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VOM  VEUFASSEIl 


VORWORT. 


Ueber  die  Veranlassung  zu  dieser  Veröffentlichung,  über 
die  Bedeutung,  welche  nach  meinem  Dafürhalten  der  Brief- 
wechsel der  „grossen  Landgräiin''  für  die  Culturgeschichte 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  hat,  und  über  die  Aufgabe, 
welche  ich  mir  bei  dessen  Veröffentlichung  gestellt,  habe  ich 
mich  in  der  nachfolgenden  Einleitung  ausgesprochen. 

In  diesem  Vorworte  fühle  ich  mich  gedrungen,  über  die 
Form  und  die  Ausdehnung  meiner  Arbeit,  sowie  über  die 
Anschauung,  welche  mich  bei  der  Auswahl  der  Briefe,  ge- 
leitet hat,  einige  rechtfertigende  Worte  zu  sagen. 

Bei  einer  Briefsammlung,  welche  die  Belege  zu  einer 
Lebensschilderung  bringt,  ist  eine  chronologische  An- 
ordnung der  Briefe  ohne  Zweifel  die  zweckentsprechendste. 
Ich  habe  diese  Anordnung  in  durchgehender  Weise  aber  doch 
nicht  gewählt,  weil  es  mir  in  erster  Linie  darauf  ankam,  die 
l^ndgräfin  erscheinen  zu  lassen,  wie  sie  sich  in  den  sehr  ver- 
schiedenartigen Beziehungen  zu  den  Empfangern  ihrer  Briefe 
zu  erkennen  gab,  und  weil  diese  Beziehungen  in  deutlichster 
Weise  erkannt  werden,  wenn  alle  Briefe  an  eine  und  die- 
selbe Person,  in  chronologischer  Oninung  sich  folgend,  zu- 
sammengehalten werden.  Um  aber  auch  der  chronologischen 
Rücksicht  bei  allen  Briefen  gerecht  zu  werden ,  welche  die 
Möglichkeit  gewährt,  den  allmäligen  Wechsel  in  den  Erleb- 
nissen und  Erfahrungen  <ler  [jandgrätin  zu  verfolgen,  habe 
ich  der  Sammlung  eine  allgemeine  chronologische  Uebersicht 
aller  Briefe  zugefugt. 
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Die  Ausdehnung  der  Sammlung  betreffend  habe  ich 
zu  gestehen,  dass  dieselbe  bei  dem  überaus  grossen  Material, 
welches  aus  Tausenden  von  Briefen  besteht,  in  der  That  eine 
recht  schwer  zu  beschränkende  gewesen  ist,  und  es  entsteht 
mir  darum  zuweilen  ein  Bedenken,  ob  mich  meine  Bewun- 
derung für  die  grosse  fürstliche  Frau  nicht  vielleicht  zu  einem 
„Zuviel"  verleitet  habe,  und  ob  nicht  eine  noch  grössere  Be- 
schränkung die  Aufgabe  genügend  gelöst  haben  würde,  obgleich 
kaum  ein  Achtel  des  Vorhandenen  veröffentlicht  erscheint. 
Ich  muss  mich  in  dieser  Beziehung  ganz  dem  Urtheil  der 
Leser  unterwerfen. 

In  Beziehung  auf  die  getroffene  Auswahl  der  Briefe 
habe  ich  Folgendes  zu  bemerken:  Ich  habe  solche  Briefe  aus- 
gewählt, aus  denen  in  hervorragender  Weise  Denken  und 
Fühlen  der  Fürstin  in  grossen  und  kleinen  Dingen,  in  mensch- 
licher Stärke  und  menschlicher  Schwäche  erkannt  werden  kann. 
Dabei  bin  ich  der  Anschauung  gefolgt,  welche  in  unserer  Zeit 
bei  der  Veröffentlichung  derartiger  Briefsam inlungen  allgemein 
befolgt  zu  werden  pflegt,  und  welche  z.  B.  bei  den  Arbt;iten 
Ameth's  in  Anwendung  gekommen  ist.  Es  ist  die  Anschauung, 
dass  man,  wenn  man  durch  solche  Veröffentlichungen  eine 
wahrhaftige  geschichtliche  Aufklärung  verschaffen  will,  nicht 
mit  der  Aeng^tlichkeit  und  Kückhaltigkeit  der  früheren  Zeit, 
durch  welche  mehr  oder  weniger  die  geschichtliche  Wahrheit 
beeinträchtigt  wurde,  verfahren  dürfe.  Dieser  Anschauung 
glaubte  ich  um  so  mehr  mich  anschliessen  zu  dürftm ,  als 
mehr  als  ein  volles  Jahrhundort  seit  der  Ausstellung  der  Briefe 
verflossen  ist,  und  das,  was  in  den  Briefen  als  gCHchichtliches 
Ergobniss  ans  Licht  tritt,  längst,  wenn  auch  oft  nur  in  An- 
deutungen, die  häuflg  nicht  der  Wahrheit  entsprechend  waren, 
bekannt  geworden  ist. 

Das  lichte  Bild  der  Landgräfln  erscheint  erst  dann  in 
seinem  vollen  Glänze,  wenn  dnr  Ilintf^rgrund,  auf  dem  es 
hervortritt,  in  dem  Dunkel,  der  ihm  tiigen  war,  erscheint,  mit 
andern  Worten,  wtmn  die  Schwierigkeiten  ihres  Lebens,  ohne 


VII 

Be8chöDi}i>^Dg,  so  wie  sie  wirklich  waren,  nicht  unenthüllt 
bleiben.  Die  Schwierigkeiten  ihres  Lebens  entstanden  ihr 
neben  den  ungünstigen  finanziellen  Verhältnissen  des  Landes 
und  des  fürstlichen  Hauses  —  einer  Folge  der  Misswirthschaft 
verg:ingener  Zeiten  —  besonders  durch  die  Eigenartigkeit 
ihres  Gemahls,  welche  von  seineu  Zeitgenossen  und  nach  deren 
Mittheilungen  in  späteren  geschichtlichen  Darstellungen  mit- 
unter in  übertriebener  und  sogar  missgcstalteter  Weise  geschil- 
dert worden  ist.  Diese  Eigenärtigkeit  tritt  in  den  Briefen  der 
Landgräfin,  namentlich  in  denen  an  die  Prinzessin  Amalie 
von  Preussen,  in  denen  an  ihre  Mutter  und  an  F.  C.  v.  Moser 
zu  Tage,  während  die  Landgräfin  dieselbe  in  Briefen  an  Andere, 
wie  z.  B.  an  iliren  Schwiegervater  und  ihre  Schwägerin  nicht 
nur  nicht  klagend,  sondern  entschuldigend  und  vertheidigend 
bespricht.  Da  ich  meine  Aufgabe  darin  erblickt  habe,  das  lichte 
Bilil  der  Fürstin  in  seinem  richtigen,  vollen  Glänze  erscheinen 
zu  lassen,  wird  es  mir  darum  gewiss  nicht  zum  Vorwurf  ge- 
reichen, dass  ich  einige  den  wahren  Sachverhalt  darlegende 
Briefe  nicht  unterdrückt  habe.  P^s  würde  eine  Fälschung  der 
Geschichte  sein,  wenn  ich  den  Landgrafen  nicht  so  in  den 
Briefen  erscheinen  Hesse,  wie  er  wirklich  gewesen  ist  und  wie 
ihn  v.  Moser  in  den  verschiedensten  Mittheilungeu  in  seinem 
p Patriotischen  Archiv"*  und  in  andern  seiner  Sammelschriften 
thfils  mit,  theils  ohne  Nennung  des  Namens  des  Landgrafen 
ijeschildert  hat.  Mit  Nachdruck  aber  muss  immer  daran  erinnert 
wtjrdeu,  dass  der  Landgraf  neben  manchen  Sonderbarkeiten 
in  seinen  Anschauungen  und  Gewohnheiten  doch  auch  wieder 
Kigenschaften  besass,  und  Anschauungen  folgte,  welche  ihm 
zu  hohem  Ruhme  gereichen,  die  wiederholt  von  der  Land- 
grärin  in  iliren  Briefen  hervorgehoben  un<l  selbst  von  v.  Moser, 
der  ihn  in  seiner  ganzen  Schroffheit  und  Härte  kennen  gelernt 
hatte,  anerkannt  wenlen. 

Ebensowenig  glaubte  ich  mit  ängstlichem  Rückhalte  ver- 
fahren zu  sollen,  wo  die  sorgende  und  besorgtii  Mutter  der 
nt>cli    weltunerfahrenen  Tocliter    von    Prejissen    in  den   sclnvie- 
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rigen  Verhältnisseo,  in  welche  sie  das  Geschick  gebracht  hatte^ 
zur  Seite  steht  und  sie  durch  Rath  und  Warnung  in  acht 
mütterlicher  Liebe  und  mit  mütterlichem  Ernste  vor  Schaden 
zu  bewahren  sucht.  Solche  Briefe  der  Landgräfin  sind  wür- 
dige Seitenstücke  zu  den  mütterlichen  Briefen  Maria  Theresia's 
an  ihre  Töchter,  pjnige  derselben  sind  bereits  in  dem  Werke 
Kirchner's:  „Die  Churfürstinnen  und  Königinnen  auf  dem  Throne 
der  Hohenzollern"  auszugsweise  in  deutscher  Uebertragung  zur 
Veröffentlichung  gelangt. 

Die  in  den  Anmerkungen  gegebenen  Erläuterungen 
der  in  den  Briefen  vorkommenden  Personen  sind  nicht  aus- 
reichend, weil  sie  nur  die  hervorragendsten,  und  zwar  nur  wo 
sie  zum  ersten  Mal  genannt  werden,  berücksichtigen.  Ich  habe 
es  darum  für  geboten  erachtet,  ein  genaues  Per soncn- Ver- 
zeich niss,  welches  die  nöthigsten  Erläuterungen  umschliesst, 
der  Briefsammlung  beizufügen,  zumal  da  es  wohl  auch  ein 
Interesse  bietet,  die  Erwähnung  auch  minder  hervorragender 
Personen  gewahrt  zu  sehen.  Ich  glaube,  bei  der  Menge  von 
Personen  aller  Stände,  welche  in  den  Briefen  Krwähnung  finden, 
dem  Interesse,  welches  meine  Arbeit  bieten  kann,  eine  För- 
derung bereitet  zu  haben.  Bemerken  muss  ich  aber,  dass  bei 
manchen  Erwähnungen  in  den  Briefen  die  Bezeichnung  nicht 
von  der  Art  war,  dass  ich  nähere  Angaben  mit  Bestimmtheit 
machen  konnte. 

17.  Juli  1876. 

Dr.  Walther. 


EINLEITUNG. 


Üiine  Persönlichkeit,  welche  von  ihren  Zeitgenossen  viel- 
fach genannt  wird  und  damit  zu  einer  geschichtlichen  geworden 
ist,  verdient  es,  den  Nachkommen  näher  bekannt  gemacht  zu 
werden,  insbesondere  wenn  eine  solche  denselben  als  ein  Vor- 
bild des  Guten  und  Schönen  vorgeführt  werden  kann.  Eii^e 
solche  Persönlichkeit  ist  die  „grosse  Landgräfin ^,  Landgräfin 
Caroline  von  Hessen,  gewesen,  welche  von  allen  ihren  grossen 
Zeitgenossen  eines  jeden  Standes  als  eine  hervorragende  fürst- 
liehe Frau  bezeichnet  wird,  der  die  Verehrung  und  Bewunde- 
rung Aller  zugewendet  war. 

Ich  habe  vor  einigen  Jahren  den  Versuch  gemacht,  ein 
Lebensbild  dieser  Fürstin  nach  den  mir  zu  Gebote  stehenden 
Archivalien  zu  zeichnen  *),  und  mein  Versuch  war  von  der 
Oeffentlichkeit  freundlich  aufgenommen  worden.  Ich  hatte  mir 
aber  selbst  und  der  Oeffentlichkeit  das  Geständniss  machen 
müssen,  dass  mein  Versuch  nur  ein  unvollkommener  geblieben 
sei ;    ich    musste    meine  Ueberzeugung    aussprechen ,    dass   das 

*)    In   dem    Archiv   für   Geschichte   und   Altcrthnm.skunde   de»   Gross- 

herzoßthiim«  Hessen.     Band  XIII,    Heft  2.     Auch  in   besonderen  Abdrücken. 

Darmstadt.     Brill. 

In.  Wftlther.    Landgräfin  Caroline.  2 


hervorragende  fürstliche  Frauenhild  nur  mit  Hilfe  des  Abdrucks 
ihn*r  zahlreichen  Briefe  richtig"  und  hefriedigend  gezeichnet 
werden  könne.  Denn  nicht  in  der  Grossartijjkeit  dr^r  I^bens- 
fichicknale  der  Fürstin  horuht  das  FI''rvorra;r»'nd»'  ihrer  En^chei- 
nung,  dn  diesellxai^  wenn  au<-li  in  einer  durch  ihre  hohe 
LebensHtellung  besonder:*  bedingten  Weise,  doch  natürlich  sich 
gestaltfiten  und  in  keiner  Art  absond<'rlich  zu  nennen  sind.  Die 
ihr  von  ihren  Zeitgenossen  gezollte  Bowundtming  erscheint  aber 
auch  nicht  begründet  in  einer  pulitisclicn  Thätigkoit.  wie  sie 
von  andern  Fürstinnen^  sei  es  in  selbstständiger  Regierung  eines 
TjandeSy  sei  es  als  beratheuden  fürstlichen  Gemahlinnen  ent- 
wickelt worden  ist,  denn  die  Eigonartigkeit  ihres  Gemahls  ge- 
stattete ihr  eine  solche  Mitwirkung  in  keiner  Weise  und  wenn 
die  Ijandgräfin  in  einzelnen  Rcgierungshandlungen  mitwirkte, 
durfte  sie  diess  niemals  offenkundig  thun.  Die  ihr  gezollte 
Bewunderung,  welche  in  ausgesprochener  Weise  vornehmlich 
von  den  grossen  Geistern  des  vorigen  Jahrhunderts  ausging, 
findet  auch  nicht  ihre  Erklärung  in  einer  unmittelbaren  thätigen 
Mitwirkung  bei  deren  Bestrebungen  in  der  Literatur,  wie  man 
sie  von  je  her,  aber  ohne  einen  jeden  andern  Beleg  als  die 
von  ihr  veranstaltete  erste  Ausgabe  der  Klopstock'schen  Oden 
anzunehmen  geneigt  war,  und  auch  jetzt  noch,  obgleich  ich 
diesen  Irrthum  in  meinem  Lebenslnlde  nachzuweisen  gesucht 
habe,  anzunehmen  geneigt  ist. 

Die  der  „grossen  LandgräHn*'  gezollte  Bewunderung  ihrer 
Zeitgenossen  war  einzig  und  allein  begründet  in  dem  Eindrucke, 
den  ihr  gesammtes  Denken  und  Fühlen  in  allen  Verhältnissen 
des  Lebens  auf  alle  diejenigen  machte,  welche  Zeugen  des- 
selben sein  konnten.  Dieser  Eindruck  ist  aber  von  keinem 
dieser   Zeugen    durch   Hervorhebung   einer   oder   der    andern 
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Handlang  der  Landgräfin  oder  durch  Darlegung  ihrer  An- 
schauungen erläutert^  sondern  er  ist  von  allen  nur  als  eine 
Thatsache  anerkannt  und  in  einzelnen  Ausdrücken  und  Be- 
zeichnungen als  bestehend  bestätigt.  Wohl  aber  wird  er  einem 
verständlich^  wenn  man  ihre  Briefe  liest ,  aus  denen  sich  ihr 
hoher  Geist ,  ihr  ganzes  edles  Denken  und  Fühlen  in  allen 
menschlichen  Beziehungen:  als  Tochter^  als  Gattin,  als  Mutter, 
als  Freundin  in  unmittelbarer  eigenster  Kundgebung  erkennen 
lässt.  Aus  ihnen  gewinnt  man  die  Ueberzeugung ,  dass  die 
^grosse  Landgräfin ^  in  der  That  eine  höchst  bedeutende  Per- 
sönlichkeit gewesen  ist^  eine  Fürstin,  welcher  diese  Bedeutung 
auch  in  unserem  Jahrhunderte,  wenn  sie  dessen  Zeitgenossin 
gewesen,  anerkannt  werden  würde. 

Die  von  mif  ausgesprochene  Ueberzeugung ,  dass  die 
Grösse  der  Landgräfin  nur  durch  ihre  Briefe  beleuchtet  werden 
könne,  und  die  wenigen  Belege,  welche  ich  in  dem  Lebensbilde 
durch  den  Abdruck  einiger  Briefe  für  diese  Ueberzeugung 
lieferte,  haben  bei  vielen  Männern  und  Frauen,  welche  sich 
für  die  Landgräfin  interessiren,  den  mir  mündlich  und  schrift- 
lich ausgesprochenen  Wunsch  hervorgerufen,  dass  ich  eine 
Bearbeitung  ihrer  Briefe  unternehmen  möchte,  und  es  ist  mir 
von  Seiner  Königlichen  Hoheit  dem  Grossherzog,  der  heutigen 
Anschauung  von  der  BenutzuBg  der  Archive  entsprechend, 
gerne  die  Genehmigung  zu  einer  solchen  Veröfi'entlichung  ge- 
währt worden. 

Zuweilen  kam  mir  indessen  doch  das  Bedenken,  ob  bei 
der  im  öffentlichen  Leben  nicht  hervortretenden  und  in  das- 
selbe nicht  eingreifenden  Wirksamkeit  der  Landgräfin  ihre 
Briefe  wirklich  dasjenige  allgemeine  Interesse  besässen,  welches 
eine  Veröffeotlichung  gerechtfertigt  erscheinen  lasse;  ich  musste 


mir  sagen,  dass  zur  Keonzeichnang  ihrer  Geistes-  und  Gremüths- 
eigenscbafteo  schon  weniere  Proben  ans  ihren  Briefen,  wie  ich 
sie  im  Lebensbilde  mitgetheilt  hatte,  ausreichend  erschienen. 
Diese  Bedenken  traten  aber  dann  wieder  in  den  Hintergrund, 
wenn  ich  mir  klar  machte,  welche  verschiedenartige  Zustände 
des  18.  Jahrhunderts  bei  den  mannichfachen  Beziehungen  der 
Landgräfin  zu  Filrsten,  Staatsmännern  und  anderen  hervor- 
ragenden Personen  ihrer  Zeit  in  den  Briefen  sich  abspiegelten. 
Ich  gelangte  durch  solche  Betrachtungen  zu  der  Ueberzeugung, 
dass  die  Correspondenz  der  ^grossen  Landgräfin^  in  der  That 
einen  höchst  bedeutungsvollen  Beitrag  zur  Cuhurgeschichte  des 
18.  Jahrhunderts  bilde  und  widmete  darum  freudigst  meine 
amtsfreien  Stunden  der  Bearbeitung  der  zahlreich  noch  vor- 
handenen Briefe. 

Eine  grosse  Schwierigkeit  bei  dem  Unternehmen  einer 
Veröffentlichung  musste  ich  in  der  ungewöhnlich  grossen  Zahl 
von  Briefen  erblicken,  welche  trotz  der  von  der  Landgräfin 
letztwillig  angeordneten  Vernichtung  von  einer  jetzt  gar  nicht 
mehr  schätzbaren  Zahl  von  Briefen,  die  sie  empfangen  hatte, 
heute  noch  im  Hausarchiv  zu  Darmstadt  vorhanden  sind.  Es 
ist  nöthig,  dass  ich  die  in  der  That  riesenhafte  Correspondenz 
der  I^ndgräfin  mit  einigen  Worten  näher  kennzeichne. 

Die  I^ndgräfin  correspondirtc  viel  und  gern,  denn  sie 
war  der  Sprache  und  des  Ausdrucks  mächtig,  und  es  war  ihr 
ein  Bedürfniss,  nach  allen  Seiten  hin  ihren  warmen  Qefählen 
und  ihrem  Interesse  ftir  Andere  Ausdruck  zu  verleihen. 

Ihre  brieflichen  Mittheilungen  waren  ihr,  wie  sie  selbst 
sagt,  zu  einem  I^bensbedürfnissc  geworden  und  bildeten  eine 
ihrer  Lieblingsbescliäftigungen  in  ihrem  gewöhnlich  einsamen 
fürstlichen  I^ben.     Sie  hatte  die  Uewohnheit,  an  jedem  Tage 
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nach  dem  Mittagessen  einige  Stunden  lang  zu  schreiben  und 
konnte  sich  trotz  der  ärztlichen  dringenden  Warnungen  nicht 
entschliessen,  dieser  ihrer  Gewohnheit  zu  entsagen. 

Die  Zahl  der  von  ihr  geschriebenen  Briefe  musste 
darum  eine  ungewöhnlich  grosse  werden^  und  es  ist  die  Zahl 
der  jetzt  noch  theils  im  Original,  theils  in  Abschrift  vorhan- 
denen in  der  That  eine  sehr  grosse,  obgleich,  wie  sich  ergibt, 
eine  nicht  zu  schätzende  Anzahl  sich  nicht  mehr  in  den  Archi- 
ven vorfindet,  in  denen  sie  eigentlich  erwartet  werden  könnten. 
Die  hier  im  Hausarchiv  noch  vorhandenen  Briefe  sind,  wenn 
sie  an  fürstliche  Personen  gerichtet  waren,  abgesehen  von  denen 
an  ihren  Gemahl  und  an  ihren  Schwiegervater,  welche  selbstver- 
ständlich in  dem  Hausarchiv  zu  erwarten  sind,  nach  dem  Tode 
der  Landgräfin  theils  im  Original,  theils  in  getreuer  Abschrift 
hieher  zurück  gegeben  worden.  Bedauerlicherweise  fehlen  von 
dieser  Brief-Abtheilung  diejenigen  an  ihre  Mutter,  mit  alleiniger 
Ausnahme  derer  aus  dem  Jahre  1773,  sämmtlich.  Ich  werde 
den  Grund  dieses  Fehlens  in  den  jene  Abtheiluiig  einleitenden 
Worten  zu  erklären  haben. 

Erhalten  sind  von  den  vielen  Tausenden  von  Briefen, 
welche  die  Landgräfin  im  Laufe  ihres  Lebens  geschrieben  hat: 

I.  ihre  sämmtlichen  Briefe  an  ihren  Gemahl;  2.  Briefe  an  ihren 
Schwiegervater  den  Landgrafen  Ludwig  VIIL;  3.  an  ihre 
Schwägerin,  Prinzessin  (Jaroline  von  Hessen,  spätere  Markgräfin 
von  Baden ;  4.  an  ihre  Mutter,  die  Herzogin- Witw^  von  Pfalz- 
Zweibrücken;  5.  an  Friedrich  IL;  6  an  den  Prinzen  Heinrich 
von  Preussen;  7.  an  die  Prinzessin  Amalic  von  Prcussen;  8.  an 
den  Herzog  Ferdinand  von  Braunschweig;  9.  an  ihren  Bruder 
den  Herzog  von  Pfalz-Zweibrücken;    10.  an  F.  C.  von  Moser; 

II.  an   eine  Jugendfreundin,   die   Nonne   von    Zuckmantel,    in 
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Strassburg,  sowie  12.  Briefe  an  verschiedene  Personen,  welche 
geschäftliche  Dinge  für  sie  zu  besorgen  pflegten. 

Von  den  an  die  Landgräfin  gerichteten  Briefen 
ist  leider  nur  noch  eine  sehr  geringe  Zahl  vorhanden.  Nach 
ihrer  letztwilligen  Bestimmung  wurden  alle  diejenigen  dieser 
Briefe,  welche  sich  nicht  auf  Staats  Verhältnisse  bezogen,  mit 
Ausnahme  derer  des  Königs  Friedrich  II.,  der  Kaiserin  Katha- 
rina IL,  des  Grossfürsten  Paul  und  der  Grossfurstin  Natalie, 
verbrannt.  Nur  einige  Briefe  von  dem  Prinzen  und  der  Prin- 
zessin Heinrich,  sowie  von  der  Prinzessin  Ämalie  von  Preussen, 
dann  auch  von  den  Erziehern  und  Begleitern  ihres  Sohnes  des 
Erbprinzen,  Montrand,  Pelissari,  v.  Rathsamhausen  und  des 
Encyklopädisten  Grimm,  welch*  letzterer  den  Erbprinzen  auf 
seiner  Ausbildungsreise  nach  England  als  stellvertretender  Er- 
zieher, sowie  auf  seiner  Reise  nach  Russland  gelegentlich  der 
Vermählung  seiner  Schwester  zu  begleiten  hatte,  sind  durch 
irgend  einen  Zufall  erhalten  geblieben. 

Alle  Abtheilungen  der  reichen  Briefsammlung  haben  ein 
hohes  Interesse,  so  verschiedenai'tig  auch  die  Beziehungen  sind, 
in  denen  die  Landgräfin  zu  den  Adressaten  stand,  und  so  ver* 
schieden  auch  deren  Persönlichkeiten  gewesen  sind.  Gerade 
in  der  durch  eine  solche  Verschiedenheit  nothwendig  gewor- 
denen Behandlung  kennzeichnet  sich  die  Seclengrösse  und  der 
hohe  Geist  der  Fürstin. 

Bei  der  nach  Tausenden  zählenden  Zahl  der  noch  vor- 
handenen Briefe  ist  ein  Abdruck  aller  unthunlich,  aber  auch 
fUr  die  Beurtheilung  der  Landgräiin  und  in  sonstigem  geschicht- 
lichen Interesse  nicht  nöthig.  Die  Auswahl  der  zur  Veröffent- 
lichung bestimmten  Briefe  bot  allerdings  eine  gewisse  Schwierig- 
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keit,  insofern  eigentlich  ein  jeder  der  Briefe  die  grosse  Seele 
der  Landgräfin;  ihre  erhabene  Lebensanschauung,  ihre  Herzens- 
güte^  ihre  Pflichttreue  in  einem  jeden  Lebensverhältnisse  in 
allen  den  schwierigen  Lagen,  welche  ihr  das  Leben  brachte, 
erkennen  lässt.  Bei  der  Auswahl  derjenigen  Briefe',  in  denen 
die  hohen  Eigenschaften  der  Fürstin  hervortreten,  musste  darum 
eine  sehr  grosse  Beschränkung  eintreten.  Die  Auswahl  anderer 
Briefe,  in  denen  die  T^andgräfin  eigener  bedeutungsvoller  Lebens- 
ereignisse oder  allgemeinerer  geschichtlicher  Verkommenheiten 
oder  geschichtlicher  Persönlickkeiten  gedenkt,  oder  solcher, 
welche  ihre  schwierige  Stellung  dem  eigenartigen  Gemahle 
gegenüber  oder  die  widrigen  Verhältnisse  sonstiger  Art  kenn- 
zeichnen, ergab  sich  leichter. 

Die  Landgräfin  schrieb  der  Sitte  ihrer  Zeit  entsprechend 
nur  in  französischer  Sprache,  der  sie  so  vollständig  mächtig 
war,  dass  sie  auch  die  Grammatik  und  die  Rechtschreibung 
in  weit  höherem  Masse  als  ihr  grosser  Freund  Friedrich  IL 
beachten  konnte. 

In  BezieliuDg  auf  die  Wiedergabe  der  zum  Abdruck  ge- 
langten Briefe,  habe  ich  zu  bemerken,  dass  ich  bei  allen  einzig 
und  allein  Interpunction,  Accentuation  und  Rechtschreibung 
nach  heutiger  Uebung  abgeändert,  Satzbildung  und  Gramma- 
tik aber  ganz  unverändert  gelassen  habe.  Diese  Aenderung 
glaubte  ich  im  Interesse  des  bequemeren  Lesens  vornehmen 
zu  sollen. 

Ich  habe  es  für  geeigneter  gehalten,    die  Briefe  nicht  in 

• 

rein  chronologischer  Ordnung  folgen  zu  lassen,  sondern  viel- 
mehr die  an  eine  und  dieselbe  Person  gerichteten,  unter  Ein- 
fügung der  noch  vorgefundenen  Antworten  beisammen  zu  halten, 
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und  jedem  Abschnitte  dann  einige  Bemerkungen  vorangehen 
zu  lassen  über  die  Personen,  an  welche  die  Briefe  gerichtet 
sind,  über  die  Bedeutung  der  Briefe  für  die  Beurtheilung  der 
Fürstin,  über  deren  Wichtigkeit  für  die  Zeitgeschichte  und 
über  Weiteres,  was  mir  zu  besserem  Verständnisse  geeignet 
erschien. 


L  AbtheiluDg. 

Correspondenz  mit  Friedrich  II.  Ton  Preussen. 


Der  Briefwechsel  der  I^andgräfin  mit  Friedrich  II.  ent- 
sprang aus  der  Bewunderung^,  welche  sie  für  ihn  hegte  und 
aus  der  hohen  Verehrung,  welche  er  ihr  zollte,  als  er  sie  kennen 
gelernt  hatte,  und  aus  ihrer  Brauchbarkeit  bei  einzelnen  politi- 
schen Plänen,  welche  der  König  verfolgte.  Es  lässt  sich  an- 
nehmen, dass  die  beiderseitige  Bekanntschaft  ihren  Anfang 
nahm,  als  die  Landgräfin  mit  ihrem  Gemahl,  im  Jahre  1744^ 
auf  einige  Monate  in  Prenzlau,  wo  das  dem  Landgrafen  ver- 
liehene Regiment  in  Garnison  lag,  sich  aufhielt  und  von  da 
zuweilen  nach  Berlin  kam.  JSie  wurde  eine  intimere,  als  das 
fürstliche  Paar  von  1750  bis  1757  in  Prenzlau  residirte  und  von 
da  wiederholt,  öfters  Jiuf  Wochen,  nach  Berlin  zum  Besuche 
des  Hofes  ging.  Die  Landgrätin  gehörte  zu  den  wenigen  Damen, 
welche  der  König  hochschätzte  und  mit  denen  er  in  den  bei 
seiner  Schwester  Amalie  stiittfindenden  Soirees  de  confidence 
sich  unterhielt.  Aus  den  Briefen  —  deren  erster  der  Land- 
{^räfin  Lebewohlbrief  ist,  den  sie  zu  schreiben  sich  gedrungen 
fühlte,  als  sie  mit  Betrübniss  aus  Preussen  wegzog,  nachdem 
ihr  Gemahl  den  preussischen  Dienst  verlassen  hatte  —  ergibt 
es  sich,  dass  der -König  der  fürstlichen  Freundin  in  allen 
schwierigen  Lebenslagen  ein  treuer  Rathgeber  gewesen  ist,  der 
ihr  seinen  Beistand  gewährte,  wie  und  wo  sie  dessen  bedurfte. 
Als  die  Töchter  der  Landgrätin  in  das  mannbare  Alter  gelangt 
waren,  war  er  es  wieder,  den  die  Achtung  vor  der  Mutter  und 
die  Ueberzeugung,  dass  die  Töchter  einer  solchen  Mutter  ihrem 
Vorbilde  nachstreben  müssten,  bestimmte,  sich  lebhaft  für  deren 
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Vermüliliing  zu  interessiren,  und  er  that  diess  um  so  eifriger, 
wenn  er  hoffen  konnte,  durch  solche  nebenbei  einzelne  seiner 
politischen  Pläne  zu  kräftigen.  Besonders  war  diess  der  Fall 
bei  der  Vermählung  der  Prinzessin  Wilhelnaine  mit  dem  Gross- 
fürsten  Paul  von  Uussland,  welche  dem  Könige  wünschenswerth 
war,  weil  dadurch  die  beiden  nordischen  Höfe  sich  verschwä- 
gerten. Auf  diese  Vermählung  beziehen  sich  die  meisten  der 
vorhandenen  Briiife,  sowohl  die  des  Königs  als  die  der  Land- 
gräiin. 

Die  Briefe  des  Königs  an  die  Landgrätin  befinden  sich 
im  Original  im  Ilausarchiv  zu  Darmstadt;  sie  gehören  zu  den 
wenfgen  Ausnahmen,  welche,  wie  diess  in  der  Einleitung  er- 
zählt worden  ist,  nach  der  Bestimmung  der  Imndgräfin  nach 
ihrem  Tode  nicht  verbrannt  worden  waren.  Die  Briefe  der 
Landgräfiii  an  den  König  sind  im  Original  im  Hausarchiv  zu 
Berlin,  im  Hausarchiv  zu  Darmstadt  aber  in  genauer  Abschrift 
vorhanden. 

Nach  den  in  Berlin  befindlichen  Abschriften  sind  18  von 
den  Briefen  Friedrichs  in  die  neue  Ausgabe  der  Q'^uvres  auf- 
genommen worden,  denen  einige  wenige  der  Landgräfin  bei- 
gefügt sind.  Ausser  diesen  18  bereits  also  veröffentlichten  sind 
hier  noch  viO  weitere  vorhanden,  sowie  38  der  Landgräfin  an 
Friedrich.  Diese  ganze  Correspondenz  erscheint  ohne  Verkür- 
zung in  der  vorliegenden  Sammlung.  Bei  den  Briefen  des 
Königs  wie  bei  denen  der  Landgräfin  habe  ich  mir  nur  eine 
Aenderung  in  der  Orthographie  und  der  Interpuuction  gestattet, 
Satzbildung  und  Grammatik  aber  unverändert  belassen. 

Sämmtliche  Briefe  des  Königs  sind  mit  Ausnahme  von 
zweien,  denen  nur  ein  eigenhändiges  P.  S.  beigefügt  ist,  von 
des  Königs  eigener  Hand  geschrieben.  Der  König  unterzeichnete 
in  verschiedenen  Lebensperioden  erst  Frideric,  bis  April  1732, 
dann  Fred^ric,  bis  1.  Juni  1737,  zuletzt  Federic.  Unsere  Briefe 
haben  alle  die  Schreibeweise  Federic,  welche  der  König  seit 
1737  angenommen  hatte. 

Die  zum  Abdruck  gelaugten  Briefe  der  Landgräfin  sind 
mit  Ausnahme  von  einigen  wenigen  nach  den  im  Darmstädter 
Hausarchiv  befindlichen  genauen  Abschriften  der  in  Berlin  auf- 
bewahrten   Originale    zum    Abdruck    gebracht    worden.      Bei 
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einigen  wenigen  Briefen^  die  sich  in  den  Abschriften  nicht  vor- 
finden^  liegen  Coneepte  der  Landgräfin  zu  Grunde,  welche  sich 
als  Antworten  auf  die  Briefe  des  Königs  in  diesen  letzteren 
eingelegt  finden. 

Die  in  den  CEuvres  de  Fr^d^ric  II,  Tome  XXVII,  bereits 
veröffentlichten  18  Briefe  erscheinen  in  vorliegender  Sammlung 
mit  t  bezeichnet. 


t   1. 

k  Berlin,  30.  Oct.  1757. 

Sire,  II  y  a  de  la  temeritö  d'oser  ^crire  a  Votre  Majeste, 
je  le  sens;  j'ai  häsitä  longtemps,  mais  mon  attachement  Temporte. 
Recevez,  Sire,  avec  bont^  et  indulgence  le  premier  et  peut-dtre 
le  dernier  hommage  que  je  prends  la  libert^  de  Vous  offrir. 
Je  pars,  parce  quo  la  d^marche  que  le  prince  de  Darmstadt  a 
faite  Texige  ainsi,  mais  je  quitte  avec  mille  regrets  les  ^tats 
de  Votre  Majest^,  p6netr6e  du  respect  et  de  v^n^ration  pour 
le  h^ros  et  le  grand  homme.  Mon  z^le  m'accompagnera  par- 
tout, et  je  ne  serai  occup^e  qu'k  faire  des  voeux  pour  la  con- 
servation  de  Votre  Majest^  et  pour  le  succ^s  de  ses  armes. 
J'ai  rhonneur  d'etre  avec  le  plus  profond  respect,  Sire,  de  Votre 
Majeste  la  tres  humble,  et  tres  obeissante  servante 

Caroline  de  Hesse  nee  de  Deux-ponts. 

2. 

k  Weissenfela,  le  3  Nov.   1757. 

Madame  ma  Cousine,  Je  viens  de  recevoir  la  lettre  qu'il 
a  plu  a  V.  A.  de  me  faire  le  30  du  mois  pr^cödent.  Si  V.  A. 
ressent  quelque  regrets  de  quitter  mes  ^tats,  je  ne  suis  assur^ 
ment  pas  moins  touche  de  son  d^part,  surtout  k  präsent  que 
les  circonstances  me  privent  de  la  satisfaction  de  voir  encore 
V.  A.  et  de  Tassm'er  en  personne  de  l'amitie  constante  et  in- 
variable que  je  lui  garderai  toujours.  L'eloignement  n'effacera 
jamais  de  ma  memoire  les  vertu  que  V.  A.  fait  briller.  J'espere 
aussi  que  V.  A.  voudra  bien  m'accorder  son  souvcnir  et,  peut- 
itre,  que   les  circonstances  permettront    qu'un  jour  je  pourrai 
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encore  jouir  du   plaisir  de  renouveller  de  bouche  ä  V.  A.  les 

sentiments  d'estime  et  de  consid^ration   parfaite  avec   lesquels 

je  serai  k  jamais,  Madame  ma  cousine,  de  Votre  Altosse  le  trfes 

affectione  eoiisin 

Fed^ric. 

3. 

Bergzabern,  le  14.  Dec.  1757. 

Sire,  Mes  vceux  sont  exauc^s,  Votre  Majeste  a  remporte 

la  victoire  sur   un  enuemi  altier   et   süperbe*),    quel   heureux 

jour  que  le  5,  que  la  victoire,    Sire,  aecompagüe  toujours  Vos 

pas  et  que  le  ciel  veille  constamment  sur  des  jours  aussi  pre- 

cieux  que  les  Votres ;  Vous  ^tes  son  plus  parfait  ouvrage.   J'ai 

rhonneur  d'etre  avec  Tattachement  le  plus  vrai  et  le  plus  sou- 

mis,  Sire,  de  Votre  Majeste    la   tr&s  humble  et  tres  obeissante 

servante 

Caroline 

4. 

a  Breslau,  le  1  Janv.   1758. 

Madame  ma  Cousine,  J'ai  ete  extr^mement  sensible  au 
compliment  obligeant  que  V.  A.  a  bien  voulu  me  faire  a  Tocca- 
sion  de  la  victoire  que  je  viens  de  remporter  sur  rannte 
Autrichienne.  Je  connois  toute  la  sincerite  des  voeux  que  Vous 
formez  en  ma  faveur,  et  j'en  fais  d'autant  plus  de  cas.  Soyez 
aussi  assuree  que  ceux  que  je  fais  pour  Vous  ne  sont  pas 
moins  sinceres  et  que  je  prendrai  toujours  une  part  tres  par- 
ticuliere  a  tout  ce  qui  Vous  pourra  arriver  d'heureux,  6tant 
avec  la  plus  parfaite  estinie  et  considöration,  Madame  ma  Cou- 
sine, Votre  bon  cousin 

Feder  ic. 

o. 

Bouxviller,  22  Nov.  1760. 

Sire,  Parmi  les  hommages  et  les  acclamations  que  Ton 
offro  au  heros,  je  n*ose  me  flatter  que  Votre  Majest^  distinguera 

*)  Am  5.  Dec.  hatte  Friedrich  bei  Leothen  genieg^ 
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les  iniens;  je  me  borne  h  la  supplier  de  ne  point  les  dedaigner, 
il  n'en  est  pas  de  plus  sineferes.  La  victoire  *)  que  Votre 
Majeste  vient  de  remporter  a  comble  les  voeux  de  ceux  qui  en 
forment  pour  le  vrai  bien  de  Tempire.  Sa  liberte,  Sire,  depend 
de  Votre  conservation  et  de  la  prosp^ritc  de  Vos  armes;  mon 
reapectueax  d^vouement  pour  Votre  Majeste  Temporte  cepen- 
dant  encore    sur  toutes  ces  consid^rations ,    et  cet  attachement 

inrlolable  ne  finira  qu'avec  moi.     J^ai  Thonneur  d'Stre 

Caroline. 

6. 

Leipsic,  11  D^c.  1760. 

Madame  ma  Cousine,  II  ne  se  peut  rien  de  plus  poli,  de 
plus  obligeant  et  de  plus  affectueux  *  que  la  lettre  de  Votre 
Altease  du  22  de-  Novembre  dernier  qui  vient  de  ui'etre  rendue 
a  cet  instant.  Je  reconnois,  Madame,  tout  le  prix  des  vceux 
que  Vous  formez  ä  Toccasion  de  la  journ^e  de  Torgau  et  la 
sinc^rit^  dont  Votre  Altesse  accompagne  tout  ce  qui  me  vient 
de  sa  part  ne  fait  qu'en  rehausser  le  prix.  Que  Votre  Altesse 
jage  par  Ik  des  sentiments  que  je  lui  conserve,  et  Elle  voudra 
bien  etre  enti^rement  persuad^e  de  Testime  distingu^e  et  de  la 

plus  parfaite  amitie  avec  lesquelles  je  suis 

Federic. 

7. 

(Nach  dem  Coucept  der  Lundgräfin.) 

26  Mars  67. 

Sire,  Votre  Majeste  me  fera-t-P]lle  un  crime,  si  j'ose  Lui 
parier  avec  confiance  et  si  le  souvenir  des  bontes  dont  Elle  a 
daigne  m^honorer  m'y  encourage? 

Le  pr.  George  de  Waldeck,  depuis  3  annces  Cap.  du  R' 
de  Laudon  Infanterie  autrichienne ,  desire  avec  ardeur  de  s'at- 
tacher  au  service  de  V.  M.  Pourra-t-il  esperer  qu'Elle  daignät 
l'accepter  et  qu'Elle  lui  accorde  une  compagnie  et  le  titre  de 
Lieutnant-Colonel  ?      Peut-etre    est-ce    trop    demander  pour    un 


*)  Bei  Torgau. 
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jeune  hommc  qai  devroit  commencer  par  meriler  Tapprobation 
de  V.  M.  et  attendre  qu'EUe  le  trouTat  d^ne  d'obteDir  des 
gräces :  qu'EUe  me  permette,  cependant,  d  ajouter  qu'il  faut  an 
pretexte  a  ma  scenr  pour  retirer  sod  fils  du  serv-ice  autrichien. 
Eile  a  des  meDagemenU  a  garder  vis-a-vLs  de  la  cour  de  VieoDe, 
qui  m*engagent  aussi  ä  suppiier  V.  M.  de  permettre  qae  le 
chaDgement  du  service  de  mon  neveu;  si  Elle  daigne  ^outer 
favorablement  mes  sollicitationS;  n'äit  liea  que  dans  9  ou  10  mois. 
Je  ne  m'interesserois  point  pour  mon  neveu  si  je  n'avois  lieu 
d'esperer  que  V.  M.  le  trouvera  digne  de  sa  protection.  II  est 
uniquement  attache  au  militaire^  s  appliqne  et  Joint  k  beaueoup 
de  vivacite  un  eceur  plein  de  candenr,  de  probite  et  une  figure 
interessante.  V.  M.  pourra  croire  que  je  ne  juge  du  jeune 
hemme  en  femme  prevenue;  non,  Sire,  quand  j'ai  llionnear  de 
parier  au  hcros  du  siecle,  je  me  depouille  de  toute  pr^ventioD. 
Mon  neveu  osera-t-il  former  Tesperance  flatteuse  de  Von»  con- 
sacrer  ses  Services  et  sa  vie,  il  m'en  deviendra  plus  eher 

(Caroline.) 

t  8. 

Potsdam,  2  Aviil  1767. 

Madame  ma  Cousine ,  La  lettre  tout  a  fait  obligeante  de 
Votre  Ältesse,  par  laquelle  Elle  me  fait  la  proposition  de  faire 
entrer  a  mon  service  son  neveu  le  prince  de  Waldeck,  ma 
6t^  d'autant  plus  agreable,  qu'elle  m'est  une  marque  bien  sen- 
sible de  Son  souvenir,  et  je  serai  veritablement  charm^,  Madame, 
de  me  preter  la-dessus  a  Vos  vues,  pourvu  quo  le  susdit  prince 
diiclaro  par  revers,  que,  dans  le  cas  oü  la  cour  Imperiale  vint 
un  jour  k  publier  des  avocatoires,  il  n'en  resteroit  pour  cela 
pas  moins  attache  a  mon  service.  II  ne  s'agira  donc  lä-dessus 
<]Uo  de  CO  pr^liminairOy  apres  la  conclusion  duquel  je  me  ferai 
un  vrai  plaisir  d'accueillir  le  prince  Votre  neveu  ä  mon  service 
et  de  Vy  placer  cunvenablement,  ne  souhaitant^  d'aillears,  que 
de  trouver  des  occasions  sans  nombre  oü  je  puisse  proover  k 
Votre  Altesse   los  sentiments  d'estime  et  de  la  parfaite  aroitii 

uvüc  lesquels  je  suis 

Föddric. 
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t   9. 

Darinstadt,  4  Juin  1769. 

Sire,  Je  suis  touchec  et  penetree  de  la  plus  respectueuse 

recoDDoissance  de  la  faveur  dont  Votre  Majestc  me  comble  et 

ma   famille    par   le    choix   qu'Elle  a    daignö   faire   de   ma  fille 

Fr6d^rique   pour    epouse   de   S.    A.   R.    Monsieur  le  Prinee  de 

Prusse.    Elevee  dans  les  m^mes  sentiments  qui  m'animent  pour 

Votre  Majestc,  j  ai  lieu  d'espörer  quo  ma  fille  so  rendra  digne 

de  Votre  protection,   Sire,   et  de  Vos  bonnes  gräces.    J'ose  r6- 

clamer  des  a   present   Tindulgence   de  Votre  Majestc  pour   les 

fautes  que  rinexp^rieneo  et  manque  d'usage  pouvent  faire  com- 

inettre  a  une  jeunc  personne  qui  n'a  Jamals  v^cu  dans  le  grand 

monde.     Le   Colonel  Cointe  de  Bohlen    m'a   dit,    par   ordre  de 

Votre  Majestc,  qu'Elle  desiroit  que  j'accompagne  ma  fille.    Vos 

volontes,  Sire,  feront  toujours  ma  loi ;  je  ne  doute  pas  du  con- 

senteraent  du  Landgrave  des  que  Votre  Majestö  croit  ma  pr6- 

sence    de    quelque    utilitö    a    ma  fille.     Combien    des    raisons, 

d*ailleurs,    qui    me  fönt  d^sirer  le   voyago?     Je   ne  m'^tendrai 

p>int  sur  mon  attachement  pour  Votre  Majeste,    il    n'a  jamais 

vari^.    Vous  desirez,  Sire,  que  je  hato  les  apprets  pour  le  de- 

part  de  ma  fille,  je  Vous  supplie  d'etre  persuade,  que  je  ferai 

Timposslble  pour  qu'elle   soit  renduo  k  Charlottenburg  vers   le 

temps  que  Votre  Majestc  Tordonne.     Quelle  sc  rendc  digne  de 

Vos  bontes,  Sire,  et  je  scrai  la  inere  du  monde  la  plus  heureuse. 

Je   supplie  Votre  Majeste  de  m'accorder  la  continuation  de  sa 

bieoveillance  en  faveur  de  mes  sentiments  pleins  de  veneration, 

de  respect  et  de  mon  attachement  le  plus  inviolable.    Je  suis, 

Sire, 

Caroline 

t    10. 

12  Jnin  1769. 

Madame  ma  Cousine,  Je  Vous  avoue  franchement,  ma 
chcre  Landgrave,  que  Timpression  du  m^rite  de  la  m^re  a 
entierement  influe  sur  le  choix  que  nous  avons  fait  de  la  prin- 
cesse  Votre  fille.  Je  Vous  remercie  sincerement  du  plaisir  que 
Vous  voulez  me  faire  de  conduire  Vous-meme    la  promise  ici. 


IG  I.  Abtbeilan«. 

J'ose  croire  que  cela  etoit  necessaire  et  utile  pour  une  jeune 
personne  qui,  tombant  dans  un  pays  noaveau  pour  elle^  aoroit 
besoin  d'^tre  guidee  par  une  princesse  de  Votre  experience.  II 
est;  d  ailleurSy  Madame,  tout  plein  de  choses  que  Ton  peut  se 
dire  et  qui  nc  doivent  point  ^tre  confiees  au  papier,  dont  je 
pourrai  Vous  entretenir.  Si  Vous  voulez  bien,  outre  ces  raisons, 
que  je  n'allegue  une  non  moins  forte,  c^est,  Madame,  la  satU- 
faction  que  je  ressens,  de  voir  une  princesse  pour  laquelle  j*ai 
et^  p6n6tr6  en  tout  temps  de  la  plus  haute  estime  et  de  laquelle 

je  ne  cesserai  d'etre,  Madame  ma  Cousine 

FM6ric. 

t    11. 

(Juillet  1769; 

Madame  ma  Cousine,  Je  sens  toute  riucongruite  de  mon 
entreprise.  Je  suis  persuade  qu'il  n'y  a  rieu  de  plus  ridicule 
qu'uu  vieillard  blanehi  sous  le  harnois  et  charge  d^annees,  qui 
con^'oit  l'idee  d  envoyer  son  portrait  a  une  grande  princesse. 
Ce  procede  seroit  inexcusable,  si  Ton  ne  mavoit  assur^  que 
cette  princesse  vouloit  avoir  le  portrait  de  ce  vieillard.  Je  Vous 
Toffni  douc,  Madame,  tel  qu'il  est.  S'il  savoit  s'exprimer,  il  vous 
diruit  combien  l'original  Vous  estime  et  Vous  respecte;  plus 
hardi  ou  temeraire  que  je  suis,  il  ajouteroit  une  infinit^  de 
choses  que  je  supprimc  pour  menager,  Madame,  Textreme  mo- 
destie  dont  Vous  faites  profession.  Puisse  cette  faible  repr^sen- 
tation  de  ma  dccrepitude  Vous  faire  souvenir  d'un  homme  qui 
connoit  tout  le  prix  de  Votre  amitiä  et  qui  se  fait  un  devoir 
de  la  meriter!  Puissicz  Vous  accepter  le  tout  avec  indulgence 
et  ne  point  douter  des  scntiments  distingues  et  de  la  considera- 

tion  infinie  avec  laquelle  je  suis 

Fideric. 

t    1-'. 

(2C  Jnillet  l?|)  1769. 

Siro,  Votre  Majt'Sto  recevra-t-Elle  avec  bontä  mes  remerci- 
nuMits  troH  humblcs  pour  le  magnitique  present  qu*on  vient 
dt)   nie    remettre   de   Sa    part   et   pour   la   lettre   dont  il  a  ete 
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accompagn^y  qui  me  le  rend  d'un  prix  inestiinable?  Rien  au 
monde  auroit  pu  me  faire  plus  de  plaisir  que  le  portrait  du 
plus  grand  des  humains.  Je  ne  me  plains^  Sire,  que  de  la 
richesse  de  Tentourage.  Je  n'ambitionnois  que  le  portrait;  il 
me  rappelera  sans  cesse  l'original  que  je  respeete,  et  j'ose  ajouter, 
que  j  adore.  Oui,  Sire,  combl6e  de  Vos  bontis  j'en  sens  tout 
le  prix  et  je  regarde  comme  le  temps  le  plus  heureux  de  ma 
vie  ces  jours-ci  oü  j'ai  eu  le  bonheur  de  Vous  voir  et  de  Vous 
entendre;  j'emporterai  avec  moi  le  souvenir  de  ces  mSmes  bontes, 
rien  ne  les  effacera  jamais  de  ma  memoire.  Je  supplie  Votre 
Majeste  de  rendre  justice  aux  sentiments  de  v^n^ration  et  de 
respect  et  ä  Tattachement  absolu  que  je   lui   ai  you6    poiu*   la 

vie.     Je  suis 

Caroline. 

13. 

Darmstadt,  2  Oct  1769. 

Le  voyage  de  Votre  Majestö  en  Sil^sie  a  mis  obstacle  au 

desse^n  que  j'ai  eu  de  mettre  ä  Vos  pieds,  Sire,  l'hommage  de 

mon   respect  et  de   ma   reconnoissance    pour   Ics   bont^s   dont 

Vous  m'avez  comblce;  j'aurois    cru   etre  indiscrete,    si  j'avois 

pris  dans  ce  terops-lä  la  liberte  d'ecrire  ä  Votre  Majeste ;    j'ai 

cherche  depuis  millc  pr^textes,  je   mourrois   d^envie   de    Vous 

parier  des    sentiments   dont  je  suis  pcndtree.     Je   commen9ois 

mes  lettres,  je  les  d^chirois,  et  toujours  ce  desir  qui  me  restoit; 

je  le  Burmontois   sans  Farrivee   de  Mr.    Grimm*),    mais   aprfes 

les  asBurances   de   Vos    bontes,    Sire,     que    Vous   m'avez    fait 

Bonner  par  lui,  j'ose  suivre  mon  penchant  et  Vous  parier  non 

P»8  de  mon  respect,  de  mon  admiration,  sentiments  que  j'ai  en 

^ute  ma  vie  pour  Votre  Majeste,  mais  de  Tattachement  le  plus 

*08olu  et  le  plus  vrai,    que  j'ai  pour  Vous,  Sire.     Je  n'ai   pas 

^e  moments  plus  heureux  que    ceux,    oü  je  me   rappeile    mon 

*^jour  ä  Sanssouci;   j'avois  le  bonheur  de  Vous  voir,  de  Vous 

^OQter,  j'osois  Vous  parier  avec  confiance;  Vos  bontös,  Sire, 

"i  en  inspiroient,  et  meriter  ces  bontes  fait  toute  mon  ambition. 

*)  Der  bekannte  fincyklopfidist. 
1*7.  Walt  her.    Landgiüan  Caroline.  2 
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Oseroi-je  supplier  Votre  Majeste  de  me  faire  dire  naturellement, 
par  quelqu'uD,  si  Elle  est  contente  de  la  conduite  de  ma  fille,  ou 
ce  qu'EUe  veut  que  soit  corrige  en  eile.  Je  me  suis  reservi 
en  partant  les  droits  d'une  amie  et  mes  avis  sont  encore  re^u 
avec  reconnoissanee.  Grimm  est  revenu  de  Potsdam  dans  Ten- 
chantement  et  dans  Fenthousiasme.  Qui  le  comprend  mieux 
que  moi;  il  a  eu  le  bonheur  dapprocher  a  Votre  Majeste. 

J'ai  pris  la  liberte,  Sire,  de  Vous  parier  un  jour  d'un 
emprunt  que  le  Landgrave  voudroit  faire  en  Hollande;  je  me 
suis  informee  des  peages^  ils  ne  rapportent  au  Landgrave  que 
20  millc  fiorins;  mais  on  seroit  en  etat  d'assigner  d'autres  re- 
venues  fixes  pour  les  interets.  Le  depart  de  mon  fils  pour  la 
Ilollande  reste  fixe  pour  le  eourant  de  ce  mois. 

Kespect,  veneration,  reconnoissanee  et  un  attachement 
tendre  et  inviolable^  tels  sont  mes  sentiments  pour  le  plus  grand 

des  hommes.    Je  suis 

Caroline, 

14. 

11  Oct  1769. 

Madame  ma  Cousine,  Rien  ne  pouvoit  m'6tre  plus  agr^ble 
d  apprcndre,  Madame,  par  Votre  propre  öcriture,  que  Votre  Ältesse 
a  ^ii(t  satisfaitc  du  scjour  qu'Elle  a  faite  ici.  Vous  devez  6tre 
|K5rHuad('H5,  Madame,  que  mon  Intention  6toit  certainement  d'y 
coiitribuer.  Je  puis  vous  assurer  que  jusqu*ä  present  il  n'y 
u  c|u'un(5  voix  sur  le  sujet  de  la  princesso  Votre  fille,  exceptj 
qiif;  Ton  Kouhaiteroit  fort  de  lui  voir  la  taille  g^tee,  ce  qui  mal* 
lM;nn;uHC!ment  ne  paroit  pas  encore;  mais  il  faut  esperer  que 
('.(•la  vicndra  avec  le  temps.  Vous  me  parlez,  Madame,  de  Vos 
afraircH  (;t,  pour  no  pas  abuscr  de  la  confiance  que  Vous  daignei 
\muu\rr.  vu  nioi,  j'ose  Vous  dire,  qu'il  me  semble,  qu'il  faudroit 
fomiiioiKMjr  li  constater  le  fonds  que  le  Landgrave  vout  con- 
HHCüüi'  aux  clividendes  des  capitaux  qu'il  compte  d'emprunter, 
«jt  cHHuit«)  nogocior,  parcc  que  tant  qu*il  n'y  a  rien  de  fix^,  Vous 
trotiv(*n*z  dinicilemeiit  des  capitalistes  qui  Vous  avanceraient 
ilt'H  Honirii(!H;  mais  vvhi  fait  cela  pourroit  devenir  le  sujet  d*ane 
ii/'f(o('.iati()ii  en  Ilollande  oii  tont  plein  de  rentiers  ont  de  l'argent 
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mort,  qu'ils  seroient  bien  aise  de  faire  travailler.  Vous  excu- 
serez,  Madame,  la  sinc^ritä  avec  laquelle  je  Vous  parle,  mais 
je  Vous  la  dois  par  la  confianee  que  Vous  daignez  plaeer  en 
moi,  trop  heureux  si  je  pouvois  trouver  des  oecasions  k  Vous 
temoigner  toute  Timpression  qu'ont  fait  sur  moi  Vos  differents 
merites  et  combien  je  suis  avec  la  plus  haut  estirae 

F^deric. 
15. 

10  Juin  1770. 

Madame  ma  Cousine,  Je  n'entre  point  dans  les  secrets  de 
la  prineesse  de  Prusse,  Votre  Altesse  me  fait  des  remerciments 
que  je  ne  merite  pas.  Je  n'en  conviens  pas  moins,  Madame, 
que  Votre  presence  est  impayable  pour  ceux  qui  ont  le  bon- 
heur  d'en  jouir.  Je  me  r^jouis  sinc^rement  de  Votre  arrivöe, 
et  je  puis  Vous  assurer,  Madame,  que  jusqu'ici  la  pr.  Votre 
fille  se  porte  a  merveille,  et  qu*il  ne  s'agit  plus  que  de  bien 
terminer  le  demier  acte  de  la  sc6ne,  auquel  je  me  flatte  que 
Votre  presence  mettera  le  comble.    Je  suis  avec  toute  Testime 

imaginable 

F6d^ric. 

t    IG. 

(Sans-flouci,  13  Juin  1770.) 

Madame  ma  Cousine,  Je  suis  charmc,  ma  chere  Land- 
g-rave,  de  Vous  savoir  arrivee  en  bonne  sant6,  et  j'ose  vous 
prier  d'honorer  ce  midi  ma  vij^ne  de  Votre  presence.  J^aurai 
le  plaisir  de  pouvoir  Vous  entretenir  moi-ineme,  et  de  prevoir 
avec  Vous  tont  ce  que  d'heureux  destins  Vous  annoncent.  Vous 
priant  de  me  croire    avec    autant   d'attacliement  que    de  consi- 

d<'rati<m 

Federic. 

17. 

Potsdam,  2  Jnillet  1770. 

Sirc,  Que  Votre  M.aje8te  me  pardonno  la  liberte  que  je 
prends  de  Lui  envoyer  une  lettre  du  duc  de  Courlande  au  prince 


20  ^  l.tramli3;f: 

de  Waldeck«  et  d*v  iiinir^  c«  qjk  mx  scear  m'ecrit  a  ce  suiei. 
Dai^n^  Sire,  honorer  de  V-:«*  c«:>ftseik  une  mere  occupee  du 
sort  de  aa  alle:  daisnez.  par  Vr<re  avis.  U  determiner  snr  le 
parti  qa'elle  d«>it  prendr».  I>^i;-«>D  avant  d'entrer  dans  aucim 
traite  attendre  que  le  r^cabU&Sf^nieat  de  ma  niece  seit  decid^ 
oa  qu'on  malheareax  acces  detmise  ttxtte  esperance  de  gu^ri- 
son?  Le  dac  siipp'>s«r  ab(s«>I;mien;  aa  faox.  qaoa  a  ete  assez 
lache  de  lai  cacher  Teta:  de  sa  feiume.  Vous  etes,  Sire,  le 
refiige  de  rinfortune,  Voo*  rec»>urei.  Vous  entrez  dans  ses 
peines:  noo  content  decre  le  plos  grand  des  hommeSy  Voos 
etes  le  plus  humain  et  le  plos  pr>pre  a  inspirer  one  confiance 
absolue.  J'epn>ave  ce  sentiment  chaqae  fois  qae  j*ai  le  bon- 
henr  de  Vous  faire  ma  coor:  je  reviens  toajours  penetr^  des 
marqaes  de  bontes,  d*>nt  Voire  Majeste  mlionore.  Ha  vive 
reconnobsance,  mon  attachement  et  mon  profond  respect  poor 
Voa5.  Sire^  ne  finiront  qu'avec  mon  exUtence. 

Caroline 

t    1^. 

S  Aout  1770.) 

Ha  cfaerc  Gran  Maman.  Je  Vi>us  ai  tant  d  obligations  du 
jour  que  je  vois  que  je  ne  puls  m  empecber  de  Voub  en  t^moi- 
gner  ma  reconnoissance.  Voiei  ce  que  je  Vous  ai  apport^  de 
je  ne  saia  d'oü  je  viens.  ConservezJe,  je  Vous  prie,  ma  bonne 
Maman-grand  pour  Vous  ressouvenir  de  moi :  quand  je  poorrai 
parier,  je  Vous  en  dirai  d  avantage. 

Le  Xouveau-venu. 

(Von  df-m  König«  scherzhafter  Weise  im  Namen  de«  nengebomea  Primen.) 

t   19. 

(11  Aout  1770.) 

Madame  ma  Cousine,  Si  je  n'avois  ete  accable  d*affaires 
aujourdlirii,  je  m  etois  propose,  Madame,  de  Vous  prier  a  diner, 
mais  qu#;lqu'un  me  fit  apercevoir  de  mon  indifffrence  en  remar- 
quant  qu'une  mere  sur  le  point  de  quitter  sa  fille  priffere  sa 
•oci^^te  k  tout  autre.  Je  me  suis  rendu,  Madame,  a  cette  raison, 
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je  Tai  trouv6  si  vrai  que  j'ai  cru  devoir  sacrifier  mon  agr^ment 

k  Votre  tendresse.     Je  Vous   ai   les    plus  grandes  obligations; 

Vous  etes  venue  assister  la  princesse  de  Prasse  dans  ses  couches, 

et  sonffrez  que  j'attribue,  comme  de  raison;  k  Votre  couräge  et 

k  Votre  r^olution  le  salut  de  la  m^re  et  de  son  fils.  Ce  sont 

des  droitS;   Madame,   que  le  temps   ne   sauroit  effacer  de  mon 

Souvenir.     Mais  qu'importe  le  souvenir  d'un  vieillard    qui  doit 

d'un  jour  k  Tautre  disparaitre  de  la  face  de  la  terre.  Je  Vous 

renvoie,  Madame,  le  billet,  que  je  viens  de  recevoir,  cot6  selon 

Votre    intention,    en   Vous   assurant   que   personne    n'est   plus 

p^n^trä   de   Vos   admirables    qualit^,    ni  Vous   aime   et  Vous 

estime  plus  que 

F6ddric. 

t   20. 

5  Dec.  1770. 

Madame  ma  Cousine,  Rien  ne  m'a  fait  plus  de  plaisir 
que  les  marques  de  souyenir  que  Vous  me  donne».  Vous  avez 
la  bont^  de  penser  k  moi  k  roccasion  d'un  c61^bre  maitre  de 
ballets  de  Manheim.  J'ai  vu  de  ces  ballets  de  Noverre  en 
Moravie,  ils  sont  beaux  et  prdfdrables  en  tout  aux  anciens, 
mais  ils  exigent  une  grande  d^pense  par  le  noinbre  de  ligu- 
rants  et  d'habits  qu'ils  demandent,  et  pendant  sept  annees  con- 
secutives  les  Autrichiens,  Russes  et  Fran9ois  nous  ont  fait  tant 
danser,  que  nous  avons  un  peu  pcrdu  le  goüt  de  la  danse  th6ä- 
trale,  ou  du  moins  que  nous  en  bornons  la  depense.  Ce  sont 
les  raisons,  Madame,  qui  nous  bornent  a  ce  que  nous  avons; 
ni  plus  ni  moins,  je  Vous  ai  autant  d'obligation,  Madame,  quo 
si  de  Vos  bont^s  je  tenois  les  plus  beaux  ballets  de  Tunivers. 
II  me  suffit  de  Votre  intention  a  laquelle  je  röponds  par  une 
estime  parfaite  et  l'attachement  avec  lequel  je  suis 

Federic. 
21. 

Potsdam,  24  F<^vr.   1771. 

Madame  ma  Cousine,  Tout  ce  qui  me  vient  de  la  part  de 
Votre  Altesse  Ser^nissime,  m'est  infiniraent  agr6able,  et  son 
obligeante  lettre  du  15  de  ce  mois  a  cte  accueillie  comme  eile 
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le  meriu;.     11  est  bien  vrai  que  Taffaire  dont  ii  sy  agit,  n'est 

pas  de  moD  ressort  immediat  Les  droits  de  ma  maisoD  royale 

comme    prince    de  Camin  y  paroissent   Interesses,    et  c'est    en 

cette  coDsideratiun .  quc  j*en   ai  abandonne    la  decision  ä  mon 

departement  des  affaires  etrangeres.    Mais  Vutre  Altesse  S^re- 

nissime  peut  etre  persoadee,    qu*autant  que   faire  se  peut,    on 

aora  egard  a  Son  intercession ,    et   suppose  que  j'aie  effective- 

ment  retire  ma  protestation  contre  la  presentation  de  la  maison 

d'Anhalt,  ainsi  que  le  eonseiller  prive  Preuschen  Tavanee  dans 

son  memoire,    ce   seroit    plutot   aux  princes  d' Anhalt,    que   ce 

cooseiller  auroit  a  sadresser,  pour  la  faire  tourner  en  sa  faveur. 

Quoiquil    en    soit,    je    me    refere    a    la    resolution     que    mon 

susdit  d^^partement     des   affaires   etrangeres   aura    soin    de    lui 

faire  expedier,    et  je    me   borne  a  saisir    cette   oecasion,   pour 

renouveller  a  Votre  Altesse  Serenissime   ces  sentiments  distin- 

gues  d'estime  et  de  consideration,  avec  lesquels  je  ne  cesserai 

Jamals  d'etre 

F^d^ric. 

22. 

29  Jain  1771. 

Sire,  J'implore  eneore  la  protection  de  Votre  Majestö  en 
faveur  de  ma  ni^ce  de  Courlande*).  Elle  a  quitte  Lausanne 
entierement  guerie  de  sa  cruelle  maladie  et  se  trouve  depuis 
trois  semaines  a  Arolsen,  chez  sa  mere.  Le  peu  d'empressement 
que  le  Duc  de  Courlande  a  temoigno  de  revoir  sa  femme,  a 
fait  esperer  quil  proposeroit  une  sepaiation,  mais,  que  V.  M. 
daigne  jeter  ies  yeux  sur  Tincluse,  Eile  verra  que  ma  niece 
doit  partir  pour  Mitau.  J'ose,  Sire,  Vous  envoyer  la  copie  de 
la  lettre  de  ma  soeur,  j'ose  faire  parier  une  mere  alarmee  et 
craintive  sur  le  sort  de  son  enfant,  et  j'ose  esperer  que  V.  M. 
accordera  la  grace  qu  eile  sollicite.  Ma  niece  a  aimö  de  bonne 
foi  son  epoux,  tout  desagreable  qu'il  doit  etre  par  le  peu  de 
m^nagements  qu'il  a  eu  pour  eile  pendant  son  absence  et  le 
ton  dur  et  despotique  qui  r^gnoit  dans  ses  lettres,  et   c'est  en 

•;  Caroline,  Tochter  des  Grafen  von  Waldeck  und  der  Schwester  der 
Land|i^fin,  Termählt  mit  dem  Herzog  Peter  Biron  von  Kurland.  Sie  war  sehr 
krftakÜcb  tind  es  erfolgte  deshalb  1773  beider  Trennung. 
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tremblant   qu'elle   retourne  en  Courlande.     II  n*y  a  que  Votre 

protection,  Sire,  qui  peut  l'encourager  et  la  garantir  des  mau- 

vaises  fa9on8  du  Duc  auxquelles  eile  se  verroit  expos^e.  V.  M. 

connoit    mon    profond   respect    et   mon   inviolable   attachement 

pour  Elle  et  les  sentiments  que  Vous  inspirez,  Sire,  ne  peuvent 

jamais  varier.     Je  suis 

Caroline. 

23. 

2  Juillet  1771. 

Madame  ma  Cousine,  J'ai  re9U  la  lettre  et  Tincluse  que 
Vous  avez  eu  la  bonte,  Madame,  de  m'envoyer  et  je  Vous 
avoue  qu'il  me  semble  qu'on  ne  devroit  pas  mal  Interpreter 
Tenvie  du  Duc  de  Courlande  de  revoir  sa  femme.  L'empresse- 
ment  qu'il  temoigne  ne  peut  etre  qu'une  suite  du  desir  d'avoir 
posterit^.  J'avoue  que  ce  prince  n^auroit  pas  6t6  celui  qui 
auroit  fix^  mon  choix;  mais,  Madame,  quand  on  a  fait  tant 
que  de  le  prendre  pour  mari,  je  crois  qu'il  faut  s'y  tenir  et 
que  la  jeune  duchesse  fera  bien  de  l'aller  rejoindre.  Pour  le 
cavalier*),  dont  Madame  Votre  soeur  fait  mention,  je  ne  le 
connois  ni  d'Adam  ni  d'Eve,  et  je  ne  sais,  quelle  sorte  de 
sujet  ce  peut  etre;  d'ailleurs,  je  ne  doune  point  des  patentes 
de  Lieutenant -Coltmel  a  des  homines  qui  ont  ^te  Majors  en 
France,  et  si  cet  hommc  avoit  cette  patente  et  qu'il  lui  arriva 
de  faire  des  sottises  en  Courlande,  je  me  trouverois  embarqu6 
dans  une  mauvaise  affaire,  oblige  de  soutenir  des  ^tourderies 
uu  des  insolences  que  je  desapprouve.  De  sorte,  je  Vous  avoue 
franchement,  que  je  sens  quelque  r(5pugnance  a  cette  proposi- 
tion.  II  me  semble  qu'il  seroit  plus  convenable,  que  la  prin- 
oesse  de  Waldec  fit  choix  de  quelque  femme  de  merite,  pour 
Tattacher  h  sa  fille,  qui  pourroit  lui  donner  des  bons  conseils 
et  faire  en  meme  temps  des  representations  au  Duc  si  celui-la 
se  conduit  avec  trop  peu  de  consid^ration  envers  la  Duchesse. 
.Je  Vous  demande  pardon,  Madame,  de  ma  franchise ;  je  crois, 
cependant,    Vous  la  devoir    pour    r^pondre  k  la   confiance    que 

' )  Wie  sich  aus  einem  Briefe  der  Landp^räfiii  an  ihre  Tochter  Friede- 
rike, Prinzessin  von  Preussen,  ergabt,  ein  Herr  v.  Rosenberg. 
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Vous  avez  bien  voulii  inettre  en  moi,    etant  avec  au  tan  t   d'ea- 

time  que  de  consid^ration 

F6deric. 

t   24. 

7  Mai  1772. 

Madame  ma  Cousine,  II  se  präsente  une  occasion  favo- 
rable,  Madame ,  pour  Tätablissement  d'une  des  princesses  Vos 
filles.  J'ai  cru,  comme  de  raison,  qu'avant  tout  il  falloit  eon- 
sulter  sur  cette  article  la  volonte  d'une  m^re  respectable.  II 
ne  s'agit  pas,  Madame,  d'une  bagatclle,  mais  de  plaocr  ou  non 
une  de  Vos  tillcs  sur  le  tröne  de  Russie.  La  chose  est  tr^s 
faisable.  J'avoue  que  ces  grandes  fortunes  sont  toujours  sujettes 
k  quelques  Hasards;  cependant, . il  y  a  plutot  k  parier  que  les 
choses  tourneront  bien  qu'elles  pronnent  un  tour  facheux. 
Votrc  Altesse  jugera  Ello-meme,  quel  avantage  sa  maison  pour- 
roit  retirer  d'un  pareil  etablissement.  Je  La  prie  de  vouloir  Be 
consulter  lä-dessus,  et  de  me  faire  savoir  ensuite  sa  resolution. 
II  n'y  a  point  de  temps  k  perdre  et  je  suis  presque  sAr  de 
faire  rcussir  la  chose,  si  Vous,  Madame,  l'approuvez.  Je  me  trou- 
verai  heureux,  si,  en  saisissant  cette  occasion  qui  se  presente,  je 
puis,  Madame,  Vous  rendre  quelques  Services,  et  Vous  donner 
des  marques  de  Festime  et  de  la  consid^ration  avec  lesquelles 

je  suis 

Fedöric. 

t   2fh 

Darmstadt,  18  Mai  177:>. 

Sire,  Je  sens  tout  le  prix  des  bontes  dont  Votro  Majestä 
m'honore ;  eile  m'en  donne  dans  ce  moment-ci  une  preuve  bien 
forte,  en  daignant  s'interesser  a  Tötablissemcnt  d'une  de  ines 
filles.  Cette  affaire  no  m'est  point  absolument  inconnue,  et, 
V.  M.  me  faisant  Thonneur  de  m'en  parier  comme  d'une  chose 
faisable,  je  lui  repondrai  avec  toute  la  franchise  de  mon  carac- 
t^re  quo  je  ne  refuserai  point  un  etablissement  aussi  brillant, 
((ue  je  le  vois  avanta«:eux  pour  moi  et  pour  ma  famille.  Outre 
la  satisfaction  quo  jaurai  de  voir  une  de  mos  Alles  appartenir 
a  rimpcratrice  de  Kust>ie,    mes   sentiments  pour   cette   graude 
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princesse  me  rendront  cette  alliance  d'autant  plus  pr^cieuse. 
Je  me  confie  enti^rement  k  V.  M.,  touchee  de  Ses  bont^s  et 
heureuse  de  pouvoir  compter  sur  Son  suffrage.  Que  ne  puis-je 
soumettre  toutes  les  actions  importantes  de  ma  vie  k  la  d^ci- 
sion  de  V.  M.,  k  qui  j'ai  vouä  la  confiance  la  plus  absolue,  un 
attachement  inviolable  et  le  plus  profond  respect!  Je  suis 

Caroline. 
t  20. 

24  Mai  1772. 

Madame  ma  Cousine^  je   suis   charm^,    ma   ch^re  Land- 

grave,  de  m'ötre  rencontre  dans  Votre  fa9on  de  penser.  A  pre- 

sent,  que  je  suis  sür  de  Votre  consentement,  je  mettrai  les  fers 

au  feu  pour  pousser  cette  affaire  et  la  mener  k  sa  conclusion. 

Cela  me  procurera  le  plaisir  de  Vous  revoir,  cär  je  m'imagine  que 

Vous    voudrez   conduire  Vous  möme   la   princesse  Votre   fille 

dans  sa  nouvelle  patrie.     Je   crois   que  cette  affaire  pourra  se 

conclure  plus  vite  que  Vous  ne  le  croyez    et  que  Vous  aurez, 

Madame,  Heu  d'eu  ^tre  satisfaite.    Je  me  souviens  que  lorsque 

je  proposai   un   parti   semblable   au   döfunt   prince   de  Zerbst, 

j'eus  bien  de  la  peine  k  vaincre  ses  scrupules   de   religibn;    il 

repondit  k  toutes  mos  representations  par:  Meine  Tochter  nicht 

griechisch  werden.     Je  me  flatte  que  de  parcils  scrupules  n'au- 

ront  pas  Heu  dans    l'affaire    presente,    d'autant   plus   qu'on   lui 

prouva  que  la  religion  grecque  6tait  pr^cis^ment  la  luth^riennc. 

II  fut  assez  bon  pour  le  croire   et   c'est   ce  qui  a  fait   que    sa 

fille  est  actuellement  Iraperatrice  de  Russie.     Voilk,    Madame, 

k  quoi  tient  souvent   Torigine    des    plus   grandes   fortunes.     Je 

souhaite    que  mos  soins  aient  toute  la  reussitc  possible   et  que 

j'aie  la  satisfaction ,  Madame,    de  Vous  Tannoncer  bientot.     Je 

suis 

Fed^ric. 

t   27. 

Darmstadt,  5  Juin  1772. 

(J'ombien  dois-je  etre  penetr^e  de  reconnoissance  de  la 
bonte  avec  laquelle  V.  M.  s'occupe  du  sort  de  ma  famille! 
J'ai  mille  graces  tres-humbles  a  Lui  rendre  d'avoir  daigne  me 
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faire  part,  par  Sa  lettre  du  24,  qu'ElIe  va  mettre  les  fers  au 
feu.  V.  M.  seule  pourra  faire  pencher  la  balance  en  faveur 
d'iine  de  nies  filles.  Plusieurs  princesses  sont  sur  les  rangs,  et  ' 
je  n  ai  point  assez  d'aniour-propre  pour  croire  que  mos  filles 
les  egalent  en  charmes  et  en  agrements.  Je  n'ose  demander 
laquelle  pourroit  etre  choisic,  inais  je  reponds  que  ma  fille 
Wilhelniine  aeeeptera  sans  aueune  difficulte.  Les  hasards  et  la 
religion  greeque  no  Teffraient  point.  Je  suis  süre  de  Taveu  du 
Landgrave;  je  Tai  sonde  sur  ce  mariage.  II  est  vrai  que  je 
ne  lui  ai  point  dit  daifs  seine  Tochter  sollte  griechisch  werden^ 
mais  j^ai  iieu  de  croire,  vu  les  avantages  qu41  se  promet  de 
cette  ailianee,  qu'il  iui  pardonnera  cette  demarche  qui  pourra 
rester  ignoree  j,jusqu'apres  Ic  depart"*).  Si  quclque  chose 
peut  me  faire  desirer  de  conduire  ma  fille  dans  sa  nouvelle 
patrie,  c*est  la  permission  que  V.  M.  me  donne  de  la  Lui  prä- 
senter a  Potsdam  et  d'avoir  le  bonheur  de  Vous  faire  ma  cour. 
Ces  moments  ont  ete  et  seront  toujours  les  plus  heureux  de 
ma  vie.  V.  M.  connoit  toute  T^tendue  des  sentiments  que  je 
Lui  ai  voucs  pleins  de  zele,  d'attachement  et  du  plus  profond 

respect.     Je  suis 

Caroline 

t   28. 

13  Juin  1772. 

Madame  ma  Cousine,  Je  suis  bien  aise,  Madame,  de  m'etro 
si  bien  reneontre  avec  Vos  idees  sur  Tetablissement  d'une  des 
princesses  Vos  lilles,  qua  prcsent  je  puis  re^arder  cette  affaire 
comme  presque  tenninee.  Quant  au  clioix  de  ces  princesses 
qu*on  pourra  faire,  je  crois  qu'on  se  decidera  pour  celle  dont 
1 'iige  est  le  plus  conforme  a  celui  du  Grand-Duc,  et,  d  ailleurs, 
Madame,  cela  revient  au  meme,  pourvu  que  Vous  deveniez 
belle-mere  d*uu  Empereur  de  Kussie.  Vous  me  faites  grand 
plaisir  de  m'apprendre,  que  la  communion  greeque  ne  mettera 
aucun  obstaclo  a  cet  etublissement.  Mon  bon  prince  de  Zerbst 

')  In  <h'!ii  noch  vorlumtlcnon  C'unccpt  dies«'S  Briefes  steht:  nD^ailleure, 
je  hii^sfrai  i^norer  u  toute  la  famille  que  cette  demarche  est  indispensable, 
pour  nreviter  et  n  ina  fille  en  fiartant  des  pleurs  et  des  repr^sentations  quI 
me  fcroient  soaffrir,  mais  point  changer  d'avis". 
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etoit  plus  r^tif  sor   ce   point,     et   quelque    pr^tre,    que  je   sus 

gagner  en    ce   temps,  fut  assez  complaisant   pour  le  persuader 

que  le  rite  grec  6toit  pareii  k  celui  des  Luthöriens,  et  il  rep6- 

toit    Sans   cesse    Lutersch    griechisch,    Griechisch    hdhersch,    das 

gehet   an.     Aprfes   quelques    inomeries    et    quelques   mis^res    de 

cette  esp^ce;   sa  fille  partit  pour  la  Russie  et  la  voilä  Impera- 

trice,    et  grande    Imp^ratrice.     Je  souhaite,    Madame,    que  les 

obscures  destin^es  r^pondent  aux  vceux  que  je  fais  pour  Votre 

personne    et   pour  les  heureuses  suites  de  cette  grande  aflfaire. 

Mon  maquerellage  sera  bien  röcompens6,  si,   en  menant  Votre 

tille  pour  la  placer  sur  ce  trone,    Vous  me  faites  le  plaisir  de 

passer  chez  raoi,  et  de  me  mettre  k  mdme  de  Vous  r^itörcr  de 

vive  voix  les  assurances  d'amitiö  et  de  la  veritablo  estime  avec 

laquelle  je  suis 

F6d6ric. 

29. 

Darmstadt,  30  Juin  1772. 

Une  absencc  de  trois  semaines  m*a  fait  recevoir  plus  tard 
qu'a  Tordinaire  la  lettre  dont  il  a  plu  V.  M.  de  m^honorer,  et 
pour  laquelle  je  lui  rends  mille  graces  tres  humbles.  J'attends, 
Sire,  Tetfet  de  Vos  predictions,  ou  pour  mieux  dire,  de  Vos 
buntes.  Ce  ne  sera  qu'k  V.  M.,  que  je  devrai  ralliance  dont 
Elle*  daigne  s'occuper.  J'avoue  qu'il  y  a  bcaucoup  d'indiscrötion 
a  moi  d^avoir  os^  nommer  ma  fille  Wilhelmine,  mais  j'avois 
cru  avoir  quelques  raisons  pour  me  justifier  et,  si  jamais  j'ai 
le  bonheur,  Sire,  de  Vous  faire  ma  eour,  je  les  soumettrai  a 
la  decision  de  Votre  Majest6,  pour  me  disculper  ä  Scs  yeux  du 
soup^on  de  prevention.  Je  Vous  dois,  Sire,  le  bonheur  de  l'une 
de  mes  filles,  l'autre  Vous  un  sort  qui  pourra  la  rendre  heu- 
reuse.  Combien  je  la  suis  de  me  voir  protegee  par  le  seul  roi, 
auquel  je  peux  etre  attachee,  mais  attachee  autant  qu'il  est 
poÄsible   de  l'etre. 

Quel  dommage  que  ce  bon  prince  de  Zerbst  n'existe  plus, 
je  Taurois  cherche  au  bout  du  moudo,  pour  connoitre  les  raisons 
qui  lui  ont  paru  les  plus  convaincantes,  et  qui  l'ont  detcrmine 
a  consentir  au  mariage  de  sa  fille.  Je  crois,  cependant,  pouvoir 
m'en  passer,    si  V.  M.    fait   tomber   le    choix   sur  une  de  mes 
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tilles.  Vos  bont^S;  Sire,  me  fönt  oublier,  pour  un  instant^  que 
j^^cris  k  un  grand  roi.  Daignez  me  pardonner  et  agreez  Vhom* 
mage  de  mon  profond  respect  ainsi  que  celui  de  tous  les  senti- 
ments  que  je  Vous  ai  vou^s  pour  la  vie.     Je  suis 

Caroline 

30. 

11  Juillet  1772. 

Madame  ma  Cousine,  Je  souhaito,  Madame^  parce  que  ceU 
Vous  fait  plaisir,  que  Ic  choix  de  la  Russie  tombe  sur  la  prin- 
cesse  Wilhelmine,  mais  mon  cr<^dit  ne  peut  influer  qu^k  d^ter- 
miner  Flmp^ratrice  h,  choisir  sa  bru  dans  Votre  famille.  Je 
sais  qu'on  veut  donner  la  commission  ä  quelque  Grand  da 
royaume,  pour  voyager  en  Allemagne  et  prendre  Finspection 
des  princesses  nubiles,  et  ce  sera  apparemment  ce  personnage 
qui  döcidera  du  sort  de  ces  princesses.  Je  tächerai  de  me 
procurer  Tinstruetion  qu'on  lui  donnera,  pour  Vous  avertir 
d'avance,  Madame,  de  ce  qu'on  d^sire  dans  la  princesse  que 
Ton  veut  pour  le  Grand-Duc,  et  il  Vous  sera  facilo  de  faire 
paraitre  la  princesse  Wilhelmine  la  plus  ressemblante  au 
tableau  qu'on  aura  trace  au  missionnaire.  Je  crois,  cependanty 
qu'on  attendra  la  fin  de  la  guerre  avec  les  Turcs,  pour  pro- 
c^der  ä  ce  choix,  et  comme,  Dieu  merci.  Griechisch  luthcr^ch 
n'y  fait  rien,  je  me  flatte  que  ce  lien  r^ussira  selon  toutes  les 
occasions  k  ce  qui  peut  ^tre  avantagcux  k  Votre  maison  et 
satisfaisant  pour  Votre  personne,  ne  dösirant,  que  Vous  donner 
des  marques  de  la  parfaite  estime  avec  laquelle  je  suis 

Fdd^ric. 

31. 

27  Juillet  1772. 

Sire,  Je  rends  mille  gräces  k  V.  M.  de  m'avoir  donn^ 
quelques  ronseignements  touchant  le  mariage.  Ce  ne  sera  dono 
qu*a  la  paix,  que  Ton  viendra  prendre  inspection  des  princesses 
nubiles.  Ils  s'on  trouvent  bcaucoup  dans  Tempire;  Texamen 
pourra  ^tre  long,  si  lo  ministre  charge  de  cet  emploi  veut 
apprcndro  leur  caractere,  et  cctte  connoissance  doit  etre  cepen- 
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(lant  le  point  esscntiol.  V.  M.  inc  fera  une  grande  faveur,  si 
Elle  daigne  me  communiquer  rinstruction  qu'elle  compte  rece- 
voir;  je  verrai  laquelle  de  nies  filles  aura  le  plus  de  rapport 
au  tableau  et  si  Tune  des  trois  doit  etre  choisie,  je  ne  le  devrai 
assurement  qu*aux  bontös  de  V.  M. 

Je  viens  de  recevoir  les  iucluses;  daignez,  Sire,  me  par- 
donner,  si  je  prends  la  libert^  de  Vous  les  envoyer.  Je  con- 
viens  que  cettes  sortes  de  recommandation  ne  sont  pas  du 
ressort  des  femmes ;  mais  mon  vieux  cousin  n'a  point  iroaginä 
dautre  voie  pour  faire  parvenir  ä  V.  M.  ses  sollicitations  et 
Celles  de  son  fils.  U  est  vrai  que  eelui-ci,  pour  complaire  ä 
son  ODcle,  a  it&  contraint  d'entrer  au  service  d'Autriche,  tandis 
que  depuis  son  enfance  il  avoit  souhaitä  vouer,  il  y  a  10  aus^ 
ses  Services  a  V.  M.  On  lui  accorde  du  m6rite  et  de  Tapplica- 
tion.  Quelle  reponse  dois-jo  faire  au  p^re  et  au  fils?  J'attends 
les  ordres  qu'Elle  daignera  me  donner  Ik-dessus.  Que  V.  M. 
me  permette  de  Lui  renouveller  Thommage  de  mon  plus  pro- 
fond  respect  et  d'un  attachement  qui  n'a  jamais  variö 

Caroline 

82. 

29  Juillet  1772. 

Madame  ma  Cousine,  Kos  affaires  vont  bicn  en  Russie. 
Cest  la  pr.  Fr^derique-Ara6lic  quo  Ton  voudroit  avoir.  On 
avoit  ete  un  peu  effarouch^  de  la  conduite  de  la  tante  pr.  des 
Deuxponts  et  de  sa  fille  l'Elcctrice  de  Saxe.  J'ai  trouve  les 
moyens  d'entrer  en  eclaircissement  sur  cos  deux  sujets,  de  sorte 
que  je  n'en  suis  plus  erabarrassö.  On  nommera  un  Mr.  d'Asse- 
boui^,  mon  sujet,  pour  voir  ces  princesses  et  en  faire  son 
rapport,  de  sorte  que  je  suis  en  quolque  maniere  sür  de  faire 
r^ussir  la  chose,  Madame,  selon  Vos  desirs.  A  present,  il  faut 
attendre  patiemmcnt  le  resto,  et  je  suis  presque  sür  qu*il  n'y 
aura  point  d*obstacle  qui  pourra  empecher  cettc  grande  alliancc 
de  se  conclure.  Je  Vous  en  felicite,  Madame ,  de  tout  mon 
cceur,  prenant  part  k  tout  ce  qui  Vous  regarde  et  demeurant 
inviolablement  avec  autant  d  amitiö  que  d'estime 

Federic. 
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3  Aoüt  1772. 

.>ir€-.  Sans  ies  b-.-ntes,  con:  V.  M.  mlionore.  la  mauraise 
conduite  de  ea  bt-!le-5oeur  drs  De-'ixponis  et  les  imprudences 
de  »a  rille  rEiecirioe  de  S&se  aur^>ieL:  dünc  fait  tort  a  mes 
filles.  Je  V.»ns  reod?,  Sire.  millions  de  graces  d'avoir  daigne 
enirer  dans  des  eclaircissemenis  la-dessus,  qui  aplanirent  les 
obstacles.  Javr.ue  k  V.  "M.  q^e  je  ne  m'ima^iinois  poiot  qu'il 
falloit  eire  iniaeie  d:i  c«'«xe  des  tantes  et  des  cousines,  pour  pr^ 
tendre  ä  la  main  du  Grand-Duc  de  Russie.  V.  M.  me  inarqae 
quElle  croit  qae  ce  maria^r^  aura  Heu:  ce  sera.  Sire,  Votre 
ouvrage.  Jadmire  Vos  bonies  et  Tioteret  que  Vous  mcttez  k 
cette  afTaire.  bien  fai:  p«>ar  men  faire  aitendre  la  cooclusion 
avec  tranquillite.  Qui  nieiit  dit,  autrefois,  que  je  prendrai  un 
interet  aussi  vif  ä  un  traite  de  paix  entre  les  Busses  et  les 
Turcs,  comme  Tepoqne  d'un  eveoement  fort  interessant  pour 
ma  famille? 

Daiguez,   Sire,    recevoir  toujours  avec  les   rodmes  bont^ 

rhommage  de  mon  respect 

Caroline. 

7   34. 

3  AoAt  1773. 

Madame  ma  Cousine,  Je  vois  Madame  que  Vous  Vous 
forgez  des  monstres  puur  les  combattre.  Soyez  süre,  ou  que  je 
n'ai  aucun  credit,  ou  qu'une  de  Vos  filles  epousera  le  Grand- 
Duc.  Je  sais,  en  gn>s,  qu'on  deniandc  de  la  future  de  la  dou- 
ceur,  un  maintien  honuete  et  de  la  ft'condite. 

Quant  au  <lernier  point,  il  faut  s'en  rapporter  aux  proba- 
bilites;  les  experienct'S  ne  seroient  pas  admissibles  sur  un  sujet 
81  di'licat.  •I\»si)tTc  donc  de  Vous  voir  passer  chez  nous,  menant 
Votre  iille  en  triomphe  au  trone  qui  lattend.  Assebouif^  est 
un  garcon  qui  m'est  fort  attache  et  qui  ne  gatera  rien  dans 
cette  aiTarrc.  II  est  li  Francfurt  ou  dans  ses  environs;  je  no 
saurois  Vous  dire  positivemeut,  Madame,  quand  il  commencera 
sa  tournce.  II  sc  peut  (pi'il  aille  dans  le  Würtemberg,  niais  k 
cela  n(;  tienne ;    il    passera  chez  Vous,   saus  faire  scuiblant  de 
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rien.  Je  suis  sür,  Madame,  qu'en  voyant  les  princesses  Vos 
filles  et  surtout  en  jugeant  d'elles  par  leur  respectable  mere, 
que  Vous  aurez  gain  de  cause.  D'ailleurs,  Vous  Vous  pouvez 
en  fier  k  mes  soins;  je  travaille  pour  Vous  plus  que  si  j'etois 
dans  Votre  Service;  ou  la  chose  r^ussira  ou  je  n'entends  rien; 
Vous  serez  avertie  de  tout  ce  que  j*apprendrai  d'essentiel  et 
je  me  confie  en  cela  entierement  ä  Votre  discr^tion.  Je  vois, 
Madame,  qu'on  gagnc  a  etre  vu  de  loin ;  je  ne  m'attendois  pas 
k  avoir  un  enthousiaste  dans  la  personne  du  jeune  prince  de 
Rheinfels ;  je  crains  qu'il  ne  se  repente  en  voyant  de  pr^s  des 
objets  que  son  imagination  lui  peint  en  beau.  Cependant  je  ne 
saorois  faair  des  personnes  qui  me  veulent  du  bien  et,  si  un 
instinet  le  porte  au  Service  Prussien,  je  ne  saurois  le  refuser, 
n  dependera  donc  de  lui  de  prendre  les  aiTangements  qu'il 
trouvera  convenables,  pour  entrer  dans  une  nouvelle  carrifere. 
Soavent  le  hasard  va  plus  loin  que  la  prudence ;  je  Vous  devrai 
peut-etre  un  bon  sujet  et  ce  sera  aj  outer  aux  obligations  que 
je  Vous  ai  dejk,  mais  non  a  Testime  distingu^e  que  je  Vous  ai 
vouee  dfes  longterops.  C'est  avec  ces  scntimcnts  que  je  suis 

F^deric. 
35. 

12  Aoüt  1772. 

Sire,  Je  promets  ä  V.  M.  que  je  ne  me  formerai  plus  des 
monstres  pour  les  combattre,  mais  j'attendrai  avec  le  plus  grand 
degre  de  tranquilHte  qu'il  plaise  au  destin  et  k  V.  M.  de  me 
tirer  de  cet  ^tat  löthargique.  Oui,  Sire,  tel  est  Fascendant  du 
genie  sur  les  hommes;  il  les  subjngue  et  les  tourne  a  son  gre. 
Si  Ton  demande  en  Russie  de  la  douceur  et  un  maintien  hon- 
D4te,  je  peux  esperer  que  Ton  s'arretera  chez  moi,  mais  quant 
a  la  fecondite,  il  n'y  a  point  de  preuves  admissiblcs;  cepen- 
dant, Celles  que  donnent  les  soeurs  ainees,  peuvent  faire  un 
prejugd  en  faveur  des  cadettes.  V,  M.  suit  ce  mariage  avec 
une  constance  et  avec  un  inte  rot  qui  me  penfetrent  de  la  plus 
vive  et  respectueuse  reconnoissance.  Elle  a  la  bonte  d'ajouter 
meme  des  choses  tres  flatteuses  pour  moi.  C'est  Tcstime  dont 
Vous  m'honorez,  Sire,  qui  m'elevc  au-dessus  de  moi-memc  et 
qui  me  tient  lieu  de  tout. 


32  I.  Abtheilung. 

On  dcbitc  dcpuis  quelques  jours  des  horreurs  dans  nos 
environs;  il  est  question  de  revolte,  de  massacrC;  rimperatrice 
de  Russie  n'existeroit  plus  suivant  ees  nouvelles;  mais  V.  M. 
auroit  re^u  des  nouvelles  et  son  silenco  me  rassuro. 

Je  vois,  Sire,  par  la  reponse  doDt  Vous  m'avez  honorte, 
que  la  signature  inintelligiblc  du  pr.  Jean  de  Birckenfeld  m 
donn^  lieu  a  une  erreur  de  noin.  C'est  son  fils  ainö  et  non  le 
pr.  de  Khinfels,  qui  brigue  le  bonheur  de  servir  sous  las  ordret 
de  V.  M.  Je  n'ose  Tavertir  qu*Elle  lui  permet  de  se  präsenter 
avant  de  Vous  avoir  prevenu,  Sire,  qu'il  est  question  du  prince 
Palatin  et  non  d'un  prince  de  Hesse.  J'aime  son  enthousiasme 
pour  V.  M. ;  il  ne  se  perdra  point  quand  il  aura  le  bonheur 
de  rapproclier;  bien  au  contraire,  il  augmentera,  si  j'en  dois 
juger  par  ma  propre  expörience.  II  est  iinpossible  d'Stre  plus 
enti^reinent  dcvouce  a  V.  M.  que  je  la  suis,  c'est  avec  le  plus 
profond  respcct  que  j'ai  Thonneur  d'etre 

(Caroline). 
36. 

10  Aodt  1772. 

Madame  ma  Cousine;  Vous  voyez,  Madame ,  combien  de 
ühoses  peuvent  nuire  auxquelles  on  ne  pense  pas.  Cependant,  on  a 
trouvc  moyens  de  separer  ontierement  les  intorots  de  Vos  onfants 
et  ceux  de  ses  coUatcrauX;  et  k  prcseut,  Madame,  Vous  n'ayei 
rien  ii  appr<^licndcr  des  mauvaises  impressions  que  leur  con* 
duite  pcut  faire;  les  clioses  sont  en  bon  train.  Des  que  j'ap- 
prenderai  des  details  de  cette  affaire,  je  ne  manquerai  pas  de 
Vous  les  communiquor,  et  il  faudra  attendre  qu*on  ait  remereie 
Dieu  dans  les  mosquecs  de  Constantinoplo  de  la  fin  de  cette 
terrible  guerre,  pour  que  Votre  fiUe  se  marie.  Voilk  comme 
tout  tient  enscnible  et  comme  les  <^,venements  qui  paraissent 
n  avoir  aucune  liaisou  ensemble,  sc  combinent  cependant.  Ce 
sont  les  causes  scoondes  que  nous  ignorons  souvent  avant  den 
avoir  vu  les  ctlets  et  que  nous  nommons  hasard,  qui  influent 
dans  tout  les  dt^sseins  de  notre  vie.  Je  pars  a  präsent  pour 
la  SiloHJo,  mais  Vous  pouvez  ctre  tranquille  en  attendant,  et 
VouH  rcposcr  sur  Votre  trcs  humble  agent  qui  ne  negligera 
rien  dans  V^os  affaires.     Je  suis Föderic, 
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37. 

Breslan,  27  Aoüt  1772. 

Madame  ma  Cousine;  Vous  faites  tr^s  bien,  Madame,  de 
prendre  patience  dans  ceB  moments  d'ineertitude  oü  Vous  Vous 
trouveZy  car  il  faut  attendre  la  paix  pour  que  la  cour  ait 
Tesprit  assez  libre  de  se  porter  toute  enti^re  k  cette  affaire 
präsente.  Les  coneurrentes  de  choix  qu'on  se  propose  de  faire, 
sont  les  filles  du  pr.  George  et  celles  du  prince  de  Wirtem- 
berg,  mais  je  me  flatte  par  le  moyen  de  Mr.  d'Assebourg  de 
faire  pencher  la  balance  en  Votre  faveur.  II  faut  temporiser  ä 
pr^ent;  ce  seroit  tout  gäter  que  de  pousser  cette  affaire 
tandis  que  la  cour  est  occup6e  ailleurs  aux  choses  les  plus 
importantos. 

n  y  a  eu  des  semences  de  rebellion  en  faveur  du  Grand- 
Duc,  qui  cependant  ont  etä  ^touffees  dans  leur  naissance.  A 
present,  la  tranquillit^  est  enti^rement  r^tablie  ä  cette  cour,  et 
Ton  ne  pensera  k  Vous,  que  lorsque  Mustafa  aura  sign^ 
la  paix. 

Ou  Reiufels  ou  Birquenfeld  tout  m'est  un,  Madame,   d^s 

que  Tindividu  est  Votre  protze.    Vous  n'avez  qu'a  me  l'expc- 

dier  quand  Vous  voudrez.     Je   me   retiens    en  Vous   parlant  a 

Vous-meme,    et  je  Vous  assure  que  respectant  Votre  modestie 

je  ne  Vous  ddtaille  que  la  moindrc   partie   de  la  haute  estime 

et  de  Tattachement  avec  lequel  je  suis 

Fed^ric. 

38. 

9  Sept.   1772. 

Sire,  Je  viens  de  recevoir  la  lettre  du  27  dont  Votre 
Hajest^  a  bien  voulu  m^honorer.  Elle  me  parle  d'une  nouvelle 
aspirante  a  la  main  du  Grand-Prince  de  Russie.  Quatre  mois 
de  sejour  a  Paris  ont  donnö  a  la  fille  du  prince  George  une 
aisance  et  un  ton  que  mes  filles  ne  peuvent  point  gagner  ä 
Darmstadt,  et  c^est  Texlörieur  qui  seduit  les  trois  quarts  des 
hommes.  On  a  mis  cette  princessc  en  avant  k  Paris;  on  y  a 
vu  beaucoup  de  Kusses  et  je  suis  que  le  prince  George^  son 
pere,  a  fait  quelques  d^marcbes;  il   a  Tosprit  souple,    lorsqu'il 

I>r.  Walther.    Landgräfln  Caroline.  .') 
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vise  a  iin  l»ut :  je  pordrois  tonte  esperance,  s'il  ne  m'itoit  peniiis 
de  coinptor  sur  la  ]■  rottet inn  de  Votre  Majeste,  luais  j y  eompte 
fermement. 

Je  suis  eluirinee  que  les  semenees  de  rebellion  en  Russie 
ont  eto  eioiiÖWs  dans  leur  naissance:  l'Iinperatrice  mörite  de 
jouir  tranqiiilleiiiout  du  fruit  de  ses  soins  et  de  ses  veilles,  et 
e*est  un  inntif  dt*  plus  a  me  faire  souhaiter  qu'il  plaise  k  sa 
hautesse  de  sitriuT  la  paix.  Le  premier  et  Tessentiel  qui,  cepen- 
dant,  nie  la  fait  dösirer.  e  est  pour  sortir  de  cet  etat  d'incerti- 
tude  qui  uw  ^ene :  j*ai  tonte  l'inipatienee  de  mon  sexe,  tont 
en  nie  disant  cIkhiuo  jour  que  K-s  ehoses  nVn  avaneeront  pas 
d'nne  Hirne.  ,Vai  i«iri  peut-Otro  dv  faire  eet  aveu  a  Votre  Ha- 
jeste,  il  pt'Ut  nii-n  fairr  tort  dans  son  esprit.  Si  Vous  n'etiei 
pas,  Sire,  le  iilu>  irrand  Kni  di*  l'UnivLTS,  je  dirai,  quo  je  ne 
8ais  etre  «pir  vrair  vis-ii-vis  de  nmn  anii :  eependant,  le  rcspect 
nie  defend  rt'ite  t'Xpn^ssi"n.  et  nienn*  il  ni'nrdonne  de  desavouer 
ees  niots.  Me  los  pardonut-rez-Vous,  J>ire,  et  a  la  prinecsse  de 
Prusse  de  n'avoir  faii  qu'ime  prinersseV  JVspere  (piVlIo  repa- 
rera  eelle  inationiiou  Tannöe  pr«K'liaine. 

J'ai    niillion    de   jrniees   a    rcndre    a  V.  M.    pour   les   ex- 

pressions  tlatteuso^  doiu  Klle  daiirne   ni'hon«irer.  et  de  la  bonte, 

qu'Klle  veut  avoir  d  aeoepier  niun  eousin.   J'ai  ecrit  au  pr.  de 

Hirkenteld,  qui  est  lU  quartier  en  llontrrie,  que  V.  M.  lui  permet 

ile    se    renilre  a  Potsdam.     Cest  a  Vos  genoux,    Öire,    quo  je 

Vous  reu ou volle  riiouunaire  de  niun  pr«»fond  respect  et  de  nion 

attaeluMUont  al»>"lu 

i  'aruline. 


:vx 


18  SepL  177:». 

Madauu'  u.a  Tousine,  Vi'iro  aimahle  naturel,  Madame,  est 
eriit  fois  preferaMe  ii  la  faiisse  alfeetation  de  tonte»  les  per- 
soiines  qui  so  doiinout  la  question.  pour  faire  eroire  aux  autres 
qu'elles  oiit  dos  >ontimouts  tjui  n'oxistent  pas.  Qiril  y  a-t-il 
de  plus  daus  l'ordro  de  la  nature.  quune  more,  qui  aimc  ses 
filloN,  rossouto  quolqui'  iuquiöiude  sur  la  deeision  de  leur  sort? 
Iiion.  Itkii)  iW  Vous  otiudanuior.  Madaino.  inoi  et  tonte  personne, 
neo  HoiisiMo.  no  ponsorittu-«  eonune  Vims.    si  n<»U8    otions  dans 


f  ^_ 
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Votre  place?  Je  ne  crains  pas  encore  la  princesse  de  Darm- 
stadt  d'apres  le  portrait  que  Vous  aviez  la  bontö  d*en  faire.  Je 
ne  crois  pas,  Madame,  que  les  manieres  fran9aises  soient  recher- 
cfaees  cn  Kassie,  oui  pour  une  dame  de  cour,  mais  on  pense 
differemment  sur  la  choix  d'une  Grande-Duchesse,  et  je  crois 
qaon  en  exige  beaueoup  de  simplicit^  et  d^nnocence,  en  un 
mot,  on  ne  veut  pas  une  femme  qui  ait  envie  de  r^gner,  de 
Tesprit  oui,  mais  un  esprit  tranquille,  non  tracassieux.  Ainsi 
je  crois  qu'on  trouvera  tout  cela  dans  Votre  maison  sans  ^tre 
dans  la  necessite  de  se  pourv^oir  ailleurs.  Je  serai  bien  aise 
d'y  avoir  contribu^  et  Vous  pouvez  compter  que  pour  moi  le 
titre  d'ami  que  Vous  daignez  me  donner  et  que  je  tächerai  de 
ne  pas  d6m6riter,  est  preferable,  en  tout  sens,  k  mon  avis,  k 
tous  ceux  quo  la  vanite  brigue  avec  tant  de  pennes  et  dont 
la  plupart  des  honimcs  se  glorifient. 

La  paix,  autant  que  j*en  puis  juger,  se  couclura  avec  les 
Turcs  avant  que  ce  ternie  soit  expire  et,  alors,  on  pensera  a 
se  marier,  a  se  divertir  et  a  joindre  aux  lauriers  de  Mars  les 
myrthes  de  Taraour. 

Comptez,  Madame,  que  je  ne  perdr<ai  pas  Vos  int^rets  de 
vue,  et  si  je  ne  reussis  pas  il  faut  que  je  joue  de  malheur. 
C'est  avec  ces  seutiments  que  je  serai  ä  jamais 

Federic. 

P.  S.  La  princesse  de  Prüsse,  son  fils  et  sa  fille  se 
portent  h  merveille. 

40. 

Darmstadt,  5  Oct.  1772. 

Sire,  Bien  loin  d'etre  perdue  ainsi  que  je  l'avois  craint 
dans  Tesprit  de  Votre  Majeste,  Elle  approuve  ma  Franchise, 
Elle  me  pardonne  mes  defauts.  II  est  diffieile  a  mon  äge  de 
se  corrigcr,  mais  je  l'essayerai  pour  justifier  l'indulgence  de 
Votre  Majeste.  Le  congrfes  de  Focksani  nren  offre  une  belle 
occasion ;  j'ai  cru  la  paix  prete  ii  etre  conclue  et  Ik,  voila  a 
Cent  mille  Heues.  J'avoue  a  Votre  Majeste  que  cette  nouvelle 
m'a  donne  de  l'humeur  les  premicrs  jours,  mais  Ik  voici  sur- 
montee  et  j  attendrai  le  plus  paticmment  que  je  pourrai  l'epoque 

3* 
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qai  doit  re^ser  ou  aceantir  mes  esperances.  Je  suis  sfire  de 
la  protection  de  Votre  Majeste,  Elle  est  mon  seul  et  unique 
appui.  Voos  ne  v«--iilez  point,  ^ire,  que  je  craigne  encore  la 
fille  du  prince  Ge«:»r^:  juse  me  flatter  que  Ton  trouveroit 
dans  ma  famille  Itrs  qualites  que  Ton  exig:e  pour  unc  Grande- 
Duchesse.  ec'pcndant,  je  crains  les  intrigues  et  les  ressorts 
Caches  que  d'autres  ]>euvent  mettre  en  usage,  mais,  enfin,  que 
les  bontes  de  Votre  Majeste  me  restent,  et  tout  me  paroitra 
supportable,  quant  k  celles-la :  jamais,  je  me  consolerai  si  j'aToia 
le  malheur  de  m'en  voir  privee.  Xon,  Sire,  je  ne  le  soutiendrai 
pas.  Votre  Majeste  a  daigne  me  donner  des  nouvelles  de  la 
sante  de  la  princesse  de  Prusse  et  de  ses  enfants^  Elle  n'a  paa 
ete  offensee  du  terme  dont  j  avois  ose  me  servir  dans  ma  der« 
niere  lettre,  eombien  de  graces  j'ai  donc  a  Lui  rendre !  Je  La 
supplie  de  croire  a  la  veritc  des  sentiments  de  respect  et 
d'adoration  que  je  Lui  ai  voue  pour  la  vie 

Caroline. 
41. 

IJ  Oct.   177ä. 

Madame  ma  Cousine,  J'entre  tres  bien,  ma  cli^re  Land- 
grave,  dans  l'impatience  quo  Vous  cause  la  rupture  du  congrfes 
de  Focsaui.  Vous  seriez  plus  de  mauvaise  bumeur  encore,  si 
Vous  saviez  tout  ce  qui  a  donne  Heu  a  cette  rupture.  Ce  sont 
quelquefois  de  pareilles  nouvelles  qui  servent  d'amusement  k 
ma  vieillesse;  on  s'y  fait  par  habitude,  et  on  s'accoutume  k 
prcndre  patience.  Ne  croyez  pas,  cependant,  que  nous  abandon- 
nions  la  partie;  tout  au  contraire,  nous  travaillons  a  renouer  le 
congr(»s,  et  j'espcre  bien  quo  nous  en  viendrons  au  beut.  En 
attendant,  je  travaille  pour  Vous  assidQment  que  si  j'^tois  k 
Vos  gages.  Tout  est  preliminairement  arrang^;  on  veut  Votre 
fille  cadette,  dont  Tage  s*accorde  le  mieux  avec  celui  du  Grand- 
Duc.  (Test  eutre  eile  et  la  princesse  de  Wirtemberg  que  la 
clioix  du  Grand-D uc  decidera.  On  dit  que  la  princesse  de 
Wirtemberg  est  trop  replete,  mais,  malgre  cela,  le  haaard  rend 
un  jeuni^  homme  maitre  d'un  choix  dont  on  ne  sauroit  deviner 
quelle  sera  Tissue.   Voila  la  seule  chose  qui  m^embarrasse,  car 
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la  fa^on  dont  les  sajets  lui  seront  representes,    donneront  tout 

Tavantage  a  la  cadette  de  Vos  princesses.  Cependant,  ma  chtre 

Landg^rave,  il  faut  encore  faire  quelques  eflForts  sur  Vous-meme, 

pour  attendre    tranqiiilleroent   la   fin  de  cette  avanture.     Vous 

savez  que  les  plus  beaux  roman&soDt  charges  d'incidents;  ainsi 

eelui-ci  en  a  deja  quelques-uns    qui  Vous    sont   connus,    et   il 

peat  eoeore  sorvenir  des  ehoses  qui  en  arretront  la  eonclusion. 

Mais  j'espere  bien,  et  j'intrigiie  de  tout  mon  pouvoir  pour  Vous 

servir.     Ije  naturel^    ma  obere  Landgrave,  vaut  mieux  que  ce 

genre    de   puncfiblio   qui  ni'est  tout  ii  fait   antipathique ;  je  me 

moque  du  respeet,  et  j'aime  lamitie,    e'est  le  lien  qui  unit  les 

hommeSy  et  les  hoinmes  en  effei  soot  touts  egaux,  j'en  excepte 

les  cceurs  atroces  et  les  criuiinels.  Voila,  ma  obere  Landgrave, 

ma  fa9on  de  penser,  et  puisque  Vous  me  le  permettez,  je  Vous 

dirai  naivement  que  je  Vous    aime  autant  que  je  Vous  estime 

et  que  je  suis 

Federie. 

42. 

Dann8tadt,  23  Oct.  1772. 

Sire,  La  crainte  de  trop  souvent  importuner  Votre  Ma- 
jestr  lemporta  sur  Tenvie  que  j'ai  eue,  deux  jours  apres  que 
ina  derni^re  lettre  fut  partie,  d'ecrire  a  Votre  Majeste.  pour  lui 
faire  mon  compHment  tres  bumble  sur  Tacquisition  des  nou- 
vflles  provinces  qu'ElIe  vient  d'ajouter  a  Ses  etats.  Sons  quel 
point  de  vue  que  l'bistoire  envisage  un  jour  Votre  glorieux 
regne,  il  sera  marque  par  les  epoqucs  les  plus  Virillantes  ou 
les  plus  sages;  elles  etonneront  la  posterite  coninie  elles  fönt 
Tadmiration  de  Vos  contemporains.  Je  n'en  excepte  pas  meme 
ces  monarques  indolents,  au  ca*ur  dar  et  de  glace,  Vous  les 
eclipsez  tous,  Sire,  par  la  profondeur  de  Votre  genie  et  par 
Vos  qualites  superieures.  Pleine  de  ees  idees,  combien,  Sire, 
dois-je  me  sentir  Täme  elevee  d'oser  nommer  mon  ami  le  pre- 
mier  bomme  de  l'Univers ;  je  respecto  Votre  Majeste,  on  ne  peut 
d*a  van  tage:  je  le  dois  a  »Son  rang  et  a  tout  ce  qui  L'eleve  au- 
dessus  des  autres  rois,  mais  Jose  dire  que  je  Vous  aime  bien 
plus  encoro,  que  je  ne  Vous  respecte.  Vous  ete.s  Sire,  le  pro- 
tecteur    de   ma   famille,    Vous    soubaitez    qu'une  de   mes    filles 
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Feniporte  sur  ses  concurrentes  et  Voiis  daignez  Vous  en  occuper 
encore.  Que  le  manage  avec  le  Grand-Duo  reussisse  ou  non, 
je  serai  toute  ma  vie  p6n6tree  de  reconnoissance  envers  Votre 
Majestö;  je  dois  k  cette  id^e  de  mariage  les  precieuses  lettres 
dont  Elle  m'a  honorec,  et  je  trouverai  toujours  dans  cet  article 
de  quoi  me  consoler  de  voir  evanouir  le  projet  d*un  grand 
etablissement.  II  est  juste  de  laisser  au  Grand-Duc  la  iiberte 
du  choix,  mais  la  balanee  doit  naturellement  pencher  en  faveur 
de  la  princesse  de  Wirtemberg  (ju'on  dit  jolie,  et  ma  fille 
cadette  ne  Test  pas.  Cependant,  toutes  mes  espcrancos  perdues, 
je  n^en  souhaiterai  pas  moins  la  paix;  je  me  suis  habituee 
depuis  un  certain  temps  ä  aimer  la  Kussie  et  on  ne  passe  pas, 
d'un  moment  k  Tautre,  de  Famour  a  la  haine,  d'aillours,  tout 
allie  de  Votre  Majeste  aura  toujours  mes  voeux  pour  lui. 

Le  pr.  de  Birckenfeldt  m'a  ocrit  de  sa  garnison,  qu'il 
attendoit  son  cong6,  pour  partir  et  se  rendre  a  Potsdam  aux 
pieds  de  V.  M. ;  il  n*a  pas  la  figure  pour  lui,  mais,  on  m'assure 
qu'il  a  du  sens  et  de  Tapplication  au  service. 

Jadore,  Sire,  Votre  fa9on  de  penser;  eile  m'öte  la  gene 
et  la  eontrainte  que  le  grand  Roi  m'impose,  eile  me  permet  de 
Vous  parier  avec  confianee,  et  de  mon  inviolable  et  tendro 
attachement.  Je  supplie  V.  51.  de  recevoir  avec  bont6  Fhom- 
mage  de  ma  venöration  et  de  mon  profond  respect 

Caroline 

4:1 

25  Oct.   177J. 

Madame  ma  Cousinti,  Dans  le  cas  ou  je  me  truuve  d'etre 
oblig6  de  lever  de  nouvelles  troupes,  j*ai  envoye  le  Capitaine 
Geisau  pour  voir  s'il  n'y  avoit  pas  moyens  de  negocier  des 
revenus  dans  rempire.  Comme  le  I^andgrave  a  des  dettes, 
ccci  pourroit  pout-etre  lui  fournir  les  moyens  d'cn  acquitter 
les  plus  pressantes.  J'offre  <)0  eeus  par  homme,  ce  qui  puur 
TKX)  (Ml  fait  .■K)/m.  ecus  et  pour  1000  GO/m.  denn.  Je  ne  sais  s'il 
Hera  accepte  ou  refusc'*,  mais  Vous  me  feriez  plaisir,  ma  cliere 
Landgrave,  si  Vous  voiiliez  avoir  la  bonte  de  dirigier  cet  ofti- 
cier    dans    sa  n(''goeiation,    puisqu'en    venant   dans   un   endroit 
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dont  il  ne  connoit  point  les  €tres  et  les  abotitissants,  il  pour- 
roit  81  mal  prendre  ses  mesures^  qu'il  feroit  6chouer  la  com- 
mission  par  sa  faute.  Je  Vous  annonce  que  le  congr^s  entre 
les  Russes  et  les  Turcs  va  recommencer  et  que  la  paix  pour- 
roit  bien  s'y  faire  entre  ei  et  la  nouvelle  ann6e  et,  alors,  nous 
verrons  le  denouement  de  ce  roman  qui  nous  Interesse  tant  et 

avec  raison.  Recevez  les  assurances 

Federic. 

44. 

30  Oct.  1772. 

Madame  ma  Cousine,  Je  Vous  suis  bien  oblig^,  ma  chere 
Landgrave,  de  la  part  que  Vous  prenez  h  Tacquisition  que  nous 
venons  de  faire.  C'est  un  rayon  de  fortune  qui  nous  r<5jouit, 
apr^s  bien  des  adversit^s  que  des  orages  politiques  nous  avoient 
naguere  attir^es  et  dont  nous  ressentions  encore  les  impressions 
facheuses.  En  attendant,  la  paix  va  se  faire  avec  le  Türe,  et 
je  ne  neglige  rien  pour  contribuer  h  ces  licns  que  je  souhaite 
81  fort  d'unir  pour  Vos  avantages  et  pour  ceux  de  Votre 
faraille.  C'est  Talmanac  qui  a  d<5cide  du  elioix  des  princesses 
Vos  tilles;  on  a  ehoisi  celle  dont  Tage  convient  le  mieux  ä 
celui  du  Grand-Duc.  I^a  disgracc  d'Orloff  qui  oceupoit  toute 
la  cour,  est  enfin  consomme;  k  prcsent,  c'est  la  paix  avec  le 
Türe  et  la  revolution  en  Su6de,  qui  absorbont  toute  Tattention 
de  la  cour,  et  en  de  tolles  conjoncturcs  ce  seroit  tout  gater 
que  prcssor  Taffairc  du  mariage.  Vous  voyez,  Madame,  qu'il 
est  des  moments  oü  Tinaction  est  aussi  nccossairc  qu'en  d'autres 
l'activite,  raais,  des  quo  le  moment  d'agir  viendra,  j'employerai 
touts  mes  soins,  mon  Industrie  et  nion  credit  pour  consommer 
ce  mariage  tant  desire.  Je  tiens  a  tout  les  principaux  acteurs 
qui  agiront  dans  cette  affaire  et  il  n'y  aura  qu'un  caprice  du 
Grand-Duc  qui  pourra  deraoger  nos  projets.  Cette  princesse 
de  Wirtemberg  dont  Vous  parlez  passe  pour  avoir  trop  d'em- 
bonpoint,  ce  qui  fait  qu'on  ne  la  juge  pas  propre  a  la  propa- 
gation  de  respecc.  Cependant,  tant  que  la  cour  ne  se  sera  pas 
entieremcnt  d6cidce,  nous  Hatterons  dans  Tincertitude,  quoiqu'il 
y  a  80  a  parier  contre  ICKJ  que  nous  reussiroiis.  Je  Vous  ex- 
horte  douc,    ma  chere  Landgrave,    ä  avoir  bon  courage,    k  ne 
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point  Vous   impatienter,    ä  Vous   reposer  sur  mon  devouement 

k  Votre  personne,  ä  Vous  rejouir,  et  ä  ne  point  Dublier  celui 

qui  est  et  sera  toujours  avec  autant  d'attachement   et    de  con- 

sideration 

Föd^ric. 

45. 

16  Nov.  1772. 

Madame  ma  Cousine,  je  Vous  suis  bien  oblig^,  ma  cfa^re 

Landgrave,  de  ce  que  Vous  me  parlez  net,  touchant  la  commis- 

sion  dont  Gcisau  est  chargö.     II    faudra  se  tourner  d'un  autre 

cot6,   et   comme    le  monde  est  grand,    il  y  aura  de  quoi  nous 

retourner  d'uno  autre  manifere.     Vous  voyez,    ma   chfere  Land- 

grave,    quo    des    mis^res    se    melent   jusqu'aux    plus    grandes 

choses,  et  dans  la  maison  bourgeoise  la  moins  ais^e  on  trouve 

en  petit  les  memes  intrigues  et  les  mcmes    ressorts   que   dans 

Ics  grandes  cours.     II  n'y  a  de  diff^rence,   que  Pinfluence  des 

dcrniires  s'ctend  plus  loin  quo  Celles  des  premieres.  En  atten- 

dant    les   n6gotiations   de   la   paix   avancent  consid6rablement| 

mais  je  crains  fort,    qu'il  survienne  une  nou volle  guerre  apris 

l'autre  qui  sera   termin<5e  a  peine.  Cependant,    voilJi  le  Grand* 

Duo  majeur  et  il  faudra  bien  le  marier    quoique   se    soit   sous 

les  auspices  de  Mars  et  de  Bcllone.  Vous  pouvez  compter  que 

jü  veillc  assidumcnt  a  Vos  interets    et   que  Vous  serez  avertie 

de  tout  a  temps.     Je  suis 

Föd^rie. 

4(). 

Nov.  177-». 

Votro  Majeste  me  prouve  encore  toutes  ses  bontes  en  me 
pardonnant  d'avoir  ose  Lui  röpondre  naturellement  sur  la  com- 
tniHHion,  dont  Kilo  avoit  charge  M.  de  Geisau.  J'ai  souffert  de 
tfavoir  pA  donnor  d*autrc  reponse,  moi  qui  voudrois  tous  los 
jourH  d«  ma  vio  Vous  donner,  Sire,  des  prcuvcs  de  ma  defe- 
rrnrn  <'l  d(*  mon  inviolahlo  attachement. 

Votro  Majostr  a  la  bonto  do  me  dire  que  les  negociations. 
<lo  la  paix  avaiu'ont  considorablement     Cotte   nouvelle    mmte* 
ri)NHt)  dn  louto  fa^on,  mais,  Sire,  Vous  me  faites  tremblcr  pour 
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une  nouvelle  guerre,  surtout,  si  eile  deviendroit  generale,  Ce 
pays-ci  a  ^te  en  partie  abim6  par  la  demiere  guerre.  La 
France  doit  7  k  8  millions  de  livres  pour  les  fournitures  qui 
ont  ete  faites  aux  armöes,  dont  le  premier  sou  est  encore  ä 
payer,  et  alors  la  France  traitoit  feu  le  Landgrave  en  ami  et 
zele  patriote  de  la  maison  d'Autriche. 

(Nach  einem  unvollständigen  Concept  eines  Briefes.) 


47. 

27  Nov.  1772. 

Madame  ma  Cousine,  II  vaut  beaucoup  mieux  etre  naturel 
que  de  se  deguiser.  Vos  inquietudes,  Madame,  ne  me  paroissent 
pas  Stranges  dans  un  moment  critique  qui  va  decider  du  sort 
d'une  fille  que  Vous  aimez.  C'est  dans  la  nature  et  toute  m^re 
tendre  en  feroit  autant.  Je  Vous  dirai,  cependant,  ma  chere 
Landgrave,  que  j'ai  un  pressentiment  qui  me  porte  ä  croire  que 
Votre  fille  emportera  la  pomrae;  il  y  a  dix  probabilit^s  pour 
la  cfaose  et  une  contre.  Selon  cc  calcul,  k  moins  d*un  graud 
caprice  de  la  Fortune,  nous  aurons  gain  de  cause.  Je  conipte 
d'apprendre,  dans  peu,  que  la  paix  sera  signöe  avec  Ics  Turcs 
et  ce  sera  le  precurseur  des  noces,  auxquelles  je  ne  danserai 
pas,  mais  auxquelles  je  m'interesse  beaucoup.  Enfin,  Madame, 
laissez  passer  encore  trois  mois  et  j'espfere  que  Vous  aurez 
une  pleine  satisfaction. 

Je  me  recommande  ii  Votre  souvcnir 

Fedcric. 
48. 

Darnistadt,  27  Nov.   1772. 

Sire,  La  confiance  sans  reservc  que  j  ai  en  Votre  Majeste, 
et  les  bontes  dont  Elle  m'honore,  m'autorisent  k  Lui  rendre 
compte  de  la  proposition  qui  m'a  ete  falte  par  Mr.  le  baron 
d'Assebourj^,  au  nom  de  riniperatrice  de  Kussic,  de  me  rendre 
a  Petersbourg  avec  mes  trois  tilles.  C'est  la  oü  le  sort  de  Tune 
des  trois  doit  etre  deeide.  Je  ne  Icrai  point  une  teile  deniarche 
Sans  Taveu  de  Votre  Majeste,  et,  si  eile  a  ISon  approbation,  j«; 
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La  supplie  de  me  fournir  le  pr^texte  a  pouvoir  m'acheminer 
vers  ce  pays-la,  en  m'ordonnant  de  me  rendre  k  Potsdam  avec 
mes  filles.  Ma  sant^  n'est  plus  assez  forte  pour  entreprendre 
pendant  l'hiver  iin  voyage  en  Kiissie  et  j'ai  d'ailleurs  des 
arrangemeuts  a  preudre.  Je  m'en  suis  expliquee  avec  Mr,  d'Asse- 
bourg,  qui  en  agit  en  homme  devoue  et  zele  pour  sa  souve- 
raine,  qui  marque  uu  grand  attachement  pour  les  int^rets  de 
Votre  Majeste  et  qui  paroit  avoir  ceux  de  ma  famille  a  coeur. 
Ce  sera  donc  dans  le  coui-ant  d'Avril  ou  au  commencement  de  Mai 
que  je  pourrai  me  mettre  en  route.  Tout  sera  aisc  jusqu'k 
Potsdam;  mais,  sous  ciucl  pretexte  aller  plus  loin?  c'est  la  moB 
embarras  et  c'est  a  la  sagacite  de  Votre  Majeste  que  j*ai 
rccours,  qu^EUe  ait  la  bonte  de  m'indiquer  quelque  moyen. 
Je  ne  trouve  point  ctrange,  quo  Tlraperatrice  veuille  juger  par 
elle-menio  de  sa  future  belle-fille  et  je  me  crois  permis  de 
desirer  voir  par  mes  yeux,  si  j'assure  le  bonheur  de  mon 
onfant;  mais,  e'est  le  public  qui  ne  raisonne  point  ainsi,  qui 
me  gene.  Dois-je  me  mettre  au-dessus  de  ses  propos?  II  fau- 
droit  un  malheur  singulier  pour  que  Tune  ou  Tautre  de  mes 
tilles  ne  convint  pas  au  Grand-Duc,  et  je  peux  probablement 
esperor  que  Tune  des  trois  restera  a  Petersbourg.  Le  mariage 
fait,  ce  mrnie  public  qui  pourra  critiquer  ma  conduite,  Tap- 
plaudira  peut-otre.  Votre  Majeste  voit  par  ce  resume,  que  ce 
mariage  me  tient  fortement  a  coeur. 

J'envois  un  Courier  pour  avoir  une  prompte  reponse,  maiS; 
j*ose  supplier,  \\)tre  Majeste,  d'eviter  que  le  sujet  de  ma  lettre 
ne  parvi<Mine  a  Petersbourg  avant  Tarrivee  d'un  Courier,  que 
Mr.  d'Assebour^jj  m'a  annonce  vouloir  y  envoyer;  je  crains 
qu4'  rimperatrice  ne  criit  que  je  mets  de  la  defiance  dans  la 
proposition  quVlIe  ma  faite  de  sa  part.  Je  ne  prendrai  de  parti 
detinitif  qu'aprrs  que  Votre  Majeste  m*aura  honorä  d^une 
rrpons«».  (''est  a  Vous,  Sire,  que  je  dois  la  decision  de  Tlm- 
peratric<»  <»n  tav(»ur  <le  ma  famille.  Que  Votre  Majest6  juge 
quols  doivent  iHre  nu\s  stmtiments  pleins  de  reconnoissance,  et 
<|Ufll«'  sera  ma  satisfaction  de  pouvoir  Lui  faire  ma  cour. 
Votp'  Majrhte  (Mtunnit  tout  mon  tendre  et  inviolable  attache- 
ment pour  Klb» 

Caroline. 


C«rrespoa4«BX  nit  Friedrich  U.  43 

t  49. 

2  Dec,  1772. 

Madame  ma  Cousine,   Je   n'ai    rien   de    plus    presse,   ma 

chere  Landgrave,    que  de  Vous  prier  fort  d'aeeepter  sans  delai 

ce  que  Tlmperatrice  Vous  offre.  X'ayez  point  des  scrupules,  et 

rejetez  sur  mes  mauvais  conseils  tout  ce  qui  Vous  embarrasse. 

Vous  n'avez   qu*a   me   marquer   quand    il  Vous   sera   seant   de 

venir  ici  et  je  Vous  inviterai  tout  de  suite.     Apres   quoi  nous 

delibererons  ensemble,  pour  trouver  un  pretexte  plausible  pour 

Votre  voyage  de  Russie.    Toutefois,    il  faut  y  aller  et  assister 

an  jugement   du    beau  Paris  qui  donnera  la  pomme  a  une  de 

Vos  princesses.    Je  ne  veux  point  arreter  le  Courier;  je  Vous 

embrasse,  ma  chere  Landgrave,  en  Vous  assurant  du  plus  par- 

fait  attacfaement 

Federic. 

50. 

10  Dec.  1772. 

Sire,  J'en  croirai  toujours  aux  pressentiments  de  Votre 
Majeste.  C'est  Elle  qui  a  fix^  le  choix  de  Tlmperatrice  de 
Rujwie  sur  ma  famille,  c'est  a  Vous,  Sire.  que  je  dois  tout,  et 
il  mest  doux  de  Vous  devoir.  Je  n'ai  attendu  que  Taveu  de 
V.  M.  pour  donner  une  reponse  definitive  k  Mr.  d'Assebourg. 
Je  hii  ai  declare  que  j'entreprendrai  le  voyage  avec  mes  iilles, 
malgre  le  prejuge,  le  public  et  le  qu'en  dira-t-on.  Votre  Ma- 
jeste,  me  permettant  de  rojeter  sur  ses  conseils  les  suites  de 
eette  demarche,  m'inspirent  une  a:jsurance  que  je  n'ai  point  eu 
auparavant.  Le  Courier  de  ilr.  d'Assebonro^  doit  etre  parti ;  j'ai 
demande  des  fregates :  le  voyage  en  seni  nioins  long  et  moins 
fatigant:  lembarquement  ne  puurni  so  faire  que  dans  Ic  cou- 
i"ant  de  Mai,  reste  a  savoir,  si  cet  arrangement  conviendra  a 
riniperatrice.  Ah^  Sire,  que  j'aurai  l'air  gauche  et  embarrasse 
en  debutant  en  Russie,  suivie  d«s  trois  grandes  tilles  et  lisant 
sfir  t<»ut«;s  les  physi«>numies  .,les  vuici**!  Mes  prrtendiics  deesses 
n*'>nt  pa5  preeiseinent  les  gnices  des  divinitcs  de  rolyiiipe. 
I>eur  «/xeessive  tiniidite  leur  donne  un  air  de  gaucliirie  qui 
dans  les  commencements  leur  sera  tres  d^'savantageux.  Je  n'ai 
(|ue  cette  affaire    en  tete    et  je    ne    cesse    d'cn    parier  a  Votre 
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MajciHto;  j(i  nie  l(i  reproche  et  je  Vous  en  deniande,  Sire,  mille 
pardoiiH. 

J'iii  inillionü  de  graees  h  rendre  a  Votre  Majestc  de  la 
pcTiniriHion  cju'Elle  m'accorde  d'oscr  I^iii  faire  iiia  cour  a  Pots- 
dam; cela  lera  des  iiioinents  bien  heurcux  pour  moi.  Mais, 
»Sir(i,  je  V  1(511  (Irai  ectte  fois-ci  avcc  bien  du  monde,  parce  que 
je  depeiidrai  plus  de«  circonstances  que  de  moi-m^me.  J'ai 
re<;n  p(ju  de  jours  avant  le  retour  du  Courier  la  lettre  du  27, 
dnut  il  a  plu  ii  Votre  Majeste  de  m'honorer;  je  Lui  en  rends 
l)i«Mi  dds  j^nuMm  tres  humides,  ainsi  que  pour  tout  ce  qu'EUe 
daiK:nn  iaire  pour  moi,  touch^e  et  pc^.netree  de  recounoissance 
dn  respcrt,  d'attaelu^ment  et  de  veneration.  Ccs  sentiments  »ont 
tfravTH  dann  mon  (*a»ur  et  me  suivront  au  tomheau 

Caroline. 

19  Dec.   1772. 

Madanif  ina  (\>usino,  «le  Vous  assure,  ma  chere  Land- 
^:ravi\  t|ut»  personiu»  ne  partioipc  plus  sincerement  ä  Votre 
KatiMtaotioii  «pu»  Votre  tri^s  liumble  serviteur,  et  je  ne  me 
n>pouH  point  du  oonseil  que  je  Vous  ai  donne.  Je  comprends 
quo  ot»  voyuÄjft*  Vous  ombarrasse  un  peu;  mais  Vous  avez  ici 
uuo  lUlo  ot  do<  amis  qui  so  tVnuit  uu  plaisir  de  Vous  assister, 
i>\  \\\\i\  ot^la  nt*  tionuo,  tout  lo  roste  ira  de  soi-meme.  Vos 
priiiooMMos  sont  saus  douto  tiniidos;  voudriez-Vous  dono  qu'k 
lour  Ai^o  ollos  oussoiu  uno  hariliosse  qui  tient  de  reffronterie? 
Kh!  No  orais;:noK  rioiK  Madame:  solon  que  je  eonnois  la  carte 
du  pavs»  ou  los  aimoni  inieux  douces  que  hardies.  Vous  savez, 
d'aillours»  ooiubion  uuo  anuoo  do  luaria^^  delio  los  langues  des 
jouiu'H  danus;  j'ou  ai  vu  ^^»t  rini|H'nurico  memo»  qu'on  auroit 
priHOH  pour  dos  shiiuos  Mitouohos«  ot  qui.  dans  la  suite,  cn  ont 
biou  douuö  a  j:ai\ior  a  d'auir\*s.  .raltondmi  Vos  ordres  pour 
pivpHioi  i\'i  Vo5:v  rtvopuo*.:.  o;  Jo  no  Vi»us  eorimi  qa'apres 
\|Uo  Vv^.tN  m\*u  au:v5  avoru.  K::  at;ond;(nt,  jo  jouirai  de  deux 
op*s|ur^  o»'lK*  d\'  V  ^tiv  {vc^s^NAi^x*  ou  aüanC.  ot  cello  de  Votre 
i\ 'iv»ui  .  o»*  MM,*  IV.  A'. r'.rV  *:.  %lo  Vous  prio,  ma  chere 
l  a\ulA;i.^>o,  %iv'  US*-  \;>  i'v  »^\ox*  :  -"V*  :*  O'^nsfdomtion  et  Tamiti^ 
p%».'»^d»lo     .  .  Federic. 
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52. 

Darmstadt,  12  F^v.  1773. 

Sire,  J'ai  respecte  Vos  ordres,  j'ai  voulu  attcndre  le  retour 

du  Courier  de  Petersbourg  avant  de  prendre  la  liberte  d'6erire 

a  Votre  Majest^.     II  est  enfin  revenu,   Tlmpöratrice   approuve 

les  arrangements  pris  pour  mon  voyage;    ce  sera  dans  le  cou- 

rant  du  mois  de  Mai,  si  Votre  Majeste  veut  me  Tordonner,  que 

je  me  rendrai  a  Potsdam.     C'cst  lä  ou  h,  Berlin^    tout   comme 

Elle  le  jugera  ä  propos,  que  j'attendrai  le  Courier  qui  m'annon- 

cera  rarrivie  de  la  fr6gate  qui  doit  me  transporter,  avec  mes 

filles  et  raa  suite,  au    premicr    moment   oü    la   navigation    sera 

ouverte.     Que  Votre  Majeste    daignc   mc   fixer   le   tcmps  qu'il 

me  sera  permis  de  m'arreter  a  Potsdam  et  a  Berlin!    Je  con- 

nois,  Sire,  tbutes  Vos  bont6s  pour  moi  et  pour  ma  famille,  mais 

je  ne  me  pardonnerai  jamais   d'en   abuser.     Le  Baron  d'Asse- 

bourgy   qui  est   ici,  a  mis   la   plus  grande   activit6   dans   cette 

affaire.    Je  prevois,  Sire,  que  je  pourrai  arrivcr  vers  le  temps 

des  revues,    que  je  verrai  peu  Votre  Majeste,    qu'EUe   partira 

pour  le  mdme  objet,    peut-ctre  encore  avant  moi,   mais  j'aurai 

toujours    eu   le    bonheur   de  L'avoir   vu   quelques    inoments   et 

d'avoir  ete  honorce  de  Ses  ordres  et  de  Ses  conseils.    J'aurais 

rendu  compte  plutot  a  Votre  Majeste   de   Tarrivee    du  Courier, 

ii^ns  une  maladie  qui  m'a  retcnue  au  lit  toute  la  scmaine;  les 

premieres  lignes  que  je  suis  on  etat  de  tracer  sont  pour  mettre 

a  Ses'pieds  Thommage  de   tout   mon    attachcment   et   de    mon 

profond  respect 

Caroline 

t   53. 

10  Fcv.   1773. 

Madame  ma  Cousine,  Comme  il  y  a  bien  long- temps,  que 
la  princesse  de  Prusse  ni  tout  le  troupeau  de  Vos  fideles  ado- 
rateurs  n'a  eu  le  bonheur  de  Vous  voir,  je  ne  sais,  ma  cliere 
I^ndgrave,  si  ce  ne  sera  pas  Vous  importuner  que  de  Vous 
prier  de  nous  röjouir  par  Votre  pr^sence.  Je  ne  sais,  s'il  est 
permis  d'ajouter,  que  le  commencemont  de  Mai  scroit  peut- 
etre  le  temps  le  plus  propre  pour  ce  voyage,  le  moins  incom- 
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ino(l(i  ])our  Vous  et,    en    inome   tomps,    le  plus  favorise  par  la 

HiiiKoii.     La    princcsse    de  Prusse    se    reyouira   d'avance   sur  ce 

inoiiient,    et    ßi  Vous   voulcz    rciidrc    sa   satisfaction    compicte, 

VoUH  lui  anieneriez  ses  scjeurs    qu'elle  aime  tcndrenient     Vous 

H(jr(^z    In  inuitrcsse,    ma   chcre   Landgrave,   de    partagcr  Votre 

teinps  cüinnie  Vous  Ic  jugerez  le  plus  convenable  entre  Berlin 

«^t  Potsdain,  et  favoriser  alternativem ent  de  Votre  presence  dea 

anuH  (jui  Vous  sont  sincerement  attach^s.     J'espere    que  Voub 

lue  (»oinptez  h  leur  töte,    etant    avec    la    plus   parfaiie   cstiroe 

et  l'aiiutie  la  plus  sincere 

FMeric. 

Darmstadt,  1"  Mars  1773. 

Sirc,  «lo  ivnds  niillion  de  graces  a  Votre  Majeste  de  la 
lottro  qu'Klh^  a  ou  la  bonte  de  m'ecrire,  pour  m'ordonner  de 
mo  rriidro  avoo  nies  trois  iilles  a  Potsdam  et  a  Berlin.  «Pmi 
aniionoe  la  graeieuse  invitation  de  Votre  Majest6,  qui  m'auto- 
rino  II  lairt»  des  preparatifs  de  voyage  sans  trop  etonner  le 
puMio.  Jo  nrarrangenii  pour  arriver  du  15  au  17  Mai  a  PotB- 
daui,  ntin  d'etn»  suro  de  pouvuir  cncore  y  faire  ma  cour  ä 
Vt^tro  Majesto  ot  de  demander  Ses  ordres  et  Ses  conseils.  VouB 
daigiien*/.,  Sire,  me  les  aeei»rder,  pour  que  j'evite  de  fausscs 
tli^nuuvlies.  i^hiels  prooioux  moments  que  ceux  oü  j'aurai  le 
lionhtMir  dl»  rovoir  Votiv  Majeste  I  Oe  que  je  sens  ne  peut  8*ex- 
|»rin\tM\  »lo  vais  enoore  aluiser.  Siro,  de  Vos  bontös,  j'osc  Vous 
dentandor  une  ni»uvollo  gn\ee,  o'est  de  permettre  que  mon  fils 
«ine»  l\»l\»nel  «u  servieo  dllollande.  nie  suive  ii  Potsdam  et  k 
\\vv\\\\  et  qu  il  osi'  ro5UT  avoo  la  princesse  de  Prusse  jusquaa 
uu'iut'iu,  oii  Ir  sori  de  Tuno  de  ses  trois  sa*urs  sera  deoide;  pour 
b»i>.  il  doit  \enir  me  i^indix*  a  Peter>bour!f  I  Je  regarderai 
e\*innio  uue  tivs  j;;rando  taxeur,  aiusi  quelle  le  sera  cn  effet, 
>i  \\  M,  diU;;ue  lu'aeoonier  eotio  peruiission.  Moo  fils  qui 
buUo  d\n\ii'di'  taiiv  >a  cour  a  V,  M.,  a  oependant  hesitc;  U 
no  !»o  \»^»ii  poin;  a>sof  t*.»rme  caoore  pour  eire  present^  au 
prohuv^i  n\\M^;uq;;o  uv'  iruixor*,  uiAis  qu'Ule  lui  permette  de 
loiupN  ou  louqw  d^Axoir  lo  t^^nhour  de  Tccouter  et  il  sera  trop 
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Je  SUIS  p^nitr^e  de  reconnoissanee  pour  tout  ce  que 
V.  M.  daigne  faire  pour  ma  famille  et  pour  moi;  c'est  ä  Vous, 
Sire,  que  nous  devons  tout,  daignez  nous  conserver  Votre  pro- 
tection. Touts  mes  sentiraents  sont  vou6s  a  V.  M.  joints  k 
lattachement  le  plus  inviolable  et  le  plus  profond  respect 

Caroline. 
55.. 

(Von  der  Hand  des  Secretärs.) 

Potsdam,  9  Mars  1773. 

Madame  ma  Cousine,  Je  ne  me  porte  pas  trop  bien,  pour 
me  procurer  le  plaisir  de  r^poudre  de  ma  propre  main  ä  la 
lettre,  qu'il  a  plu  k  Votre  Altesse  Serenissime,  de  ra'^crire  en 
date  du  !•'  de  ce  mois;  et,  cependant,  je  no  saurois  differer  k 
m'expliquer  sur  son  contcnu.  J'y  suis  trop  interesse,  pour  me 
permettre  la  moindre  dclai  et  trop  persuadc  de  la  bonte  de 
Votre  A.  S.,  pour  ne  pas  m'attendre  k  quelque  indulgence  de 
Sa  pari,  de  ce  que  je  me  sers  dans  cette  röponse  de  la  plume 
d'an  des  secr^taires  de  mon  cabinet. 

Quoique  Tarrivöe  de  V.  A.  S.   ici    me   fera   toujours   un 

plaisir  infipi,  dans  quelque  tcnips  qu'clle  ait  Heu,  je  ne  saurois 

cependant  Lui  dissimuler,    que    pour   cette    fois,  je   d^sirerois 

bien    qu'il    Lui  plüt  de  ranticipcr  d'un  couplc  de  jours.  Votre 

A.  S.  se  rappelera   bien   du  temps   passe,    quo   la   mi-Mai    est 

Tepoque  annuelle  des  revucs  de  mes  troupcs.  Celle  d'ici  se  fera 

le  17,  et  les  troupcs  qui  la  composeront,  sont  toutes  comman- 

d^es  d'entrer  ici  le  IG  de  Mai.      Elle  m'obligerait  donc  infini- 

ment,  si  Elle  vouloit  bien  s'arrangcr  de  fa^^on,  qu'Ello  put  etre 

rendue  ici  avec  Ses  trois  aimabics  princcsscs  Ic  lll  de  ce  meme 

mois,  afin  que  j'aie  tout  le  loisir  necossairc,  pour  m'cntretcnir 

avec  Elle  sur  lo  grand  objct  de  Son  voyagc.     Kien  n'empeche 

non  plus,    qu'Elle  ne  puisse  aincncr  le  princc  Son  üls  ainö.  II 

sera  plutot  le  bien-veim  ici;    nia  tres  clicrc  uiece,  la  princesse 

de    Prusse    sera   sfirement    tout    aussi    charmee    de    rcvoir   son 

frt're,    que  je    Ic    serai    de    le    rondre    teinoin    des    sentiments 

distingucs,    de   consideration    et   d'estimc,    avec    lequels  je    ne 

jamais  cesserai  d'etre 

Fedcric. 
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(F.  S.  von  des  König«  eigener  Hand.) 

Je  Vous  demande  pardon,  ma  chfere  I^ndgrave,  de  ne 
Vous  avoir  pas  ecrit  moi-meme,  j'ai  et^  indispos6^  mais  j'ap- 
prcnds  que  Vous  avez  fait  une  grande  maladic  dont  heureuse- 
inent  je  n'ai  appris  le  danger  que  lorsqu'elle  a  6ie  pass^. 


06. 

Darmstadt,  19  Mars  1773. 

Sire,  J'obeirai  aux  ordres  de  V.  M.,  en  arrivant  le  13  du 
Mai  a  Potsdam;  c'est  une  faveur  quelle  m'aecorde  et  d'autant 
plus  grande,  que  9'a  et^  par  un  motif  de  discretion  que  j'ai 
compte  arriver  quelques  jours  plus  tard,  vu  l'ineertitude,  oü  je 
suis,  de  Tarrivee  des  vaisseaux;  c'est  le  degel  du  port  de  Cron- 
Stadt  qui  en  doit  ddeider.  La  moindre  incommoditö  de  V.  M. 
est  faite,  pour  donner  Talarme  a  ceux  qui,  comnie  moi,  Lui 
sont  fidelement  attach^,  mais  j'espere  que  Son  indispoBitioii 
n'aura  6te  que  passagere.  J'ai  million  de  gräces  a  Lui  rendre 
des  ligncs  que  V.  M.  a  cu  la  bonte  d'ajouter  a  la  lettre  dont 
Elle  m*a  lionoree;  ces  preeieuses  Hgnes  ni'ont  rassuri.  V.  IL 
m'a  fait  la  gnice  de  pcrmcttre  quo  mon  fils  rae  suive.  Je  ne 
peux  Lui  exprimor,  eombien  j'eu  suis  peu6trec  de  reconnois- 
sance  ainsi  que  de  la  part,  pleine  de  bonte,  qu'EUe  a  daigni 
prendrc  a  ma  maladie;  c'cüt  ete  mourir  bien  mal  a  propos! 
Cependant,  V.  M.  n'auroit  point  abandonne  Son  ouvrage,  Elle 
auroit  rcstd  le  proteeteur  de  ma  famille  et  cette  idcSe  m'a  tran- 
quillisce.  J'ai  re9u  le  poitrait  ä  Thuile  de  rimp^ratrice  de 
Russie;  eile  a  eu  la  bontt^  de  repondre  les  choses  les  plus 
flatteuses  öur  ma  lettre  et  d'ajouter  qu'elle  voyoit  approcher 
avec  plaisir  le  temps  de  mon  arrivce.  Celui  de  mon  d^part 
est  guere  eloignc.  Quel  scra  mon  bonheur,  quand  j'aurai  celui 
de  faire  ma  eour  a  V.  M.  et  d'oser  renouveller,  Sire,  les  assu- 
ranees  de  mon  profoud  respeet   et  de  mon  inviolable  et  fidMe 

attachement!     Je  suis 

Caroline. 
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57. 

•26  Mars  1773. 

Madame  ma  Cousine^  Je  Vous  rends  bien  des  gräces  de 
ce  que  Vous  avez  voulu  condeseeDdre  ä  ma  priere.  Sans  eela, 
ma  ch^re  Landgrave,  je  n'aurois  eu  que  le  temps  de  nous 
entrevoir,  au  lieu  qu'il  nous  en  faut  davantage  pour  Vous 
roettre  au  fait  de  la  cour  oh.  Vous  allez^  quHI  est  bon  de  bien 
connoitre  d^avance,  et,  surtout,  pour  avoir  le  plaisir  de  jouir  de 
Votre  presence.  Je  suis  charmö,  ma  chere  Landgrave,  que  je 
n  aie  appris  le  danger  qui  Vous  mena^oit,  qu'apres  que  Vous 
Teütes  echappe,  car  il  y  a  des  personnes,  dont  la  perte  est 
iiTeparable;  je  n'ose  pas  les  nommer  de  crainte  d'offenser  leur 
modestie,  mais  je  les  conservc  profondoment  graves  dans  ma 
pens^e.  Vous  trouverez  ici  mon  frerc  Henri  qui  a  vccu  dans 
la  coterie  de  Flmp^ratrice ,  et  qui  pourra  Vous  instruire  du 
ton  qui  y  rögne  et  de  bien  d'autres  dötails  qui  fönt  qu'on  est 
moios  embarassä  et  plus  sür  de  son  fait,  quand  on  est  sur  les 
lieux.  II  y  a  bien  des  intrigues  a  present  dans  ce  pays-lä^ 
mais  cela  ue  nuira  en  rien  a  la  ehose  principale;  mais  il  faut, 
comme  dit  le  proverbe,  y  menager  la  chevre  et  los  choux.  Je 
nfexpliquerai  davantage,  quand  j'aurai  la  satisfaction  de  Vous 
embrasser  ici.  La  priuccsse  de  Prusse  se  rejouit  beaucoup  de 
revoir  une  partie  de  sa  famille,  cependant,  je  dois  lui  rendre 
la  justice,  que  sa  digne  et  respcctable  mere  est  pour  eile 
l'objet  le  plus  interessant  et  cclui  qui  lui  cause  le  plus  grand 
contentement.  Pour  moi,  je  n'ose  me  nommer  apr^s  eile,  mais 
s'il  m'etoit  permis  de  le  dire  en  confidence,  je  Vous  assure, 
ma  chere  Landgrave,  que  cela  me  fait  un  plaisir  infini,  charme 
de  pouvoir  Vous  assurer  de  vive  voix  de  la  consideration  et 
de  la  haute  estime  avec  laquelle  je  suis 

F6d^ric. 

5H. 

Darmstadt,  9  Avril  1778. 

Sirc,  Votre  Majeste  a  la  bonte  de  paroitre  mc  savoir  gre 
de  ce  que  je  Lui  obi^irai  en  arrivant  le  13  Mai  h  Potsdam. 
Jamais,  ordre  m'a  cte  aussi  agreable  que  celui-la;  j'avoue  qu'il 
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ne  me  sera  point  indifferent  de  revoir  la  princesse  de  PniSBe, 
niais.  je  supplie  V.  M.  de  enjire  que  le  bonheur  de  Lni  faire 
ma  cour  en  est  im  tr*'<  reel  pour  nioi.  Mon  respectueux  attache- 
ment  se  sent  mieux.  qn  il  ne  s'exprime.  Je  voiis  rends,  Sire, 
11  n  niilHon  de  irraces  qiie  Vous  voiilez  dai<:jner  m'honorer  de 
Vos  conseils  et  de  la  bonte  qiie  V.  M.  veiit  avoir  d'engager 
S.  A.  R.  hi  prinee  Henri  a  me  donner  Ics  avis  necessaires, 
pour  me  eonduire  avee  prudence  dans  le  pays  ou  je  vais.  D 
en  faudra.  sans  dout«^  puur  approfondir  les  differents  carac- 
teres  des  personnes  en  place,  et  mena^er  la  ehe  vre  et  Ics  choux. 
11  y  a  des  instants  oü  mes  idces  sc  rembrunissent,  mais  j^^carte 
et  je  dissipc  avee  s<iin  cette  nuancc  lii^ubre;  mon  auguste  pro- 
tecteur  fait  mon  egido,  jo  ne  crains  done  point  de  faire  des 
fausses  dcmarehes. 

La  duehessc  de  Coiirlande  a  pris  la  Hberte  d'ccrire  k 
V.  M.,  pour  demander  Sa  haute  protection,  afin  que  Tötat,  qoe 
le  duc  de  Courland(^  lui  a  assure,  ne  soit  pas  sujet  a  Variation; 
il  a  marque  si  pcu  de  bonnc  foi,  qu'elle  ne  peut  trop  se  prd- 
cautionner  pour  I'avenir.  Un  seul  mot  de  V.  M.  cn  sa  faveur 
pourra  plus  sur  l'esprit  de  l'Imperatrice  de  Russie,  que  toutes 
les  ßollicitations  de  ma  niece. 

Tyinio  rKloetrico-douairiero  de  Saxe  naura  point  laiss^ 
ignorer  a  V.  il.  qu'il  est  question  d'un  mariago  entro  la  princesse 
Ameli<»  sa  tille  et  mon  neveu  \o  pr.  Charles  des  Deuxponts.  Ce 
mariago  me  parait  tnNs  convenable  et  me  fait  plaisir;  il  se 
traito  encorc^  ave(r  mystere,  quoiquo  les  gazettes  cn  parlont  ainsi 
que  ch;  inon  histoire  qui,  a  mon  grand  regrct,  fait  le  secret  de 
la  comcdie.  Le  Maigrave  de  Bade,  son  cpouse  et  leurs  fils 
m'arrivent  dans  pou  de  jours ;  j'aurai  Thonnour  de  conter  k 
V.  M.  le  pourquoi  de  cette  visite.  Si  Fancien  gofit  des  romans 
subsistoit  encore,  j  y  pourrais  fournir  quelques  mati^res,  non 
pas  pour  ma  personne,  a  cinquante-deux  ans  on  est  bonnc,  tont 
jiu  plus,  h  conter  los  aventures  des  preux  et  loyaux  Chevaliers 
et  des  dames  de  leurs  pcnsces,  pourvu,  Sire,  quo  la  fin  de  mon 
grand  roman  soit  comme  (;lles  le  sont  ordinairement  et  que  le 
temple  de  Thymen  en  fasse  la  eloture. 

Je  sens  vivement  tout  ce  que  V.  M.  daigno  me  dirc 
de    HatttMix    8ur    mon    cxistence ;     ma    vio    sera    employ^e    k 
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Vous    admirer,    Sire,    k   Vous    adorer    et   k    Vous   respecter. 

Je  suis 

Caroline 

59. 

16  Avril  1773. 

Madame  ma  Cousine,  Ce  m'est  un  grand  plaisir  d'apprendre, 
ma  chfere  Landgrave,  que  Vous  avez  döfSre  k  mes  instances  et 
que  Vous  voulez  bien  m'honorer  le  13  de  Mai  de  Votre  pr6- 
sence.  Je  regarde  ce  sacrifice  corame  un  nouvel  objet  de  re- 
connoissance  que  je  Vous  dois.  Vous  n'avez  cependant  pas 
Bujet  de  Vous  noircir  les  idees  sur  Tavenir;  je  suis  persuadd 
que  tout  ira  a  souhait  et  que  Vous  ne  regretterez  jamais  le 
parti  que  Vous  avez  pris;  mais  comme  Vous  allez  dans  un 
pays  fort  lointain,  et  dont  nous  avons  ici  une  exacte  connois- 
sance,  nous  pourrons  Vous  faciliter  bien  des  choses  et  Vous 
mettre  sur  les  voies  que  Vous  trouvericz,  sans  doute,  sur  les 
lieux,  mais  qui  Vous  abr6geront  du  temps  et  Vous  mettront, 
d'abord,  dans  le  chemin  le  plus  avantageux.  L'Electrice  de 
Saxe  m'a  touch^  quelque  chose  du  manage  de  princesse  sa 
fille.  Si  la  chose  reussit,  eile  est  intentionnce  de  retourner  a 
Dresde,  mais  si.  eile  manque,  eile  sc  propose  de  faire  un  voyage 
en  Angleterrc.  Pour  Vous,  ma  chcre  Landgrave,  je  Vous  com- 
parerai  bientot  k  la  princesse  de  Danemarc  des  Amadis  des 
Gaules  qui  de  Portugal  allait  k  Lcucadic  (?),  dans  quelques 
jours,  et  voyagoit  assez  lestement,  pour  dune  enjambee  passer 
le  detroit  de  Calais;  mais,  s'il  plait  au  ciel,  Vous  ne  rencon- 
trerez  aucune  aventure  fächeuse  en  route,  ni  dans  l'exöcution  de 
Votre  g^ande  entreprisc.  Vous  screz  bien  fet^e  et  certainement 
bien  accueillie  en  arrivant  k  Petersbourg,  et  je  suis  sür  que  tout 
reussira  k  Votre  satisfaction. 

C  est  dans  Tesperance  de  Vous  assurer  bientot,  ma  chere 
Landgrave,  de  vive  voix  de  tous  mos  sentiments 

Föd6ric. 
60. 

3  Mai  1773. 

Sire,  Lo  moment  approche  oii  j'aurai  Ic  bonhcur  de  faire 

ma  cour  k  V.  M.    et    de  recevoir  Ses  ordres    et  Ses   avis.     Je 

4* 
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commencc   par   celui   qafUIe   veut  bien  rae  doDoer  de  ne  pa8 

noircir   mes  idees.     II  est  vrai,  lorsqu'un  parti  est  pris,  on  ne 

doit  plus  se  faire  des  monstres :  mais,  §ire,  je  suis  femme,  j'ai 

eu  quelque  peur  de  ne  pouvoir  me  rendre  au  jour  oiarque  par 

V.  M.  a  Potsdam.     J'appris  que  le  Landgrave  avoit  la  fiövre, 

je  partis    toute   de  suite    pour  Pirmesens,   oü  .j*ai    passee  huit 

jours.     Son  retablissement  m  a   mis  en  etat  de  suivre  mes  ar- 

rangements.    II  nreüt  ete  affreux,  si  j  avois  manquö  le  bonheur 

de  vüir  V.  M.  a  Potsdam:    pour  lors,  mes  idcJes    auroient  ^t6 

noires  eomnie   de  Tencre.     Je  voudrois   bien   pouvoir    voyager 

aussi  lestement  que  la  Princesse  de  Danemarc  dans  TAmadis  des 

Gaules^  et  avoir,  pour  mou  trajet  sur  mer,  la  grande  serpente 

d'Urgande  la  deconnue ;  on  n'etoit  jamais  malade  sur  ces  vais- 

seaux   enchantes.     Je    supplie,  V.  M.,    de  recevoir  avec  bont^ 

riiommage 

Caroline. 


(51. 

(Ohne  Datum.) 

Madame  ma  Cousine,  Je  suis  charmö,  ma  chere  Landgrave, 
de  Vous  savoir  arrive  en  bonne  sant^,  et  j'ose  Vous  prier, 
d'honorer  ce  midi  ma  vigne  de  Votre  presence.  J*aurai  le 
plaisir  de  pouvoir  Vous  entrctenir  moi-mfeme,  et  de  prevoir 
avec  Vous  ce  quo  d'heureux  destins  Vous  annoncent.  Vous 
priant  de  mc  croire  avec  autant  d'attachement  que  de  con- 
8id6ration 

Fideric. 


62. 

15  Mai  1773. 

Votre  Majcst^  nc  se  contente  point  de  me  comblcr  de 
marques  de  bontes,  eile  y  ajoute  encore  des  dons  consid^rables. 
J'cn  suis,  en  vcrit6,  confuse.  Qu'ElIe  me  permette  de  Lui  en 
faire  mes  tres  humbles  remcrciments.  La  princesse  de  Prusse 
s'est  accpiitte,  Sire,  exactement  de  Vos  ordres,  quand  ce  soir 
j'ai  passe  cliez  olle;  mais  eomme  je  counois  Tötat  de  ses  tinances, 
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je    n^ai  pu  y  etre  tromp^e  un  instant.    Daij^nez,  Siie,  recevoir 

rhoniuia^c  de  uia  vive  reconnoissauce 

Caroline. 

t  63. 

19  Mai   1773. 

Madame  ma  Cousine^  II  m'a  paru  que  c'est  dans  les  bc~ 
soins  oü  Dous  devons  nous  attendre  au  secours  de  nos  amis, 
et  que  c'est  dans  ees  oceasions  oü  leur  attaehement  doit  le  plus 
se  manifester.  Persuadö  de  cette  assertion,  je  regarde  comme 
un  de  mes  devoirs  d'en  agir  ainsi  envers  ceux  que  j'estime  et 
consid^re.  Mais,  Madame  la  princesse  de  Prusse  pense  de 
m^rae  et  je  ne  prötends  point  lui  ddrober  le  mdrite  des  marques 
d'attachement  qu'elle  Vous  a  donn^;  au  contraire,  je  Ten  ap- 
plaudis  et  suis  persuade  que,  si  le  cas  se  presente,  eile  ne 
laissera  pas  manquer  sa  rcspectable  m^re  de  ressources  dans 
un  pays  oü  eile  se  trouve  dans  la  n6cessit6  de  faire  des  d6- 
penses  qui  surpassent  ses  facultes.  £n  attendant,  Madame, 
soyez  persuad^e  que  mes  vcdux  Vous  accompagneront  partout, 
et   que    rien    ne  Vous  arrivera  dont  je  ne  partieiperai  comme 

Vutrc  veritable  ami.     Je  suis 

Fcderie. 

t  64. 

Berlin,  31  Mai  1773. 

Sire,  Le  prince  Dolgoruki  vicnt  de  m*annoncer  Tarrivee 
des  fregatcs  a  Lübeck ;  ellcs  y  sont  depuis  le  28,  et  partirent  le 
17  de  Cronstadt!  II  m'a  remis  Tincluse  que  je  prends  la  liberte 
de  mettre  sous  les  yeux  de  V.  M.  J'ai  fixe  mon  depart  d'ici 
au  4,  Vendredi  matin.  Je  partirai,  penctree  de  toutes  les  gräces 
dont  V.  M.  m*a  comblde  et  mes  enfants.  Je  La  supplie  de 
nous  continuer  Sa  protection  et  de  croire  que,  dans  le  monde 
entier,  et  je  n'exagire  point,  pcrsonnc  ne  peut  Vous  etre,  Sire, 
plus  fidelement  d6voue  que  je  Vous  le  suis.  Mon  attaehement 
est  a  toute  epreuve,  et  mon  ame  pencti'ce    des    sentiments    de 

la  plus  vive  reconnoissance.     Je  suis 

Caroline. 


54  I-  Abthcilung. 

65. 

>  (Ohne  Datum.) 

Madame  ma  Cousine,  Vous  pardonnerez,  ma  chere  Land- 

grave,  si  ma  lettre  est  6crite    a  la  häte,    mais,    a  peine   amv<S 

et  sur  le  point  de  mon  depart,  Vous   devez   avoir  quelque  in- 

dulgence  pour  Votre  correspondant.    Je  Vous  renvoie  la  lettre 

de  rimperatrice  que  Vous  avez  eu  la  politesse  de  me  commu- 

niquer.    Je  suis  tres  satisfait  du  style,  et  je  ne  doute  pas  qu'a 

peine  arrivee  dans  ce  pays,  Vous  n'y  soyez  adoree  de  tout  lo 

monde.    Je  fais  des  vcdux  pour  que  la  mer  Vous  seit  douce  et 

favorable,  qu'Amphitrite  respecte   Tillustre    poids   dont   eile  va 

fetre  chargee,    que   le  Zephyr  seit  le  seul  vent  qui  ose  souffler 

pendant  Votre  trajet,  et  qu'arrivde  k  P^tersbourg,  Vous  y  trou- 

viez  tout  le  bonheur  que  je  Vous    souhaite   bien    sincerement, 

eu  Vous  assurant  qu*en  quelque  Heu  du  monde  que  Vous  BoyeZ| 

mon  estime,    mon   amiti6    et   ma    consideration    Vous    suivront 

partout,  6tant 

Fedöric. 

Kiritz,  ö  Juin  1773. 

Sire,  Que  Votre  Majeste  daigne  recevoir  Thommage  de 
ma  respectueuse  reconnoissance  pour  toutes  les  marques  de 
graces  et  de  bienveillance  dont  Elle  n'a  cesse  de  me  combler 
depuis  mon  arrivee  jusqu'au  nionient  de  ma  sortie  de  ses  etats. 
Vous  avez  daign^,  Sire,  faire  des  voeux  pour  ma  navigation; 
ils  me  porteront  bonheur  et  a  mes  fiUes  que  j'ose  mettro  aux 
pieds  de  V.  M. ;  elles  emportent  le  Souvenir  de  Vos  bontös  et 
comptent  pour  leur  plus  grand  bonheur  d  avoir  eu  celui  de 
Vous  avoir  et6  preseutees.  Je  eompte  arriver  demain  k  Lubec  et 
m*embarquer  des  que  le  vent  sera  favorable.  Que  V.  M.  me 
permette  encore  de  Lui  rendre  million  des  graces  d'avoir  permis 
k  mon  fils  d'oser  etre  de  Sa  suite  en  Prusse ;  c'est  une  grandc 
faveur  qu'elle  m  a  faite.  C'est  h  Vos  genoux,  Sire,  quo  je  Vous 
fais  le  scrment  d*un  attaehement  dternel  et  inviolable 

Caroline 
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f     07. 

30  Juin   1773. 

Madame  ma  Cousine^  Je  n'ai  pu  repondre  a  la  lettre 
ubligeaDte  que  le  Cointe  Nesselrode  m'a  remis  de  Votre  part, 
uia  chere  Landgrave,  que  par  ce  eourrier  qui  va  a  Petersbourg. 
Je  suis  charme  de  ce  que  Vous  ayez  et6  contente  de  Votre 
sejour  a  Berlin.  Mon  intention .  etoit  certainement  teile  de  Vous 
y  procurer  toutes  les  agrements  qui  döpendroient  de  moi.  Nous 
venons  de  perdre  Votre  petite-fille ;  on  a  eu  tous  les  soins  pour 
la  princesse  de  Prusse,  de  sorte  qu'il  n'y  a  rien  a  craindre 
pour  eile  ni  pour  Tenfaiit  qu'elle  porte.  Je  prevois,  d'ailleurs, 
tout  le  contentement  dont  Vous  jouissez  ä  present,  Vous  trouvant 
a  la  cour  d'une  princesse  que  Vous  avez  depuis  lougtemps  admireo 
par  ses  ceuvres,  sans  pouvoir  y  aj outer  les  applaudissements 
personnels.  Dans  ce  pays,  oü  Vous  etes^  les  batailles  gagndes 
sont  aussi  communes  que  chcz  nous  les  pluies  et  les  orages  et 
chez  les  Fran^ais  les  mauvais  vers.  Vous  trouverez  autant  de 
sagesse  dans  tous  los  aiTangements  que  Tlmperatrice  a  faits  en 
Russie^  que  de  frivolite  et  d'inconsequence  en  ceux  que  Vous 
avez  VHS  en  France.  Vous  y  verrez  une  nation  policee  depuis 
ce  siecle  et  une  cour  qui  par  la  politesse  Temporte  ou  6gale 
au  moins  la  grande  reputation  dont  jouissoit  celle  de  Louis  XIV, 
et  certainement,  Tlmperatriee  rci^nanto  a  plus  contribuee  que 
tous  ses  pred(5cesseur8  a  perfectionner  cet  ouvrage.  Un  genie 
comme  le  sien  est  un  principe  fecond  en  heureuses  conse- 
quences  pour  les  sujets  et  pour  la  gloire  de  son  regne.  Je 
m'attends  bien,  ma  chere  Landgrave,  de  m'entretenir  avec  Vous 
sur  un  sujet  aussi  interessant  et  sur  lequel  Vous  serez  en  6tat 
d'etendre  mes  lumieres,  en  augmentant,  s'il  se  peut,  mon  ad- 
miration. 

Mes  vcEux,  ma  chere  Landgrave,  Vous  suiveut  partout  et 
Ton  ne  sauroit  s*interesser  plus  sincerement,  a  ce  que  Vous 
regarde,  que  raoi.    Ce  sont  des  suites  de  restime  et  de  la  vicille 

amitie  que  je  Vous  ai  voue 

Fcderic. 
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08. 

Czarskü  celo,   16/tJ7  Juin  1773. 

Sire,  Votre  Majeste  m'a  si  bicn  persuadce  des  bontes  dont 
Elle  m'houorc,  qiie  je  me  crois  permis  de  Lui  annoncer  mon 
arrivee  ici.  Nous  jetaiues  Tancre  le  17  au  port  de  Revel, 
malgre  les  vents  eoutraireS;  des  calmes  et  des  brouillards  qui 
avoient  beaucoup  rallenti  notre  voyage.  Je  suis  partie  le  22  de 
Revcl ;  rimp6ratrice,  pour  diminuer  notre  embarras  et  eelui  de 
mes  filles,  a  eu  la  bonte  de  venir,  hier,  k  notre  reneontre  k 
Gatsühina,  terre  appartenante  au  prince  Orloff,  avcc  une  Buite 
peu  nombreuse.  On  y  dina  et,  en  venant  ici,  lo  Grand-Doc 
vint  k  notre  reneontre.  C'est  alors,  Sire,  que  j'ai  eu  Tair  plus 
embarrasse  encore  que  mes  ülles.  II  est  aimable  et  d'une  grande 
politcsse.  Quant  k  Tlmperatrice,  eile  a  le  don  d'inspirer  d^ 
les  Premiers  moments  de  la  confiance  et  de  Taasurance.  Tti 
rcdoute  ces  premiers  ins  tan  ts,  je  suis  enchantee  de  les  avoir 
passes,  mais  il  reste  encore  k  savoir  quel  sera  Tobjet  choisi; 
mon  sang  ne  sera  point  tranquille  jusqu'k  cet  instAnt-lk.  J'ai 
remis  k  Tlmperatrice  la  lettre  de  Votre  Majeste,  je  Lui  doig 
les  bontes  que  cette  princesse  me  t^moignc.  Celle  dont  V.  M. 
m'honore  fönt  mon  bonheur  et  ma  gloire,  daignez,  Sire,  nie 
permettre   de  Vous   rcnouveller   Thommage    de   mon  fidfele  d6- 

vouoment  et  de  mon  profond  respect.    Je  suis 

Caroline. 

Le  29.  Le  ehoix  est  fait,  Sire,  tel  que  V.  M.  Tavoit 
pr6dit.  C'est  ma  fille  Wilhelmine  qui  doit  ^pouser  le  Grand-Duc 
Cola  ne  sera  d^clarö  qu'aprös  le  retour  du  courrier  que  j'envoie 
CO  soir  au  Landgrave,  mais  rimporatrice  m'a  permis  d*en  faire 
part  k  V.  M.,  connoissant  tout  ce  que  je  Lui  dois  et  le  grand 
attachomont  quo  j'ai  pour  Elle.  Je  La  supplic  de  me  conser\*or 
SOS  bontos. 

n  .Juillct  1773. 

Madaino  um  (^^u8in^^  Le  part  que  je  prends,  ma  chtTe 
Land^ravo,  k  tout  co  qui  Vous  touohe,  me  fait  sentir  vivemont 
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la  satisfactioD  dont  Vous  jouissez  a  Czarsko  cclo.  J'avois  bien 
prcvu  que  Vous  seriez  enchante  de  rimpöratrice  qui,  par  sa 
bonte  et  ses  inaniäres  obligeantes,  se  sait  attirer  tous  les  coeurs 
de  ceux  qui  ont  le  bonheur  d'approcher  de  sa  pcrsonne.  Vous 
avez  trouve  de  meme  dans  le  Grand  Duo  des  qualites  que  son 
auguste  m^re  a  cultivees  avee  un  sein  et  une  applicatioii  infinie^ 
ce  tils  dans  lequel  eile  se  comptoit  de  transmettre  son  g^nic 
et  qui  va  s'unir  avee  la  princesse  Wilhelmine,  ce  qui  Vous 
mcttra  au  eonible  de  Vos  voeux.  Vous  m'avouerez,  ma  chfero 
I..andgraye^  que  cela  Vous  fera  oublier  los  fatigues  d*un  long 
voyage  et  les  dangers  de  la  navigation  que  je  Vous  fclicite 
d'avoir  terminä  si  heureusement.  Le  prince  Voti'e  tils  est  encore 
cfaez  nous;  il  attend  le  moment  avee  impatience  de  se  mettre 
en  reute,  de  se  präsenter  a  Tlmperatrice  et  de  partager  le  bon- 
heur d'une  SQ&ur  a  laquelle  son  coeur  s'interesse  vivement.  Ma 
niece  la  princesse  d'Orange  est  venue  chez  nous ;  je  lui  donno 
des  bals  et  des  spectacles,  dont  je  ne  parle  point  parce  qu'ils 
seront  offusques  par  la  pompe  et  le  splendeur  des  fetes  que 
Vous  verrez  Ik-bas.  Je  ne  Vous  souhaite  que  de  la  sant6,  ma 
cliere  Landgrave,  puisque  Vous  jouissez  de  tout;  c'est  le  seul 
voeu  qu'il  me  reste  a  faire  poui*  Votre  persoune,  en  vous  priant 
de  ne  point  oublier  Vos  anciens  amis  et  de  Vous  souvenir 
quelquefois  de  celui  qui  sera  a  jamais  avee  les  sentiments  de 
la  plus  parfaite  estime  et  d'amiti^  la  plus  sincere 

F6d6ric. 
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P^rhoH',  «.)/•->()  Juillet  1773. 

Sire,  J'ai  ete  vivement  touchee  des  nöiwelles  assurances 
des  bontes  dout  Votre  Jlajeste  m'honore;  je  n'oublierai  jamais 
que  je  Lui  dois  Tetablissement  de  ma  tille  Wilhelmine. 

I^  raort  de  la  petite  princesse  m  a  fait  peine,  j'ai  eraint 
pour  la  Santo  de  sa  mere,  mais  V.  M.  Veut  bien  me  rassurer 
8ur  son  etat.  J^ai  commis,  Sire,  une  indiscretion,  j'ai  fait  lirc 
Votre  lettre  a  Tlmperatrice.  „Ce  qui  me  flatte  surtout  et  ce 
qui  me  fait  plaisir,  c'est  de  voir  que  le  Roi  me  eonserve  son 
amitie**,  fut  sa  reponse.    Le  prince  Henri,    bien    plus    que  moi 
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en  etat  de  jui^r  des  t^randes  choses,  a  inis  V.  M.  au  fait  de 
tous  les  etablissements  et  les  arrang^eiueuts  que  I'on  v^oit  k 
Petersbourg.  L'Imperatrice  nous  y  a  mene  la  semaine  derni^re; 
j'ai  vu  avec  satisfaction  le  couvent  des  jeiines  demoiselles. 
Elles  y  sont  venues  sans  ombre  d'educatioii  et  il  s'en  trouve 
qui,  des  a  present,  pourroient  etre  plaeees  a  la  cour.  L'Iinp^ra- 
trice  est  ici  depuis  une  quinzaiDe  de  jours.  J'attends  le  retour 
du  courrier  envoye  au  Landgrave.  Ma  fille  appreod,  en  atten- 
dant;  la  langue  Kusse  et  larcheveque  Piaton  Tinstruit  dang  U 
religion  grecque.  Le  Grand- Duo  paroit  sattacher  k  ma  fiUe 
et  plus  que  je  i\ai  pu  Tesperer.  L'Impeiatrice  me  paroit  tou* 
jours  une  femme  charmante;  eile  se  met  a  la  portee  de  ehacun; 
j'admire  surtout  le  fonds  de  gaite  qui  est  en  eile,  qui  l'a  bou- 
tenue  dans  les  differents  eveuenients  de  sa  vie  et  qui  la  sou- 
tient  encore.  Mais,  je  ne  fais  que  repeter  ce  que  Mr.  le  prince 
Henri  aura  dit  a  V.  M.  J  ai  peine  a  m'accoutumer  k  Tair  de 
Pöterhoff;  on  retournera  a  la  fin  du  mois  ä  Czarsko  celo  oh 
lair  est  moins  humide.  Mou  projet  est  ferme  de  quitter  PÄter»- 
bourg  peu  apres  le  mariage  de  ma  fille.  J'avois  arrange  que 
mon  fils  me  suivroit  dks  que  le  choix  du  Cirand-Duc  seroit 
d^cid6,  mais,  malgr6  la  permission  de  rimperatrice,  de  bonnes 
raisons  m^ont  fait  changer  d'avis  et  je  ne  compte  le  voir  arriver 
ici  que  vers  le  5  ou  Ü  Septembre,  vieux  style.  Cependant,  je 
ne  veux  pas  non  plus  qu'il  n'abuse  des  bontes  de  V.  M.  Qu'EUe 
me  permette  de  Lui  rendre  niille  gnices  tres  humbles  de  Tavoir 
souffert  jusqu'ici  k  Potsdam.  Je  n'ai  pu  voir  encore  le  c**'  de  Solmä 
qu'un  moment  avec  les  ministres  des  autres  cours  etrangires. 
Votre  Majestö  m  a  permis  de  Lui  faire  ma  cour  k  Potsdam, 
(jn  partant  d'ici,  j'en  protiterai  avec  le  plus  grand  empresae- 
ment.  Kilo  connoit  les  sentiments  qui  m'animent  pour  Elle, 
ilrt   sont    inviolables    ainsi    que    ceux    de    mon    plus    profond 

re»j)ect 

Caroline. 

71. 

25  JuiUet  1773. 

Mudanie   ma  Cousine,  Le  prince  Votre  fils  qui  va  partir 
pour  Petersbourg  a  bien  voulu  se  charger,  ma  chere  Landgrmvo^ 
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de  cettc  lettre.    II  Vous  dira  tout  cc  qui  s'est  passe  ici  depuis 

Votre  absence  et  combien  Votre  nom  a  6t6  mele  dans  tous  nos 

entretieDS.    J'ai  reyu  ane  lettre  de  rimp^ratrice  qui  a  la  bonte 

de  me  marquer  le  choix  du  Grand-Duc.    J'aurois  et^  tentd  de 

Lui  repondre  d'abord,  mais,  respeetant  ses  grandes  oecupations, 

je  difförerai  jusqu'ä  ce   que   le   mariage  sera  declar^,  pour  la 

feliciter  ßur  ce  lien  qui  va  perpetuer  sa  posterite  sur  le  trone 

de  Russie.    Entre  ce  temps  Mr.  RomanzofF  gagnera  encore  une 

douzaine  de  batailles  contre  les  Turcs  que  j'engloberois  toutes 

dans    le   ineme    compliinent.     Si    Jamals    Tetre    supreme    s'est 

rassassi^  de  TedeumSy  ce  doit  etre  dans  cette  gucrre,  car  Jamals 

nation    n'en  a  tant  pu  faire  chanter  que   la  Russe.     Vous  etes 

assez  heureuse,  ma  chfere  Landgrave,  de  Vous  trouver  pr^s  du 

foyer,  d'oü  partent   tous  ces  traits  de  lumi^re  et  de  gloire.    Si 

je  Vous  envie   quelquefois,  Vous   me   le  pardonnerez;   il  n'est 

pas  donne  a  tout  le  monde  de  jouir  de  la  vue  beatifique,   ce 

n'est    qu'un    plaisir   d'^lus    et   Vous    TeteS;    dans   ce  moment. 

Jouissez,   ma  ch^re  Landgrave^   de  ce  bonheur^  mais  n'oubliez 

pas   VoB   amis   qui   sont  dans   les  limbes  et^  surtout,  daignez 

Vous  Souvenir  quelquefois  de  celui  qui  Vous  aime,  Vous  estimc 

et  Vous  honore 

Federic. 

t  72. 

;;  Aout  1773. 

Ma  chere  Landgrave,  Ce  qui  nie  fait  le  plus  grand  plai- 
sir de  Votre  lettre  est  de  Vous  savoir  satisfaite  et  eontente.  On 
nous  avoit  alarmes  sur  Votre  sujet,  en  nous  inandant  quo 
Vous  aviez  pris  la  uialadie  que  la  Newa  donne  aux  ^trangers. 
Je  me  flatte  qu'elle  est  passee  actuellement,  et  que  Vous  avez 
paye  le  tribut  que  les  etrangers  payent  ii  cctte  sphere,  nia 
chere'  Landgrave,  que  Vous  habitez  presentemcnt.  Je  crois  que 
toutes  les  clioses  grandes  et  nouvelles,  (jue  Vous  voyez  la-bas, 
doivent  Vous  faire  grand  plaisir,  surtout,  si  Vous  faites  re- 
flexion  qu'au  cominenceinent  de  ce  siecle  cettc  capitale  porapeuse 
que  Vous  voyez,  et  oü  tant  de  milliers  d'ämes  subsistent,  n'ctoit 
qu*un  desert  marccageux  ou  ne  vivoient  que  de  betes  sauvages. 
Je  fait  mille  vceux  pour  que  la  princesse  Wilhelmine  soit  aussi 


60  I«  Abthoilnng. 

heureuse  qiie  le  coniporte  la  coudition  humaine;  eile  retroiive 
dans  la  personne  de  riniperatrice  une  nouvclle  ni6re,  et  Von» 
la  laissez  en  de  si  bonnes  inains,  que  Vous  n'en  devez  avoir 
aiicune  inquietude  aprös  Votre  d^part.  Le  prince  Votre  fils 
est  k  present  k  Rheinsberg,  chez  mon  fr^re,  qui  donne  quel- 
ques fctes  k  ma  nicce  d'Orange,  avant  son  depart.  Le  prince 
attend  avec  impatience  le  moment  de  rejoindre  sa  digne  mere; 
noiis  lavons  vu  ici,  en  attendant,  avec  bien  de  plaisir;  mais 
ce  qui  m'en  fait  encore  d'avantage,  c'est  l'assurance  que  Vous 
daignez  nie  donner  de  repasser  par  ici.  Quel  plaisir,  ma  chire 
Landgrave,  de  Vous  entendre  conter  tout  ce  que  Vous  avea 
vu,  surtout  ce  qui  regarde  la  personne  de  Tlmpdratrice!  Vous 
devez  Vous  attendre  d^avance  a  toutes  les  questions  que  Tinter^t, 
que  je  prends  k  cette  grande  princesse,  me  fera  Vous  faire. 
C'est  un  tribut  que  les  voyageurs  sont  obliges  de  payer  k  ceux 
qui  n'ont  pas  autant  vu  qu'eux,  et  j'attends  de  Votre  complai- 
sance  que  Vous  me  le  payerez.  J'ai  bien  senti  que  Vos  affaires 
domestiques  Vous  obligeraient  k  presser  Votre  retour,  M"*  Votre 
mere  et  ilr.  le  Landgrave  ne  pouvant  se  passer  si  longtemps, 
Madame,  de  Votre  prösence.  Je  fais  des  voßux  d*avance,  pour 
quo  Votre  voyage  seit  heureux,  et  que  j'aie  la  satisfaction  de 
Vous   embrasser   ici    en    parfaite    sante.     Je  suis  avec    le    plus 

haute  estime 

Fcderic. 

78. 

20  Auüt  N.  8.  1770. 

Sire,  Je  fais  ma  cour  k  l'Imp^ratrice,  en  lui  comrauniquant 
les  lettres  dont  Votre  Majestö  m'honore;  eile  est  sensible  aux 
marqucs  d'amitie  et  d'estime  que  Vous  lui  donnez,  Sire,  et  scnt 
tout  le  prix  de  Votre  suffrage.  Quant  k  moi,  p6netr6e  de  Vos 
bontcs  et  des  assurances  que  Vous  daignez  m'en  renouveller, 
je  n'oublierai  jamais,  qu'il  y  a  bien  des  ann(»es  que  j*ai  trouv6 
en  Votre  Majeste  mon  appui  et  mon  protecteur  et,  tant  que 
j'<»-xiöterai,  je  Lui  serai  fidMemcnt  devouee;  j'ose  ajouter  que 
mes  sentiments  n*ont  jamais  varies  pour  Votre  Majeste  et  ils 
ne  varieront  jamais.     Us  est  vrai,  Sire,   que  ce   pays   fournit 
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matiere  ä  r^flechir;  on  voit  partout  de  nouvelles  cr^ations,  tout 
etait  marais  au  commencenient  du  sifecle ;  on  voit  ä  la  place  de 
campagnes  des  jardins,  des  champs  fertiles.  J'ai  vu  de  ces  der- 
niers  aux  environs  d'ici  qui  ctoient  encore,  il  y  a  dix  ans,  des 
marais  oü  un  homuie  ä  pied  courroit  risque  de  s'abiiner.  II  y 
en  a  bien  encore  daus  cette  province,  mais  ils  diminuent  d'annee 
en  annde.  Ma  iille  Wilhelinine  est  penetree  des  souhaits  que 
V.  M.  fait  pour  son  bonbcur;  il  seroit,  dit-elle,  imparfait,  si 
Vous  ne  lui  accordiez,  Sire,  la  continuation  de  Vos  bontcs. 
Nous  partonS;  dcinain,  avec  riiupcratrice,  pour  Pötersbourg; 
rarchcveque  Piaton  a  fiui  ses  Instructions;  Jeudi,  uia  iillc  aura 
un  noin  Grec  et  los  lianyailles  so  feront  le  lendeniain.  Je 
prendrai  la  liberte  d*ccrire  k  V.  M.  d'abord  apres  cette  c6re- 
monie.  Le  jour  de  noces  n'est  point  fix6  encore;  je  compte 
partir  quinze  jours  apres  le  inariage  de  ma  fiUo  et  je  prendrai 
ma  reute  par  la  Courlande  et  par  les  etats  de  V.  M.  La  per- 
mission  qu'EUe  m'a  donn6  de  Lui  faire  ma  cour  et  les  questions 
qu'fäle  veut  me  faire,  m'engageront  k  observer  avec  attention 
le8  divers  objets,  sur  lesquels  Elle  voudra  me  questionner,  et 
j*en  rendrai  compte  tant  bien  que  mal. 

V.  M.  a  bien  de  bontö  de  me  parier  de  ma  sante,  j'ai  eu 
de  la  peine  k  me  faire  k  ce  climat,  mais  me  voici  aguerie  et, 
depuis  trois  k  quatre  semaines,  je  me  porte  trcs  bien. 

Le  moment  de  quitter  ma  tille  sera  cruel,  süre  de  ne 
jamais  la  revoir,  cependant,  Tassurance  de  la  laisser  sous  les 
yeux  de  Tlmperatrice  qui  a  mille  bontcJs  pour  eile,  adoucira 
Tamertume  de  cette  Separation.  Le  Grand-Duc  est  reellement 
attach^  k  ma  tille;  je  crois  que  V.  M.  seroit  contente  de  ce 
jeune  prince;  ce  n'est  pas,  au  moins,  parce  qu'il  trouve  Wil- 
helmine  k  son  grc,  que  je  le  suppose,  mais  par  rapport  k  ses 
sentiments  et  a  sa  fagon  de  penser. 

J  abuse,  Sire,  de  Votre  indulgence,  je  m'en  aperyois  peut- 
otre  tn>p  tard.  Souffrez,  Sire,  que  j^ijoute  encore  quelques  raots, 
p<jur  Vous  r^iterer  les  assurances  de  mon  fidele  uttachement  et 

de  mon  profund  respect.    Je  suis 

(Jarolinc.- 
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74. 

1«  Sept  N.  S.  1773. 

Sire,  Ma  tille  a  pris  le  26  X.  S.  le  nooi  de  Natalie  Alexowna; 
je  n'ai  pas  touIu  assister  a  la  ceremonie,  je  my  serois  cru  dd- 
placee,  mais  rimperatrice  a  pani  eoatente  de  nia  iille.  Les 
iian^ailles  ont  ete  faites  le  lendemain  au  Palais  d'ete  avec  beau- 
coup  de  pompe  et  de  cereni«>nies  religicuses.  J'ai  restcS  k  * 
Teglise  du  premier  au  dernier  uionient:  il  n'est  pas  question 
de  se  niettre  a  o:enoux  conime  chez  los  Catholiques.  Je  n'en- 
trerai  dans  aucun  detail  du  reste  de  la  journee^  je  risquerois 
d'ennuyer  Votre  Majeste.  L'Imperatriee  a  donne  beaucoap  de 
diamants  a  ma  iille  et  a  iixe  son  etat  a  50  mille  roubles  par 
annee  pour  ses  epingles.  Elle  a  nomnie  la  femme  du  marechal 
Romantzow  damc  pour  accompagner  ma  fille  et  deux  filles 
dhonneur,  eensees  etre  de  la  cour  de  rimperatrice.  La  nou- 
velle  Grande-Duchesse  paroit  tres  contcnte  de  son  sort,  eile  me 
prie  d'offrir  ses  respectueux  hommages  a  Votre  Majeste.  Je 
m'occupe  a  voir  tout  ce  qui  merite  quelque  atteotioo ;  je  oompte 
achever  ma  tournee  avant  de  retourner  a  Czarsko  celo  oü 
rimperatrice  a  envie  de  passer  encore  une  quinzaine  de  jonrs, 
et  je  n*en  suis  point  fachce. 

Le  Laudgrave  a  cnvoye  le  prcsident  Moser  ici,  pour  arran- 
ger  le  contrat  de  mariage  et  pour  d'autrcs  commissions ;  il  in- 
siste,  surtout^  que  Ton  ne  contraigne  point  ma  iille  a  cbanger 
de  religion.  Mais  Taffaire  etoit  faite  quand  Moser  est  arriv^ 
et  je  pourrai  faire  serment  au  Landgrave,  que  sa  tille  n'a  pas  iti 
contrainte  a  faire  cette  demarcbe ;  je  n'ose  rien  ajouter,  crainte 
de  manquer  au  respect  que  je  dois  a  mon  serenissime  epoux. 

Daignez^  Sire,  me  conserver  Vos  precieuses  bontes  et 
rendre  justice    ä   Tattachement   invariable  que  j'ai  consacrä   a 

V.  M.  pour  le  reste  de  mes  jours.    Je  suis 

Caroline 

75. 

7  Sept.  177S. 

Madame  ma  Cousine,  Je  crains  bien,  ma  chere  Landgrave, 
quabusant    de  Votre   complaisance,   pour  Vous   ennuyer   seule 
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par  ma  lettre,  cet  ennui  ne  se  soit  encore  communiqu^  ä  Tlm- 
p^ratrice;  du  moins  suisjc  charm(5  d^apprendre,  par  Vous-meme, 
des  bonnes  nouvelles  de  Votre  santc.  Je  suis  bien  aise  de  Vous 
savoir  k  P^tersbourg  et  je  fölicite  la  princesse  Wilhelmine  (dont 
j'ignore  encore  le  nom  de  guerrc)  d'avoir  si  bien  fait  ce  que 
Henri  IV.  appelloit  „Ic  sault  pörillcux".  Je  suis  persuadö  que 
Tev^que  Piaton  lui  aura  tres  clairement  ddmontre,  comment  le 
St.-Esprit  proccdc  du  pere  seul  et  non  pas  du  fils,  chose  ad- 
mirable,  a  laquelle  j'ai  eu  le  malheur  de  ne  jamais  ricn  com- 
prendre,  et  qu'en  honneur  tout  honnöte  homine  peut  ignorer. 
Je  compte  que  le  prince  höreditaire  Vous  aura  ddjk  rejoint  l\ 
P^tersbourg;  j'ai  preparc  Mr.  Grimm  au  spectacle  qu'il  va  en- 
visagcr  *),  qui,  j'ose  le  diro,  est  unique  dans  le  monde.  Diautres 
peuples  barbares,  h  force  d*accumuler  si^cle  sur  sifecle,  se  sont 
ä  la  ün  policös,  mais  nous  n'avons  aucun  exemple  d*une  möta- 
morphose,  op6r6e  avec  autant  de  celerite  quo  celle  de  la  Russie. 
Le  grand  genie  qui  gouverne  ce  pays  ä  prdsent,  met  le  comble 
a  ce  que  ses  pr^döcesseurs  ont  öbauches;  mais  si  le  destin 
navoit  pas  arrang6  cette  succession  de  monarques,  et  j'ose 
encore  dire,  si  trois  femmes  n^avoient  pas  tenue  avec  fermete 
les  renes  de  cot  empiro,  jamais  les  moeurs  nc  se  seroient  autant 
adoucies  et  jamais  cetto  cour  nc  seroit  parvenue  a  ce  degre  de 
politcsse  auqucl  eile  a  su  attcindrc.  Apres  avoir  vu  tant  de 
mei"veille,  surtout,  apres  avoir  approchcr  k  rimperatrice  pendant 
tant  de  niois,  Vcms  devcz  pardonncr,  ma  chcre  Landgrave,  a 
ma  curiositc  de  Vous  importuner  k  Votre  retour.  J'aurai  sein 
de  Votre  rcception  cn  Prusse,  mais,  pour  que  rien  ne  manque, 
ayez  la  bontc  de  m'envoycr  la  note  des  chevaux  qu'il  Vous 
faudra  pour  los  rolais.  Je  provoia  que  le  congc  d'une  m^re  qui, 
pour  jamais,  se  scpare  de  sa  Hlle,  doit  etre  douloureux;  il  le 
seroit  plus  encore  a  une  personne  moins  douce  de  cet  esprit 
mÄle  et  ferme  que  j  ai  tant  admirc  en  Vous ,  ma  chfere  Land- 
grave; mais,  en  confiant  Votre  fille  k  Tauguste  roere  de  son 
epoux,  Vous  la  mettez  dans  la  sauvegarde  la  plus  inviolable, 
et  le  bonheur  de  nos  parents  doit  nous  consoler  de  leur  absence. 

•;  Oriinni  war  oinor  dor  Hopfloitor  dos  Erbj)rinzon  anf  <lor  Roiso   nach 
RnR^land. 
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Je  suppose  que  cü  sera  la  tin  crOctobre  ou  la  mi-Novembre, 
quo  j'aurai  la  satisfaction  de  Vous  embrasser  chez  nous  et  de 
Vous  reiterer  de  vive  voix  les  assurances  de  la  haute  estime 
et  de  la  lidele  ainiti6  avec  laquelle  je  suis 

Fedöric. 

70. 

Pi'tersboiirg,  10/21  Sept  1773. 

Sirc,  J'ai  reyu,  par  mon  tils,  arrive  Vendredi,  la  lettre 
du  2;")  Juillet,  dont  il  a  plu  a  V,  M.  de  m'honorer,  et,  aujour- 
d'hui,  Celle  du  7  du  mois.  Je  Lui  rends  million  de  grAces, 
pour  ces  niarques  reiteröes  de  Ses  bontes  et  d'avoir  permis 
que  mon  fils  ait  prolongi  son  sejour  h  Potsdam.  Llmp^ra- 
trice  paroit  flattde,  quand  je  lui  rends  conipte  de  ce  que  V.  M. 
me  dit  k  son  sujet.  Elle  repond  toujours,  qu'clle  ne  mdrite 
point  ces  eloges,  mais  qu'elic  est  sensible  et  qu'elle  sent  tont 
le  prix  de  Taniitiö  que  V.  M.  a  pour  eile.  Ma  fille  Natalie  a 
fait  tranquillement  le  saut  perilleux;  Tarcheveque  Piaton,  par 
ses  expHcations  et  par  la  difFerence  qu'il  a  mis  entre  Ic  dogme 
et  les  eoutumcs  etablies,  lui  a  rendu  ce  saut  fort  löger.  Mais, 
cjuant  au  St.-Ksprit,  l'Iaiperatrice  ni'ordonne  de  dire  a  V.  M., 
qu*en  qualite  de  clief  de  Teglise  grecque,  eile  Vous  prouvera, 
connne  deux  et  deux  fout  quatre,  quo  le  St.-Esprit  procede  da 
pere  et  non  du  perc  et  Hls. 

Je  ue  sais  trop,  conimeut  le  Landgrave  prendra  le  ebange- 
ment  de  religion  de  sa  Hlle;  il  s'y  opposoit,  mais  Tordre  est 
arrive  deux  jours  apres  la  cercmonie.  Toute  la  faute  en  re- 
tombera  sur  moi  et  uialgre  cela,  je  ne  me  repcntirai  point  de 
savoir  ma  iillo  Orande-Duehesse.  Les  apparences  sont  faitea 
juHtptici  ])our  nie  trauquilliser  sur  8(m  sort;  rimpöratrice  m'a 
promis  (|u'ell(i  trouveroit  en  olle  une  seconde  mcre.  Je  souffrirai, 
O.W  qiiittant  pour  tcuijours  mon  enfant,  mais  je  saurai  me  vaincre 
i'i  Votre  Majo.sto  my  oncourage.  Je  Lui  rends  mille  grftces 
Iren  bumbles  de  la  bonte  qu  Elle  veut  avoir  de  me  faire  donner 
dpH  vr\n\H  par  ses  eUits:  e'est  une  vrai  faveur,  vu  les  chemins 
et  hl  Hiiison  (hins  hiquelle  je  voyagerai.  Les  noces  sont  tixöcs 
au  10  (>et«>bre  N.  S. ;  je  partirai  le  20.     ()n  prctend  qu'il  me 
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faudra  nn  mois  entre  Pitersbourg  et  Potsdam;  cela  ne  sera 
point  amüsant;  mais  tout  sera  oublie  quand  j'aurai  le  bonheur, 
Sire,  de  Vous  faire  ma  cour  et  de  mettre  ä  Vos  pieds  Thom- 
ma^e  de  mon  respect,  de  ma  v^neration  et,  j*ose  ajouter,  de 
mon  tendre  et  inviolable  attaehemeut.    Je  suis 

Caroline. 

Je  prends  la  libertä  de  joindre  ici  Tetat  de  mes  ^quipages 
et  celui  de  mon  passage  par  les  ötats  de  V.  M. ;  ce  n'est  pas 
k  un  grand  Roi,  que  je  devrois  envoyer  une  liste  pareille,  mais, 
Sire,  Vous  l'avez  ordonn6  et  j'ob^is. 

77. 

6  Oct.  1773. 

Madame  ma  Cousine,  Les  chevaux  seront  command^s  selon 
Vos  ordres,  et  je  me  flatte  que  rien  ne  manquera  sur  le  passage 
de  Votre  Altesse,  du  moins  autant  qu'il  d^peudra  de  moi;  e'est 
le  moindre  Service  que  je  puisse  Vous  rendre,  ma  chfere  Land- 
grave.  Le  comte  de  Solms  m'a  marque  toutes  les  c6r6monies 
qui  se  sont  faites  a  Toccasion  de  la  Natalisation  de  la  princesse 
Willielmine.  Je  sais,  ma  chere  Landgrave,  qu'autrefois,  dans 
Tancienne  ^glise,  le  St.-Esprit  procedoit  comrae  il  pouvoit  et 
que  les  Grecs  ont  tenu  fenne  a  l'ancienne  opinion,  et  que  le 
concile  de  Nic^e  ou  d'Ephese,  ou  de  je  ne  sais  oü,  nous  a 
surcharge  du  y,patre  ßlioqne  procedif*^.  Ainsi,  k  tout  prendre, 
rimperatrice  de  toute  la  Russie  a  encore  raison  sur  ce  point. 
Je  Vous  assure  encore,  ma  ch^re  Landgrave,  que  jamais  dispute 
par  moi  ne  sera  agit^e  sur  ce  point.  Je  crois  la  Grand-Duchesse 
Natalie  et  son  auguste  belle-m^re  aussi  orthodoxe  que  Vous  et 
moi  et  Martin  Luther  et  Chauvin  et  Penn  et  Ganganelli  et 
Mahomet  et  Confucee.  II  est  heureux  que  le  z^le  pour  la  mai- 
son  du  Seigneur  se  soit  embrasse  un  peu  tard  dans  le  coeur 
du  I^indgrave  Votre  6poux ;  s'il  y  avoit  pens^  plutot,  le  voyage 
nauroit  pas  eu  lieu  et  (;j'auroit  ^t^  bien  domniage.  Je  Vous 
conseille,  ma  ch^re  Landgrave,  de  Lui  apporter  un  beau  dis- 
cours  de  TArcheveque  Piaton,  qu'on  dit  fort  (Eloquent,  pour  le 
consoler.     11    est  vrai  que  Vous    ne  pouvez  confier  la  Grande- 

Dr.  Wsltkcr.    Laadgrifln  Caroline.  5 
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Duchesse  entre  meilleurs  luains,  qu'en  celles  de  son  auf^ste 
belle-inere;  eile  seiile  pout  gfarantir  la  Grande- Duchesse  de» 
ecueils  oü  Tinexp^rience  de  la  jeunesse  pourroit  facilement 
echiluer,  et,  certaiiieinent^  riiiip^ratrice  seule  est  en  etat  de  la 
ctmstnller  et  de  la  diri^er  dans  la  nouvelle  carrifere  oü  eile  va 
entrer.  Je  Bouliaite  que  les  noces  et  cette  nouvelle  alliance 
attirent  toutes  les  benedictions  siir  la  famille  Imperiale,  sur 
lempire  de  Kussie  et  sur  Vous,  nia  cliere  Landgrave.  II  in'ert 
impossible  de  Vous  exclure  de  nies  va?ux,  et  Vous  etes  bieo 
digne  d*avoir  part  au  bonheur  d*une  famille  a  laquelle  Vous 
tenez  de  si  pres. 

Si  riuiperatriee  cM*oit  que  je  suis  trop  preTenu  pour  eile, 
Jose  Vous  dire  tres  uiodestenient,  que  je  crois  qu'elle  se  trompe; 
ear  ma  prevt*ntion  est  fondee  sur  des  grands  faits.  Quand  je 
vois  une  ftMUiue  qui  veut  bien  s'allier  a  moi  a])res  une  guerre 
de  traeasseric  que  m*avoit  fait  sa  devanciere,  je  Tainit^;  quaod 
je  vois  eette  fem  nie  donner  des  lois  sages  a  ses  sujets,  je  Tad- 
mire  et  la  benis:  quand  je  la  vois  prei»lier  la  tolerance  aux 
Sarmates.  j'appnMive  la  sagesse:  quand  je  la  vois  repousser 
les  Tures,  envoyer  des  mers  hyporborees  dt^  flottes  dans  TAr- 
chipel,  g;igner  autant  d<*  batailles  sur  terre  et  sur  mer,  j'attri- 
bue  ees  sueees  en  grande  pariii*  a  sa  prudence,  le  reste  a  la 
valeur  de  ses  troupes:  ({uand  je  vois  tant  d'admirables  institn- 
tions  pour  redueation  de  la  Kuj^sie  future,  j*applaudis  que  eette 
prineesM*  reuiplit  si  hu^n  les  devoirs  dt»8  souverains,  ibmt  TWuoa- 
tii»n  fait.  selon  moi.  une  des  prineipales  parties;  quand  douc, 
avfc  tant  de  j^randes  aetions.  une  gninde  prineesse  fnit  enoore 
tant  que  dV*tre  aimable,  a  nH»ins  que  Vous  ne  motiez  la  vie, 
je  liii  applauilirai.  Vi  »IIa  t-n  deux  mots  nion  apologie,  et  je 
d»/tie  1  Imperatrice.  ilont  j«*  eonnois  toiit  le  genie.  de  me  refuter. 

Adieu,  ma  eliert?  Landgnive:  mes  vofux  oomnieneeDt  a 
t£iti::uer  li*  t-itrl  pnur  Votre  heureux  retour.  Vous  De  serez  pas, 
au  moio:«.  exposee  aux  dangers  de  la  mer.  daignez  iiie  con- 
server  les  menies  bontes  que  Vous  me  tenioigniez  en  tant 
d  i>€casions  et  S4>yez  persuadee  de  la  haute  estime  et  de  la  par- 
faite  aiuiüe  avee  laquelle  je  suis  .... 

Fe 
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78. 

12  Oct.  N.  8.  1773. 

Sire,  L^inter^t  que  V.  M.  a  daign^  prendre  jusqu'ici  au 
8ort  de  ma  fille  Natalie,  lu'autorise  de  Lui  mander  que  son 
manage  a  et^  c^lcbre^  avaat-hier^  suivant  Tusage  k  Teglisc  de 
Casao.  Ij&  Grande-Duchessc  prie  V.  M.  d'accepter  rhommage 
de  son  retpect;  je  dois  ajouter  qu'ciie  n'oubliera  jamais  les 
bontesy  Sire,  que  Vous  lui  avez  marquees.  J'ai  ose  faire  lire 
k  riiiiperatrice  ia  lettre  que  V.  M.  m  a  fait  Thonneur  de  m*ecrire; 
les  hoquets  de  Ia  confession  d'Augsbourg  Tont  beaueoup  amuse. 

I^  Grand-Duc  a  et&  extremeuient  flatte  du  compliment 
de  V.  M. ;  il  ni*a  pri6  de  Lui  prcsenter  les  assurances  de  son 
respect.  Je  connuis,  Sire,  Vos  bont^s  et  Ia  tendre  amitie  dont 
Madame  Ia  princesse  Am^Iie  m'honore,  je  suis  donc  trop  heu- 
reuse  davoir  et^  un  instant  Tobjet  de  Votre  entretien  avec 
eile.  Mou  d^part  reste  irrevocableuient  6x6  au  26  du  mois; 
j'espere  trouver  Ia  princesse  de  Prusse  accoueh^e  k  mon  arri- 
vee  k  Potsdam;-  Dieu  veuille  que  ce  soit  d'un  prince. 

Le  Grand-Duc  a  souhait^  que  mon  fils  ain6  entrat  ici  au 
Service;  j'en  ai  parl^  a  rimperatrice,  qui  l'a  accept^.  II  fera 
com  nie  volontaire  Ia  campagne  prochaine.  J'aurois  voulu  oser 
consulter  V.  M.,  mais  je  n'aurois  pu  recevoir  Sa  r^ponse  avant 
mon  depart;  peut-^tre  ue  d^sapprouvera-t-Elle  point  raes  raisons, 
qnand  j'aurai  Thonneur  de  Lui  en  parier.  Diderot  est  arriv6, 
mais  il  n'a  point  eucore  paru.  L'Imperatrice  traite  Grimm  avec 
beaueoup  de  bonte. 

Je  ne  parlerai  point  de  tous  mes  sentiments  pour  V.  M. ; 
d'^ternelles  repetitions  doivent  L'ennuyer,  mais  ils  sont  pro- 
fundement  grave  dans  mon  c(f ur.     Je  suis 

Caroline. 
79. 

•  Petersbonrg,  21   Oet.  N.  S.   1773. 

Sire,   L'Imp^ratrice  apr^s  avoir  In  Ia  lettre  dont  il  a  plu 

a  V.  M.  de  m'honorer,  m'a  dit,  que  c'en  etoit  trop  et  qu'elle  ne 

p<juvoit  rien  repondre.  Que  V."M.  juge  combien  Ses  elogcs  doivent 

6* 
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flatter  cette  princesse.  Je  ra*en  vais  la  quitter  avec  bien  de 
reg;rets;  j'avois  coinpt^  arriver  en  six  joiirs  a  Riga,  mais  on 
me  donne  du  nionde  et  il  en  faudra  huit  pour  faire  ce  chemin. 
J*ai  prie,  j'ai  press^  mais  j*ai  vu  le  inoment  qu'on  me  croiroit 
opiniatre  et  j'ai  cede  en  detcstant  le  ccr^inoniel  et  le  faste; 
je  tacherai  de  reg^agner  ces  jours  deperdus,  pour  me  trouver 
a  Memel  au  temps  marqu(^.  Diderot  est  ici  depuis  dix  jours; 
rimperatrice  en  est  tr^s  contonte.  Je  la  suis  des  derni&rei 
lettres  du  Landgrave;  il  ne  me  parle  plus  de  la  Natali^iioD 
de  nia  tille  (pü  redoute  le  moment  de  mon  depart,  mais  ne  se 
repent  point  du  parti  qu'elle  a  pris.  Je  suis  coutente  de  sa 
conduite ;  on  est  encore  dans  les  fetes,  qui  tiniront  demain.  Je 
ne  veux  in'occuper  que  du  bonheur  que  j'aurai  de  faire  ma 
cour  ä  V.  M.  et  de  Lui  renouveller  les  assurances  de  mon  pro* 

fond  respect 

Caroline 

80. 

30  Oct.    1773. 

Madame  ma  Cousine,  Je  crois,  ma  chfere  Landgrave,  que 
cette  lettre  Vous  reneontrera  en  chemin  et  peut-ötre  a  Königs- 
berg. Je  Vous  felicite  d'avanee  d'avoir  termine  si  lieureuse- 
ment  Vos  affaires  a  Petersbourg,  oü  Vous  laissez  deux  de  Vos 
eufants  au  lieu  dun.  Voilli  les  cong^s  tiuis  et  la  force  de  Votre 
belle  anie  aura,  sans  doute,  mise  la  n<ature  et  la  raison  d'accord 
sur  une  Separation  inevitable  et  que  Vous  avez  prevue  de  loia. 
Je  sais  que  Vous  avez  trouve  la-bas  les  choses  bien  diff^rentes, 
que  nous  les  supposions  ici,  et  que  Vous  avez  ete  oblig^e  de 
regier  Vos  demarelies  sur  Tinspection  locale  et  avec  cette  pni- 
dence  qui  Vous  accompagne  en  toutes  Vos  actions;  mais  nous 
ne  pouvions  pas  prevoir  ce  qui  arriveroit  des  tracasseries  et  des 
iutrigues,  jeux  oniinaires  dans  les  grandes  cours,  qui  sont  le 
theiitre  de  la  cupidite  et  de  Tambition  des  hommes.  Je  crois 
que  dans  le  fond  de  Votre  Anie  Vous  preferez  lA  vio  tranquille, 
que  Vous  menez  a  Darmstadt,  a  tous  ces  illustres  et  pompeux 
embarras  de  Petersbourg  et  de  Czarskoceio  et  de  Peterhof. 
Je  fais  mille  voeux  pour  la  prosp^rite  de  la  tiraode-Ducbesse, 
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et  je  liii  souhaite  toute  la  prudence  possible,  ear  je  crois  qu'elle 

en  aura  besoin  dans  le  poste  qif  eile  oecupe.    8i  eile  a  bientot 

podteritö   ce  sera    un  grand  avantage  pour  eile  et  qui  lui  atta- 

chera    un    parti    considerable.     Selon    ce    que   la   princesse   de 

Pnisse  assure,  eile  pretend  que  ie  je  ne  sais  quoi  qu'elle  niettra 

au  munde  sera  baptise,  ma  chere  Landgrave,  avant  Votre  arrivee. 

Je  souhaite  que  Vous  8oyez  contente   des    relais  et  des  ordres 

que  j'ai  donne,  partout^  de  Vous  procurer  toutes  les  commodites 

dont  les  licux  seront  suseeptibles  qui  se  trouvent  sur  Votre  pas- 

&sg€.     Ma  soeur  Amelie  nous  a  donne  une  bonne  alarnie;    eile 

a    pens6    perir,    c'etoient   les    preludes    d'une    apoplexie,    dont 

lit^ureusement  le  niedecin  Fa  sauvee.    J'attends  avcc  inipatience 

le    nionient   de    Vous    revoir,    de  Vous   emhrasser   et   de  Vous 

assurer   de  vive  voix  de    Testinie    distinguee   avec    laquelle  je 

suis 

Federie. 


81. 

KÖDigi«berg,  13  Nov.  1773. 

Sire,  On  in'a  remis  hier,  en  arrivjuit  ici,  la  lettre  du 
;^»  Octohre  que  V.  M.  a  daignö  m'ecrire;  je  Lui  rcnds  mille 
gräees  de  rassurance  de  Ses  buntes;  j'espere  bieutut  Lui  en 
faire  ines  reniereinients  tres  liunibles  de  vive  voix  ainsi  que 
|M.»ur  les  relais  qu'ElIc  lu'a  fait  dunner,  »ans  lesquels  je  n'avan- 
eer«»is  puint.  .Fai  appris  avcc  une  juie  bien  vive  la  naissance 
du  jeune  prince.  J'arriverai  pcut-etre  le  24  au  lieu  du  25  a 
Pt»t;?dam:  je  pars  denuiin  nialgre  un  grus  rhuiue  quo  j'ai  gagne 
a  Riga,  ou  Tun  ni^a  fait  etuuffer  de  chaud.  J'avuue,  Sire,  qu'il 
ni'eu  a  eoüte  de  quitter  la  Grande- Dueliesse,  inais  je  suis  trau- 
quille  sur  sun  surt,  eile  est  prudcnte  pour  une  jeune  persunne. 
C'est  de  buuchc,  que  j  aurai  l'hunncur  de  repundre  sur  quelques 
autres  artieles  de  la  lettre  de  V.  M.  Qu'elle  rec^uive  avec  bunte 
les  assurances  de  niun  prüfend  respcct  et  de  nion  Hdele  attache- 

uient,  il  nie  suivra  au  tombeau.     Je  suis 

Caroline. 
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82. 

3  D^.  1773. 

Madame  lua  Cou;?ine7  J*ai  cte  bien  fache^  lua  ch^re  Land- 

gravc,  d*apprcudre  la  maladie  dont  Vous  avez  et6  incommodee«^ 

Je  Vous  avoue,  cependant,   que  j'ainie   iiiieux   quo  Vous   aye« 

eu  cette  iluxion  ici,  que  si  eile  Vous  avoit  prise  daos  je  ne  Baia 

quelle  petite  villc  sur  Votre  route  oü  Vous  auriez  raanqu^  de 

tout  secours.    Quand  on  prend  quelque  precaution,  ces  flnxions 

ne    sont   rien,  quand  on  les  neglige,    elies  peuvent  causer  des 

inflammations  de  poitrine,  et  il  auroit  ete  bien  triste,    qu'apris 

avoir   acheve  Votre    voyage   avec    tant  de  gloire,    un  nialheor 

subit  Vous  eilt  priv^  du  plaisir  d'en  jouir.     Vous  devez  Vous 

conserver,  ina  chtre  Landgrave,  pour  Votre  iamille,  qui  a  besoia 

de    Vous,   et   pour  Vos   amis   qui    Vous    estinient  et   qui    Vous 

considerent.    Vous  disposerez  de  tout  iei,  comme  Vous  le  juge- 

rez  a  propos,  mais  je  Vous  prie  seulement  de  prendre  les  mi- 

nagcments    n^cessaires    a   Votre    sante.     Absente    ou    presente, 

Vous   me    trouverez    toujours   le    ineme   sur   le    fait   des    senti- 

ments  que  je  Vous  ai  voue  et  de  lattachement  avec   lequel  je 

suis 

F^diferic. 

83. 

(Ohne  Ort  und  Datum.) 
Sire,  Si  je  ne  m'etois  flattee  d'avoir  encore  le  booheur 
de  faire  ma  eour  ä  V.  M.,  j'aurois  pris  avant-hior  la  libcrtä 
de  demander  Ses  ordres  et  de  Lui  rendre  mille  aetioos  de 
gräces  pour  toutes  les  bontes,  dont  Elle  uia  corablee  |>endant 
le  söjour,  qu'Elle  m'a  pormis  de  faire  iei.  Que  V.  M.  re^'oive 
done  avec  indulgcnce  ces  lignes  et  nies  reniercinients  tris 
humbles  pour  les  relais  que,  par  ses  ordres,  je  dois  trouver 
sur  ma  route. 

Je  pars,  8ire,  le  coeur  toucliö  et  penetre  des  niarques  de 
bienveillance,  dont  Vous  m'avez  honoree,  et  Vous  etant  plus 
attacbee  que  jamais.  Tons  mes  vcrux  ont  Votre  conscrvatioD 
pour  objet,  c'est  en  faire  pour  Votre  auguste  maison  et  pour 
l'etat.    C'est  en  hesitant,  que  je  joins  iei  une  feuillo  ;  je  supplie 
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V.  M.  d'ajouter  un  oui  oii  un  non  k  la  marge.  Quelques-unes 
de  mes  questions  Lui  paraitront  tres  ridicules;  elles  eussent  ete 
un  peu  moins;  si  j^avois  086  Vous  en  parier,  Sire.  Daignez 
nie  pardoTiner  et  daignez  etre  persuade  qu'il  n'y  a  que  l'an^n- 
tissenient  total  de  iiion  dtre  qui  pourra  jamais  detruire  les 
sentiments  d  admiration,  de  respect  et,  j'ose  aj outer,  de  lattache- 
ment  le  plus  vrai  et  le  plus  absolu,  que  je  jure  de  conserver 
pour    le    plus  grand   et  le   plus   respectable   des    hommes.     Je 

suis 

Caroline. 

84. 

16  Janv.  1774. 

Madame  ma  Cousine,  Vous  ne  pouvez  rien  m'ecrire,  ina 
ch^re  Landgrave,  qui  nie  fit  plus  de  plaisir  que  d'apprendre 
que  Votre  sante  va  mieux  et  de  me  flatter  que  mes  avis  y 
Äient  contribu^;  ce  seroit  la  plus  belle  action  de  ma  vie  et 
dont  je  me  glorifierois  plus  que  de  tout  ce  que  je  puis  avoir 
fait  au  monde. 

Je  suis  de  memo  ckarine  qu'k  Votre  retour  rien  n'ait  trouble 
U  paix  de  Votre  maison,  si  n^cessaire  pour  le  bonheur  de  la 
vie.  Mes  avis  de  Russie  disent  que  Ton  commence  a  s'inqui^- 
ter  beaucoup  de  la  rebellion  des  Sapors;  avec  cela  la  cam- 
pagne  de  la  Romelie  n'a  pas  finie  avantageusement.  Les  Kusses 
ont  repasse  le  Danube  avec  perte;  je  crois  que  l'Imperatrice 
peut  sortir  facilement  de  ses  embarras  en  se  relächant  un  peu 
des  eonditions  de  la  paix.  Les  Turcs  seront  aussi  bieu  aise  de 
voir  cette  guerre  terininee  et  tout  le  monde  pourra  vivn?  tran- 
quillement  chez  soi. 

Piiisüe-jo   tonjours,    ma   ch^re  Landgrave,    apprendre    des 

nouvelles  aussi  agreables  de  Votre  sante  et  de  Votre   contente- 

ment,    personne  ny    prend    uno  part  plus  8i!lc^.re,    ui    n'a    plus 

de  veri table  estime  pour  Vous  cjue 

Federic. 

85. 

•Oline  Ort  und  Datum.) 

Sire,  Je  me  suis  mal  expliquee  pour  Tadministratiun  du  pays 
d«^  Darmstadt.     II  uY'St  pas  question  de  la  mort  du  Landgrave, 


72  L  Afctk^iJMf. 

mais  81  malheureusement  il  ne  pouvoit  faire  face  aux  cr^ancien 
de  feu  son  pere;  il  a  les  meilleurs  intentions,  mais  son  goftt 
poiir  le  militaire  Temporte  quelquefois  sur  ses  resolutions  et  au 
Heu  d'arraDger  les  affaires  elles  pourruient  se  deranger  encore 
davantage^  et  e*est  le  moment,  uü  le  pr.  George  voudroit  dtre 
nonime  administrateur.  Je  le  redoute;  le  prince  n'est  occupe 
que  de  son  interet,  mon  frere,  en  revanche,  a  de  Tamiti^  pour 
moi;  le  vrai  bien  de  mes  enfants  Tinteresse^  il  aime  Tordre  et 
TecoDouiie  et  il  a  le  talent  de  distinguer  les  gens  capables  de 
rendre  service.  Je  u'ai  janiais  parle  a  personne  sur  cet  article, 
qua  V.  il.    Me  pardonne-t-Elle  une  confiance  sans  reserve? 

Pourquoi,  Sire,  me  parier  de  vieillessc  et  de  peu  de  mo- 
luents  a  vi  vre?  Pourquoi  m'afftiger?  Dieu  sait  que  je  donnerois 
ma  vie  pour  prolooger  Vos  jours.  Mais,  je  pars  tranquiUe  et 
couteute  de  Tair  de  sante  que  je  Vous  ai  trouve.  Je  n'aurai 
plus  le  bonheur  de  voir  V.  M.,  mais  je  ne  cesserai  de  L'adorer 

et  de  1^  respecter 

Caroline. 


86. 

PutsdAm,  6  FvYT,    1774. 

^[adaine  ina  Cousine,  Je  eommenee,  nia  obere  I^ndgrave, 
par  Vous  faire  mes  excuses  de  ce  que  je  ne  V^uus  ecris  pas 
nioi-uienie ;  uu  fort  aocos  de  goutte,  cjui  lu'a  pris  la  main  gauche, 
nie  laisse  a  poine  la  faculte  de  signer.  Cela  u'euipeche  pas 
que  Votro  lettiv  ne  m'ait  fait  beaucoup  de  plaisir;  je  participe 
a  tous  los  bions  qui  pouvont  Vous  arriver,  par  consequent  ä 
rotablissonient  do  la  prinoesso  Aniölie  Votre  tille  qui  me  paroit 
fort  avantagoux,  et  je  ne  doute  pas  que  le  prinee  de  Bade, 
que  Vous  avez  oboisi  pour  Votre  gendre,  ne  promette  aut^int 
do  morito  quo  toute  rAllemague  en  vante  dans  Monsieur  son  pere, 

Los  nouvolles  qu'on  Vous  inande  de  Petersbourg  sont  en 
tout  oonforniüs  a  ooUes  <|ue  j'en  re«;ois,  et  je  Vous  assure^  ma 
elioro  l^indgravo,  sans  Vous  faire  des  compliments,  que  j*y 
prondrt  toute  la  part  imaginablo.  (\»tte  rebellion  des  Zapores  ne 
sera,  selou  toutes  les  apparenoes,  qu^un  feu  do  paille,  et  8*il 
en  viout   par   oi  par  la    des    nouvolles   effrajantes   et  capables 
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dlntimider  les  bonnes  anies,    il    ne    faut  pas  sVii  ctonner^    car 

elles    parteDt   de    la   fabrique  de  Mr.  Durand,    qui  donne  tous 

les  soins   pour   les   repandre.    Je  ne  saurois  Vous   dire,    si    la 

guenre   ou    la  paix  se   fera  eette  annee  avec  les  Turcs;  toute- 

fois    est-il    sür    que    Teniperear    Mustapha    est    attaque    d'une 

phthisie   de  poitrine  et  que  depuis  quinze  jours   il  n'a  pas  pu 

aller  a  la  mosquee,  devoir  indispensable ,  dailleurs,  auquel  les 

empereurs   ne  manquent  jaraais    que    dans    des   situations    de- 

sesperees.    Si  le  divan  du  Grandseigneur  raisonne,  ce  seroit  un 

argument  tr^s  fort,  puur  Tobliger  a  faire  la  paix  le  plutot  pos- 

sible,  mais  si  le  divan    ne   raisonne    pas,   ee  qui   pourroit  fort 

bien  etre,  la  mort  d'un  eiupereur  dans  cc  pays-la  eutraine  tant 

de  revolutions  internes  et  tant  de  beule versements   de    fortune 

parmi  les  Grands,  qu  une  crise  pai'oille,  si  les  Busses  en  savent 

protiter,  pourroit  entrainer  pcut-etre  Texpulsion  des  jMaliometans 

hors  de  TEurope.     Couime  Vous  savez,    lua    chere  Landgrave 

que  je  ne  suis  pas  proph^te,   je    nren    reuiets    des    toutes    ces 

choses  a  Tenehjuneuient  des   evenements,  a  la  fatalite  et  aux 

cumbinaisons  secretes  dont  les  ressorts  nous  echappent.     Qull 

arrive  ce  qail  plaira  aux  destins,  je  me  contenterai  de  ses  de- 

cret!*,  pourvu  que  j'apprenne  de  bonnes  uouvelles  de  nifferniisse- 

nient  de  Vutre  sante,  a  laquelle  je  m'interesse,    pur    raison  et 

par  auiitie,    intiniinent  plus  qu'a  celle  de  Mr.   Mustapha.    Vous 

priant  de  croire  que  les  sentiincnts  d'attacheniuut,  de  eonsidera- 

liun,    d'estinie    pour    Votre    personne    ne    tiuinrnt    qu'avec    lua 

vie 

Feder  ic. 


'21  Mars   1774. 

Madauie  nia  Cousine,  Je  ne  Vous  iniportunerois  pas  par 
nies  lettres,  nia  ehere  Landgrave,  si  Ton  nu  m'avoit  ctrange- 
ment  alarme  sur  le  sujet  de  Votre  sante.  Je  suis  trop  de  Vos 
amis,  trop  attaehe  a  Votre  personne,  pour  recevoir  une  nouvelle 
pareille  avee  indifference,  et  eest  moins  a  Vous  que  j'adrcsse 
nia  lettre  qua  Votre  medeein,  que  je  prie  de  vouloir  m'infor- 
iner    de    Tetat   de    Votre    santö.     C'est    a   lui   a    nie    rcpoudre, 
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mais  non  pas  ä  Vous,  ma  ch^re  Laodgrave^  que  cela  pourroit 
iocommoder  dans  Tetat  de  faibicssc  oü  Vous  Vous  trouTez. 
Ayez  la  bonte  de  m*envoyer  sa  consulte  pour  tonte  rcponse,  et 
veuille  le  ciel  que  j  y  trouve  les  sujets  de  consolation  que  je 
dösire,  Vous  assurant  que  de  tous  Vos  plus  proches  parents  il 
n'cn  est  aueun  qui  Vous  estime^  respeete  et  aime  plus  que 

Madame  ma  Cousine 

celni  qui  est  de  Votre  Altesse 
le  üdMe  Cousin  et  Ami 

FidÄric. 


n.  AbtheUüDg. 

Briere  ma  ilie  KroapriBiegsiii,  spätere  KoBigin  Friederike 

TOB  Prevssen. 


Die  Kronprinzessin  Friederike  von  Preussen  war  die  zweite 
Tochter  des  [.«and^rafen  Ludwigs  IX.  von  Hessen.  Sie  war 
geboren  am  IB.  October  1751  in  Prenzlau  und  wurde  vermählt 
mit  dem  Prinzen  Friedrieh  Wilhelm  von  Preussen  durch  Pro- 
curation  za  Darmstadt  am  ö.  Juli  1769.  Vollzogen  wurde  die 
eheliche  Verbindung  zu  Charlottenburg  am  14.  Juli  1769.  Ihr 
ehelicher  Kummer  und  die  ihr  daraus  entstehenden  Seelenleiden, 
Terursacht  durch  die  geschichtlich  bekannten  Neigungen  ihres 
Gemahls,  ertrug  sie  mit  bewunderungswürdiger  und  anerkannter 
Ergebung.  Die  Liebe  ihrer  Kinder  und  die  ihr  von  ihren 
Unterthanen  gezollte  Verehrung  halfen  ihr,  ihr  schweres  Ge- 
schick zu  ertrjigen. 

Die  Briefe  der  Landgräiin  an  ihre  Tochter  von  Preussen 
sind  ?t-'hr  zali]rfi<*h.  denn  die  mit  innigster  Liebe  an  der  Tochter 
hängende  Mutter  schrieb  derselben  mit  jecler  abgehenden  Post, 
als«»  alle  Paar  Tage.  Krhalteri  sind  davon  nicht  weniger  als  SS, 
gejichriebfu  in  den  Jahren  1770 — 1773.  Sie  tragen  alle  den 
Stempel  <ler  Lit'bc  riner  lur  ihr  Kind  besorgten  und  sorgenden 
Mutter.  Diese  Sorge  erstreckt  sich  ebenso  auf  Noth wendig- 
keiten des  täglichen  Lebens,  auf  Toilette  und  ähnliche  Dinge, 
wie  auf  die  Gesundheit  der  Tochter  und  deren  Verhalten  zur 
Erhaltung  der  Gesundheit,  auf  deren  zweckmässige  Beschäfti- 
gungen, auf  die  Pflege  des  Geistes  und  Gemüths.  auf  das  Ver- 
halten in  der  Gesellschaft,  den  fiirstlichen  Personen  und  den 
Personen  des  Hofes  gegenüber.    Die  Liebe  der  Mutter  genügte 
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aber  auch  den  Wünschen  der  Tochter  in  den  Mittheilungen 
der  täglichen  Vorkommnisse  in  der  Heimath  ihrer  Jugend,  da- 
mit dieselbe  in  Gedanken  in  der  Heimath  fortleben  könne. 
Darum  erfahrt  sie  von  dem  Befinden  ihr  nahestehender  oder 
bekannter  Personen,  von  den  Besuchen  am  väterlichen  Hofe, 
von  den  Vergnügungen  und  Unannehmlichkeiten  des  Hofes,  von 
den  Beschäftigungen  der  Mutter  und  der  Geschwister  und  von 
Aehnlichem,  was  einer  in  der  Ferne  weilenden  Tochter,  die 
mit  Liebe  an  der  alten  Heimath  hängt,  von  Interesse  ist,  damit 
sie  in  Gedanken  in  der  alten  Heimath   fortleben   kann. 

Die  Achnlichkeit  und  Gleichartigkeit  der  mütterlichen 
Briefe,  welche  für  die  Tochter  wichtige  Lebensanschauungen 
entwickeln,  welche  derselben  Ermahnungen  bringen  u.  8.  w. 
hat  es  geratheu  erscheinen  lassen,  nur  eine  Auswahl  derselben 
zu  voröffenl liehen.  Ebenso  bestimmte  das  für  Dritte  ver- 
hältnissmäs:>ig  geringere  hiteresse,  welches  Mittheilungen  über 
die  kleineren  Vorkommnisse  am  Hofe,  über  Reisen  und  Ver- 
gnügungen, über  Personen  und  Zustände  bieten,  nur  zu  einer 
die  Art  der  Briefe  kennzeichnenden  Auswahl. 

Die  Briefe  einer  Mutter  an  ihre  Tochter  sind  oft  vertrau- 
lich im  hiiehsten  Sinne  des  Wortes  und  berühren  oft  Verhält- 
nisse der  zartesten  Art,  welche,  zu  einem  Theile  wenigstens, 
auch  noch  nach  einem  Jahrhundert  nicht  vor  die  Oeffentlich- 
keit  gebracht  werden  dürfen,  ebenso  wie  kleine  vertrauliche 
Mittheilungen  über  lu-rsiinliehe  Verhältnisse  zu  Hause  und  in 
Berlin,  die  für  Dritte  ohne  Interesse  und  vielfach  unverständ- 
lich sind,  nicht  veröffentlicht  zu  werden  brauchen.  Die  durch 
einige  Striche  hier  und  da  bezeichneten  Lücken  in  den  mit- 
getheilten  Briefi»n  wolle  man  in  diesem  Sinne  deuten. 

Die  Originale  der  Briefe  befinden  sich  im  Hausarcliiv  su 
Berlin:  das  hiesige  llausarchiv  besitzt  genaue  Abschriften  der- 
Helbi»n,  und  diese  sind  dieser  Publication  zu  Grunde  gelegt. 


Darmstadt,  20  Jauv.   1770. 


\'»Mis  etes  tres  galante  dt»  nrassurer   et  de  me  le  re|H*ter 
qtie  mi's  lettros  Vous  tont  plaisir,  j  en  trouve  k  Voua  en  croiro; 
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cela  m'encouragera  a  Vous  ^crire  exactement  tant  que  j  aurai 
des  doig;t8  et  des  yeox.  Nc  Vous  avisez  donc  jamais  de  me  dire 
que  mes  lettres  Vous  ennuient,  Vous  me  priveriez  d'un  grand 
plaisir;  je  crois  Vous  parier  dans  ces  moments  oü  je  griffonoe 
et  c'est  un  soulagement  pour  moi.  Vos  lettres,  Tassurance  de 
Vons  savoir  heureuse,  ramitie  et  rattachement  qu'ont  pour  Vous 
des  personnes  qui  pensent  solidemeDt,  voilk,  cliere  eufant,  ce 
qui  me  rend  notre  Separation  supportable  et,  puis,  resperance 
de  Vous  revoir  fait  un  point  essentiel  pour  moi. 

Vous  avez  donc  passe  toute  une  semaine  en  grands  diners, 
tont  sera  dit,  qnaud  ma  lettre  Vous  parviendra,  Vous  serez  de 
retour  a  Potsdam;  dois-je  craindrc  qu^apres  Berlin  ce  s^jour 
Vous  ennuie  et  Vous  paroisse  in  supportable  ?  Non,  raa  chere 
fille,  je  ne  le  crains  pas;  je  Vous  ai  vu  soutenir  le  change- 
nient  etonnant  qu*il  y  a  eu  ici  apres  les  mariages  et  la  mort 
du  Landgrave*),  Votre  humeur  et  Votre  gaite  n'ont  pas  souf- 
fertesy  ainsi  je  suis  tranquille. 

Mon  neveu  George  de  Waldeck  passera  peut-etre  ici  en 
retonrnant  en  Boheme,  mais  il  ne  restera  qu'un  instant;  mon 
frere  est  parti  Mercredi,  il  Vous  aime  toujours  sincerement; 
ma  niece  **)  a  beaucoup  pleure  son  depart,  eile  coramen<;a  d^jk 
la  veille;  il  est  tuut  naturel  qu'elle  aime  particuli^rement  mon 
frere,  c'est  le  seul  de  ses  parents  qu'elle  voyoit  de  temps  en 
temps  au  couvent.  Mannheim  lui  a  beaucoup  plu,  surtout  les 
spectacles.  Elle  sait  que  TElectrice  s'est  determinee  k  la  prendre 
chez  eile  vers  la  lin  de  lannee:  Marianne**)  est  toute  neuve 
et  naive,  eile  paroit  s'attacher  a  ma  mere  et  ne  pas  me  hair, 
eile  aime  Vos  soeurs,  son  grand  goiit  ici  est  de  sortir  en  carrosse, 
ausäi  se  promene-t-elle  tuus  les  jours  avec  vos  soeurs  au  sortir 
du  diner,  eile  n'entend  pas  un  mut  d'Allemand ,  mais  eile  doit 
l'apprendre  des  Lundi  et  prendre  des  le^*ons  d'histoire,  de  geo- 
grapbie,  de  chant,  de  claveciii  et  de  danse.  Son  sourire  est  joli 
et  sa  l)Ouche  a  tuut  plein  dagrements,  son  nez  est  beaucoup 
mieux  que  celui  de  sa  soeur,    mais   j'aime    mieux    les  yeux  de 

•)  Nach  dem  Tode  Lndwi^::««  VTII.    hatten    i\\o    p^lnlirlisten    Einschräii- 
knnß^n  im   HofloWn   »reniarht  werden  müssen. 

•%  Trichter  de»  Prinzen  Friedrich  Miehael  von  Birkenfeld. 
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TKlectrice  de  Saxe,  qui  a  aussi  le  port,   le  maintien  et  la  d^- 
marclie  plus  avantageux  que  Marianne. 

Kiedesel  est  a  Vos  pieds,  c'est  lui  qui  m'en  prie  dans  oe 
moinent-ci.  Mimi  *)  sera  confirmee  Mardi,  eile  a  aussi  un  peu 
la  grippe,  mais  e'est  ce  qui  paroit  tous  les  joui-s;  hier,  Vob  trois 
sceurs  enrliumees  n'ont  pu  chanter,  elles  n'ont  fait  que  jouer  du 
clavecin.  Faites-moi  la  description  de  Votre  masquc  en  noble 
Venitienne!  Qu'il  seroit  joli  si  Vous  pouviez  arriver  en  volant 
avec  Votre  prince ;  ina  niere  Vous  prie  d'attendre  Tarriv^e  dea 

ci^ognes  et  de  faire  partie  avec  elles .  Adieu,  cbire 

Frederique,  tant  j'existerai  je  Vous  aimerai  de  eoeur  et  d'äine. 

-  * 

2. 

Dnniifltadt,  12  Mars  1770. 

Mille  graces,  ma  ch^re  enfant,  pour  les  assurances  tendreB 
et  obligeantes  que  Vous  nie  faites  au  sujet  du  9.  Je  souhaite 
d'exister  tant  que  je  pourrai  etre  necessaire  k  mes  enfants. 
Vos  soeurs  une  fois  etablies,  je  eroirai  etre  encore  utile  k  Vos 
fren!S  cadets;  je  parviendrai  a  la  vieillesse  et  me  eroirai  tou- 
jours  un  personnage  necessaire,  on  y  parvient  tont  doucement, 
Sans  presque  s'en  appercevoir.  J'ai  vecu  hier,  je  peux  vivre 
encore  aujourd'hui,  c'est  ainsi  que  rhomine  raisonne.  Prenec 
teile  leinine  que  Vous  voudrez  pour  le  futur  enfant,  je  ii*ai 
janiais  songe,  nia  chere  tille,  a  choisir  quelqu'une  pour  cette 
place,  il  vaut  inieux,  de  toute  fa^^on,  qu'elle  soit  du  pnys  oü 
Vous  ctcis.  Votre  beile-mcre  ne  Vous  recommandera  aasur^ 
in<tnt  (|u*une  personne  en  etat  de  bien  former  le  corps  et  la 
Miintc  de  Votre  enfant.  Je  ne  peux  Vous  d^sapprouver  de  ne 
puH  v<»uloir  \'^)us  parer  des  pluines  du  paon  et  dire  de  jolies 
choHfYH  inventecs  par  dWtres;  Tintention  est  bonne,  prenes  la 
choHc  ainsi,  mais  faites  ce  (|ue  Vos  reiiexions  Vous  feront  juger 
le  mi«^ux. 

VouH  etes  tn>p  jeune,  eh^re  Frederique,  pour  Vau»  munir 
d'iiiH«  dt'Hohliyfcantc,  attendez  (jue  Vous  soyez  mt'^re  de  quelques 
(«nfaiitH;  ii  moins  (}ue  le  Koi  Vous  donne  pareille  voiture,  pour 

*  I  l*rint(«Miii  WiUieliiiiiie,  8|iXtere  OroMfiimtin  Nataji^* 
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lor»  personne  ponnra  y  trouver  ä  redire;  j*aime  mieux  que 
Von«  ayes  des  desagrements  pour  des  bagatelles,  que  si  c'etoit 
pour  des  choses  essenti^ies;  les  premiers^  s'evanouiront  peu  k 
peu  d*eiix-niemes. 

Le  Vendredi  a  ete  un  jour  assez  assommaot  pour  moi ;  le 
bal  k  la  maison  d'opera  a  ete  trop  rempli^  il  j  a  eu  beaueoup 
d'etrangerSy  a  diner  97  personnes  y  compris  les  officiers.  Le 
prince  h^reditaire  de  Cassel  est  encore  ici,  il  a  dine  aajourd'hui 
che«  le  pr.  Geoi^,  demain  il  partira^  je  lui  veux  du  bieo  y. 
Le  pr.  d'Usingen  pere  et  le  pr.  Frederic  ont  dine  aujourdhui 
ici,  le  comte  Neipperg  a  aussi  ete  Vendredi  des  notres  jusqu  au 
lendemain  au  soir.  Votre  pere  %8t  encore  de  bonne  humeur; 
je  pense,  ma  chere  enfant,  que  si  Vous  lui  ecriviez  une  lettre 
bien  tendre,  pour  le  conjurer  de  Vous  donner  la  satisfaction  de 
nie  voir  pour  Vos  couches,  qu'elle  le  toucheroit.  Vous  direz 
qu^etant  a  Potsdam  Vous  n  avez  que  Vos  danies,  ni  belle-m^re 
ni  personne  qui  peut  Vous  assister,  que  tout  le  pays  du  Roi 
lui  auroit  de  Tobligation^  Vous  etant  destinee  a  faire  des  enfants 
pour  ce  pays-iky  s'il  me  permettait  de  venir  Vous  encourager 
et  Vous  assister  de  mes  eonseils  et  par  nion  experience ;  ajoutez 
que  le  voyage  ne  lui  eoütera  rien,  que  Vous  esperez  qu'un  jour 
il  Vous  tiendra  parole  eu  venant  aussi  Vuus  voir.  Je  Vous 
apprends  aussi  parier  comnie  a  un  enfant  ou  a  un  perroquet, 
mais  c'est  que  je  suis  süre  que  Votre  lettre  fera  Teftet  que  j'en 
sttends.  Ajoutez  que  le  Koi  lui  auroit  de  Tobligation  s'il  ni*ac- 
cordoit  la  perniisgion  de  faire  ce  voyage;  je  pense  que  8a  Ma- 
jesie  ne  le  trouvera  pas  mauvois.  Je  Vous  prouve,  ma  ch^re 
enfant,  combien  je  suis  persuadee  que  Vous  desirez  mon  arrivee. 
D apres  la  resolutiou  du  Landgrave^  j'ecrirai  au  Roi,  mais  je 
suis  süre  que  Vous  me  verrez.  Ma  mere,  le  l^udgrave,  Vos 
freres,  sceurs  et  cousine  Vous  embrassent  tendrenient.  Les  cinq 
dames,  Riedesel,  les  gouvernantes  et  tutti  quanti  se  mettent  a 
Vos  pieds.  Le  maitre  de  concert  assure  que  la  poule  et  le 
dindon  est  parmi  la  musique.   —  —  — . 


Sl>  n.  Atakciluf. 

3. 

Darin!>uat,  H  Dec.   1770. 

Witre  tils  a  4uatre  mois  anjoiird'hui ,  il  eonimeoce  k  86 
faire  sri-anii  gai\on:  rintellisrence  qiie  ce  eher  enfant  t^rooigne 
uie  fait  esperer  qu'il  aura  de  i'esprity  je  souhaite  qull  en 
teiUiiigne  de  bonne  heure,  parce  que  cela  fera  grand  plaisir  an 
Rui.  Avouez,  nia  ehere  Frederique,  que  Vous  n'avez  pas  ^te 
lacliee  de  ie  niener  dans  son  petit  chariut.  Si  Votre  portrait 
en  iniiiiature  est  btiD  et  bien  hoity  nie  feriez  Vous  la  galanterie 
de  ni\*n  dunner  une  eopieV  Vous  seriez  tres  aimabie,  et  Ie 
prinee  ne  Ie  seroit  |>as  muias,  de  m'envoyer  aussi  Ie  sien,  k 
eoudition  qu*il  $<.»it  resseiublant,  sans  quoi  je  n*en  veux  point. 
Mille  ^nices  de  la  promesse,  que  Vous  me  faites^  de  Vous 
appli(|uer  a  la  leoture,  quelque  peine  que  cela  dut  Vous  coüter* 
Jainie  Vutrt:  naivete  et  Votre  naturel.  conservez  ces  dons  pri- 
cieux  vis-a-vis  de  etnix  qui  en  e<»Qnois3ent  Ie  prix.  Votre 
attaehenient  pour  notre  eher  prinee  et  la  persuasion  oü  Vous 
etes  du  i*etour  dont  il  Vous  paie,  nie  rend  heureuse;  je  ne  Ie 
suis  que  jmr  Votre  b«»nheur. 

Mad.  de  Morrien*)  est  eapable  dVxeeuter  Vos  ordre»  pour 
SOS  sub<i«'*l«''s»:urj4;  il  est  partout  dusajje  que  les  danies  soient  Ik 
pour  les  heun»s  d'asseniblet?.  Tnuivez  leur  des  niaria,  mon  en- 
fant, et  remplaeez  les  par  des  earaett-res  eoninie  il  Vous  en 
faut.  Je  suis  bien  aise  que  Ie  prinee  n*approuve  paa  non  plus 
leur  fa<;on  d'asrir;  mais  |>erniettez-nioi  de  Vous  redire  encore: 
de  graee  ne  parlez  point  a  Vos  fem  nies  des  bisbilles.  que  Vous 
ptuivez  avoir  avec  Vos  dames. 

•Ie  n*aiuio  pas  eet  abb«'  Miehelesi  **),  qui  emut  la  bile  du 
eomte  Pipinti»  au  point  de  Ie  faire  toniber  malade  reellement; 
eet  homnu*  nie  fache.  La  venture  de  Votre  pa^e  Kiehstedt  doit 
Vuus  avoir  eruellement  etTrayee,  nia  ehere  tille;  jVsjK^re  que 
la  faiblesse  n  aura  pas  de  siiite,  ce  sen>it  eruel  pour  Ie  pauvre 
enfant.  —   —  —     V»»us  pensez  bien    de    faire    Vos    devotiona. 


•)  (trinaiilin  i\v^  O)»orhotnieij«tor«  dvr  K«>iiifrin-Mntter. 
**)  Dominique  Mi(*h«'li'!«i,  oiii  hochlx^pibtor  Liiifnii^t,  oiae  Zeitlang  von 
Friedrich  II.  b«»firüii8ti}rt,  «Uiiii  abor  von  Ountnv  111.  von  Schweden. 
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Voos  avez  des  gräces  a  rendre  a  la  providence,    qu'elle  vcille 

toajours  sur  Vous  et  sur  Votre  eher  et  preeieux  enfant. 

Ma  mere  et  mes  enfants  Vous  embrassent. Faites  bien 

des  compliments  au  gen^nd  Erockow,  son  souvenir  me  fait  plai- 
sir:  mes  compliments  a  Fabbe  Bastian! ^),  je  trouve  fort  mauvais 
de  ne  Tavoir  pas  revu.  Tous  le  monde  est  k  Vos  pieds,  et  moi 
je  Vous  embrasse  du  fond  de  mon  coeur,  ma  chere  enfant 

4. 

Pirmesens,  15  D^c.  1770. 

Je  n  ai  point  eu  de  Vos  nouvelles,  ma  obere  fille,  depuis 
Votre  lettre  du  !•'  de  ee  mois;  cette  privation  me  peine,  me 
fait  sonffrir,  je  me  forge  des  monströs  pour  Vous,  pour  Votre 
fils,  je  les  combats,  je  cherche  ä  les  detruire,  j'endosse  toute 
la  foule  aux  portes;  j*attends  le  Mardi,  il  confirmera  ou  anean- 
tira  mes  craintes.  Grondez-moi,  si  elles  sont  vaines,  dites  ä 
Votre  mere,  qu'elle  doit  Vous  dopncr  des  bons  exemples  et  ne 
pas  avoir  mal  ä  propos  des  idees  rembrunies. 

Poorquoi  Mr.  de  Münchow  n'est-il  plus  chancelier  de 
lordre  de  St.-Jean?  R^pondez-moi  sur  cct  article,  j'ai  promis 
a  ma  mere  de  Vous  le  dcmander.  Me  voici  donc,  ma  ch^re 
efifant,  depuis  avant-hier  7  heures  du  soir;  je  suis  partie  Mer- 
credi  entre  11  et  minuit.  De  ma  vie,  j'ai  trouve  des  ebemins 
aussi  execrables.  Vos  soeurs,  qui  ont  couche  Mercredi  a  Neu- 
stadt, ont  diDo  Ic  lendemain  a  Bergzabern  et  n'arriverent  ici 
qua  10  beures  du  soir.  Que  j'ai  ete  aise  de  les  voir!  J'avois 
craint  qu'clles  u*eussent  eu  quelque  accident  cn  routc;  on  soupa 
peu  apres  leur  arrivöe.  Kiedesel  vint  a  11  heures,  Ic  visage 
et  les  yeux  entoures  d^un  cerelc  noir;  nous  lui  avons  ris  au 
nez,  il  se  sauva,  se  lava,  mais  les  cercles  aux  yeux  ont  reste. 
Les  fcmmes  de  chambre  avoient  reste  embourb^es  entre  Lautorich, 
Wandel,  Busenberg:    on  les  sortit  de  la  a  laide  de  dix  boeufs 

" .   liaittiani  j^febörtc  zn  dem  eujrcren  Kreise  des  Königs,  von  demselben 
hochjrtJ»chätzt,    nachdem   er  ihm  in  Folge  von  verschiedenen  eigenthümlichen 
ZafXlli<rkeiten    l>€*kanut    geworden  war.     Friedrich  hatte  ihn  zur  Verl>andlung 
«•in»r  Aojrelegenheit  in  vertraulicher  Sendung  an  den  Papst  geschickt.    Bastian 
«tarh   1787  in  Potadam. 

!»r.  Walt  her.    Lan'igTifin  Caroline.  ^» 


82  II.  Abtheilang. 

et  de  trente  personnes,  elles  ne  sont  arrivees  qu*entre  2  et 
3  beures  du  matin.  Poiir  moi  j  avois  pris  pour  Anweiler.  U 
fait  un  si  vilain  teuips^  qiie  je  n'ai  pu  voir  encore  rintirieur 
de  la  niaison  d'exerciee,  mais  j'en  ai  vu  sortir  ee  roatin  le  r^- 
ment  et  cela  a  fait  un  bei  effet.  —  —  — 


i). 

Darmstadt,  12  Fer.  1771. 

Ayez  la  bonte,  ma  obere  fille,  de  lire  Tincluse,  et  s'il  n'y 
a  rien  qui  puisse  inciter  HofFmann  a  la  desertion,  de  lui  donner 
ou  faire  donner  par   quelqu'un    d'affide  le  ducat  que  ses  eben 
parents   lui    envoiont   et   la    lettre.     Je  crains,    si    eile   tomboit 
entre   d'autres  niains,  qu^on  ne  lui  rogne  de  son  peu  d'arg^nt. 
Pardonnez-moi  cct  envoi,    mais  Vous    etes  bonne,   et  Vous  ne 
trouvez  pas  au-dessuus  Votre  rang  et  de  Vos  titres  de  pouvoir 
obliger  des  gens  que    le   sort  a  plaee   k   ccnt  Heues  de  Vous, 
—  —  —  —  —  —   J  ai  reyu,  cbere  enfant,  Vos  lettres  du  12 

et  16;  Vous  etes  bien  aimable  de  continuer  ä  m'ecrire  aasfli 
exactement,  mais  aussi,  sans  Vos  lettres,  que  deviendrai-je  ?  Je 
Vous  envenai  Tcstampe  de  la  ducbesse  de  Marlborough  et  de 
Lady  Spencer  sa  fille.  Vous  soriez  tres  aimable  si  Vous  faisies 
peindre  conime  cela,  mais  je  vcux  voir  mon  petit-fils  en  face 
et  non  en  profil,  comme  on  voit  la  petite  dans  Testampe. 
J'ai  ri  de  hi  bonne  nourrice,  de  sa  joie  et  qu'elie  Vous  a 
getäfschcU;  Votre  fils  aura  cu  du  bon  lait,  cette  place  donnera 
ä  vivre  bonnotement  a  cos  gens,  en  attendant  que  Vous  pourrei 
faire  plus  encore  pour  la  femme.  La  Frau  Votjcl  est  reelle» 
ment  excellente  pour  Tenfant,  mais  je  ne  la  crois  pas  la  plus 
aimable  dame  de  compagnie  de  lunivers.  Faites  faire  un  mate- 
las quarre  pour  le  petit,  coux  des  gens  traines  par  torre  de- 
viendroient  sales ;  ou  ayez  une,  grosse  eouverture  pour  la  placer 
dessus.  Le  fauteuil  que  Vous  meditez  de  lui  donner,  quand 
les  joujoux  pourrtmt  Toccuper,  ne  lamusera  pas  longtemps;  il 
sera  agissant  le  petit  bonb(»mme  et  ne  restera  pas  longtcinps 
a  la  menxi  place.  Vous  aurc.z  donc  encore  repris  Vos  affaires? 
Que  cf,  ftoit  la  (lernirre  fois,  je  Vous  prie.  Votre  petite  colique 
Vous  a  donc  pense  jouer  un  tour  perfide.     Vous  etes  toujours 
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une  plaisante  creatnre,  ma  cherc  enfant;  je  Vous  dcmandc 
pardoQ  de  Texpression,  je  ne  dirai  mot  a  personne  de  ce  qae 
Vous  me  mandez  et  qui  Vous  donne  Tidee  des  12-  ou  15,000  ecus 
et  d'un  voyage  a  pouvoir  faire  alors.  Je  serois  au  desespoir  de 
ce  que  pourroit  Vous  donuer  de  Tinquietude,  mais  je  n'y  vois 
point  d'apparence  encore  ou  ce  sera  d'un  cote  ou  tout  sera  dit 
dans  peu  de  terops;  je   ne  veux   pas  m'expliquer  plus   claire- 

ment. —    Vous  etes  charmante   de   commencer  tout 

de  bon  a  lire;  je  voudrois  Vous  embrasser,  chere  enfant,  tant 
que  cela  mc  fait  plaisir.  Oui,  TElecteur  Frederic  Guillaume 
etoit  un  grand  homnie,  mais  sa  seconde  femme  etoit  une  ma- 
gere. Avez-Vous  fait  Votre  cours  aux  Electeurs  qui  ont  pre- 
cedc'i  le  trisa'ieul  de  Votre  iils;  il  y  eu  a  eu  qui  meritent  aussi 
d'etre  connu.  La  vie  de  Frederic  P^  Vous  amusera  quoique 
par  lui-meme  il  ne  soit  pas  cc  qu*il  j  a  eu  de  plus  uien'eilleux 
dans  la  famille.     Le  Roi  Frederic-Guillaume  Vous  interessera. 

—  —  —  —    Vous   etes    donc   aetuellement    bien   avec 

M"*  de  Morrien,  j'en  suis  charmee;  peut-etre  ne  Vous  dira- 
t-elle  plus  rien,  ni  avis,  ni  conseils.  Le  voulez-Vous  ainsi? 
Avouez,  ma  chere  enfant,  que  quelquesfois  la  prevention  s'en 
mele,  et,  d'un  autre  eote,  je  pense  aussi,  qu'on  a  pris  quelque- 
fois  un  air  doete  qui  Vous  grippoit  di»s  les  premiers  niots. 
Votre  prince  aime-t-il  que  Vous  mettez  aussi  peu  de  poudre 
dans  Vos  cheveux,  ou  preferoit-il  une  teinte  de  blanc  de  plus? 
C'esi  son  goiit  qui  doit  Vous  regier:  dailleurs,  laisser  raisouner 
du  trop  ou  du  trop  peu,  ce  n'est  une  affaire  de  consequence 
et  le  public  a  Berlin   ne   parle    pas    comme  celui  d'Angleterre 

(\xn  s'est  mele  un  jour  de  la  coiffure  de  la  reine . 

Je  nie  proraene  beaucoup,  le  temps  est  beaiu  de  la  gelee  les 
Duitß  et  puis,  un  beau  soleil.  Sortez,  je  Vous  conjure,  ma 
chere  tille,  et  sortez  souvent:  Votre  saiile,  Votre  fecondite  de- 
pend  de  Votre  regime  et  le  mouvement,  auquel  Vous  avez  ete 
accoutumee  des  lenfance  est  un  article  essentiel.  Vos  soem's, 
freres  et  cousine  Vous  embrassent  tendrement ;  tout  cela  marche 
et  se  promene  souvenL  —  —  Bon  Dieu.  la  longue  lettre  que 
je  Vous  eeris!  Je  Vous  en  fais  des  excuses.  ma  delicieuse 
princessc*.    Adieu,  chere  enfant,  que  je  Vous  aime,  oui.  combien 

tendrement  je  Vous  aime! 

G* 
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Darmstadt,  26  Avril  1771. 

Vous  avez  donc  enfin  eu  le  Roi  et  le  prince  de  SnMe, 
ma  ch^re  fille,  Vous  ine  ferez  leurs  portraits.  Vous  me  toaches, 
ma  chfere  enfant,  par  le  titre  d'amie  que  Vous  me  donnes;  je 
le  m^rite,  et  je  ne  veux  jamais  en  prendre  d'autre  vis-k-viB  de 
Vous.  Dieu  sait  que  c^est  ma  grande  tendressc,  pour  Vou«,  qui 
souvent  m*engage  ä  Vous  parier  aussi  naturellement;  que  je  le 
fais,  et  la  plus  forte  preuve  quo  je  peux  Vous  donner  de  1a 
bonne  opinion  que  j'ai  de  Vous.  Je  me  tairois  si  je  pensob 
que  cela  Vous  d^platt  ou  que  Vous  n  y  feriez  point  attention. 
On  sevre  les  enfants  plulot  ou  plus  tard,  suivant  que  le  lait 
leur  fait  du  bieu;  demandez  Cothcnius*),  il  sait  ccla  mieox 
que  moi.  Je  ne  vois  pas  d'iuconvenance  que  Vous  gardiei 
encore  la  nourrice,  apres  que  Votre  fils  sera  8evr6;  c'est  une 
si  bonne  femme  et  si  attacbce  a  ce  ober  enfant ;  je  FembraMe 
mille  et  mille  fois  le  petit  bonbomme.  —  —  —  —  —  — 

7. 

Darmstadt,  4  Mai  1771. 

Vous  me  paroissez,  ma  obere  fille,  bien  contente  du  Roi 
et  du  prince  de  Su^de ;  ils  seront  bien  loin  a  Thcure  oii  je 
Vous  ecris.  Je  suis  cbarm6e  des  61oges  qu'ils  ont  donnd  a  moB 
frfere,  qui  aussi  a  etö  on  ne  peut  pas  plus  content  d'oux.  Je 
suis  flatt^e  du  Souvenir  de  nötige  Koi;  mettcz-moi  ä  ses  pieds, 
quand  Vous  en  trouverez  Toccasion^  mes  sentiments  pour  lui  ne 
varient  point.  Je  compte  que  Vous  diminuerez  un  peu  du  mont 
Sinai)  comme  les  princes,  fraichement  venu  de  Paris,  troavent 
que  Vous  6tes  coifFcc  trop  baut ;  oserai-je  Vous  demandor,  prin* 
cesse  de  mon  ame,  si  nous  commen^ons  ä  perdro  do  notre 
embarras  en  public,  ou  gardons-nous  nos  anciennes  habitudes 
de  toucher  le  noz,  mordre  les  livres,  lorgner  et  toucher  onglee 
et  bagucR;  et  sc  tenir  non  pas  droit?  Pardon,  ch^re  enfant,  si 
je  reviens  toujours  a  mes  moutons,  mais  Vous  me  Tavez  non- 

•)   Leibarzt  Friedrichs  II. 
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»enlement  pennis,  mais  Vous  exigez  que  je  conserve  mes  anciens 

droits    de    representations.    Je  suis  charroee,    quand  Vous  me 

dites  etre    sortie   en   earrosse  et,    d'autant  plus,  que  Votre  fils 

Vous  a  accompagne;    annoDcez-xnoi   bientot   des  promenades  a 

pied;    beaucoup   de   mouvement,    princesse  de  mon  äme,  Vous 

sera  salutaire.     Marianne  Ravanel  est  ici  depuis  avant-hier;   je 

Tai    logie  avec  Louise  qui   ainsi  que   les  dames   se  prominent 

le   roatin  avec  moi.    Je   n'ai  encore   ^te    qu'au   bosquet  et  fait 

ce    matin    le    tour   du    inur   jusqu'k   la    porte   des  Deux  ponts. 

Loulou,    chien-gardien  de  mon  bosquet,   est  paitre  des  gräces, 

un  coq  et  ses  poules  qui  y  habitent  viennent  a  notre  reneontre, 

pour  Bvoir  du  pain;  Tune  des  poules   ressemble   frappament  ä 

M*^  de  Königsleben.     Ma  mere  est  arriv^e   hier  ä  5  heures  a 

Bergzabern,  quitt^e  de  sa  sciatique.    Mon  frere  doit  revenir  ä 

la  ün  de  ce  mois-ci  de  Paris;  je  pense    qu'il  ne  peut  pas  sy 

plaire  autant  que  les  autres  fois ;  il  est  attacbe  au  Roi  de  France, 

mais  il  est  aussi  lie  avec  le  duc  d*Orl^ans,    avec  le  prince  de 

Cond^   et   avec    quelques- uns   des   ducs   qui  sont  du  parti  des 

opposants,  et,  dans  ce  moment-ci,  tout  est  en  trouble  et  en  com- 

bostion  ift  Paris.    Nous  avons  depuis  trois  jours  un  temps  deli- 

cieux.     M.    de  Schwalbaeh    est    toujours   de    nos  soupers  et  je 

trouve  inoyen  de  le  faire  parier,  je  Tentretiens  de  chasse,    de 

peche,  de  grains,  de  jardins,    de   grefFer  et  d'enter  les  arbres. 

Vous   ai-je    dit   qu'il   ne   voit    plus   de    spectres?     Nous    avons 

envie    de    souper   au    bosquet ,   mais    un  nuage  noir  comme  de 

Tencre    balancc    ce    dessein,    c'est    au    salon    et    non  a  la  belle 

etoile,  que  nous  souperions.     Adieu,  obere  enfant,  je  Vous  aime, 

en  verite  on  ne  peut  davantage! 

Mon  neveu  Charles  fera  la  campague  avec  les  troupes 
Autrichiennes;  je  suis  bien  aise  qu*il  a  pris  ce  parti,  je  n'aime 
pas  les  jeunes  princes  qui  vegetent  et  qui  n'ont  rien  vu  encore. 

8. 

DarnoBUdt,  7  Juin  1771. 

Jai  re<,u,  ma  chere  fille,  Vos  lettres  du  20,  du  27  et  du 
P'  de  ce  mois.  Mon  neveu  de  Waldeck  a  suivi  Vos  ordres, 
il    est    comble    des  bontes    qu'on  hii  a  temoign^es  a  Berlin,    il 
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m'ecrit  de  Dresde  du  31 ;  son  frere  y  venoit  ce  jour-lk  et  le 
V^  il  retournoit  k  Arolsen.  Je  suis  bien  aise  quon  a  paru 
content  de  lui,  niais  je  «<;  lui  trouve  resseniblancc  avec  Vous, 
ni  rapport  avec  mon  ton  de  voix ;  on  nie  fiiit  bien  de  rhonneur, 
mon  ton  est  vieux  et  casse.  Diou  veuille,  que  Votre  santö  seit 
bien  remise;  a  Votre  place  j'aurois  cependant  consulte  Cothonius, 
quoique  je  crois  Ranipsch  (?)  fort  liabilc.  Que  Vos  incommo- 
dit^s^  ma  chere  enfant,  Vous  apprcnnent  ix  Vous  nicnager  et  a 
eviter  tout  ce  qui  pourroit  Vous  ecliauft'er  ou  relacher;  Texer- 
cice,  la  diete  et  d'eviter  le  trop  dorniir  et  les  longues  seances 
au  lit,  sont  des  points  essentiels  a  observer.  J'enibrasse  tendre- 
ment  notre  eher  enfant;  bon  Dieu,  quand  pourrai-je  le  voir! 
ses  promenades  au  jardin  le  rendront  de  jjlus  en  plus  hardi  et 
le  familiariseront  avec  les  officiers;  je  voudrois  aussi  que  les 
soldats  osent  rapproclier.  .Faurois  voulu  voir  Fund*),  lorsqae 
le  petit  bonhonime  Ta  pris  par  la  nioustache  et  les  larmes  de 
joie  du  bon  vieillard.  C*est  enfant  ni'est  singulierement  eher, 
il  me  Test  trop,  je  le  sens,  je  devrois  nie  le  reprocher,  uiais  je 
ne  puis. 

La  petite  Charlotte  de  Strelitz**)  est  charmante;  c'est  ab- 
solument  un  gar^'on  nianque;  j'ai  dit  a  sa  niere,  que  cela  ne 
se  pouvoit  autrenient  sinon  qu'elle  avoit  eu  une  distraction  au 
moment  ou  le  sexe  de  Tenfant  fut  dccide.  Elle  ainie  les  sol- 
dats a  la  folie,  hardie,  courageuse,  forte,  l'air  mutin  et  aifrontee, 
eile  est  souvent  sans  bonnet  ni  bourreh;t,  eile  a  des  fort  beaux 
cheveux    bruns   fonce   et  en  quantite;  j'aime  cette  petite  fille. 

Je  souhaite,  comme  Vous,  ma  chere  lille,  que  le  Roi  ne 
Vous  fasse  point  resscntir  que  Vous  etes  partie  sans  sa  per- 
iiiission  pour  Berlin;  yi  voudrois  que  Vous  ne  Vous  dispt^nsiec 
jamais  de  ces  attention»  qui  peuvent  lui  plaire  et  lui  marriuer 
Votre  dcference.  Consultez  la  princesse  Amelie  sur  ce  que  je 
Vous  dis,  eile  Vous  parlera  toujours  naturellement;  je  suis 
charmc^e  dt;  l'esperance  (jue  Vous  avez  de  la  voir  a  Potsdam. 
—  —      -  L'Einpereur  ne  veut  pas  des  volontaires,  j'en  suis  au 
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••)  Charlotte,  Tochter  des  Hoizo^r«  Karl  II.  von  Mecklenburg- Strelitz, 
geb.  17.  November  1769. 
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desespoir  par  rapport  a  mon  neveu ;  il  n'y  avoit  qu'une  campagne 
propre  ä  le  retirer  de  la  vie  qu'il  nittne  a  sa  petita  terre,  uü 
il  se  trouve  avec  des  gens  qui  ne  sont  point  fait  pour  vivre 
avec  lui,  et  voila  couime  les  jeunes  princes  se  perdent.  —  — 
Je  suis  bien  aise  que  Vous  avez  soup^onne  le  prince  a  tort 
davoir  eu  quelque  chose  contre  Vous;  je  ue  peux  m'imag^ner 
que  Vous  soyez  jaraais  eapable  dy  donner  lieu.  Non,  Vous  ne 
cbangerez  pas  de  caractere,  ou,  si  Vous  changez;  ce  ne  pourra 
etre,  qu'en  rectifiant  encore  ce  qui  pourroit  n'etre  pas  tout-a-fait 
dans  lordre;  la  reflexion,  Texperience  et  toujours  une  annee 
de  plus  doivent  de  ce  cöte-la  Vous  faire  auginenter  en  valeur. 


9. 

Darmstadt,  '2\  Juin  1769. 

Votre  lettre  du  15  et  celle  de  la  Voigt  ni'ont  fait  le  plus 
grand  plaisir;  eile  m'assure  quo  Votre  sante  est  parfaite,  que 
Votre  teint  est  beau,  et  Votre  hunieur  la  meine  que  du  tenips 
de  Votre  belle  jewiesse,  coinme  il  Vous  plait  Tappeller  a  propos 
des  duos  que  Vous  avez  re9U8.  Fassons  de  la  maman  au  fils! 
II  est  charmant  ce  eher  petit,  j'en  orois  a  la  Voigt,  il  a  Tair 
spirituel,  de  beaux  yeux,  le  sourire  charmant.  Mon  Diuu,  que 
ne  p(.*ux-je  le  voir !  Jlille  graces  pour  sa  niesure,  il  est  eton- 
nant  pour  un  enfant  de  dix  mois.  J'attends  la  musi(jue  de 
Votre  composition  et  j'e(»rirai  a  Votre  frerc,  pour  qu'il  Vous  cn 
envoie  de  Baltz.  (,'here  Fredericjue.  je  ne  trouve  plus  le  dessein 
de  lignette  n'*  1  que  Vous  avez  preferee  au  n'*  2  que  je  Vous 
envoie ;  inais,  Vous  ne  ferez  pas  veiiir  la  sultane  avant  davoir 
paye.  Vous  nie  devez  4492  livres,  je  Vous  dois  par  contre 
2»iO  livres  non  comj>ris  ee  (jue  Vuus  avancerez  pour  moi  a  la 
princesse  Henri  et  pour  le  paiemeut  des  nei^j^es  pour  mes  mante- 
let.<;  Votre  Giltz  sauracela.  De  grace,  faites  (jue  4<nK)  livres  soient 
payes  au  plus  tard  au  m«»is  de  Septembre.  I^es  niarchands  qui 
viennent  a  la  foire  de  Franefort  pourn»ient  sen  charger.  II  faut 
que  je  Vous  fasse  un  aveu;  j'ai  emprunte  .*U,()(K)  livres  pour  payer 
une  partie  de  Votre  trousseau,  j'ai  fait  des  avances  par  celui  de 
Votre  scfcur  de  Hombourg,  on  nie  rendra  cela,  mais  Dieu  sait, 
quand.    En  attendant,  je  paie  les  intörets  et  on  me  paie  mal  de 


Bousviiler:  ainsi  je  ne  ptriix  faire  un  Ions:  credit  ni  des  avances 
poiir  iongtemps.  Pardonnez-moi  done,  ehere  lille,  si  je  ne  prends 
pas  sur  moi  des  commissions  un  peii  fortes  avant  d'etre  payie. 

— I^ssez  rapp<jrter   le  comie  de  Zollern    et  soyez  sur 

Vos  gardes  en  parlant.  Vous  en  deviendrez  plus  prüden te,  ainsi 
j'aime  beaucoup  le  comte  de  ZoUern  par  le  bien  qui  rösultera 
de  ses  indiscretions.  Vous  avez  appris,  chere  enfant^  de  Votre 
tres  honoree  soeur  de  Hombourg  a  ne  pouvoir  Vous  taire  qoand 
Vous  croyez  avoir  sujet  de  Vuus  plaindre  sur  tel  ou  tel  sajety  et 
puisy  nous  en  somines  au  regret  et  au  repentir  d'en  avoir  trop  dit,^ 
ou  d'avoir  fait  tort  a  teile  personne:  cela  ne  Vous  est-il  jamais 
arrive?  Dites-le-inoi  de  graoe,  chere  enfant.  Mais  pour  en  revenir 
au  propos  du  cointe,  ie  Roi  ne  peut  pas  pretendre  que  Von« 
trouviez  Potsdam  Tendroit  le  plus  d«*lieieux;  cependant,  Vous 
m'j  paroissez  toujours  plus  cuntente  du  prince  qua  Berlin« 
Venez  souper  avec  nous  au  bouliugrin.  non  pas  ee  soir,  neos 
gelons  de  froid,  niais  dans  huit  jours.  Dieu,  que  cela  seroit 
joli,  si  je  Vous  voyois  fendre  les  airs  dans  un  char  dore,  Votre 
fils  sur  les  genoux,  traverser  lair  et  descendre  dans  mon  boa- 
quet ;  niais,  en  verite,  je  suis  aussi  fülle  que  Vous  de  faire  un 
souhuit  aussi  impossible  a  voir  execut^  que  celui-la.  Votre 
soeur  de  Homboui^  et  le  Landgrave  ont  fait  avant-hier  uno 
apparition  ici,  ils  vinrent  vers  midi  et  vouloient  repartir  dans 
Tinstant,  mais  je  les  ai  force  de  diner  ici.  Je  leur  ai  donne 
des  relais,  pour  arriv<'r  a  Mannheim,  hier  ils  auront  ^te  a  Berg- 
zabern, et  demain  pour  un  diner  a  Pirmesens.  Le  landgrave 
a  b<*aucoup  inaigri,  depuis  deux  mois,  il  partira  lundi  de  Berg- 
zabern pour  Lausanne  et  consultera  Tissot.  —  —  —  Je  suis 
channee  (jue  la  Voigt  trouve  que  Votre  :igrement  sur  le  dos 
na  point  augniente ;  je  l'avois  cependant  craint^  comme  tout 
le  nionde  unaniment,  qui  a  eu  Thonneur  de  Vous  voir,  ma 
dit  que  V.  A.  R.  se  tenoit  tout  au  plus  mal.  Je  Vous  fais  mille 
exciises  tres  hnmblos  de  prendre  la  haute  libert^  de  Vous  parier 
sur  cet  article.  --  —  Je  suis  bien  aise  que  la  paix  soit 
etablie  dans  Votre  maison  (»t  que  Vos  dames  changent*en  bien. 
Vous  avez  fait  tout  au  niieux,  cli«*r<^  «Infant,  de  prier  le  prince 
d'j  Vous  dire  toujours  naturellement,  si  quolquc  ehosc  lui  de- 
plait;    il    doit    etre    sensible   a  ectte   bonnc  volonte    et  marque 
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d'attacliefli«it  de  Votre  pmit:  presentez-loi  mes  tendres 
Xattesds,  dcmihi  y  la  reponse  de  Votre  pere  qui  deciden  du 
voymg^  de  Votre  fJnere  en  Anbetern?  ou  pour  la  France  a 
GeaeTe- — 


10. 

Pinne*«n«,  11  Aoüt  1771. 

Le  cmel  joar,  ma  obere  enfant.  c'etoit  Fannee  demiere 
Ja  re31e  de  mon  depart.  Voici  donc  t«>ate  ane  annee  reToIae, 
qae  je  ne  Voos  ai  til.  mais  je  ne  Voas  eo  aime  pas  inoins :  Dieu 
le  aaity  et  si  je  serois  coDdamoee  a  ne  janiais  plus  Vous  revoir, 
que  ma  teodresee  n'en  diminueroit  poinu  J'ai  fait  repeter  a  la 
Vo^  soD  catechismey  pour  savoir,  si  eile  n'avuit  rien  omis  en 
Voos  parlant  en  mon  nom.  Suivez  mes  eonseils  donnes  par 
son  Organe,  je  Vous  en  prie^  au  nom  de  Dieu!  Xe  desoblig'ez 
personue,  evitez  ees  scenes  publiques  oü.  dans  la  vivaeite,  Vous 
dites  des  ehoses  sensibles.  Crojez^  ma  obere  enfant.  que,  bien 
loin  de  se  faire  respeoter,  o'est  le  moyen  de  perdre  toute  oon- 
sideration«  On  Vous  a  annoncee  avant  la  douceur  de  la  noblesse 
dans  Tarne  et  dans  les  prooedes :  voulez-Vous  que  Ton  m'aoouse 
de  ne  Vous  avoir  point  o'^»nnue,  Toulez-Vous  faire  le  tort  a  Vos 
f^jeurs  de  leur  faire  manquer  des  elabli^seraents?  qne  r«»n  dise, 
taut  qu'elles  sont  sous  la  ft^nile  de  la  niere.  elles  parv»issent  tout 
autre  que  lorsqu^lles  dependent  delles-niemes.  apparamiuent 
quelle«  n'appr«#f«»ndissent  p<^»int  leur  earactt-re.  Cht-re  enfant,  mon 
••xemple,  da  moios.  aunjit  dn  Vuus  apprendre  ii  vivre  en  paix 
avc-c  le  moiide:  avec  quels  earaoteres  ai-je  eu  a  faire,  gt:-ns  de 
Vta^  les  etats:  m'avez-Voiis  triilendii  dire  des  ehoses  sensibles, 
et  surtout  en  public?  Quand  on  s».*  livre  iine  fois  a  Talj^reur, 
quand  on  ne  se  respeete  pas  soi-meme  assez,  poiir  eviter  que 
le  monde  raisonne  de  teile  ou  teile  action,  ou  de  tel  propos, 
on  nest  point  dans  le  chemin  a  se  faire  ime  reputation  dans 
le  monde.  Tout  ee  qni  Vous  entoure  se  taira:  on  voit  en  Vous 
La  future  reine;  ceux  «|ni  V«»us  aimep»nt  encore.  qui  nie  seront 
attaohe.  souffriront  et  gemiront  tuut  bas.  Ns  autres  s'en  nio- 
queront  entre  eax,  feront  des  comples  et  chanrer«»nt  ei.con*  les 
tableanx.    Jose  Vous  dire  des  verit^'s  un   p«*u  dures.  je  le  sens. 


mais  hl  V^oigt  iVa  point  assez  appuye  siir  cet  article  que  je 
lui  ai  tant  recomniandt*.  Tant  que  je  ne  Vous  saurai  point  ab- 
solument  changec  sur  ce  meine  article,  Vous  le  dirai-je,  Vous 
ravoiierai-j<.*,  nia  cherc  enfant.  Oiii,  fiissiez-Voiis  uieoic  Reine, 
je  n*aurois  pas  le  cimrag-e,  de  nie  rendre  cliez  Voiis.  Que  me 
fönt  a  nioi  les  rangs,  l<*s  titros !  Jo  veux  que  ma  fille,  cette 
enfant  particulieremrnt  clierif*,  fut-elle  depoiirvue  de  tout  Teclat 
de  la  f^randeur,  soit  r«*pjard#'*e  comine  la  femme  la  plus  esti- 
niable  de  son  sexe,  qu'ulle  <»n  ait  les  vertus  et  qu'elle  songc 
que  la  douceur  est  la  pretnicM-e  <jue  Ton  est  cn  droit  de  pr^- 
tendre  de  nous.  Je  in'arrete,  jo  n*t  vttux  pas  Vous  paroitre 
peut-etre  ins<Mitenable  en  touehant  dautres  cordes;  Vous  trou- 
verez  qu'une  niere  est  un  etre  frondeur,  ennuyant,  que  Vous 
etes  feinine,  que  Vous  allez  tout  a  l'heure  avoir  vingt  ans  et 
que  Vous  n'avez  que  faire  de  nies  remontrances.  Du  moins, 
ne  Vous  ineprenez  point  au  niotif  qui  me  fait  parier,  c'est  nia 
grande  tendresse  pour  Vous,  clien;  Frederique.  Si  le  prince 
Vous  ainioit  veritaUenient,  il  Vous  parieroit  sur  ces  moments  de 
vivacite,  mais  peut-etre  a-t-il  eprouve,  par  son  propre  exemple, 
qu*on  n*y  gagne  rien. 

Je  suis  arrivee  Jeudi,  peu  apres  midi,  a  Bergzabern:  jy 
ai  trouve  le  prince  et  la  princesse  de  Laugenburg  avec  leur 
tille  ainee,  agee  de  liuit  ans,  qui  est  gentille  et  a  du  maintien. 
Ma  mere  se  porte  tres  bien,  je  suis  ici  depuis  hier  3  heures 
du  soir.  Votre  prre  et  Vos  sa*urs  Vous  embrassent  tendrement. 
J'embrasse  tendrement  notre  chero  enfant  —  —  Adieu,  je 
nai  <{Ue  ce  moment  ä  moi. 

11. 

Darmstnclt,   l"  I>«-c.   1771. 

II  y  aura  au  preinier  jour  seize  luois,  que  je  ne  Vous  ai 
vu,  ma  chere  enfant,  cela  me  paroit  furieuseraent  long,  et  com- 
bicn  de  temps  passerai-je  encore  «ans  Vous  revoir,  le  bon  Dieu 
le  sait.  Louise  sera  couHrmee  Jeudi,  I)imanche  eile  coinmu- 
niera  avec  ses  sa*urs  et  moi ;  on  pn't«nd  que  ses  reponses 
seront  plus  longues  que  toutes  les  contirmatious  precedentes 
—  — •  —    II   n'est  point  douteux  <|ue  la  Keine  de  Suede  sera 
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ä  present  a  Berlin.  Je  prevois  qae  ma  lettre  Vous  y  trouvera, 
ma  chere  fille.  Ayez  ]a  bonte  de  Vous  rappeler  toat  ce  que 
j'ai  pris  la  haate  liberte  de  Vous  repeter  dans  plusieors  lettres 
a  ce  sojet.  Oserai-je  demander  tout  doneement  si  V.  A.  R.  a 
encore  par  ei  par  la  de  l'humeiir  a  sa  toilette?  Je  La  supplie 
de  s'en  desaecoutamer.  Autre  est-il  de  se  familiariser  avec  ses 
femmes:  j'abhorre  ce  ton,  Vous  le  savez,  parce  qae  je  n'aime 
pas  de  dependre.  Mais  c*est  un  devoir  de  rendre  le  service 
des  gens  qoi  noot  servent  aossi  doux  que  possible,  surtout, 
quand  ils  nous  servent  avec  zele  et  attaehement,  et  Vos  femmes 
8ont  dans  le  cas.  Pardon,  ma  chere  fille^  si  je  ne  Vous  ecris 
jamais  sans  toucher  une  ou  plusieurs  cordes  sur  tel  ou  tel  sujet^ 
mais  je  ne  serois  point  Votre  premiere  amie,  si  je  ne  par- 
courrois  tous  les  champs  possibles  qui  peuvent  avoir  quelque 
rapport  a  Vous. 

Le  comte  Gcertz  l'aine  est  parti  ce  raatin;  od  m'annonce 
dans  la  minute  un  prince  de  la  Palestine^  je  lui  fais  donner 
quelque  chose,  ponr  que  Son  Altesse  reparte.  Nous  avons  nage 
hier  et  aujourd'hui  dans  les  brouillards,  je  les  hais  toujours, 
mais  particulierement  dans  cette  saison,  ils  donnent  un  si  vilain 
fn.»id  —  —  — .  Votre  frere  est  arrive  le  29  a  Paris,  il  a  fait 
le  trajet  sur  mer  le  2*)  en  six  heures  et  demi,  sans  en  etre  le 
inoiDs  du  nionde  incomniode;  nion  frere  etuit  parti  de  Paris 
le  24  au  inatin,  cela  n'est-il  pas  disgracieux  pour  nion  ami 
L<>uis?  Adieu  — 

Le  4.  Mille  grjices.  ma  chi-re  tille,  pour  le  joli  vase  de 
porcelaine  peint  en  roses  et  pour  Tassiette  peint  dans  le  merae 
jrout ,  que  j'ai  fait  depaqueter  aujourd'hui ;  on  ne  peut  rien 
voir  d'aussi  joli.  La  Jungfer  Cöster  pretend  que  c'est  trop  beau 
pour  Temploi  que  jen  veux  faire,  je  Tai  assure  que  j'aimois  la 

plus  belle  porcelaine  pour  mon  usage. Vous  avez  trop 

d'attentions,  ma  chere  enfant,  de  m'avoir  procure  quelque 
chose  d'aussi  joli  —  —  — . 

12. 

DarmstÄdt,   12  Deo.   1771. 

J*ai  re^u  Mardi  Votre  lettre    du  2«i,  raa  obere  rille,  mais 
aujourd'hui  je  nai  rien  eu  et  cela  me  fache.    Je  suis  charmee 


92  H.  Abtheilutiff. 

que  Vous  avez  revu  le  Roi,  preuve  qu'il  est  quitte  de  la  goutte, 
je  voudrois  pourtant  que  son  doigt  füt  ddsenfl^,   dans  ee  froid 

il  pourroit  lui  bien  causer  de  nouvelles  incommodites . 

Votre  frere  se  plait  h.  Paris,  raais  sans  oublier  Londres, 
il  me  paroit  singulier,  quand  je  pense  que  je  le  verrai  dans 
moins  de  quinze  jours.  Que  ne  pouvez-Vous,  raa  cliere  enfant^ 
partager  raa  satisfaction  et  redoubler  ma  joie!  Oü  etes-Voas? 
Est-ce  a  Potsdam,  a  Berlin?  Je  voudrois  savoir  Vous  trouver 
chaque  heure  et  Vous  suivre  dans  toutes  V«s  oecupations.  Si 
j^^tois  Sylphe,  Vous  m'entendriez  Vous  dire  quelques  inots  k 
Toreille;  en  entrant  dans  un  apparteraent  plein  de  monde,  je 
Vous  dirois  tout  doucement :  „Tous  les  yeux  sont  sur  la  femme 
de  l'heritier  du  tröne !  On  demande  un  maintien  noble,  un  port 
et  la  tete  droite!"  Une  autre  fois,  je  supplierois  que  Ton  ne 
gratte  point  cette  pauvre  tete  pour  le  desespoir  du  sieur  Snieder, 
et  que  les  doigts  ne  se  perdent  point  au  visage  et  au  nez 
comme  s4ls  devoient  avoir  une  odeur;  puis,  le  Sylphe  supplie- 
roit  que  Ton  ouvrit  la  bouche  en  parlant  sans  craindre  k  montrer 
les  dents  et,  pour  n*etre  pas  oblige  avec  le  temps  de  les  cacher, 
le  Sylphe  consulteroit  respectueusement  de  les  tenir  tres  propres; 

il  suivroit  dans  la  garderobe  et  dcmanderoit ;  il  prie- 

roit  encore  ou  d'etre  coifFee  tout  de  suite  en  se  levant  ou 
d'arranger  du  moins  ses  cheveux;  il  faut  de  la  beautö  pour 
que  leur  d^sordre  ne  nuise  point;  il  Vous  conseilleroit  une  tres 
grande  proprete  pour  le  neglige,  memo  l'air  raffln^;  c'est  un 
devoir  a  une  jeune  femme  de  se  rendre  le  plus  qu^elle  peut 
attrayante  aux    yeux  de  son  epoux.    Vous  trouverez  le  Sylphe 

babillard,    il   est   tout   temps    que  je    le    fasse    taire. — 

Adieu,  ma  chere  enfant  —  — . 

13. 

Pirmesens,  18  Wc  1771. 

Je  suis  charmee,  ma  obere  tille,  de  Vous  voir  aussi  con- 
tent<5  de  la  Keine  de  Suede  et  de  rattachcment  que  Vous  Vous 
sentez  pour  eile;  tachez  de  l'imiter  et  de  gagner  les  caMirs 
comme  fait  cette  princesse.  Je  suis  on  ne  peut  pas  plus  flattee 
qu'clle  a  daigne  penser  a  moi ;  c'est  un  de  mes  grands  regrets 
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de  n^avoir  jamais  pu  parvenir  k  lui  faire  ma  coar.  Parlez-lui 
en,  ma  obere  fille,  et  presentez  lui  les  assurances  de  mon  res- 
pect.  Profites  de  la  permissioo  qu'elle  Vous  a  donne  de  venir 
«ouvent  a  sea  sonpers ;  son  commerce  ne  peut  que  Vous  former. 
Appreuez  d'elle  Tart  de  Vous  exprimer  et  le  goüt  de  rapplica- 
tion.    Vous   m'interessez   pour   la   princesse    par   Topinion    que 

Vous  avez   de    la  boute   de  son  caractere  — — .    Vous 

aurez  fait  udc  courte  apparition  a  Potsdam  et  bien  aise  d  avoir 
revu  Votre  fils;  que  Dieu  le  consenre  et  lui  donne  des  freres! 
Je  suis  contente  de  Louis ,  lui,  son  pere  et  ses  soeurs  Vous 
cmbrassent  tendrement.  Votre  pere  trouve  Louis  beaueoup 
change  a  son  avantage   et   lui    marque  de  la  tendresse:  jugez, 

ma  cherc  enfant,  le  plaisir   que   cela  me  fait. —  .Vous 

connoissez  le  train  de  Pirmesens  et  combien  peu  il  foumit  des 
choses  interessantes,  il  y  regne  la  plus  parfaite  et  la  plus 
bmyante  monotonie.  Louis  aime  toujours  beaueoup  la  musique, 
Vos  8<£ur8  n'ont  des  yeux  que  pour  leur  firere,  elles  Tadorent; 
il  ne  paroit  bien  fache  de  se  retrouver  avec  sa  famille,  pourvu 
que  je  trouve  les  moyens  de  le  faire  rester  le  moins  qu'il  se 
poorra  a  Darmstadt  —  — . 

14. 

Darm:»tadt,  3  Jauv.  1772. 

Que  le  eiel  Vous  conservc,  ma  chere  enfaut,  et  que  cette 
annee  soit  remplie  des  b^nedictions  pour  Vous,  pour  Votre 
fils  et  pour  le  prince,  auquel  je  presente  mes  sinceres  et  tendres 
bommages.  Offrez  mes  respects  partout  ou  Vous  croyez  qu'ils 
seront  bien  re^us.  Votre  billet  ine  tranquillise  sur  Tetat  de  la 
princesse  Amelie,  mais,  au  noin  de  Dieu,  quelle  ne  veilie  plu?, 
cela  achi.'veroit  de  la  desseeher.  Je  ne  veux  pas  absolument 
me  datier  que  Vous  pouniez  etre  grosse,  dans  quinze  jours 
Vous  mannonceriez  le  contraire  et  cela  m'affligcruit ;  je  n  ai 
meme  pas  dit  a  ma  mere  la  iueur  d'esperance  quo  ^  ous  avez,  ma 
obere  fiUe,  mais  si  eile  tourne  en  certitude,  je  serai  dans  la  joie 
de  mon  oceur.  Votre  visite  a  la  princesse  Ferdinand  nie  donne 
quelque  inquietude,  je  tremble  que  Vous  nen  avez  dit  plus 
que  Vous  auriez  du,  ViMis  les  aurez  offenses  peut-etre,  je  me 
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mefic  de  Vos  vivacit^s,  et  certaines  gens  ne  pardonnent  pas; 
Votrc  franchise  est  une  vertu,  raais  n'en  ayez  jamais  mal  k 
propos,  ceux  qui  n'en  ont  pas  la  toiirnent  en  ridicule.  Peut- 
etre  Vous  fais-je  tort  en  ce  cas-la,  je  Vous  deinande  pardon 
de  mes  soup^ons;  je  vuudrois  aussi  que  Vous  n^eussiez  point 
dit  tout  unimcnt  a  la  Reine,  que  Votre  caractere  ne  se  rapporte 
point  k  celui  de  la  princesse,  dont  eile  veut  faire  sa  belle-fille; 
je  crois  la  reine  de  la  memo  trerape  que  beaueoup  de  g^nds 
qui  veuient  qVon  applaudisse  leur  choix.  Je  suis  charm^e  qua 
Vous  Stes  contente  de  la  jeune  princesse;  Thistoire  de  la  main 
degantee  ne  peut  Tavoir  offensee,  Vous  iui  faisiez  un  compli- 
inent  et  quant  a  la  dansc,  je  voudrois  qu'elie  suivc  Votre 
exenipie,  bon  Dieu,  si  c'est  a  la  Seebach,  ce  doit  ctrc  pitoyable. 
—  —  Nous  sonnnes  ici  depuis  Mardi  au  soir,  apres  avoir  6t6 
de  10  a  midi  a  Mannheim;  ma  niece  qui  y  ctoit  depuis  le  29 
revint  ici  avec  nous.  J'ai  vu  un  momcnt  la  Duchesse  de  Ba- 
viere,  eile  n^est  pas  mal  a  vingt  pas,  mais  je  trouve  de  pris 
TElectrice  mieux  qu'elle ;  la  Duchesse  a  quelque  chose  de  com» 
pose,  au  preniier  abord,  mais  fort  polie  et  eile  m'a  dit  trop  de 
belies  choses;  non,  j'aime  mieux  mon  Electrice.  Louis  a  ete 
revu  ici  avec  joie;  Dieu  veuille  qu'il  mcrite  de  plus  en  plas 
Tamour  des  sujets  et  des  gcns  de  merite,  ma  m6re  le  comble 
de  bontes;  il  Vous  assure,  qu'il  ne  changera  jamais  pour  Vous; 
Vos  sceurs  et  Vos  freres  cadets  discnt  toute  la  merae  chose  et 
V(»us  embrassent  tendrement  ainsi   que  ma  mere  —  —  —  — 

15. 

Darnistadt,  6  Janr.  1772. 

M™*'  de  Forbach  vient  encore  de  m^assurer  qu'elle  croit 
Votre  habit  de  cour  en  chemin ;  je  ne  le  croirai  que  lorsque  je 
le  saurai  a  n*en  pt)Uvoir  douter,  mais,  enfin,  Vous  avez  tant  de 
robes  (pie  Vous  aurez  au  moins  de  quoi  Vous  habiller,  si 
riiubit  n'urrivoit  point  a  temps  pour  le  24,  cependant  cela  me 

i'ho<|uer<ut  beaueoup. Vous   ai-je  dit,    ma  chfcre  fille, 

pur  nui  drvniere  lettre,  «jue  la  generale  Vous  supplioit  de  son- 
g<*r  au  iKiiement  ?  Au  nom  de  Dieu,  ne  Vous  mettez  point 
dniiK  le  ea»  d'etre  incxacte  a  payer,  je  tremble,  je  ravouo,  je 


9im»m  £.*  mifim  FneAenk«  Ti>m  Pims».  {15 


cndns  qae  Voos  coBunences  dejk  k  Voos  mettre  dans  i*eiii> 
(»arras,  et  qni  Vous  en  tirerm?  Lie  prince  n'en  a  point  los 
facnltes.  Propo$ez  Von«  fermement  de  ne  point  Vous  donner 
a  Vos  fantaisies,  Vous  en  arez  deja  ea  beaueoap  dcpais  Votre 
manage:  pois  on  na  rien.  lorsqa'il  v  a  des  oecasions  oü  il 
fant  donner:  pnis  on  calcole,  on  voit  oü  Ton  en  est  et  on 
prend  de  Ilinmear.  Je  Vous  predis  qne  roila  conunent  iront  les 
chosea.  Votre  esprit  saigrira,  Vons  ne  sanrez  plus  comment 
Vous  aider;  Voos  ne  seres  plus  contente  da  senrice  de  per- 
sonne: de  bonne,  de  douce,  que  Vous  avez  ete,  Vous  de>*ien- 
drez  diflicile,  mefiante.  Que  Dieu  me  preserve  cependant  de 
Vous  voir  jamais  ainsi !  Je  m'en  desesperei\»is,  et  adieu  Berlin 
pour  moi,  jamais  on  m  y  reverroit,  je  le  jure,  Vous  me  direz, 
ma  chere  fille^  qne  je  vois  les  choses  au  pis,  je  ne  demande 
pas  mieux  que  de  me  tromper,  Vons  aimant  aussi  tendrement 
que  je  le  fais,  mais  Vous  ne  serez  pas  la  premiere  princesse 
qui  auTiiit  ehang^'  du  tout  au  tout,  apn-s  avoir  reste  quelques 
annees  sa  propre  mal  fresse,  et  e'e^t  ee  qui  me  fait  trembler. 
Vous  receTez  au  mieux  mes  remontrances,  mos  avis,  les  con- 
seüs  que  ma  tendresse  me  dicte  pour  Vous,  mais  y  reflechissez- 
Vous,  ma  chore  enfani?  Avouez  que  hüd:  quelques  heures 
apres  il  neu  «^-si  plus  questi«»n.  Fas^e  le  eiel  qucn  quittant 
Poti^dam  Vmus  De  5^»yez  bn.millee  avec  porsonne  de  la  famille: 
je  ne  suis  p«>int  a  ra«»n  aise.  je  Vmus  l'avoue  et  je  tremble  pour 
V«>us.  Vous  me  irouverez  durc  de  Vous  parier  ainsi,  mais  je 
fais  m«:»n  devoir  pa>  tant  de  mero  cjue  d'amie:  ce  u'est  plus 
que  S'>U5  ce  litre  qu«-  Jose  Vous  conjurer  de  reflechir  a  tout 
ce  qnr  je  Vous  «iis.  Le  prince  Vous  dit  rien  et  Votre  belle- 
mere  r;»»n  plus:  j»:-  risque  de  me  faire  hair  par  Vous,  ma  chcre 
Frederique,  mais  j  aime  mieux  en  courir  les  risques  que  de  me 
taire.  Dit<^-s  V«.tis  ]»ieD  que  la  chastete  et  la  purete  des  mceurs 
ne  s'^mi  j».\5  1-s  seules  vertu»  de  notre  sexe,  jcn  cunnois  qui 
n'ont  quo  c»-'lk'S-lä  et  ifen  sont  j»:is  plus  aimables,  mais.  je  ne 

Vous  dirai  plus  rion  siu*  tout  ccla .    Votre  sa?ur  Caroline 

de  H«>m}K»urjr  a  einpl«»yc  utilement  la  rctrait«^  daus  laquolle  eile 
pass-e  sa  vie  a  Hombourt::  eile  fait  tn.'S  bien  les  honueurs  de 
«a  maisr»n  et,  reellement,  eile  est  estimee  dans  les  environs,  on 
la  cite  comme  une  femme  estimable.     Louis  ne  se  deplait  jioint 
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ici;  je  vuudiüis  lui  voir  un  peu  plus  de  goüt  pour  rapplication, 
mais,  malheureußement  iUn'en  a  pas  du  tout  jusqu'k  präsent  et 
81  cela  ne  change,  il  se  preparera  un  jour  bien  de  d^sagräments; 
il  mc  proniet  de  travailler,  niais  les  journees  passent  et  je  les 
vois  cmployees  a  rien  d*appruchant.  Vous  direz  qu*il  est  bien 
jeune,  j'en  conviens,  inais  c'est  que  diflicilenient  on  apprend  k 
ß'occuper  utilcincnt  quand  on  n'cn  prend  pas  le  goüt  dans  la 
jeunessc.  La  princessc  Max  eu  est  un  terrible  exemple;  set 
humcurs  auginenteut;  eile  uie  fait  souveut  pitie^  inais  jamais  eile 
a  d'humcur  vis-a-vis  de  moi,  c'est  une  justice  que  je  dois  loi 
rendre.  Je  linis  ma  lettre,  Vous  pouvcz  aussi  me  soupgonner 
d'avoir  de  rhumeur;  nou,  churc  enfant,  mais  j'ai  le  coeur  gros 
et,  pour  m'cmpcchcr  qu*il  nc  debonde,  je  ne  veux  point  daos 
ce  inoracnt-ci  percer  daus  lavenir.  Vous  m'etes  chcre,  Dieu  le 
sait,  et  Vous  mc  le  restcrez  toute  ina  vie. 

16. 

Darmstadt,  (?)  Janv.  1778. 

J'ai  reyu  hier,  ma  chcre  fiUe,  Votre   lettre  du  18 . 

Je  prcvois  que  Vous  aurez  eu  encorc  une  malhcureuse  aventure 
comme  au  mois  d'Aout,  suitc  du  peu  de  repos  que  Vous  Vous 
6tes  donnc  a  Berlin.  J'y  pensc  eu  fremissant,  ce  sont  surtout 
les  suites  qui  me  fönt  ircmbler.  Vous  avez  eu  une  scene  bien 
vivc  avec  Ic  prince  Henri;  je  nc  Vous  avois  cependant  point 
Cache  les  obligations  que  Vous  aviez  a  ce  prince,  je  Vous  on 
avois  ecril,  je  Vous  ai  conjure  de  lui  niarquer  de  rattachcmeni 
en  tonte  occasion  et  de  ne  point  affiche  une  trop  graude  amitie 
pour  la  princosse  vis-a-vis  de  lui.  Le  prince  a  un  nierite  sup^ 
rieur,  mais  il  ne  pardonne  pas,  quand  on  lui  raanquc.  Etoil- 
ce  a  sa  niecc,  h  une  personne  de  vingt  ans,  a  vouloir  lui  faire 
la  leyon  sur  ses  scnliments  pour  la  princosse  V  Vous  savex^ 
combien  j  aime  celle-ci,  et  je  suis  avec  le  prince  sur  un  pied 
bien  plus  fainilier,  apres  vingt  ans  et  plus  de  connoissaneoy  quo 
Vous  l'ctes,  mais  jainais  je  m'aviserai  de  lui  parier  aur  des 
sujels  pann'ls.  Je  ne  Vous  dirai  plus  rien,  ma  chcre  fille,  nies 
conseils  sunt  superflus  et  ne  servent  tout  au  plus  qu'it  sc  faire 
lire  et  a  etre  oublics  le  moment  d'aprcs,  mais  j'espere  que  ceux 
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qiii  Vous  verront  dans  dix  ans,  trouveront  qirk  force  de  mal- 
henreuses  experiences  Vons  anrez  appris  a  refleehir  a  savoir 
OQ  il  faul  parier  ou  se  taire ;  je  n'existerai  plus  alors.  Votre 
Bcene  avec  le  prince  fera  i'Iiistoire  de  Berlin;  Caroline  Wren  (?) 
passe  pour  un  esprit  mechant  et  traoassier,  mais,  enfin,  je  ne 
Vous  parle  plus,  ni  des  risques  que  Votre  passion  pour  le  ehant 
Vous  fönt  courir,  ni  de  Votre  d^-goüt  pour  la  leeture,  entin.  de 
rien;  je  rae  bomerai  ä  Tavenir  a  Vous  donner  des  nouvelles 
de  Vos  parents  et  de  Vos  connoissances.  La  jeunesse  ne  se 
forme  qu'a  ses  propres  depens.  Mes  yeux  sont  remplis  de  larroes 
aui  moment  oii  je  Vous  eeris;  Dieu  sait,  coiubien  Vous  m*avez 
toujours  ete  chere  et  combien  Vous  me  Tetes  encore;  tout  me 
seroit  indifferent  si  je  ne  Vous  aimois  aussi  tendreroent  que  je 
le  fais, 

La  petitc  Louise  a  ^te  au  plus  mal,  mais  eile  va  mieux. 
Le  pr.  Geoi*ge  est  parti  hier  matin  pour  Toir  ce  soir  une  pas- 
torale  a  Mannheim  —  —  —  — .  Vos  scenrs  et  Marianne  ont 
encore  chante  Vendredi  toutes  les  airs  de  Huron;  les  recitatifs 
sont  un  peu  miaules,   mais  eela  viendra   —     -  . 

17. 

DamiAtadt.  20  Janv.  1772. 

Je    n'ose    nie    flatter   encore,    nia    chere  cnfant,    <|ue  Vos 

esperances  seront  realisees ;  mon  Dieu  que  cela  nie  feroit  plai- 

sir,  mais  je  ne  veux  compter  sur  rien  avant  la  Hn  du  mois,  oü 

je  pourrai  avoir  la  certitude  de  cctte  nouvelle  aussi  ardemnient 

souhaitee.     Oui,   je  peux  recevoir  Votre    lettre  du   is  le  24  et 

Vous  saurez  alors  oü  Vous  en  etcs.    Si  Vous  me  confirmez  \'otre 

grossesse,  cela  tera  un  charmant  bouquet  pour  moi  pour  Tanni- 

versaire  du  Koi.    I^ardonnez  au  prince    davoir    un  peu  habille 

du  soup^on  d'esperance  que  Vous    donnez,    cela  doit    lui    faire 

plai$ir,  et  il  sera  bien  aise  qu'on  sache  ses  chef-dVuvres.   Mais. 

dft  g:race,    ma    fille,    si  a  l'arrivee    de    ma    lettre  Votre    etat  se 

conlirme,   promettez-moi  de  V^ous  moderer  pour  le  chant:  Vous 

risqnerez  tout  au  monde,  c'est  Tavis  de  ma  mere,  la  seule  per- 

sonne  a  qui  jai  parle  de  nos  esperances.     Vous  pourriez    faire 

tort  a  Votre    enfant   ou  Vous    pourriez  gagner  un  goitre,    sans 
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compter  quo  Votre  poitrine  pourroit  en  souffrir.  Vos  fibres  sont 
fl/»licutes,  ainsi  Vous  devez  d'autant  plus  Voiis  mcnager.  Me 
voicl  entre  la  crainte  et  l'esporance  jiisqu'au  24.  Votre  habit 
est  arrive  hier  a  4  heures,  il  a  ete  etal<5  jusqu'a  5,  on  Ta 
trouve  bicn  beaii,  ma  mere  Ta  trouve  tel  et  vingt-trois  per- 
soniies  qui  revenoieut  d*une  partie  de  traineau;  il  est  iegere- 
inent  brode  on  petites  roses  de  Mai  moitie  ecloses,  mais  poiot 
de  corset  d'appartement  oi  mantille,  quoique  je  Tavois  demande. 
J'ai  i'ait  einpaqueter  la  caisse  tout  de  suite  adressee  a  Berlin 
au  l'rinco  de  Prusse,  pour  lequel  j*ai  fait  inettre  au  fond  un 
diapason,  lar^e  de  2  doiji^ts  et  long  de  4  ou  f),  c^est  une  fourche, 
qu'on  »ort  de  I'etui,  on  y  met  le  bout  du  manche  qui  est  de 
laiton,  on  tiro  rinstnuneut  avec  force  et  on  le  pose  dans  la 
Kcjconde  eontre  un  niur,  alors  on  entend  le  son.  J'ai  envoyi 
la  caissti  avcic  des  chovaux  de  poste  a  Francfort  pour  qu^clle  a 
pu  |)artir  aujounrhui    de   la  par  le  chariot  de  poste  k  Leipzig 

-  —  — .  II  y  a  une  neige  prodigieuse.  La  jeunesse  en  a  pro- 
Hte  hier,  il  y  eut  un  halte  et  une  collation  au  jardin  de  Kiedeael. 

-  -  A  propoft,  Votre  humeur  eontre  S.  A.  R.  m'a  fait  rire; 
j  uvoue,  c('|)(!ndaut;  (pril  n'est  pas  gracieux  de  faire  sortir  le 
Hiour  Snieder,  et  eela  pour  cause,  niaia  on  prend  le  temps  comme 
on  poul,  vi  rappelez  Vous  ce  que  Mr.  Ouvrier  a  dit  en  Vous 
donnant  la  benediction :  J)>'rn  Wille  soll  deinem  Mann  unftr- 
trurf'rn  sein, 

('\»8t  bien  a  V«>us,  ehere  fille,  de  louer  la  princesse  de 
Surde  ii  la  H(^in«^  sa  nien»,  c*est  son  idole.  Encoro  une  gräce, 
eher«»  enfant,  «»^ost  de  ne  pas  trop  Vous  fatiguer  en  exiurant  aur 
lo  pave,  de  ne  pas  tn»p  danser,  surtout  dans  les  preiniers  tenipe, 
!'t  tlo  pas  vciller,  c«'la  Vous  eehauffi^roit  le  sang  et,  puis,  gare 
un  nialluMir  dont  l>ieu  nous  preservo!  Quel  poete  Coltelini 
av(*/-VouH,  (pii  Vtuis  enlevcra  (Nmctdini,  pour  qui  et  pour  quelies 
feteH?  Ma  niere,  \'os  trois  sa'urs,  Marianne  et  nioi  nous 

HVnUn  vu  prtMulre  ee  niatin  dt^s  äjingliers  dans  les  toiles^  eda 
houH  a  aniusr;  Louis,  h»  pr.  (leorge  tils,  Kiedesel  et  Courti  (?) 
Huivoiput  il  rht*\  al,  nous  autres  damt^s,  nous  etions  assin  sur  un 
/rntfwmjvn,  du  uioins  ma  niere  et  nioi,  les  princesses  etoient 
u  genoux  HUI*  des  peaux  d*ours  ou  dobout,  il  n*y  avuit  pas 
iuoyi«n  de  phu*er  tles  ehaises  pour  olles.     Nous  ne  reviiues  qu*ä 
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deox  henrea,  je  fis  sonner  et  j  ai  ete  coiffee  et  habillee  dans 
dix-hait  minntes;  jogez  eombien  je  me  suis  hate.  Heflechissez 
encore,  mon  adorable  et  obere  enfant,  au  contenu  de  ina  der- 
niere  lettre,  Dieu  sait  que  c'est  mon  tendre  attacbement  ponr 
Voud,  qui  ni*a  f&it  parier;  le  cid  est  teinoin  de  la  purete  de 
mes  intentions  et  de  mon  tidele  attachemeut  pour  Vous . 

18. 

Darm^tAdt,  i:^  Janv.  177*J. 

Nous  voici  au  13,  eneore  onze  joiirs  dattente  avant  l'ar- 
rivee  de  la  lettre  qui  me  dira,  ma  chere  Hlle,  si  je  dois  me 
livrer  a  l'esperance  ou  si  tout  espoir  est  evanoui;  je  ne  serai 
k  mon  aise  qn'apres  la  decision.  Je  suis  bien  aise  de  V^ous 
savoir  toujours  joliroent  avec  la  princesse  de  Suede  et  bien 
traitee  de  la  reine  sa  niere,  mais  je  Vous  avoue,  obere  enfant, 
qae  Votre  course  au  bal  de  Corsioa  et  toutes  oelles  ainsi  que 
les  veillees  que  Vous  faites  ne  nrenchantent  pas.  Tout  ceoi  ne 
me  deplairoit  point,  si  Vous  n'etes  pas  en  doute  sur  Votre  etat, 
Diais  apres  la  fausse-oouohe  que  Vous  avez  faite  V^uus  risquez 
trop,  un  simple  echauffeuient  peut  V^ous  faire  avorter,  et  quels 
etern^'ls  reproches  auriez  Vous  a  Vous  faire,  ohere  iMvderique, 
si  par  Votre  goüt  pour  les  plaisirs  Vous  Vous  metti(»z  bors 
dV-tat  de  porter  un  enfant  a  ternie.  Que  mon  exemple  ne  serve 
jias  a  Vous  rassurer,  la  fi»rce  de  mon  teniperauient  a  prevalu 
sur  t«>ut,  jai  eneore  fait  des  enfants;  niais  quel  est  mon  etat 
«iepiiis  bifn  des  annees?  Dieu  Vous  preserve  de  souffrir  avant 
4^1  ans  ee  que  j'ai  souffert  et  oe  que  je  souftVe  eneore.  Vous 
devez,  obere  Frederique,  me  trouver  une  femnie  insupportable; 
pas  une  lettre,  direz-Vous,  sans  conseils,  sans  reuiontriuiees 
et  fette  femme  n'a  plus  de  droit  sur  moi.  Direz-Vous  tont  cela, 
mon  enfant?  Le  penserez-\'ous  ou  songerez-Vous  que  Texcessive 
tendresse  que  j'ai  pour  Vous  et  une  experienoe  de  einquaute 
annees  peuvent  nie  faire  voir  les  oboses  autrement  que  Vous 
les  voyez,  degagees  de  tous  les  prestiges  que  la  je  un  esse  sans 
experienoe  leur  adjuge?  Si  Vous  pensez  ainsi,  Vous  m'en 
voudrez  pas  du  mal,  et  Votre  oa'ur  ne  pourra  ebanger  pour 
moi.    Mais,  comme  je  suis  en  train  de  \'ous  parier,  permettez- 

7* 
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moi  iine  question  quo  j'ai  aussi  faite  k  Votre  sceiir  de  Hom- 
boiir^:  avez-Vous  achete  du  linge  dopuis  qiie  Voiis  etes  mariee? 
M™*'  de  Hombourg  n*en  avoit  rion  fait  Tannee  derniere.  Vous 
avez  ete  bieo  fournie,  raa  chere  tille,  inais  si  Vous  n'entretenex 
pas  cet  article  essentiel  de  Votre  gardcrobe,  en  achetant  cliaque 
annoe  Vous  serez  exterieurenient  magniiique  et  ele^nte  et 
degueniilee  sur  Votre  eorps.  Je  le  sais  par  nion  experience, 
j'ai  ete  quelques  anuees  a  faire  une  vraie  depense  pour  nie  r^ 
tablir  en  linge  et,  depuis  quatre  ou  huit  annees,  j'aehete  tous  les 
ans  deux  pieces  de  toile,  et  me  voici  bien  fournie  et  ceU 
s'entretient.  -  —  — .  A  present  tont  est  dit;  mais.  ä  propoe, 
rappelez  Vous  souvent  que  les  modes  cliangent,  ne  faitcs  pas 
trop  d'aehats  de  tout  ptein  de  choses,  puis  on  ne  sait  ploB 
qu'en  faire;  et  cela  coüte  de  Kargen t.  Si  Vous  en  aviez  a  jeter 
par  la  fenetre,  je  ne  toucherai  point  cette  corde,  mais  Vous 
counoissijz  Vos  fon<ls. 

Mes  neveux  de  Waldeck  sont  arrive.s  avant-hier  au  soir;  je 
suis  charinee  de  les  revoir.  Oeorge,  il  est  sur,  est  un  beau  et  un 
aimable  gar<,Mjn,  il  trouvc  Votre  prince  d*uue  bien  belle  tigiire. 
I Zaine  de  mes  neveux  est  enchant^'  des  boutes  que  le  prince 
et  Vous  lui  ont  marquees  et  Vous  est  bien  attache.  II  dit 
nion  petit-fils  beau  eoranie  TAmour.  Mes  neveux  partent  Mer- 
credi,  aujourdlnii  eoncert,  demain  bal,  c'est  tout  cc  que  je 
peux  faire  pour  aniuser  leui's  Altesses.  Vous  ai-je  dit  que 
Votre  pere  a  donne  le  titre  de  eonseiller  prive  ii  Kiedesel,  k 
Moser  et  a  Werner?  Kii-desel  en  a  eu  l'air  honteux,  Mardi,  en 
reoevant  la  lettre;  ma  niere  ne  Ta  appele  que  J/**rr  Geheimer 
Jifü/t.  Voioi  nui  niere  entouree  de  dix  petits-enfants,  eomprenes 
sa  joitJ ;  je  voudrois  pouvoir  en  voir  un  jour  aut^mt  de  Votre 
favon,  mais  je  ne  le  verrai  pas,  je  serai  longtenips  morte.  Avei- 
Vous  rougi,  oonime  les  daines  ont  chante  a  la  tiible  de  la  Reine 
de  Suede,  ainsi  que  Vous  avez  fait,  quand  Mr.  Kicaut  a  ehanti 

il  Potsdam?        Adieu,  chere  fille,  vivez  et  donnez  lejour 

h  un  eufant    bien  portant    et   qui   vienne  :i  tonne,  Vous  ni*etes 
bien  chere.     Mes    respects,    hommages    et  eompliments  {»artout 

,  Hon  soir.  chere  cntant,  je  pars  pour  assister  au  concert. 
Orimni  est  a  Vos  pieds. 
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19. 

Darmstadt,  31  Janv.  177*2. 

Je  souhaite  de  tout  moD  cceur,  ma  chere  fille,  que  Vos 
esperances  de  grossesse  se  soutienneDt;  mais  je  ne  ine  livrerai 
ä  la  joie  que  me  donnera  la  sürete  d'une  nouveile  aussi'  inte- 
ressante qu'apres  une  lettre  de  Votre  pari,  datee  du  15  ou 
18  Ferner  —  —  — .  Vous  etes  trop  bonne,  ma  chere  enfant, 
de  desirer  que  je  vienne  a  Potsdam  pour  Vos  couches;  je 
prevois  des  difticultes  presque  insurinontables,  ie  Landgrave 
aToit  deja  consent!  bien  difiicilement  au  dernier  voyage,  mais^ 
comme  e'etoit  une  premiere  couche,  il  a  cede ;  a  present  il  dira 
que  le  danger  n'est  j)lus  le  meuie.  La  saison  pour  Ie  retour 
«era  avancee,  je  vieillis,  je  deviens  peu  k  peu  iniirme,  ainsi 
renon<;ons  a  nous  revoir  cette  fois-ci,  mais  je  ne  suis  pas  moins 
sensible  au  desir  que  Vous  avez  encore  de  me  revoir,  soyez 
en  persuadee,  ma  chere  fille.  J'aurois  bien  encore  une  faveur 
a  Vous  demander,  c'est  de  ne  point  gagner  d'humeur  avec  Vos 
femmes;  celles-ci  Vous  sont  attachees,  cela  n  ira  pas  plus  loin, 
mais.  si  Vous  en  changiez,  il  n'en  seroit  pas  le  nieme.  Ne  les 
s«»up^onnez  point  de  m'avoir  fait  parveuir  des  plaintes,  je  jure 
que  non.  Je  Vous  demande  pardon,  si  je  Vous  en  parle,  mais 
c  est  que  Vous  ne  cesserez  point  de  m'etre  cliere.  —  —  — 
Vo:»  quatre  sa*urs,  Vos  trois  tren*s,  les  dcux  Zieglers,  la 
Wurmser,  Rathsamhausen,  Zilloiihardt  et  Kiedesel  vont  Diniauche 
ä  Mannheim  pour  voir  le  gran.l  opera  —  — .  Cjue  dites-Vous, 
ma  chere  fille,  de  Ihumble  histoire  du  Dauemarc?  Quelle 
hurreur!  Eh  l)ifn,  cette  malheureuse  roine  etuit  charmante  en 
arrivant  a  Copenhague  et  d'une  conduite  irrrprochable.  Vous 
saurez  qu'elle  a  fait  donner  de  l'opiuui  au  roi  depuis  une  annoe, 
pour  rhebeter  et  sc  rendre  maitrosse  absolue:  il  y  a  quatre  ans 
qu'elle  eiit  peut-etre  fremi  et  niarque  de  1  indignaliou  a  (juel- 
qu'uu  cjui  lui  auroit  predit  qu'elle  connnettrnit  ces  infamies. 
J'ai  eu,  avant-hier,  uue  courbalure,  cepen<lant,  je  no  me  suis 
couchee  qua  vers  lU  heun's  du  suir,  hier  j'ai  ete  micux  et 
anjniird  hui  tV»rt  bien.  J'ai  fc^^K"*-'  ^*^*1**  ^'^*^  jours-ei  par  ma 
taute  :   je  reveuois  d'une  promeuade  uü   javois    eu  fort  cliaud, 


Vr2  n 

jVöinji»  dar?  Tat-Iier  da  soalptenr  EIckard*)  pour  voir  le 
trond^pice  d»-  la  D«>uvelle  maistjo  dVxereice,  il  a  48  pieds  de 
lar^  »ur  l->  d*T  hant^tir;  il  y  taisoit  uu  chaud  pour  etouffer, 
et  j'ai  repa^-i^  «Ifux  ni-<  j»»»ur  revt-nir  au  chatcau.  —  —  — 
Je  nieurs  dVnvitf  de  Vous  dirv  eocore  ud  pctit  iuut|  ma  chire 
fille.  Dmdu».-z-Vmus  a  ia  tio  de  l'hivt.*r  et  de  l'ete  les  robos  ei 
los  ancieniies  *^arnitiire:>,  nibaiis  t-t  blondes,  a  Vos  temuicSy  on 
ne  le  faite:«-VMiis  pas?  Je  Vous  deinande  ime  seconde  fois 
pardon.  mais  e'est  i|ue  je  viiudrois  Vous  avoir  tout  dit,  et  cect 
poiim.iit    n'etre    quun  **nW  de  Vutre  part.     N'en  ayez  janwiB 

pour    la    pmpivte,    p<:»usse:-  la  jusqu'au    Bcrupule —  — • 

J*embrasi>i.'  tt-udrement  Votio  eher  eotant,  mes  respocta  aa 
priiiee  —   — . 

DjiniiKtodt,  2  F«'vrier  177«. 

Le  prince  Henri  8Hit  trop  les  iisa^es  du  nionde  pour  rompre 
ouvertement  aveo  Vous,  nia  obere  tiIK%  niais  ses  gros  yeux  em 
Vous  rei^ranlant,  Votre  exciusion  de  l'operette,  tout  cela  Vona 
annonce  que  Vous  iio  pourrez  plus  eompter  sur  ses  conseiU  et 
sur  des  niarques  d'amitie  partieulieres;  peut-etre  que  TaiuitM 
siuc^ere  dont  il  m^a  donue  mille  preuves  reiupechera  tant  qu'il 
ine  reste  encore  a  vivro  dt»  V«)us  niarquer  et  de  Vous  faire 
sentir  dxms  t<»ut  plein  d'occasiiin  le  peu  de  eas  qu*il  fait  de 
Vous ;  je  V^ous  le  dis  et  je  Vous  le  repete,  c*est  un  grand  princei 
mais  il  ne  pardonne  pas.  Kst-ce  tout  de  bon^  um  obere  enfant| 
que  Vous  me  deniau<iez  eueore  des  eonseils,  u  quoi  Voua 
servent-ilsV  Vous  voiei  a  P(»tsdaiu,  Vous  devez  savoir,  couiiucut 
il  taut  sy  prendre  pour  plaire  a  Votre  prinec.  II  ainio  la 
parure,  la  tres  ^rande  j»roprete,  observez-Vous  ees  articlo»? 
—  —  —  -  'Je  ne  suis  poiut  luagniiique,  uia  ehere  fillu, 
mais,  du  nioins,  je  ne  porte  poiut  des  robes  ou  oegliges  qui 
pourroient  nie  faire  prcndre  ])our  une  fenune  de  ebambre  par 
quebpfun  (jui  ne  me  eonnoitrt)it  pas  —  —  —  — .  Vous  ine 
trouvcrrz  pointilleuse  sur  eet  artiele,  oui,  je  le  serai   toujours, 

*)   Kill    sflir    tiiililigiT    Uililhniier,    der    »ehr    jfeschätite     Arhi'iteii    je- 
liefert  hat. 
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j'en  reviens  eocore  k  dire,  Vous  voulez  ines  conseils,  je  Vous 
avois  conjuree  de  ne  pas  chanter,  et  Vous  me  dites  que  Vous 
attendez  Votre  maitre  ä  chanter,  et  ä  peine  sortiez-Vous  de 
Vo8  alarmes  de  faire  une  fausse-couche ;  Leiichsenring  dit  que 
Vous  risquez  tout,  si  Vous  ne  Vous  ep  abstiuez  jusqu'au  deini- 
ternie  —  —  — . 

Vous  ^tes  bien  contente  d'etre  raccoinmodee  avec  la  prin- 
cesse  Ferdinand,  j'en  suis  charmee  pour  Vous,  ma  chere  fiUe, 
maisy  penuettez-moi  de  Vous  dire  que  j'aimerois  beaucoup 
mieiix  que  Vous  ne  Vous  fussiez  pas  inis  dans  le  cas  de  Vous 
raccommoder.  Mais  reveuons  au  pr.  Henri ;  je  suis  persuad^e 
qu'il  y  aura  eu  des  personnes  qui  auront  trouve  Votre  scene 
avec  lui  charmante  et  une  preuve  de  l*excellence  de  Votre 
c«ur;  le  prince  a  peu  d'amis,  on  aura  öte  charinöe  de  Vous 
voir  jouer  le  role  de  bonhomie^  du  chat  qui  tira  los  inarons  du 
feu ;  Vous  auriez  pu  faire  ia  chevalifere  de  ia  princesse  vis-a- 
vis  d*un  general  Stoffle  ou  Lindhcim  ti'ansforme  en  prince, 
mais  non  pas  vis-ä-vis  d'un  liomme  comme  le  prince  Henri. 
Un  zele  indiscret  fait  plus  de  mal  que  de  bien,  et  si  un  bon 
coeur  n*e8t  point  guide  par  la  reflexion  et  la  prudence,  il  fait 
faire  des  sottises  et  des  fausses  deniarches.  J'aime  tendreinent 
Ia  princesse,  je  Vous  le  repete,  mais  Vc)U8  Vous  etes  sacririee 
et  peniue  pour  eile  dans  l'esprit  du  prince,  sans  que  son  surt 
en  seraadouci;  je  crains  plutot  le  contiaire.  Je  suis  bien  aise 
que  Vous  avez  Heu,  ma  chere  fillo,  d'etre  contente  du  Roi  et 
que  Vous  lui  trouvez  meilleur  visage.  Que  Dien  le  cuiiserve 
jusqu'a  cc  que  Vous  soyez  en  etat  de  faire  le  role  cjui  convient 
a  une  Keine!  Vous  voulez  des  vcrites,  des  conseils,  j'ai  le 
Courage  de  Vous  dire  les  premieius.  8i  je  Vous  deplais,  V^ous 
n'avez  cpi'a  me  le  faire  sentir  par  uu  inot  et  je  Vous  proniets 
de  me  taire  ;  mais,  si  je  ne  Vous  aimois,  croyez-Vous,  chei*e 
enfaut,  quo  je  me  melerois  des  affaires  de  la  femme  du  prince 
de  PrusseV  Je  la  flatterois,  au  coutraire,  aimant  Berlin  autant 
que  je  le  fais,  et  ayant  peut-ctre  encoi'e  quelques  annees  ä 
vivre,  et  a  pouvoir  voyager  saus  ridicule,  je  saci'iHerois  tout 
a  Tagrement  de  me  faire  dcsirei*,  mais  je  serois  indigne,  si  j'eu 
agissois  ainsi  du  titre  de  Votre  mci'e,  de  Volre  ainie.  Mon 
cceur    est    plein    de    Votre    idee,    chere    et    tendrenient    aimee 
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Fmlcriqiu?,  inaiö,  au  iioni  dt^  DicMi,  coinnieneez  ciifiii  a  ivflt'chir 
et  ii  (loniptcr  Vo»  <Mn])()rtiMHriitR;  Vos  huuuMirs  (*t  res  pmiiiera 
iiiouvc'iiicnts  qui  <i<jit  Von»  (uit  t'ait  tairo  laut  ilc  sottises. 

Moll  livn;  in'a  ciumut  cliar^c  <l<;  iiiilh;  leiidn*«  rcKprcts 
pour  Vous;  il  vM  parti  a  S  hourcs  du  iiiatin,  et  nH\s  sopt  ciitauU, 
ilatlLsaiiiliauHcn,  Kirth^scl,  Zillcnlianlt^  la  Wunnsrr  et  li>s  Zie^lcrii 
il  \)  IhMii't'S  p«>ur  Maiin)i(Miii  doii  ils  rovieudront  la  iiuit.  --  — 
Noud  appnnions  tods  Irs  Jours  (|Uol(|ue  aiiocdoic  do  plus  de  la 
inalht'un^uso  roiiui  dr  Daiioinair ;  cc  tcuiple  de  Venus,  lieu 
de  debauehe,  dont  eile  si'st  deelaree  la  proteelrietj!  Que  ditcs- 
VoU8  a  ecdaV  eonnue  au^<s*i  qu'nn  la  trouve  eoueliee  avec 
Mr.  Stru(»üöee  l'iiistant  ou  on  vint  larivter;  e'est  uu  peu  violent 
— .  Adieu,  iiia  elirrc  FiHMleri(|ue.  eroycz  que  lua  teiidresse 
pour  Vouti  ui  aeenni|»agn(M*a  dans   la  t<«u)i)e. 

IaV  l\.  Toutt'  la  trnupr  dr  ina  f'aeou  rst  revt'UUt*  do  Maun- 
lirini,  V!*rs  <»  luMires  du  inatiii;  «ui  rst  eiuitt'üt  de  r»»pi'ra . 


21. 

D.'irin^tadt,  10  F/*vrior   1772. 

Jt»  n'ai  rion  d'iuten»ssant  a  Vous  niander,  aujourtl'hui.  ina 
elion*  tilh',  il  urn  i'sl  p;is  »h-  uii'im*  dt*s  K'ttre.s  qui*  jattends  de 
Vous,  daus  iL'  IUI  l.">  jnurs:  rllf  i'oiitirni<>ri>iit  ou  detruiront  los 
i'spi*'rant't's  tle  i4;n»sst'sse  qu  t»n  vi«ut  Vnus  doniier.  Oieu  veuille 
qu«'  \'uus  sitvtv.  daus  rri  riat.  Vntrv'  tils  av<dt  !.*>  deiits  seit»!! 
uue  »Ir  \  OS  Intri's  dv  I^tIIii.  v\\  a-l-il  paru  d«'  uouvellfs  tlepuis 
la  iiialadio  qu'il  a  l'aite  t*i  qui  s'est  trruiiiit'e  par  uii  ^ros 
rlunurV  \.v  pr.  (ii'oruo    rst   rrvi'uu   Vrudredi  d«*  Carls- 

rulir  avoi*  srs  lijs.  Turl  riuitt'uts  tle  \v\\v  söjour  a  ( ':nl>ruhi*.  Ma 
Im'IIi'  ^o'ur  St»  roitl'i'  lu'aueiMip  niieux  drpuls  sou  vovai:«»  ii  l'aris 
»•I  ille  M*  poudre.  A  pnq»i»s.  jai  appri<  de  iu«ui  t'iviv  ipn*  l'ou 
pri'iriid,  rii  l'rani*!'.  ipie  rii'u  ii'rst  plus  pi-rnieii'Ux  pour  la 
rl)r\rluir  qur  di'  nr  pas  r.itV;»ii*lHr  si'UVi'Ut  los  elit»veux  ot  dv 
nii'Mro  Iriq»  piu  do  pnudif;  quf  l  i'U  in'Jivoil  niitrt- fi-la  ipi»«  li» 
iiop  pru  tloiiut*it  un  air  uialpiMpi«'.  <iriuiiu  lu'a  au!*si  oiiv<>y<' 
••tun   '•'i'.*   l«--   tV-'ni«».      I.;»    tar-'U    di'    i'i»irt*er    il'aujuur- 

*  N;i,,iiiirr    iiii-   paiiir  «11-  t*lni;uou  pour 
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nourrir  les  cheveux  des  faces  et  se  faire  peigner  quelquefois 
ä  fonds,  tout  les  deux  ou  trois  mois  au  moins ;  on  prötend  qu'en 
negligeant  cette  propret^,  il  se  forme  sur  la  tete  une  couche 
legere  de  pate  presque  impcrceptible  qui,  insensiblement;  fait 
diminuer  la  quantite  des  cheveux.  On  doit  aussi  les  faire  plus 
souvent  aux  faces  et  ne  point  epargner  la  pommade  pour  les 
nourrir.  I^  poudre  empeche,  ensuite^  cet  air  gras  qui  est  mal- 
propre.   Vos   fr^rcs    et  Vos  soeurs  Vous  embrassent 

mille  fois.  Louis  finira  le  mois  de  Mars  ä  Paris ;  il  ira  a  Angers 
oa  on  trouvera  quelque  arrangement  qui  equivaudra  ce  s^jour. 
II  sera  presente  k  la  cour  peu  avant  que  mon  frere  reviendra 
aux  Deuxponts.  —  Aprfes  avoir  ete  presente,  Mr.  le  prince  herö- 
ditaire  ne  sera  cependant  pas  repandu  dans  le  grand  monde 
de  Paris  qui  actuellement  ne  fait  pas  Textreme  bonne  com- 
pagnie,  mais  il  vivra  dans  certaines  societes  qui  voudront  bien 
le  souffnr;  il  gagnera  ainsi  la  iin  de  Tete  et  puis  le  voyage 
d'Italie.  Je  ne  demanderois  pas  mieux  que  de  l'y  accompagner 
et  je  suis  iachee  d'y  voir  Timpossibilite.  —  —  —  Adieu,  je 
Vous  quitte  pour  aller  au  eoncert;  je  Vous  ai  dit  qu'il  y  en  a 
deux  par  semaine,  depuis  que  Louis  est  ici;  demain  il  y  aura 
bal.    Adieu  une  seconde  fois  —  — . 


22. 

Darnistatlt,   U  Fevrier   1772. 

Ma  lettre  n*a  donc  point,  ma  ehere  lillc,  aflaibli  Vos  sen- 
tinients  pour  raoi,  et  Vous  ne  voulez  pas  que  je  Vous  traitc 
il  l'avcnir  en  princesse  de  Prussc,  bien  au  contraire,  Vous 
voulez  que  je  continue  a  Vous  parier  cn  tendre  mere,  en  Hdelc 
ainie.  Eh  bien,  oui,  ma  chere  enfant,  je  Vous  traitcrai  en  eon- 
sequence  de  ce  titre  qui  m'est  eher  est  precieux,  mais,  pour 
l'amour  de  Dien,  hatez  Vous  de  pouvoir  Vous  passer  des  con- 
licils;  je  suis  mortelle  et  je  ne  pourrai  pas  Vous  en  donner  de 
lautre  nionde,  la  route  seroit  un  peu  trop  lonj^;ue.  Vous  liscz, 
Vous  voulez  faire  des  cxtraits,  Vous  Vous  faites  lire,  tout  cela 
nie  fait  grand  plaii?ir,  surtout,  si  Vous  m'en  garantissez  la  con- 
tinuation.  J'ai  une  tres  jolie  id(^e  de  Votre  ouvrage,  mais,  malgre 
Votre  description,  Vous  me  feriez  faveur,  si  Vous  vouliez  m'envoyer 


U^^  IL  AVieeilsttf. 

rien  qntt  deux  fenilles  pour  en  avoir  une  idee  plus  nette.  Vous 
«•t»'H  hieu  bonnc  de  vi.mloir  in'eDvoyer  une  pieoe  de  Vutre  ouvrage, 
eile  ine  sera  eliere.  Aurai-j»_*  jamai:>  le  portrait  de  Votre  lila? 
Quaiid  im  juur  Vi»us  sert-z  <rrande-niere,  Vous  Vuus  ix^procheres 
alors  de  nravuir  f'ait  attendre  aus»i  lungteuipä;  je  rends  grace 

a  Dieu,  de  le  »avoir  entiereuicnt  retabli. .    Mon  pauvre 

Sclinauber  a  ete  niourant  des  suitos  d*une  aneicnne  rupture; 
on  la  opere,  il  y  a  duux  heurcs,  il  la  soutenu  avec  la  plus 
gründe  fenn«;te  sans  la  niuindre  plaintc;  Leuchsenriu^  croit 
quil  puiina  *'n  rechapper,  Jen  serois  bien  aise;  jaiunc  ines 
vieux  dumeätiques ;  il  est  dans  son  eruel  etat  d*une  rcsignation 
et  d'une  tranqiiillite  qui  etonne  tous  ceux  qui  l'entoure.  Nons 
avons  un  tenips  singuliereinent  doux.  Le  reinpart*)  est  rempli 
de  Cousins,  la  cigogne  est  arrivee  avant-hier  ä  Zwingenberg, 
tout  eela  est  fort  joli,  mais  ^are  les  reehutes  de  neige  et  des 
glaces.  Je  lis  le  voyage  autour  du  inonde  par  Mr.  de  Bougain* 
ville,  fait  il  y  a  trois  annees;  ce  livre  pourra  aniuser  le  priDCOi 

s'il  ne  Ta  deja. .     Les  princesses  ont  elhinte  hier  au  con- 

cert  „le  Iluron*^  **)  d'un  bout  a  Tautre;  Anielie  chante  les 
airs  de  llortense  (en  partie)  et  de  M'^*  de  Kerkabon^  Mimi 
ceux  du  Iluron  et  Marianne  quelques- uns  de  Hortense  et  de 
Gilotin.  La  salle  est  remplie  de  monde  cliaque  juur  do  con- 
cert.  „Lucile"^  ***)  a  ete  chante,  il  y  a  liuit  jours,  et  Ton 
apprend  „Silvain"  f).  Puis,  il  y  a  des  jours  ou  les  princesses 
iw.  ciianteiit  que  de  l'ltalien,  c'ost  eoinnie  le  niaitrc  de  cliapelle 
(Mr.  Votre  Iren?)  trouve  bien  de  Tordonner.  Christian  a  joue, 
il  y  a  huit  jours,  une  polonnaise,  et  fort  bien,  du  clavccin.  — 
Mardi  on  a  danse  de  (>  k  10  heures  du  soir,  le  bal  n'a  pas  et^ 
aninie  la  preuiiero  licure;  niais  ou  s*en  est  dedonnnage  eusuite* 
—  —  Je  crains  Vos  lettres  en  date  du  12  au  2(>,  je  no  vcux 
pas  ino  flatter,  je  travaille  pour  lu'en  eiupecher  et,  copondant, 
je  ne  peux  reussir;  l'esperauce  vient  se  nielier  nialgre  nioi 
dans  nia  tote,  plaise  au  ciel  quelle  ne  seit  pas  forcee  de  denicher. 


*i   n<>r  mit  llHiiihiK'litMihrrkon  Wsctzto  Selilos^wall. 
••)   <>|H»r  von  (tn'irv. 
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Adieu,  iDa  chfere  fille,  croyez-Vous  que  je  Vous  aime?  Kepondez, 
parlez  vrai! 

23. 

Darmstadt,  10.  F^vrier  1772. 

Toujours  dans  Tincertitude  sur  Votre  etat,  ina  ch^re  fille ! 
Quand  finira-t-elle?  Vous  me  dites,  dans  Votre  avant-dernifere 
lettre,  que  Vous  chantez  pcu^  que  cc  soit  donc  bien  pcu,  s'il 
Vous  reste  encore  des  80up9on8  de  grossesse.  Lcuchsenring 
tremble  des  suites  que  les  eflforts  que  Vous  dounez  a  Votre 
voix  peuvent  avoir  et,  si  Vous  avez  le  malheur  de  faire  encore 
une  fausse-couche,  on  Vous  interdira  peut-etrc  entiereinent  le 
chant,  et  on  aura  raison.  Je  suis  dure,  u'est-ce-pas,  mais  songez 
aax  euites,  songez  que  tout  Votre  bonheur  dans  ce  nionde  do- 
pend que  Vous  donnez  des  enfants  ä  la  maisou.  Votre  fils 
existe,  Dieu  en  soit  loue,  mais  si  Vous  aviez  le  malheur  de 
le  perdre,  et  si,  par  Votre  iaute,  Vous  Vous  mettiez  hors  d'ctat 
de  faire  des  enfants  vivants,  il  y  auroit  de  quoi  se  livrer  au 
desespoir.  Ce  n*est  pas  moi,  chere  enfant,  qui  devroit  Vous 
dire  tout  cela,  c'est  Vous-mcme,  Vos  propres  reflexions  qui 
devroient  Vous  parier  aiusi.  Maugcz-Vous  encore  beaucoup  de 
pain  bis?  Si  c'est  une  envic,  a  la  bonue  lieure,  cepeudant,  pas 
trop,  je  Vous  en  supplie,  une  indigestion  seroit  trop  dangercuse 
et  pour  Vous  memo  et  pour  les  suites. 

Mon  pauvre  Schnauber  est  mort  hier  matin   — .  La 

jeuncsse  dausera  demain,  Mardi  concert,  Mercrcdi  Louis  im  ä 
Hombourg,  Samedi  a  Hanau,  Dimanche  a  Biberich,  il  viendra 
couchcr  ici,  Lundi  a  Mannheim  et  Mardi  de  retour;  ce  ne  scra 
pas  mal  courir.  Aujourd'hui  en  cpiinze  il  fera  ses  devotions 
avec  moi  et  Vos  scEurs  —  — .  Voua  etes  folle  d'attaquer  la 
perruque  de  bon  Mr.  Cothenius  qui  vient  par  belle  tendresse 
|)our  Vous  a  Potsdam.  La  fievre  du  prince  nc  m'inquiete  pas 
a  son  age,  ce  n'est  pas  un  mal ;  assurez-le  de  mon  respect. 
J'embrasse  son  fils;  c'est  plaisant  (ju'il  craint  les  yeux  de  l'abbe; 
on  devr«iit  pourtant  tiichcr  de  le  familiariscr  avec  lui,  c'est 
comme  F'ritz  avec  Mr.  L'Enfant  et  Vous  avec  le  quartier-maitre 
du  regiment  de  Votre  pere   —   —    — . 


10^  H-  Abkheilaag. 

Le  17.  Je  Von»  enverrai  Vendredi  le  nom  du  lord  et 
inilady  qui  ont  tiint  fait  d'honuetetes  a  Votre  frere ;  niille  com- 
plinienis  au  hon  et  respectable  niilord  Marshall;  je  Taime  sin- 
cerement;  Louis  est  Anglois  a  briiler,  dites-le  a  milord  de  ma 
part  —  — , 

Vütre  affaire  avee  le  pr.  Henri  n'avoit  pas  un  defaut  de 
earactere  pour  principe,  mais  c'etoit  une  si  torrible  iinprudence 
qui  pouvoit  avoir  des  suites  qui  auroient  pu  avee  le  temps 
encore  Vous  coüter  des  iarines  de  san^,  mais  je  veux  esperer 
qu'il  Vous  a  pardonnö  de  bonne  foi.    Bon  soir,  ehere  tille. 


24. 

Dariiistadt.  21   Fdvrier  1772. 

Je  ne  comprends  pas,  ma  cbire  fille,  oü  peuvent  rester 
les  lettres  que  je  Vuus  ecris;  je  u'ai  pas  uianque  encore  une 
poste.  Vous  voulez  donc,  ina  ehere  eiitant,  que  je  me  livre  k 
Tesperance  de  Vous  savoir  grosse.  Le  bon  Dieu  en  soit  lou< 
et  beni ;  qu'il  Vous  donue  un  enfant  sain  et  bien  organis^  au 
beut  de  V^otre  terme,  e'est  tout  ce  que  je  desire  —  — .  Com- 
mencez  a  faire  a  present  de  petites  pronienades;  ne  marchea 
les  preniieres  iois  que  vingt  niinutes,  puis  une  denii-heure  et 
aii^iuentez  ainsi  peu  a  peu  jusqu'a  une  ou  deux  hcures,  a  nie- 
sure  que  la  saison  deviendra  belle.  Mais,  surtout,  ch6re  rille, 
eviti'z  de  Vous  eehauffer,  eeei  et  de  ehanter  avee  une  cei*taine 
l'(»ree  j)ourroit  Vous  taire  avorter  —     -      -. 

Mill(j  respeets  au  prinee;  je  suis  eharniee  de  le  savoir 
quitte  de  la  tievre.  J'enibrasse  tendremeut  Votre  eher  enfant. 
«lignore  (pii  est  L<i  (iraln'cr  que  Vous  voulez  faire  vcnir  pour 
Vous  lire;  je  suis  enehantee  que  eela  Vous  amuse  peudant  que 
Vous  faites  (luelque  ouvrago.  -  -  Vous  avez  raison  de  sentir  les 
graet^rt  cpie  Diou  Voufl  a  faites  jusqu'ici;  n'oublioz  janiais  Wer 
fmt  dich  ronfvzofft^n.  Je  suis  bien  aise  de  Vous  voir  contente  de 
tout  ee  qui  Voiis  entoure.  l)e  gnieo,  ehere  lille,  tachez  aussi 
de  rentlre  hrureux  ehaeun  dans  son  espeee,  et  si  Vous  avex  des 
enqiortenieiits.  dt»  Ihunieur  et  de  la  vehenienee  a  Vous  i*epiiH'lier, 
soit  av(»e  les  uns  oii  avee  les  autres,  travaillez  non-seulement  a 
ealnier  mais  a  deraeiner  et  a  detruire  ces  malhcureux  uiouvemeuta 


qne  narreot  les  eoeiirs  des  pers*>iiiie6  attachees  et  qui  boqs 
foot  tenrir  de  risee  anx  aotr».  Qne.  paar  ramour  de  Dien« 
il  ne  soit  Jammis  dh  qae  Votre  bonte.  que  Votre  doocear  n'oot 
ete  qn  a|»pareBtefty  qn'elles  SToient  dispmmes  pea  a  peo  k  me- 
fröre  qoe  Vons  avex  send  riodependance.  Vos  femmes  soot 
exceUeates  daas  levr  geare.  mais  lear  sante  n*est  pas  des 
meilleores :  tadiez  d'adoacir  leor  serrice.  £utes  lenr  benir  lear 
sört  et  recompensez  leor  zele  et  lear  sincere  attaebement  par 
de  la  d*>oeear  et  en  eloignant  t«>at  ce  qoi  poorroit  marqaer  de 
lliainear.  Voos  Toolex,  Voos  exigez  qoe  je  oonserve  le  loo  de 
mere  et  d'ane  amie  desinteresisee :  refleehissez  donc.  ma  ehtrre 
enfanu  a  ce  que  je  Voos  di».  Ce  fera  me  proaver  que  je  Voas 
*ui5  cht-re,  et  eneore,  mon  enCuiU  c'est  poor  le  bien  de  Votre 
«ante  et  de  Teniaiit  qoe  Voos  p<>rtez.  que  je  Voos  exhorte  ä 
reprimer  serieosement  Vos  emportements  et  Votre  vebeweDce« 
ce«  ]iioinr««keBts  Hml  dan^reax.  tu  reinoti«>n  qae  cela  donne 
ao  saac-  Voos  pc»OTez  toat  des  qoe  Voos  voolez  travailler 
s^rieoseneat  sar  Voos-menie.  Faites  Voos  en  donc  one  loi, 
eij»innie»ces  des  ä  preseot  et  promettex  Voos  de  ne  point  Ten- 
freindie.  J'ai  oae  reponse  da  pr.  Henri  qoi  me  pruave  la 
ecfostance  de  s->n  amitie  et  qo'il  Vous  pardi^nne:  en  voolez- 
Voos  one  c«»pie*?  t.''e*t  Milady  Jbxlsrcoinbe  et  Milord  Extftcr  qoi 
MOt  eo  mille  bontes  p*>ar  Votre  frr-re:  il  est  [tarti  Mercredi 
p-or  H«jinU*ors:.  Hanau  et  Bieberieh.  il  revieot  demain  ao  soir 

Vf>ici  donc  la  prii^ce>*e  de  Gail<rs  morte.  heoreose  si  eile 
*'U*ii  ni««rte  dix  j^jor»  platzt  avaüt  d'avoir  appris  les  hurreors 
«!•!•  ia  tilW  de  Danemare  —  — .  Ma  ratre  V«»u<  erabrasse  tendre- 
in*mt  —  — .  Altescse*,  Alte^-ill«.»riS  et  Altessill«»nnes  Vmos  em- 
brassent  mo  V^ios  pnetsentent  de?^  h^'iüDiae»^^  *'t  r»r5f>ects  — . 

—  —  —  X«>a3  revenon«  d'one  chaits^  dans  les  xoile«,  on 
a  pri*  une  d«^azaine  de  cerf;?,  bi«-li<;:5  et  >ansrlier'«  p«»ur  k-  j»arc 
d*"  MüDcfa^broeh.  demain  n«jU5  v  r<rt«.»urD«*os.  mais  avaDi  le  diner. 
j»»ur  D»:  p*>int  p^rrdre  k  c«.«ncert  «iu  ä-.»ir.     -     --  Ditru  >«.»ii  imu^. 


110  n.  Ahthcitani;. 

du  retablissement  du  princo;  sa  tievre  a  ete  forte  —  — .  Per- 
mettez-moi ,  princesse,  de  Vous  faire  souvenir,  quand  l'hiver 
sera  fini,  de  faire  un  peu  niaison  neuve  parmi  Vos  affaires 
portees  l'hiver  et  d'en  donner  a  Vos  femiiit^s.  Je  rae  trouve  bien 
de  cette  niethode,  ayant  remarque  qu'on  est  plus  propre  et  eo 
second  lieu  je  ne  fais  venir  cliaque  saison  que  ee  qu'il  inc  faut; 
j'en  fais  moios  de  depense,  et  coniine  les  modes  changent  souventy 
on  ne  ^arde  point  d'anciens  garde-boutiques  dans  sa  garderobe 
et,  puis,  les  femnies  en  sont  plus  honnetement  mises;  la  r^e 
eontraire  a  un  air  inesquin.  Adieu,  elierc  enfant,  je  Vous  aimerai 
h.  toute  eternite.  — 

2(5. 

])nrin»tnflt,  2A  Fovricr  177Ä. 

—  —  A  present,  nia  chure  enfant,  il  est  tres  neceBsaire 
de  cominencer  par  Vous  donnor  du  mouvoinent,  counne  je  Vous 
Tai  dit,  il  y  a  huit  jours.  Leuchsenring  Vous  en  supplie  k 
genoux,  cet  liabile  hoinme  connoit  Votre  temperament,  suivez 
donc  eet  avis  aussi  bien  que  celui  qu'il  m*a  eneore  cnjoint,  hier, 
de  recoinmander,  savoir,  que  Vous  ehantiez  point  ou  tri« 
peu  jusqu'aux  einq  mois  completes  —  — .  Vous  avez  suivi  le 
eonseil  (pie  le  Koi  Vous  a  donne,  il  y  a  plusieurs  mois,  qiii 
est  cpie  Vous  parlicz  des  a  present  raison  a  Votre  eher  enfant; 
le  ])etit  bonliomine  apprendra  qu'il  est  bcau  de  vaincro  la  doli- 
leur  et  de  comnieneer  j>ar  toniber  a  avoir  les  livres  cnfl^es 
Sans  piailler.    Heellement,  Vous  faites  bien,  apprenez-hii  aussi  k 

tomber  sur  ses  pattes .    Le  prince  Charles  de  Dourlach  n'a 

pas  vingt-sept  ans;  si  un  jour  il  vouloit  devenir  nion  gendroi 
je  nn  le  n^fuserois  assurement  point,  mais  il  nVst  jusqu'ici  ques- 
tion  d(^  rien  —  — .  N'y  a-t-il  point  eu  de  refroidisscment  de 
la  prineesse  Anielie  ]>our  Vous?  Convenez-en,  chrre  enfant,  je 
n\ni  <lemande  pas  la  raison,  e\^st  Votre  grande  intimito  avec 
la  prineess<^  Henri;  ni<'*nag(;z,  au  noiu  de  Dien,  la  princoase 
Ani<''li(»;  rappeb^z  Vous  que  cVst  idle  que  V^ms  devcz  consultef, 
que  tel«  ont  ote  les  ordres  que  le  Koi  in'a  donnes  pour  Vou«. 
Dien  nie  ganle,  d(^  Vous  d/'fendre  dainier  la  prineesse  Henri, 
je  Tainie  tendrement,  mais  apprenez  k  vi  vre  c^galeinent  bien 
avee  les  uns  et  les  autres  et  jamais  des  rapports,  des  caquett 
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des  uns  aux  autres^  ou  sur  les  uns  et  sur  les  autre».  Encont 
un  moty  en  passant:  D^fiez  Vous  des  personnes  qui  veulent 
Vous  irriter  coDtro  tout  ce  qui  compose  Votre  garderobe; 
OD  vondnnt  Vous  donner  des  gens  de  ce  pays-lk,  qui,  moins 
patient  quc  les  Vötres,  jaseroient  et  feroient  des  tripots,  car 
Vous  etes  malheureusement  devenue  difficile  et  grondeuse. 
Je  Tai  appris,  ehire  enfant,  par  une  voie  si  detourn^e,  que  je 
suis  surprise  de  l'avoir  appris.  II  ne  se  peut  autrement  que 
Vous  Vous  sojez  plainte  pour  ainsi  dire  en  public  de  Vos 
femmes  et  du  pauvre  Schneider.  Cela  fait,  cependant,  d'excel- 
lents  domestiques^  chacun  dans  son  genre.  Rendez  heureux 
tout  ce  qui  Vous  entoure  et  songez  que  ces  gens  n'out  absolu- 
ment  que  Vous;  ils  ue  tiennent  ä  rien  a  ce  pays-lh.  Si  je  Vous 
ai  dit,  ch^re  fille,  de  ne  point  en  faire  des  coniidentes,  du  moins 
je  De  erois  pas  Vous  avoir  preche  d'exeraple,  ni  Vous  avoir 
dit  de  les  maltraiter  des  paroles.  L'humeur  incoinpatible  de  nies 
deux  femmes  me  force,  depuis  deux  annees,  ä  n'en  prendre 
Jamals  qu'une  avec  moi;  mais  je  ne  les  maltraite  point  pour 
cela;  je  manage  la  Giltz  dont  je  connois  les  talents  et  Tesprit 
d'ordre  pour  nia  garderobe;  la  Cöster  mo  contrario  quelquefois 
ou  du  moins  eile  Tessaye,  je  la  laisse.  Elle  va  se  marier  au 
mois  de  Juin ;  je  n'en  suis  point  fäcliee,  parce  que  je  crois  que 
la  paix  se  rdtablira  dans  raon  menagc.  Je  bavarde  comme  la 
princesse  George,  pardonnez-le-moi ,  mais  c*est  que  j'ai  ime 
peur  affreuse  que  Vous  prenez  un  esprit  acariatre  qui  Vous  ne 
donnera  pas  une  rcputatiou  brillante,  car  je  sais  que  Votre 
bumeur  se  repand  quelquefois  en  soci^te  vis-a-vis  de  teile  ou 
teile  personne;  Votre  a'ieul  de  Hanau  n'cst  pas  un  exemple  k 
isuivre.  Nous  avons  ete  de  10  a  2  heures  dans  les  bois;  le 
general  Pretlack  a  couru  comme  un  petit  pollisson,  et  a  engage 
Louis  et  ses  grands  cousins  a  courir  avec  lui  das  Wlhlpret  zu 
treiben.  Ils  ont  pris  des  biches  deja  affaiblies  par  leurs  courses. 
Le  gt'ueral  avoit  vu  cette  espece  de  chasse  das  WildpreJ  ein- 
zufangeu  pour  la  premiere  fois.  II  y  a  encore  de  Tineertitude 
oü  Louis  passera  son  temps  d'ici  au  mois  d'Aoüt;  ce  ne  sera 
point  ici,  ceci  est  tres  certain,  mais  il  y  a  des  obsüicles  pour 
Paris,  ce  sera  donc  peut-etre  a  G^neve,  mais  rien  de  bieu  silr 
eiicore,  la  premifere  lettre  de  Grimm  me  decidera.     V^os  freres 
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et  soeurs  Voiis  embrassent.  —  Voici  une  lettre  furieusement 
longue,  dois-je  Vous  en  faire  des  excuses  et,  surtout,  mes 
cterncls  avis?  Mais  Vous  en  vonlcz,  chfere  enfant,  adieu,  je 
Vous  chöris  de  coeur  et  dame! 

Mille  compliments  a  Vos  dames.  Je  Vous  conjure  de  me 
inander  au  vrai  les  dettes  que  Vous  avez,  mais  de  rae  les 
dire  naturellement  et  de  m'envoyer  l'etat  de  ce  que  Vous  me 
devcz  cn  particulier,  je  le  confronterai  avec  ce  quo  je  peux 
avoir  debourse  depuis  pour  Vous  et  ce  que  je  Vous  ai  aussi 
prie  de  debourser  pour  moi. 

Ma  mfere  m'a  fait  un  delicieux  präsent  en  biscuit,  c'est 
Henri  IV  et  Sully  k  ses  genoux,  quand  le  roi  lui  dit:  „Releves 
Vous,  Sully,  mais  relevoz  Vous  donc,  ils  croiroient  que  je  Vous 
panlonne".  L'autre  est  Bilisaire  aveugle  et  couvert  de  haillons 
et  guidc  par  un  enfant,  „mais  sa  vertu  lui  reste"  est  grav^  gur 
le  piedestal.  Le  troisiöme  c'est  la  buste  de  Voltaire.  Ces  pieces 
orneront  les  encognures  dans  ma  nouvelle  chambre  k  coucher; 
j'en  ai  un  plaisir  d'enfant.  Faites  Thistoire  de  raes  biscuils  au 
comte  Nessel  rode,  ajoutez-y  mille  compliments  de  ma  part,  je 
lui  ecrirerois  I^undi. 


27. 

Darmstadt,  9  Avril   177.3. 

Voici  un  billet,  ma  ch^re  fiUe,  qui  contient  dos  verit^s 
bion  rlures ;  le  coeur  ma  saigne  en  Tecrivant.  Vous  u*aTex 
jamais  ;u*m6  h  les  ecouter,  mais  voyez  ce  que  Vous  avez  etc 
et  ce  que  Vous  etes  devenue,  et  tout  cela  parce  que  Vous 
prenez  les  bons  et  fideles  avis  pour  des  ordres  on  pour  envie 
de  Vous  gouvcjrner.  11  est  ttmips,  ma  chere  enfant,  de,  clianger 
encore,  mais  il  faut  une  resolution  prompte,  ferme  et  durable. 
Quo  deviendriez-Vous  ii  la  Hn?  Croyez-Vous  que  la  tendresae 
d'un  mari  est  a  touto  opreuve?  Croyez-Vous  la  conserver  quand 
Tage  aura  flotri  Votre  teint  et  Votre  air  de  jeunosse?  Faites 
donc  quo  lo  princc  j)ui8S(i  toujours  Vous  estimer,  dovenez-lui 
utile,  rendoz  Vous  oapable  de  bii  donnor  un  jour  de  bons 
conseils,  qu<i  toutes  Vos  domarches  lui  inspirent  de  la  confiance, 
qu'elles    soient    sages,    que    Vos    fa^'ons    vis-a-vis    d*uu    chacun 
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annoncent  la  boDt^^  la  douceur.  J'ecrirai  ä  M™®  de  Morricn, 
LuDdi,  je  ne  Vous  le  cache  point;  je  la  prierai  de  me  dire,  si 
Voos  faites  des  progr^s,  ou  si  mes  remontrances  Vous  paroissent 
ridiciiles  ou  memes  revoltantes.  Je  Vous  dirai  tout ;  certaines 
siDgularites  paroissoient  d^ja  en  Vous,  il  J  a  deux  ans;  Vous 
etiez  f&chee  quand  Vous  trouviez  Amelie  bien  coi£P^e,  eile  ne 
se  doatoit  pas  du  motif  et  Ta  conto  en  riant,  comme  une  plai- 
santerie,  mais  je  ne  me  suis  point  trompee  au  principe,  il  m'a 
fait  peine.  Vous  devez  travailler  plus  qu'une  autre  ä  doinpter 
tout  ce  qui  s'appellc  fantaisies,  parce  qu'on  eü  accuse,  et  point 
a  tort,  Votre  race.  Vous  me  dites,  par  Votre  lettre,  qu'on  avoit 
dit  ä  la  Kamecke,  que  Vous  alliez  dans  les  antichambres,  mais 
que  cela  n'etoit  point  ainsi.  Sur  cet  article  suivez  Votre  belle- 
m^re  et  la  pnncesse  Henri.  Ch^re  Fr^d^rique,  je  sais  que  la 
Reine  et  la  princesse  de  Prusse  n'ont  pas  ete  contentes  de  Vous, 
ITiiver  demier;  je  Vous  ai  nomme  la  princesse  Amelie,  Vous 
m*avez  oomme  le  pr.  Henri,  les  princesses  Ferdinand  et  Phi- 
lippioe;  Votre  explication  sur  celle-ci,  donn6e  a  la  Keine  de 
Suede,  n'^toit  point  flatteuse  pour  eile,  qui  aime  sa  ni^cc.  Vous 
&te«  donc  rcvenue  un  peu  moins  aimec  ou  plus  haie  qu'en  y 
aliant ;  et  c'est  dans  un  pays  dont  un  jour  Vous  devez  ctre  la 
Keine  que  Vous  debutez  ainsi.  Le  Kui,  k  la  tin,  apprendra  du 
tiers  et  du  quart  tout  plein  d'anecdotes,  il  prendra  une  mau- 
vaise  opinion  de  Votre  jugement,  lui  qui  ne  croit  deja  point 
aa  merite  des  femmes,  on  N'diis  otera  V^os  entants  conune  in- 
cmpable  de  leur  inspirer  de  la  raison  ni  de  bons  principes, 
Von«  n'üserez  les  voir  que  de  temps  en  tenips;  oui,  chere  Fre- 
derique,  tout  ceci  en  sera  la  suite.  Je  Vous  aime,  le  cicl  est 
t^moin  de  ma  tendresse  parfaite  pour  Vous,  mais  renoncez  a  me 
voir  Reine  ou  princesse  de  Prusse,  tant  que  V^os  bonnes  qualites 
iront  en  diminuant  et  Vos  d^.fauts  en  au^nientant;  je  ne  le 
soQtiendrai  point,  mon  parti  est  pris,  il  est  rüde  et  cest  me 
pnoir  moi-meme,  mais,  absente  je  souffrirai  moins  que  si  j'etois 
teiDoiD  de  ce  changement  absolu.  Jugez,  ch6ro  enfant,  combien 
mon  cceur  patit  et  combien  mon  amour-propre  est  humilio.  Je 
ne  Vous  ai  point  parle,  il  y  a  deux  ans,  de  certaines  anecdotes 
d'ici  que  je  n'ai  apprises  que  depuis  Votre  depart,  ce  qu'on 
e«t  quand  on    ne  suit  que  ses    idees    et   a    quoi    elles    menent; 
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Vous  ne  me  devinerez  que  trop.  J*ai  tout  dit,  ina  chfere 
Frederique,  je  suis  triste,  abattue ;  si  je  devois  mourir  dans  ce 
tnoinent,  j'aurois  molns  de  regret  a  perdre  la  vie.  C'est  une 
cruelle  Situation,  ne  me  faites  jamais  regretter  de  m'etre  trop 
attaehce  ä  Vous,  ce  seroit  pour  moi  le  comble  du  malheur. 

Le  temps  se  radoucit,  depuis  trois  jours,  et  j'en  profite. 
Ma  mere,  Vos  freies  et  sa3ur8  Vous  embrassent  tendrcment. 
Riedesel  est  revenu  avant-hier  de  Pirmesens,  Votre  pfcre  se 
porte  bien  —  — .    Dieu  sait  combien  Vous  m'etes  chire  — . 


28. 

Darmstadt,  2  Janvier  1773. 

Vous  etes  charmante,  ma  cliere  fille,  mille  et  mille  tendres 
remereiments  pour  le  portrait  de  notre  eher  et  procieux  eDfant. 
Nun,  Vous  ne  pouvez  concevoir  ma  joie;  j'etois  chez  Louise, 
on  nrannonc^a  une  caisse,  le  port  me  parüt  enorme  pour  des 
sandres  quo  j'attendois.  Je  fis  dire  h  nies  femmes,  qu'on 
Touvrit,  peu  apr&s  eutre  la  liiivanel.  ^Non,  dit-elle,  ee  ne  sont 
pas  des  sandres,  mais  quelque  chose  qui  Vous  fera  bien  du 
plaisir^,  et  Ton  n/apporta  le  portrait  de  cet  adorable  enfant. 
Je  me  mefie  de  mes  yeux  de  grand'mere  qui  le  trouvent  char* 
mant,  mais  tout  le  monde  m'en  fait  compliment;  m'a  mere  Ta 
regarde  avec  des  yeux  de  satisfaction,  ce  eher  enfant;  Dieu 
exauce  toutes  les  benedictions  qu'elle  lui  a  souhaitees!  Vos 
sa'urs  sont  folles  du  portrait,  Mimi  pretend  qu'on  peut  lui 
ohanter  Tair  du  „lluron"  :  „Ma  bonne  amie,  est-il  possible  d*avoir 
un  si  joli  neveu?^  Louis  dit  qu'il  pourroit  s'attaeher  k  cet 
enfant  et  voudroit  un  jour  en  avoir  un  pareil,  la  princesae  de 
('assel  Vous  dit  mille  choses  a  ce  sujet.  J*ai  fait  venir  Qerlach, 
il  m'aHsure  qu*il  est  ressemblant;  je  verrai  ce  qu*en  diront 
Votre  onclo  et  Vos  cousins.  JP  d'Assebourg,  Ricdcsel,  la  Wuruiser 
<*t  le  giMioral  disent  qu'il  ressemblc  au  prince;  je  suis  de  leur 
aviK,  mais  quant  a  la  bouche  et  le  bas  du  visage,  je  lui  trouve 
du  rapport  avec  Vous,  chere  enfant.  Le  tableau  est  joliment 
i magine  et  peint,  million  de  graces,  chere  iille,  mais  je  veux 
Havoir  le  prix  du  portrait,  je  Texige  et  ce  ne  sera  qu^entre 
VouH  vX  moi.    Quelle  sera  ma  joie   de  voir  le  eher  petit  boa» 
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homme,  sa  8oear,  le  prince  et  Vous,  roa  ch^re  fille.  —  Je  ne 
crois  pas  m'arreter  longtemps  en  allant  plus  loin.  Dois-je  Vous 
parier  yrai?  J'aurai  beaueoup  de  monde  avec  moi;  si  je  restois 
ä  certain  temps,  je  serois  k  charge^  je  g^nerois,  j'ennuyerois,  ai-je 
tort  ma  chöre  fille?  On  m'endossera  peut-etre  au  prince  avec 
ma  Suite;  nous  serons  neuf  personneS;  ce  seroit  un  peu  fort^ 
Votre  frfere  n'y  est  pas  compris  ni  ceux  qui  raccompagnent. 
Vos  sceurs  preförent  Votre  portrait  et  chiffre  en  bracelets  au 
Souvenir,  comme  Vous  leur  permettez  de  choisir;  elles  Vous 
einbrassen t  tendrement  ainsi  que  Vos  fr^res.  Tout  le  monde 
est  venu  en  procession  voir  le  portrait  de  mon  eher  petit-fils; 
donnez  lui  un  baiser  de  ma  part,  d'avoir  souffert  de  la  con- 
trainte ponr  moi.  Mille  gräces,  ch^re  Fr^derique,  de  m'avoir 
detaille  les  c^r6monies  du  10.  Votre  lettre  nous  a  appris  le 
aiariage  du  Landgrave ;  oui,  je  comprends  que  la  princesse  doit 
avoir  ete  belle  comme  un  ange  en  d^shabillc;  toute  la  cour 
du  prince  Henri  a-t-elle  assiste  ä  la  ceremonie?  La  princesse 
Am^iie  m'a  ^crite  en  rcponsc  sur  le  m6me  sujct  dont  Vous  me 
parles,  excepte  Tarticle  de  la  Kalteschal  et  de  la  paternite. 
J'ai  demande,  hier,  des  conseils  au  pr.  Henri.  Combien  le  pr.  de 
Prasse  croit-il  que  je  pourrois  ni'arreter  a  Potsdam,  sans  etre 
indiscrete  et  sans  d^plaire?  Dites-le-moi,  je  Vous  en  conjure; 
mal«  que  le  prince,  qui  connoit  la  carte  du  pays,  parle  vrai,  je 
l'en  supplie,  je  Tassure  de  mon  tendre  respect.  —  —  —  —  — 
Comment  etes- Vous  avec  la  famille  Ferdinand?  Au  nom  deDieu, 
point  dattachement,  point  de  confiance  pour  cette  famille,  ils 
Vous   induiront  a  des  demarches    dont  Vous  Vous  repentiriez. 

29. 

Darmf»trtdt,   15  Jaiivier  1773. 

I^  marchand  Saas  m'a  remis,  hier,  V^otre  lettre  du  20,  ma 
chere  fille,  il  a  vu  Vos  enfants,  a  Potsdam ,  et  m'assure  qu'ils 
se  portent  tres  bien.  II  ma  parle  de  la  taille,  de  f];aite  et  de 
la  vivacite  du  chere  Fritz  et  m'a  assure  qu'il  parle  beaueoup. 
II  trouve  aussi  Am^»lie  tres  jolie.  (J'est  un  Heigneur  tres  inte- 
ressant pour  moi  que  le  S"^  Saas,  (}uand  il  me  parle  un  mo- 
ment  apres  Vous  avoir  vu  et  Vos  enfants.    J'ai  aussi  rc^ue  V  os 
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lettres  du  4  et  9.  Vous  avez  donc  aussi  6te  incommod6e,  ma 
chfere  fille  —  — .  Vous  avez  une  joue  qua  Vous  m'annoncez 
souvent  enfl^e^  u'auriez-Vous  pas  une  dent  g^tee  qui  occasionne 
cette  enflure?  Si  j*ai  devine  juste,  il  ne  faudroit  qu'une  r^ 
Solution  courageuse,  Votre  vilaine  dent  arrach^e,  tout  seroit  dit. 
Ne  faites  pas  la  grimace^  princesse^  mais  faites  examiner  et 
consultez  si  j'ai  tort  ou  raison. 

Vous  ajlez  donc  Vous  separer  de  la  Adolphi;  je  sou- 

haite,  ma  ch^re  fille,  que  Vous  ayez  le  bonheur  de  trouver  la 
femme  qu'il  Vous  faut,  et,  surtout,  une  gouvernante  pour  Fritz. 
Le  voici  seul  pour  un  roois  ou  six  semaines;  qui  avez-Vous 
laissc  avec  lui,  qui  ait  Tautorit^  necessaire  pour  reprimer  ses 
petites  volont^s  et  les  caprices  ins^parables  de  son  age?  Ce  que 
Vous  me  dites  du  portrait  fait  d'une  soeur  par  Tautre  a  Toncle 
est  d^testable;  pourquoi  la  perdre  dans  Tesprit  d'un  pai*ent  au 
moment  qu'elle  quitte  pour  toujours  sa  patrie.  Qarantissez  Votre 
coeur,  ma  ch^re  enfant,  qu41  n'apprenne  jamais  k  nuire,  qu'il 
ne  seit  connu  que  par  la  bienfaisauce  et  par  le  desir  de  voir 
tout  le  monde  uni  et,  lorsque  Vous  ne  pourrez  r^tablir  TunioDy 
soyez  bien  avec  les  uns  et  les  autres.  C'est  mon  coeur  qui  me 
dicte  cet  avis.  Vous  dites  aimer  beaucoup  Berlin,  mais  qu'il 
y  a  de  petits  desagrements  attaches  a  ce  scjour,  ainsi  va  le 
monde,  ma  ch^re  fille,    bonheur  et  desagrements  sont  toujours 

entremeles. Je  me  rejouis  pour  le  moius  autant  que  Vous, 

ma  cli^re  enfant,  de  Vous  revoir,  ce  moment  sera  delicieax 
pour  moi.  —  Adieu,  chere  enfant,  ma  tendresse  pour  Vous  me 
survivra. 


3(). 

Darmstadt,  25  Janvier  1773. 

Tous  les  jours,  je  regarde  avec  complaisance  le  portrait  du  ' 

eher  Fritz.    Non,   rien    n'auroit    pu    me  faire  autant  de    plaitir  '. 

que  le  portrait  de  cet  aimable  enfant.    II  y  en  a  deux,  cepen«  i 

dant,  que  je  voudrois  bien  avoir,  mais  bons,  c'est  le  Votre  el  ■*' 

celui  du  princc,  je  lassure  de  mon  teudre  respect     Ma    lettre  •. 
Vous  trouvera  tranquille  a  Potsdam;    devenez  grosse,  je  Vous 
en    prie,   je    m'arrangerai    alors    pour    assister    a  Vos    couchea^ 
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niais  il  faut  devenir  grosse  tout  de  suitc.  I^e  gcnerai  Ditfurt 
eat  encore  ici  avec  sa  femme^  les  deiix  Freudenberg,  Mr.  d'Asse- 
bourg  et,  depuis  Vendredi,  Mr.  .et  M°®  de  Low  avec  leur  fille 
ainee,  celle-ci  n'est  pas  si  jolie  que  sa  m^re,  mais  une  iille 
bieD  elevee  et  qui  a  le  maintien  noble ;  la  m^rc  me  plait  on 
ne  peut  davantage. 

II  est  arrive  une  plaisante  histoire  la  seniaine  derni^re. 
Le  g^n^ral  Pretlack  a  pris  un  homme  de  Strasbourg,  noinme 
Graf,  ag^  d'environ  40  ans  pour  gouverneur  de  son  fils  ain6; 
je  Tai  vu  un  mouient  sur  la  place  d'exercice  le  jour  oü  le 
Landgrave  est  parti,  il  suivit  Tenfant;  je  lui  dis  qu*il  m'etoit 
eher  et  que  j'etois  bien  aise  de  le  savoir  en  aussi  bonues  maius. 
Le  gencral  et  sa  fenune  ont  ote,  depuis  trois  niois,  on  ne  peut 
pas  plus  content  de  cet  lionmie,  Tenfant  laimoit.  Mr.  Graf 
s'avise,  il  y  a  huit  jours,  d'ecrire  de  Crumbach  *)  a  la  g^n^rale 
et  de  lui  ins^rer  une  grande  lettre  pour  moi;  eile  l'ouvrit  et 
fut  tr^s  etonn^e  d  y  voir  qu'il  me  demaudoit  Amelie  en  ma- 
nage, le  tout  uniment,  comme  s41  n'y  avoit  pas  le  moindre 
obstacle  a  craindrc.  Notez  qu'il  n'a  pas  distingu^  Amelie  de  Vos 
autres  sceurs,  quant  il  les  a  vues,  mais  le  general  a  son  por- 
trait,  a  Crumbach,  qui  apparemment  lui  a  fait  toui'ner  la  tete. 
D'apres  cette  lettre  le  genoral  lui  a  fait  dire  qu'il  le  remercioit 
et  le  fit  partir  pour  Weinheim  d'oü  il  devoit  gagner  Strasbourg, 
mais  il  arriva  le  lendemain,  Mercredi  dernier,  ici.  Je  lui  ai 
fait  donner  une  ordonnance  pour  m'en  repondre;  je  lui  ai  en- 
voye  Kathsamhausen ,  pour  lui  dire  que  je  ne  concevois  pas 
seö  extravagances  et  que  je  lui  conseillois  de  partir.  II  assura 
quil  obeiruit,  que  sa  veneration  pour  moi  etoit  teile,  que  si  je 
le  condamnois  k  etre  brüle,  qu'il  ne  falloit  point  lui  mettre  des 
fer**  [Kmr  le  faire  aller  au  büchei*,  qu'il  voyait  avoir  fait  un  faux 
pas.  Leuchsenring,  le  medecin,  a  passe  deux  heures  avec  lui 
et  pretend  n'avoir  jamais  entendu  de  raisonner  avec  autant  de 
plausibilite  que  ce  pauvre  homme  a  fait.  —  —  Pnis,  il  demanda 
au  medecin,  s'il  ne  pouvoit  rien  lui  donner  gegen  das  Channiren 
fies  Frauenzimmers,  qu'il  y  a  dix  ans,  a  Osnabrück,  qu'il  n'en 
avoit   pour    la    premiere  fois    fait    l'essai    et   depuis    une  fois  ä 
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Strasbourg.  Leuchsenring  poiir  coutenter  son  imagination  lui  a 
coDseillc,  je  ne  sais  quelle  herbe;  II  se  leva  pour  Teinbrasser. 
n  avoit  retuse  de  l'argent  au^en^ral,  mais  il  m'ea  a  fait  de- 
mander.  II  est  parti  pour  la  Hollande,  pour  passer  de  Ik  aax 
Indes  et  n'a  pas  absoluraent  voulu  retourner  a  Strasbourg,  oü 
les  Catholiques,  dit-il,  out  fait  uue  confeddration  et  pendant 
six  mois  toutes  les  nuits  lui  avoient  donne  des  maux  de  dents. 
II  y  a  des  personnes  qui  ont  voulu  que  je  fasse  garder  k  vue 
ce  pauvre  malheureux,  qui  pretendent  que,  parlant  seosement 
la  plupart  du  teiups,  il  pourroit  debiter  des  ehoses  qui  en  im- 
poseroient  a  tout  plein  de  monde,  et  qui  pourroient  faire  tort  k 
ma  bonne  Am^lie.  Mais  qui  y  croiroit?  Vos  soeurs  sont  connaes 
et  leur  conduite  irreprochable  et  intaete,  je  detie  qu*on  puisse 
les  soup9onner.  Graf  a  ecrit  de  Francfort  k  Leuchsenring, 
qu'il  comprenoit  tout  k  present,  qu^l  faisoit  des  vceux  pour 
l'agrandissement  de  la  maison  de  Darmstadt  et  le  charge  de 
präsenter  ses  respects  k  ma  m^re,  k  moi  et  k  Äm^lie.  Je  crois 
qu'il  a  entendu  parier  de  quelque  chose  qui  a  rapport  au  sujet 
de  mon  voyage  et  qu'il  pense,  que  c'est  la  raison  de  mon  refus, 
le  pauvre  malheureux. Adieu  —  — . 

31. 

Darmstadt,  26  Janvier  1773. 

Mr.  de  Geusau  est  arriv6  a  Timproviste  aujourd'hui  et 
part  demain ;  c'est  une  honnetete  de  sa  part  de  vouloir  Vous 
donner  des  nouvelles  de  Votre  famille.  II  Vous  remettra  le 
crayon  de  ma  m^re,  je  Vous  Tavois  annoncö,  il  y  a  deux  mois; 
il  Vous  remettra  aussi  un  eventail  que  je  prends  la  libert^ 
d'offrir  a  V.  A.  K.  Million  d'excuses  s*il  n'est  pas  plus  joli, 
mais  je  n'ai  pu  trouver  que  cela   k  Vous  offrir,  ma  chfere  fiUe 

Vous  ctes  bien  bonne  de  nravoir  ecrit  des  lettres  de- 
taillees,  malgr^  la  dissipation,  de  Berlin.  Le  repos  Vous  paroitra 
etrange  apr^s  ce  bruyant  sejour  et  toutes  ces  danses.  C  est 
bien  et  tres  bien  a  Vous,  ma  obere  enfant,  davoir  refuse 
le  bal  chez  la  princesse  Amt^lie,  sachant  qu'elle  eu  seroit  in- 
commodee.     Pareilles   atteutions   Vous   feront  aimer.     Je   suis 
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charm^e  de  Vous  savoir  sur  un  ti'6s  bon  pied  avec  le  prince 
Henri;  Bon  amitiä  ne  doit  ni  peut  Vous  ^tre  indifFerente.  La 
löge  de  feu  la  Reine,  est-elle  done  toujours  vidc?  Quo  ne  la 
donne-t-on  k  la  princeBse  de  Prussc  ou  ä  Vous?  Vous  avez 
bien  fait  de  ne  pas  rire,  quand  la  bonne  princesse  dösapprouva 
la  proposition  de  se  mettre  dans  cettc  löge;  eile  Vous  coiuble 
de  bont4  et  de  Tamiti^;  cela  doit  Vous  reudre  indulgente  dans 
\es  moments  d'humeur  qui  chez  eile  sont  plus  rares  que  chez 
tout  autre  —  — . 

D^pecbez  Vous,  ma  chfere  fiUe,  de  fatre  encore  deux  gar- 
9on8,  pour  demander  apris  cela  et  obtenir  la  permission  de 
venir  voir  Votre  patrie.    Arrangez  Vous,  pour  faire  le  voyage 

en  1775,  cela  sera  d^licieux .  Adieu,  ma  ch^re  Fröd6rique, 

ma  tendresse  pour  Vous  ue  peut  changer. 

32. 

Darmstadt,  29  Janvier  1773. 

Demain,  Vous  partez  donc,  ma  ch^re  fille,  pour  retourner 
k  Potsdam,  et  Lundi  le  Landgrave  et  la  Laudgrave  Vous  quit- 
teront.  II  paroit  qu'elle  Vous  a  un  peu  mis  martel  en  t^te ; 
ai-je  tort,  ma  chere  fille?  Je  le  souhaite,  parce  que  je  regarde 
le»  mouvements  de  Jalousie  corame  le  plus  grand  malheur,  sur- 
tout,  si  on  ne  peut  les  cacher  a  l'objet  qui  nous  est  eher;  on 
devient  injuste,  on  prend  de  Thumeur,  on  s^aigrit  et  on  ne 
gagne  rien  par  ces  fa^ons. 

La  princesse  Henri  n*aura  point  ete  du  repas  que  son 
prince  a  donne  aux  nouveaux  epoux  et,  conime  Vous  etes  fort 
liee  avec  la  princesse,  il  aura  pense  que  Vous  desapprouverez 
qu'elle  ny  füt  point;  croyez-Vous  que  j'ai  tort  de  penser  ainsi? 
La  Reine  a  donc  eu  un  mouvenient  d'humeur  vis-a-vis  de  Vous, 
ma  chere  fille  ?  II  est  certain  que  Vous  devez  avoir  souffert 
au  diner  en  rohe,  mourant  de  ehaud  et  de  besoins,  mais,  ch^re 
enfant,  quel  mouvement  Vous  a  guide,  quand  Vous  glossiez 
tout  haut  contre  le  repas  ou  Ton  prenoit  separenient  mari  et 
femme,  quand  Vous  ajoutiez:  „Mais,  depuis  l'annee  passee,  je 
suis  accoutumee  a  tout".  Ce  mouvement-la  ne  resseinbloit  donc 
point    a    de   rhunieur,    mettez    la   main    sur    la   conscience    et 
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dites-moi  encore.  si  j*ai  tort?  La  Landgrave  a  donc  tres  mal 
pris  les  avis  qu'on  liii  a  donne  sur  son  aigrette?  Je  souhaite 
que  dans  six  mois  mari  et  feinme  soient  eDcore  dans  Ten- 
chantement  de  leur  sort. 

Je  Vous  ai  parle  plusieurs  fois  sur  Concielini,  ma  ch^re 
fille,  Vous  savez  nies  sentiments  Ik-dessus;  je  Vous  avoue  qae 
cela  nie  feroit  de  la  peine,  si  j'apprenois  qu'il  Vous  donne  des 
Ie90Ds  suivies ;  tout  le  nionde,  pour  Vous  flatter,  diroit  que  c'e«t 
une  ciiose  indifferente;  que  je  n^en  dirai  ni  plus  ni  moio% 
qu'elle  nest  pas  convenable  vu  les  circonstances  et  Tobjet.  Je 
Vous  parlerai  toute  ma  vie  sans  reserve  sur  tout  ce  qui  ponr- 
roit  Vous  nuire,  ma  chfere  Fr^derique.  Le  prince  Fr^diric  *) 
est  arrive  ce  raatin  de  Mavence^  oü  il  a  dans^  jusqu'k  5  heures 
du  matin ;  il  est  parti  a  6  heures  et  vint  avec  un  air  endormi 
et  gele,  quoiquil  ne  fait  pas  froid,  puis,  il  s'habiila  et  avoit  re- 
pris  toute  sa  bonne  mine  et  ses  gräces;  il  Vous  präsente  ses 
respects  tres  humbles;  j'aime  ce  pr.  Frederic.  —  —  —  Dien 
veuille  qu^aucun  obstacle  m'empeche  de  Vous  revoir  ce  prin- 
temps,  je  m*en  consolerois  point,  ajant  cette  douce  id^e  depuis 
deux  mois.  J'embrasse  tendrement  Vos  enfants  —  — .  Adieu, 
je  Vous  aime  pour  la  vie. 


33. 

Darmtitadt,  ß  F^vrier  1773. 

Mr.  de  Klingstedt,  conseiller  priv6  de  rimp^ratrice  de 
Kussie  et  Tun  de  ceux  qu'elle  a  employö  pour  son  nouveau 
Code  de  lois,  homme  savant,  ami  de  Grimm,  de  Diderot  et  de 
plusieurs  de  leui*s,  veut  que  je  lui  donne  une  lettre  pour  Vous, 
ma  chere  tille.  II  a  passö  deux  jours  ici  et  va  retourner  en 
Kussie  aprös  avoir  voyagö  pendant  deux  annees.  Vous  etes 
polie  et  honnote  vis-a-vis  les  etrangers,  ma  ch^re  fille,  ainsi,  je 
ne  doute  pas  (ju'il  sera  tres  content  de  Vous.  Adieu,  ma  cbere 
entant,  ma  tendresse  pour  Vous  est  invariable. 

*)  Friedrich,  Prinz  von  Hefljten-Cjiiiüel .  f?ehoreu  11.  Septeinb<>r  1747, 
fresUirbon  »O.  Mni   1837,  GtMieral  in  hollHudisehen  Diensten. 
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34. 

Darmstadt,  12  F^vrier  1773. 

Je  n'ai  pa»  ^te  en  etat  de  V^ous  ecrire  Lundi  dernier,  ma 
chere  fille,  mais  me  voici  reconvalescente.  J'ai  eu  Samedi  un 
frissoD  de  douze  heures,  j'ai  crii  pouvoir  me  vaincre,  eepen- 
daDt,  j'ai  ete  forcee  de  me  coucher  vers  7  heures  du  soir,  je 
m'endorinis  et  j'ai  dormi  tout  le  Dimanche;  je  me  suis  ^veillee, 
cependant,  quelquefois  en  sursaut,  reconnaissaDt  tout  le  monde, 
parlant  quelques  mots^  puis,  je  retombois  dans  le  sommeil. 
LeachsenriDg  m*a  trouve  beaucoup  de  fievre  qui,  Joint  au  mal 

de  gorge   assez  violent,   doit   Tavoir   inquiete  —  —  — . 

La  mort  m'eüt  joue  un  bien  vilain  tour,  si  eile  m'avoit  pro- 
pose  an  pas  de  deux  dans  Tautre  monde.  Non,  je  n'en  ai  pas 
du  tout  envie  encore,  je  veux  Vous  voir  auparavant,  ma  ch^re 
enfant^  et  avoir  conduit  Vos  soeurs  k  leur  destination.  y&i 
pense  que,  si  je  d^campois^  Caroline  me  remplaceroit  pour  le 
voyage,  eile  m'arrive  Lundi.  —  —  —  Je  suis  trop  heureux, 
ch^re  fille,  si  Teventail  Vous  a  plu,  je  me  flatte  donc  qu'il  est  le 
premier  de  son  espfece  k  Berlin^  c*est-la  tout  son  prix.  Un  second 
courrier  m'a  mis  dans  le  cas  de  supplier,  aujourd'hui,  le  Roi  de 
ni'ordonner  de  venir  k  Potsdam  dans  le  courant  de  Mai ;  je 
supplie  Sa  Majeste  de  fixer  le  temps  que  je  dois  h  peu  pr^s 
m'arreter  a  Potsdam  et  k  Berlin.  —  —  Tout  le  monde  danse, 
je  n'ai  pas  voulu  que  mon  indisposition  otät  du  plaisir  k  la 
jeunesse.  La  Pretlack  n'a  plus  que  le  bout  d'un  pied  dans  ce 
monde ;  le  pr.  Louis  a  rest^  Dimanche  trois  heures  au  chevet 
de  son  lit,  pour  lui  voir  rendre  le  derni(3r  soupir,  eile  a  ete 
trt*8  sensible  k  ses  attentions^  mais,  ignorant  son  intention,  eile 
a  trouv^  bon  d'exister  encore  taut  bion  que  mal.  Adieu    —  — . 

DarmstÄdt,  22  F^vrier  1773. 

Je  suis  charmee  pour  la  Strantz  du  present  que  le  Roi 
lui  a  fait.  A  propos,  ma  ch^re  fille,  Vous  m'avez  ecrit,  il  y  a 
quelques  semaines,  de  prendre  une  nouvelle  femme  de  chambre, 
parce  que  Vous  vouliez  mettre  la  Previsius  avec  Votre  fils; 
ete»- Vous   encore    dans    les    memes    sentiments  V   Pensez^  ch^re 
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iille.  que.  si  Vous  persistez  a  vouloir  une  femme  de  cbanibre, 

ma  mere  veiit  Vous  ceder   la  Bachmann — .     Ma  mite 

me  parle  depuis  quinze  jours  faniilierement  de  la  grande  affidre  *), 
j*eD  respire  bieo  plus  a  Taise:  je  Fadore  cette  dignc  et  respec- 

table  mere. Je  serai  charmee  de  trouver  eneore  Tabbi 

Bastian!  a  Potsdam^  je  Vous  prie,  ehcre  fille,  de  le  lui  dire, 
en  lui  faisant  mille  compliments  de  ma  pari.  Vous  fttes  bien 
aiinable,  ma  obere  enfant,  de  Vous  tant  occuper  de  mon  arriyte 
k  Potsdam.  Je  Vous  jure  que  j'ignore  parfaitement  celle  de 
Vos  soeurs  qui  doit  rester  dans  ce  pays-Ia^  je  crois  que  le  goAt 
du  jeune  homme  en  d^cidera.  Le  pr.  Charles  et  le  pr.  FrÄd^ 
ric  de  Cassel  ont  herite  chacun  de  leur  m^re  40  k  50  mille 
livres  Sterling:  c'est  joli  pour  des  princes  cadets,  mais  cela  ne 
sufliroit  poiut  pour  entretenir  une  famille  —  —  —  — . 

36. 

DannsUdt,  26  F^vrier  1778. 

II  m'est  impossible  decrire  aujourd'bid  au  Roi,  ainsi  ne 
parlez  pas  de  la  lettre,  dont  il  m'a  honoree ;  je  Tai  re9ue  aujour- 
d'hui,  eile  est  charmante,  il  m'invite  de  venir  au  mois  de  Mai 
a  Potsdam  et  Berlin  et  d'amener  mes  tilles  que  Vous  aimez  avec 
tendresse.  Je  peux  donc  esperer  de  Vou8  embrasser  dans  deux 
mois  et  demi;  quelle  sera  ma  joie,  quelle  sera  la  Votre  de 
revoir  une  partie  de  Votre  famille!  Je  suis  bien  toucbee  de 
la  part  que  Vous  avez  pris  a  mon  indisposition ,  il  ne  m*en 
reste  que  de  la  maigreur  que  je  veux  tacher  de  conserver. 
Mes  forces,  depuis  Lundi,  reviennent  k  pas  de  geant,  mais  j'ai 
ete  le  Dimanche  iaible  comme  une  mouehe;  si  je  m'avois  cede 
jaurois  passe  toute  la  journee  au  lit,  mais  je  n*en  ai  rien  fait 
I>a  Pretlack  est  eutin  decampee,  Mardi  a  5  heures  du  soir. 
—  —  —  —  Dieu  preserve  eliacun  d'un  etat  pareil,  sie  lag 
recht  zum  Schens^d  vor  die  Zuschauer  —  — .  Le  prince  her^i- 
taire  de  Cassel  est  arrive  avant-hier  pour  le  diner^  a  reste 
hier  et  alla  ce  matin  a  Kirchheim ;  hier  il  y  a  eu  bal  de  ti  k 
11  heures  du  soir,  uu  jeune  comte  Kantzau^  tres  joli  gar^on,  de 

*)  Daji  rnssiftche  Hcürath^project. 
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RoyaUÄllemand  et  du  Fay  de  Royal- Deuxponts,  sont  ici  depuis 
Mercredi,  doub  avooB  eu  bien  du  monde  cet  hiver.  A  propos^ 
chere  fille,  j'ai  dit  ä  la  princesse  MaX;  que  Vous  d^siriez  voir 
ia  Scbrautenbacb  et  que  Vous  m'avicz  chargc  de  sonder  la 
princesse,  parce  que  Vous  comptiez  alors  lui  ecrire  Vous-raeme; 
pour  lui  demauder  la  permission  qu'ollc  m'accompagne.  De 
gräce,  ecrivez  quelques  lignes  seulcment  ä  la  princessO;  cela 
lui  fera  le  plus  grand  plaisir,  eile  montrera  la  lettre  k  tout  le 
monde  et  s'en  pavanera.  Ecrivez-uioi  inoins  ce  jour-la,  pour 
etre  sftre  d'ecrire  k  la  princesse.  Pourquoi  voulez-Vous  que  je 
sois  a  Potsdam  k  la  fin  d'Octobre?  Auriez-Vous  quelques 
soup^ons  et  moi  des   esp^rances?    Ce  serait  d^licieux,  mais  je 

ne  v^ux  pas  me  flatter  trop  tot  ou  mal  k  propos . 

Le  concert  commencC;  il  faut  finir;  je  Vous  aime  de  coeur  et 
dame,  j'embrasse  Vos  enfants.  £nvoyez-moi  la  mesure  de  la 
tete  de  Fritz,  prise  k  l'entour  de  la  tete;  je  veux  lui  apporter 
an  babit  de  matelot,  cela  sied  si  bien  aux  enfants;  le  per- 
mettez-Vous,  ma  chfere  fille?  C'est  pour  le  chapeau,  qu'il  faut 
la  mesure. 


37. 

Darmstadt,  1"  Mars  1773. 

Ma  tr^s  aimable  princesse,  quant  k  präsent,  Vous  pouvez 
dire  que  j*ai  eu  les   ordres  du  Roi^    de  venir    au  mois  de  Mai 
avec  Vos  sceurs  k  Potsdam,  ordre  qui  ne  m'est  pas  du  tout  in- 
different; je    viens    d^ecrire  k   S.  M.,  pour   lui    en    rendre   mes 
actions  de  graces.     Voici  une  lettre  pour  le  prince !    La  gene- 
rale m'a  prio  de  lui  recommander  son  proc^s.    Ce  sera  du  15  au 
17  Mai  que   j'aurai   le  bonheur  de  Vous  eiiibrasser;    ma   mere 
ma  promis  de  rester    ici  jusqu'aux    derniors    quatre   jours  qui 
precederont   celui   de  mon  depart.    Je  pars   Dinianche  au    soir 
pour  PirmeseuS;  j'espere  revenir  ici  le  10,  puis,  j'y  ferai  encore 
une  course  deux  ou  trois  jours  avant  le  grand  voyage  et  celle-lk 
vers    la   tin    d'Avril,    pour    me   reposer  encore    ici.     A  present, 
j  ecris   lettres    sur  lettrcs    k  Paris  et  k  Lyon    pour  des  etoffes, 
(lentelles  et  raiseaux  d'or  et  d'argent  et  puis  ceci  et  puis  cela; 
c'e^t  pire  qu'un  trousseau,  vu    trois    princesses   et   trois  dames 
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a  equiper  sans  conipter  les  inessieurs.  Je  ne  veux  pas  que 
personne  y  mette  du  sien.  J'espere  qu*ä  Tarrivee  de  celle-ci 
Vous  aurez  deja  cerit  ä  la  princesse  Max  pour  la  Sehrauten- 
bach.  Celle-ci  se  rejouit  deja  couimc  un  enfant  d'avoir  le 
bonheur  de  Vous  faire  sa  cour.  Peut-etre  dirai-je  deiuain,  que 
Vous  demandez  aussi  que  j'amene  Schrautenbach  de  Lindheim, 
mais  comme  il  ne  depend  de  personne,  cela  Vous  epargnera 
nne  lettre.  Mes  Forces  reviennent;  j*ai  ete  cc  matin  de  10*/^ 
ä  2  heures  en  caloche  avec  nia  raire,  on  a  chasse  Ic  cerf ;  Vos 
soeurs  avec  uia  niece  en  phaeton  ouvert,  la  princesse  Charlotte 
avec  son  frere  George  y  sont  encore,  et  il  a  sonne  6  heures  ei 
demi :  Dieu  sait  ou  restent  tous  ces  garyous  et  ces  filles,  LouIb 
et  son  Cousin  suivent  a  cheval,  Riedesel  est  le  gouverneur  de 
toutö  la  troupe  et  Zillenhardt  en  second.  Adieu,  ch&re  enfant, 
quel  delicieux  nioment  que  celui  oü  je  Vous  embrasserai,  ma 
ch^re,  ma  bien  ch^re  iille. 

38. 

Darmstadt,  5  Mars   177S. 

Mille  tendres  reniercimentö,  ma  ch^re  Hlle,  pour  Vos  lettres; 
j'ecrirois  a  Seebach  des  que  Vous  me  conlirmerez  la  nouvelle 
de  Tavancenient  de  son  tils.  C'est  un  bien  joli  present  que  le 
prince  Vous  a  fait  que  cette  garniture  dont  Vous  me  parlez. 
II  Vous  conible  de  toutes  fa^on.s,  Votre  tendresse  pour  lui  m^est 
connue,  chore  enfant;  je  nie  Hatte  aussi  que  Votre  douceur  ne 
se  denientira  jauiais  vis-a-vis  de  lui ;  ce  seroit  le  devoir  d*une 
femme  vis-a-vis  dun  epoux  dur,  despotique  et  plein  d'hunieurs, 
a  la  plus  fort  raison  vis-k-vis  d'un  epoux  coinme  le  Votre, 
Ceci  n'est  dit  que  par  occasion;  je  suis  persuadee  que  cette 
niorale  passagcre  Vous  est  inutile  —  —  — .  Vous  ine  dites 
inille  clioses  touchantes  sur  nion  retablissement ;  ce  sont  aussi 
mes  enfants  (|ui  me  fönt  desirer  a  vi  vre.  Je  pars  Dimanche, 
apres  souper^  pour  Pirmesens^  Louis  et  Vos  scrurs  demain  au 
soir;  ils  Vous  embrassent  de  cceur  et  dame.  Votre  lettre  a  fait 
grand  plaisir  a  Votre  tivre.     Hier,  je  leur  ai  donne  le  demier 

baL  il  y  en  a  eu  huit  sur  le  chateau  dans  six  seniaines. 

Je  resterai  a  Berlin  jusqu'a  Turriv^e  du  vaisseau  qui  doit  nous 
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transporter;  ainsi  je  ne  peux,  raa  chfere  fille,  Vous  dire  au 
juste^  combien  je  pourrai  m'arr^ter,  mais  j'espfere  que  ce  sera 
toujours  une  quinzaloe  de  jours.  Nous  avons  eu  trois  jours 
di-licieux,  je  revenois  en  eau  de  ines  promenades  ä  pied.  Adieu, 
prineesse  de  mon  ame . 

39. 

Darmstadt,  7  Mars  1773. 

Je   pars  cette  nuit,  raa  chfere  fille,  j'ai   encore   tous    mes 

paquets  k  faire,  ma  sante  est  trfes  bonne. Je  Vous  ^erirai 

de  Pirmesens.     Jamais  les  marchands  ont  d^bit6  une  teile  quan- 

tite  de  taffetas  qu'ils  en  d^bitent  cette  annee-ci  pour  ma  inaison. 

Vou8  en  verrez    de  toutes   les   couleurs,    si    on   en    porte    chez 

Vous  ä    la   mi-Mai.     J'ai    re^u   avant-hier   le    portrait  de  Tlm- 

p^ratrice  de  Russie;  le  portrait  est  a  mi-corps  et  l'habillement 

Russe  en  velours,  couleur  de  feu,  garni  en  hermine.     Elle  est 

deb<»ut,    un  seeretairc  a  cote  d'elle  oü   Ton    voit   l'ecriture    des 

lottres;  dans  renfoncement   a  droite    une    bibliothfeque    presque 

cachee  par  un  rideau.     Le  portrait  doit  otre   trt*s  rcssemblant, 

tieilinjuf  de  Carlsruhe,  ici  depuis  hier,    et   d'autres    le    trouvent 

tel.    V^ous  ne    sauriez  eroire   le  plaisir  qu'il  inc  fait.     Ce    n'est 

pas  le  portrait  d'une  jeune  feninie,    mais  une  physionoinie    qui 

a    lH*aucoup    de     noblesse    et     de    Toxpression.      La    prineesse 

^ieor^e,    qui  Ta    vu   aujourd'hui,    criti(|ue  rhabillenient;   je  lui 

ai  dit  qu'il  est  vrai  qu'il  cachoit  la  taille,  la  gorge  et  les  bras, 

que,  cependant,   je  le  trouvois  fort  a  mon  gre.    Je  compte   en 

reveoant   de   Pirmesens    n'avoir    plus    de    commissions    k   faire, 

mais  eucore  cela  ne  finit  pas.    Mr.  d'Assebourg  est  parti,  hier 

au  *oir,  et  reviendra  ici  a  mon  retour.'   Adieu,  ma  chere  enfant, 

Von«  me  trouverez  toujours    la    meme    pour  Vous,    une  tendre 

naere  et  une  fidele  amie. 

40. 

PirinestMis,   10  Murs   1773. 

Je  Huis  arrivee,  avant-hier,  vers  f)  heures  du  soir,  un  peu 
tati^m^e,  mais,  d'ailleurs,  j'ai  tres  bien  soutenu  le  voyage.  Le 
tÄiups  ni'a  favorise;  je  me  suis  donnö  un  furieux  coup  au  front 
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contre  un  fer  qui  soutient  le  soufflet  de  ma  d^obligeante ;  je 
dorniois;  un  cahot  produisit  le  coup  qui  m'a  tr^s  d^sagr^ble- 
incnt  reveill^Cy  j'arrivois  ici    avec  une  bosse  au  front,  aujour- 

d'hui  il  se  colore,  ce  qui  m'embellit    singuli^rcment. Le 

Lundgravc  sc  porte  au  mieux,  il  est  avec  cela  de  trös  bonne 
hunieur;  il  Vous  embrasse  tendrement,  ainsi  quo  Votre  frfere 
et  Vus  socurS;  qui  sont  k  la  cora^dic.  Oui,  princeBSO;  il  y  a 
une  troupe  allemande  et  pour  la  se^rönissime  jeunesse  j  ai  per- 
mis  qu*clle  represente  dans  le  salon  de  mon  jardin.  Si  je 
n*avois  eu  beaucoup  a  ecrire,  j'aurois  aussi  ^t^  ä  ce  beau 
spectaclc.  J'entends  les  carrosses  rouler,  il  est  pris  de  neuf 
heurcs  du  soir^  on  arrive,  j'ai  la  tete  ^puis^e   k  force  d*avoir 

ecrit  et  nia  main  ine  refuse  son  servicc. Kiedesel  entre 

eliez  inoi,  pour  nie  dire  quo  les  pieces  s^rieuses  ont  otc  pitoyablea, 
niuis  la  derniero,  oii  il  y  a  eu  un  Ilaunsintrst,  a  eti  plaisante. 
Adieu,  ma  chrre  enfant,  dans  dcux  mois  je  pars  pour  m*appro- 
eher  de  Vous;  ([iielle  charmante  perspective  pour  une  möre 
qui  adore  son  enfant! 

41. 

PinnescnB,  13  Marn  1773. 
Non,  ma  vhb.re  tille,  la  Altenstein  ne  sera  pas  du  voyage, 
(*llo    n\'st    p(»int    presentable   a    une   grande   cour,   eile    est    au 
bout  de  onze  mois  tout  comme  eile  a  ete  en  arrivant  a  Darm- 
stadt.    La  Sohrautenbach,  la  Wurmser,  la  Low  sont  les  danies 

quo  j'umenerai;  Riedesel  et  Selirauteiibach  les  cavaliera 

.1  ai  etr  V(»ir,  vors  midi,  mon  bosipiet,  mes  faisans,  nies  poules 
rt  Loulou;  le  vent  avoit  envie  dVmporter  la  Bernstein  et  moi, 
iiiairt  garantios  une  iois  par  les  arbres,  le  soleil  nouB  chauffin 
delieieusement.  La  Baohmann  est  une  tille  excellente  dans  «ob 
geiiro  mais  j'ignoir  !«i  t*lle  oonviendroit  pour  les  enfaute,  et 
V(»us  dites  positivt'nirnt,  que  Vous  ne  voiilez  point  en  priver 
ma  mrre.  La  pi'tite  Amelie  tetera  eneore  longtemps,  ainsi  noai 
niirons  \v  teinps  di*  parl<T  sur  Tartiele  d^uno  fenime  pour  eile. 
'räelK*/.  soul<>m«*nt.  eli«M*e  enfant.  de  prendre  des  arrangementi 
p«nir  Votri'  tiln ;  je  voudrois  que  tout  seit  fait  a  mon  arrivie 
p<»iir  <|u'()n  IM*  soup^Mtnnat  point  que  nies  representations  Vont 
V  eMHS«»iit    ehjragiW».     Vous  rtes  niere  de  deux  enfanta  et  Vons 
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deves  connoitre  et  6tre  occupee  de  leiir  vrai  bien;  Fritz  est 
d^jk  d'uD  &ge;  oü  il  n^est  plus  indifferent,  si  teile  ou  teile  per- 
sonne l'entoure.  Je  voudrois  que  Sa  Majeste  dise  qu'elle  m'a 
ordonn^  de  venir ;  je  Tai  dit  et  ecrit,  raoi;  k  tout  Tunivers,  une 
com^die;  les  mois  d'hiver  ne  seroient  pas  de  trop  a  Potsdam. 
La  paavre  Quantz  me  fait  peioe;  je  suis  iächee  que 
Cothenius  n'a  pu  venir  au  moment  que  le  Koi  le  lui  avoit  fait 
ordonner.    J'aimerais  mieux  que  Ton  bätisse  Votre  maison  que 

les  horreun»  qui  Tenvironnent. .  Dois-je  esperer,  ina 

ch^re  enfant?  Quelle  seroit  ma  joie,  et  si  Dieu  vouloit  Vous 
donner  encore  un  Als?  Mais  ce  seroit  trop  de  bonheur  pour  moi 

si  c'^toit  UD  gar^on  et  si  je  pouvois  assister  k  Vos  couches. 

VouB  faites  tr^s  bien  d'accoutumer  Am^lie  de  boire  du  lait  et 

de  Feau,  j'embrasse  tendrement  ces  chers  enfants. Je 

pars  Lundi;  vers  le  soir,  je  serai  le  matin  du  16,  trois  ou 
qoatre  heures,   chez   TElectrice,    puis  je  retourne,   trouver  ma 

m^re  ä  Darmstadt.   Mon  Dieu,  que  je  Taime .  Mes  respects 

au  prince,  mes  eompliments  h  Vos  dames,  au  comte  Nesselrode 
et  a  l'abbe  Bastian!;  je  suis  charmee  de  le  revoir.  Bien  des 
remerciments  k  M"*  de  Morrien  qui  n'est,  dites-Vous,  point 
fachee  de  mon  arriv^e. 


42. 

DArmRtndt,  IH  Mars  1778. 

Mille  tendres  remerciments,  ma  ehere  fille,  pour  quel- 
ques-unes  de  Vos  lettres  que  j'ai  rec^ues  ou  trouv^es  ici,  depuis 
que  je  Vous  ai  ecrit  de  Pirmesens.  J'avois  donc  bien  devine, 
ma  chire  enfant,  en  esperant  que  Vous  etes  grosse.  Vos  ap- 
paritions  me  d<^plai8ent,  paree  qu'elles  Vous  doivent  engager  k 
des  grandes  menagements;  il  n*est  pas  dit  qu'elles  Vous  an- 
noncent  une  fille;  j*ai  eu  unc  apparition  de  quelques  jours  peu 
apres  avoir  ete  grosse  de  Christian,  mais  suppose  que  Vous 
portiez  une  fiUe,  nous  la  voulons  voir  nee  a  terme  et  eile  ne 
sera  pas  trop,  je  le  dis  par  expörience ;  tout  le  monde  crie  k 
la  naiftsance  d*une  prineesse  et,  puis,  on  seroit  trrs  fach^,  de 
n*en  pas  avoir;  cepcndant,  je  Vous  souliaite  par  prefc^rence  des 
gart^ons,   V\)us  en  devez  k  Tetat. 
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Le  19.  J*ai  6te  interrompue  hier  par  le  concert.  Vous 
me  roettez,  ma  cliere  Alle,  dans  un  furieux  embarras  en  me 
dcmandant  une  fenime  d'enfant,  je  ne  connois  personne;  ma 
m^re  a  la  bonte  d'^crire  a  la  vieille  princesse  de  Braunfels 
qui  connoit  une  femme  propre  a  cet  effet,  c'est  aussi  la  princesse 
qui  a  recommandee  la  femme  d'enfant  a  Hombourg,  dont  on  a 
tout  liou   d'etre   satisfait.    Le  Roi  a  eu  la  bont6   de  permettre 

que  Votre  frfere  vienne  k  Potsdam ;  il  est  dans  la  joie. 

Le  Roi  m'ordonne  d'arriver  le  13,  je  Vous  promets  que  je 
serai  ponctuelle.    Adieu,  chere  enfant  —  — . 

43. 

Darmstadt,  21  Man  177». 

Je  Vous  ai  repondu,  ma  chere  fille,  sur  les  articles  sui- 
vants  de  Vos  lettres  du  6,    9   et    13,  savoir,  grossesse,   femme 

d'enfant,  femme  de  chambre, et  je   ne  sais  quoi.    Vous 

apprendrez  le  role  de  Timante  dans  Lucile,  sans  quoi  les  prin- 
ceftses  Vos    sceurs  ne  pourront  chantcr    le   quatuor  avec  Vous. 

Ici  c'est  Marianne  qui  fait  Timante .    Je  suis  charmee 

que  le  Roi  a  dit  que  j'arrivois;  quant  a  lautre  voyage,  je  vou- 
drois  que  tout  Tunivers  put  Tignorer,  mais  c'est  le  secret  de  la 
comedie.  Des  Russes  k  Paris  Tont  appris  de  P^tersbourg.  Votre 
oncle,  tante  et  cousins,  de  Bade,  m'arrivent  le  12  ou  le  13  du 
mois  prochain,  cela  me  fait  un  vrai  plaisir.  J'^crirai  demain 
il  Seebach,  je  doute  que  Vous  recevrez  Top^ra  de  Bach  tant 
qu'on  le  jouera  enoore  a  Mannheim;  il  y  reparoitra  au  mois 
de  Novembre.  —  —  Ne  donnez  rien  aux  personnes  qui  vien- 
dront  avec  moi,  reellement,  cela  seroit  superflu;  mais,  si  j'ose 
Vous  parier  natureticment,  mettez  un  peu  plus  d'exactitude  k 
ce  ([ue  Vous  destincz  aux  gouvernantes;  Dieu  sait  qu'elles  n'cn 
soufflent  point,  mais  »i  Vous  laissez  accumuler,  ensuite,  il  Vous 
sera  desagreable  de  payer. 

Le  22,  Louis  est  ii  hi  chasse  du  cerf,  ils  ne  prendront 
rien,    mais,    en  attendant,    il    sc    fatiguc  et  cela  n'est  point  un 

mal  pour  un  jeune  homme. Je  suis  bien  flatt^e  de  la 

joie  <iu*a  marque  M™*"  de  Morrien,  quand  Vous  lui  avez  dit  que 
je  viendrai  a  Potsdam   —    — . 
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44. 

Darmstadt,  29  Mars  1773. 

Je  Vous  prie,  ma  cli^re  fillc,  de  reniettre  les  incluses  k 
leurs  adresseB.  J'ai  fait  pcrccr  les  orcilles  aux  princesses 
Wilhelmine  et  Louise  Vos  socurs.  Le  S"^  Böhmer  n'a  point  la 
main  aussi  legöre  et  preste  que  le  S^  Braquevert  que  Vous 
avez  rbonneur  de  connoitre;  d'ailleurs,  Toperation  a  6t^  bien 
faitc ;  j'ai  tenu  la  t^te  des  patientes  appuy6e  contre  ma  poitrine^ 
pour  eviter  des  mouvements  qui  auroient  pu  d^ranger  la  main 
de  Böhmer;  j'ai  voulu  persuader  Ainelie  d*en  vcnir  h  uoe 
seconde  Operation,  mais  eile  n'a  pas  eu  la  moindrc  envie.  Nous 
gelons  de  froid,  il  a  beaueoup  neig6  avant-hier  mais  sans  blan- 

ehir  la  terre .  Mr.  de  Moser  le  Jägeiineister'^)  a  fait  inocu- 

1er  avant-hier  sa  petite-iille ;  la  mere  a  eu  peine  h.  y  consentir, 
un  prit  le  pr^sident  pour  arbitre;  la  m6re  a  voulu  le  prevenir 
par  les  pleurs  et  ses  douteS;  mais  il  lui  dit  „er  nähme  das 
Kind  auf  seine  Seele^  et  tout  le  mal  qui  lui  en  arriveroit. 
I^uchsenring  a  ete  heureux  jusqu'ici,  j'espere  qu'il  le  sera 
anssi  avee  cette  petite  Alle. 

—  — .  Pas  un  taffetas  cncore  de  Paris,  et  il  y  a  six 
seniaincs  que  je  les  ai  demande;  je  prevois  quo  les  rohes  ne 
ponrrimt  plus  etrc  faites  h  Strasbourg.  (J'est  pour  Vos  soiurs. 
I>?8  miennes  sont  faites  a  l^iris  et  quelques  gros  de  tour  pour 
le«  princesses.  Leurs  premiers  habits  de  cour  sont  eucore  sur 
le  roetier,  mais,  on  nie  les  proniet  saintement  dans  le  courant 
dV\vril  de  Lyon ;  ee  sont  des  fonds  glaees  argents.  Lcurs 
seeonds  habits  viennent  de  Paris,  d'ou  j'attends  un  faiseur 
habile  pour  Vos  sa*urs.  Si  Vous  etes  curieuse  de  voir  ce  qui 
fonnera  ma  suite,  lisez,  princesse,  mais  je  n'euvoie  ce  billet  que 
pour  Vous  —  — .  Adieu . 

45. 

Darmstadt,   19  Avril   1773. 

Le  Margrave  est  parti  ce  matin  pour  Francfort  avec  sa 
famille  ou  le  pr.  George  lui  donne  un  grand  souper;  Louis  en 


*)   Bruder  de«   liekanritcii  MiiuHtcrs    F.  C.  v.  Moser,  der  oben  als  pr^- 
»itient  ang«f9hrt  ist 
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est,  je  devois  en  etre  avec  Vos  Bojiirs  et  ma  nifece,  mais  il  faiit 
que  je  parte  la  nuit  prochaine  pour  Pirmesens.  Je  iie  suis  puiut 
inquiete  pour  Votre  p^re,  mais  il  a  pris  une  fievre  tieree,  ainsi 
je  me  liäte  de  le  trouver,  Vos  soeurs  me  suivront  Mercredi  au 
soir.  J^espere  que  nous  pourrons  tous  revenir  ici  le  20;  les 
fifevres  tierees  au  printemps  soot  sans  cons6quence,  mais  celle-ci 
vient  mal  k  propos;  j'ai  tant  encore  ici  a  faire.  Votre  tres 
honor^  pere  a  beaucoup  d'humeur,  suivant  ses  lettres,  mais  je 
connois  eela  avec  la  fievre.  II  seroit  affreux,  si  eile  reculoit 
mon  depart  pour  Potsdam ;  cependant;  j'espere  qu'elle  n  y  de- 
rangera  rien. 

La  bonne  et  chere  Rousillon*)  a  cesse  de  vivre  hier 
au  soir.  Tous  ceux  qui  Tont  aimee  doiveut  rendre  grace  au 
ciel  de  Tavoir  delivr^e  de  ses  souflFrances.  Sa  mort  etait  tres 
douce.  Ma  m^re  est  fort  afÜigee,  jVme  mieux,  cependant, 
qu'elle  soit  morte  ici  qu'a  Bergzabern, 

Riedesel  noüs  a  doune  hier  une  collation  dans  son  jardin; 
le  temps  a  ^t^  admirable.  Les  Dimanches  tout  Darmstadt  va 
By  promeuer;  il  y  a  eu  musique  et  le  peuple  a  dans^  sur  la 
place  devant  la  maison ;  cela  avoit  Fair  d'uue  fete  chainpetre. 
Adieu  —  — . 

46. 

Darmstadt,  30  Avril  1773. 

Je  souperai  a  0  lieures  du  soir,  si  le  priuce  le  veut,  sans 
que  cela  me  paroisse  Strange.  Je  serai  avec  Vos  Altesses 
Koyales,  c'est-la  mon  seul  point  de  vue  et  ma  seule  occupatioD. 
Combien  je  serai  heureuse,  ma  chere  tille!  Votre  coiffure  est 
admirablement  rendue,  oui,  cest  a  peu  pr^s  comme  Ton  frise 
Vos  sceurs.  Ma  mere  a  ose  de  rire  du  desseiu,  mais  eile  Vous 
embrasse  tendrement.  Lundi,  eile  me  (juitte;  Talfreux  jour  pour 
min  que  celui  de  la  veille.  V^utre  pere  a  ete  tres  touche  eu 
prenant  conge  de  Vos  so'urs  puis  de  moi,  je  Tai  aussi  ete,  mala 
il  etait  tres  bien.  Je  compte  aussi  apprendre,  demain,  qu'il 
n'est  plus  question  de  fievre,  Dieu  le  veuille. J'ai 

*)  Hofdame  der  Horsof^n  von  Zweibrücken,  Göthe*«  Urania. 
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fait  iine  ^tourderie  öcrivant  mon  ariivec  a  Votre  belle-mfere, 
j'ai  parl^  de  Votre  grosßesse;  il  paroit  qu'elle  l'ignoroit.  Je 
lui  ecria  encore,  aujourd'hui,  quo-  je  ne  nie  pardonnois  pas  mon 
indiBcretion,  qiie,  doutant  de  Votre  etat,  Vous  m^ivez  dit  d*en 
[mrler  au  medecin  de  ma  niere,  inais,  que  celui  Vous  croyant 
(grosse,  je  le  eroyois  aussi.  Adieu,  je  n'ai  pas  le  tenips  de  Vous 
dire  autre  chose,  sinon  que  je  Vous  aime  plus  que  jamais. 
AdieUy  ch^re  enfant. 

47. 

Le  3  Mai  1773. 

Je  viens  de  recevoir,  ma  ch^re  fille,  Votre  lettre  du  27, 
encore  dix  jours  et  puis  vient  celui  qui  me  comblera  de  joie. 
II  est  impossible  que  je  Vous  envoie  une  tete  dessin^e,  le 
temps  est  trop  court,  niais  Vous  verrez  Vos  soeurs ;  je  crois  que 
c'est  Votre  coiffure,  et,  d'ailleurs,  Schneider  est  habile  et  la 
saisira  tout  de  suite,  si  eile  Vous  convient  et  si  Vous  lui  en 
laissez  le  temps.  Ma  m^re  est  partie  ce  niatin,  j'ai  cru,  hier, 
mourir  de  douleur,  je  me  suis  contraint,  mais,  mon  coeur  etoit 
comme  si  on  le  pressoit  continuellement.  Dieu  veuille  que  je 
retrouve  cette  ch^re  et  respectable  mere  en  bonne  sant^,  quand 
je  reviendrai  dans  ce  pays-ci,  c'est  mon  premicr  voeu.  Je  suis 
levee  depuis  6  et  demi,  j'ai  arrange  et  empaquete  jusqu'ä  midi 
et  demi  une  partie  de  mes  portefeuilles  et  cassettes.  —  —  — 
Je  me  suis  annoncee  au  Roi  pour  le  13.  Je  n'en  peux  plus, 
obere  enfant,  je  Vous  vcrrai,  je  Vous  parlerai  et  je  Vous  em- 
brasserai  mille  et  mille  fois,  quel  sera  mon  bonhcur! 
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Correspoudeni  der  Laudsrifin   mit   dem  Priuzen  und  der 

Prinzessin  Heinrich  von  Preussen. 


Die  Currespondenz  der  Landgräiio  mit  dem  Prinzen  Hein- 
rioli,  dem  zweiten  Bruder  Friedrichs  IL,  und  mit  seiner  Gemahlin^ 
der  Prinzessin  Wilhelmine  von  Hessen -Cassel,  ist,  so  weit  die- 
seihe  mx^h  vorhanden,  eine  der  Zahl  der  Briefe  nach  nur  ge- 
ring, aber  durch  verschiedene  Seiten  ihres  Inhaltes,  insbesondere 
durch  die  Darle^un^  suchlicher  und  persönlicher  Ilofverhältnisse 
in  Berlin,  von  entschietlenem  Interesse. 

Prinz  Heinrich  und  seine  Uemahlin  gehörten,  wie  sich 
aus  den  Brieten  ergibt,  zu  den  entschiedenen  Verehrern  der 
Landgräfin.  Der  Prinz  gab  diese  hohe  Verehrung  schon  vor 
seiner  Vermählung  bei  versi*hiedenen  (Jelegenheiten  durch  die 
ausgesprochensten  Huldigungen  zu  erkennen,  bei  Festen,  welche 
er  in  Klieinsberg  in  sinniger  Weise  zu  veranstalten  verstand. 
In  weli'her  Weise  er  dieser  Verehrung  Ausdruck  verlieh,  möge 
eine  kurze  Schilderung  eines  Festes  zeigen ,  welches  er  zu 
Kliren  der  I^iiidgrätin,  danuils  noch  Erbpriuzessin,  im  Jahre  ll[\i 
in  Hheinsbei*g  veranstaltete,  und  welches  Bielfeld,  der  Erzieher 
d(*s  Prinzen  Ferdinand,  in  seinen  Lettres  familieres  ^11,  S.  310  ff.) 
schildert.     Bielft^ld  erzählt  also: 

pL'id«*e  de  cette  tete  t^toit  de  representer  la  eour  de 
France  s«>u8  la  minurite  de  Louis  XIV,  et  le  but,  de  faire 
accepter  ä  M*"*"  la  princesse  liereditaire  de  Darmstadt  quelques 
petits  nieubles  de  vieux  laque  de  la  Chine  que  S.  A.  R. 
avoit  dessein  de  lui  otlrir  d*une  mauiere  galante  et  sans  qu*elle 
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put  s'en  defendre.  Pour  cet  effet,  on  lui  fit  prendre  le  röle  de  la 
reiiie-mere,  Addb  d'Autrieho,  et,  en  rapprochant  des  cvt^iiements, 
d*ailleurs  eloign^s  dans  les  annales  de  France,  on  fit  paroitre 
sur  la  sccne  Tambassadcur  de  Siam  qui  venoit  offrir  ces  prc- 
sent»  ä  la  reine  et  des  bonbons  au  roi,  eucore  enfant.  On 
avoit  eonsulte  tous  las  memoires  de  ce  tenips  recule  et  tuutes 
les  vieilles  estampos,  pour  truuver  les  personnag^es  los  plus 
illustres  de  eette  cour  et  pour  iuiiter  au  naturel  riiabillenient 
qui  ctoit  alors  de  luode.  La  jeune  et  belle  For^ade,  dame 
dlionneur  de  M"*  la  princesse,  faisoit  le  role  du  roi,  habillee 
en  enfant;  llonseigneur  le  prince  de  Prusse  celui  du  cliancelier, 
ayant  en  tete  une  perruque  immense  et  portant  niie  robe  uoire 
a  <}neue  trainante  de  quatro  aunes  de  long;  Monseigneur  le 
pr.  Henri  le  eardinal  de  Hielielieu  en  röchet  et  en  eamail. 
Tous  les  autres  seigneurs  de  la  cour  etoient  vetus  ii  l'antique 
et  exaetement  selon  leur  etat  et  caraetere.  Les  Cent-Suisses  et 
tous  les  autres  domestiques  de  meme.  Jusqu'aux  femmes  de 
cliambre  tout  concourut  a  cette  fete.  Comme  il  faisoit  la  plus 
belle  nuit  d*ete  qu^on  peut  s'imaginer,  la  cour  s'assembla  sous 
la  grande  colonnade  qui  borne  la  cour  du  chateau  vers  le  lac 
d<*  Rlieinsberg.  Cette  colonnade  avoit  ete  decoree  et  illuminee 
?u|M»rbemrnt.  A  une  des  cxtremites,  on  avoit  dresse  un  trone 
pour  lf»ur.s  Majestcs.  On  m'a  assure  quo  tont  y  avoit  pris  un  si 
grand  air  «le  verite,  (pi'on  s'imaginoit  de  vivre  reellement  vers 
le  niili«Mi  du  XVIP  siecie.  On  entendoit  erier  tantot  „voila 
Mon8<;i«^neur  le  cliancelier  (jui  arrive,  voilk  Monöeign(?ur  le  ear- 
dinal qui  arrive,  voilii  la  reine- men^  qui  arrive,  et,  eufin,  voilk 
le  roi  qui  arrive^.  (Miacun  alor»  se  rangea,  occupa  la  place 
qui  lui  <^toit  assignee  et  le  roi  se  playa  sur  son  trone  a  cot^ 
de  la  reine  sa  m<^re.  Un  monient  aprrs,  on  vit  venir  de  loin, 
sur  le  grand  lac,  deux  barque«,  ornees  de  banderoles  et  toutes 
illnniine<»s  de  lampions  jusqu'aux  cordages.  Elles  portoient 
laiiibassadeur  de  Siam,  sa  suite  et  ses  prescnts,  et  Ton  pre- 
u*nd  quo  rien  etoit  plus  beau  que  ce  coup  d'oeil.  II  etoit  luibille 
il  la  Siamoise  et  tre»  superbement.  Son  interprete  et  tout  «on 
c<utege  Tetoient  de  meme.  Lorsfpie  les  banjues  furent  arrivees 
au  rivage,  rainbassadeur  mit  pied  a  terre  et  s'avani^a  a  la  tete 
de  ses  doniesti<iue6  vers    la   colonnade,    oü    il    tut  vvi^n  par  les 
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priocipaux  ofticiers  de  la  cour,  et,  intruduit,  cnsuite,  par  le 
uiaitre  des  ceremoDies  ä  Taudience  du  roi.  II  harang^ua  dans 
un  lan^a^i^e  inconnu  dont  le  trucliemeot  expliqua  le  sens,  il 
remit  son  ereditif  et  tiDit  par  offrir  ses  presents.  Monseigncur 
le  prince  de  Pnisse,  en  qualitc  de  chaneelier,  repondit  a  sa  ha- 
raDicue.  II  parla  loDgtemps  et  fort  plaisaiiimeot  et,  pour  faire 
UDe  pellte  niche  a  MoDseigneur  le  pr.  Henri,  sod  frcre,  il  ter- 
mina  son  diseoiirs  eo  disant  quo  „8.  M.  la  reine-mere  voaloit 
aecepter  les  presents  de  S.  M.  Siamoise  commc  une  marque 
de  80D  amitie,  luais  non  pas  a  cause  de  leur  valeur,  Mon- 
sieur l'ambassadeur  devant  etre  persuade  que,  sauf  respcct,  la 
chaise  pereee  de  la  reine  etoit  d*une  laquc  plus  preeiouse  que 
tout  ce  qu'il  venoit  dappurter*^. 

Les  assistants  rirent  beaucoup  de  cette  saillie  ;  et  apr^^ 
qu'ou  eut  fait  voir  a  Tanibassadeur  les  curiosites  du  chateau  et 
le  jardiuy  tuut  illuniine,  de  Klieinsberg,  ee  qui  occasionna  une 
charmante  pronienade,  on  se  mit  a  souper  a  diverses  petites 
tables  servies  dans  4a  meme  salle 

Die  hier  mjt»:etlieilten  Briefe  der  Landgrätin  an  den 
Prinzen  sind  im  Originale  im  Archiv  in  I^rlin,  und  in  getreuer 
Abschrift  im  Hausarchiv  zu  Danustadt,  die  Briefe  des  Prinzen 
und  der  Prinzessin  Heinrich  im  Originale  im  hiesigen  Archiv. 
Welchem  Zufalle  ihre  Erhaltung  zu  danken  ist  —  denn  sie 
gehörten  nicht  zu  denen,  welche  nach  dem  Willen  der  land- 
grätin erhalten  bleiben  sollten  —  ist  nicht  erklärt. 

Zum  näheren  Verständniss  einzelner  in  den  Briefen  be- 
rührter Verhältnisse,  glaube  ich  diesen  einleitenden  Worten, 
aus  den  Auslassungtm  Thiebaults  über  den  Prinzen  und  dit? 
Prinzessin,  noch  Kiniges  beifügen  zu  sollen. 

Der  König  drang  in  seinen  Bruder,  sich  zu  vermählen, 
wozu  dieser  durchaus  keine  Lust  zeigte.  Zidetzt  sah  sich  aber 
der  Prinz,  der  nur  durch  die  von  seinem  Bnuler  gewünschte 
Vermähhing  sich  «»ine  freiere  Bewegung  im  Leben  erkaufen 
konnte,  veranlasst,  des  Königs  Wunsch  zu  erfüllen. 

Le  roi  lui  laissa  le  choix  de  la  princesse,  qu'il  voudroit 
<^pouser,  et  le  prince  choisit  une  princesse  do  Hesse-Cassel 
[Thiebault  sagt  irrthünilich  d'Arnutadt|,  joune,  bien  faite,  ajant 
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de  la  dignitiy  de  la  fraichcuP;  do  rembonpoiut  et  une  grande 
bcaut^.  Frcdiüric  donna  U  son  frere,  en  fuveur  de  ce  mariage, 
le  chaiteau  de  Kheinsberg^  et  le  prinee  eut  Ics  memes  luotifs 
d'y  vivrc  le  plus  quil  pouvoit  et  de  s'y  plaire,  que  Frederic 
avoit  eu  lui-ineine  ötaiit  prinee  royal. 

Depuis  cette  epoque  jusque  vers  1765  le  prinee  n^a  nian- 
que  aueune  oecasion  de  donner  ä  la  priucesse  son  epouse  toutes 
les  fetes  qifil  pouvoit  imaginer  lui  etre  agreables.  Sa  eour 
etoit  brillante ;  on  y  retrouvoit  en  tout  le  ton  de  la  plus  grande 
(Hjlitesse,  de  Teleganee  la  plus  soignee,  et  de  la  gaite  la  plus 
seiluisante.  A  Berlin ,  et  plus  encore  k  Kheinsberg^  les  jours 
n'ofTraient  a  cette  princesse  qu*une  suite  de  fetes  et,  pour  ainsi 
dire,  une  guirlaude  non  iiiterronipue  des  fleurs  toujours  nou- 
velles  et  toujours  Iraiclies.  —  —  —  —  Peu  d'annees  apres 
la  guerre  de  scpt  ans,  il  s'eleva  tout  a  coup  un  nuage  epais 
enlre  le  prinee  et  M™"  la  princesse;  rien  n'a  pu  dissiper  ce 
nuage  depuis  cette  epoque.  Madame  n*est  plus  allee  a  Rheins- 
berg; le  prinee  n'a  jaiuais  plus  niis  les  pieds  ehez  eile,  ni  eile 
choz  lui.  Janiais,  il  ne  lui  a  parle  ni  ehez  la  reine,  ni  ailleurs. 
La  reine  de  Suede,  etant  a  Berlin,  n'a  jamais  invitr  cette  prin- 
ct'sse:  celle-ci  avoit  a  Berlin  son  appartenient  a  gauclie  et  le 
|>rine«*  a  dn»ite.  Le  grand  escalier  qui  nienoit  a  Tun  et  h. 
I  jiutre,  avoit  deux  ranipe»,  ce  (jui  laisoit  qu'on  pouvoit  le  monter 
«•t  !e  descendre  sans  sc  rencontrer. 


L 

Pirint'seiis,  22  Ott.    1758. 

Monftieur,  L'on  m'a  envoyr  du  bun»au  de  poste  imperiale 
d«»  Franelort  la  lettn»  que  Votre  Altesse  m'a  fait  Thonneur  de 
m  «'-crirc  le  2<i  du  mois  pa88«'.  Sure  (jue  Vos  bontc'S  seront  tou- 
j«mrrt  les  menie^  pour  moi,  mon  priiu*e,  j'«'pn»uve,  e^^pendant, 
une  vraie  .satistaetif»!!,  (}uand  Vniis  mlionorez  de  Votn^  Souve- 
nir et  quand  Vous  m'eu  remMivellez  les  assuraneos.  Mon  tVi*re 
Vous  ji  donc  vu  un  iI)^?(ant;  pourcpioi  un  frere  a  inoi  voit-il 
V«»tre  Altesse  en  enneniiV  J'appelle  eela  d<*  ees  ov^'uenicaits 
bizarres    et    auxquels    je    ne    nraccoutume   pa».     Votre   Altesse 


136  in.  Abtbeilang. 

me  dit  inille  choses  obligeantes  pour  mon  frfere;  il  V^ous  est 
attaclie,  mou  prince,  et  Vous  nie  pardonnerez  si  je  lui  en  dis 
un  inot. 

Je  n'ai  juuiais  cru  aux  avantages  que  cotte  arniee  aoiion- 
^oit  avoir  eu  sur  cclle  de  V.  A. ;  je  eouuois  le  ton  Autrichien, 
il  ni'eti  iiuposott  au  commencement;  lue  donuoit  a  tont  iostant 
des  peiirs  terriblcs,  luais  a^uerrie,  je  n*y  crois  plus  et  donne, 
par  consequent,  nioins  dans  Terreur.  Votre  Altesse  nie  flatte 
et  m'houore  par  Sa  lettre,  Elle  sait  combien  8on  estiiue  m'est 
precieuse,  qu'Elle  juge  done,  eombicu  je  suis  p6netree  de  la 
fa§on  dont  Elle  me  l'exprinie.  Le  public,  mou  prince,  o'est 
pas  aussi  iujuste  que  Vous  le  pensez;  il  a  cru  que  Vous  seriez 
ecrasr  et  ne  revient  pas  de  Tetonuement  et  de  radniiration  de 
voir,  comment  V.  A.  s^est  soutenu  malgre  la  pri^.senee  de  deux 
ärmeres  prodigieusemont  supörieure.  J'ai  moins  craint  que 
d'autres,  parce  que  j'ai  le  bonheur  de  connoitre  V.  A.,  mais, 
cependant,  je  Vous  avoue,  mon  prince,  que  j'ai  eu  des  momentB 
furieux  d'inquietude.  Milady  Tyrconell  niVcrivoit  scs  alarmes, 
je  tdchois  de  la  rassurer,  je  lui  donne  aussi  souvent  que  je 
le  puis  des  nouvelles  de  V.  A.  Les  Fran9ois  sont  dans  la  joie 
d'avoir  detait  17,000  Hannovriens  et  Hessois  avec  une  arm<^ 
de  40,(K)()  honimes;  Ton  dosapprouve  fort  le  genöral  Oberg 
d'avoir  hasardc  le  combat.  Mou  frere,  qui  s'y  est  trouve  avec  le 
prince  de  St>ubise,  revient  doniain  aux  Deuxponts,  cette  armoe 
aliant  dans  les  quartier»  d'hiver.  Je  voudrois  que  nos  ärmeres 
en  puissent  faire  autant,  mais  je  ne  m'en  tiatte  pas  encore. 
Lon  me  mande  du  (i  de  Tarmee  de  Tempire  que  Neisse  alloit 
etre  a»si<»g«»,  que  40  mille  Kusses,  venant  de  Kiga,  etoient  en 
marclie  pour  aller  joindre  le  marechal  Fermor  qui  avoit  ordre 
de  sa  cour,  de  reprendre  les  Operations  militaires,  coute  qui  coiite. 
Que  j'aimerois  les  Tures,  s*ils  attaquoient  Mesdames  les  Impeca- 
trices;  les  honnetes  gens,  je  les  pref«u*erois  a  tous  les  Cliretiens 
ligues  contre  nous.  Ma  campagne  tire  a  sa  tinj  je  conipte 
avant  quinze  joiirs  etre  a  Bouxviller,  ma  santt^,  fort  derangr^'^e 
depuis  ({uelques  semaines,  se  retablira  peut-etre  par  le  cliange- 
nient  d'air.  L'espt*rance  de  revoir  un  jour  Berlin,  est  en  verite 
un  d<*K  motifs  qui  me  fait  desirer  la  vie,  et  tant  qu'il  m'en 
re^tl.•ra  un  snuftle,  Vous  aurez  en  moi,  mon  prince,  une  persoune 
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qui    Vou8    est    parfaiteraent    attach^e    ot    qiii    Vous    rcspeete. 
MonBieur,  de  Votre  Altesse 

la  ti'^8  humblc;  tr^s  obeissaute 
servante  et  Cousine 

Caroline  de  Hesse,  nee  de  Deuxponts. 


2. 

PirmeBens,  27  Sept.  17C2. 

Nonsieur,  Je  rc9oi8  toujours  avec  la  mcme  sensibilite  les 
marqueB  de  Vos  bootes  et  de  Votre  souvenir,  mon  prince; 
Vous  y  ajoutez  encore  par  la  coniiance  dont  Vous  ni4ionorez. 
Votre  Alieäse  prendroil  pour  fade  adulation  tout  ce  que  je 
pourrois  Lui  dire  sur  la  reputation  qu'Elle  s'est  acquise  depuis 
cette  malheureuse  g^uerre.  Je  ue  suis  point  en  i'tat  de  juger, 
inais  je  goüte  le  d^licieux  plaisir  d'entendre  citer,  parmi  les 
grands  honiines,  un  prince  ([ue  je  respeete,  et  auqucl  j  ai  voni 
lattachement  le  plus  vrai.  Ce  n^est  pas  nioi  qui  pourrai  Vous 
faire  perdre  le  goüt  de  la  retraite,  pour  laquellc  V.  A.  marque 
le  penchant  le  plus  deeid^.;  je  me  tais,  je  respecte  Vos  id^es, 
Vos  projets,  Vos  dthnarches;  tout  ce  que  Vous  ferez  sera  tou- 
jours bien. 

V.  A.  perniet-Elle  que  je  Lui  envoie  la  lettre  du  S^  Grimm; 
la  part  qu'il  me  donne  a  ce  que  V.  A.  a  daignc  faire  pour  son 
fn*re,  nie  flatte  intiuiment.  Je  sens  tout  le  prix  de  Vos  bontes, 
eile«  m'honorent  et  j'eu  fais  gloire. 

L'Imperatrice  de  Kussie  a  marque  du  courage  et  de  la 
fennete,  eile  peut  doployer  sur  le  trone  des  vertus  et  des  talents 
<|ui  pourront  faire  oublier  cummeiit  eile  y  a  monte. 

On  nous  assure  la  paix  entre  TAngleterre  et  la  France 
pn-te  a  ♦»tre  conclue;  je  souliaite  que  toute»  les  puissances  en 
giierre  suivent  cet  exemple.  Daignez,  mon  prince,  Vous  rap- 
peier  quelquefois  le  Souvenir  de  mos  »entimcnts  pleins  de  respect, 

•iVstime  et  de  consideration  pour  Vous 

Caroline. 
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3. 

Berlin,   15  Ft'vrior  1769. 

Madame^  Apres  un  carnaval  assez  turbulent^  je  nie  dünne 
la  consolation  de  rappelcr  k  V.  A.  combicn  tendremcnt  je  Vous 
suis  devoiu*.  Je  Voiis  eeris  auinie  par  un  sentiinent  qui  nie 
donnc  tont  lieii  d'esperer  de  Voiis  devoir.  Les  scones  du  monde 
öont  sujettes  a  tant  de  variations  que  je  erois  a  n'en  pouvoir 
douter  que  nous  serons  lie  plus  que  janiais  ensemble.  Je  ne 
Vi5ux  pas  Vous  eacher  iiies  prdsentimeuts,  je  veux  ßtrc  le  pre- 
inicr  a  Vous  le  decouvrir  et,  si  je  suis  indiseret,  e'est  unique- 
inent  pour  Vous  preparer  d*avanee  a  toute  la  satisfactiun  que 
j*6prouve.  Ma  lettre  paroitra  un  peu  onigniatique  h  V.  A. ;  si 
je  pouvois  ni^expHquer  plus  clairement,  je  le  fereis,  luais  je 
suis  sur  que,  dans  peu,  Vous  serez  informee  que  je  ne  suis  pas 
de  ees  prophetes  qui  s'amusent  a  troinper  les  honiiues  et  que 
ines  v(rux  seront  d'aecord  avec  les  evcnenients.  Soyez  con- 
vaineue,  Madame,  que  dans  toutes  les  eirconstances  Vou»  me 
verrez  applique  a  Vous  donner  des  preuves  de  rainitie  con- 
stante  et  de  la  haute  consideration  avec  laquelle  je  suis, 

Madame,  de  Votre  Altesse 

Votre  tres  devoue  cousin  et  serviteur 

Henri. 

4. 

Berliu,  7  Mars  1769. 

On  nt'  peut  mieux  iuterpreter  les  oraeles  ni  discerner  la 
vrritö  HU  travers  d'un  st}lr  semblable  a  celui  de  lApocalypse, 
qut»  V.  A.  le  vient  de  faire,  en  nie  faisant  part  de  Vos  con- 
jt»oturt»H  sur  la  lettre  t|ue  j'ai  eu  lavantage  de  Vous  ecriro.  J'ai 
oime  a  ma  joio  ot  a  luoii  esperanee,  et  je  nie  suis  precipite  a 
VouH  (li'w'o  eompremlre  lo  bonlieur  qui  ni'attendoit.  II  est  pres- 
i\\u'  eortnin  (|U0,  dans  un  niois,  tout  au  plus  tard,  Vous  serei 
inl'onuoo  prOeist*ment  de  quoi  il  s'agit.  Les  bons  jieintres  soot 
raren,  Vous  aime/  les  arts,  Vtuis  devriez  en  avoir  de  bons  a 
Votn»  eotir.  Vous  avez  autour  ile  Vous  bien  des  personnes  qui 
Vous  Houl  ehi^res,    il   est   ji^^reable  d*en  avoir  des   portrait»   et, 
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danB  peu,  Vus  auiis  Vous  en  domandcront  de  ceux  qui  Vou» 
ioteressont.  Quoique  ma  satisfaction  soit  tres  grando  lorsquc 
j^envisago  Favenir,  jo  n'en  ai  pas  moius  Bouffert  d'atiicrtuiiie 
dcpuis  quclquG  tcmps.  Mais  tous  ccux  qui  sont  instrint,  doivout 
benir  Ic  ciel,  qu'on  a  öte  cclairö  h  temps  sur  les  maux  qui 
DUU8  seroient  arrivös  (?).  On  pcut  avoir  le  sontimcnt  de  la 
pitic  et  de  la  compassion^  niais  il  est  impossible  d'avoir  du 
regrety  de  la  oiiBericorde  et  d'etre  fächö  le  inoins  du  monde 
8ur  ce  qui  va  arriver.  Vous  serez  un  jour  instruitc  au  detail,  il 
»era  mctne  tres  nccessaire;  mon  adorable  princesse,  que  Vous 
le  soyez^  car  je  ne  puis  Vous  cacher  qu^il  y  a  bien  des  epines 
souB  les  roses  qu'ou  Vous  pr6sente,  uiais  Vos  lumieres  et,  sur- 
tout,  Tesprit  que  Vous  aurez  forme  k  d'autres,  rae  rassurci  uon- 
seulenienty  niais  nie  persuadc  que  Ton  Vous  devra  le  bonheur, 
la  tranquillitc  et  resperance,  coiiibien  des  titres  ajoutcrez-Vous 
a  tous  ceux  que  Vous  avez  sur  mon  coeur,  et  pourquoi  faut-il 
que  ce  bonheur  soit  du  a  uiie  si  fatale  et  si  triste  epoque?  A 
mesure  que  les  circoustances  me  le  permettront,  je  tacherai  de 
Vous  appreodre  ce  qui  m'interesse  autant  que  Vous,  Madame. 
Je  dois,  cependant,  ajouter  quo  le  principal  personu{i{;;e  pense 
commc  uioi  et  que  Tacteur,  qui  joue  le  prcmler  role,  est  de 
mon  seutimciit  aussi.  Tout  eoncourt  done  a  me  faire  esperer 
de  Vous  revoir.  11  uy  auroit  qu'uue  fatalite,  mais  que  je  ne 
prevois  pas,  qui  pourroit  m'oter  eette  douce  esperanee.  Soyez 
certainc  que  tous  les  sentiments  sinceres  et  teudres  que  j'ai 
pour  Vous  dureront  autant  que  je  suis  —  —   — 

Henri. 


(Ohne  Datum.) 

Madame,  Les  delais  d'une  affaire  qui  doit  se  terniinor 
Hans  peu,  me  fönt  craindre  quo  ma  n-putation  en  qualit«^  de 
prophrte  ne  soit  deveuue  douteuse  dans  Tesprit  de  V.  A.  Dans 
quinze  jours,  au  plus  tard,  tout  »era  ici  termine.  Je  crois 
meme  que  V^ous  recevrez  la  visite  de  celui  qui  »'est  rendu  k 
.Stuttgart,  et  qui  doit  faire  son  rapport  sur  les  objets  qu'il  verra, 
et  sur   tous  ceux   qui    sont  a  voir  a'llcurd.     Millioureusement, 
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cet  lionime  est  eloi^ne  d'ici  depiiiB  bien  des  anD^s;  b'ü  savoit, 
conibion  on  s'intereHse  pour  le  siicces  de  ce  que  je  desire^ 
combicn  son  rapport  poiirra  iiiäuer,  coinbien  celui  qui  est  le 
preiDier  iutc^rcsse,  le  soulmite,  il  parleroit^  eertaineiuent^  comine 
nion  coDur  le  dicteroit;  si  j'etois  en  sa  place.  L'accueil  que 
Vous  lui  ferez  influera  pourtaiit  de  beaucoup  sur  Tesprit  da 
Mcrciire,  et  eommc  je  codooib  tout  ee  que  la  nature  perfec- 
tionn^e  par  Tart  peut  sur  le  coeur  de  i'komine  et  que  j*ai  Fex- 
p^rience  que  V.  A.  captive  ccux  que  Vous  accueillez,  je  n'ai 
donc  aueun  doute,  que  celui  qui  doit  representer  Paris,  ne  soit 
entiörenient  devouc  ä  Vus  interets,  d  abord  qu'il  aura  eu  Tavan- 
tage  des  Vous  connoitre.  Voila,  Madame,  ce  que  j  ai  cru  devoir 
Vous  apprendre.  II  nie  tarde  de  savoir  s'il  lues  vcieux  seroDt 
accoinplis.  Dans  six  semaiues,  au  plus  tard,  cette  affaire  doit 
^tre  dccidee.  L^esperance  que  je  toruie  de  Vous  revoir  n^est 
pas  le  moindre  intcret  que  j  y  prend»,  lequel,  d'ailleurs,  se  trouve 
fonde  sur  Testiine  et  Tainitie  avec  lesquelles  je  suis 


G. 

Simndaii,  8  Mai  1769. 

Madame,  Que  ne  puis-je  doja  me  frliciter  en  apprenant 
a  V.  A.  rentiere  conclusion  de  ce  que  je  suuliaite  tant.  Si  je 
n'ai  pas  ce  bonheur-la,  j'ai,  au  moins,  celui  de  Vous  assurer 
que  tout  e«t  encore  dan»  TeUit  t'avorable,  (jue  moD  cspcrance 
s'accroit  tous  les  jours,  (|ue  le  phis  intcresse  est  tout  a  tait 
decide,  que  je  Tai  eiitretcnu  sccrctement  a  un  rendez-vous  que 
noiis  nouö  sommcs  donne,  cjuil  espere  oscr  Vous  aller  trouver 
(de  qu«»i,  ccpendant,  je  doutc  encore),  et  <|ue  celui  qui  Vous  a 
fait  sa  coiir  a  Darmstadt  a  reudu  un  conipte  trcs  avantageux 
de  tout  ce  (ju'il  a  vu.  Je  nc  dois  pa«,  cependant,  Vous  cacher 
qu'il  y  a  des  personnes  qui  sont  contraires  a  l'objet  de  nos 
v<KUX.  ,]r.  taclie  k  ne  leur  point  taire  aperccvoir,  quelles  sont 
mes  intt^ntions,  et  j'ai  tout  droit  de  jugcr  que  la  voix  decisive 
se  donnera  tout  conime  je  le  souhaite.  Vous  serez  informee  de 
tout  ce  qui  me  sera  counii,  pour  peu  <{ue  cela  puisse  servir  a 
Vous  preveuir  ou  hi<Mi  ii  Vous  etre  utile,  et  je  nrenj^age  k 
Vous   reudre    un    detail   circoustaucic   de    toute  Dotre  Situation 
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d'abord  que  Taffaire  sera  conclue.  II  est  absolument  n^cessaire 
que  Vous  soyez  instruite;  le  bonheur  des  intöresses,  de  tout 
im  etat  et  d'une  partie  de  ma  famille  d6pendra  certainement 
des  iostruetioDS  que  Vous  donnerez,  ^et  k  moins  que  Vous  ne 
sachiez  bien  a  fond  les  cireonstances  du  passe,  ainsi  que  Tötat 
pr^ent,  il  Vous  sera  impossible  de  travailler  pour  le  bon- 
heur de  ceux  auxquels  Votre  belle  änie  s'intöresseia  encore 
plus  apres  que  nos  familles  seront  unics  par  le  sang  comme 
ils  le  sont  dejk  par  Taniitie.  Que  ne  puis-je  Vous  dövelopper 
tous  mes  scntiments,  combien  Tidöe  de  revoir  une  amie  si 
cherie  mc  rejouit,  et  combien  j'espere  que  Votre  pr^sence 
sera  utile  en  tant  de  chose.  Puisse  ce  momont  bientot  arriver ! 
IjC  temps  qui  s'^coule  si  vite,  ce  temps  si  pr^cieux,  oui,  je  le 
sacrifie  pour  que  le  moment  s'approche  oü  j'aunii  Tavantage 
<rassnrer  V.  A.  de   mon   amiti^,    de    mon    estinie   et  des  senti- 

monts  avec  lesquels  je  suis  —  — 

Henri. 

P.  S.  J*ai  oubli(5  d'accuser  la  lettre  que  j'iii  re^*ue  par  le 
S'  de  Maille.  Je  suis  si  peu  a  Berlin,  que  je  ne  lui  puis  etre 
d'une  grande  utilite.  Je  fcrai,  toutefois,  tout  ce  que  je  pourrai 
iroaginer,  pour  lui  montrer  le  cas  que  je  fais  de  ceux  auxquels 
V.  A.  s'interesse. 

7. 

Berlin,  27  Mai   1773. 

Madame,  Dans  le  moment  que  je  m'occupe  h  ecrire  h 
Vutre  Altesse  je  re9ois  Votre  lettre  du  15  de  ce  niois.  La 
lettre  que  je  Vous  adressai,  il  y  a  liuit  jours,  Vous  aura  iu- 
forme,  Madame,  que  tout  etoit  arrange  selon  mes  souliaits;  le 
Mercure,  qui  doit  Vous  faire  la  demande  soleonelle,  sera  arrive 
avant  que  celle-ci  Vous  parvienne.  Je  dois,  cependant,  Vous 
avertir  que  ce  n'est  pas  un  homme  de  contiance  et  qu'il  ne 
faut  lui  dire  que  les  choses  qu'on  veut  bien  que  son  maitre 
Bache.  Par  bonheur,  que  Vos  lettres  m'ont  appris  que  rien  ne 
a'oppose  k  mes  voeux.  Le  niinistfre  a  ^te  fort  embarasse 
8ur  la  brusque  demande  qu'on  Vous  fera,  avant  que  de  s'etre 
ioforme  sous  main,  si  rien  ne  s'oppose  aux  iutentions  qu'on  a. 
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J'ai  calm^  Finqui^tnile  du  pruiuier  de  ce  departement,  en  lui 
disant  que  j  etois  eonvaineu  que  Vutre  Altesse  recevroit  avec 
plaiäir  les  propositioDs  qnon  va  Voiis  faire,  et  qae  je  ne  pen- 
sois  pas  qu'il  y  sVnconttyuit  le  moindre  obstacle^  qnoique  je 
conveooi.s  qiie  la  polites:?«  exige«>it  qa'on  Vons  ecrivit  (irealable- 
nient  a  ee  siijet  poitr  apprendre  si,  peut-etre,  il  nv  avoit  pas 
quelqu'aiitre  pr»>posilioii  qui  eiit  preeede  celle-ci,  Quant  an 
bouheur  de  Vou»  voir  iei ,  e'est  iioe  idee  qui  ne  part  que 
de  ma  tete.  Vous  serez  eertainement  la  uiaitresse  d'en  agir 
comme  Vous  le  voudrez,  je  sais  qu'on  Vous  fera  parier  ä  ce 
sujet  par  le  Mereure.  Je  souhaite,  j'espere  de  Vous  voir  ici, 
je  pense  que  ce  seroit  pour  le  l>onheur  et  pour  le  plus  g^and 
interet  de  la  personne  que  nous  attendons  avec  iinpatience. 
Vos  conseils,  Vos  lumieres  Taideront  bien  sur  les  Heux  et  Vous 
verrez,  par  Vous-meme,  si  les  details  dans  lesquels  je  vais  entrer 
sont  tels  ou  bien  exag^res.  Vous  connoitrez  bien  uiieux  le 
plus  interesse  dans  Taffaire,  Vous  verrez  les  changenients  arriv^s 
dans  la  famille,  les  differentes  relations  d'un  cliaqu'un  et  Vous 
jugerez  ce  que  celle  qui  doit  nous  rester,  doit  prendre  le  plus 
de  conliance.  Je  pense  que  Votre  interet  demande  que  je  nie 
donne  la  liberte  de  Vous  representer  quels  sont  les  conseils 
les  plus  utiles  a  une  jeune  personne  qui  vient  dans  ce  pays-ci, 
c'est  quelle  n'ecoute  jamais  ceux  qui  voudront  lui  tenir  des 
propos  prejudiciables  au  principal  interesse.  Je  suis  incapable 
de  lui  en  tenir,  mais  je  consens,  j'exige  que  si  jamais  cela 
ni'arrive,  (ju'elle  en  instniise  tout  d  abord  le  principal  interesse; 
son  bonheur  en  depend,  qu'elle  en  fasse  autant  a  IVgard  de 
tous  ceux  qui  voudront  lui  faire  oublier  ces  devoirs.  II  y  en 
a  un,  surtout,  auquel  eile  devra  du  respect,  mais  que  sur  cet 
article  eile  lui  reponde  avec  dignite  et,  tellement,  qu'il  ne  puisse 
jamais  lui  faire  des  confidences  contraires  au  principal  interesse  et 
prejudiciabhi  a  scm  honneur.  Je  dis  son  honneur,  puisqne  c*est 
lui  qui  a  donne  les  insinuations  <[ui  ont  perdu  la  prec^dente  et, 
apres,  il  l'a  abandonne.  Ce  tout  d^fait;  je  n*en  puis  donner  des 
defaites,  cela  contiendroit  un  volume.  II  n'est,  dailleurs,  uial- 
heureusemeut  que  trop  vrai  que  celui  qui  doit  tenir  lieu  de  pfere 
et  de  protecteur  au  principal  interess^,  le  d^teste^  le  chagrine  et 
le    maltraite.    8i   done   celle   que  Vous   lui   confies   n'a   paa   I« 
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sinc^rite  de  lui  rendre  compte  de  tout  ce  que  son  oppresseur  lui 
dira,   il    s'ensuivra   qu*il  aura  ni  amitie  ni  confiancc  pour  eile. 
Je  dois  ajouter  qu'il  est  instruit  que  je  Vous  ecris,  et  qu'il  m'a 
prie  de  Vous  instmire  sur   tous    ces  objets;  de  plus,   je  lui  ai 
promis    (et   je  ne  Vous  dissimule  pas)    que  si  je  m'apercevois 
qae  celle  dont  il  fait  ehoix,  se  laissät  entrainer  k  la  voix  pr^- 
jadieiable    a    son   interet   et   ä  son    bonheur,  que  je  Ten  infor- 
meroia   sur  le  chainp;  je  croirois  manquer  h  mon  devoir  si  je 
De  le  faisois,  et  je  trahirois  la  contiance  que  je  Vous  dois,   si 
je  ne  pr^venois  V.  A.  sur  ceci.    Quant  a  lui,  je  'dois  Vous  en 
faire    le    portrait   tel    que  je   le  trouve.     Sa  figure  est  bien,  il 
est  grand,    bien  pris  de  taille;    la   physionomie  n'est  pas  inte- 
ressante, mais  les  traits  tous  fort  biens.    Son  grand  defaut  c'est 
sa  timidite,    il  ne  raanque  nuUement  d'csprit,    mais   il    faut  le 
connoitre;    son  jugement  est  admirable,  son  discernement  tr^s 
bon,  son  eceur  excellent,  capable  de  proceder  genereux  et  hon- 
nete.    11  aime  les  plaisirs,  peut-etre  trop  pour  le  bonheur  d*une 
femuie  qui  s'interesseroit  trop  vivement  k  lui,  il  sent  fortement 
le  bien  et  le  mal,    mais  il  peut  dissimuler  et,  en  tout,  il  peut 
prendre  de  Tempire  sur  lui-nieme.    Une  feuiuie  indulgente  qui 
loi  marque  une  entiere  confianee,  qui  n'est  pas  continuellement 
exigeante,    qui  contribue    k  l'agrement  de  la  societc,  sera  heu- 
reuse,  surtout,  lorsqu'il    sera    plus  maitre  de  ses  actious ;    celle 
qui  prendra  des  voies  contraires,  aura  son  indifference  et,  peut- 
etre,    s'en    ressentira    k  l'avenir    encore    davan tilge.     C^uant   au 
reste  de  la  famille,  je  dois  rendre  la  justice  a  la  premiere  femme 
qu'avec  beaucoup  de  defauts  pour  la  societe  et  les  desagrements 
qu^elle  y  met,  eile  est,  cependant,  celle  de  toutes  ensemble  qui 
pense  le  mieux  et  qui  agit  le  plus  nobleujent.     C'est  un  temoi- 
gnage  que  je  lui  dois,  surtout  k  Tegard  de  la  derniere  affaire, 
dans  laquelle  sa  conduite  merite  les    plus   grauds    (^loges ;    eile 
a  une  danie  chez  eile  que  \^.  A.  connoit,  eile  ne  peut  pas  servir 
de  modele  pour  former  les  graces  et  les  belles  man  leres,  mais 
eile  est  utile  pour  les  bons  conseils  et,  peut-etre,  la  seule  k  la- 
quelle Votre   protegee  pourroit   avoir    recours   dans    toutes    les 
occasions  diffieiles.     Pour  certaine  abbesse,  la  rctraite  dans  la- 
quelle   eile    vit,    jointe    aux  infirmit^s   du  corps,    dout    eile  est 
afHigee,   fönt  sur  son  esprit  beaucoup  d'eflfet.     Elle  a  le  coeur 
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bvio.  m^iis  l'h  iiUf  ^ir  n'c^si  p»»  e^raile.  s«jn  juj^iuent  est  rarement 
üxe,  OD  lui  Cache  töut  oe  qui  peut  la  troublen  quuiqu'elle  oon- 
serve  uii  nv>  ^Täind  u^nds  de  euriosite.  Je  reponds  du  carac- 
u*ro  dun  certaiii  chev&lier:  les  dames  de  sa  maison  aont  tred 
a^rre^ible^.  a  töutes  les  («arties  de  fete :  je  les  erois  peu  propres 
pi.»ur  la  contiance.  le  ton  de  la  politesse  et  de  renjouement  est 
le  seul  qu i>n  peut  prendre  avec  elles.  Cest  a  regret  et  malgr^ 
nioi.  que  je  i*:»iiche  ce  que  m'inieresse ,  et  que  je  dois  Vous 
t-ntretenir  dune  chi*se  aussi  desagrcable  pour  moi  que  facheuse 
[Hnir  \\ius.  oar  je  nignore  pas  le>  sentiinents  d*aniitie  quo 
Vous  avez  Xöujvui^  eus  pour  la  prinoesse.  Sans  les  eirconstances 
qui  uu-  tVrceni  a  Vous  instniire,  jaunä*  ^rde  un  eternel  silence 
sur  oe  suu*;.  II  faul  dono  Vmus  dire  que,  depuis  trois  ans,  je 
suis  absoluuieni  bivuille  avee  eile:  mon  Intention  est  de  Vous 
appn^ndro  d^-^  taiis.  nön  de  laccuser.  ni  de  nie  justitier,  mais  il 
n\  a  |>ersonr.e  d**nt  je  nie  deüe  autant  que  d'elle,  tout  ce  qui 
|K>ut  nie  nuire.  tou;  oe  qui  peut  me  faire  du  tort,  je  puis 
o«>mpter  qu'elie  ne^ii^  aucune  «Kvasion,  pour  me  reodre  sons 
niains  \.vtte  sorte  de  servici':s:  il  s'ensuit  qu'elle  a  des  liaisons 
intimes  qui  ne  |K^uveiit  rtre  les  miennes.  et  qu'une  coufianoe 
uiarqu«V  pour  eile  dt-  la  part  de  Votre  pn^te^H?,  nie  rendroit 
fort  oiiYon>[w;  jsnir  les  si-rrioes  que  je  [lourrois  lui  rendre. 
Je  Vous  supplii*«  Madanu*.  qifau  eas  i»n  j*ai  le  bonlieur  de 
Vous  voir  ioi,  den  a^ir  i^'^mnu-  Vous  avez  ttnijours  fait,  de 
susjviulrt*  V^^tn-  ju^-iiivnt  i*ntn*  nous  deiix,  mais  quau  ras  uü 
Uli  |.fcani  Vou>  |*arle  ;n»p  o*»nirf  lautr»',  de  Vous  instruire  alors 
«mais  JMS  j»lus;Ö5  t  n;i»  r»-ni«  ii;.  Jr-  uk-  suis  pr«ij>«»sr  le  silence, 
j.-  ne  veux  |va>  tn»*ib!i  r  U-s  ih*aux  jt.iir?  qUf  jfsjHTe  de  passer 
duiis  Vt»tie  S'vir;e,  et  iv  s»-n»il  b-s  iroubler  que  de  Vous 
«iineieiiir  dt-  ratT^iiv  Kh  phis  dis^rraeit-usi-  que  j*ai  eu  de  tonte 
iiia  vir  Jf  sais  que  Vou>  serez  in\  ite  a  veuir  iei.  je  Tai  appris 
avAUt-bitT.  *  U\  Vtius  pressen»  In-aue^oip  sur  le  vovage  du  depot 
que  V«.us  UMU'i  e.iMtiT/,  v*ar  •*«  sou halte  df  e*.«nelure  prompte- 
ment :  un  dt-Lii  dr  t|Utufi-  jours  de  plus  or  }H»urra  paa  etre 
prt'judieiablf  ii  mt-ir«-,  jt-  on.»is.  qua  ju;:t*r  jiar  les  arran^e- 
nunis  que  \  ■»U'»  a.üv.'  ä  prrudre,  i^ae  Vous  aurt*z  toutes  les 
}»ciur>.  p*>ur  trruiiuvr  fu  si  {h-u  de  tim|>$.  Je  dois  ajouter^  a 
tollt  etvi.    dfs  detail>.   qui  ne  s«»ni  |*a>  indidfrrenta  pour  Voiu, 


Midame,  et  qui,  peut-etre,  Vous  feri»Dt  plaisir  dans  le  moment. 

On  ne  porte  ici   des  robes  de  coiir  qu'eD  hiver:  a  moins  d'une 

solennite,    on  ne  met,  en  ete,  que  FhabilleuieDt  urdinaire   pour 

toute  la  Saison  a  la  cour.     Oo  aime  beaueuiip  la  parure,  et  le 

premier  interesse  a  un  goüt  tres  deeide    pour  rajusteiiient   des 

femmes  ;    cela    fait  an  grief  coDtre  lui :  a  quoi  il  taut  ajuuter, 

qa*il  aime  prodigieusemeDt    la  femmc   et  tout  ce  (|ui  eu  vient. 

(Test  un  goüt  si  conforme  au  mien  et  contre  lequel  je  ne  sauruis 

Taccuser.    V.  A.  ne  sera  pas  surpris,  si  je  me  rejouis,  en  con- 

seqoence,    de    voir  ici  le  S'  Grimiu    qui   a   vecu   si   longtemps 

en  femme.    Je  Fattends  avec  impatienee,  et  rattachement  qu*il 

a  pour  Vous,  Madame,  me  rend  encore  plus  desireux  de  le  voir. 

Je  Yous    supplie   de   me   repondre    par   la  nieme  voie,  par  la- 

quelle  Vous    recevrez  cette  lettre.     Elle  est  tr^s  longuc,    mais 

]e  ü'ai  pas  tout  dit  encore.     Je  crains  de  Vous  fatiguer,  Vous 

TOb  pudonnerez    cette    importunite  en    faveiu*   du   motif  et   de 

rentiere  confiance  que  je  Vous  donne,   laquelle  est  fond<^e  sur 

iaioftie  et  las  sentiments  les  plus  vrais,  de  la  haute  cousidera- 

tioD  avec  laquelle  je  suis 

Henri. 


8. 

Czarsko  celo,  18  29  Jnin  1773. 

Mon  eher  frere,    Mon  voyage   a  ete  heuroux    par  mer  et 

par  terre ;   je  suis   arrivee   ici  Samedi  dernier.     L'Imperatrice, 

pour  adoucir  mon  embarras,  a  eu  la  bonte  de  venir  a  Gatschin 

oü  le  prince  Orlow  m'avoit  invite  a  diuer:  je  ne  my  attendois 

as&urement  pas.     Quoique  prevenue    par  V.  A.  K.,  jai  trouve 

riraperatrice  encore  plus  affable    quo  je  ne    me   Tetois  figure; 

je  la   trouve  une    femme  charmante.     Le   Grand-Duc   est  tres 

aimable ;  il  vint  k notre  rencontre  k  cinq  werstes  d'ici,  javois  lair 

bete  dans  ce  moment-lk,    et   mon  embarras  surpassa,  je  crois, 

celai  de  mes  filles.     Ce  matin,    Tlmperatrice  a  eu  la  bonte  de 

^enir  chez    moi,    pour   demander   ma  fille  Wilhelmine    pour  le 

Grand-Duc.     On  envoie    un    courrier  au  Landgrave;    des   qu'il 

wra  apportö  le  consentement,  le  mariage  sera  declare.    Je  suis 

M  comble   de    mes   vceux,   mon   eher   prince,   et  recompensee 

I>r.  Waliker.  Land^r^fin  Caroline.  10 
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de  toutes  mes  alarmcs  et  de  mes  inqui^tudes;    ma  fillc  trouve 
le  Grand- Duc  fort  a  son  gre. 

Vous  etes  respecte  et  cheri  ici,  mon  ch^re  frere;  rim- 
peratriee  parle  avec  satisfaction  du  sejour  que  Vous  avez  tut 
ici.  Million  de  graees  pour  la  lettre  dont  Vous  m'aviez  ehargie 
pour  cette  princesse;  je  Vous  dois  la  plus  parfaite  reconnois- 
sance.  II  est  certain  que  V.  A.  K.  en  a  agi  avec  moi  dans 
toute  eette  affaire  comme  un  frere ;  aussi  je  d^iie  qu'une  sceur 
Vous  soit  plus  tendrement  attaehee  que  je  Vous  la  suis  et 
resterai  eternellement^  sans  omettre  le  respeet  que  Vous  meritM 
plus   eneore   par  Vos   grandes   qualites   que   par  la  naissance. 

Adieu«  eher  prince 

Caroline 


1. 

(Berlin,   16  Oct,  1757.)  •) 

Ch^re  prinoesse,  Voila  donc  le  moment  fatal  et  il  fant 
partir.  Entin,  quand  il  n*y  a  plus  rien  ä  faire,  il  faut  prendre  soa 
parti  le  plus  raisonnablemeot  que  Ton  peut.  J'avoue,  cepea- 
dant.  quo,  quoique  preparee  a  cet  evenement,  le  dcrnier  mol 
ma  saisie.  Voulez-Vous,  prinoesse  adorable,  nie  faire  le  pUisir 
d'aller  avoo  moi  dans  ma  voiture?  Cela  sera  pour  moi  la  plus 
grande  oonsolation  et,  en  verite,  j'en  ai  grande  besoin,  quoiqae 
je  ne  diso  rion.  Adieu,  ma  sante  va  niieux,  mais  ma  goi^g;« 
mo  fait  pourtant  oncore  mal. 

Wilhelmine. 


2. 

(Spandau,  17  Oct  1757.) 

(Mioro  prinoosso,  Je  Vous  embrasse  mille  fois.  Ah,  Diea! 
qut^llo  artVouso  journöo  et  tjuelle    cruolle  nuit  ai-je  passe  dant 

')  Am  ir«.  Oi-tttWr  ITÖT  tnu58t^  die  könifrüche  Familie  weiren  des 
KinfalN  «!«"•  tiratVu  Hadik  in  IWrlin  nach  Spandaa  dachten.  Cf.  die  Briefi 
an  di««  iVinarMin  Aniali««  au*  dieser  ZeiL 
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ma  cbambre,  sans  feu  da  tout.  Jugez  duDc  de  moo  etat.  Je 
me  suis  leve  sans  avoir  ferm^  les  veux  du  tout  Non.  prin- 
cesse,  notre  Situation  est  affreuse  ici,  je  ne  puis  Texprimer :  je 
■e  dis  plus  rien  de  cela,  mais  comnient  Vous  exprinier  ce  que 
j'ai  ressenti  le  moment  que  dous  partimes  et  Vuus  etiez  devant 
mes  yeox,  et  moi  obligee  de  prendre  conge  de  Vous.  Ah.  Dieu! 
<|ael  cruel  uioment!  Je  n^y  pense  qu*avec  les  plus  grands  re- 
grets.  Dieu  veuille  nous  rasseuibler  bientot.  De  gräce,  quel- 
ques mots  de  reponse.     Mes  dauies  Vous  baiseut  les  mains. 

Wilbc'Iiuine. 


3. 

Spandau,  17  Oct..  9  heare»  do  matin. 

Je  ne  saurois  mieux  comiueucer  ma  joumee  qu*en  m'entre- 
tenint  avec  V.  A.    II  ue  me  reste  d*autre  voie  que  celle  de  la 
pJoioe.  Jen   fais  usage.    Bon  jour  donc^  princesse  de  mon  ame! 
Combien  de  fois^  mon  Dieu,  suis-je  avec  mes  idees  chez  Vous, 
Vadame.    Oui,  princesäe,  Tid^e  de  Vous  savoir  a  deux  Heues 
de  oons  et  de  ne  pouvoir  Vous  voir  m*est  plus  eruelle,  que  je 
pus  le  dire.    Je  me   flatte,    pour   sür,    que  cet  etat  ne  durera 
plus  guere,    Ton    nous    assure  que  Berlin  est  san:»  eunemis  du 
tout,  pourquoi  done,  iiion  Dieu,  ne  nous  feroit-on  pas  rentrer? 
Bientot,  le  pr.   Ferdinand  doit  etre,  dans  quelques  jours.  aux 
portes  de  Potsdam,  et  le  grand  Maurice,  aujourdhui,  a  celle  de 
Berlin.     Dieu    soit   loue,    cbere  princesse,   que  Tamnestie  avec 
les  F.  est  vraie,  Cniphausen  m*a  dit  que  le  Roi  la  signe  le  14, 
mais,  de  grace,  ne  dites  ceci  a  personne.    V.  A.  est  la  seule,  a 
qoi  j'en    parle ;    Cniphausen    n*a   dit    cela   a  personne  d'autre. 
Cette  nouvelle  me  met  fort  a  mon  aise.    Plüt  a  Dieu  que  cela 
fet  arrive    six  ou  sept  jours  plutot,    nous   serions    reste   tran- 
<{aillement  sur  nos  foyers.     Ah,   Dieu,    princesse,    que   le    Sou- 
venir de    cette    epoque   sera   affreux    p)ur  moi,  seulement  par 
»on  Souvenir  taut  que  je  vivrai ;   et  avec  cela  il  y  a  des  gens, 
*wez  »inguliers,  pour  traiter  ceci  comme  une  partie  de  plaisir. 
wn,  Madame,  je  n*ai  le  temps,  ni  assez  de  papier  avec  moi 
IWttr  dire  a  V.  A.  tout  ce  qui  se  voit  et  sentend  ici. 

10* 


148  ni.  Abtkeilvnff. 

Vous  arez  la  bonte  de  demander  des  nouvelles  de  ma 
sante:  le  ciel  me  dünne  assez  de  forces  pour  soutenir  asses 
bien  notre  Situation.  Je  ne  suis  pas  plus  mal,  ma  voix  est  re- 
venue,  ce  n'est  que  le  soir  qu*elle  devient  rauque.  Vous  venes 
de  eonfirmer  tout  le  monde,  Madame,  dans  Tid^  que  Ton 
avoit  de  Votre  bon  eceur  et  de  Vos  sentiments^  par  les  soins 
^nereux  que  V.  A.  a  eu  de  nos  pauvres  blosses  et  de  la  pro- 
tection qu*un  chaqu'un  trouve  chez  Vous.  Pour  rooi  je  n'en 
ai  pas  ete  surprise,  ni  personne  de  tous  eeux  qui  ont  llioa- 
neur  de  Vous  eonnoitre.  Un  caractere  comme  le  Votre  ne  le 
dementit  jamais.  Adieu,  princesse,  plus  chere  ä  mon  cceur  que 
je  puis  Texprimer.    Adieu.  —  — 

Mes  dames  et  la  marechale  Vous  baisent  les  mains,  et 
mes  dames  sentent  bien  vivement  la  reconnoissance  qu*eUei 
doivent  a  V.  A.  d'avoir  voulu  donner  asyle  a  leurs  parentk 
Que  tont  Vos  eher»  enfants? 

Wilhelmine. 


Spandau,  17  Oct  1767. 

Votre  ch^re  lettre,  mon  adorable  princesse,  m*a  fall  in 
plaisir  infini.  Je  eompte  que,  selon  toute  apparauce,  noos  reft- 
trerons  en  ville  dans  trois  jours.  Que  ce  temps  me  parOltn 
long^,  car  j'espere  que  V.  A.  y  sera  encore.  L*idde  seule  me 
tait  voir  couleur  de  rose,  plüt  a  Dieu  que  nous  fussions  en- 
semblo  des  aujourd'hui.  II  faut  finir,  le  froid  excessive  tue  fSut 
tomber  la  plume  des  mains.  Adieu,  ch^re  et  plus  que  chire 
princesso,  iroubliez  jamais  une  amie  qui  est  a  Vous  de  cqbv 
et  d'ame.  La  Keine  fait  mille  complimenta  k  V.  A.  et  les  damet 
Vous  baisent  les  mains.  Adieu  —  — 

Wilhelmine. 


o. 

Spaudaa  {vhue  DmtnmkU 

Je   comptois  Vous  embrasser,   mais,   helas!   il   n*en 
rion.    Lon  a  envoye  ce   niatin  Maurice,    pour   savuir  si   nom 
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pouvions  revenir;  point  de  r^ponse.  Schafgotsch  est  &\\6  lui- 
ineme  k  4  heures,  mais,  point  de  reponse.  Tout  6toit  paquetö, 
Ton  rapporte  tout  enfin.  Princesse,  c'est  iin  train  pour  devenir 
foUe.  Mon  Dieu,  quand  arrivera  Theui-eux  moment  qui  me  rendra 
Bi  heureuse  de  Vous  revoir!  Adieu,  mille  fois  adieu. 

Wilhelmine. 
6. 

BerUii,  9  (?)  1769. 

Dans  ce  moment  je  refois  cette  lettre   tant  dösiröe,   par 

laquelle  V.  A.  me  fait  part  de  la  commission  du  comte  Bohlen. 

Comprenez-Vous   donc   toute    Tetendu    de   ma  joie,   Madame? 

Non,  je  Vous  en  defie.    Toutes  les  heures  du  jour  je  repöte  ä 

mes  dames:  „Enfin  le  ciel  me  fera  donc  revoir  ma  charmante 

anuft^.  En  v^rite,  princesse,  si  je  ne  Vous  retrouverai  la  meme, 

ce  seroit   Tarret   de  ma  mort,  je   crois.    Quant  k  la  princesse 

Votrc  fille,  je  me  fais  un  devoir  et  un  plaisir  de  lui  etre  utile, 

si  Vous  m'en  croyez  capable.     Je  l'aime   tendrement   d(!^jä,  je 

m'ioteresse  a  son  bonheur  et  je  lui  garantis,    pour  peu  qu'elle 

ycoDtribue,  de  son  cot^. 

A  Berlin  Ton  est  toutes  les  saiscjns  en  volant,  chez  la  Reine, 

chez  tous  les  priuces  et  princesses.     Mun    panier   avec   cela   a 

4  aunes  et   */4  de  Berlin  de  largeur.    II  n'y  a  pas  de  plus  grand, 

maus  sous  les  robes  il  est  beaucoup  plus  grand.    Les  robes  ne 

»e  portent    absohuncnt   qu'en    carnaval,    le   Dinianclie    chez    la 

Reine,  le  Jeudi  chez    la    princesse  douairitre,    au    spectacle  en 

volant  ou  robe  ronde  qui  se  portent  sur  une  toute  petite  con- 

•ideration.     Je  crois  donc  que  quatre  robes  riches,    comme  je 

Tai  döjä  marque,  sufüssent.    8i  la  princesse  a  dans  son  trous- 

seau  trois  volants  riches,    pour   l'hiver,    et   deux    ou   trois    non 

riches,  cela  suffit.    II  faudra  pour  le  moins  quatre  ou  cinq  robes 

fiur  la  consideration ;  il  n'est  pas  necessaire  que  celles-ci  soient 

riches,  parce  que  la  princesse  les  porte  tous  les  jours  a  Potsdam 

chez  eile;  quand  eile  dine  chez  le  Roi,  un  volant.    V.  A.  aura 

un  cavalier    de    service,    deux   pages    et  deux   domestiques  du 

Roi,  et  les  6quipages.     Vous   n'avez  d'autres   presonts    ä  faire, 

Madame,   au   cas    oü    Vous    le   vouliez    bien;  je   crois   qu'une 
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petite  aumöne  au  vieux  baron  seroit  bonne^  niais  donnez,  poar- 
tant,  Sans  que  cela  paroisse.  Encore  un  point,  c'est  pour  celle 
qui  fera  la  couronne ;  quand  je  le  saurai  je  Vous  le  raarquerai 
dans  la  minute.  Quand  la  princesse  Elisabeth  arriva  ä  Magde- 
bourg,  le  corate  Rcuss  hü  remit  la  couronne.  II  faut,  en  m^me 
eas,  un  present  et  pour  celui  qui,  le  lendemain  dos  noces,  re- 
niettra  a  la  princesse  la  cassette  des  diamants  de  la  Reine- 
m^re,  qui  vraisemblablement  seront  k  son  usage,  coramc  les  a 
portes  la  pr.  E.  Voilk  a  peu  pr^s  ce  qu'il  y  a  a  donner.  Au 
reste,  je  corapte  pour  une  petite  preference  d'amitie,  renfant  de 
mon  adorable  aiuie  ne  sauroit  me  la  refuser,  quoiqu*iI  ne  fiMit 
pas  trop  la  faire  paroitre;  il  me  suffit  de  Tessentiel,  et  point 
des  dehors.  Quand  la  princesse,  sur  des  bagatelles,  se  troove- 
roit  einbarrassöe  qu'elle  s'adresse  ä  moi,  je  recommande  ced 
beaucoup.    II  ne  faut  pas  oublier  un  doinino. 

Wilhelinine. 
7. 

(Berlin)  16 (1769). 

Ma  charmante,  mon  adorable  princesse,  Ce  sera,  dans 
quatre  seinaines  d'ici,  que  je  Vous  embrasserai;  cette  esperance 
me  fait  dprouver  les  premiers  mouveraents  d'une  vraie  et  sen- 
sible joie,  Sensation  inconnue  ä  mon  ame  depuis  trois  ans. 
Peut-^tre  trouverez-Vous  l'occasion  d'adoucir  le  temps  qui  me 
reste  k  vivre  par  les  marques  d'amiti^  que  Vous  me  donneret 
en  presence  de  certaines  personnes,  en  Vous  voyant  toujonrs 
mon  amie ;  cela  leur  fera  faire  sürement  r^flexion.  Je  suis  süre, 
chere  princesse,  que  ma  Situation  Vous  touche,  je  suis  mise  k 
de  rüdes  epreuves;  je  les  soutiens  mieux  que  je  ne  Taurois 
crue,  Ma  demii^re  lettre,  en  date  du  10,  a  pu  Vous  en  faire 
connoitre  une  grande  partie. 

Je  suis  enchanti^e  d'avoir  dans  cette  meme  lettre  repon* 
due  par  avance  a  tout  ce  que  V.  A.  m'a  demande  par  celle 
du  1>  (jue  j*ai  re<;ue  dans  ce  moniont.  Vous  n*avez  d'autres 
prosents  en  nippe  a  faire  quau  oavalier  de  service  chez  VooSi 
une  boite  d'or  suftit;  k  chaque  page  (il  y  en  aura  deux),  une 
montre,  au  domestique,  en  argent  ce  que  Vous  voudrez,  et  aux 
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eourlt^s,  je  crois  que  40  ducats  suffiront.  A  nion  raariage,  j'ai 
dünne  dans  le  chateau  de  Charlotteubourg  50  ducats,  cornme 
noiivelle  arrivee.  La  prineesse  fera  bien  de  les  donner  et  V.  A. 
pour  Sä  personne  peut  suffire  avec  fi  louis,  parce  que  cela  ne 
dura  que  truis  jours. 

Je  n'ai  encore  rien  appris  au  sujet  de  la  couronne. 
Comme  je  vais  demain  a  Schönhausen,  pour  quelques  semaines, 
je  serai  a  portce  de  tout  savoir.  II  faut  toujours  se  niunir 
d*une  bien  jolie  holte,  pour  cehii  qui,  le  lendemain  du  mariage, 
portera  les  diamants  a  la  prineesse.  A  ses  trois  dames,  la 
prineesse  ne  donne  rieu  jusqu'k  la  nouvelle  anneo;  alors,  il 
est,  une  fbis  pour  tout,  d*usage,  que  les  deux  iilles  d'honneur 
re^oivent  des  rohes  de  la  garderohe  de  la  prineesse;  cela  est 
absolument  inevitahle ;  mais,  comme  Celles  du  trousseau  ne 
peuvent  pas  etre  donnees  cette  annee,  il  faudra  acheter  ici  ou 
porter  avec  deux  pifeces  d'etoffes,  pour  les  donner  pour  les 
etrennes:  a  la  gouvernante  Ton  donne  une  nippe  pour  etrennes. 
Je  crois  que  V.  A.  fera  mieux  d'acheter,  en  France,  deux 
etoffes  fort  legeres  pour  les  etrennes  des  dames;  ici,  cela  est 
excessivement  eher.  I^a  prineesse  pourra  garder  los  piöces 
jusqu'a  rhiver,  qu'elle  les  donnera;  faites  porter,  Madame, 
une  toute  peiite  muntre  jolie  et  galante  a  la  prineesse,  pour 
Tenfant  qu'elle  truuve  ici;  cette  attention  sera  hien  re^ue. 
Qu'elle  la  lui  mette  lorsqu'elle  la  verra  la  premiere  fois;  il 
faudra  earesser  cette  petite  personue^  mais,  sans  en  faire  trop 
ponrtant  —  — .  Je  couseille  tout  ceci  pour  cause  et  connois- 
sant  tout  cela.  L'interet  que  je  prends  a  Votre  chere  lille,  me 
porte  a  Vous  tant  dire  ce  qu'il  faut,  sans  rien  oublier.  II  y  a 
des  bagatelles  qui  cessent  de  Tetre  en  parcille  occasion ,  pour 
les  premi«*res  actrices  et  acteurs;  Ton  questionne,  Ton  approuve, 
le  tout  pour  penetrer  le  caractere  et  le  discernement;  que  Ton 
8oit  donc  bien  prudente  dans  toutes  les  n»ponses  que  Ton  fera, 
et,  surtout,  reservee,  meme  dans  les  bagatelles,  taut  envers  le 
R.  que  vis-ii-vis  de  eelui  avec  lequel  on  se  ti'ouvera  en  parti- 
cuiier.  A  Vtms  soit  dit,  la  tache  sera  difficile,  je  dois  Vous  le 
dire  naturelleinent,  mais  ne  decouragez  pas  la  jeune  personne. 
Le  prince  a  le  coDur  incomparable,  c^est  beaucoup  dejii.  Que 
jamais    eile    ne    deinande    oü    il    est,    janiuis;    il  deteste    qu'on 
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s'inforine  de  ce  qii'il  fait,  et,  surtout,  point  d'ombrage  sur  rien; 
cet  articie  est  essentiel.  Que  la  princesse  ne  lui  parlo  janiais 
cn  public  la  preiuiere,  mais  qirelte  lui  reponde  en  toutes  les 
occasious  d'un  ton  ^ai  et  de  bonne  ainitie.  Quand  cc  seroit 
en  public  meme,  qu'il  reiuarque  qu'elle  s'attache  a  lui,  il  Fai- 
niera  singulierement  dans  la  suite.  Je  ne  connois  pas  un  ^tns 
plus  sensible  a  Tamitic  que  ce  prince ;  il  a  rcellement  des  qua- 

lit^s  adniirables. J'embrasse  la  chere  future  princesae  de 

Prusse,    et   tous  Vos   chei's   cnfants.    M"*   de  Blumenthal  prf- 

sente  ses  respects  ä  V.  A. 

Wilhelmine. 


S. 

(Berlin^  19 (17M).  . 

Dans  ce  momeut,  clirre  princesse,  je  re^^ois  Votre  Ut^ 
du  11.  II  est  tout  a  fait  impossible,  a  moins  d'avoir  Doäar 
Ftmjnt  üvinen  Mantel,  de  Vous  faire  par\'enir  les  deshabillea^  qM  .i 
V.  A.  nie  demando,  avant  le  6  de  Juillet.  Voici  donc  ce  qw;f  • 
jai  fait:  Jai  achete  des  poiuts.  je  fais  faire  et  garnir  les  den 
oanüsolos  oomnie  oelles  que  j*ai  ou  ii  luon  mariage;  de  intee 
lo  bonnot  et  je  Vous  purte  tout  cela  fait  a  Charlottenbonq;; 
J\>s|HMv  que  Vous  serez  contente  de  mon  arrangouient,  le  seol 
k  fairo  dans  oetto  oooasion.  Oouinie  notre  deconiptc  n*esl  pM 
eucore  fait  pour  mon  s^itin,  tout  ot^M  se  fera  en  meine  temps. 
M****  de  Morrion  nu»  ohar^e  de  V«ius  dire,  obere  princesse^  que 
son  devoir.  sa  joio  oi  r^on  inolination  la  porteroient  a  ocrire  il 
V.  A.  et  a  la  prinoesse  Fredorique.  mais,  vu  plusieurs  eircons- 
tauoos»  olle  ue  lo  pout.  Jai  jvirlo  hier  ä  Monsieur  Hess  qui 
inMiva  dans  lo  momont  M"^' de  Morrion  chez  luoi:  je  lui  fis  faire 
loui  do  suito  sa  oonnoissanot\  et  jai  beauooup  questionne  ledit 
Monsiour.  Toni  oo  quo  j'appronds  au  sujet  de  Votre  eh^re 
tillo»  Madamo,  nrouohanto:  tont  annonce  une  belle  ame,  a  la- 
quollo  rion  r.ost  pn^toi-ablo.  SU  plait  a  Dieu.  ce  inariage 
ivujisira  au  srt*  do  mos  vanix,  i^ui*  Votre  enfant  sera  heureuse, 
ma  oboiv  amio,  ol!o  r.ous  d'»nnora  dos  princes,  pour  achever 
»o«  bonhom\  ot  mottiv  lo  ovMublo  a  la  joie  que  toutes  les  hon- 
noio*  jfiMis  ivssi'niont,  quo  lo  oIkux  du  Roi  soit  tombe  sur  eile. 
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Je  crois  Vous  avoir,  k  präsent,  äi  peu  pr^8  preveniie  sur  tout. 

D  ne  faut   pas   quo   la   moindre    chose   transpire,    quand   doub 

Dous  vcrrons  ce  sera  comine  si  Vous  ne  saviez  rien.    Au  nom 

de    Dieu,    Madame,    que   rien   ne   paroisso;  Vous   en  sentiriez 

les  cons^quences  pour  Vous  et  pour  moi.    Mon  amitie  vraie  et 

sincere  pour  V.  A.,  m'a  port6  k  Lui  dire  ce  qui  etoit  necessaire. 

Je    finis   ma   lettre  le  20  k  Schönhausen.    Je  viens  d'ap- 

prendre  que  la  princesse  n'aura  point  la  couronne  des  diamants 

de  la  Reine-m&re,    comme   les  princesses  Ferdinand ,  Elisabeth 

et  moi;    eile    aura   celle   de   la   princesse  d'Orange,  on  la  fait 

actaellement    des   diamants  de  la  couronne.    Ceci  prouve  qu'il 

est  douteiix  que  la  princesse  aura  k  la  suite  la  jouissance  des 

diamants  de  la  Reine-m^re.     Je  joins   ici   une   liste  de  ce  que 

fai  paye.    J'ose   me   flatter  que  V.  A.  sera   contcnte   des    de- 

dabilles    que   je   fais    faire   dans  roa  garderobc;    personne  au 

monde  n'en   apprendra   mot.     II  est  usage  d'ajoutcr  deux  che- 

miiee  arec    des   dentelles   pour  le   mariö. II  faut  aussi 

deux  aanes  de  rubans  brodes  en  or   et  deux  aunes   brod6s  en 

aigeDty  a  chaque  bout  une  frange;  le  Koi  en  fait  la  decoupure 

Ini-m&ne  et  distribue  ces  soi-disantes  jarreti^res.    Vous  savez, 

■Bu  doute,  dejk  que  le  mariage  se  fera  le  jour  de  Votre  arrivee 

d'abord  apr^s  la  toilette  faite.    II  sera  donc  absolument  neces- 

SÄire  que  Vos  femmes  Vous  devancent  de  plusieurs  heures.   Ne 

dites  rien  au  comte  Bohlen  de  ceci,  on  pourroit  trouver   mau- 

Tais,    peut-etre,    que  je  Vous  parle   si  naturclleinent   et   parce 

que  tous    est    mystere    chez  nous.    Adieu,  mon  adurable  ainie, 

bientot    nous    nous    verrons;    quel    delicieux   nioment    ce    sera 

pour  moi. 

Wilhelmine. 


IT.  Abtheünng. 

Corrtufomdemz  der  LaaderilM  sil  der  Priucssni  AmäKtb 

TOB  Preusen. 


Prinz^ä/^io  Amalie  von  Preussen  war  die  jüngste  SclmMtW 
de»  ^^säen  Königs   und   galt,    namentlich  in  spateren  JaknBy 
als  seine  Lieblingsschwester^   obgleich,  und  vielleicht,  weil  V 
in  frühereu  Jahren  bekanntlich  ihrer  Ilerzensneigung  in  s1 
ster  und  unerbittlichster  Weise  entgegengetreten  war. 

Das    innige   Freundschaftsband,   welches   die   Landgiiil  ^ 
mit   dieser   Prinzessin   verknüpfte;    sowie    die    Bedeutung  dm 
ganzen  Inhalts  des  Briefwechsels,  lassen  es  geeignet  er8cIieiM% 
einige  weitere  Mittheilungen  über  die  Prinzessin  Amalie  Tonnt- 
zuschicken ,    welche    zum    Verständniss   von   manchem    in  d« 
Briefen  Angedeuteten  beitragen  können. 

Ich  entnehme,    um   die  Prinzessin   zu   kennzeichnen,  doft 


Souvenirs  von  Thiebault  die  folgenden  Mittheilungen  über  ne:  i 
La    Princesse   Aiiielie    de    Prusse    fut    en    quelque    sorttij 
adorec  dans  sa  prcmierc  jeunesse,  uon-seulement  pour  sa  beavld 
et  Bon  esprit,  mais  encore  pour  la  douceur  et  la  bont^  de 
caractere.     Elle  avoit,    d  ailleurä,    des  talents  distingucs  et  T 
se  souveuoit,    encore  de    mon  temps,    qu'k  Berlin ^    oü   toat  k 
nionde  cultive  la  inusique,    il    ny   avoit   pas  ou  damateur  qoi 
eüt  porte  plus  loin  (prelle  les  connoissancet«  et  la  perfectioa  dt 
cot  art  delicieux  et  difficile  —  — . 

Anielic  etoit,  peut-etre  de  tonte  la  famille,  la  pertonao 
dont  Tesprit  avoit  le  plus  d'analogie  avcc  celui  de  Frederic: 
c*ötoient  la  meme  HncsäC;  la  meme  vivacit^,  le  meme  penchuit 
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poiir  les  sarcasmes.  Quant  a  ce  dernier  triiit,  je  parle  du  temps 
oü  je  Tai  vue;  car,  dans  sa  jeunesse,  on  ne  lui  avoit  reconnu 
que  de  reloigncment  pour  tout  cc  qui  auroit  pu  dosobliger . 

Une  chose  que  tout  le  monde  a  bien  reniarquee,  mais 
doDt  peu  de  persoDnes  ont  devin^  la  cause,  c'est  la  constante 
et  invariable  amiti^  qui  a  toujours  paru  reg;ner  eiitre  cette  prin- 
cesse  et  Frederic ;  jamais,  ce  f  rere,  qui  a  toujours  ete  si  atten- 
tif  a  donner  les  plus  grands  t^moig^nages  d'attachenient  a  toutes 
ses  sceurs,  n'est  descendu  pour  aucune  autre,  k  d'aussi  petits 
soins  que  pour  celle-ci.  Jainafs^  il  n'arrivoit  a  Berlin,  qu^il 
n'envoyät,  d'abord,  un  page  chez  eile,  pour  savoir  comment 
eile  86  portoit;  sa  premiere  visite  etoit  pour  eile  ou,  plutot,  il 
n'en  faisoit  qu'a  eile.  Jamals,  il  ne  lui  arrivoit  de  traverser  la 
ville,  Sans  memo  avoir  a  s'y  arreter,  qu*il  ne  vint  lui  donner 
au  moins  un  quart  d'heure.  Lorsqu'il  avoit  des  fruits  nouveaux, 
ou  quelque  autre  douceur  semblable,  il  les  partageoit  avec  eile; 
on  raconte,  ä  ce  sujet,  qu'un  page  exp^die  de  Potsdam  pour 
porter  k  cette  princesse  un  certain  nombre  de  cerises,  en  avoit 
mange  une  partie,  ne  devinant  pas  que  Prüderie,  aussi  malin  que 
les  pages,  avoit  demande  a  sa  soeur  de  lui  marquer  corabien 
eile  avoit  re^*u,  et  que  le  page,  ainsi  dceouvert,  avoit  eu  k 
garder  de  longs  arrets  pour  en  faire  la  digestion. 

Diese  ganz  auffallende  Anhänglichkeit  der  beiden  Ge- 
schwister an  einander  erläutert  Thi^bault  in    folgender  Weise  : 

I^  princesse,  malheureuse  a  tant  de  titre  et  par  rapport 
a  tout  ce  qui  lui  etoit  eher,  sentoit  vivement  que  ce  n'^toit 
que  de  son  fn»re  Roi,  quelle  pouvoit  attendre  quelquc  adoucisse- 
ment  a  ses  maux;  lui  seul  pouvoit  y  niettre  un  terme;  et  si 
Ton  objecte  qu'ils  ne  provenoient  tr^s  bien,  qu'il  n'avoit  ete 
severe  que  par  cette  politique,  dont  les  lois  semblent  toujours 
necessaires,  et  qui  pourtant  ne  dotruit  pas  dans  nos  cours  la 
tendresse  fraternelle,  et  la  comraiseration  la  plus  touchante. 
Toutes  ces  considerations  devoient  donc  on  quelque  sorte  la 
jeter  dans  les  bras  du  Roi,  et  la  determiner  k  lui  dire:  „Me 
▼oiik,  avec  tous  mes  malheurs  a  Votre  disposition ;  ordonnez 
de  Votre  soeur  tout  ce  qu'il  Vous  plaira ;  ce  n\»st  quo  de  Vous 
que  je  veux  accepter  des  consolations;  et  ce  sera  »ans  mur- 
mure    que  je   recevrai  tous   les  coups  (juc  V^ous   nie    portercz; 
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E^o»  ctn*?  süpr-:»*:!:::  «d,  j-1i<  cae  rrusemblable«  et  qui 
s-'acc»ini^  ?!  pArfAiiTment  av-ec  Ir:«-  taiis.  q'irlles  itot  du  etre  les 
di*j;-«5id"n*  da  ft-A'f  X"*-:-iI  ;*a5  di  srr  "ür?:  .Ma  paavre  sceur, 
qoi  e:«.':(  si  aimAt^le  a  ;'.*:i>  <^^nu>is.  e:  q:ii  e«i  si  malheureiue, 
qoL  menir,  l'esi  par  m*>i.  ah !  d;i  m*jiiis  m*>iiiri>ii5  lai  combien 
je  la  pla:c5,  c->mbi<cii  je  s*jJiSn  de  $e$  peices!  Qae  mon  arnidi 
la  con««>I^  et  ad*>acisse  ses  maax.  si  je  ne  pois  la  soatenir  par 
qaelqae  reste  d'esp.*ir.  Qae  La  tendre  azuine  repare,  aatant  qa'fl 
est  p.^»ible,  les  torts  de  la  cmelle  e;  inflexible  pulitique!  IIa 
so-ar  ne  le  merite-elle  pas?  Qu'*>n  en  Ju^e  par  sa  doaoenras 
miliea  de  ses  «•>adfrance5.  par  sa  resz^rnati'^n.  dans  sa  coiurtifia 
meme.  et  par  s«>d  attaehement  p>ar  möL  oialgre  le  mal  qiie  je 
lui  fais*.  Je  ne  pense  pas  qa  il  s*>:t  poisc^ible  de  c>>nnoitre  Fr6- 
deric  et  de  le  ju^r  en  cette  ciroonstänce  aotremeDt  qne  je  se  l6 
joee.  —  —  L'attachement  si  marque  qae  Frederie  et  la  prn» 
ceftse  Amelie  ont  constamment  en  Ion  poar  laatre.  a  prodttü 
ce  maavais  effet.  que  la  euar  et  la  rille  ont  regarde  TiiBe 
o>mme  le  premier  espion  de  lautre:  les  ju^ment»  critiqaea 
et  sev^res  de  celle-la  ont  encore  fortirie  cette  presomption.  O 
en  est  arrive  que  tout  le  monde.  a  la  an.  redoutoit  sin^vüüre- 
ment  cette  priiicesse.  Le  prince  Henri  hü-meme  en  etoit  vwu 
ju5^|U*a  parier  (*jn  mal  de  cette  sa^ur,  et  cela  hautement  et 
dans  tuutes  ses  societes.  Avoit-il  quelque  sujet  de  s*en  plaindre? 
C\'»t  ce  que  j'ignore:  niais  il  ne  me  la  jamai;^  nommee  saut 
y  juindre  le  n«»ni  dune  fee  malfaisante,  ou  autre  epithete  eqoi- 
valente.  Puur  in<»i.  je  n'ai  jamais  rien  pu  decouvrir.  qui  justi- 
fiat  le*  idee:i  du  priuce  et  de  la  cour. 

On  naura  pas  de  peine  a  coucevoir  que  cette  priocesae, 
intirme  ct^mme  eile  l'etoit  devenue,  et  redoutee  de  tout  le  monde 
d'apret»  la  reputation  quelle  avuit^  devoit  vivre  tK^s  retiree  et 
pres4|ue  san*  societe.  On  ne  la  voyoit  jamais  a  aucune  coor; 
eile  meme  recevuit  tres  peu  de  monde.  II  est  trcd  vraieeai* 
blable  que,  saus  le  voya^  de  la  reine-douairiere  de  Suede«  je 
n'auruis  jamais  eu  Ibonneur  de  Tapprocher:  encore  a  cette 
ep4jque«  ne  I'ai-je  vue  chez  eile;  je  ne  pense  pas  qae  de  mon 
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temps,  eile  soit  jamais  all<^e  chez  aucuD  de  »es  freres.  Sa  cour 
et4>it  coinposee  de  M"*  de  Maupertuis  sa  grande  gouvernante, 
honne  fem  ine  tris  bornee,  de  deux  daraes  d'honneur,  d'un  ca- 
valier  oii  chambellan,  de  deux  pagcs;  telles  est  le  ccrcle  d'oü 
eile  ne  sortoit  presque  jaraais;  car  je  ne  pense  pas  qu'ellc  eilt 
pour  Tordinaire  plus  d'uno  fois  le  mois,  quelques  personnes  k 
Souper. 

Ses  revenuB  etoient,  d'ailleurs^  assez  modiques :  ils  se  bor- 
noiont  a  son  apanage^  qui  est  peu  considcrable  dans  ce  pays^ 
et  a  l'abbaye  de  Quedlinboui^,  qui  pouvoit  monter  ä  cent  niille 
frmncs  par  an. 

La  partie  de  son  Iiistoire  qui  a  6te  la  moins  connue,  et  sur 
Uquelle  le  public  a  flotte  entre  des  opinions  les  plus  diverses  et 
les  moins  admissibles^  c'est  la  cause  de  ses  infirmitös ;  heureuse- 
ment  constitu^e  sans  etre  bien  grande,  eile  n'auroit  pas  d& 
avoir  k  les  craindre,  meuie  dans  un  äge  tr^s  avancö;  et  olle 
en  a  M  accabl^  bien  avant  Tage  qui  peut  les  faire  craindre : 
encQTB  ne  les  a-t-elle  pas  eues  partiollement ;  elles  les  a,  pour 
mimi  dire,  toutes  reunies  et  accumulöes.  11  n'est  pas  douteux 
qu'elle  ne  les  ait  cherch^es;  j'en  donnerai  pour  preuve  qui  est 
tris  certain.  Dans  une  epoque,  oü  eile  avoit  les  yeux  en- 
flammes,  M.  Mekel,  qui  etoit  son  medecin,  lui  ordonna  une 
composition  liquide  qu'il  falloit  faire  chauffer,  pour  en  faire 
parveiiir  la  vapeur  jusqu^aux  yeux,  mais  en  tenant  co  liquide 
au  moins  a  scpt  oü  huit  pouces  de  distance ;  il  lui  rccomnianda 
bien  de  ne  pas  Tapprocher  davantage,  et,  surtout,  de  se  bien 
garder  d'en  baigner  les  yeux,  vu  qu'alors  eile  risqueroit  de 
perdre  entieremcnt  la  vue.  Or,  dks  qu'elle  eut  cette  composi- 
tion, eile  s'empressa  de  s'en  bien  frotter  les  yeux ;  ce  qu'il  pro- 
duisit  un  si  funeste  effet,  quelle  courut  le  plus  grand  danger 
de  devenir  aveugle,  et  que  depuis,  eile  a  toujours  eu  les  yeux 
k  moitiä  sortis  de  leurs  orbites,  et  aussi  hideux  qu'ils  avoieut 
^te  beaux  jusque  la.  Frederic,  a  qui  on  n'osa  pas  dire  com- 
bien  la  princesse  avoit  de  part  a  cette  accidcnt,  n'a  jamais 
eu  depuis  qu'une  aversion  tres-marquce  et  un  vrai  mepris 
pour  M.  Mekel,  que  la  princesse  fut  obligee  de  quitter,  et 
qoj  n'en  etoit  pas  moins  un  des  plus  celfebres  anatomistes  de 
lEurope. 
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Une  autre  iDfirmite  plas  etonnante  encore,  c'est  que  cette 
prineesse  perdit  presque  totalenient  la  vuix,  aussi  de  sa  faute, 
ä  ce  que  Ton  a  preteudu ;  il  lui  etoit  difticile  de  parier,  et  tris 
penible  aux  autres  de  lentendre:  sa  voix  n*etoit  plus  qu'un 
son  rauque,  sepulcral  et  obscur,  semblable  a  eeux  que  forme 
une  personne  qui  etonffe,  et  qui  fait  eflfort  pour  dire  comme  k 
voix  basse  qu'elle  etranglc. 

Je  ne  parlerai  pas  de  sa  tete  clianeelante  et  se  soutenant 
a  peine,  de  ses  jambes  pour  lesquelles  son  corps  appauvri  etoit 
un  poids  si  lourd,  et  de  ses  bi-as  et  de  ses  mains  pluB  d'ii 
moitie  paralyses :  mais  quels  puissants  motifs  ont  pu  amener 
cette  belle  et  ainiable  prineesse  a  se  fain:  a  elle-meme  un  sort 
aussi  triste?  Quelle  philo:^opliie  a  pu  lui  douner  assez  de  foree 
pour  le  suppurter  et  ne  pas  s'en  plaindre  ?  Qu  eile  euergie  tow 
ees  faits  ne  drniontrent-ils  |v&s,  quY*lle  a  due  avoir  dans  l'iBie* 
Certes,  la  prineesse  Aniclie  offre  aux  observateurs  un  phAB<h 
m^ne  bien  extra<»rdinaire  et  bien  disrne  de  leur  attention ! 

Mit  dieser  Prinzessin  war  die  I^ndgrätin^  wie  mit  deo 
übrigen  Mitgliedern  der  preussischcn  Köuigi>faniilie  bei  ihren 
inehrjährit^en  Aufenthalte  in  Frenzlau.  während  dessen  sie  öfter« 
nach  Berlin  kam,  zum  Theil  wochenlang  sich  dort  aufhielt^ 
bekannt  geworden,  lyw.  beiden  Frauen  scheinen  bald  eine 
grosse  Verehrung  tur  einander  ijetuhlt  zu  haben,  in  deren  Folge 
sich  ein  ausserordentlich  lebhafter  Briefwechsel  zwischen  beiden 
gestaltete. 

l)ie  Briete,  welche  dit»  Prinzessin  Anialie  an  die 
Landgraf  in  richtete,  sind,  mit  .\usnahme  von  wenigen,  welche 
ein  unaufgeklärter  Zufall  erhalten  hat,  der  letztwilligen  Be- 
stimmung der  l^indgrätin  giMuäss  verbraunt  worden.  Die  weni- 
gi>n,  noch  erhalteneu,  sind  aus  den  Jahren  1757  und  1769  und 
befinden  sich  im  Hausarcbiv  zu  Darmsüidt. 

I>ie  noch  vorhandenen  1* riete  der  Landgräfin  an  die 
Prinzessin,  l^^^  an  der  Zahl,  sind  im  Originale  im  Haus- 
an*hiv  zu  Berlin  und  in  einer  treuen  Abschrift  in  Darwstadt. 
Diese  letzteri*n  sind  bei  dieser  Arbeit  benützt  worden.  Sie 
geh«*n  v«un  l**^.  September  17.'j(.>  bis  zum  1.  März  17i>0.  Briefe 
nach  17(U^  finden  sich  in  .Vbs^^hrift  nicht  hier,  und  einer  Mit- 
theilung  /.ufolge    auch  nicht  im  (original  in    Berlin.     Daee    der 
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Briefwechsel  aber  noch  weiter  ging,  bezeugen  die  oben  genann- 
ten Briefe  der  Prinzessin  aus  dem  Jahre  1769. 

Alle  die  Briefe  der  Landgräfin  an  die  Prinzessin  Amalie 
haben  mit  wenigen  Ausnahmen  ein  hervorragendes  Interesse. 
Melir  als  in  irgend  welchen  andern  erkennt  man  in  ihnen  die 
hohe  Bildung,  die  erhabene  Denkweise  und  das  richtige  Ge- 
fühl der  Fürstin,  zu  deren  Ausdruck  die  gleiche  Stimmung  der 
Prinzessin  Veranlassung  gegeben  hat.  Sie  bilden  für  die  Er- 
kennung des  Charakters  der  Landgräfin  eine  sehr  ergiebige 
Qaelle. 

Ihre  weitere  Bedeutung  besteht  aber  auch  in  den  vielen 
darin  besprochenen  historischen  Ereignissen.  Ein  Beispiel  für 
diese  Bedeutung  bieten  z.  B.  die  Vorgänge  in  Berlin  bei  dem 
Einfalle  des  Grafen  Hadik  im  October  1757,  während  dessen 
die  Landgräfin  in  Berlin  verblieb,  als  der  preussische  Hof  nach 
Spandau  flüchtete. 

Nicht  minder  wichtig  sind  diese  Briefe  aber  auch  für  die 
persönliche  Geschichte  der  Landgräfin,  weil  diese  der  vertrauten 
Freundin  gegenüber,  die  in  keinem  verwandtschaftlichen  Ver- 
hältnisse zu  dem  Darmstädter  Plofe  stand,  nicht  die  Leiden 
und  Sorgen  verschweigt,  welche  ihr  eigenartiger  Gemahl  und 
die  V€^rhältni.s8e  des  Hofes  ihr  bereiteten.  Aus  diesen  Briefen 
lernen  wir  fast  mehr  noch  als  aus  denen  an  v.  Moser  die 
Schwierigkeiten  der  Lage,  in  der  sieh  die  Landgräfin  befand, 
kennen.  Ebenso  spricht  sie  der  Freundin  ihre  wahre  politische 
Ueberzeugung,  ihre  warmen  Sympathien  für  den  grossen  König 
and  seine  Sache  ans,  eine  Sympathie,  welche  sie  dem  begeister- 
ten Verehrer  und  Anhänger  Maria  Theresia's,  ihrem  Schwieger- 
vater, Ludwig  VIII.,  gegenübtM*  verberj^en  muaste.  Diese  grosse 
Sympathie  und  das  auf  diese  sich  gründende  hohe  Interesse 
für  die  Erfolge  des  Kr>nigs  gibt  Veranlassung,  dass  in  diesen 
Briefen  der  Gang  des  siciben jährigen  Krieges  seine  stete  Er- 
wähnung findet,  und  eine  Menge  von  Einzelnheiten  besprochen 
werden,  welche  ein  nicht  geringes  Interesse  haben. 

Aber  auch  für  die  persönliche  (leschichte  der  Prinzessin 
Amalie,  sowie  einzelner  anderer  Mitglieder  der  preussischen 
Königsfaniilie,  ist  die  Correspondenz  von  Interesse,  weil  die 
Prinzessin  das  ihr  von  ihrer  Freundin  geschenkte  Vertrauen  in 
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volUtem  Masse  erwiederte  und  ihr  vielfach  einen  Einblick  in 
ihr(j  Seelenstiinmung"  und  ihre  ße/.iehungeu  zu  den  Mitgliedern 
der  Königsfamilie,  sowie  deren  Beziehungen  zu  einander  ge- 
währte. 

Die  Qefiihle  der  beiden  Freundinnen  für  einander  waren 
höchst  lebendige,  ja  man  kann  deren  beiderseitige  Verehrung 
fast  als  ans  Ueberschwängliche  grenzehd  bezeichnen. 


1. 

Prenzlow,  'J8  Sept.  1750. 

Madame,  S'il  n'avoit  et^  question  que  d*^couter  roon  em» 
pressement,  j'aurois  eu  Thonneur  d'ecrire  a  Votre  Altesse  Royale 
peu  de  jours  apri^s  mon  depart  de  Berlin,  niais  le  pouvoi»je 
en  confiance  Vous  parier  de  mon  attachement,  de  ma  reeoB- 
noissjuicu,  des  regrets  de  Vous  avoir  quittee,  Madame?  Toat 
oola  Vous  oAt  ennuye,  du  moins  le  pensois-jc  alors;  poavms-je 
prrfvoir  quo  V.  A.  commonceroit  par  nrbonorer  d'une  lettre,  et 
de  quelle  lettre  charmante!  et  bien  plus  divine  que  le  grie-d^ 
lain  du  princo  Henri.  Oui,  Madame,  je  suis  comblöe  de  tont 
CO  quo  Vous  mo  dites  de  flatteur,  et  j'ai  atteint  mon  bat,  li 
Vous  mt>  tnnivez  digne  de  quelque  amitie. 

II  n  y  a  qu'un  passage  qui  m*inquiete,  c*est  quand  V.  A. 
fait  montiou  do  la  fiovro  de  la  Keine  Sa  mere;  je  ne  «enu 
trant|uillo  quo  lorsque  je  saurai  Sa  Majeste  parfaitement  ri- 
tablio.  Jai  millo  gnioes  a  Wtus  rendre,  Madame,  pour  les  Operat 
quo  Vous  ave»  ou  la  bonte  de  m'envoyer:  ils  occuperont  des 
nuunonts  qui,  sans  ce  secours,  auroient  eu  un  faux  air  d'ennii], 
oar,  pour  reunui  on  porsonne,  j'ai  sein  de  Teloigoer  de  moo 
nuoux,  Votn*  Altosse  me  parle  encore  de  m'envoyer  d'aatret 
(>p«^ra*,  quelle  Wn iViiotion ,  en  verite,  Madame;  Vous  avei  de 
rhumanilo«  Vous  youIoje  contribuer  k  ma  dissipation,  k  me  faire 
Httoudrt^  avoo  moins  d*impatience  le  temps  heureux  qui  me 
ram^nom  vor»  Vous.  Qu*il  est  eloigne  ce  moment  tant  desire! 
jo  n*o«o  moiuo  Vous  communiquer  toutes  mes  craintee. 

Si  los  vors,  quo  Mr.  de  Voltaire  a  fait  k  propos  de  Thi»- 
toin»  do  Mr.  do  Mout^H'rni,  m*otoiont  arrive*  tandis  que  j*aaroit 
ou  un  aoojs»  do  dövotion.  jaurois   fait   le   signe   de  la  croix; 
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maisy  je  Vous  avoue,  Madame,  qu'enchantee  de  Votre  lettre, 
et  du  tour  que  V.  A.  donnoit  k  cette  aventure,  mon  esprit, 
mont^  sur  un  ton  de  gait^,  n'a  pu  s'en  formaliser,  malgr^  toute 
la  licence  qu*on  Importe  k  cette  piece.  Je  m'oublie,  Madame, 
mais  peut-on  finir  aisement,  quand  on  a  le  bonheur  de  s'entre- 
tenir  avec  V.  A.  ?  Qu  Elle  me  le  pardonue  en  faveur  de  mon 
attachement,  de  mon  respect  et  d'une  foule  de  sentiments  qui, 
tou8  reiinis,  Vous  disent  que  je  Vous  adore,  Madame, 

de  V.  A.  R. 

la  tr^s  humble  et  tr^s  obeissante  servante 
Caroline  de  Hesse,  nee  de  Deuxponts. 

2. 

Prenzlow,  5  F^vrier  1751. 

Madame,  Sans  la  permission  que  Votre  Altesse  m'a  bien 
voola  accorder  de  Lui  renouveller  quelquefois  mon  respect  et 
ma  tendresse,  le  jour  de  mon  d^part  m'auroit  paru  affreux. 
Qoe  de  moments  dclicieux  Vous  mWez  fait  passer,  Madame! 
Aeeoutumee  au  bonheur  de  Vous  voir,  qu'il  m*en  coüte  d'en 
etre  privee;  Finquietude  que  j'ai  pour  la  sante  de  V.  A.  met 
le  eomble  a  ma  peine.  Ne  croyez  pas,  Madame,  que  je  Vous 
suis  mediocremen t  attachee,  non,  je  Vous  la  suis  de  coeur  et 
d'ame.  Mes  expressions  Vous  paroitront,  peut-^tre,  trop  ua'ives, 
maift  je  n*en  connois  pas  d'autres,  pour  exprimer  le  vrai  et  le 
»incere  de  mes  sentiments  pour  Vous. 

Je  suis  p^n^tröe  des  bontes  de  la  Reine-m6re  et  des  Celles 
de  V.  A. ;  qu*Elle  juge  de  ma  respectueuse  reconnoissance. 

Vis-k-vis  du  portrait  de  V.  A.,  je  suis  tentöe  de  Lui  parier; 
je  crois  voir  ma  chere  princesse.  Vaine  illusion,  ce  temps  n'est 
plus  oü  j'entendois  les  assurances  les  plus  flatteuses;  quatre 
mois  d'attente  me  paroitront  des  si^cles;  V.  A.  m'oubliera- 
t-Elle  ou  dois-je  esperer  qu'Elle  me  reservera  (|uelque  amitie  en 
fkveur  du  tendre  respect  que  je  liui  ai  vou^  pour  la  vieV 
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3. 

P«:nx]ow.  *«  Fimier  1771. 

Ma^laiiic'y  Vos  r<'porises  aux  lettr<rs  que  j'ä&i  lliMiuiear  de 
VouM  «jcrire  nie  ^kU:nt]  traitez-in«»]  avec  m<.«iD6  de  tK*nte,  oa 
Votre  Alt<jH»e  rj»qu<;  d'^D  f*tre  souveot  iiDp^rranee.  Je  ne  puis 
ntHiHter  au  penchant  qui  ureiitraiDe  a  Vous  parier.  Madame, 
de^inon  renpect  et  de  iiia  tendresse:  la  craiute  de  Vousinspirer 
de  Tennui  n'cHt  pa»  capable  de  nie  retenir.  jugez  donc  de 
force.  J'ai  dUi  fort  fklifice  en  lisant.  dans  les  ^azettes^  que  V 
Altettttes  avoient  fait  leiir  devotion.  L'on  m*assure  que  les  deox 
diners  de  recueillerDent  ont  eu  leur  prix,  et  que  V.  A.  y  avoil 
apporte  un  petit  air  de  devotion  mitigee  qui  Lui  alloit  boo* 
verainonient  bien.  (Jes  anecdotes  au  nioins  oe  nie  vieimeDC 
poiut  par  le»  ^azette».  V.  A.  ine  dit  que  1  enuui  a  brille  k  ia 
cour  durant  deiix  fois  vingt-quatre  heures;  Vous  j  etiez,  Uft- 
daine,  puis-je  Vouh  en  croire?  Je  n'ajouterai  rien,  crainte  qua 
VouB  no  nraceuHeriez  de  fadeur. 

Je  n'ai  pas  hesite  li  attribuer  les  vers  attaclies  soos  Ia 
Portrait  de  Flore  a  certain  cavalier  qui  comptoit  parcourir 
ritalie,  niais  ({ui,  refiexion  iaite,  prefera  le  boubeur  de  Vous 
faire  assiduenient  kh  eour^  et  les  agrenients  d^ine  societc  aimable 
aux  anti([uiteB  de  Taneieiine  niaitresse  du  inondt^;  ai-Je  devin^ 
juHte,  Madame^  ou  ees  vers  auroient-ils  un  autre  auteur? 

4. 

Prenzlow,  26  Mars  1761. 

Madanie,  Votrtt  Altesse  ne  ine  laisse  aueun  doute  sur  let 
bonti^s  doiit  Klle  m'honore  —  — . 

Les  (»ciMipations  militaires  m'interesseut  beauooup,  c*e8t 
ii  elles  ou,  du  uioins,  k  leur  Hu  (|ue  je  serai  redevable  du  bou- 
beur de  voir  V.  A.  Si  quebpfun  desire  Ia  revue  avec  autant 
dempressenieni  tpu'  nioi,  e'est  assuremeiit  le  prince  hiredi- 
taire:  je  ii'u!  pus  a8>*ez  d'eloquenee,  pour  exprinier  k  V.  A., 
quels  onl  ete  ses  transports,  lorsque  je  lui  tis  lecture  du  Sou- 
venir dont  Elle  rbouoroit;  sa  pliysionomie  le  trabit,  quoique, 
par  uiena^euienty    il    voulut    nie    oacber   uue  partie  de  ia  joie. 
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Je  n'ai  nieme  pu  refuser  a  ses  prieres  le  saeriliv'e  du  compli- 
ment  qui,  heareusement  pour  lai.  taisoit  ud  corpi«  <4pare  de 
la  ]ettre.  Ce  que  j'ai  rhonneur  de  Vuus  dire.  ^fa^iaice.  est 
exactement  vrai:  il  se  met  aux  pieds  de  V.  A.  Je  n^  ünirois 
point^  si  j'ajoutois  tout  ce  que  le  respect  et  la  recoDDoissaiice 
lai  dietent. 

J'abuse  de  Vos  bontes,  Madame,  j'ai  qaelqnefois  des 
termc^  plus  tendres  au  beut  de  la  ploiue.  uiai?  la  c*.*Dsideranoii 
que  je  Vuus  dois,  me  retient,  eile  est  aussi  panaite  que  Pjus 
les  autres  sentiments  que  je  Vous  ai  voues  poor  la  vi*:. — 

5. 

Prenzlov.  :*Z  Mai  iTöl. 

Madame,  Quoique  accuutumee  a  Vos  b4>Dtes.  dont  Votre 
Abesse  m'a  donne  mille  preuves^  pouvois-je  imajnner  qu'Elle 
les  porteroit  au  point  d'envoyer  savoir  de  ines  noavelle*?  Xon, 
Msdaoie,  je  ne  pouvois  inj  attendre,  aussi.  ma  surprise  ejpdaL' 
(-eile  ma  joie.  Quel  bäume  divin  que  rassurance  de  l'ioteret 
que  V.  A.  veut  bien  prendre  a  des  juurs  qui  Lui  sont  absolu- 
meiit  d^voues.  Plaignez-moi,  Madame,  d'etre  condamnee  k  rester 
ici  Sans  pouvoir  Vous  faire  ma  cour:  quel  supplice  pour  moi 
qui  connoit  toute  Tetendue  et  qui  a  eproiive  d'un  bien  aussi 
precieux. 

Ces  memes  bontes,  dont  V.  A.  m'honore.  me  mettent  dans 

I'obli^ation    de   Lui    contier,     sous    le    sceau    d*.-    la   confession 

■qu'Elle  nie  pardonne  Texpression),    que    rinetrriitud*^    de    m«^n 

etat  a  ete  le  plus  grand  obstacle  a  niun  voya^e.     Familiarisee 

avee  des  accidents  fort  disj^racieux,  j'aurois  risque  d'auirinenter 

quelque  troupe  de  niarionnettes.     Convenez,   Madame,    que  de 

lü  y  exposer  auroit   ete    une    etourderie    impardonnabl»^.    ä    une 

femme  de  trente  ans.     Le  singulier   de    tout   c^rci    eist,    que    le 

prince  hereditaire  ignore  absolument   mes    doutes :  je    nai    ose 

de  les  lui    confier,    le    voyant    dans   des   inquietudes    epuuvan- 

tables  sur  Tissue  de  la    revue;  j'aurois    done   cru    agir   contre 

Iliumanite^    si,    le  connoissant,   je    lui  avois  annonce  des  »up- 

positions    qui,    a    leur   tour,    Tauroient  alarme.     Votre    Altesse 

Irouvera  du  tres  singulier  dans  ce   r^eit,    mais,    par    uu    acce» 

11» 
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d'akuitie,   le   prince   Test   beaucoup    sur    cet  articie.     Je   Vous 
avoue,   Madame,    quo    iiia    fievre,    sans   la  raison  que  je  viens 
d'alleguer,  ne  m'auroit  point  arretee ;  je  mo  serois  plutot  tmn^ 
a  Berlin,    que   de    nianquer   le  bonheur  de  Vous   revoir;  j'en 
suis  entierement  quitte.  La  lettre  de  V.  A.  ni'a  fait  passer  une 
nuit  delicieuse;  niais,  quel  ennui,  quels  regrets,  quand  je  reflä- 
chis  que   Thiver   seul   me   rapprochera   de   nion   aimable   prin- 
cesse;    quelle  immensite    de  temps  jusque  la,   heureuse   si,   du 
moins,  V.  A.  m'honore  de  son  souvenir,  sans  quoi  je  peris.  Je 
Lui  rends  niille  gräce  de   ee   qu'EIle    nie    niande,    que   le  Roi 
est  content  du  regiment  du  prince  hereditaire,  je  m'y  interesse 
d'autant  plus  que  c'est  Tunique  moyen    qui  me  fait  esperer  de 
rester  a  portce  de  Vous  faire  ma  cour.   Le  prince  Maurice  me 
neglige  furieusement,  il  passe  et  repasse  sans  honorer  Prenxlow 
de  son  auguste  presence:    mais  jai   Tarne  bonne,   ainsi  V.  A. 
sent  bien  que  je  soutiens  ce  dedain  avec  tout  rheroisme   pot- 
sible.   Son  infortunee  soeur  me  fait  pitie  sur  le  peu  que  V.  A. 
m'en  dit     Recapitulant  ma  lettre,  je  sens  quil   lui  faut  toute 
Votre  indulgence,  pour  se  faire  lire;  des  details  qui,  en  verite, 
ne  peuvent  Vous   interesser,    et  qui    n'ont   que    mon    individn 
pour  objet,  en  fönt  les  trois  quarts.    Je  tremble  que  V.  A.  ne 
les    trouve    aussi   bien    que   moi    du   dernier   ridicule ;  j'auroia 
peut-^tre  mieux  fait  de  m'eii  tenir  a  ma  lievre,    et  dV  ajouter 
meme  ([uelques  redoublements,  rien  que  pour  la  grace  du  redt 
J*aime,  cependant,   mieux  me  soumettre  a  Votre  critique,  que 
de  me  sentir   coupable    d'avoir   manque   de    confiance  vis-ä-vis 
de  V.  A.  que  j'honore,  que  j'estime,  que  j*aime,  enfin,  comme 
on  na  jamais  aime . 

6. 

Prenzlow,  4  Juin  1751. 

Madame,  Malgre  les  torts  infinis  quo  V.  A.  fait  a  U 
iidelite  conjugale,  malgre  laveu  qu*Klle  en  fait;  oui,  Madame, 
en  depit  de  tout  eela,  je  ne  Vous  suis  pas  moins  devoaee. 
L*aseendant  que  Vous  avez  sur  moi  triomplie  et  Temperte  sur 
toute  autre  consideration :  je  vais  meme  plus  loin,  je  rends 
mille  grik*es  a  V.  A.   des   bontes  ([u*ElIe  a  marqu^c  au  prinee 
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hereditairc,  il  en  est  penetr^  et  ne  me  parle  que  d'Elle,  depuis 
Bon  retour. 

Ce  qui  encore  me  donne  de  la  satisfaction,  c'est  de  voir 
son  attacfacment  pour  le  prince  de  Prusse;  je  veux  que  tout 
ce  qui  m'appartient  ait  les  minies  sentiments  que  moi  pour 
S.  A.  R. 

Vous  mc  comblez,  Madame,  par  tout  ce  que  Vous  me 
dites  de  flatteur  au  sujet  de  ce  que  j'ai  pris  la  liberte  de  Vous 
confier;  le  prince  est  inform6  de  mes  doutes  par  un  compH- 
ment  que  lui  iit  le  marechal  Schwerin,  en  passant  par  ici,  et 
qui  douna  Heu  ä  un  eclaircissement ;  je  suis  tr^s  satisfaite  de 
la  fa^on  dont  il  Ta  pris. 

Je  Vous  avoue,  Madame,  que  les  pretentions  que  forme 
le  Margrave  Henri  m'ont  paru  fort  plaisantes,  je  ne  puis  con- 
cevoir  qu'il  seit  ridicule  au  point  de  les  rendre  publiques. 
Quelle  idee  et  quelle  fortune  pour  V.  A.,  en  v6rite,  le  pauvre 
Mai]^ye  me  fait  trcmbler.  Si  je  ne  craignois,  Madame,  que 
VoDS  ne  m*accuseriez  de  fadeurs  et  de  Vous  donner  des  bäille- 
mentSy  que  ne  Vous  dirois-je  pas?  Mais  permettez-moi,  du 
moins,  d*ajouter  un  mot  de  mon  attachement  aussi  tendre  qu'in- 
viulable  avec  lequel  j'ai  Thonneur  d'etre  —  — . 

7. 

Preiizlow,  25  Juiu  1751. 

Madame,  Je  parois  peut-otre  coupable  aux  yeux  de  V.  A., 
mais  mon  silence  pourroit-il  etre  interprete  d'un  fa^on  qui  me 
lasse  tort  dans  Vutre  esprit,  Madame?  M'accuseriez-Vous  de 
negligenee?  Non,  Vous  etcs  trop  equitable.  Quelques  acces  de 
tievre,  qui  m'ont  fait  garder  le  Iit  durant  plusicurs  jours, 
m'avuient  tellement  entrepris  la  tete,  que  j'aurois  risque  de 
debiler  des  revos  ii  V.  A.,  si,  dans  ces  moments,  je  m'^tois 
hasardr  a  Lui  ecrire;  mais ,  entin,  mc  voici  quitte  de  tout  ce 
qui  s'appelle  tievre,  et  je  puis  Vous  renouveller,  Madame,  mes 
tendres  hommages  —  —   -  -  — . 

Vous  avez  eu  la  bonte  de  garder  le  secrct  sur  mon  etat, 
mais  il  n'est  plus  incertain ;  tout  ce  que  je  regrette,  c'est  qu'il 
m'empechera  de  protiter  de  la  promesse    que  le  prince  heredi- 
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taire  a  faite  a  V.  A.  de  faire  im  tour  a  Berlin.  S'il  v  va  seul, 
que  deviendrai-je,  Madame,  devoree  de  desespoir  et  de  Jalou- 
sie? Et  le  moyen  de  raecompagner  et  de  mo  presenter  a  V.  A. 
avec  une  taille  indeeente,  il  y  auroit,  en  verite,  de  rincon- 
gruit^  —  — . 

8. 

Prenzlow,  11  Juillet  1751. 

Madame,  .Fallois  partir,  mon  aimable  priiicesse,  j'avois 
dejä  entrevu  la  barqiie  et  les  sombres  bords,  Ton  me  presenta 
un  coup  du  fleuve  d'oubli,  c'en  etoit  fait,  je  le  portois  a  U 
bouehe,  lorsijue  je  songeois  a  V.  A. ;  L'oublier,  perdre  jusqu  au 
Souvenir  de  Tamitie  dont  Elle  m'lionore,  me  parut  inipossible, 
je  rcfusois  donc  de  boire  de  Ti^nde  fatale;  un  diseiple  d*Eacil- 
lape  arriva  de  Berlin  tandis  que  j'etois  en  suspens,  me  tcndit 
une  main  secourable  et  me  rendit  a  la  vie.  Pour  nrexprimer 
plus  intelligiblement  a  V.  A.,  j'aurai  Thonneur  de  Lui  dire  que 
j\ni8  pendant  neuf  jours  une  iievre  double-tierce  avec  des  r6- 
doublements  fnrieux,  des  acees,  de  douze  ä  quatorze  heurefl^ 
mo  mirent  a  doux  doigts  du  tombeau:  le  medecin  Ludolph, 
que  le  prince  iit  venir  a  mon  insu,  me  traita  avec  tiint  d'ha- 
bilite,  que,  depuis  avant-lüer,  je  suis  quitte  de  tout  mal,  ex- 
eepto  beauooup  de  faiblesso,  suiti*  infaillible  d'une  nialadic 
aussi  serieuso  que  violente.  Mi»n  esprit  libre,  puis-je  mieax 
Temployer  qu'on  rendant  graoe  a  V.  A.  de  la  part  c^u'EUe  a 
dnigne  prendre  a  ma  promii*re  Indisposition.  Que  de  choses 
eliarmantes  Vous  me  dites,  Madame,  quelles  assurances !  Elle« 
m'ont  oeeupees  malgn*  les  terribles  reveries  que  j'ai  eues  et 
si^mbloiont  me  souhiger. 

Je  suis  eneliantee  de  savoir  le  pr.  Ferdinand  quitte  de 
Ha  fievre.  nuus  trente  beurrees  dv  pomperniekel,  cela  me  passe. 

Je  souhaite  que  les  eourses  du  pr.  Henri  se  terminent  k 
la  satisfaetion  de  Vos  Altesses:  je  fais  des  voeux  sinceres  pour 
le  btuilieur  du  prinee,  Lorsque  je  le  saurai  de  retour,  je  pren- 
drai  la  liberte  ile  tjuestionner  V.  A.  sur  une  mienne  tante,  que 
le  prinee  a  vu  a  Knis,  avtv  dfux  ehrres  petites  eousines  qui 
sont  les  plus  maussades  ert»aliu-es  que  le  ciel  ait  jamais  pro- 
duiteH.     Le    respeot    iirempeohe    d'en   dire   autant   de   nia  trt'S 
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honor^  tante,  mais  je  sapplie  V.  A.  de  me  dire  le  sentimeot 
du  prince,  sans  quoi  je  reprends  la  fievre  et,  pour  lor»,  Phlege- 
ton.  Styx,  Cocyte,  je  verrai  tout  eela,  et  Votre  Altesse  voadroit- 
Elle  Toir  degringoler  mon  äme,  cette  äme  qui  Lui  est  si  tendre- 
ment  devouee?  Non,  Madame,  Vous  la  retiendrez  encore  un 
peu  dans  ce  monde.  —  —  — 

9. 

Prenxlow.  8  Aoüt  1751. 

Madame y  Je  puis  assurer  V.  A.  sans  fadeur,  que  je  ne 
connois  personne  qui  ecrive  avec  autaDt  d'agrement  qu'Elle. 
Ce  sont  des  expressions,  uue  tournure,  enfin,  un  tout  ensemble 
qui  est  charmant  et  qui  Lui  est  unique!  V(»tre  Alte^se  a  trop 
de  penetration ,  pour  ne  point  sentir  le  vrai  de  ce  que  j'ai 
VWmneur  de  Lui  dire.  Ou  ne  seroit-Elle  injuste  que  pour  Elle- 
m^e?  Mr.  de  Morien  avec  la  philosophie  de  Wolf,  le  concert 
des  JP*"  de  Platen  et  de  Schwerin,  sont  des  traits  rendus  avec 
UDe  legferete  et  une  precision  charmante;  j'ai  cm  en  etre 
temoin.  Quel  seroit  mon  bonheur  si,  quelques  heures  par  jour, 
fl  m'etoit  permis  de  Vous  faire  ma  cour  et  partager  ce  que 
VoQs  appelez  une  esp^ce  de  solitude.  J*ai  lu  un  jour  les  ämes 
rivalc!*:  il  rae  souvient  d'une  certaine  priere  a  Brama,  qui, 
prononcee,  Vous  donnoit  la  faciilte  de  quitter  le  corps,  et  Tarne 
ivüit  pleine  liberte  d'aller  oü  bon  lui  sembloit.  Que  n'est-il 
possible  de  realiser  cette  idee;  mon  ame  seroit  constamment 
pres  de  Vous,  mais,  peut-etre,  qu'a  la  tin,  cette  assiduite  Vous 
excederoit ;  honorez-moi  constamment  de  Vos  bontes,  je  Vous 
en  supplie  —  — . 

Bien  loin  d'etre  fächee,  je  rends  mille  gräces  a  V.  A.  du 
Souvenir,  dont  Elle  honore  le  prince  hereditaire;  il  en  est  ex- 
tasie  et  se  met  k  Vos  pieds ;  les  compliments  de  V.  A.  sont 
toujours  UrU  pas  de  fait  pour  Berlin. 

10. 

Prenzlow,  5  Nov.  1751. 

Madame,  Le  bavardage  d'une  accouchee  ne  peut  amuser 
V.  A.,   Elle  a,    cependant,    la  bonte  dy  repondre    d'une  fa^-on 


168  !▼•  AUlMllBDf. 

qui  semble  m'autoriser  a  me  faire  croire  que  j'ai  le  bonbeur 
de  rinteresser.  Quelle  idee,  Maiiaine,  je  la  trouve  delicieuse; 
de    gräce   ue    me    detrompez  jamais,    laissez-moi    plutöt    mon 

enreur .     Marechal    de  Panne witz,   en   engraissant 

les  poules,  soit  le  ton  d'aujourd'hui :  Ton  m'assure  que  c'est 
la  fureur  en  France  d'ajouter  des  puiilaillers  enjolives  a  ton» 
les  nouveaux  bätiments  qutr  Tun  construit:  point  de  salut  sans 
aimer  les  poules  et  sans  leur  donner  galainment  a  manger.  Je 
ne  sais,  si  cette  mode  sera  de  duree.  Passer  la  vie  a  lire  des 
sermons,  quelle  benediction !  Je  felicite  les  bonnes  ämes  qui 
se  plaisent  a  des  oceupatiuns  aussi  saintes :  je  les  admire  sans 
pouvoir  les  imiter.  Ce  passage  me  feroit  anathematiser  par 
toutes  les  saintes  en  cornettes,  uiais  je  ne  crois  pas  que  V.  A, 
ra'en  veuille  du  mal,  que  plus,  j'ai  Taudaee  de  croire  qn'EUe 
pense  ä  peu  pres  de  meme  —  —  — . 


11. 

Prenilow,  11.  F«vrier  17ÖÄ. 

Madame,  Quelles  lettres  que  eelles  que  V.  A.  m*a  faift 
rhonneur  de  mVcrire !  Elles  m'ont  fait  eprouver  trop  de  senti- 
ments  a  la  fois.  pour  que  je  puisse  en  donner  une  exacte  di- 
finition,  un  attachement,  une  reconnoissance  sans  bornes,  c*est 
tout  ce  que  je  sens  distinctivement  et  qu'il  est  en  mon  pouvoir 
dexperience.  Je  tVOiiiis,  qiuind  je  pense  que,  peut-etre,  dans 
quelques  mois,  il  taudra  quitter  ces  pays;  Vous  ne  m'en  croirei 
peut-etro  point,  ma  cbere  princesse.  mais  cette  idee  me  fait 
trembler  —  —  — .  Le  compliment  de  W  A.  a  fait  un  effet 
merveilleux,  le  prinee  etoit  dans  une  de  ces  situations  deses» 
perees,  ou  il  s»»  forge  des  idees  singulieres ;  je  parlois,  je  m'ac- 
quittois  de  Vos  ordre»,  fureurs  et  chiigrins  evanouirenU  S'Ü 
avoit  rto  a  portee  de  faire  sa  cour  a  V.  A.,  des  revereoces, 
la  tete  en  bas,  multipliees  a  Tintini,  Vous  auroient  marquees 
sa  tr^s  respectueuse  reconnoissance:  il  ose  se  mettre  ä  Vos 
pieds.  Si  quel({ue  ehose  peut  Tenga^er  a  rester  encore  cette 
annee,  ce  seront  Vos  bimtes,  Madame,  quelques  complinients 
pour  lui  et  une  bonne  revue. 
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La  joue  enlBee  de  S,  M.  nie  desole:  il  n'y  a  pas  de 
charite  a  V.  A.  de  me  le  mander.  veut-Elle  rae  dooner  des 
inquietudes?  Encore  n*en  reste-Elle  pas  la.  Elle  me  prive 
d'an  compliment  qu'il  ne  Lui  coütoit  qu'un  inot  puur  obtenir: 
que  Voiis  etes  cruelle,  princesse.  J'oublie  que  Vuus  me  trou- 
Terez  d*une  impertinence  oatree,  jiigez,  du  moins.  Madame, 
eombien  peu  le  rang  m'en  impose  et  de  la  verite  de  mon 
respectueux  attaehement  pour  Vous  —  — . 

12. 

Prenzlow.  13  Mars  1752. 

ATadaine,    L'amitie  a  un  talent  particulier,   eile   m'a  fait 

recevoir  avec  une  tendre  reconnoiäsanee  ce  qui,  de  toute  autre 

ptTt  que    de    celle    de   V.  A. ,   maiiroit   mis   dans    l'embarraA. 

KeceveZy     iiion    abnable    princesse^    inille    remercünents    tres 

hombles  pour  la  boite  et  pour  la  bague . 

Je  vois  que  V.  A.   n*a   pas   une   tres   haute    idee   du  bal 

masque  qu'il  y  eut  ces  jours  passes.   Qu*Elle  apprenne  qu'il  j 

a  ea  vingt-deux  femmes,  le  r^giment  a  foumi  les  hommes,  que 

le  bal  eommenya  a  7  heures,    fut  repris  apres  souper  et   dura 

jasqu'a  4  lieures  du  matin^    qu'il  y  eut  foree   bencere»,    E<pa- 

gnoles,  Tyroliennes  et  jardiuieres,  sans  faire  attention  a  l'äc^e 

oü  a  la  figure;  ces  dcux  articles  n  y  entroient  pour  rieu.    II  y 

eut,  entre  autre,    une   vieille   tille    de   cinquante   ans,   qui    eut 

quelque  velleite,    pour  se  faire  bürgere ;   j  eus    la    mechancete, 

Vous  Tavouerai-je,  d*applaudir  son  idee.  Elle  arriva  done  toute 

en  blanc   et  rose  tendre,  houlctte,  chapeau,  panetiere,  rien  ne 

fut  omis.    Je  fus,  cependant,  assez  contente  de  ma  raison,    et, 

en  gros,   ce    bal  de    province    netoit    pas   absolument   mal :  je 

tremblois  que  le  hasard  ne  conduisit  le  pr.  de  Würtemberg  ce 

jour-la  ici;    il  auroit  mis  ma  raison  en  defaut,  qui,    lorsqu'elle 

est  seule,  se  tire  assez  bien  d'affaire,  mais,    qui  ne  tient  point 

vi3-a-vis  de  certaines  personnes.    Le  prince  hereditaire  n*a  ete 

qu'une   heure    du    bal    sans   quitter   le    masque;    il    est   encore 

affaibli  de  sa  fievre,  mais  ses  sentiments  pour  V.  A.  ne  le  sont 

point,  il  fönt  mon  espoir  —  —  — . 
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13. 

Prenzluw,  18  Jnin  1752. 

Madame,  Je  voas  ecris  lettre  sur  lettre,  ma  ch^re  prin- 
cesse.  niais  que  V.  A.  n'iniagine  point  etre  obligee  k  repondre 
avee  exactitude.  Qu'ElIe  fasse  cette  differenee,  qu'une  citoyenne 
de  Prenzlow  a  bien  de  moments  a  soi,  et  que  V.  A.  n'en  a 
que  de  derobes  a  nie  donner.  Ce  sont  autant  de  vols  que  Voiu 
faites  sur  Vos  oceupations  uu  sur  Votre  sonimeil.  J'adore  Votre 
esprit  et  Vutre  corps:  aiusi  je  ne  veux  gener  ui  run  ni  Taatre; 
personne  n*ecrit  eomine  Vous.  mon  aimable  princesse,  peraonne 
oe  peint  le  sentiment  ainsi  que  Vous :  Vous  avez  un  coeur  qoi 
en  est  suseeptible  et  digne  de  Tinspirer,  sans  quoi  tout  Votre 
esprit,  quelque  soit  sou  etendue,  ne  Vous  ibumiroit  point  tm 
expressious  qui  le  caracterisent,  qui  enlevent  et  qui  VouB  tont 
particulicres — . 

Peut-etre  un  heureux  «renie  nie  conduira-t-il  encore  ayant 
la  tin  de  Tete  a  Berlin.  Dieu,  qu*il  ne  soit  point  relcv^  par 
quelque  genie  detestable  qui  ni'arraclie  pour  la  \ne  de  V.  A.! 
J'ecarte  ces  idees:  un  niouvement  d'hunieur  du  prince  heredi- 
taire  nie  terrasse.  Ils  sont  eueore  passagers,  e*est  nion  seol 
espoir;  il  se  reniet  a  la  faiblcsse  pros.  ne  voit  pas  un  ofBcier^ 
pour  nienau^er  sa  poitrine.  dit-il :  ^'enuuie,  ne  se  fait  point  lirei 
ne  voit  que  les  douiestiqnes.  jure  oontre  Ludolf.  quand  je  soit 
chez  )ui.  dit  que  c*est  lui  qui  Ta  rendu  malade,  ine  raconte 
tous  ses  maux  et  malheurs  depuis  le  berceau,  details  que  j*ai 
entendu  repeter  nulle  fois.  Teiles  sont  les  oceupations  de  mon 
tres  honore  epoux ;  oonvenez,  mii  chere  priueesse,  qu*elles  ne 
doivent  point  orner  son  esprit.  Je  parle  naturelleiiienty  surtout 
a  V.  A. :  non,  je  nai  point  de  reserve  pour  Elle  et  je  Lui 
jure  un  attachement  sans  tin  et  sans  diminution   —   —  — . 

14. 

Piviiilow,  2&  Jain   1752. 

Madame.  Votre  Altesse  me  croit  peut-etre  k  Prenilow: 
|»oiiit  <iii  tout,  Madame,  je  suis  a  Cliarlottenbourg^ ;  je  Vom 
vois  brillante,   paree  au  niieux,    ce  fond  brun  Vous  va  divine- 
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ment  bien,  chire  princesse,  je  vois  le  Roi,  les  princes,  du 
bleu,  du  brun,  de  Targ-ent,  de  Tor,  des  brodories,  je  vois  des 
grandes  robes  avec  des  queues  qui  ne  finissent  point,  enfin,  je 
vois  le  pr.  Henri  aux  pieds  des  autels  prononcer  dans  la 
minute  le  oui  solennel  avec  un  air  grave  et  serieux.  Que 
riniagination  est  un  joli  nieuble^  que  je  lui  sais  bon  gre  de 
me  pr^ter  son  secours;  mais  coinine  eile  pourroit  etre  fautive 
dans  quelques  circonstances,  j'attends  avec  un  euipressenicnt 
tntini  des  nouvelles  de  V.  A.  En  attendant,  je  donne  carriere 
a  mes  idees;  elles  voltigcnt,  voient^  entendent  et  ne  se  fixent 
qn'aupr^s  de  mon  aiinable  princcsse. 

La  sant^  du  prince  hereditaire   se   rc^tablit   avec   lenteur, 

il  ne  peut  encore  quitter  le  lit;  jy  passe  bien  des  hcures  par 

joar,  je  lui  parle  de  V.  A.,  le  croira-t-EUe,  ses  inaux  s'oublient 

dans  ces  instants.     Ce  que  je  Vous  dis,    Madame^    est  exacte- 

meat  vrai,  il  ose  Vous  presenter  ses  hommages  les  plus  respec- 

tueuXy  au  desespoir  d'etre  tombe  malade,  si  mal  a  propos.     II 

se   faisoit    une  joie   parfaite    d'executer    les    ordres   du  Roi    et 

d'etre  temoin  des  fetes.     Je   commencc  a  esperer   qu'il   execu- 

tera  ceux  que  Vous  lui  avez  donne»,  Madame ;  il  paroit  decide 

de  passer  Thiver  dans  ces  pays-ci,  je  pense  Tadorer  dans  ces 

instants.     J'oublic  que  V.   A.  est  fatiguce,  qu'Elle  a  besoin  de 

repos;  oui,  Madame,  j'oublie  tont,  quand  je  Vous  parle  jusqu'a 

lennui  qu'une  repctition  mille  fois  repetee  d'un  je  Vous  adoro 

doit  Vous  causer  —  —  —  — . 


15. 

Preuzlow,   16  Juillet  1752. 

Madame,  Votre  Altesse  m'annon(;oit,  par  la  dernierc  lettre 
dunt  Elle  ui'a  honore,  qu'Elle  comptoit  montrer  le  chateau  a 
la  princesse  sa  belle-soeur,  et  les  gazettes  me  Tont  confirme. 
Vus  Alte^ses  sont  allöes  voir,  disoieut-elles,  <lie  Seltenheiten,  Je 
me  fais  une  idee  cbarmante  de  tous  ces  caffes  coiffös;  com- 
biffD  de  fois  me  verriez-Vous,  ma  chere  i)rince8se,  si  la  volonte 
fuftisoit,  pour  me  transporter  a  Berlin!  Je  suis  charmee  pour 
lliohiKMir  dn  prince  horcclitairo,  que  le  d(»n  d'invisibilite,  qu'on 
acquiert  par  le  commerce  de  »Sylphes,  ne  soit  qu'un  conte;    si 
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quelqu'un  de  ces  messieurs  m'assuroit  que  j'aurois  le  pouvoir 
d'^tre  avec  Vous  toutes  les  fois  que  je  le  desirerois,  gare!  k 
mon  pauvre  prince;  je  ne  sais,  Madame ,  ce  qui  en  pourroit 
arriver. 

Le  prince  me  charge  de  niille  respects  soumis  pour  V.  A.; 
ehaque  compliment,  dont  Elle  ThoDore,  lui  öte  un  degri  de 
faiblesse;  il  voit  du  nionde,  est  leve,  enfin,  Madame,  il  se  fait 
grand  gar90ii;  il  medite  une  course  k  Freienwalde,  pour  te 
servir  des  bains;  je  crois  qu'il  en  demandera  la  permission  %u 
Roi,  au  premier  jour;  j'aurai  Thonneur  de  Ty  aecompagnery 
il  n'y  iroit  pas  s^il  y  avoit  beaucoup  de  monde,  aussi  pni- 
demment  ferons-nous  ce  voyage  dans  le  temps  que  tout  en 
sera  parti. 

V.  A.  veut  que  je  Lui  parle  de  ma  fille;  eile  n'est  pas 
encore  digne  de  Vous  etrc  nommee,  mais,  parce  que  Voub  Vot- 
donnez,  je  dirai  qu'elle  a  un  air  de  sante  et  qu'il  paroit  qu'eOe 
sera  vive,  mais  pour  jolie,  non,  j'y  renonce.  —  — 


16. 

Freien  walde,  11  Aoüt  1752. 

Madame,  Me  voici  k  six  Heues  de  V.  A.,  sans  avoir  pl 


d'espoir  de  Lui  faire  ma  cour;  pourvu  que  j'aie  des  bonn« 
nouvelles  de  Sa  sante,  du  moins  sera-ce  quclque  chose.  Oui» 
ma  ch6re  princesse,  je  ne  suis  pas  encoro  exempte  de  toale 
inquiötudo;  le  voyage  meme  de  Potsdam,  quo  j'apprendrois 
avec  plaisir,  dans  touto  autre  occasion,  me  fait  craindre  quel* 
que  nouveau  dorangement.  Que  le  ciel  eonserve  Vos  jours,  ils 
sunt  cssenticls  a  mon  bonheur.  J'admirc  la  fureur  des  histoires 
qui  a  si  bien  pris  chcz  certaines  personnes  et  qui  constamment 
choisissent  par  preference  V.  A.  pour  objet;  je  suis  cbarm^ 
de  ne  pas  les  connoitro,  pour  ne  pas  etrc  forcee  au  mepria 
pour  elles  —  —  — .  Je  suis  obligee  d^avertir  V.  A.  qu'on  a 
decouvert  unc  intrigue  <}u\)n  Lui  attribue.  Oui,  Madame,  Ton 
a  trouve  dans  un  de  Vos  tiroirs  le  portrait  de  Tisrailite 
Kpbraim,  et  Ton  est  surpris  que  V.  A.,  qui  est  la  prudence 
meme,  en  ait  manque,  dans  nne  occasion  aussi  importante, 
jusqua  garder  avec  negligence   un   mouble   d'une   teile   coose- 
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quence.  Je  n'ai  pas  convenu  d'avoir  ete  de  la  confidence,  inais 
je  tächerai  de  sauver  Voti'e  reputation,  Madame^  comptcz  sur 
mon  zele  et  sur  mon  attachement. 

V.  Ä.  connoit-Elle  lupcra  de  Piatee?     J'iinagine    que   la 

Situation  du  petit  chateau,    que  j'ai  Thonneur  d'occuper  ici,    a 

•ervi  de  modele  a  la  preini^re  decoration;  je  ne  vois  que  des 

naraiSy  des  bras  et,  qui  plus  est,  des  doigts  de  l'Oder;  il  y  en 

a  de  si  medioeres;  qu'on  n'oseroit,  sans  incongruito,  les  nommer 

des    bras;    je    n'eDtends    que    le    croassement   des   grenouilles, 

quelques  canards,    et   quelques   herons   chantent   des    recitatifs 

par  Intervalle,    puis,   mes  sujets  fönt  chorus.     Ne  me  disputez 

point  ma  souverainete ,    Madame,  je  Vous   en  supplie ;    Piatee 

la  eue    sur    tous   les    mar^cages,    eile    en  a  ete    nymphe   sou- 

▼ermine  depuis  un  temps  iniini,    mes   droits  sont  fond^s  sur  la 

eession  qa*£lle  m'a    faite   des   siens,   il  y  auroit   de   Tinjustice 

de  me  les  disputer.     Si  V.  Ä.  connoit,    ainsi    que  je   le  erois, 

cet  opera  burlesque,  Elle  ne  me  taxera  point  de  peeher  contre 

la  iDodestie^  lorsque  je  me  mets  de  niveau  avec  cette  nymphe. 

Mais,   supposons  qu41  Vous  soit  inconnu,   j'aurai  Thonneur  de 

Vous  dire  que  Piatee  a  ete  la  nymphe  la  plus  maussade  et  la 

plus  ridicule.     Les  cousins  me  devorent,    encore   un  agrement 

propre  a  ce  sejour.     Point  de  promenades    qu'k  la  fontaine,  k 

une  denii-lieue  d'ici  Ton  a  du  sable  jusqu'a  la  chcville  du  pied; 

Jen  ai  iait  hier  la  triste   experience.     Tont   le   beau    monde  a 

quitte  le  bain,    cela    lui    donne    un    vernis    d'ennui  —  — .     Le 

prince  prend  les  eaux,  le  bain,  et  se  porte  au  mieux ;  il  se  met 

«IX  pieds  de  V.  A. — 

17. 

Frcienwalde,  20  Aoüt  1762. 

Madame,  Enfin,  je  Vous  remets  ce  portrait  dont  la  perte 
Vous  desolait.  Que  je  suis  heureuse  d'avoir  pu  trouver  Toe- 
casion  de  Vous  prouver  mon  zele  k  Vous  servir  et  a  Vous 
tirer  d'un  pas  aussi  scabreux  que  celui-ci ;  qu'il  m'en  a  cause 
de  »oins  et  de  veilles,  pour  ravoir  un  d(^p6t  d'une  pareille 
consequence.  L'ainitie  vient  k  bout  de  tout;  eile  m'a  donn6 
du  talent  pour  Tintrigue,   j'ai  gagne  la  personne  qui  le  posse- 
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doit.  Quelle  joie,  lorsque  je  le  tins,  j'etois  sur  le  point  de 
Teinbrasser;  jugez,  par  lä,  ch^re  princesse,  quel  est  mon 
attachement  pour  Vous;  un  moment  plus  tard  c'en  etoit  fait 
de  la  r^putation  de  V.  A.  Qu'une  femme  jalouse  eüt  et6  heu- 
reuse  de  profiter  de  Toccasion,  pour  ramener  son  mari!  Je 
n'en  ai  rien  fait,  Madame,  je  n'en  ai  meme  pas  eu  la  tenta- 
tion;  admirez  ma  grandeur  d'äme  ou,  plutot,  que  cette  con- 
duite  prouve  k  V.  A.,  quel  est  rascendant  qu'Elle  a  sur 
moi,  le  prince  ignora  son  malheur  et  je  ne  Ten  instruirai 
jamais.  —  —  — 

V.  A.  a  la  bont^  de  songer  que  j'ai  une  fiUe  de  dix  mois^ 
Elle  lui  suppose  des  gentillcsses,  en  v^rit^,  Madame,  Votre 
supposition  lui  fait  trop  d'honneur,  eile  n'est  encore  rien,  mau 
exactement  rien;  je  Tai  laissee  ä  Prenzlow,  j'aurois  ^ii  em- 
barrass^e  oü  la  loger.  Quelle  terrible  proposition  que  celle  de 
mener  cette  petite  cröature  ä  Berlin?  Votre  Altesse  y  pense- 
t-Elle?  On  m'afficheroit,  on  me  croiroit  begufele  au  demier 
point;  pour  l'honneur  de  ma  reputation,  ne  m'ordonnez  pas 
pareille  dömarche!  —  —  — 

Croiriez  Vous  bien,  Madame,  que  Freien walde  ne  me 
paroit  plus  si  parfaitement  detes table  que  les  premiferes  vingt- 
quatre  heures ;  je  cours  en  bateau  sur  tous  les  bras  de  l'Oder, 
j'ai  une  ligne,  je  prends  des  poissons;  convonez,  Madame,  que 
ces  oceupations  enfantines  vont  bien  a  mon  Tige  et  a  ma  figure, 
mais,  onfin,  faut-il  s'amuser,  on  se  le  doit,  et  profiter  des 
espices  d'amusements  quo  la  naturc  nous  ofire  dans  les  licux 
que  nous  habitons.  Vous  m'approuvez,  chiire  princesse;  j'en 
suis  persuadee  quo  nous  serions  nialheureux,  si  bornant  nos 
genres  d'agrements  a  une  esptce,  nous  mcprisions  tout  le  reste, 
qu'on  risqueroit  souvent  de  Tennui,  Tennemi  le  plus  redoutable 
que  nous  avons.  Oui,  Madame,  je  soutiens  que  les  baillements, 
qu'il  occasionne,  allongent  la  physionomie  et  retrecissent  Tes- 
prit.  J^aimo  trop  V.  A.,  pour  risquer  de  Lui  faire  faire 
r^preuve,  accordez-moi  encore  un  seul,  je  Vous  adore  et  je 
finis  —  — . 
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18. 

(Prenzlow)  4  F^vrier  1703. 

—  —  —  Le  princc  Iier^ditaire  est   revenu,    penötr6   des 

boDtes  de  V.  A.;   il   a  rapporte  ud  air  d'ennui  et  d'embarraS; 

dont  j'ai  aisement  deinclc   la  raison  et  que  je  dirai  en  grande 

coDfidence  a  V.  A.    Croyez-Vous  bien,  Madame,  qu*il  en  tient 

pour  la  Keggiana,  jusqu'au  point  de  lui  avoir  fait  promettre  de 

venir  passer  quelques  jours  ici;  avant  son  d^part  pour  Tltalie? 

Je  Tai  assure  qu'il  etoit  le  maitre  de  la  faire  venir,  mais,  que 

je  ne  voulois  pas,  comnie  il  le  prötendoit,  qu'il  fit  dit  que  c'est 

pour  moiy  qu'elle  viendroit  ici,  quo  je  le  priois  de  sentir  qu'une 

fille  de  th^tre  n'^toit  pas  faite,  pour  me  faire  une  visite  aussi 

marqaee,    ni   que  je   pouvois  la  traiter   comme  une  femme  de 

conditioDy   ainsi   que,   d^s   quo  je   serois   süre   de  son  arriv^e, 

yecrirai  a  V.  A.,  pour  la  supplier  de  prevenir  tout  soup9on  con- 

trmire  k  ma  delicatesse,  ce  que  je  nie  dois  ä  moi-meiue  et  aux 

beutet  dunt  la  Keine-mere  et  V.  A.  m'honore;  cette  declaration 

la  mia  dans  un  eruel   embarras.     Je   pardonne   a  la  Keggiana 

de  cbercher  a  en   faire   une  dupe,  tout  autre  en  feroit  autant. 

Le   prince   la  croit   une  Vestale;   enchante   de  son   merite,  le 

preferant  a  tout  le  genre  huuiain  et  toucliö  des   graces   de    sa 

figure  et  de  son  entrctien.    Convenez,  Madame,  que  je  suis  la 

plus  impertinente   des  femmes,   mais  V.  A.  connoit  mes  scnti- 

ments  pour   lui,    et  quel  autre  pourrois-jc   avoir  pour  un  com- 

pose    de    faiblesse,    d'extravagance   et   d'amour-propre.     11   nc 

m'avoue    point   ([u'il    en   est   fou,    mais   trop   indiscret   pour  se 

cacher,    il    me    donne    assez    a    connoitre    cc    quo    la    Keggiana 

puurra   entreprendre   avec    succes.    Vous  voyez,    Madame,  (jue 

je  n*ai  rien  de  cache  pour  Vous,  je  n'ecrirois ,  en  vörite,  point 

aussi  librement  a  toute  autre,  mais,  süre  de  Vos  bontös,  je  Vous 

parle  comme  a  ma  plus  chere  amie,  pardonnez  Texpressiou.    Je 

n*ajoute  que  deux  mots  pour  Vous  renouvellor   les    assurances 

de  mon  tendre  respect  —  — . 

19. 

Prenzlow,  11   Dec.  ITö.'i. 

Madame,    Trois  lettre»  de  V.  A.    dans  l'espace  de  quatre 
jyursl    Cun^*oit-Elle    tout    le    delicieux   quil   y    a   en    cela,    et 
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recevra-t-Elle  avec  bonte  les  assurances  de  ma  vive  reconnois- 
sance.  Peruiettez-Vuus,  mon  aimable  princesse,  que  je  joigne 
a  ma  lettre  Celles  que  je  prends  la  liberte  d'ecrire  k  L.  A.  R. 
les  princes.  Vous  ue  saariez,  Madame,  eombien  je  suis  flattee 
des  bontes  dont  ils  m'honorent:  je  garantis  mon  attacfaement 
eternel.  Vous  me  plaignez.  chere  prineesse.  d'avoir  ä  faire  a 
UD  genie  assez  singulier:  je  reconuois  en  eela  cette  amitie  qui 
fait  ma  gloire  et  mou  bonheur.  comme  aussi  dans  la  liberte 
que  Vous  m'aecordez  de  Vous  parier  naturellement  sur  tout  ce 
qui  me  toueke:  c'est  une  marque  non  equivoque  du  bonheur 
que  j'ai  de  Vous  interesser.  A  qui  parier  librement  si  ce  n'est 
a  V.  A.  qui  nie  tient  Heu  de  tout  dans  ces  pays-ci. 

Les  contidences  du  prince  ne  sont  pas  aussi  ing^noet  et 
aussi  naturelles  que  Vous  le  pensez  peut-etre,  ^Madame;  il  Feat 
me  duper,  et  c'est  pn^cisement  par  lä,  que  j*en  ai  deconrert 
plus  quil  na  voulu.  Je  le  connois  trop,  pour  qu*il  m'en  im- 
pose^  et  qu*il  faut  peu  d*art  et  d'iutelligenee,  pour  le  pen^trer. 
Je  vous  jure,  Madame,  que  je  nVn  tire  aucune  vanite,  je  na 
lui  nomme  plus  la  Keggiana,  depuis  que  j*ai  eu  Ihonneur  da 
Vous  ecrire;  il  engage  tout  le  monde  a  en  parier,  je  tais  sem- 
blant  de  n*y  pas  faire  attention,  et  je  jouis  de  son  embarras. 
Chaque  lettre  que  je  re^'ois,  lui  donne  des  inquietudes;  j'ai  la 
malice  de  les  auginenter  par  des  mots  ambigus.  par  des  propot 
vagues,  Sans  ehanger  le  muins  du  monde  de  fa<;ons  envers  lai| 
lui  tenioignant  la  meme  amitie  ([uautrefois.  Quil  men  coüte 
peu,  mon  adurable  prineesse.  de  montrer  de  la  moderation^ 
tandis  que  le  cceur  n'est  point  aÜecte  et  que  le  devoir  seul  agit. 
Je  laisse  un  libre  cours  au  prince  et  a  son  penchant.  mais,  le 
connoissant,  je  predis  que,  si  une  fois  il  a  le  courage  de  me 
preferer  une  tille  pareille  et  de  pousser  Taventure,  que  son  goüt 
pour  la  debaucke  ira  aussi  loin  que  sa  crainte  pour  les  speotrea. 
1^  moderation  est  une  vertu  qui  n'est  pas  de  Tessor  de  son 
caractere.  Toute  mon  etude  sera  de  me  conserver  une  esp^ce 
de  consideration  et  de  Testime,  autant  qu'il  est  oapable  de  con- 
noitre  ce  sentiment.  Grand  Dieu,  de  <[uel  ton  je  Vous  parle, 
mon  aimable  prineesse,  et  (|U  il  taut  compter  sur  Vos  bontes, 
pour  riiasarder !  Ayez  pitie  du  prince,  je  Vous  en  supplie,  c'est 
un  sentiment  qu*on  ne  peut  lui  refuser  saus  cruaute.  —    —  — 
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Je  faU  mon  compliment  k  V.  A.  de  Tart  qu'EUe  poss^de 
de  prendre  du  tabac  d'Espagne,  sans  se  barbouiller  le  visage; 
composer  un  berlan  ä  prendre  du  tabac  avec  la  meme  propretö, 
cela  est  inoui.  J'essayerai ,  Madame,  si  je  puls  suivre  Votre 
exemple,  heureuse,  si  je  pouvois  Vous  iraiter  en  tout;  j'y  re- 
DODce,  contente  d'admirer  Votre  esprit  et  Vos  vertue,  je  me 
bome  k  Vous  adorer  et  cela  pour  la  vie — 

20. 

Prenzlow,  30  Mars  1753. 

Madame,  Permettez-moi,  ma  chere  princesse,  de  supposer 
da  mystere  et  de  la  politique  dans  les  „Lettres  au  public^  *). 
I/antear,  mais,  plus  cncore  Tidee  que  j'ai  de  son  gcnie,  me  le 
Cait  supposer  aiusi.  Ensuitc,  Madame,  vient  Taveu  de  mon 
ignorance,  de  ma  stupidit^,  si  Vous  le  voulez,  et  j'avoue  k 
V.  A.  qae  je  ne  comprends  rien  a  tout  ce  que  j'ai  lu,  persuad6e,  ce- 
pendant,  que  les  initics  y  d6couvriront  millo  traits  qui  echappent 
k  ce  public  auqucl  ces  lettres  s'adressent  -et  qui  donne  en  vain 
Im  qaestion  a  son  esprit,  pour  trouvcr  le  mot  de  Fcnigme.  II 
me  »cmble  quo  V.  A.  nc  trouvc  rien  de  mervcilleux  dans  la 
lettre  d'Avignon,  supposc  memo  la  plaisanterio  ou  l'epigramme 
quelle  duit  renfcrmcr.  lleurcusc,  Madame,  si  mes  idees  sont 
conformcs  aux  Votrcs. 

Le  prince  hercditairc  est  tout  a  fait  retabli,  malgrc  les 
lutins  et  les  gcnics.  Oui,  Madame,  nous  avauQons  en  science; 
jadis  il  n*a  ete  question  que  de  spectres  maussades,  aujourd'hui 
nous  gavons  distinguer  notre  mondc,  et  tel  souffle  est  le  genie 
de  la  personne  qui  nous  plait,  qui  nous  adorc,  tandis  qu'un 
autre,  omane  d*un  mauvais  genie,  cherche  a  traverser  les  in- 
fluences  de  celui-la.  Je  nc  reponds  pas  que  la  contagion  ne 
me  gagne,  et  quo  V.  A.  napi)renne  un  jour  quo  je  suis  en 
relatioD  intime  avec  quelque  Sylphe ;  quelques  notions  confuses 
des  idees  du  comte  de  Gabalis,  ne  pourroit  (jue  me  perfection- 
ner  dans  ce  g(?nre  d'etude.  Je  fais  encore  rimpertinente,  con- 
Tenez-en,  Madame,  mais  je  trouve  mon  excuse  et  mon  pardon 

•;  Von  Friedrirh  II. 
I>r.  Weither.    Landgräfia  i'aroline.  12 


178  IV.  Abtheilnng. 

dans  Vos  bontes^  daos  Votre  indulgence  et  dans  la  parfaite 
confianee  que  j'ai  en  Votre  Altesse  qui,  jointe  k  rattachement 
le  plus  vrai,  ne  me  qaittera  qu'avee  la  vie . 


iPrcuzlow)  18  Juin  1763. 

Madame,  Eniio,  ma  ehere  prineesse,  j'ai  execute  Vo« 
ordres  et  j'ai  eu  Tesprit  de  faire  iin  gargon.  Vos  bontes  me 
sont  garant  de  la  part  que  V.  A.  preodra  a  ma  joie.  Ne  dans 
ces  pays,  ce  fils  m'en  est  plus  eher;  qu'il  se  rende  un  jonr 
digne  des  bontes  des  priuees  et  de  cclIcs  de  V.  A.,  c'eit  ee 
qui  peut  lui  arriver  de  plus  heurcux.  Ma  saute  est  parfutfl^ 
mon  sommeil  admirable.  Tous  Ics  cachets  des  paquets,  dont  je 
Vous  ai  parle;  seront  rompus  des  qu'il  me  sera  permii  de 
quitter  le  lit.  Protegez  le  iils,  aimablc  prineesse,  et  consenrei 
Vos  bontes  a  sa  mere  qui  Vous  adore  —  — . 

22. 

Prenzlow)  i»5.  Mai  1756. 

Madame,  J'aurois  desirc  que  le  genie  de  V.  A  cAt  pu 
etre,  hier,  temoin  de  ce  que  jai  eprouvc  en  i-ecevant  Sa  lettre. 
Je  crois  que  raa  physionomic  aurt>it  tormee  dcux  tableaox, 
erainte,  ineertitude.  Voila  ce  que  jepnjuvois,  en  arrachant 
Tenveloppe,  mais,  Tair  nebulcux  se  dissipa  des  la  preiniere 
ligne  et  iit  place  a  resperance  et  k  la  y>h\  Je  baisois  vingt 
fois  cette  lettre  qui  rendoit  le  calme  a  mon  ame:  je  m'aUendris, 
je  Vous  adressois  des  hommages,  divine  prineesse,  j'oubliois 
la  distance  qui  nous  separo,  je  n'otois  occupec  que  de  ma  ro- 
connoissance  et  de  ce  que  je  Vous  duis.  Sans  Votre  Altesse 
le  prince  partoit  assurement.  Avoir  de  lobligation  k  ce  qu'on 
cherit  le  plus  au  monde,  est  un  sentiment  delicieux ;  V.  A.  m'en 
fait  faire  Texperience.  Je  ne  siiis,  si  le  prince  reviendra  avec 
son  regiment:  quil  reste  a  Berlin,  quil  fasse  sa  cour,  qall  s'y 
repose,  et  quil  aille  a  Jlagdebourg,  je  souhaite,  qu il  so  dissipe, 
atin,  quune  humeur  nuire  ne  le  fasse  point  changer  de  senti- 
ment.   Vous  avez  eu  la  bonte  de  mccrire  tandis  que,  le  lende- 
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maiD^  Vous  allez  voir  les  maDoeurres :  Voiis  avez  pris  sor  Votre 
somDieil,  pour  me  reodre  ma  tranquillite,  je  sens  ce  que  je 
Vous  dois;  chere  princesse. 

I^  pr.  Ferdinand  a  ea  la  bonte  de  me  mander  son  ma- 
riage  avec  la  princesse  de  Schwedt,  j'ai  ete  flattee  de  cene 
attention. 

Le  Landgrave  de  Darmstadt  qni  nomme  mes  enfants  a 
naitre,  veut  que  si  j'accouche  d'un  fils.  il  porte  le  nom  de 
Franfois;  je  n'en  ferai  point,  je  ne  reux  pas  de  Fränz^h^n.  II 
m'ecrivit;  malheareusement,  le  jour  de  naissance  de  Tangmte 
Impiratrice-reine^  sa  sou veraine ;  voiia  les  propres  tennes,  cela 
loi  donna  apparemment  Tidee,  d*avoir  un  petit-fils  da  nom  de 
rElmporenr.  Non,  ma  chere  princesse,  par  depit,  je  ne  ferai 
pout  de  gargon. 

J'ai  eu  Tesprit  de  me  laisser  tomber.  hier,  en  descendant 

«B  peilt  cscalier,  pour  rentrer  dans   ma    chambre mais. 

je  n'en  sens  jusqu'ici  d*autre  mal  que  les  jambes  un  peu 
iroiis^  et  un  bras  meurtris.  La  pauvre  Karaecke  a  ete  plus 
ei&ayee  que  moi;  eile  jetta  un  cris  qui  me  fit  rire.  Grondez- 
moiy  cependant^  ma  chere  princesse.  je  le  merite,  j*en  conviens, 
et  je  dirai  commc  une  petite  tille,  ^je  ne  veux  plus  faire^. 
Voici  la  derni&re  lettre  que  je  Vous  ecrirai.  conservez-moi  des 
bont^s  qui  fönt  toute  la  felicite  —  — 

23. 

Prenzlow.  1"  Juin  1755. 

Madame,  Encore  un  petit  moment  a  moi,  pour  Vous  dire, 
ekerc  princesse,  combien  je  Vous  adore  et  avec  quel  plaisir 
Jai  In  la  lettre  dont  Votre  Altesse  m  a  honoree. 

Le  prince  arriva,  hier,  vers  midi,  a  la  tete  de  son  regi- 
ment,  gai  et  en  bonne  sante;  il  est  fort  content  de  son  sejonr 
a  Berlin,  et  m  a  dit  qu  il  ne  comptoit  point  decamper  cette 
tnnee,  qu'il  Tavoit  promis  au  prince  de  Prusse,  dont  il  paroit 
particulierenient  satisfait.  Mais,  il  fait  mystere  que  V.  A. 
lui  a  parle  de  rester,  il  me  cache  cela  comme  meurtre  et  je 
Q'en  suis  pas  fächce.  II  paroissoit  assez  revcnu  a  Berlin  du 
Regiment  de  Haake,  me  semble  dcsirer  que  son  regiment  y  seit 

12' 
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eu  garnison  au  Heu  d'ici.  J'avouc  que  cela  seroit  furieusement 
tentant,  mais,  cepeodant;  je  ne  dois  pas  desirer  qu'il  soit  tou- 
jours  expose  a  la  vue  du  grand  monde.  Mille  graces,  Madame, 
du  compliment;  dont,  k  la  revue^  Vous  avez  charge  nos  grena- 
diers;  ils  s'en  acquitterent,  hier,  par  une  döputaiion,  et  me 
parieren!  avec  un  enthousiasme  militaire  de  la  sgbut  de  leur 
Roi.  Je  ne  me  ressens  point  de  ina  chute,  ch^re  prineesse,  et 
je  marche  depuis  aussi  gravement  que  M"^^  la  elianceliäre,  pour 
eviter  une  ehute,  peut-etre,  moins  keureuse. 

Le  prince  part;  le  4,  pour  Magdebourg;  il  s'arrSterm 
quelques  jours  en  revenant  a  Berlin,  epoque  admirable ;  s'il  liii 
prenoit  Tenvie  de  balancer  entre  restcr  et  partir,  un  mot  de 
V.  A.  feroit  penchcr  le  poids  du  cote  oü  je  le  desire.  Voiei 
donc  un  des  grands  jours  pour  le  pr.  Ferdinand  et  sa  jeuiM 
prineesse;  je  suis  süre  que  ce  prcmier  oui  scra  prononcA  de 
bon  coeur,  ils  seront  heureux,  tout  me  Tassure. 

Di V ine  prineesse,  Vous  m'avez  pcrmis  une  coniiance  ab- 
solue  et  de  Vous  couimuniquer  toutes  mes  inquietudes;  aki 
ciel!  Jen  ai  de  cruelles.  Un  malheureux  gazeticr,  cependant, 
devroit-il  boideverser  ma  tranquillite  ?  c'cst-ce  que  je  me  dis  a 
tout  nioment,  mais  mes  craiutes  Temportent.  Ambitieux,  comme 
je  conuois  uion  freitj,  —  mais,  non,  je  ne  puis  le  croire  ca- 
pable  dune  deniarche  pareille.  Je  Taime  avec  passion,  je 
lestime  et  je  ne  pourrois  plus  cprouver  pour  lui  ce  dernier 
seutiment.  Ah,  Dieu!  prineesse  quelle  horrible  Situation,  pour 
une  sauir  qui  idolatre  ce  irere;  ma  mere  ne  survivroit  point 
un  cvcnement  pareil,  et  ma  patrie  me  feroit  horreur.  Auriex- 
Vous  appris,  Madame,  quelque  particularite  qui  coniirme  cette 
nouvelle,  dites-le-moi  naturellement,  je  Vous  en  conjure  k  mains 
jointes;  je  ne  pourrois  Tignorer  longtemps,  si,  malheurousement, 
eile  est  vraie.  Pardon,  chere  prineesse,  ce  n'est  qu'a  Vous,  que 
je  parle  comme  je  le  fais,  a  Vous  que  jadore  et  a  qui  les 
liens  de  la  plus  teudre  amitie  m*attachent  pour  la  vie 

24, 
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Madame,  Votre  Altesse  me  pardonnc  ma  quatriöme  lille 
et  souhaite  seulement  que  je   me   sauve   de  la  demi-doosaine ; 


■  _  -    .    ■». 


grand  Diea.  chtre  priB>r**r-.  fir  £Lr*  i-r  ila  iii-  a  n  -pt 
ferois-je?  Noa.  j'esprre  ci-r  Ir-  :i^l  ti -i  :i-*?-'^m-i.  — .^  :^ 
feroit  pent-eire  qne  d-si  :*:  mi»*-«.  r'>-.t*'ii  t^t^  -r  i\=.-^-»-  i 
Potsdam  me  snrprfnxsrE:-  ;  ii  :n  ir  :'-t!n.r-  j-n-'-niii-  a  i- 
point  quitter  la  Francr.  r:  !-  --••  ":•{  i"r*-r"i'""  .-  ^  —  ~  :•  -li'^- 
»ur  Vo8  reflexions.  MadiEr. 

Je  suis  »üre  qir  !-  i--'^:-  i-  ?-:.••■•:  *--  i--t- ••-  i-  -  : 
embonpoint,  mai*  c^-la  pr' —r-  i^r  .-  ..tr" '.  i-  ^va-i  ^■- :  :.* 
sa  sante,  pour  laqiiellr  ;■?  lAif  r:  :\-i.'    :-r*   -  *  rr, 

Le  S'  Ludolf  n-*  nie   'ij-r  :4.-   iVrr-   i  i.~  •:•    j-   ii'-i--  n 

avec  moi,  apivs  Imit  j^•^r^  «ir  -  -.br-*.  1.  *■-  *.•  •:-•    t  :-^-      .   r- 

l'apas  eU5  pour  ma  rille  äla-'-r.   "."l  n'--, .  -"■  r  i-i_t"  . -.  '.  -j- 

et  qu'il  a  pariaitemtm  rviallir.     J  iL   irTi...*-   l.--.   :j-   --i-'t"- 

onverte,  qn'en  ditC"S-V«>Ti«.  «/r.-ry-  ir£-:-r*H-    f-ii.  i-  •  i.::--! •:-"-! 

pts  86  conduire  en  jrrande  njir'r     Xr  '.n'ri^  :••:!-  :•  »t-  r*—* 

ycox.  Madame,    ils   ne   «••n:    1--:^:    -i.    :■.:    tfitTvi?.   *  --  la- 

ikreor qu'ils  me  fönt:  Vf^Tii  '^Vrir-r.  aririVlr   ;rli'.-^M-  tLr  xi 

phs  graud  afirrement. 


1  «. 


•J. ». 


Madamfs    i:^iiand  tt.»ut  ur.   p :;>... I-  -:. i  i.    :    lAl-::--—   -■ 

4'Ancet  a  Potsdam,  coniment  V.  A.  i«  .v- ;:-}!..-     •     •-     -       i- 

traire?    Du  moin?,  l^  prf-mifrr  a-i-il  -:-  «  Vi'---_.   i-      -.-      .,i 

jignorois.     S'il  atten<l  la  rin  <ie  ^-'-r  -iL'T  .:-'.!-    "'    .-,     ■-     - 

verra  pas  de  sitnt.    La  iKüiri: '.-•-!?-  h-'Ü::.:.  .   !—  :  -:    :  :*.-    .  .s_ 

mais  les  aiitres  ooinplimf-n:>  d<^iv-r.:.   r:.     :f-:.   -"    "•   :-•■.    •  -- 

gnlier  a  qiiclqu'im    qni  ne  ronnuit    o  :r    «i--    :,   :._-jl-j--.      ?    •.: 

Dien,  ehr ro  princesso.  iiv  p'-n-r-z  5-»''^-»^*  'i  '*  '•    *  .'**-'r'  :    .•---.: 

m'ennuyer:    quc»l    beaii    cliainp    ii  pirifrr  vr:.:.    ::.s.;*   V.  A-   :-*.* 

inelquefois  la  veritr,  mein»-,  qiianil  eile  Wi*  l.  ^    _•     '.'-*. 

Mon  prince  sort  cncon*  et  >\n  :r-*iv*  birr::  !--  v>:  i. 
Daupnentent  point  et  ne  sont  plu??  sombrf-s.  atrabilairf:?.  *::  v V-*. 
du  moins,  quelque  chose.  II  a  eu  nn  terrible  cha^n.  Ir?  ;  -r^ 
pwses;  trois  soldats  de  la  Colonelle  ont  decampe,  «n:  :  :e  -i; 
p^ygan,  dangereusement  blesse  un  autre:  mais  on  le?  a  repri«. 
^oyez,  Madame,  les  belies  nouvelles  que  je  Vfius  mande:  cela 
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fait  cependaDt  un  evenement  et  la  noavelle  du  jour^  mer- 
veilleuse  ressource  pour  moi;  Madame,  qui  re9Ut  force  dames 
en  visite  et  cela  foumit  ample  matiere  ä  l'entretien.  Vous 
adorer,  chire  princesse,  fait  toute  ma  felicite.  — 

26. 

Le  l"  Aout  1755. 

Madame,  J'ai  vu  avec  etonnement,  par  la  lettre  que  V.  A. 
m'a  fait  rhonneur  de  m'ecrirc,  a  quoi  se  rednit  le  sort  brillant 
dont  j'esp^rois  que  Vous  jouiriez,  divine  princesse,  par  la  mort 
de  M"*  TAbbesse.   Non,  Madame,  je  n'en  reviens  pas,  et  den  * 
mille  6cnSy  qui,   tput  decompte,  reviennent  a  V.  A.,  peuvenl-ib 
etre  comptes  pour  quelque  chose?   Vous  me  prouvez  bien,  na 
ch^re  princesse,  ä  quel  point  Vous  m'honorez  de  Votre  anaßt 
en  me  parlant  aussi  naturellement  que  Vous  le  faites,  mais^  ee 
detail  m'afflige,  n*y  trouvant  point  ee  que  j'esperois  pour  V,  A^ 
pensant  comme  Vous  le  faites.    Vous  etes  au-dessus  de  tous  lei 
biens  que  nous  attendons  de   la  fortune,  Votre  rang  et  Votre 
naissancc  devroient  m^me  Vous  rendre  des  ressources  inconnnei 
et  inutiles,    mais,   dans    la   Situation   oü   Vous   etes   et  par  les 
dösagrements   que   Vous   craignez,   il    eut   ete   a   d^irer    pour 
y.  A.  qu'un  r^tablissement  plus  considerable  La  mit  en  ätat  de 
se  passer  de  tout  secoiirs.    Je  pcnse  noir,    depuis   que   je  sais 
V.  A.  moins  bien  que  je  ne  le  croyois,  et  j'eprouve  que  Votre 
bonheur  ou  Vos  d^sagr^ments,  adorable  princesse^  me  touchent 
autant  que  les  micns  propres. 

Le  Roi  a  choisi  un  tres  vilain  temps  pour  le  sejour  de 
Sans-souci,  ä  en  juger  par  celui  qu'il  fait  ici.  —  — 

27. 

Le  3  Aoüt  175Ö. 

Madame,  J'ai  fremie  en  lisant  ee  que  Votre  Altesso  m^a 
fait  rhonneur  de  me  dire  de  la  chute  du  Roi.  Quel  spectacle 
et  quel  effroi  pour  Vous,  Madame?  Mais,  cet  aceident  de- 
vant  arriver,  je  suis  charmee  que  le  prince  de  Prusse  ait 
encore   trouve   roccasion   de    prouver  ee  caractere  qui  lo  rend 
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digne  des  respect«  et  de  l'attachement  de  toute  la  terre  et  qui 
me  le  fait  tendreinent  aimer.    Que  Vos  Altesses  me  pardonnent 
lexpressioD,  eile  est  familiere,  mais  vraie.    Vous  prouvez  encore 
dans  cette  oceasion^  divine  princesse,    cette    noblesse  d'äme  et 
de    sentiments   qui    Vous    el^ve   plus    encore    que    Votre   rang. 
Decidee    sur   le   plan    que  Vous  avcz  forme,  Vous  eomptiez  le 
dcclarer   au   Koi,   inais,    accable   conimo    il    doit   Tctre,    V.   A. 
n'etoit  oceup^e  que  de  lui  et  s'oublioit  Soi-meine,  pour  lui  eviter 
jiisqa'ä  rombre  du  deplaisir.     Que  je  Vous  adore,    chere  prin- 
cesse, dans  des  momcnts  pareils,  que  je  Vous  trouve  dignc  de 
mes   hommages,    et  qu  un  eoeur  tel  que  lo  Votre  merite  d'etre 
adore.    J^ai   uiille   graccs   a   rendre  a  V.  A.    pour   les   eiseaux 
charmants  qu'Elle  nfa  envoyes;  mais,  fussont-ils  cent  fois  plus 
tranchant,    qu*ils   ne   le  sont,    ils   ne   pourroient  pas  seulemcnt 
entamer    le   lien    qui  m^attache  a  mon  inconiparable  princesse. 
A  propos,  Madame,  ayez  la  bonte  de  grace  de  me  dire,    si  je 
doischanger  les  dessus  de  mes  lettres?  Les  gazettes  ne  nomment 
pios   autrement  V.  A.   als  Ihro  Hoheit  die  Frau  Äbtissin  et  je 
De  voudrois   point  manquer   au   decorum.    Mon  prince  recom- 
mence  ä  garder  le  lit  et,  par  consequent,  a  redoubler  les  visions. 
II  me  promet,  cependant,  a  reparoitre  dcmain    et  paroit  inten- 
tionne  de  mo  donner  un  rendez-vous  a  Freien walde,  au  retour 
du  camp,    ou    nous   resterons    quelques    semaines.    Son  perc  a 
encore  eu,  le  20,  une  vive  attaque,  raais  il  est  remis  selon   ce 
qu'il  m'ecrit  lui-meme.  Je  dois  a  V.  A.  et  aux  bontcs  dont  Elle 
m'honore  le  compliment  galant  du  Baron  Pöllnitz,  et  j'ose  Vous 
renouveller,  chrrc  princesse,   los   assuranccs   d'un  attacliement 
aussi  tendre  qu'inviolaldo. 

Le  8  d'Aoüt  1755. 

Madame,  Mes  reflexions  sont  un  peu  lardives  et  nc  nie 
corrigent  pas;  elles  me  diaent,  depuis  ([uelqucs  jours,  (juc  je 
devrois  menager  Vos  yeux  et  les  momonts  de  liberte  qui  Vous 
restent,  Madame,  accablde  d'affaires  comme  V.  A.  doit  Trtrc, 
avant  que  tout  ce  qui  est  analogue  k  Sa  nouvcllc  dignitc'^  soit 
mis  en    ordre.     Je   devrois    donc    agir    en  consc(|uence    de    ce 
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raisonnement,  mais^  cliere  princesse,  le  puis-je?  Je  n'en  ai  pas  • 
la  force^  j'aime  ma  faiblesse  et  ee  n'est  pas  le  moyen  de  se  cor- 
riger,    Jo  Vous  rends  gräce   de  ce  que  Vous  ine  dites  de  Vos 
amusements  de  Sans-souci.  —  — 

J'avois  pric  M^*^  de  Waeknitz   de  raconter   la  toilette  de 
mon  fils  dirig^e  par  son  pfere,  supposant  qu'elle  Vous  paroitroit 
plaisante,    chere   prineesse.     Le   prince    commence   son  ancieD 
train;  lo  camp  fait  tout  mon  espoir.    Votre  Altesse  se  moqae- 
roit  de  moi,  si  Elle  me  voyoit  sortir  en  cal^cho;  accompagn^ 
de   deux   enfants   qu'ensuite  je  laisse  eourir  et  trotter  dans  la 
cainpagne.    Uon  dira  que  e'est  bien  bourgeois,  non  pas  V.  A^ 
dont  les  röflexions,    a  propos  de  la  jeune  prineesse  de  Gtothii 
m'ont  restees  imprimees  et  in'ont  determinees  h,  etudier  le  ctfM» 
töre  de   mea  enfants    et,  lorsque  je  suis  ^prouvee  pur  la  prah 
cesse  que  j'adore,    tout  autre  sufFrage    m'est   indifferent.    (^ 
V.  A.  ait  encore   la   patience  d'eeouter   un   galimathias  de  ma 
fa^on;  je  rendrai  mon    cxpose  aussi  simple,  cependant,  que  je 
le  pourrai.    La  raison,  qui  me  determina  a  rester  ici  pendant  b 
camp,  a  ete,  que  j'ai  cru  que,  peut-etre,  je  ne  serois  point  !■• 
vit6e  aux  noces  du  pr.  Ferdinand,  et  qu^obligee  de  revenir  iei 
pcu  de  jours  avant  cet  evencment,  des  bonnes  ames  pourroieat 
le  trouver  fort  plaisant  et  supposeroient  que  j'ai  fait  le  voyage^ 
pour  mendier   cette   invitation   saus  avoir  pu  y  reussir.     Voos 
m*avouorez,  ^fadame,  que  cette  reflexion  meritoit  quelque  atten- 
tion de  ma  part.    Les  premiores   reponses,   dont  Vous  in'aviei 
honoroo,  me  conti rmoient  dans  mon  idee,    mais  Votre  dornig 
lettre  semble    n^assurer   que   nous   serons    iuvitcs   pour  le  mar 
riago;    V.  A.  me  fait,   cependant,  entrevoir   que  je  pourrois  y 
avoir  du  desagremont  ot  que  je  ferai  mieux  de  m'en  dispenser* 
Vous  supplier,  Madame,  de  me  dire  a  peu  pres,  de  quel  genre 
do  desagrement  il  sera  question,  seroit  trop  indiscrete,  mais,  da 
moment  que  V.  A.  dosapprouveroit  mon  voyage,  j  aurois  des  en- 
torses,  des  ti^viH^s  et  continues  meme,  eniin,  tous  les  niaux  de 
Funivers  ot  V.  A.  sera  la  seule  persuadee  que  ce  n'est  qu'une 
feinte.  Adieu 
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Madame,  Votre  Altesse  me  faii  sentir  le  ;J-i*  f^-eziirs: 
da  monde,  que  mes  lettres  doivent  p^•:•difi^ie^«rmeIlt  i  ät  •>  rri.- 
■qree  bien  des  fois.  II  nV  a  qu'un  moi«  que  V«..-!!«  lae  i«ÄrJ-a 
foelquefois  de  Votre  etablissenieot,  et  du  |K»Tir  «  da  ^r-.-nirt, 
V.  A.  sait  combien  tout  eela  m'int^rresse.  et  non-jb^tia;  ^^rr-t 
persuasion  Elle  me  fait  des  excuses  dt  m'entreienir  z-.'ij-  »"ir* 
nr  le  meme  sujet,  quand,  depuis  plusiears  annee?.  je  ce  V-.^^§ 
parle,  obere  prineesse,  qne  de  ma  Situation,  de  l'tia:  pl^  »z 
rnoins  mal  du  prince  hereditaire.  des  attaqaes  du  I^iidzTive. 
dc  ma  erainte  de  quitter  un  pays  qui  Vöus  p*.ts>ede  ei  ••ii,  -iz 
mauOj  je  suis  h  portee  de  \*ms  faire  ma  eonr.  de*  c^-i'j'.-Le*, 
des  grossesses  et  des  enfants.  Ces  reflexi«.«ns  in '•.•dt  forieis-e- 
maX  bumiliee ;  ainsi,  de  gräce.  ehere  priocesse.  coRtln  at^-rr-c-i 
Vos  JBarques  de  conßance.  on  je  n'oserai  plus  ecrire:  je  ^erv-i* 
d'mic  timidite  qui  iroit  jnsqu'au  ridicole.  Xon.  ch^re  et  adorar>ie 
priBeesse,  Vous  ignorez  encore  jusquauquel  p«j]nt  je  V«..:i*  5:1% 
attaehee;  sans  quoi  Vous  n'auriez  janiais  fait  de  ces  redexicns. 
Le  mot  sürement  qui  Hnit  la  phrase  de  2.*j  a  24  milie  ecTi^  nie 
£ut  sürement  penser,  moi,  que  Ton  ajoutera :  C'^ramen:  le  crvire 
aatrement,  apres  (lu'on  a  lu  ies  papiers  que  V,  A.  a  »rnvvTe. 
Je  voudrois,  cependant,  que  le  tout  sexpliquat  »ri  fu:  dr'.ide 
bientot,  atin  Cjue  V.  A.  saehe  a  quoi  s'en  tenir.  Mal^-r  !e  jyr«.- 
d%ieux  ennui  que  ces  details  me  causeiit,  je  soubaite.  c*rp^D- 
dant,  que  Vous  me  jugiez  digne,  chere  prineesse.  de  m'er.  dlr^ 
quelquefois  un  mot,  reconnoissant  rien  qui  me  tienne  plus  k 
cGeur,  que  Votre  bonheur,  Votre  tranquillite  et  U^mant  ma 
felicite  a  Vous  adorer,  ä  Vous  respecter,  et  ä  meriter  lamitie 
dont  Vous  m'honorez. 

;)0. 

Le   12   fKrt.    17.>i>. 

Madame,  J^ai  fremie  du  danger  qui  mena^*oit  le  prince  de 
Prusse.  Je  rends  gräce  a  Dieu,  qu'il  lait  aussi  heureusemeni 
ecbappe,  mais,  jamais,  Madame,  on  n'a  medite  de  vol  dans  un 
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aussi  profond  deshabille  quc  celui  du  coquin  qui  a  et^  arrcti. 
Le  prince  aura-t-il  la  bonte  de  fermer;  dorenavant^   ses  portes 
ou  prendra-t-il  plait^ir  a  donncr  inille  inquietudcs  aux  personnes 
qui  lui  sont  attachees?  Votre  Altessc  voudroit  que  je  retourne 
dans  ma  garnison^   pour   n'eti-e    point   exposee  k  une  aventore 
de  cette  espece.     Je  ne  Vous  ai  point  eneore  dit,  ch^re  prin« 
cesse;  que  la  Situation  de  la  maison  que  j'oecupe  ici^  m'a  dornig 
Ics  Premiers  jours^  quelque  inquietude;    hors   de  Tenclos  de  la 
villes,  les  fenotres  d'un  cote  fort  basses,  une  fille  de  garderobe 
pour  tout  secours,  un  seul  domestiquc  eouelie  dans  T^tage  d'ea 
baS;  Ic  prince  et  deux  domestiques  couches  a  quatre  chambni 
de  la  micnne,   tout   cela   nie   donna   de  la  poltronncrie ;  il  m$ 
sembloit,  ccpcndant,  que  mon  Imagination  faisoit  tous  les  tnk 
du  danger  et,  pour  la  rassurer,   je   priois   Mr.    de   Syboorg  de 
mo  donner    des   pistolets    charges   qui,   depuis   cinq   semÜMii 
no   quittcnt  point  ma   table  de   lit;  je  serois   fort   föchöe  tfei 
faire  usage,   niais,  je   me   sens   assez   de   resolution  de  brfthr    i 
la  eorvelle   ä  qui   voudroit   m'attaquer.    Le   prince    qui  a  to*   i 
jours  un  arsenal  ambulant  avec  lui,  mais  hors  d'etat  de  servil^    'l 
fut   fort   surpris   de   trouver   des    armes  chez  moi,    et   craignit    • 
qu^l   n*cn   arrive  quelque  accident.    Depuis  Vos  craintes,  moa 
adorablc  princesse,  j'aurai    eneore  plus  d'attention  pour  eviter 

toute  mauvaise  aventure.  —  — Le  public  d^bite 

de  fort  singulieres  clioscs;   il   place    un   corps    des   troupes  d«    ; 
Koi  aux  bords  du  Kinn,    pour   emp«"chcr   la   France  de  mettre    ■ 
le  pied  dans  rempire.  Un  million  de  livres  Sterlings  sont  entrit    j 
dans   les  coffres   de   S.  M.;   Kilo   a  dcclare   a  la  diete  qu'Elle    j 
empoclieroit  la  France  d'agir  dans  rempire,  qui,  ä  son  exemjde, 
ne  devoit  point  prendre  fait  et  cause  pour   TafFaire  des  Indes^ 
nV  ayant  point  d'ctablissement.    Je  Vous  le  mande,  pour  Voni 
amuser,    Madame,    des    contes   bleus   que   Ton    fait.    Je   Voiu 
respecte  et  je  Vous  adore . 

Prt»uzlow,  20  Fovrier  1756. 

Madamo    Je  Vous  ai  donc  quitt<^,  princesse   que  j*adore. 
Üuü  CO  nioment  m  a  paru  affroux  et  qu'il  mo  le  paroit  eneore ! 
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Qiie    nc  Vous  dois-je   pas   pour   toiitcs   les    bontes    dont  Voiis 

ni'avez    comblecs    pendant    les   dcux   mois  quo   j'ai    passees  ä 

Berlin !  Qucl  teinps  delicieux,  inais,  il  n'est  plus.   Ccs  dcrnicrs 

moiiients  oü  j'ai  vii  Votre  Altesse,    ont   ete  mcles  d  aniertume, 

je  navois   plus   qirun   instant   a  Vous   voir   et  j*etois   süre  de 

VuuB  perdre  celui  d  apres.    J'esperois  qu'un  doux  sommeil  s*em- 

pareroit  de  mon  voisin  pendant  la  roiite,    m^is  non,   il   ne  dö- 

parla    point  jusqu'a  7  heures    du  soir;    enfin,  je  Tenga^eois  a 

tant  do  reprises  a  se  desaltörer,  que  je  parvins  a  le  faire  dor- 

mir,  et  j'eus  alüi*s  le  teraps  de  recapituler  les  inoinents  passes 

avec  Vous,  chore  princesses.    Nous  arrivanics  hier  a  10  heures 

heareasement  ici,  nialgre  les  chemins  epouvantables  et  un  tenips 

affrenx.    J'ai   dine,   aujourd'huiy    sur   Tancien  pied  avec  trente 

officiers^  et  mon  train  de  vie  a  la  Prenzlow  vient  recoramencer, 

comme  si  jamais  il  n'y  avoit  point  eu  d'interruption.    Adieu,  di- 

viae  princesse,  Vous  que  j'adore,  que  j'estinie,  que  je  respecte 

et  qai  etes  et  serez  eternellement  ce  que  j'ai  de  plus  eher  au 

monde  —  —  — . 


;]2. 

Lc  22  F(:vri«^r  ITöG. 

Madame,  J'ai  ete  tonclice  et  attendrie  en  lisunt,  eh(*re 
princesse.  la  lettre  dont  Vous  m'avez  hunoree.  Qu'ai-je  fait 
pour  me  rendre  digno  de  tant  de  bontes?  Mon  attaclienient 
seroit-il  compte  pour  qiiel([ue  chosc  ?  Non,  princ(;ss<i,  e'est  un 
tribut  qui  Vous  est  dA,  un  hoininage  qu'on  ne  sauroit  Vous 
refuser.  Je  ne  puis  encore  nm  faire  k  Votre  absence;  les 
»uirecs  nie  paroissent  eternelles,  et  parier  de  Votre  Altesse, 
fait  ina  plus  eheru  oceupation.  Je  nie  rappeile  avec  transport 
tous  les  instants  que  j'ai  passes  avec  la  princesäe  ([ue  j'adore. 
Plus  que  je  Vous  connois,  Madame,  plus  je  Vous  estime  et 
V'tus  adore.  Cet  aveu  seroit-il  contrain^  au  deeoruni,  il  soroit 
qup  je  ne  ui\*i\  repentirois  point,  la  veritr  a  dos  droits  trop 
rnspoctabb^s.  V.  A.  a  la  beulte  de  sonj^rr  l\  nies  ciifaiits,  je 
\*:i  ai  trouves  cn  boniie  sante,  les  drux  aiiies  m'ont  rceu  avee 
beaiKTtup  de  joie.  Jai  tniuvö  nia  chambrr  en  pekin  a  fond 
blanc,  fort  agr<'*ablc,  on   Tadmire,    on    ne    s'attendojt    ]»as  ii  nie 
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voir  meublce  d'une  teile  elegaüce;  la  comtesse  Schwerin  meme 
seroit  eblouie  de  ce  changement  Ne  suis-je  pas  heureasOi 
chere  prineesse,  de  pouvoir  me  contenter^  m'amuser  meine  de 
certaines  choses  qui^  peut-etre^  ii  cent  autres  ne  feroient  pas 
la  moindre  Sensation?  Je  ne  suis  point  nee  ainsi,  je  Tavouey 
niais  je  nie  suis  forinee  un  syst6ine  et,  tirant  parti  du  tont, 
j'evite  les  soupirs,  Tennui  et  bien  des  choses  encore  qu'on  aap- 
pose  n atnrel lerne nt  attachees  a  uia  Situation  qui,  par  elle-iueme, 
ne  ni'attirera  ni  envieux,  ni  jaloux,  convenez-en,  Madame! 

L'alliance  avec  rAn<:^leterre   influe  deja   sur  le  genie  des 
peuples  du  Roi;  un  pauvre  homme,  pour  suivre  le  bon  toO|  se 
pendit  quelques  jouis  avant  nion  arrivee  avec  toute  rintripiditii 
angloise.    L'on  est  persuado  ici  que  la  lleine-mere  est  dsash 
joie  de  Talliance  avec  le  Koi  son  tVere,  jugoz,  par  la,  de  llt- 
nocence  de  nos  moeurs  et  de  notre  ignorance. 

Je  ne  sais  chere  prineesse,  dans  quel  endroit  de  ma  tte 
est  placee  la  löge  du  souvenir,  mais  je  sais  bien,  qu'elle  n'fllt 
remplie  que  de  Votre  idce  et  que,  si  tout  nion  corps  Mä 
pensee  et  souvenir,  il  ne  seroit  question  (pie  de  la  princeist 
que  j'adore. 

Le  12  Murs  175e. 

Vous  etes  trop  aimable, .  chere  prineesse,  de  songer    ' 

aux  nioyens  de  in'ecrire  de  Quedlinbourg.  Je  Vous  conjurSi  ; 
Madame,  de  bais.ser  un  peu  le  ton,  pendant  que  Vous  y  serei;  J 
pardonnez,  adoralile  prineesse,  niais  nous  ne  sommes  point 
aussi  sures  de  la  route  que  de  Berlin  d'ici ,  et  je  serois  dant 
le  dernier  desospoir,  si,  par  bonte  pour  moi,  Vous  essuyet 
du  desagrement.  Faisons  des  conditions,  Madame.  Que  V.  A. 
ne  m'ecrive  qu'une  fois  par  semaine  alternativement  par  le 
canal  de  la  prineesse  de  Prusse  et  par  celui  de  Mr.  Keith,  k 
condition,  ccpendant,  ([u'il  ne  risque  rien.  Nous  serons  moini 
8oup<;onnees  par  ce  moyen,  que  si  les  lettres  s'adressoient  tou- 
jours  a  la  meme  personne.  Je  compte  toujours  que  ma  courae 
a  Arolsen  pourra  se  faire  les  premiers  jours  de  Mai;  je  remets 
pour  lors   a  V.  A.   si   Elle   croit   pouvoir  me   donner  de 
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Douvelles  k  Taidc  cVune  cnveloppe  de  quelqu'un  do  Sa  suite 
a  ma  Kaniecke,  ou  si  jo  sorois  condamii6e  ä  y  rcnonccr. 
—  —  —  Mon  princc  se  conduit  au  plus  mal;  il  dina  avant- 
hier  en  grand  gar^on^  sc  plaignit  vers  le  soir,  sc  coueha  et  ne 
s*e8t  point  releve  depuis,  aussi  peu  malade  que  moi.  Je  viens 
de  lui  dire  que  je  pr^vois  qu'il  ne  quittera  point  le  lit  de  trois 
semaines.  II  se  fächa  et  prit  un  air  lionteux,  mais  se  ne  levera 
pas  pour  cela.    Adieu . 

114. 

Le  18  Mars  1850. 

Votre  Altesse  m'a  communique  des  battements  de  coeur 
effrovables;  fasse  le  cicl  que  le  paquet  soit  lieureusement  re- 
veDQ,  et  soyons  bien  sages,  bien  prudentes  a  Tavenir.  Je  suis 
»üre,  chere  princessc,  de  Vous  revoir  de  trois  en  trois  mois, 
tant  que  j'aurai  le  bonhcur  de  rcstcr  dans  cc  pays.  Ne  me 
refiisez  point  alors  Votre  couHanee^  mais  que  Ic  noir  sur  le 
blaoc  De  nous  decelc  jamais,  et  notrc  sang  circulcra  a  son  aise. 
Je  renoncc  inrnie  aux  Icttros  par  M"®  Wackcnitz,  pendant  Tab- 
scnce  de  V.  A.,  a  nioins  qu'ollc  soit  bion  sure  de  ne  courir 
aucnn  risquc.  L'adrrssc  li  la  Kaineeke  est:  son  noni  d'aujour- 
dliui,  neo  Wetzcl,  dauKj  d'honncur  de  la  trrs  huniblc  scrvante 
de  V.  A. 

Million  et  cL'iit  millions  de  gräees  pour  la  nuirclic.  Pour 
l'ent'^ndro,  on  *)  a  quitte  le  lit,  on  Ta  fait  essayer,  on  »'est 
casse  la  t'''le  ii  la  jouer  du  clavecin,  et  Ton  en  vint  ii  bout 
apres  trois  lieurcs  de  l(ri;on ;  hier,  on  se  Icva  encore,  on  Ta  fait 
jouer  jusqu'a  une  heure  du  matin  par  les  iuiutbois,  entin,  Ma- 
dame ^  san.s  cette  bionlieunMise  mareho,  nous  sorions  encore 
entre  deux  drap.-«.  Je  suis  charge(!  des  plus  liunil)les  renierci- 
ments  du  prince,  et  si  V.  A.  a  la  bonto  et  hi  cliarilo  den  on- 
voyer  encoro  et  d'ajoutc^r  que  cvest  pour  U\  guerir,  il  le  sera: 
Mes  pretontions  ne  sout-elles  pas  trop  fortes,  prineesse  que 
j'adoro,  et  n'cst-cc  point  abuser  de  Vos  boutcsV 

Votre  Altesse  donne    ime   si  sainte  tournuro  a  Texistence 
de  la   faniouse   lanterne   dans    la    salle,   (jue    j«*.    n'ose   plus    ni(^ 

*i  I>pr  Erhpriiix. 
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declarcr  contre  eile,  mais,  par  oü  entrorai-je  dans  le  royaome 
des  cieux,  moi,  pauvi'e  mortelle,  qui  n'est  point  vierge  et  qui 
n'ai  point  de  lantcrnc;  je  n'ai  d'autre  ressource,  que  la  pro- 
tection de  V.  A.  aupres  de  son  Celeste  epoux.  Par  quel  hasard 
le  duc  de  Nivernois  enteud-il  un  sermon  chez  la  Reine-m&re? 
Le  S*^  Ernian  est-il  im  liomme  de  reputation?  J'esp^re  qae  le 
bonhoinme  Pelloutier  attendra  mon  retour  a  Berlin,  poar  donoer 
la  seconde  partio  de  son  sermon,  il  est  bon  d'apprendre  let 
inconvenieuts  attachcs  a  Tautro  porte.  Je  suis  charmöe  qae 
V.  A.  soit  contcnte  des  pauvres  petites  princesses  du  Mar- 
jj^ravo  Henri;  quil  est  malheureux  d'etre  nee  de  parcils  pi- 
ronts  --  — . 

Mon  princc  qui  sc  met  a  Vos  pieds,  ^ladamc,  me  piM 
d*ajoutor  que  les  liauthois  ne  parvienuent  point  cncore  k  biet 
jouer  la  niarche. 

Ho. 

Königsberg,  10  Aodt  17Ö6L 

(\>nunont.    nia    choro  priucesso,    nous  attaquerons  malgrf  ?' 
la  Franco  et  tous  los  allics  do  rAutricho?  Et  c'cst  demain  oi  y 
apn^s  qm*  lo  rodoutaldo  courrior  nous  plonjjora  dans  les  alarmeif    ' 
Vouillo  lo  oiol  qu'oUos  no  soient  f|UO  passa^rores,  et  que  la  gloiie 
ot  la  viotoiiv  suivo  partout  nos  tmupesl  Les  iSueduis  seroient  des 
indijrnos,    s*ils  avoiont  Tidoo  do  oa>sor  lo  maria^^e;   non,  chirt      ^ 
prinoosso,  jo  no  puis  ni  jo  voux  lo  croiro,  oe  nua^c  epais,  qo      ^ 
do  tout  ooto  somblo  monaoor.  so  dissipcra,  ot  je  eompto,  aplit     ^ 
avoJr    parJ;»jr<**  V\^5    inquiotudos,    parlioijK^r   a   la   juie   que  dÄ     ^ 
ovonomonts    plus    ho;uoi:x    ««»v.s  \»ooasionneront.     Mon  attache- 
luout  p"Un*  lo  priuoo  do  rru»o  ost  de  la  moilleure  loi  du  monde» 
juj^^j  dono»  oomUion  jo  si;is  s«.asiMo  a  la  fa*;on.  dont  il  a  bi^^ 
Noulu  s*o\pru«or  a   nv>n  sujot.    Jo  di'Ute   que   le  Roi  sache  !• 
ivuNoi.    aussi    bion    o;;o    Taiiiviv    do  Sooiuioh,  j*ai   marqa^  •• 
priuoo  do  Trusso    K  s    raisons    q;;i   oni  oinpöohe  Ic  prince  d'^** 

« 

^L^:\  jrir.vx  >  a:;*  Uxi  de  jv^rtir  Vendrinli  et,  selon  ** 
loVi^v  *?v*  V.  A,,  1\  T\\::::v;r,:  ;"KV.;rTÄ  suivpo  bientoL  Svboilff 
aKv/.douno  *s,s  -.v.ivltvy.-.s.  Ä::ir.dAni  aviv  b«?aiucoup   de  ferme** 
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l'instant  de  sa  movt,  que  Ics  medeciDs  fixercnt  h  peu  d^hcurcs, 
paroit  rechapper  des  portes  du  trepas;  ii  n^est  pas  absolumcnt 
höre  de  danger,  inais  il  y  a  toute  csperance  qu'il  y  en  re- 
viendra.  II  n'en  a  l'obligatiou  qu'a  Dicu  et  a  son  temperament, 
ayant  cte  traite  on  ne  peut  pas  plus  mal.  Je  souhaite  que  sa 
^erison  soit  prompte,  pour  qu'il  puisse  suivre  bientöt  le  prince 
qui  a  paru  fort  touche  de  son  etat.  Le  prince  se  met  a  Vos 
pieds,  Madame;  je  suis  encore  fort  eontente  de  ses  seutiments 
jErnerriers.  —  —  — 

Königsberg,  16  Aoüt  I7ö0. 

Madame,  Ijc  prince  est  parti  pour  C^öslin  —   il  est  parti 

daDS   de    trrs   bonnes  dispositions  et  j'en  suis  eontente . 

Syburg  est  depuis  avant-hier  beaucoup  mieux  et  je  commence 
k  cfTiire  qu'il  echappera  aux  grifFes  de  la  mort,  pour  m'expri- 
mer  comnic  le  prince  de  Prussc.  S'il  ctoit  niort,  les  iimes  de- 
votes lauroient  darone ;  on  lui  ofFrit  pieusement  un  pretre  et  il 
nen  voulat  point:  il  crut  n'avoir  pas  besoin  d'avocat  sur  le 
point  de  paroitre  dcvant  Dieu.  et  quo  s;i  mort  n'en  seroit  pas 
moiuft  tranf|uill('.  Adieu  —  - 


M. 


Pn'uzlüw,  5  Sept.   17öG. 

Madame,  11  m'a  passe  tant  de  choses  par  la  tote,  depuis 
que  j'ai  eu  le  bonheur  de  voir  V.  A.  ii  Schwedt,  qu(^  je  ne 
suis  point  surprise  d'avoir  malgrie;  mon  sommeil  et  mon 
appetit  ont  ete  derangcs  pendant  le  sejour  que  j'ai  ftiit  a 
K«"»nigsberg-,  ou  l'eau  ne  nie  convenoit  pas  —  — ;  depuis  mon 
retour  ici  je  dors,  je  mange  bien  et  je  crains  de  n'avoir  recule 
que  pour  mieux  sauter  —  — .  Mon  prince  me  coujure  par 
lettre  d*^  le  mettre  aux  pieds  de  V.  A. 

Prouzlow,   V2  Sept.   17i">Ü. 

Madame,  J'espere  que  la  nouvelle  des  180  canons  est 
fau!«j;c;    neu»  ne  gagnerions  rien    ii  attaquer  ces  troupes  et  ils 


192  IV.  Abtheilvn;. 

ne  laisscroiont  pas  de  nous  causer  bcaucoup  a  dommage  a  Tentree 
d'une  campagne. 

Le  Landgrave  fait  horriblcment  le  mechant  et  ce  qui  est 
fort  triste,  chere  princesse,  c'est  qu41  ne  veut  point  entendre 
raison;  j'en  re9us  cneore  hier  une  lettre  fulminante,  oü  il  dit 
que  c'est  la  derniero  fois,  qu'il  parlera  avee  mod^ration;  je 
dois  partir,  retourner  cliez  moi,  niais,  je  suis  grosse  et  je  n'ea 
ferai  rien,  d'ailleurs,  cc  n^est  pas  lui  qui  fournit  a  mon  entre* 
tien  ni  a  eclui  de  mes  enfants,  et  le  ton  d'autoritä  peilt  at 
r^volter,  mais  ne  m'en  impose  point.*)  Pardon,  ch^re  prin* 
cesse,  de  Vous  parier  sur  ce  sujet;  que  V.  A.  rende  justice  i 

Tattachement  parfait  et  inviolablc  quo  je  hii  ai  vou^ .  Le 

prinee    me   prie   par    toutes   ses   lettrcs    de    le    luettre   k  Foi 
pieds . 

Le  Vi.  J'appreuds  dans  Tinstant  par  bricole,  que  le  piiaoi 
commenee  h  vaciller  dans  sa  foi ;  il  a  envoyc  un  coureur,  pov 
consulter  iei  un  docteur  en  theologio,  rhoinnie  qui  a  le  phl 
eontribue  a  scs  folles  iiuiiginations;  il  se  fait  des  scrupules  de^ 
servir.  Je  prcvois  donc,  chere  princesse,  qu'il  aura  peat-^W" 
la  lächetc  de  quittor ;  je  scntois  d  avance  que  le  monient,  ok  ■ 
je  ne  serois  phis  avcc  lui,  la  nature  reprendroit  ses  droilik  ■] 
Ah,  Madame,  qu'il  est  desa|^rcable  d  etre  la  fcmme  d'un  homme 
pareil.  II  faudra  donc  renonccr  a  Vous  revoir  de  la  vie;  pe^ 
sonne  ne  pourru  nie  faire  rcvcnir  dans  un  pays,  oü  le  prinoe 
se  seroit  couvcrt  d'opprobrc,  d'ignominie.  Par  pitie,  chere  prin- 
cesse, envoycz-moi  une  lettre  pour  lui;  peut-etre  lui  fera-t-ell6 
faire  des  refloxions,  et,  s'il  est  encore  leinps,  je  la  lui  ferai 
parvenir.  Adieu  —   — . 

39. 

Prpnilow,  16.  Sept.  1756, 

Madame,    La  lentcur  du  courrier,   larmee   qui   n'est   pifc» 
encore   cn  Btjlicmc,   tout   cela   mc    donne   encore   un   soup^o** 

*;  Vvr  l-Aiuljrraf  v<'rlnii{jte  den  Austritt  Beine«  Sohnes  ans  der  preuM"*' 
«•heil  Armee,  w(^h!he  mit  der  von  ihm  «o  hochverehrten  KHiflorin  Maria  Th^^ 
renia  Krieg  führte;  die  Er})|»riiizej«sin  war  au»  SymiMithie  für  dcxi  K5ni|f  aa»^ 
«eine  Familie  gegen  dienefl  Zumuthen.  welchefl  die  aua  der  ihr  lieb  g^worden^^ 
Verhindung  gebracht  hätte. 


*.''^TT'f''l  '.' 


\r 
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ü  t.->p»!'rance.   V.  A.  n--  :r    :■ 
[»■luvi.'i«  faire  ia  p.*:x.    .  .  -    : 
anrt-z    vu    par   i*:;*    .-.-:: rr     : 
alarin».'?.    Je  vier:?    ir   r-  -. " 
üiL-  dir  inot  sur  1-  »:'r:    .  . 
me  cac'her  ^»-•s  scr.:;  :.*-. 
jH.n'nt.    si  j'eioir  ikV-r:  .'.:. 
fne  lettre  de  V.  A.  :..!:  : 
tendre?     Leipzie    l-.-    t    . 
dan-  Ia  .Sax*».  •*•<>'  ::.il. 
Cöiiit*?  Brühl  >'?  «M  .-.rj-  r-  , : 
ecu«  a  depen^ivr  i  ;ir  :...>. 
Dres'ie  ou  a-t-i!  'ivi*:>:     .' 

le  1»>  en  Priis^e.  ir-a:«  v:- 
m«&t^.  L**  prince  a  v  ;.  .-. 
pÄrfaiif^nit.'Ut    bien    i:;.»*.j.-     -  -'  -j 

mettfL'  aiix  piods  «i»-  V.  A.  .'  -.'.  ja*.: 
duLandsrave:  il  ii»-  d'M.iiii :-:  :  : :.- 
puuitn^  furce  ii  rjsaiti-r.  J^ii  ::-::  : . . 
ivec  m»fs  deux  till»-s  ain»--.--.  :  ": 
l'ainvf.  qiii  pn*.«-üt'-  iiiÜi-  :--:•.-.>  ^ 
Nn  s'juvenir. 

Viius  vuvez.  eh»'p.' T-r::: ■::-*:.  .  .• 
j'.'  iai*  Ia  L^nLiV'.-rnant'-  p  •  :r  u.  .:  . 
VroiiioTiadi:  i/n  caip •>*•:•.    :■-    : .-.:    '  .    : 

■ 

W'.vn'j-  a  cri.dr«'   rpiij   ♦•:■   irrhk\]y-T  ■.. 

Votn-  Alie>^«.*    p'.':it    ''.'II.:  :••: 
>-n!  li.-ff  letlrt's    qui  marrivtrii:    p^r 
^■".it  iiimais  s«jupr')n!:»;s. 


.1  ..  ■ 


.'•, • »    T- 


Mailaiiu^.    X«»ii.  il  n'v  a  rri  n. -d ':•.-  ■.  :-   V 
U\h-  ev  fpi'Klie  fait   puiir  iii"i.  Milii-.:.    l-r   j:.'-. 
'pWl'.-  in'a    env«>v(*'*:    sil  v  a  «.•nc«;\-    ;:.■;     :'.: 
M«:  »ieru  rallumee  par  c«.t5  ligiies.  J-  V    ;-r  -i- 

^■-  ^'ilther.   Laii'L'iuliii  'aro'.iDe. 
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princesse.  moi  qui  Vous  doit  dejk  plus  que  je  ne  puis  ex- 
primer.  Ma  lettre  partira  demain  et  j'en  espere  beaaeoup.  Iji 
Margrave  m'envoya  ce  matin  la  lettre  de  V.  A.  du  13.  Ijl 
g^erre  est  donc  declaree  et  Puebla  parti !  Dieu  veuille  ecoater 
DOS  vceux.  coDserver  les  tetes  qui  nous  sont  cheres^  et  com- 
bat tre  pour  nous.  Les  Kusses  s'approohent  de  nos  frontieres, 
dit  V.  A..  ainsi.  mon  prince  ne  tardera  pas  a  marcher,  je^ 
pert*,  s'il  plait  ä  Dieu.  qu'ii  ne  prendra  pas  une  route  opposee 
a  sa  colonno.  Syburg,  fait  coninie  un  spectre.  vint  avant-hier 
chez  moi,  il  est  sans  tit'vro.  mais  fort  faiblu  encore  —  —  — . 
Adieu  —  — . 

41. 

Pronzlnw.  Ic  19  Sipt.   ITäfi. 

Madanu\  I^i  pr«.>niptitudo.  avcc  laquclle  V.  A.  acquies^a 
ä  nia  pritTo.  on  urenvuyant  un  billct  pour  le  princi\  nra  prouve 
plus  que  janiais  conibicn  mes  interöts  Vous  t<»uclioiont,  cliere 
princesse.  J'abusc  souvent  de  cos  bontes,  de  cette  amitie  et 
bien  loin  de  mc  relancer.  Vutrc  .Mtosse  cumpatit  a  mes  peines 
et  täclie  de  nien  ovitor  des  m^uvelles.  .le  nie  promets  toui  de 
cettP  l«.*Urc  que  h'  prince  rcc»*vi\i  duns  dcux  jours.  (.Vlies  qu'il 
m'a  ccritcs  jusqu  ici  ne  mc  donnmt  cncorf  b?  nioindix*  soupyon 
de  s«s  nialiR'UiX'Ux  scrupulcs:  11  i^ui»ri-  l;i  i'.n«lrf  corrcs|K»ndauce 
que  j  ai  avcc  :ii»n  p«Tt.*.  Si  Tun  uicnvoi«^  do  scs  Icttrcs  pour 
lui,  je  k'S  supjtrim*'  saus  scrupulc ;  j«*  nr  >uis  iK.'cupw  que  de 
la  rrpulalion  du  princ».»  it  a  «'vitor  tont  «.■•'  qui  puurruit  le  faire 
mollir.  Que  navez-VoUa-  Ic  lion  d»  trcri«*,  chcrr  princesse,  mon 
eli«'vali«'r  .s'Toit  un  lu"rt.»s,  il  tV-roit  d«\'i  prodi-^fs:  mais,  sans  et re 
f**c,  j«^  nc  di'stsprrc  cfpriidant  pa>  ilu  sut'crs  de  Vt»s  bontcs 
pour  nioi.  ni«*n.  si  ji*  pouvois  Vous  voir  rpi«*lqu(*s  instants  du 
nioins  par  jour!  i\*  t».-nip>  vi«'ndra,  chrrc  princessi\  je  compte 
qu«'  ](■  princr  n  y  uicttra  pi»int  obstaclc  et  que  je  pourrai  faire 
tranquillviiM'nt  iiics  rouches  a  Berlin.  I^a  santc  de  mes  enfants 
n'irst  pas  r*nct»rf  n'*tabli«*  —  --.  Syburij  i'onlinui*  a  sortir,  lors- 
quf  l»»  t»*nips  l«*  i>onn».'t.  i-l  sfu  tronve.  prrt^nd-il.  mi^ux,  mais 
il  a  i-neiire  l'air  dun  nii*rt. 

Que  diront  Ics  Ku>scs.  cst*il  absulunn'nt  dt'cidc  qu'ils  se 
declarent  contre   nous?     Mt-s    idc«>s    sont   toujours   dans  Votre 
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cabinety  de  Ik  elles  se  transportent  avec  V.  A.  en  Boheme;  je 
sens  combien  de  toute  fa^on  cette  armee  m'interesse.  Si  le  eiel 
nous  doDnoit  une  victoire,  que  le  Roi  et  les  princes  en  re- 
viennent  en  parfaite  sante,  pourrai-je  espercr  que  V.  A.  m'en 
fasse  avertir  tout  de  suite?  Oui,  obere  princesse,  je  Vous  le 
demande  ä  gcnoux^  et  je  Vous  en  rendrois  million  de  gräces.  — 

42. 

lO^Oct.  17Ö6. 

Madame,  Votre  Altesse  parle  de  la  eonfusion  de  Sa  lettre 
da  3;  quo  je  Tai  trouve.bien  ecrite,  Madame,  qu'elle  peignoit 
bien  Votre  joie  et  le  plaisir,  que  Vous  avez  senti,  qu'ellc  me 
feroit!  Jamals,  ch^re  princesse,  je  n'oublierai  cette  marque 
reelle  d'amitic  que  Vous  avez  cu  la  bonte  de  me  donuer. 

La  princesse  m*a  envoye  une  repouse  fort  gracieuse  de 
la  Beine-mere,  mais,  eile  ne  me  dit  mot  du  page  Schwerin,  ni 
des  circonstances  de  la  bataille.  Je  la  supplierai,  cependant, 
de  m*envoyer  un  soup^on  de  relation ;  il  m'en  faut  absolument. 
Kous  ne  chantons  le  Tedeuvi  que  dans  huit  jours;  ma  poi- 
trine  eüt  ete  perdue  si  Ton  Tout  chante  aujourd'hui  et,  cepen- 
dant, rien  n'auroit  pu  m'arreter,  jamais,  victoire  ne  m'a  tant 
iateress^e.  La  fortune  a,  sans  doute,  bcaucoup  de  part  au  gain 
des  batailles,  mais  je  ne  sais,  chere  princesse,  si  eile  feroit 
tout  Sans  Texemple,  la  valeur  des  chefs,  la  discipline  et  la 
confiance  des  troupes.  II  est  prodigieux  qu'avec  40  mille 
hommes  le  Roi  a  fait  contre  70  mille  ce  qu  il  a  fait,  et  Braun 
n'est  pas  un  sot,  dit-on.  Je  n'ose  demander  a  V.  A.,  oü  le  Roi 
est  k  present  avec  son  armee,  ni  ce  que  fönt  ces  eterncls 
Saxons. 

Mon  prince,  qui  se  met  aux  pieds  de  V.  A.,  m'ecrit  que 
des  marchands  de  Danzig  avoient  dit,  en  passant,  a  Cöslin, 
que  les  Russes  avoient  envoye  deux  expres  pour  avertir  les 
Danziegeois  d'ßtre  sur  leur  gardc,  afin  que  notre  Roi  ne  les 
traita  point  comme  les  Saxons.  Je  compreuds  pur  la  lettre  du 
prince,  que  le  corps  Pomeranien  pourroit  peut-etre  bientot  se 
mettre  en  marche.  J'ecris,  aujourd'hui,  a  la  comtessc  Bredow 
p<jur  avoir  sa  maison;   Vous   voyez,    Madame,    que  je  compte 

Vi* 
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certaiuemcDt  faire*  jua  campaguc  k  Berlin.  Quelle  satigfaction 
d'etre  a  portee  de  Vous  faire  ma  cour!  Point  d'idees  noires, 
je  Vous  en  supplie;  le  ciel  est  pour  nous,  nous  en  aTons  les 
preüves,  et  ee  nq  sera  point  la  derniire;  j'en  ai  la  ferme  per- 
suasion.     Adieu  — . 

43. 

15  Oct.  1766. 

Madame,   Les  fruits  du  6  et  la  lettre  du  10  sont  arrivet 
le  plus  heureusement  du  monde,  je  Vous   en    ai    mille  obliga- 
tions,   Madame,   mais  je  ne  suis  pas  absolument  contente.    Je 
n  aime  point  cette  seconde  bataille.     8i,   cependant,  il  en  faati 
je  souhaite  que  nos  armes    triomphent,    et   que    les   tetes,  qn 
nous  sont  chcres,  soient  conserveos  comme  a  Lowositz.  Je  raii 
fort  iaehec,    ma  ehere  prinecsse,    que  mon  pretcndu  adoratear 
donne  tant  de  besogne  aux  princes;  jen  fais  million  dexcoiet 
a  L.  A.  R.,  et  je  voudrois  avoir  assez  de  pouvoir  sur  lui,  pour 
le  corriger. 

Vous  avez  un  detail,  Madame,  iw  ordre  de  bataille ,  une 
liste  des  morts  et  blesses,  une  disposition;  liee  par  Votre  pa- 
role,  je  ne  fais,  en  conscience,  pas  la  moindre  pretention,  maii| 
oseroit-on  savoir  au  juste  la  perte  des  Autrichiens,  le  nombre 
de  leiirs  prisonniers  et  y  en  a-t-il  beaucoup  de  niai*que?  Je 
suis  faehee  que  le  general  Braun  soit  rentre  dans  son  camp, 
mais  il  y  aura  moyen  de  Ten  deloger.  La  resurrection  de 
Blumeudhal  nie  foit  plaisir ;  est-ce  Brand  des  Gardcs  du  corps 
qui  se  meurt,  ou  celui  d7tzenplitz?  Pardon  de  toutes  mes 
questions. 

II  ne  vient  plus  un  chat  de  uotre  rogiment  iei,  tout  est 
sur  lo  qni'vive,  J*aime  mieux  les  Busses  en  Prussc,  que  de- 
barques  a  Lübeck;  la  saison  est  trop  avancee,  j'espiro  qu*il8 
ne  perdront  une  aussi  vilaine  idee.  La  France  donnera  ses 
24  mille  hommes  et  rien  au-delii,  je  men  flatte  asaurcment, 
Madame.  Mon  fr^re  m'ecrit  par  apport  au  prince  hereditaire 
d*un  style  bien  oppose  a  celui  de  mon  beau-pere;  il  dit  qu'i^ 
seroit  indecent,  quayant  servi  au  Roi  en  temps  de  paix,  il 
quitte  dans  le  moment  present  Je  ne  suis  pas  fächle,  Bfa- 
dame,   de  Vous  prouver   que   ma  race  a  une  fayon  de    penaer 


et  des  notions  sur  Tlionneur  diffL-r-nit^  i-.-  -^rll-r-^  £-  1*  ::*ii*..i 
dans  laquelle  je  suis  entree,  rt  m«.»n  iVr.-r,  rriiü:  biri.  i  !a  :->u 
de  FiTince,  je  suis  fort  tnmipille  drr  e-  '. •*-:r-!Ä.  I/Azrir'r  tC 
inav'naniine  Iinperatric«>Reinc'  De  [-•nrri  ;?iä  2 .  :^  fkirr  rriji'i 
mal.  Le  prince  hereditiire  pan-ii  rno}::ia:r  Zr  1a  v:-.:.:^^  f. 
Roi,  il  m'a  depechi^  un  courenr.  pjar  niVa  *vrrrlr,  c^  r^r- 
eontru  cehii  que  je  lui  avois  envi>y^  i^-rZTriT  de  crTTr  i..~TrZjr, 
Xütre  reg^uient  a  donne  uoe  fiele  ä  oene  •i-ec-is:  .-n.  Lk  f-Tre 
du  pr.  Henri  tonte  petite,  qa'elle  a  ^t/-.  m'xii'jii-rt-r.  La  »Aif-i-a 
devient  chaque  jour  plus  nianvaise.  C^rs  mi*rrablei  .Sai>i.ä  :zz 
encore  k  manger  pour  deux  mois :  je  erain«  «i'.«nc  (^>::r  1&  §«k2ie 
da  prince.  Mon  rhurae  se  roet  k  la  rai>'.»n.  je  eompre  rn  eire 
qaitte,  lorsque  je  ferai  ma  cour  a  V.  A. :  ce  m'.'iiiea:  vi^sir*. 
enfin,  il  est  le  terme  de  mes  desirs  «:t  de  mes  v<e-''ix.  — 

Je  rouvre  ma  lettre  pour  dire  k  V.  A.,  qa'>jn  iLe  d-inne 
ne  pear  horrible;  Ton  dit  que  le  roarechal  SohweriD  a  e:e 
battn  en  Silösie.  La  nouvelle  en  est  venue  iei  par  d*n  £Lar- 
c^ds  de  Berlin.  J'en  serois  au  dese5p<iir.  Madame,  vutre  le« 
saites  que  cette  bataille  pourroit  avoir.  I^  mareehal  me  fervi: 
one  peine  reelle.  II  y  a  des  moments.  oü  je  veax  e«p»-rer  <j  ^e 
e'est  un  vilain  faux  bruit,  mais  d'autres  oü  je  crains  quelle 
ne  soit  vraie.  Mon  prince  est  toujours  enchante  d»:  la  journe^e 

de  Lowositz .  L*on  dit  reellement  rimperairice  de  Ru5«ie 

mourante. 

44. 

Prenzl'.A-.   17  Oct.   17>'. 

Madame,  Non,  chere  priucesse,  Vous  ne  ine  cacherez  p».iin: 
Vos  idees  noires.  voudriez-Vous  user  de  cnntrainte  vis-ä-vi* 
d'un  quelqu' un  qui  Vous  adore  ?  Je  Vous  aimerois  bien  faible- 
ment;  si  je  ne  desirois  partag^r  Vos  peines  ainsi  que  V<>s 
sajets  de  joie.  V.  A.  me  dit  a  propos  de  mon  etablissement  k 
Berlin  les  choses  du  monde  les  plus  touehantes.  Vous  savez. 
Madame  y  la  part  que  Vous  avez  au  desir  que  jai  dV  faire 
ma  demeure.  Me  pardonnerez-Vous,  si  je  cherche  a  disculper 
le  pr.  Louis  de  Würtemberg;  il  doit  etre  desagreable  pour  lui 
de  servir  eontre  le  Roi  et  les  princes,  mais,  au  fond,  pouvoit-il 
s'en  dispenser?  Le  devoir  Temporte  sur  toute  autre  considera- 
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tion.  Notre  ami  Latouche  est  an  militaire  vieilli  soos  le  har- 
nois  et  pourroit  plutot  s*en  dispenser  qii'un  jeune  homme  qvi 
ne  fait  qu'entier  dans  le  carriere.  Le  eonte  de  Mr.  de  Broglie 
est  charmant,  on  le  dit  süffisant  et  arrogant,  et  cette  histoire 
le  prouve. 

Je  comprends  que  les  Saxons  ne  deinandent  qu'k  d^nicber; 
qu'ils   se   rendent,   chere   princesse,   ils   ni'impatientent  ä  n'ea 
pouvoir  plus.  La  lettre  de  V.  A.  »le  prouve  que  ce  que  Ton  ft 
debitc  de  la  defaite  du  mareehal  Schwerin  est  absolument  fanz. 
Me  voila  charmee,  mais  furieuse  contre  les  auteurs  d'nn  brait 
qui  m'a  donne   de   cruelles   alarmes.     Syburg  se   remet  anet 
lenteinent,  mais,  enfin,  il  se  remet,  et  joindra  le  prince  si  diM 
huit  jours  il  quitteroit   la  Pomeranie,   düt-il   en   mourir;  MM 
tant  que  les  troupes  restent  tranquilles  dans  leurs  quartier!^  1 
tÄchera  de  reprendrc  un  peu  plus   de   forces   qu'il   n'en  a.   & 
compte,   cependant,   se  rendre  dans  peu  aupres  du  prince  qu, 
peut-etre,  sera  au  d^sespoir  de  perdrc  l'officier  qui  aide  a  Ml 
citations,   agrement  qu'il  n'aura  pas  avec  Syburg.     Nous  n'aiH  "j 
rons    le    Tedeum    que   dans   huit  jours,   ma   poitrine   m'auroil| 
cependant,   permis   de  le  chanter  dis  aujourd'hui.     C'cst  done 
le  pauvre  Brand  d'Itzenplitz  qui  est  mourant,  cela  me  fait  und 
v-raie  peine,  pour  lui  et  pour  ses  soeurs:  je  voulois  croire  quo 
c'^toit  Brand  des  Gardes   du  corps;  je   lui   en   fais   mille  ex* 
cuses,  mais,  il  ne  m'interesse  point  et  Tautre  beaucoup.  Adieu, 
divine  princessc,    quci  instant  que  celui,  oü  j  aurai  le  bonhear 
de  Vous  revoir.  — 

45. 

Prenzlow,  22  Oct  1766. 

Madame,  Je  Vous  rends  mille  gr^ces  de  m*avoir  fait  part 
de  la  reduction  des  Saxons.  J'en  attendois  la  nouvelle,  comme 
les  juifs  le  Messie.  Nous  voici  a  Taise,  Tarmöe  raasemblie  et 
je  suis  tranquillc;  Votre  Altesse  me  fera  une  faveur  de  me 
mander  les  particularites  de  leur  reduction.  La  bataille,  toute 
sanglante  qu'elle  a  ete,  n'a,  en  verite,  pas  coüte  beaucoup  de 
monde  au  Koi.  Ma  m6re  m*ecrit  d*Arolsen,  du  10,  quon  ap« 
prenoit  une  bataillo  sanglante  toute  a  Tavantage  du  Roi ;  on  y 
est  mieux  instruit  de  la  verite  que  par  les  demiirea  gmsettes. 
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J'ai  admire  le  courrier  precöde  de  douzc  postillons,  envoye  a 
Vienne,  inaisy  je  nie  rappelle  qu*on  en  a  fait  autant  aprfes  la 
bataille  de  Solor  qui  fut  annoncec  a  rEmpercur,  qui  etoit  alors 
a  Francfort,  avee  le  meine  bniit.  Je  ne  croinii  done  jamais 
plus  de  niaiivaise  nouvelle,  paree  que  V.  A.  veut  m'en  instruire, 
ainsi  que  des  suce^s;  le  bon  Dien  me  preserve,  cependant, 
d'en  apprendre  de  cette  premifere  espeee.  Lo  marechal  Schwe- 
rin, vif  comme  il  est,  sera  furieux  de  ne  pouvoir  rien  entre- 
prendre  contre  le  pacitique  Piccolonüni.  Je  u'ai  pas  vu  les 
gazettes  qui  annoncent  le  prince  de  Prusse  blesse  et  le  cheval 
du  Roi  tue;  rassur^e  par  V.  A.,  je  n'aurois  pas  cru  ces  nou- 
velles.  Adieu,  mon  adorable  prineesse,  Vous  m'etes  plus  ehere 
que  la  vie  — . 

4G. 

Prenzlow,  24  Oct.  1756. 

Madame,  Me  voiei  au  fait  de  Thistoire  des  Saxons,  grace 
aux  kontes  de  V.  A.  L  auguste  Imperatriee-Keine  protege  mer- 
veilleusement  bien  ses  allies ;  ce  pauvre  Roi  de  Pologne,  buche 
«ar  son  Königstein  avec  Mr.  Brühl  et  IM  honimes  de  garde 
qa'on  lui  laisse  par  grace,  Jone,  en  verite,  \\n  pitoyable  role. 
Kestera-t-il  campe  la-haut  ou  que  fera-t-il,  Madame V  Le  butin 
£üt  au  camp  doit  etre  considerable  et  Ton  pourroit  se  mettre 
en  vaisselle  a  bon  marche.  Les  Saxons  seront-ils  incorpores 
dans  nos  troupesV  Je  suis  charmee  pour  le  prince  de  Würtem- 
berg  qu'il  ait  trouve  Toccasion  de  se  distinguer.  V.  A.  eroit 
done  que  le  Roi  et  les  princes  pourroient  passer  l'hiver  a 
Berlin?  Cela  seroit  charmant,  mais  n'avancera-t-on  pas  un  peu 
dans  la  Boheme?  L*on  ne  voudra  pas  que  Braun  (it  Piccolomlni 
se  joignent  et  notre  bon  vieux  marechal  seul  ne  seroit  point 
en  etat  de  Tempecher.  Qu'il  donne  bataille  a  Piccolomini ;  je 
le  permets,  mais,  je  ne  veux  pas  qu'il  s(i  fasse  tuer  s'il  gagne, 
comme  je  Tespere;  mais,  je  l'aime  assez,  pour  lui  souhaiter 
la  mort  plutot  que  de  survivre  a  la  perte  dune  bataille. 

La  comtesse  Borck  est  digne  d'estime  d'aller  secourir  son 
frire;  ce  trait  me  la  fait  aimer.  Quo  le  pauvre  Brand  boite, 
n'importe,  pourvu  qu'il  en  revienne;  il  ne  perdra  quo  dans 
Te^prit  des  petites  maitresses,   les   gens    senses  ne  Testimeront 
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pas  moins  que  s^l  marchoit  droit  sur  ses  jambes.  Qae  je  suis 
aisC;  ma  obere  princesse,  de  n'etre  point  ce  Roi  de  Pol<^e; 
j^aiine  ccnt  fois  mieux  etre  femine  que  d'etre  Roi,  [agissant  et 
pensant  comme  cette  sacree  Majeste.  Ses  princes  pourroieiit 
dire  „Pierrot  est  mon  papa". 

Mon  prince  se  met  aux  pieds  de  V.  A.  et  me  prie  de 
faire  passer  jusqu'a  Elle  la  joie  qu'il  a  des  heiireux  sncc^  dtt 
Roi.  II  m'a  envoye  une  estafette  qui  m'annonce  que  touB  las 
grenadiers  du  eorps  Pomeranien  doivent  se  rendre  eo  Pnme; 
les  nötres  partent  le  28  de  Königsberg;  rai*tillerie  prend  b 
menie  ebemin,  mais  los  regiments  ont  l'air  de  passer  Hufor 
en  Pomeranie.  Le  marecbal  Lehwald  nous  depouille;  aoM  ^ 
avons  eu  neuf  millc  et  je  ne  sais  combien  dlionimes  BOOiMf 
ordres,  et  il  nous  en  enleve  deux  mille.  Cela  n'est  pas  gdM^ 
convenez-en,  Madame.  Tout  le  inonde  s'opposoit  ii  Tenvie  qpB 
j'avois  de  cbanter  le  Tedeum,  mais,  tout  le  monde  a  ^h0ii| 
j'y  ai  ete  et  j'ai  rcndu  graee  de  bou  coeur  des  succ^s  et  di 
la  eonservation  des  tetes  qui  nous  sont  cheres.  Le  prince  flifcf 
mande  que  les  Russes  avoient  demande  Danzig  et  le  paasagt' 
aux  Polonais,  qu'il  avoit  et^  refuse  et  que  ceux-ci  rassefli» 
bloient  30  mille  hommes,  pour  s'opposer  a  leur  passage;  oek  } 
seroit  tr^s  joli,  Madame,  mais  je  ne  sais,  si  ccla  est  sAr  et 
vrai.  II  m'est  arrive  un  tour  perfide,  j'ai  un  feu  d'artifice  qui 
devoit  cel6brer  le  Tedeum  d'aujourd'hui,  et  je  n'ai  pas  trouv^ 
une  ame  eapable  d'en  faire  la  ecr<^monie;  cela  n'est-il  paa 
affreux,  Madame?  Mon  vilain  rliuine  me  desole,  je  n^oseroiSy 
de  bonne  foi,  me  prcsenter  ii  Berlin,  tant  qu'il  durera;  je 
feruis  fuir  tout  le  monde.  Adieu,  mon  adorable  princesse^  mille 
gnices  cncoro  une  fois  des  nouvelles  que  Vous  me  donnez,  je 
Vous  adore  plus  que  jamais.  — 


47. 

Prenilow,  29  Oct.  17*6, 

Madame,  Votre  Altesse  sait  le  passage  de  la  bible  da 
roseau  que  le  vent  hallotte  <;a  et  lii;  c'est  mon  histoirey  iiia 
chent  princesse,  je  comptois  dans  une  quinzaine  de  jours 
m'etablir  k  Berlin,    rien   ne   paroissoit  s'opposor  a  mon  projet. 


•.«r-tf^iaMK:.  mir 


et  Is  Kamtcke   m'-^rr:-   i»-Mr    n  L^iS^^zr      .irr    ^    "~^:=--:ir    -r 
BmnsTic  de  Cöisliii  «asric  -sl  ri^'X-ä'  a  i   "•^^cai.    -s"   i  ir    zlx 
prince  revenoh  k  K-IairK»^rE-      _  tc    ir-ia^'-oittfir    sr    irfnca?- 
ibsolument  et  ae   n-*   i^kJr   ^«t*     jtt    Ji—  i;--     •■    -*    •^—    •- 
Tcrifie,    comme   il   v  4  i^tü-t    wcar-rOf.-.    "iTii.    tinr    '•    .::.z*- 
■on  prince  k  ce  o*i:-:i-t^rx  5Ta_irs:tt:rr    "i  ,»-  =-r^  '•  ;r  —    -jr 
fon  Toudra  hors  ca  *rz£xzji.   k  jl'.ci:*  uitt.    ••■nir'T  ilü  iSicTsn-. 
IB  ne  venille  Texifer-    Sixf   /i-  c  v  mt  rraiLn^   in.  ii^r:  ^-;-t. 
Ttti  le    2*J  Decembr*   *  Btrifi.    in.    *a    laratninr     '-n^^rrsL 
mes  enfants  prendrc  p:tsfrr&s:-z.   it  im.  jli:^»:.    -täut  lt  I'-t:?- 
impoesibilite  de  1**  4T--»ir  *"ii*  iij.i  t  Soi^rT-i-riTr    >-  tt— --i- 
Vou»  pÄ»,    Madame.   c*Il    r-rzir-    ui   t.a    f'iiizif-i.-    LiC.-    na 
lettre?  Je  sens  que  j>a  iL  i±  •>!*   i-r*   L-'>u.Tr*^tti.T-.   li^^  r"*- 
■idiers  sont  partim  hier  de  Kliir*---*Trr.  ^r  ^  ilui»*-r-.£.-  ^nr  f-n 
■tri  jnsqu'k  sa  campa^oe.   .1  e_T  ^1  f-eif^mnr  ^^u*  m  hj-j^- 
je  Tai  grondee  par  lettre.   >:   «..-Tiprü    ,1  -—»t  iu:  mtr  »•.«si--. 
■tii^  soD    parti    est   pri*.     L/r  fc  :   "irTriri  jt   mi.  •  r  Tr^fV    d- 
■otre  regime nt   et   le   place  llKrzzrSAzZ''f.\*j.  irr.    r.t.ir*    '.-^ii    L*rr- 
Suons,   qu'il    donne   au   geaeral   JCuzK-üz.     «•-:    i^t   i«^rit    ir^ 
■üitaire  a  V.  A..  qu'lülle  me  pla^»e  rx  i»*'i.    »r  n  -laaJr.   ^r 
^Tlle  me  conserve  Ses  bont««.  — 


IS. 


rrsLij.  T 


Madame,    Königsberir  e«:   ua-r   vL.iirr    i-r'.jirt    r^   .-r^-L:?- 
Le    prince    m'ecrit    avoir   demande    t-^ra.:»*!  -i    li    ?.  •:    i-*    rr- 
joindre  son  regiment,    Cöslin  re*iaa:   üzl»   ^^rLi<  i-     .^l^     .  w. 
cela  sera  amüsant,    ma   obere    priacrise!     Mil*  .  krez.V:    i  ;.i" 
bataille  ne  Test  pas.  V.  A.  me  lannoLce  «irin  :  l    . 'J  1  i.1.11-:-: 
point  de  deute.    Dien  veuille  ♦Vire  ave«  n'..:.-e  ir2ie»r.  rl  i'v?.  ..l- 
ment  il   faut  batailler.     Le  rappel  de  Vak.ri*    zz,  h  •'^rzzirz    ^ 
Dauphine  avec  ses  piailleries  nous  joae  lä  an  :re*  ~ili;-  :-.  1:- 
Je  pennets  a  la  France  de  donner  les  24  milie  L  :i.iLr:K  ha:? 
rien  de  plus.  Je  trouve  Tlniperatrice  fort  sirj^ulir:-.  r..^\^r:  -. ^l: 
eiDprunter  de  Targent  des  An<j;lois:  ceiie  nati*  n  iah  ziÄijh  le 

*;  Karqois  de  Valori,  (Gesandter  Frankreichf  geh  Ende  Min  17^. 
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eonserver  ses  guinees  poui:  Messieurs  les  Kusses.  V,  A,  me 
fait  esperer  qu'ils  seront  asscz  paeifiques;  on  debita  hier  ici, 
que  quinze  galeres  Kusses  croisoient  vers  Usedom;  la  moiti^ 
de  la  ville  prit  ralai'ine,  ou  supposoit  que  j'allois  partir,  j*as- 
surois,  cependant,  que  eette  nouvelle  ne  nie  feroit  pas  de- 
eamper  une  minute  plutöt.  Je  ne  erois  pas  eneore  k  la  devo- 
tion  Dl  a  la  saintete;  pardon,  Madame,  si  je  suis  incredule. 
V.  A.  me  groude  d'avoir  ete  au  Tedemn,  Elle  a  raison,  les 
suites  me  prouvent  que  j'aurois  mieux  fait  de  rester  chez  moL 
Adieu  —  —  — . 


49. 

Prenzlow,  5  Nov.  IUI 

Madame,  je  me  plains,  chere  princessse ;  il  y  a  de  TeRev 
dans  Tarrivee  des  lettres   dont  V.  A.  m'honore.     Je    n'en   tnM 
point  Mardi   huit  jours,    et   il    m'en    arriva  Samedi    deux  k  h 
fois;  jai  eneore  passe  Mardi  sans  en  reeevoir  et,  peut-etre,  ei 
serai-je  demain  dedommagee.  Ce  n'est  pas,  au  moins,  Madam^ 
pour  me  donuer  des  airs  de  pretentions,  que  je  Vous  en  puie^ 
mais,  je  sais  quo  V.  A.  a  la  bonte  de  m'eerire  exactement  d 
que  le  retiird  de  Ses  lettres,  peut-etre,  doit  s'attribuer  a  quel- 
que  negligence  du  bureau  das  postes.   Mon  prince,  qui  se  met 
regulierement   aux    pieds    de  V.  A.,    eompte   arriver    le  10  ou 
le  11  a  Krmigsberg.  Je  comptc  que  ma  sante  sera  entierement 
retablie   vers   ce    temps-lii   et   que   je    pourrai    partir    pour    le 
trouver.    Je  garde  eneore  la  chambre  par  precaution.    Un  des 
regiments  Saxons,   dont   le  general  Manstein    est    le    chef,    est 
deja  arrive  ii  Francfort.  Le  vieux  Tettow,  que  le  Koi  a  nomme 
commandeur,  est  parti,  hier,  d'ici  pour  s'y  rendre ;  le  bonhomine 
n'^toit  venu  que  pour  arranger  ses  affaires,    et    pensa  m^atten- 
drir,    il  n'a  pu  proferer  un  mot,   lorsqu*il  prit  conge.     I^  Kmt 
mecke  est  pour   tout   Thiver  a  sa  campagne   ou  ä  Cöslin^    not 
grenadiers  y  restent;  j'en  suis  charmee  pour  la  pauvre  femma. 
Je  songe  souvent,    malgre   moi,   au  depart  du  S'  de  Valori;   il 
me  deplait  beaucoup,  mais,  pourquoi  la  France  preod-elle  fait 
et  cause  pour  le  beau-pere  du  Dauphin,    tandis   quon  a  laissc 
detröner    pacifiquement    le    beau-pere   du   Roi    de   France,  et 
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choisi^  ensuite,  par  preference,  entre  vingt  princesses  la  tille 
de  Tusurpateur  de  sa  couronne,  pour  en  faire  la  bru  de  leiirs 
Majestes  trfes  chretiennes?  Adieu . 

50. 

Prenzlow,  7  Nov.   1750. 

Madame,  Ne  confondez  pas  mes  voeiix  avec  ceux  du 
pablic.  Le  9  est  un  jour  sacr^  pour  moi,  nous  les  celebrerons 
apr^-deniain,  il  a  vu  naitre  tout  ce  que  j'ai  de  plus  eher  au 
monde.  Que  Votre  Altesse  seroit  heureuse,  si  mes  vceux  6toient 
exauces.  I^e  prince  h^reditaire  me  eonjure  de  rappeler,  ä  pro- 
pos  de  ce  jour,  son  respectueux  hommage  ä  V.  A.;  je  lui  ai 
pronuB  que  je  m'en  aequitterois. 

Je  l'avois  prevu,  Madame,  j  ai  re^u,  hier,  deux  de  Vos 
lettRs,  les  cachets  nc  peuvent  etre  soup^onnes,  ainsi  ce  n'est 
fii'nae  n^gligence  de  la  poste,  qui  m'a  fait  passer  deux  Mardi 
MOS  noavelles  de  V.  A.  Je  suis  furieuse  contre  Broglie;  e'est 
doBC  a  lui  a  qui  nous  devons  la  rupture  entre  les  deux  cours, 
d  k  Pesprit  de  vengeance  d'une  femme  qui  se  fait  gloire  d'etre 
stitresse  de  son  Koi  et  qui  prend,  cependant,  mauvais  qu'on 
pirie  de  sa  eonduite.  Voila  de  belles  raisons  pour  faire  donner 
des  batailles!  Je  ne  trahirai  point  le  rendcz-vous  que  V.  A. 
a  eu  avec  Valori ;  fasse  le  ciel  qu'il  revienne  bientot  et  nous 
ne  dirons  plus  mot  de  M"''  de  Pompadour. 

Pourquoi  le  Roi  a-t-il  retourne  en  Saxe?  pourquoi  son 
armee  n'a-t-elle  pas  reste  cantonnee  en  Boheme?  L'Elbe  faisoit 
ime  barriere,  Tarmee  du  Roi  et  celle  du  mareehal  Schwerin 
snroit  pu  la  border,  et  Braun  n'auroit  rien  pu  tenter  sur  nous. 
V.  A.  trouvera  mes  pourquois  tr^s  impertinents,  mais,  j'avoue 
que  je  voudrois  deviner  le  dessein  du  Roi ;  il  aura  ses  raisons, 
ceia  n'est  pas  douteux,  ainsi  je  dois  me  tairo.  Les  Russes  sont 
de  bonnes  gens,  ils  ne  paroissent  pas  vouloir  nous  donner  de 
U  besog'ne ;  s'ils  continuent  ainsi,  je  suis  capable  de  les  aimer. 
Non,  chere  princesse,  je  ne  ferai  point  d'enfant  dans  le  palais 
de  Fränzchen,  k  moins  que  je  n'accouche  avant  terme.  Je  sup- 
plierai  mon  prince  de  me  laisser  partir,  vers  le  20  Decembre, 
pour  Berlin ;  mes  enfants  me  precederont,  le  dessein  en  est  pris. 
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Je  suis  au  dcsespoir,  Madame,  de  Vous  causcr  la  moindre  in- 
quiötude,  et  Vous  en  avez  pour  moi;  je  n'ai  point  eu  soup^on 
de  ficvre,  le  sommeil  et  Tappetit  ont  ete  bons,  et  il  n'y  a  ea 
que  d'insupportables  et  eruelles  douleurs  dans  le  corps,  qui 
m'ont  detenninees  au  repos  et  \i  rester  quelques  jours  an  lit 
qui  m'ennuyoit  h,  perir.  Ces  douleurs  m'ont  presque  cntiire- 
ment  quittees  et  je  me  sers  des  remfedes  de  Lieberkühn  avec 
confiance  et  succes;  il  a  craint  que  les  efforts  de  ma  vilaine 
toux,  joints  a  la  douleur  qu'ils  occasionnent,  ne  fassent  tort  k 
la  conformation  de  mon  corps,  inais,  Dieu  merci,  je  n*ai  pourt 
jusqu'iei  lieu  d'etre  inqui^te.  Je  n'irai  a  Köuig^sbei^,  qae  lon^ 
que  je  serai  bien  rctablie,  soyez  en  persuadee,  Madame^  je 
veux  vivre  pour  Vous  aimer  et  Vous  adorer.  —  — 

51. 

Prenzlow,  12  Nov.  17IUL 

Madame,  Mon  prinee  n'est  point  habile  en  cachet  volanl;  ' 
il  me  consulte,  s'il  osoit  bien  prendre  la  liberte  d'ecrire  k  Votit  \ 
Altesse,  et  j'ose  Vous  envoyer  sa  lettre.  Pardonnez-le-moi,  nn  j 
ch^re  princesse,  mais  c'est  un  moyen  de  lattacher  de  plus  flt 
plus  il  son  devoir.  Vos  lettrcs  me  sont  toutes  arrivees,  Madamey 
et  pas  un  cachet  cndommag^  le  moins  du  monde«  Si  V.  A« 
veut  me  faire  Thonneur  de  m'ecrire  a  Königsberg,  qu'EUe  en- 
voie  Ses  lettrcs  par  la  poste  h  cheval  qui  part  pour  la  Pniase. 
Elles  passent  Freienwalde  et  arrivent  tres  vite  k  Königsberg, 
sont  ignorees  des  tous  les  maitres  de  poste  hors  de  celui-lk  k 
qui  le  paquet  pour  la  ville  est  adresse,  et  on  me  rassure  hon* 
nete  homme.  Pourquoi  doutez-Vous,  ma  chere  princesse,  que 
j'aille  a  Berlin,  tandis  que  j^en  ai  la  ferme  intention  et  que 
je  prends  tous  les  arrangements  pour  cela?  Je  pars  Mardi 
pour  Königsberg  ou  mon  prinee  arrive  demain.  Mon  rhume 
diminue  de  jour  en  jour,  et  je  ne  crois  rien  risquer  |)ar  c© 
voyage.  On  ne  voit  que  caisses  et  coiFres  dans  ma  maison; 
tout  est  sens  dessus  dessous  et,  dans  une  quinzaine  de  jourSi 
je  ierai  emballer  mes  enfants  pour  les  envoyer  a  Berlin;  il 
faudroit,  Madame,  des  evönements  absolument  imprevus  poar 
me  faire  changer  d'idee.  V.  A.  m'inquiete  pour  la  Reine-m&re; 
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je  ne  Ja  soup^onnois  plus  ä  Monbijou  par  le  froid  qu*il  faisoit 
ety  sartoutf  ayant  un  rhume  de  poitrine,  mais^  j'espere  qu*il 
ne  sera  pas  aussi  dangercux  que  celui  de  lannee  passee. 
Adieu . 

52. 

Prenzlow,  14  Not.  1756. 

Madame,  Ä  peine  Vous  avois-jc   eerit   que  je    me  repro- 

^    chois  mes  etemcls  pourquois.  V.  A.  a,  cepeudant,  la  bonte  dV 

repondre  avec  indulgence,  et  de  mc  rendrc  raison  de  toutes  les 

drconstances  qui  regardent  nos  heros.    Je  suis  tres  tranquille, 

Madame,    du  cordon  de  nos  tnmpes    qui   garantit  la  Silcsie  et 

laSaxe;  c'est  tout  cc  quo  je  dcsiruis  savoir,  niais  fachec  d*ap- 

preadre  que  le  Roi  et  les    princes   passeront   tout   Ihiver   loin 

de  Berlin.   J*ignore  parfaitetucnt  la  mode  des  Biandebourgeois 

\y  non,  ma  chere  princesse,  j*i  suppose  que  c'est  un  conte, 

je  suis  nee  pour  les  alannes.     L'<»n  m'ecrit  hier  de  Stras- 

haug,  du  31,  que  Ton  m  avertissoit  de  la  prochaine  rupture  de 

ia  eoor  de  France  avec  celle  de  Prusse,  et  que,  dans  des  cir- 

CQDitances  aussi  critiques,  il  sera  essentiel  que  le  prince  quitte 

le  •errice    et   revienne  chez  lui  pour  ^tre  a  labri   de   la   con- 

fisetdon   de    ses   terres   en   Alsaco,   a  laquelle,    suivant    la   loi 

generale,  il  seroit  cxpose.  V.  A.  conviendra  que  cette  nouvelle 

■'est   pas    fort   touchante    pour   moi.     Je   suis   charmee   d'etre 

avertie;  j'ai    ecrit  a  raon    frere,    lui    seul,    par   son  credit  k  la 

eciur  de  France,    pourra  sauver   le    prince    et    nioi    des    incon- 

Tenients  que  Ton  ine  f«iit  envisager.     Tant    que    la  France    ne 

tera  qu'auxiliaire,  je  ne  crains  ricn,  et  nous  declareroit-elle  la 

gnerre  dans  les  fornies    pour  cc  petit  chiffon  de  Broglie.   cela 

seroit  ridicule.  Je  suis  outree  de  la  fausse-couche  que  la  Dau- 

pUne  vicnt  de  faire;    on    dira   que  le  Koi  Ta  occasionnee  par 

les  fa^ons  qu'il  a  eues  pour  son    papa;    eile   est   aiinee   et   on 

*eriera  contre  nous.  J'aime  les  Kusses,  cela  fait  de  bonnes  gens, 

ib  fulminent,    fönt   semblant   de  prendre  Tessor  et  ne  bougent 

pu  de  chez  eux.    Mon  prince  ne  saura  rien  de  l'avis  que  j'ai 

lejn:  il  n'y  auroit  que  la  derniere  extrernite  qui  pourroit  in'en- 

gMger  a  lui  en  parier.   Cela  feroit  un  cruel  raoment  pour  moi: 

V.  A.  le  comprend.     J'ai   lu   avec  bien  du  plaisir  tout  ce  que 
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V.  A.  niecrit  de  TAngleterre,  inais,  je  voudroi»  que  la  race 
Gothaique  ne  fut  pas  tant  decidee.  j'en  suis  fiu;hee  pour  la 
prineesse  Caroline.  Coniment,  chere  priDcesse,  c'e«t  moi  qui 
Vous  ai  donne  le  »pheul  Apres  une  assurance  aussi  flatteuse, 
je  serai  indigne  de  Vos  bontes,  si  je  ne  prenois  un  soin  tout 
particulier  de  nia  saute:  eile  est  tuiite  n'lablie.  V.  A.  peat 
m'en  eroire,  et  au  point,  que  je  partirai  Mardi  pour  Königs- 
berg oü  le  prince  arrive  aujourd'hui.  Syburg  est  dejii  alle  ly 
joindre,  et.  aujourd'hui  en  cinq  semaines.  je  conipte  faire  ma 
cour  a  V.  A.  a  Berlin,  du  moins  dans  Son  apparteiuent,  si  ma 
taille  ne  nie  perniet  point  de  [>aroitre  en  liubit  et  en  panier» 
Adieu,  divine  prineesse,  faisons  revenir  Valori,  point  de  gnene 
avec  la  France,  et  rien  qui  nie  tV»rce  de  quitter  un  pavi  qn 
possede  ti.»ut  ce  que  j'adore. 
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Madame,  Me  voiei  dans  le  sejour  des  dieux.  depnis  Mardi 
au  soir.  .Fai  eu  Tagr^ment  de  faire  ma  cuur  ii  M°*  la  MaigraTa 
et  nous  avons  beaucoup  parle  de  Votre  Altesse.  Arrivee  ici, 
Ton  ine  reinit  uno  «lo  V«»s  lettre?,  c'etoit  un  moveu  sür  de  me 
rendre  Kiinigsbfnr  ini^p.-ssant.  Je  ni*uppt»se,  eh**ri*  princeMe, 
au  trup  de  lottn-s  par  soniain«.'>.  y-  respvcte  Vos  yeux,  Vos 
oecupations.  et  il  y  aur<»it  *le  rinjti>tioe  ä  acoepter  TofiFre  flat- 
teuse  tjue  Vous  nu*  faitcs.  l^i  k-itre  pour  le  prince  a  ete  re^ae 
cninnie  eile  le  nirritait.  ^v  suis  charifeo  des  respect»  respec- 
tueux.  des  remeroimt-nts  hunibles  et  suumis,  en  un  mot,  de 
tout  ce  que  V.  A.  pt»ut  imajciner.  M«»n  prince  me  foree  de 
V«ius  envoyer.  Madame,  la  lettre  de  papa.  p*»ur  Vous  prouver, 
combien  on  le  tali»nne  et  que.  malscre  cela,  il  tient  bon.  Je 
n'ai  pu  me  defendre  de  cetie  lettre,  pardonnez-nioi  dune«  Ma- 
dame, cet  envoi.  Triiis  m«.»is  de  dislin  n'ont  rien  uperes  pour 
les  gtnies,  tnui  »-jit  sur  laneii-n  pivd  |K>urvu  qu'on  reste,  et 
que  la  France  iit-  uinu  fasse  p.'ini  de  mie:  mais,  je  ne  me 
soucierai  plus  du  n^sUf.  Je  n»*  inainuse  point  ici,  Madame, 
mais  je  suis  a  nion  devoir  et  un  m.»is  est  bientia  pa»se,  d'ail- 


lenn,  je  suis  an  pea  moin»  nal  j>r^r  czr  T^iazrt  fcds.^  H:iL 
rfanme  n'a  pcHot  pris  de  HiTzmeiir  de  zricii  ^lt-sp^«  £  »«-  ;**i^ 
duit  assez  bien.    Adien . 
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Madame,  Je  n'espere  pas  qae  la  lectre  q^e  V.  A.  i&'^iir& 

eoite,   ait   pris  sa  coorse  en  Prasse^   le   ivor   s>fr-:'n   iAnsi^zz. 

Mon  prince  repose  aar  ses  laoriers:  cLef  de  ia  okiiae  Picie- 

lanienne,    il  imite  aa  tranquillite   et  dort  cue  l«:nBe   jAräe  di: 

jiNVy  c'est  rancien  train,  il  ne  me  siiij»reLd  p»:  Int.    Je  k  tv» 

qiieiqiiefois  vaciller  sar  le  point  essentiel.   c>r    111   c-e    zLre  inr- 

pread  pas  non  plus,  mais  cela  me  c»>DiinDe  das»  le  pr*>Ye:  de 

U  lusser  ignorer  ce  qu'il  pourroit  risquer  aa  ca»  «.^  la  Frkzx^e 

MW  declare  la   guerre.     Xai   re^-ue    ane   lenre   de  TiJ'>2iTiIie, 

da  10,  d^un    vieux  brigadier  fran^is  de    ma   cvnD^*i»vCAD^e:   il 

ne  dit  quo  leur  destinee  est  encore  indecise.   mais  qu'O  doTHe 

fari  qae  Farmee  marehe  au  secours  de    l'Imperatnce  ar^kni   le 

imtemps.     J'espere   qu*entre    ici  et  ce  temps-lä  les  ch^ns^es  >e 

ttnigriront  entre  nous  et  la  France.     V.  A.  verra.   dans  peo. 

fM  c'cst    mon    tout   de  bon   daller  a  Berlin:   tüuie   ma   tlat- 

■tille  y  sera  en  moins  de  quinze  j'>ur5.    ä  moins  qae  oiel^-ue 

laladie   ne    les   empeche    de  partir.     Tandis   que  le  K.*i  e*:  a 

Dresde,    on    le    fait   partir   pour   la    Prusse,    dauirc-s   po:ir    ia 

Boheme;    nous    ne    manquons   pas   de   nouvelÜ^tes    au    LL.«ins. 

'•  A.  m'a  ordonne  de  lui    parier   de    mon    im.ii :  je    ne   i-'L-oiärr 

plus  la  nuit,    tres    peu   de  jour,   et  je   trouve   les   pilloles    de 

^  Ueberkühn    merveilleuses    pour    la    poitrine:   je    n'ai    plus 

cn^he  8oup9on  de  sang,  depuis  que  je  les  prends.  Adieu . 


00. 

Köni^btrp'.  26  Nov.  175*^. 

Madame,  Je  fais  rcparation  dhonncur  aux  postes.  les 
wes  de  V.  A.  du  19  et  21  me  sont  arrivees  a  la  fuis  et  les 
^et5  Bains  et  saufs.  Ne  parlons  point  d'une  Separation  eter- 
wlle,  ma  obere    princesse,  je   n ai    pas   la  force  den  soutenir 
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seulcinent  riclee.  J'ecris  lettre  sur  lettre,  pour  privenir  un 
moment  aussi  afFreux;  j'en  re9oi8,  il  est  vrai,  qui  soDt  tonjonrs 
montees  sur  le  ton  de  cellc,  doiit  j'ai  rendu  compte  a  V.  A., 
mais,  CCS  avis  ne  me  paroissent  poiut  encore  assez  solides  et 
ne  me  viennent  que  d  une  espece  des  gens  faciles  k  prendre 
des  terreurs  paniqucs.  Mon  frcrc  fait  tont  mon  espoir,  et  ttot 
qu'il  ne  me  d^couragcra  point,  je  laisserai  ignorer  a  mon  prinoe 
toutes  les  alarmcs  que  Ton  mc  donne.  Le  prince  garde  enoora 
la  chambre,  mais,  j'ai  ete  hier  assez  contcnte  de  sa  fa90ii  da 
penser  et  de  s'exprimer.  Je  me  dcifie,  ccpendant,  de  son  e$nit> 
tcre  incertain,  qui  voit  aujourd'hui  blanc  et  dcmain  noir.  D  m' 
mct  aux  pieds  de  V.  A.  Nous  craignons  les  evenements  de  57^ 
nous  ne  voyons  qu'un  avcnir  embrouillc;  trois  puissances  ligMhi 
contre  nous,  pretes  a  nous  envahir,  a  nous  engloutir!  Appihil* 
moi  visionnaire,  je  m  y  soumets,  inais  je  ne  desespere  poiift 
encore.  Ne  m'otez  point  une  idec,  chere  princesse,  qui  ibtti 
mon  penchant  et  qui  me  laisse  encore  un  rayon  d'esp^ruM 
de  ne  pas  Vous  quitter  de  si  tot. 

56. 

Könipsbcrjr,  28  Nov.  17W. 

Madame,  II  est  donc  decide  que  Berlin  ne  vcrra  de  tost  ' 
riiiver  ni  le  Roi  ni  les  princes,  j'en  suis  fachee  pour  Votre 
Altesse.  On  veut,  cependant,  briller  et  s'amuser  ä  Dresde;  j'en  : 
juge  ainsi  par  tont  ce  qu'on  y  fait  venir.  De  gracc,  dites-nUH^ 
que  fait  cctte  Reine  ii  Dresde,  pourquoi  ne  suit-cllc  point  le 
Roi  son  epoux?  En  vcut-elle  au  notrc?  Esperc-t-elle  par  ses 
attraits  adoucir  le  sort  des  vaincus?,  Je  suis  charmec  de  eavoir 
les  princes  logös  et  a  lour  aise  apres  les  rüdes  fatigues  qu'ili 
ont  essuyös.  Leur  sou venir  m'honore  et  me  flattc,  et  peraonne 
ne  leur  est  plus  attache  que  je  la  suis. 

La  France  nous  en  veut  donc  absolument?  Les  mani» 
festes,  dites-Vous,  Madame,  sont  sous  presse  et  n'attendent  que 
Touverturo  de  la  campagne,  pour  paroitre?  Ah,  chfere  prin* 
cessü,  si  je  pouvois  parer  ce  coup,  que  ne  forois-je  point! 

Les  Russes  tiroient  des  guinees,  il  y  a  quinze  jonrs  et, 
aujourd'hui,   ils   n'attendent  que   les  neiges  et  les  glaces  pour 
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nous  attaquer;  cela  est  fort  vilain.  Mon  pauvre  prince  arrive- 
roit  ^le  en  Prusse,  s'il  etoit  oblig^  de  se  mettre  en  marehe 
avant  le  printemps.  II  est  sAr  qu'on  veut  nous  aecabler,  mais 
le  ciel  sera  pour  nous,  non  par  des  miracles,  Vous  et  raoi  n'y 
crojons  point,  maiS;  il  so  trouvera  des  ressources,  des  morts, 
enfin,  ma  ch^re  princesse,  je  ne  veux  pas  me  faire  abattre,  ni 
abandonner  resp^rance,  le  don  le  plus  precieux  que  nous  posse- 
dions.  Je  ne  dirai  plus  mot  de  mon  arrivde  a  Berlin,  je  vien- 
drmi  en  tapinois  dans  Tappartement  de  V.  A.  et,  pour  lors, 
EUe  ne  doutera  plus.  Comment,  ch^re  prineesse,  Vous  voulez 
que  mes  enfants  aient  llionneur  de  sc  prcsenter  devantVous? 
Hob,  Madame,  ils  ne  sont  pas  encore  dignes,  ils  auront  un  air 
•ot|  emprunte,    embarrassä   comme  de    pctits    campagnards,    et 

amour-propre,  —  ayez  en  piti6,  Madame! 

Le  prince  höreditaire  garde  la  chambre  et  ses  tourments, 
fl  86  met  aux  pieds  de  V.  A.     II  y  a  trois  jours,    qu*il 

a  Tues,  Vous  et  moi,  Madame,  nous  nous  cmbrassions; 
je  Tai  prie  d'avoir  souvent  de  pareilles  visions.  V.  A.  a  la 
bonte  de  s'informer  de  la  Kameeke ;  eile  est  a  Cöslin  avee  son 
mari,  comptant  venir  pour  mes  couehes,  et  je  ne  la  veux  point, 
je  le  lui  ai  mande  tres  serieusement;  mais,  si  son  mari  part 
pour  la  Prusse,  j'exige  qu^elle  parte  le  lendemain  pour  Berlin. 
V.  A.  ne  me  dit  mot  de  la  fete  qu'Elle  a  donnce  a  la 
Rcine-mcrc,  la  princesse  me  Tannünce  charmante.  Kappelez- 
Voua  quelquefois,  Madame,  je  Vous  en  supplie,  mon  tendre 
attachement  et  mon  respect. 

57. 

Königsberg,  3  Dec.  1756. 

Madame,  Ce  n'est  ppint  en  Prusse,  oü  nous  cueillerons 
des  lauriers,  c'est  pour  la  Lusace  que  la  colonne  Pom^ranienne 
«rt  destin^e.  Mon  prince  a  re^u,  hier,  l'ordre  du  Roi  de  se 
Milre  en  marehe  avec  le  corps  de  troupes  qu'il  a  l'honneur 
fc  eommander.  Cela  ira  a  peu  prfes  jusqu'au  18  que  nous,  qui 
fogunes  les  plus  k  portee,  nous  mettrons  en  mouvement.  Je 
Termi  partir  le  prince  et  son  regiment  et,  la  minute  apres,  je 
pars  pour  Berlin.  V.  A.  voudroit-Elle  bien  mettre  le  comble  a 
reconnoissance  et  daigneroit-Ellc  m'envoyer  une  lettre  con- 

Dr.  Waltker.  Landgrifin  Caroline.  1-1 
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fortative  pour  le  prince?  Je  suis  jissez  contente  de  lai,  j'ai 
craiDt  que  ce  changement  de  desdnation  ne  fasse  an  maorais 
affeij  mab.  encore,  je  ne  m*eD  aper^ois  pas:  je  ne  repondt 
que  du  moment  present. 

I^  France,   chere    princesse,  e*est-elle   qoi  me  parolt  re- 
doutable,  ce  n'est  qu'elle  que  je  crains.  J'ai  encore  re^o,  hiSTy 
une  estafette,    que  j'ai  cru  un  rappel.  je  trembloU  en  ouTTUit  "^ 
le  par|uet,    mais   ces  avis  ne  mc  vinrent  que  de  gens  qni  s'tB  -; 
laisseut  ai«emeut  imposer  et    qui  donnent  les  conjectures  d'u 
eonjinis  puur  le»  dessi^ius  du  ministere  fran^ais:  on  me  dOBM ' 
ju}frju*ici  den  raisons  triviales,    dont  j'ai  fait  sentir  le   pea  4i  > 
solidite  par  une  grandc  lettre  allcoiande  qui  ne  finit  pas.  J^fiPi  ] 
Madame,    quelle  agreable  occupatiun !     Mais  pour  revenir  4  ll  ^ 
inarche,  chere  princcsse,  les  Hasses  seruient-ils,    peut-ctn^  dsi 
gens  sensesV  11  paroit  du  iiioins  que  nous  en  sommes  un  peasif; 

Mes  trois  enfants  aines,  arrives  avant-hier,  resterenft  Ikf 
avec  uioi  et  viennent   de    partir   de  Berlin;  j*ai    cu   toot 
dans  mes  eliambres  pcndant  deux  nuits,  mais,  je  n^ambiti 
pas  d*etre  toujours  ainsi  logee.    J'ai  la  tete  encore  rcmplie 
la   Lusaee,    de   la    marche,    des    sentiments   du   princOi   de  k 
France  et  de  Dieu  sait  quui  encore.    Adieu  —  — . 


Koiiipv'wrg,  8  Dec  176C 

Madame,  La  lettre  de  V.  A.  a  operc  des  mcrveillcs;  dl*  '^ 
egaya  les    esprits,    iortifia   le   courage   et   fit  a  peu  pres  l'effÄ^ 
qu'un  certaiii  mode  de  musique,    dont    le    nom   m*est  £ehApp6y  ;: 
faisoit  sur  las  (Srecs.     Votre  Altesse   est  en  droit  de  faire  d©* 
miraeles,  j(j  n'en  devrois  point  etre  surprise,  mais,    permetti*^ 
moi,  du  moins,  Madame,  de  Vous  rendre  million  de  graces 
la  boiitc  que  Von»  avez  eue  de  nfenvojer   cctte  bieuhcui 
lettnj.     Voiei  deux  pour  une,  ma  cliere  prineesse;  jai  prii 
liberte  d'assurer  qu'elles  seroient  tres  bien  ret;ue8.    Syburg 
dcHole;    il    est    malade,    depuis  hier,    non  de  la  poitrinc, 
tollt  plein  de  inaux,    d<Kileurs,   fluxions;    eniin,   tout  cela  viel 
le  plus  mal  ii  propos  du  monde,  j'espere,  eependant,  que 
ne  lempneherH  p(»iut  de    puUYuir   aceompagner   lo   princo. 
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ai  fait  beaucoup  prier  de  se  menager  jusqu'aa  jour  du  depart, 
rance  de  quatre  joars.  OuL  3Iadame,  le  Roi  a  envoTe,  aujonr- 
:liaiy  ordre  aa  prince  de  ne  point  attendre  le  IS.  qa'il  devoit 
oarcher  plutöt.  II  part  done  le  14.  et  mni  le  meme  jour  un. 
out  au  plus  tardy  le  15,  poar  arriver  le  lendeinain  a  BerliD. 
linsiy  chire  prineesse,  j*aurai  le  bonkeur  de  Vous  voir  quel- 
^ues  momenta  piatot  que  je  ne  m*en  etois  flattee  encore  aajonr- 
llmi  k  mon  reveil.  Je  Vous  supplie.  Madame,  de  conseiller 
(Joe  le  prince  aecompag^e  leg  troupes  en  cairosse:  il  ne  le 
■outiendroit,  en  conseicnce^  point  a  cheval.  vn  la  saiäon  et  les 
Snxions  qa'il  gagoe  toujours  en  s'exposant  en  hiver  trop  a  l'air. 
Je  ne  crois  point ,  dailleurs,  qu*il  y  ait  du  crime  detre  en 
turosse  et  qu'il  vaut  micux  se  meuager  pour  etre  en  etat  de 
fyre  son  dcvoir  dans  loccasion. 

Je  suis  confuse,  Madame  ^  de  tout  ce  que  Vous  avez  fait 

fear  mes  enfants  et,   malgre  Vos  bontes   et  Votre  indulgence. 

je  cm   que  V.  A.   sc   sera   dit  a   elle-meme,   en   les   voyant : 

yNVit-ce    que   cela?^     Je   roudrois   que   raes    enfants   eussent 

T«prit  assez  forme,    pour   sentir  le  bonhenr  dont  ils  ont  joui. 

Le  prince  her^ditaire,  en  presence  de  dix  ofticiers.  eut  la  bonte 

ie  me  dire  l'espece  de  Cancer  de  Tlmperatrice  de  Russie.     II 

ert  vrai   qu'il   ajouta   „fuif  Respect  zu   sagetr,   cela   n'enjpecha 

pobt  que  ne  je  sus  trop  oii  regarder.  ju&qu'k  ce  que  la  conver- 

ution  eut  change  d'objet.  —  —  Ma  poitrine  est  assez  rai*on- 

i^le.  Berlin  la  guerira  cntieremeot. 

V.  A.  me  fait  bien  de  Thonneur  de  me  trouver  ^^igne 
fäoge  d'avoir  cantonne  ma  marmaille  dans  mes  cbambres: 
AcQX  nuits  nc  faisoicnt  point  un  objet,  mais,  j'avoue  qua  la 
upie  cette  fa^on  de  loger  m*incommoderoit  furieusement. 
^ea,  chere  et  divine  princesse;  le  moment  approche  oü 
fttai  le  bonheur  de  Vous  revoir.  Quel  delice  pour  quelquun 
^  Voos  est  attache  autant  que  je  Vous  la  suis. 


59. 

Berlin,  7  Jan  vier  1757. 

Mes   premieres   idees   a  mon   reveil   ont   ete   pour  \ .  A« 
f      J'wpirois  qu'Elle  auroit  trouve  le  moment  de  parier  a  la  Reine. 

14-^ 


21:i  IV.  Aht!i*»ilnnjj. 

Vous  ne  Tavez  pu,  chere  princessc,  je  le  sens ;  je  souhaite  beaa- 
coup  que  la  lettre  Tadoiicisse  et  que  ce  soir  je  trouve  la  paix 
faite.  Vous  en  viendrez  a  bout,  cherc  princessey  j'en  Buis  tftr; 
UD  -coßur  comme  Ic  Vötre  ne  plie  point  volonticrs,  mais^  qua . 
ne  fait-on  pas  pour  une  mere  respectable,  et  qui  au  moiida 
connoit  roieux  le  sentiment  que  Vous.  V.  A.  rae  verra  avant 
6  heures  dans  son  cabinet;  ne  pcnsons  point  aux  invasioBi^ 
ni  aux  fuites.  Ces  idees  fönt  fremir.  J'accepte  Tasyle  qae  V,  A. 
m'offre  dans  un  cas  parcil ;  merc^  et  enfants  ne  craindroient  rN| 
80US  la  protection  de  S***  AinoHc.  Adieu,  chere  princesse^  jM» 
mirerai  Votrc  garniture  de  porcelaine,  niais^  le  succ^s  de  %^ 
lettre  est  ce  qui  ni'occupe  le  plus.    Je  Vous  adore.  [ 


60. 

Berlin,  9  AtHI  \19L^ 

II  y  a  une  heurc;  que  j'ai  fait  partir  les  lettres.  Le 
ment  que  V.  A.  a  trouve^  hier^  a  la  Reine  me  fait  tremi 
que  le  ciel  fasse  evanouir  nos  craintes  et  nos  alarmes.  Je 
charmee  que  Vous  avez  ete,  hier,  avec  la  Reine  et  que 
aillo  bien.  La  Reine  regnautc  m'a  fait  inviter  pour  aujourd' 
ou  deroain,  j'ai  pretexte  un  mal  de  gorgc  qui  ne  tu'ompteliert 
point  de  Ini  faire  deinaiu  ma  cour.  Cet  incident  ne  m*6A- 
pechera  point,  je  pcnse,  d'aller  souper  ce  soir  chez  V.  A.;  i 
seroit  cruel  d'y  renonccr,  j  arriverai  capuchonnee.  Luther  dit 
que  je  fais  bien,  niais,  uion  cceur  me  le  dit  micux  qae  \nL 
Adieu,  ma  divine  princesse,  n'ayez  pas  trop  grande  idie  dt 
mon  ame,  olle  a  ses  hics  et  ses  hocs  tout  comme  une  antn^ 
Cet  aveu,  Madame,  sent  encore  la  confession,  le  S'  Höcker  ■• 
m'en  a  point  demandec;  c'est  donc  k  Vous,  ch^re  princeeaey  qM 
je  fais  mon  aveu  en  tonte  humilit^. 


w-        '1 


61. 

fBerlin),  S8  Jmn  1767. 

Ah  ciel,  ch^re  princesse,  quelle  afFreuse  nouvelle.  Mr.  de 
Hartenfeld  vient  de  m  annoncer,  la  Reine  n^est  plus !  Dien,  qiiel 
eou[)  pour  V.  A.  et  pour  nous  tous!     Je  meure  d'envie  d*dler 
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chez  V.  A.  SeroiB-je  indiscrete,  ou  me  le  permettez-Vous,  ch^re 
princesseV  Faites-moi  donner  un  oui  pour  reponse^  füt-ce  du 
dernier  de  Vof*  dornest iqucs.  Chere  princesse,  je  suis  au  de- 
sespoir. 

62. 

29  Juni  17Ö7. 

Je  veux  Vous  parier,  chere  princcsäe,  uiais  je  ne  veux 
point  de  repunse.  Que  V.  A.  en  charge  M'"**  de  Maupertuis,  je 
Ten  supplie!  Coiument  avez-Vous  passe*  la  nuit  et  dans  quel 
itMi  est  Votre  sante?  Dieu!  quelle  entrevue  que  celle  d'hier, 
qaelle  triste  journee  et  quel  aflFreux  propos  V.  A.  a-t-Elle  tenu! 
Vous  partir  pour  toujours,  chere  princesse,  c'est  m'arracher  le 
cceur,  c'est  rompre  la  chaine  qui  urattachoit  ii  Berlin.  Nun, 
princesse,  Vous  ne  serez  pas  si  barbare ;  Vons  ni'avez  aneantie 
es  tenant  ee  propos. 

iSi  V.  A.  a  des  nionients  oü  Elle  ne  sera  point  occupee, 
ou  E^le  voudra  nie  voir,  qu'KlIe  dispose  enti^rement  de  moi, 
qa*£lle  nomine  les  heures,  les  instants,  je  serai  a  Elle.  Je 
Voos  proniets,  Madame,  que  ma  douleur  ne  paroitra  plus 
comme  hier,  oü  il  ne  fut  pas  possible  de  rae  vaincre.  Adieu . 

63. 

Berlin,  19  Juli  1757. 

Je  Vous  ai  entrevue,    hier   a   la   promenade,  ch^re  prin- 
cesse, a  peu  pres  comme  jadis   Moise  a  vu  Dieu  sur  le  mont 
Sinai,  si  y*  ne  me  trompe.    J'etois   remplie  de  bonne  volonte, 
yowr  faire  ma  cour  a  Votre  Altesse,  mais,  beaucoup  de  lettres 
aecrire  me  le  defendent  aujourd'hui.  J'ai  des  lettres  de  l'armee; 
du  14  mon  prince  ra'ecrit  avoir  eu  la  veillc  un  acces  de  ii^vre, 
^y^^TJ  ni'en  dit  autant.     N*auroit-on  rien  ecrit  a  V.  A.  depuis 
^*e  14,   qui    eut   rapport  a  cette    iie*vreV    JVn    suis    un  peu  in- 
«l'iietc,  j**  ne  voudrois  point  savoir  le  prince  malade;  il  campe 
t'iat  prc^s  de  Lowositz,   500  grenadiers   de  Kleist  ont  soutenu, 
pendant  six  heures,  le  combat  contrc  3000  Pandours  et  volon- 
tairep  pres  de  Wilmina,    le   major    Öeel   de    Zieten    vint   avec 
100  hussards  au  secours  de  Kleist  qui  commandoit  le  bataillon 
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et  hii  aiila  ii  ili^l'aire  et*  curps  de  Pandi)urs.  —  Le  ehaiiJ  iik- 
rodiixt  a  im  ancantissement  tntal.  Taut  <|ue  V.  A.  pi*nsera  aii?si 
iniir  qii'Elle  ii  fait  lutT,  jt»  send  im  ]ieii  faoluM*.  vi  tont  ce  uoir 
n'ahoiitit  (ju'ii  V(uilt»ir  luir  Horlin  et  Vous  renfenin.;r  ii  QiU'dliu- 
lituir^,  ot  i'\'st  pivoisi'incnt  co  (pii  nie  lache.  Panlon.  cIh'tc  jirin- 
iM»*se,  inais  ji»  ne  nie  eon*iy:erai  pas  aisemenl ;  je  suis  trop 
tendrenient  aUaeliee  poiir  peiiser  inilitiV*renmi(*nt  sur  eet  ariicle. 
Je  stktipe  ehtv.  la  prineesae  Ferdinand,  je  n'ai  pas  eneore  t:u  le 
coura^re  de  nrhabiller.  .Tai  une  lettre  du  x  du  prince  de  Prussc: 
il  ne  nie  dit  rieii.  ineertain,  &i  les  Faudours  n'interrupteront 
poiut  sa  lettre,  eoniine  eela  arrive,  dit-il,  presque  tuus  les  jour». 
Adieu         — . 

64. 

Borlln.  '»  Aiii'tt   I7üi. 

Mi»n  prinoe  osi  i\  Urosde  et  Syburjc  a  Tarinee  mu  a  6i»- 
liülieK  avee  le  rosriint^nt.  Mon  prince  nie  parle  Ijeaiiooup  de 
i|uiner:  j'eeri*  au  priüee  lif  Prussr.  jr  le  jirie.  p^ur  lamour  d« 
Oii'U.  de  läeluT  de  dis>".i:iiier  !•*  prinev  d'nue  deinarehe  ijui  me 
dese! ereil.  Je  n  »se  supi»lirr  V.  A.  d«-  lui  •-eriit-  quelijues  ni)>t». 
de  Ini  iii:u*ii::t  :'  ij:i  Kil-  f'>:^i  r.»i»  :iii:':-vn  ir-'  l'i'-ni'':  Sf  n  retabli*sr- 
iiieui  «:  ti;i  1!  le  l»-  e  v.ii  i>>  i:  ::■:■.  ^■■■:r  «.-:■  ir*  <iu  il  aljaDii<'>ii- 
U;  ;".iit  !,4  p.4!!  -  -:  .  .■.■.:::-^v.  •::  !■  >•  ;v:  ■••.  -i-n-  1-  t»'iiips  de  n-s 
;v:\«  rs::«  >.  .j-,.r  ;•  ,.::  .  r.  :>  -■  r..  :!  *  :'.»^  -r-il'!"  j»:ir  la  •^«lit«-. 
*{-.'.i  s.i  i'.:!«*:,!:.»  !•/.:  :*.  •  •:  h  :r.-  :  -:  •.  .  !i  I.-i  paix.  qiii  j»»- 
i-.^i'i'*.»;:  iv.  w^*  .»i:^  V  A.  v  :.  ;:  i;  \-  r  v  ir  vi  hü  ti^-ndridt  eijmpte 
%ij  >  :i  .i:::n.h-.  v.-.i".::  :-  -.r  ::  :r-  v,;>..  J-  V.. -.:>  deinande  par- 
«in  A  ::iV.  .:\.  .*:.^.;  ;:".:-.  -  >-■  .  :•  \*  >  •  -rir»  »-n  ees  leriii».'*. 
N'  \  \  :::■.::.•  .':..:  ",,  :;■:•:■>--.  .  iuMt  äv -ir  1  ri«"'nneiir  de 
^     >  >    ^    .:  ;   \'   ::  ".  :::   vt  :v.  :.  .u:-:  ::   r.ivr.   ::.>D  suaper  aa 


r.  •         .  .....  .      • 

.v>..'     *.  %    ^.         ■.  ^     .  ;■•:;        ■:-  -:   ■~-  •:-.':'.   ■>  r 

<4k  It  Inv>^a.^^il 


4erPnu«»fii  i&klü.  if4.}*ma«R.  J]^ 


La  sötte   lettre   que   celle   de   mon   prince!   List-z,  cbrre 
princesse,  celle  que  le  prince  de  Prusse  in*a   fai:  Ibr-nnt-Tir  de 
m'ecrire.    Ce   qai   regarde  ce  prince  ine  innche  e:  m'aiieDdrit, 
et  mon  prince  ni'indigne  et  me  rerolte.    Je  oraiRS  p-.ur  >a  tett. 
die  me  paroit  fort  derangee:  remarquez.    Madame.  l»rs  propijs 
fu'O  tient   de  Syburg.    Je   lui    ai  ecrit  et  le  prie  beancoap  de 
M  point  demander   a  retourner   aupres  da  prince  conime  aide 
de  camp^  qu*il  le  payoit  d*ingratitiide  et  qu'il  sei^iit  indigne  a 
■oi  d*exiger  qu'il  sacrifiat  davantage  s<>d  repos  et  sa  tranquil- 
Ktf,  pour  etre  en  butte  ä  ses  noirceurs.    I^  prince  de  Pros»«-. 
Bilgre  son  aceablement«    reprend   des  idees  plaisautes :  j'aime 
aieax  lui  voir  ce  ton  que  Telegiaque.  —   —    J'ai  dormi  deli- 
deiiement  aprfes  ma  promenade;  eile  ma  lait  «.'ublier  tous  les 
Ha  et  les  hocs  qui  ballottoient  mon  esprit.    >i  la  pluie  cesse. 
fnt  ne  plus  revenir^  je   serai   ä   0   heures   au    parc,   si   non. 
jfmni  done  le  bonheur  de  Yous  voir  aprtrs  notre  souper  chez 
k  princesse.    Je  suis  outree,   indignee  contre   mon  prince.  sa 
■oirteur  et  ses  faiblesses.    Marc  Antonin   dit,   cependant.  que 
e'est  folie,  et  ce  n'est  pas  un  sot  que  mon  ami  Marc  Antonin. 
La  comparaison  de  la  chambre  qui  fume  est  parapbrasee   fort 
plaisamment  par  le  prince  de  Prusse.  Adieu  —  — . 

G6. 

25  Aoi'it  1757. 

J'ai  lu  la  relation;  eile  ne  m'a  point  egavee.  Je  rends 
mille  graces  a  V.  A.  de  me  Tavoir  communiquee.  Charmee 
de  voir  V.  A.,  je  prefere,  cependant,  Sa  sante  ä  mon  agre- 
ment.  Ne  sortez  pas,  chere  princesse,  avec  Tebolution,  Vous  ris- 
qaerez  tont. 

J'ai  fourre  toutes  mes  idees  noires  sous  mon  oreiller  et 
Jai  bien  dormi,  mais,  le  reveil  ne  m  a  point  peint  ma  Situation 
en  beau.    Adieu. 
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67. 

Berlin,  2  Sept.  1757. 

Mon  princc  a  sa  deiuiäsion  commc  lieutenant-general  et 
conserve  son  rang  et  ses  prerogatives  qui  y  sont  attachte^ 
ainsi  que  la  permission  de  se  rendre  ä  Berlin  et  a  la  coüTi 
quand  son  Altesse  Serenissime  le  trouvera  bon.  II  n'a  pas  de- 
mande  le  regiment,  ainsi  Dieu  sait  k  qui  il  tombera  en  partagej 
il  sera  du  moins  toujours  en  meilleures  mains  que  dans  les 
siennes.  J'avcrtis  V.  Ä.  de  la  Situation  des  choses,  pour  qu'Elb 
n'ecrivez  point  au  princc  sur  ce  sujet,  ainsi  qu'Elle  mc  panil 
hier  intentionnee  de  le  faire.    Adieu . 


68. 

Itorlin,  16  Oct,  10  lieares  du  omtin.*)'.-! 

La   Reine   vient    de   me   faire   dire   quo   le   comte   flikr^ 

Tavoit  prie  de  nous  faire  toutes  partir  chez  eile;  je  n*ai 

voulu  manquer  k  Vous  le  dire.   L'ennemi  est  dejä  au  jardio  i$r^ 

Tacademie;  le  ciel  nous  seit  en  aide. 

(Amelie.) 

69, 

S|»andaii,  16  Oct.  1757,  k  U  forteresse,  i  6  h.  V|. 

Nous  sonunes  arrives,  Dieu  soit  louc,  heureusement  icik 
6  liouros.  Quölle  affreust»  conge,  et  quelle  triste  Separation! 
Nous  «oinnit'S  ont<uuvs  de  tous  los  nialfaiteurs  et  prisonnierai 
qui  nous  gardont.  Vn  froid  a  nxairir,  ni  table  ni  chaise  et  pas 
un  uioroonu  do  pain.  Jo  oouchorai  cette  nuit  dans  une  chambre 
qui  ost  au  passago  a  ooto  du  degrö,  j'y  serai  avec  la  Maaper* 
tuis  ot  la  pauvro  muroohale:  jV  ai  fait  dresser  de  la  paiUe 
Ol  mos  niatolas  que  jo  partago  avec  la  marcehale ;  six  femelles 
dorniiront  onooro  dans  la  nioiue  chambre.  Point  de  bougie, 
point    d'avoino   pour   nos    pauvrt*s    chevaux,    enfin,    Madame, 

•)  Am  16.  OiioWr  \%;iron  4tH>«^  Croalen  uiiler G^nenl  Omf  Andreiu  Ha4ili 
nurh  H««r1iii  poMroifl.    bathn    5ifh   Abf^r  d»\<  aiidorn   Morgrnn   vor   Tii|f  iiacli 
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nous  manquouB  absohiment  de  tont,  moi  plus  quc  peräonne, 
Sans  VouB,  chire  princeBBc.  On  dit  In  garniBOD  de  Berlin 
masBacreCy  le  chriteau  entoure  et  meine  pillö.  Que  fuites- 
Voas,  chere  princesse,  dans  cette  triste  et  nialheureusc  ville? 
Voici  des  billets,  desqiiels  je  Vous  demandc,  cn  grace,  de  Vous 
charger.  Celui  en  erayon  est  pour  M.  de  Koeder,  sHl  existe 
eocore.  Adieu,  mon  adorable  priueesse,  que  le  souveuir  d'un 
hre  infortune  et  pour  lequel  Vous  avez  toujours  eu  tant  de 
bonte  et  d'indulgence,  me  soit  conserve,  e'est  la  seule  consola- 
tion  qui  me  reste. 

Dans  FinBtant  (il  est  7  heures)  le  general  Rochow  arrive, 
qui  De  nous  a  rien  dit  de  nouveau ;  il  est  parti  une  heure  apr^s 
nooSy  quel  homme!  I^  mareehale  et  le  vieux  baron  se  pros- 
tement  ä  Vos  pieds,  la  princesse  Henri  Vous  embrassc  tendre- 
ment.  La  confusion  et  le  d^sordre  qui  r^gne  ici,  est  si  grand, 
que  je  ne  sais^  d'honneur,  co  que  j'ecris.  Nous  ne  savons  pas 
CBCore,  quand  nous  irons  plus  loin;  on  dit  que  Maurice  arrive 
demain;  qu'il  sera  notre  liberateur,  qu'il  nous  delivre  de  ces 
maadits  Autrichiens,  et  qu'on  nous  fasse  retourner  a  Berlin! 
J*y  volerai  dans  les  bras  de  ma  obere  princesse.  Adieu,  Ma- 
dame, adieu,  mille  amities,  je  Vous  pric,  a  la  pauvro  Kamecke. 

Amelie. 
70. 

Berlin,  17  Oct.   1757. 

Quelle  affreuse  journee  que    celle    d'hier;    outre    les  hor- 
reur»  et    les    alannes  eile  m'a  separc'C  de  Votre  Altesse,  peut- 

^tre  pour  la .  Non,  princesso,  je  ne  puis  achever.    Je 

pwloia,  si  je  n'avois  suivi  que  *mon  penchant,  mais  je  Vnus 
lavoue  naturellement,  ma  chere  princesse,  les  termes  de  Tordrc 
<l«  Roi  Tont  empörte  dans  le  dernier  moment  sur  toute  autre 
considcration  et  je  ne  m'en  repens  pas.  De  ma  vie  je  n'oublicrai 
^  demier  moment,  voir  fuir  tous  ce  que  j'ai  de  plus  eher, 
*ttendre  d*un  instant  a  l'autre  la  dcstructicm  de  Berlin,  — 
IQellc  Situation!  Nous  sommes  quitte  de  nos  ennemis  apres 
w  avoir  donnc  260,000  ocur  en  argent  et  en  lettres  de  change. 
M**  de  Morrien,  la  Fique,   M"**  de  Moyring,    les   deux  petites 
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Ilauck  t-t  !»•  b:tp<n  Müll-r  viinvu:  sr  n/lugit-r  chez  !U»ii,  *'X  vtrr» 
le  S'Mr  arriva  \v  jr^n^^ral  Ki-roaiU-,  sa  rillr,  M'*  Je  Brand,  sa 
tille,  M=*  Danekt'Iiuann.  Fcilitseh  t-t  Li  |.Hftxie  Kays^-rliDg:  tunte 
octie  oompairnie  pa>sa  la  n  li:  •laii>  m«.»n  autii^hainbre  a  veiller 
■•u  ei»uo!uT  sur  dv<  >«ij..!ias.  I\»  ir  in'ii,  Madam*',  j*-  uit  retirois 
i'l  di.*nui<  a'.i  luit-ux.  Jr  no  parl^  p-^int  d«.->  ai  ran iTf inen td  qae 
I'on  a  pris  il-i.  j».-  n»-  iifv  enteud?  pas,  Madanit-.  LV»ii  CMOipte 
«luarantf  li«"*miiie-  dt?-  not  res  uivri«  '.-:  dt-pouillr> :  partie  des 
SaXiiDs  i.»ni  rt-v<«lu-?.  j'  in'v  suis  attenil::*-.  Y.  A.  *••  rappeUe 
le  bniii  ij:i  il  y  a  »-i  Li-r.  niai>  vrrs  la  u\\i  nia  rur  a  ete  ansri 
tranquill^.  qiiv  ?i  uo'i-  vii'"'n>  m  paix.  L"'»n  m*-  dit .  dant 
linstaut.  q::t.-  1;%  tviir  t-5t  hvur»r'-i>ein»^nt  arriv»V  a  Sp^indau, 
Dieu  on  s«jii  h»\w:  I'-d  aj"  ü»*  q.iv  la  plipart  des  rqiilpa^ei 
a  pass*'*  la  nuit  tfou^:  la  boll»^  »'t'^ilv :  du  uimids  uu-^  boiiekt 
inutile-^  n'vu  ^<'n:-ello>  pa>  I:.  -a^T^v.  V.  A.  p^rirra  un  j'»iir  ne 
r^rniin-  o^.-  tt'iii-jiirnair^-  v:  1»-  R"i  w  p  •  irr.i-t-il  pas  mv  r^pn^clier 
qiir.  K'  uiari  Tayant  quitt»}  vn  läoh-.  la  tVinuji-  Ta  enibarrasaee. 
Jl'  o«.«aipir  in'arrr!*-r  ici  ju-qua  l--  quv  mr*  c-arr-'Sses  soient 
falls,  et  xui-s  j»as>tr-p"rts  :*rrivr<.  Kns'.iiir.  j».«-  par?:  j»*  ne  erob 
pa*.  Madame,  que  W  ja-s«'!-.»!  par  Masr\lrl»'«urir.  >trniit-il  pra- 
d'.n:  d-  inVxp'-svr  aix  h- :rv:r<  d  ::s  *-'iv^'''f  .!•.-  p^^i.-rai  le 
p'.'V.r  -:  !'•  o«'n:rv:  :::a:>.  j  .'it-rtrv.  !;.  rai?  u  1  •riiip«irtvra-t-elle, 
L-'::i!!:"  i.ivr.  -ur  ir.v  :i  icliiia::- u.  A  ::■.-:.  tL»n-  prineesse,  je 
V- . • ;  >  ad  ' rv  •-:  ; .-  r. .-  V. . • : ^  v ■  ■  r r.k •  :  ■  *.  i-  !  <  t  r.k :  l«  i  Di  t- ii .  q  uelle 
s::ua::.n!  A«:!-.:.  •:  !:.:i!-  fi^  ix'X'.'i  -     — 
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l\»iir  l'am-'Ur  d»-  l*i-. u.  Ji*  r  irino^-^j-v,  n»*  parirz  pas: 
dans  q:;air'.-  j«.»;ir*  n-is  -vr-!.*  •!••  r-i-'ir  '.%  IVrIin :  n  «r,  il  >eroit 
cruel  #i  la  jüirn»*''  d  h:vr  :i: '•■*::  sri^ari-  i^'At  la  vit  dv  V.  A. 
La  oi.'nvvnii"n  es:  lai:-  av»  •■  L  Fn^nw,  u»  V-iHs  pr-i-ipit«-z  {las, 
cherv  princrss».-  *rir  c»  c:  u-  I-vi-onv  i  ;i>  piiblio.  y-  V«ius  le 
demand**  ea  jrä-.*e  .  J'-sj-r*  'ju-.  1«  ■.»zrt'ir  aura  j"»rU*  me* 
deox  kttre*.  etllo  <.:  hi» :  a  «i";  ia:::r  -ia  rd.  nia:*  pers^inne  ne 
le  TMuloit  ri*«|Urr,  .ra:;r':>  !\i::  :  i::  o -üiiae  v.v*  iiamr*.  j'aurai 
cnercke«  nsou  a;^ylt'  chez  Vo::-:  q-i  ■.  llr*  son:  heui-euse»  de  Von* 
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voir!   Je  sais,   ma  chere  princesse,  jo  Vous  ai  abandonn^o^  je 

Vous  ai   quittee,   mais   il  a  fallu.     Quo  j'avois  peiiie  de  m'ar- 

racher   de  Vos   bras!    .Jai    desire   le  rencontre  de  rennemi   et 

j'ai  souhaite  un  coup  de  fcu  qui  in\')ta  la  vi(j,  m'ayant  arrachee 

de  tout  ce  que  j'ai  de  plus  clier.  Grondez-inoi,  Madame,  mais 

jetois   desesperee;    aujourd'hui   j*ai    repris    du    courage,    mais 

Votre  lettre  me  replonge  dans  ma  douleur.    Adieu,  chei-e  prin- 

cesBe,  OD  ra'appelle  pour  diner. 

Amelio. 

72. 

Spandau,  17  Oct.  1757. 

J'envoie   mon   coureur   pour   savoir   des  uouvelles  de  ma 

chere   princesse.     Pas   un    instant  de   repos   ni   de   tranquillite 

irant  que  je  saurai  comment  Vous  Vous  portez  et  ce  que  Vous 

Ctttes.    Nous  avons  appris,    encore  hier  au  soir,    que    l'ennemi 

n'etoit  point  a  Berlin,  ce  qui  nous  a  un  pcu  tranquillise,  couchde 

fur  de  la  paille  avcc  la  marechale,  la  Roeder  et  la  Maupcrtuis. 

Warteosleben,    de   la   Reine,    conduisit   Fofficicr   devant    notre 

wit-dbant  lit,    qui  venoit  d'arriver  avec  hi  *»:arnison ;  je  respi- 

rois  alurs,    ma   ch<M*e    princtjsse,    Vous    croyant    encore    libre. 

Äujourd'hui,  nons  avons  appris  quMls  dfMnandent  (JW.OrH)  ccus 

Je  contribution,    ils    ne  s'en    tiendront    pas  la.    Que  de  misere 

et  de  miserables!    Nous  resterons  ici  et  Ton  nous  Hatte  qu'apres 

larrivee  de  Maurice    nous    retournerons    sur  nos  pas.     Dieu  le 

veuillel    Je  ne  dcjsire  que  de  Vous  revoir  et  de  Vous  embrasser. 

Adieu,    mon    adorable   princesse,  un    mot   de    repouse    comme 

Vous  Vous  portez !    On  manque  de  tout ;  pour  ma  part  je  meurs 

de  froid  k  ne    pouvoir    conduire    la    plume;    V.  A.    doit  le  re- 

narquer.    Je    n'ai    pas    ferme   l'oeil    et   nous    n'avons    fait    que 

parier.    Pölnitz    veut   que  je    finisse.    Adieu,    chere   princesse, 

adieu. 

Amelie. 

7:^. 

Berlin,  17  Oct.,  vcrs  midi. 

Que  Vous    etes   adorable,    chere   princesse,  Vous    songez 
encore  a  moi  malgre  Thorreur  de  Votre  Situation !   Que  ce  billet 
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nrest  eher!  J'ai  pense  eml)rasser  lo  coureiir  qiii  me  Tapporta; 
revoir  un  quelqu'un  qiii  venoit  de  la  part  de  V.  A.  faisoit  un 
objet  tres  interessant  pour  moi.  Nos  hussards  vei*ts  sont  ä 
deux  niilles  d'iei;  Testafette  vient  d'arriver,  Mr.  KircheiseD*) 
nie  la  fait  dirc,  ce  sont  2rA>,000  ecns  que  nous  avons  donn&y 
et  je  n'adorerois  point  le  Mauriee,  moi.  S'il  vient,  voit  et  bat  les 
ennemis  et  que,  par  la,  Vos  Altesses  reviennent,  qu'il  me  pa- 
roitra  aimable  et  interessant!  Le  coureur  ma  dit  de  quelle 
fagon  la  cour  a  et^  logee;  quelle  Situation  pour  une  famille 
royale!  et  le  prisonnier  qui  a  eu  Thonneur  d'allunier  le  fco 
ehez  V.  A, ,  cela  fait  bonne  compagnie.  Kevenez,  princesM^ 
c'est  tout  ce  que  je  desire.  Un  de  ines  domestiques  m'assure 
avoir  vu  quarante  morts  des  notres  qui  sont  encore  sur  b 
champ  de  bataille;  un  gar9on-jardinier,  par  une  bravonr  ml 
entendue,  a  tue  ce  matin  un  hussard  enneini;  11  y  en  eu  daq 
ou  six  en  tout,  mais  qui  pillerent  par  vengeance  un  carroiM 
qui  menoit   un  Hofrath.    Je   compte   que    nous   sommes  qoitte 

de  nos  ennemis  pour  cette  fois. Adieu . 

Mr.  de  Koeder  vient  dans  la  minute  chez  raoi,  nous  avoni 
tue  le  gon^ral  Bobutschka  aux  ennemis,  Ton  chercha  un  mMe- 
cin,  Moser  fut  envoye  qui  le  trouva  expirant;  notrc  perte  est 
de  cinquante  hommes  morts.  —  — 

74. 

BerliUf  17.  Oct.,  a  1  heure,  apr^midi. 

Encore  une  lettre,  chfere  princesse,  que  Vous  etes  adorable; 
celle-ci  est  d*hier.  Dieu,  quelle  description,  quelle  habitation,- 
quelle  monde!  Rcuder  a  cont^  a  M"'®  Morien  et  a  moi,  qu'il 
a  trouve  Sack**)  ce  matin  a  la  place,  qui  lui  dit:  y^Nun  Ic^nmi 
tcir  die  Vorsehung  Gottes  sehen  und  erkennen,  dass  die  Feind$ 
nicht  in  die  Stadt  weiters  gedrumjen^  nicht  gehrannt,  nicht  je- 
jflihidert,  unsere  eigtnien  Leute  kein  Rauh  noch  Verheerung  ant^ 
gpfiht.  Ich  verliass  mich  allezeit  auf  Gott  und  habe  auch  geltem 
meine  Tochter,  so  in  acht  Tagen  heurathen  sollte,  copulierty  ruhig 
das  Nachtessen  eingenommen  und.  die  Eheleute  nach  ßttte  gebracht* 


*>  Kirrlieineii  war  StRdtprä«?ident. 
)  Der  bekannte  Hofprediger  und  theulogische  Gklehrte. 
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Je   trouve,   moi;  Madame,    quo  Mr.  Sack   est  le   plus  prudent 

des    hommes;    il   vouloit   donner   sa   fille   pucelle,    et   dans   les 

circonstancesy    ob  nous  avons  ctc,   etoit-il    sür  qu'elle   le   seroit 

encore  au  bout  de  trois  heuresV  Je  ne  ine  iie  pas  encore  a  la 

trsnqtüllite  dont  nous  jouissons,  je  ne  reprendrai  de  la  securitö 

qne  lorsque  je  saurai  mon  prince  Maurice  dans  les  enWrons  et 

bien  prfes  d'ici.    Quelles  vilaines  nouvelles  on  Vous  avoit  don- 

n^eSy  Madame,  Berlin   briile,  le  cliäteau  pille !    II  est  vrai  qu'a 

miziiiit  on  donna  l'alanne  aux  dames  de  feue  la  Keine,  en  leur 

disant  qae  Tenncmi  avoit  declare  que,  si  dans  une  demie  heure 

on  ne  Hvroit  l'argent,  Ton  mettroit  le  fcu   aux   quatre  coins  de 

la  vnlle.    Adieu  —  — . 

75. 

8paui1au,  17  Oct.  1757,  au  soir,  k  11  heuros. 

Mes  eoureurs  sont  arrives  a  5  h eures.    Quelle  joie,  chere 

pnncesse,    que   d'apprendre    et   de  recevoir  de  Vos  nouvelles! 

(^86  ne  puis-je  en  avoir  a  toute  heure!    Nous  vivons  dans  Tes- 

fmnce  de  Vous  revoir,  au  plus  tard,  apres-demain,  et  cette  idee 

^  &it  tout  supportcr,  c'est  comme  celle  du  paradis  aux  ames 

devotes.    Je  dtne  et  soupe  g'ratis;  les  deux  princesses,  Henri  et 

Ferdinand,  out  iait   cause   commune    avcc   la    Reine;    toute    la 

ftmille  est  a  une  table  et  la  cour  k  l'autre.    Nous  ne  pouvons 

pw  nous  plaindre  de  la  societc;  nous^  avons  beaucoup  d'liomines, 

»itesi,  la  Maupertuis  est  dans  la  joie  de  son  coeur.    Toutes  les 

gnmdes  perruques  ont  dind  avec  nous,  j'ai  eu  leurs  Excellences 

w  Boden   et  Blumendahl    vison  cisu   et   la  comtesse  Camas  a 

JDon  cöte,   qui  a  eu  des  idöes  charmantes.     L'apres-diner  nous 

«Mnmes  traines  d'une  chambre  dans  une  autre,  comme  des  gens 

«fecBuvrds.    Ce  matin,  la  marcchale  et  moi,  nous  nous  sommes 

promenees  sur  le  rempart;    nous  y  avons  vu    tous   les  prison- 

oi^  parmi  lesquels  il  s'en  trouva  un  qui,  par  gentillesse,  nous 

St  an    affront    impardonnable,    car   il   baissa    ses    culottes;  je 

n'eus  rien  de  plus  presse  que  de  me  sauver;  comme  j'ai  la  viie 

fMUse,  ma  modestie  n'a  pas  soufferte,  c'est  la  seule  occasion,  oü 

J*ai  ^te  charmee  de  ne  pouvoir   rien  distinguer  a  une  certaiue 

distance,    mais    la  marechale   l'a  vu  en  naturalibu».    II  y  a  ici 
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une  treutaine  de  Saxons  de  la  garde  de  Rudoffski,  j'en  ai  voala 
persuader  quelques-uns  ä  prendre  service,  mais  inutUementy 
leur  attachement  pour  leur  Roi  est  louable,  mais,  c'est  peine 
perdu  pour  un  prince  indolent.  Actuellement  V.  A.  ne  de- 
vinera  pas  avec  quoi  Ton  s'oecupe,  mais,  ce  seroit  Voub  (aire 
languir,  si  je  voulois  Vous  faire  penser  a  une  chose  d'ansti 
peu  d'importance.  La  Reine  et  la  princesse  Henri  ont  mis 
ensemble  chaeune  cinquante  ecus  et  Ton  joue  au  faraon,  pour 
avoir  quelque  chose  a  faire.  Je  me  suis  Offerte  de  taiUer,  j'ai 
fait  huit  taillesy  nmis  le  bruit  quo  Ton  fit  dans  cette  chambre 
a  etc  si  fort,  quo,  voulaut  hausscr  ma  voix,  pour  qu'un  chacnn 
m'entonde,  j*eu  ai  pris  un  si  affreux  cnrouenient,  qu'il  ni*a  fidln 
quitter  la  partic.  Craut  a  pris  nia  place,  pendant  quo  je  re- 
cevois  les  offrandes   et   que  je   depouillois   en  toute  honn&tfltf 

uion  prochain  du  superflu  de  sa  bourse. Ils  sc  passeil 

ici  les  choses  les  plus  comiques;  si  les  coeurs  etoient  portet  k 
la  joie,  il  y  auruit  de  quoi  rirc.  La  chambre^  ou  la  Reine  jooe» 
a  quatre  lits,  tuutes  les  chauibrieres  y  ont  un  fen  d*enfer  et 
tout  plein  de  vent  coulis.  La  Maupertuis  se  plait  dans  ee 
desordre  et  fait  un  |mroli  apres  l'autre.  Elle  a  dormie  cette 
nuit  sans  se  n'veill«M\  iual«:re  lo  fri»id  ot  los  allecs  et  rennet 
de  nia  chanibn*. 

Jo  suis  clianiK'o  que  la  prineosse  Frederique  se  porte 
niieux  et  que  lo  dang<M-  soit  paäse:  j't-n  telicite  V.  A.,  jy  prendt 
(uirt  et  cela  bien  sincercment.  Dieu  eonservo  les  autres  eu  sante. 

Sack.  jVn  conviens,  «'st  uu  adiuirable  homme  arcc  set 
raisonnemeiits  et  un  li«uiinie  de  precaution  de  ce  qu'il  a  pre- 
cipite  le  mariage  de  sa  tille:  e'est  une  histoire  pour  ines  frrrcs. 

Mardi.  ix  <>et.  Peut-etre.  ehere  princesse,  seront-nous 
encore  co  soir  u  Berlin.  Maurice  a  envoye  son  adjutant  Kleist 
et  uiKis  a  fait  din*  que.  dans  une  couple  dheures,  il  nous  feroit 
savoir.  si  nous  ]>ouvions  relourner.  Je  ne  desire  que  celm. 
Adieu je  suis  dans   riui[>atienee   de  Vmu*  revoir.    Adieu. 

Amelie. 
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76. 

Le  18  Oct.,  &  11  heures  du  matin,  1757. 

La  conversation  dont  me  parle  V.  A.  est-elle  bien  silre? 
Ah,  la  jolie  chose^  ch^re  princesse,  que  cela  nous  d^barrasseroit 
de  bien  des  choses!  Si  Vos  Altesses  reviennent  ici^  dies  me 
trouveront  k  leur  arrivee.  Non,  je  n'y  r^sisterois  pas,  je  le 
sens.  Dieu  que  Vous  m'avez  fait  souffrir  le  moment,  oii  nous 
noos  separions  et  si,  jamais,  je  pretends  avoir  eu  besoin 
de  fermetc,  c'etoit  alors.  Ma  Vame  (?)  a  cte  hier  chez  moi,  il 
m'a  parle    des   propos  de  Mr.  Hadick,  qui   fönt   honneur   ä  la 

bravour  de  nos  troupes,  niais je  n'ai  pas  encore  vu  les 

dames  de  la  Reine,  elles  n'ont  pas  quitte  le  chatcau.  Mr.  de 
KiBder  a  soupe  hier  chez  moi;  nous  tcnions  Ics  regiments  de 
Bochow  et  de  Seckuli  et  tout  le  monde  ctoit  tranquill e  et  ras- 
iurc.  La  soiree  ne  fut  point  triste  du  tout.  Le  pr.  Maurice, 
k  moins  qu'il  ne  change  de  dessein,  scra  cctte  nuit  aux  portcs 
de  Berlin.  Un  Chirurgien,  ([ui  vient  de  nie  faire  rapport  de 
quelques  blesses  que  j'ai  commis  a  ses  »oins,  dit  que,  selon  le 
impport  de  quelques  deserteurs  autrichiens,  le  corps  qui  nous 
attaqua,  a  etc  de  4000  honimes;  d'autres  pretendent  qu'il  n'a 
ete  que  1200.  Revenez,  Madame,  je  Vous  en  conjurc,  point 
de  Magdebourg,  je  Vous  supplie;  je  suis  süre  que  si  cela  dc- 
pendoit  de  V.  A.  qu'EUe  retourneroit  bientot  k  Berlin.  Adieu 
—  —  mon  coureur  est  plus  heureux  que  moi,  il  Vous  vcrra. 
Adieu  —  — . 

m^  mm 

i  i  . 

S|)aiidau,   18  Oct.    I7ö7,  a  G  liiiurc»  du  Hoir. 

(^'''est  pour  faire  tourmu-  la  tcte;  on  nous  fait  cmpaqueter, 
on  nous  dit  de  partir  et  au  moinent  ((ue  nous  comptions  quitter 
cet  abominable  sejour,  le  dccouragemcnt  prend  le  dessus,  Tirrc- 
solution  s'en  mele,  et  la  peur  fait  doiiner  l'ordro  de  rester  et  de 
depaquetcr.  Je  suis  furieuso,  je  m'etois  rejoui  de  revoir  V.  A., 
je  n'ai  d'autre  idee,  je  ne  m'occupo  que  de  ma  chore  prin- 
cesse,  je  retomb<i  dans  ma  doulcur  plus  que  jamais;  cotte  ab- 
seDce  nie  tue.    Co  ii'cßt  point  le  de.sagrement  et  Tincommodite 


224  IV.  AhtbeilaniT. 

quc  j  ai  ici^  qui  me  fait  dctester  cc  si^jour^  non^  mille  et  mille 
pensees  dont  je  ne  suis  pas  maitresse^  le  vilain  Maurice  ne 
noiis  a  pas  donne  do  reponse;  Schafgotsch  est  alle  ä  BerliDi 
promettant  revenir.  Apres  lui  avoir  parle^  il  n'est  point  encore 
de  retour.  Pardonnez-moi^  ma  chere  princesse,  rempressement 
quo  j'ai  eu  de  Vous  faire  dire  si  positivemeut  que  je  viendrois; 
s'il  d^pendoit  de  moi;  il  y  auroit  longtemps  que  je  Vous  aoroif 
revue.  Le  comroandant  vient  de  nie  faire  dire  que  je  ne  doia 
plus  faire  de  feu  dans  ma  chambre,  puisque  la  chambre  qm 
est  au-dessus  de  moi  est  toute  reraplie  de  poudre  a  canon.  Hei 
femmes  et  Celles  de  la  princesse  Ferdinand  couchent  au  miliei 
des  tonneaux ;  je  suis  charmee  qu'il  ni'en  ait  fait  avertir.  Pov 
Vous  faire  rire,  il  faut  que  je  Vous  eonte  une  histoire  qui  sW 

paSSÖe  cette  nuit.    Tout  le  COrpS (Hier  bricht  da«  Schreiben  ih) 


78. 

Kerliii,  25  Od.  1767. 

Mon  parti  a  ete  pris,  hier,  avant  de  m  endoriuir.  Je  pars 
avec  Vo8  Altesses;  j'avbis  de  bonnes  raisons,  pour  rester  ici 
tant  que  le  prince  etoit  au  service;  mais,  lui  n*y  etaDt  pla% 
je  n'ai  dautres  lois  a  suivre  que  celle  de  lamitie.  Oui,  je 
veux  partager  Vos  disgraees,  chere  princesse,  je  veux  fiur 
avec  Vous  et  je  ne  Vous  quitterai  que  lorsque  la  Situation 
deviendra  plus  riante,  pour  lors,  je  partirai  et  j'irai  m  enfermer 
avec  mon  hibou.  J  ai  aunonce  le  depart  a  la  princesse,  je  Tai 
trouvee  au  lit,  mais  determine  ä  partir,  s'il  le  faut  Quelles 
tristes  preuves  d'amitie,  suis-je  condamnee  k  donner  a  mes 
cheres  princesses!  Cependaut,  je  me  trouve  encore  trop  heu- 
reuse.    Adieu  —  — . 

79. 

BerUn,  26  Oci.  1767. 

J  ai  ete  fort  tentee  d'omettre  le  commencemeut  et  la  fin 
de  ma  lettre  et  de  ne  me  borner  qu'k  Vous  parier,  ch^re 
princesse,  do  mon  tendre  attachement,  mais  ce  soroit  contre  le 
decorum  et  k  moins  que  Votre  Altesse  ne  m'en  donne  lexemple, 
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je  n'oserois.    Que^  Berlin  me   paroit   triste !   Je   n'ai   quittä  ma 
maison  qua  pour  faire  ma  cour  au  S'  Erman.    J'ai  eu,  hier,  du 

moDdCy  mos  princesses  n'y  etoient  pas,  quel  triste  Souvenir! 

Je  suis  BÜre  de  Vous  revoir  ä  la  fin  de  la  semaine  prochaine,  et, 
cependanty  I'absence  me  fait  souffrir.  Que  deviendrai-je  ensuite? 
ah,  ch^re  princesse,  je  n'ose  y  penser.  Nous  n'avons  pas  de 
noavelles  des  armies;  j'ai  une  lettre,  du  19,  de  Syburg,  mais 
il  ne  m'annonee  aueun  ev^nement.  L'on  doit  avoir  ^crit,  de 
Glogau,  que  le  duc  de  Würtemberg,  cn  allant  reconnoitre 
Schweidnitz,  a  ii&  tui  d'un  coup  de  canon,  mais  je  ne  I'assure 
ni  le  crois.  Le  prince  m'a  ecrit  d'Ems;  il  compte  y  passer 
dilicieusement  le  temps,  le  Landgrave  lui  envoie  trompettes  et 
timbales  pour  Tamuser.  Le  prince  me  mande  que  mon  rcspec- 
table  beau-p6re  a  fait  tout  au  monde,  pour  le  brouiller  avec 
moi,  mais  que  eela  n^avoit  point  porte  coup.  Les  jolis  coeurs 
qve  ce  pere  et  le  fils!  J'espere  bien  que  mon  fils  dögenera. 
Adieu . 

80. 

Magdcbonrg,  16  Nov.  1767,  le  roatin. 

Mon  prince  m'a  envoye  une  estafette,  pour  me  remettre 
des  lettres  au  Roi  et  a  Votre  Altesse;  il  paroit  me  savoir  gr^ 
de  lui  avoir  annonce  la  bataille  qu  il  ignoroit  encore.  Bon  jour, 
chere  princesse,  le  cafe  et  les  gäteaux  seront  pret  k  Theure  du 
reodez-vous,  et  d'un  air  contrit  nous  irons  faire  la  cour  au 
Saint  homme. 

81. 

Magdebourg,  18  Nov.,  le  «oir. 

Ah  ciel!  chere  princesse,  quelle  cruellc  journee!  J'aurois 
voulu  me  fuir  moi-menie;  c'en  est  donc  fait,  je  pars,  je  ne 
Vous  verrai  plus.  Grand  Diou,  quel  aflfreux  moment!  Au  nom 
de  Dieu,  au  nom  de  notre  amitie,  ne  precipitez  ricn  pour  Votre 
sejour  a  Quedlinbourg,  ne  faites  rien  dont  un  jour  Vous  pourriez 
Vous  repentir.  Que  dans  Vos  cntretiens  avec  la  princesse,  il 
soit  quelquefois  question  de  moi,  que  l'union  qui  r^gnera  entre 

Pr.  Walt  her.  Landfräfin  Caroline.  15 
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Voiis  deux  fasse  mon  bonheur  dans  Tabseuce,  que  le  ciel  me 
donne  un  jour  heureux  et  que  je  revienne  a  Berlin.  S'il  faut  j 
renoncer,  que  je  meure.  A  quoi  mc  scrviroit  la  vie,  et  qu'est- 
eile,  quand  on  la  passe  dans  les  rogrets?  Non,  princesse,  je  De 
succomberai  pas,  je  veux  vlvro,  pour  Vous  aimer,  je  Voui  le 
dois  et  je  ne  veux  point  devenir  misaDthrope  et  atrabilaire« 
Je  penserai  tout  cela  mieux  uu  autre  jour ;  aujourd'hiii,  Je  smi 
dans  desespoir  de  nous  quitter.  Adieu,  princesse  que  j'adore^ 
la  mort  raeme  ne  pourra  m'öter  ma  tendresse  pour  Vous. 

Permettez-Vous,  Madame,  que  mes  lettres  soient  en  bfflet .] 
et  point  de  nom?  Nous  nous  devinerons  pourtant. 


82. 

Halberstadt,  ti)  Nov.  nSL' 

Je   suis   arrivee  a  5  beures   du   soir    sans    facbeuse 
cont^e.    L'on  crut,  il  est  vrai,  voir  un  detacbement  fran9ais 
cavalerie,   mais   Ton   reconnut  bientot   que  c'etoit  de  tr^  ho»^, 
netes  paysans  qui,  ranges   par  cseadrons,  menoient  la  charrsBi 
Je  re9U8   une  estafette    de  mon    prince   avec  les  lettres  qiMJ^ 
prends  la  liberte  d  adresser  k  V.  A.    Quelle  folie !  II  veut  qn 
le  Roi    s'interesse    pour   lui  a   la   cour   de  France,    tandis  fM  - 
nous  ne  sommes  occupes  qu'a  battre  les  troupes  de  cette  eoi-   - 
rönne.    Je  ferai  sentir  au  prince  Timpossible  de  ses  pretentioii»  - 
Jai   trouve    deux   deserteurs  Suisses  du  regiment   de   Ca8tell% 
entre  Groninguc  et  ici,  je  les  ai  persuadcs  a  passer  par  Magde* 
bourg,  niunis  d'un  billet  pour  V.  A.  et    la    princesse.    J'espcff 
qu'ils  nie  ticudront  parole;    leur  Jargon    et   leur    nai'vete  Von» 
amusera   un  monient;    je    n'ai    pas   pu   leur   persuader   que  fi 
n*avois  pas  Tbonneur  dötrc  bonnuc.    Jai  vu  k  Heinersiebenet 
sur  toute  ma  routc  forcc  sauvo-gardes  fran^ais,  un  niaraadenry 
mais   qui    ne    songeoit    point    k    mal,    des    cbevaux  morts,  des 
rostes   de   campement,    des    baraques    et   des    nouis   d'ofliden   ^ 
crayonnes  sur  des  portes-cocbcrcs  qui,  apparemuicnt,  auront  eil    ^ 

un  petit  air  lVan(;ais.    Voilk  tout  ce  que  j'ai  vu. Je  Fei-     d 

pere,  nui  compagnie  de  Berlin  V^ous  aura  rendu  compte^  cb^ie 
princesse,  des  tristes  beuns,    (}ue  j'ai   passcos  ce  matin;  qutl 
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ennuyant  voyage    que  le   mien;  je   ne   m'occupe  qu'k  penser. 
Adieu  —  — . 

83. 

Arolsen,  24  Nov.  1767. 

Passer  six  jours  sans  apprcndre   le  mot   de  Magdebourg, 

me   paroit   une   horreur.    Votre  Altesse   aura  su,    par   la   prin- 

cesse^    mon   marche   et  mon  sejour  de  Goslar.    lie  lendemain; 

j'en  partis  de  grand  matin,  j*ai  trouve  a  Soessen  un  r^iment 

Buisse  de  Tarmee  de  Soubisc.    Quelle    triomphe   pour  un  coeur 

prussien !    Je  fis  venir  un  bas  offioier,  je  le  questionnois,  il  me 

dit  lattaque,  ajouta  ^ee  roi  est  plus  brave  que  moi  qui  jamais, 

cependant;  n*ai  eu  pcur;  il  sabula  les  FranQois  et  ensuite,  les 

troupes  du  cercle".   Je  me  remis  en  chemin,  j'arrive  a  8  heures 

a  Nordheim,  Ton  me  fit  attendrc,  enfin,  la  porte  s'ouvrit,  vint 

un  petit  (»fficier  qui  dit:  „Je  suis  desespere  de  Vous  avoir  fait 

attendre,    cette  ville  aura-t-elle    le   bonheur   de  Vous   possMer 

la  nuit?"    m'accompagna   cent   pas    et   nous    nous   s^parämes; 

trois  vieux   officiers   du   regiment  de  Chartres   restferent  avec 

moi,  jusqu'ä  ce  que  je  remontois  en  carrosse,  parlants  avec  ad- 

miration  du  Roi,  ^jamais  Capitaine  n  a  gagne  tant  de  batailles^; 

moi,  je  crus  qu'il  me  conveuoit  d'en  faire  les  honneurs,  je  dis: 

^Que  Celle  de  Colin  avoit  cte  malheureuse" ;  „Oui,  mais  c'etoit", 

dit-il,   y,rinferiorite  du  nombre".    Mon    honime  ajouta  que  le  5 

etoit  une  tache  a  la  nation    fran9aise,    que    la   deroute   de  Ra- 

millios    et  celle  de  Ilochstedt  n'avoit  rien  etc  en  comparaison, 

qu'il  ne  savoit  „si  le  Roi  les  cstimeroit  assez,  pour  desirer  de 

s'unir  de  nouveau  avec  la  France^.   Je  partis,  je  vins  a  1  heure 

k  Goettingue,    Ion  nrarrete,  je    nie  nomme,    une    sentinelle    du 

haut  du   rempart  crie:  „No    faites  pas   ouvrir   la  porte  sous  le 

nom  dune  princossc,  si  Vous  ne  IV'tes  pas";  j'assurois  fort  que 

je  l'etois,  onfin,   j'arrive ;  toutes    les    auberges  rcmpliev«^,   je  fus 

pri'S  d'une  heure  avant  de  trouver  un  gite;  enfin,  le  maitre  de 

poste    nie    reyut  chez  lui,    mps    femmcs  erroieiit  encorc;  je  fis 

dresscr  mon  lit  par  deux  domostiques  qui  raccommoderent  tout 

bien  que  mal ;   j'aidois   et  jo    me    servis    moi-memo   de  fomme 

de   chambre,    et    dormis    au   mieux.    A  peine    habillee,  vint  le 

conite  Orlick  et  Mr.  de  Falkenberger   de   Royal  Dauphine,  je 

15* 
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les  conuoissois  depuis  longtcmps  et  j'appris  qu^ls  etoient  de 
Farm^e  battue.  Je  leur  en  fis  la  guerre,  ils  louferent  beaucoup 
les  manoeuvl'es  de  nos  troupes,  mais,  tout  ce  que  je  vois  est 
81  liumilie,  si  touche,  que  j'en  eus  prcsque  pitie.  Avant  la 
bataille  les  Fran9ais  doiveut  avoir  tenu  des  propos  fort  in- 
d6cents  de  notrc  Koi,  mais  ils  ont  changc  le  ton.  Un  of&cier 
ecrivit  a  Cassel:  „Nous  allons  pulveriser  le  Roi  de  Prasse**. 
Mr.  de  Mailly  chante  les  eloges  du  Roi.  J'ai  et6  escortee,  pour 
ainsi  dire,  de  Goßttingue  k  Münden^  par  les  chariots  d'outils  et 
les  travailleurs  qui  pi^paroient  les  chemins  pour  Tartillerie  de 
Soubise  qui  va  ä  Hanau.  J*ai  fait  en  route  la  convei^sation 
avec  plusieurs  oflieiers  de  lartillerie,  lionteux,  humilics.  Arrivec 
ä  Münden,  je  trouvois  Dauphin  infanteric,  mais  je  ne  vis  poiot 
d*officicrs.  J'ordonnai  Tenvoi  de  Zwieback  pour  V.  A.  et  po«r 
la  princesse.  Je  n'arrivois  qua  11  heures  a  Cassel;  j*ai  legi 
chez  la  Reeder,  j'en  partis  hier  a  midi,  apr^s  avoir  vu  an 
instant  le  duc  d*Ag^  qui  vint  me  voir,  et  j'arrivols  ici  vers  le 
8  heures.  J'y  reste  jusqu'k  Dimanche;  raa  soeur  m'a  montri 
les  p^trifications  qu'elle  tient  de  V.  A.  Schweidnitz  est  donc 
pris;  cela  me  döplait  beaucoup.  Dieu,  qu'il  me  paroit  insoute- 
nable  de  ne  rien  apprendre  de  nos  armees!  Le  comte  Finck 
ma  promis  que  je  verrois  des  troupes  battues,  il  m*a  tenu  pm- 
role.  Je  supplic  V.  A.  de  lui  en  faire  mes  renierciments  et  de 
rendre  comptc  k  la  princesse  des  suites  de  ma  route.  Sait-EIle 
que  les  ministres  du  Landgrave  n'osent  sortir  de  Cassel  et  que 
M"*  de  Harcnberg  a  unc  sentinelle  devant  sa  maison?  Deux 
rögimonts  de  cavalerie  battus  pass^rent  hier  a  Cassel,  soas 
mes  fenotres.  Wuruiser,  que  V.  A.  a  vu,  a  eu  un  coup  de  feu 
k  ti'avers  du  corps  par  un  dragon  fran^ais  qui  le  prit  pour  un 
hussard  prussien,  mais  il  en  echappe.  Mes  portraits  fönt  toute 
ma  joie,  je  les  vois,  ils  me  rappellcnt  les  moments  heureux, 
dont  la  perte  me  sera  a  jamais  sensible.    Adieu  —  — . 


84." 

Darmstadt,  \^  IX^  1757. 

Je  ne  puis  encore,  chire  princesse,   lire  Vos  lettres  Bans 
emotion   et   sans  m^attendrir,   mais  j'espire  qu'enfin   la  raison 
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reprendra  le  dessus.    A  quoi    servent   les  regrets,   qu'a  rendre 
le  sort  des  infortunes  plus  nialheureux  encore.    VivoDs,    chere 
princessey  pour  nous  revoir,  tilchons  de  nous  rendre  notrc  Sepa- 
ration supportable   et   ne   nous  occupons  que  d'un  avenir  plus 
riant.     Oui,   princesse,   un   temps    plus   heureux    renaitra  pour 
nooB.  J  arrivois  Dimanche  a  Marbourg  et  le  lendemain  a  Butz- 
bach^ oü  j'ai  trouvd  ma  tante  de  Stolberg  avee  sa  iille  et  belle- 
fille;   la  derniire  a  un  air  fran9ais  qui  ne  Tenlaidit  pas  ä  mes 
yeux.    Ma  cousine  est  remplie  de  respeet  et  d'admiration  pour 
sa  protectrice.   J'ai  iti  re9ue^  dans  tout  le  pays  de  mon   beau- 
fkre,   d'une   fa9on   qui    devroit   me   flatter^    raais   rien   ne   me 
tonche,    rien    ne  nie  eonsole   de   ce   que  j'ai   quitte.     J'arrivai 
avant-hier  ici,  et  hier  j'ai   vu  le  Landgrave;  il  m'aborda  d'un 
air  froid  qui  ne  m*en  imposa  point;  je  parlai  chasse,  je  m'em- 
firois  de  la  conversation^    peu   k  peu  nous   rcstaines   seuls,    il 
i^idoucit  et  nous  voilä  plus  joliment  que  jamais^  force  inessages 
et  lettres   depuis   son    depart,    enfin,  bras   dessus  bras  dessous. 
Tout  m'ennuie;  vingt  personnes  qui,  d'un  air  soumis^  me  prä- 
eident  ou  me  suivent^  lorsque  je  monte  dans  mon  appartement, 
eroient  me  faire  leur  cour   et   ne  fönt  que  m'exceder  et  m'en- 
Bnyer.    Le   ton,    les  propos,  tout  me  rappelle  tout  ce  que  j'ai 
perda.    Ah!    princesse,    plaignez-moi,    le    Landgrave   a    eu    la 
cruautö  de  me  faire  annoncer,    aujourd'hui,    une   victoire  com- 
plfete,  remportee  le  22   sur  nos  troupes   pres  de  Breslau,    c'est 
mWoncer   le   poignard  dans   le  sein,    c'est   me  desesperer;  je 
souffre  au-delä   de  ce  que  je   puis  exprimer.    Qui  a  peri,  qui 
a  fchapp^  a  cette  aflFreuse  journee?    Ma  Situation  est  aflfreuse, 
desesper^e,  et  forcee  de  rae  contraindre!    Ce  n'est  qu'a  present, 
que,  couchee  dans  mon  lit,  je  me  livre  aux  idees  les  plus  noires. 
Jß  Vous  öcris,  princesse  que  j'adore,  cela  soulage  mes  maux! 
H  est  2  heures,  je  pars  a  4,  je  verscrai,    dans   le  sein   de  ma 
niere,  mes  craintes    et  mes  regrets.    Adieu  —  — . 

85. 

Bergzabern,  5  Dec.  1757. 

Me  voici  arrivee,  ma  chfere  princesse,  ro9ue  avec  trans- 
port  d'une  m^re  respectable  et  cherie,  passant  avec  elles  des 
teures  entieres,  et  ne  parlant  que  de  ce  qui  cause  mes  regrets ; 
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eile  m'(^coute  avec  bonte^  entre  dans  mes  peines^  approuve  mon 
attachement  et  fait  des  vceux  qui  ne  sont  pas  contraires  aux 
miens.  Tout  cela  me  soulage,  mais  ue  me  console  point.  L'in- 
stant  oü  je  quitte  ma  mere,  je  ne  m'occupe  que  de  V.  Ä.,  do 
Magdebourg,  de  Berlin  et  de  Tarmee.  Que  je  serois  lieureosey 
si  je  ne  m'en  occupois  pas  tant ;  cette  malheureuse  bataille  da 
22  me  desole ;  pas  la  moindre  circonstance;  rien  que  des  choses 
propres  k  m'inquieter  et  h  m'affliger.  Dieu,  quand  recevrai-je 
une  lettre  de  Votre  Altesse,  qui  termine  mes  incertitudes !  Cet 
etat  est  trop  violent,  je  ne  le  soutiens  plus.  Croyez-Vous  bien, 
Madame,  que  le  Rhin  m*a  inspire  de  Thorreur?  C'est  une  bar- 
rifere,  disois-je,  qui  me  s^pare  de  ce  que  j'aime;  il  parut  sen- 
sible ä  mes  regrets,  jamais,  je  Tai  passe  avec  tant  de  lenteuTi 
il  sembloit  me  porter  ä  regrets.  A  Spire,  je  me  logeois  ptf 
preförence  ä  Tauberge  au  Roi  de  Prusse ;  je  m*y  trouvois  k 
merveille,  Thöte  avoit  Tarne  prussien,  j'allois  lui  dire  dei 
douceurs. 

Passant  le  3  ä  Landau,  je  trouvois  le  maitre  de  poste 
zel6  Prussien,  quoique  dans  une  forteresse  fran9ai8e,  je  lui  eo 
marquois  ma  joie.  Tci,  comme  dans  tout  Tempire,  Ton  prie  poor 
FEmpereur,  mais,  je  n'en  fais  rien,  je  substitue  le  Roi,  wm 
friresy  et  jamais  je  n'aurairdes  distractions  a  ce  sujet  M(m 
fils  est  entiferement  retabli,  mais  il  a  ete  bien  mal,  il  eut 
memo,  le  24  Octobre,  une  rechute  qui  fit  trembler  ma  mere. 
Adieu,  ch^re  et  adorable  princesse,  point  de  sejour  fixe  )t 
Quedlinbourg,  ou  je  reuonce  k  retourner  k  Berlin.  Oui,  prin- 
cesse, j'espire  de  Vous  y  revoir,  moi  qui  Vous  adore,  qui  Vou» 
cheris  et  qui  Vous  respecte. 

86. 

Bergzabern,  14  D^c.  1757. 

Ah!  Chfere  princesse,  je  respire,  je  nage  dans  la  joie! 
Vous  m'avez  fait  passer  une  nuit  delicieuso,  apr6s  avoir  re^Oi 
hier  au  soir,  l'heurouso  estafettc  du  8.  J'ai  ete  quelques  minutet 
k  respircr  k  Taise,  mon  sang  bouillonnoit,  ma  mere  ne  m'avoit 
jamais  vue  dans  une  Situation  pareille-,  eile  partagea  ma  joie^ 
cette  digne  mire.     Nous  avons  donc  battus  ces  ennemis  arro- 


que  le  Uoi  se  releve  de  hi  batuille  du  22  et,  eDCore  moins, 
tentcroit  une  secondo  bataille.  II  la  fait,  il  a  vaincu,  il  a 
iph^;  que  je  ladore,  et  notre  eher  prinee  Ferdinand  qui 
»rte  bien,  tandis  que  les  dötestables  gazettes  nie  Tannon- 
t  niorty  et  qui  a  aequis  une  nouvelle  gloire!  Quelle  satis- 
•D  pour  inoi,  ehere  princesse,  qui  ni'interesse  de  coeur  et 
i  au  surt  de  la  niaison  et  de  Tetat.  J'apprends  ])ar  V.  A. 
Dtustion  du  pauvre  Sybur^,  je  souhaite  qu'il  ait  ete  gueri 
acquerir  eneore  de  Texp^rience  et  de  la  j^loire  le  5,  je 
tout  le  prix  de  Vos  bontes.  Votre  Altesse  ni'a  ecrit  eneore 

maison  de  la  Iteino^  Vous  songiez  dans  les  premiers  in- 
I,  chere  princesse,  ii  une  aniio  (pii  n'est  heureuse  que  par 
Dheur  de  ses  ainis.  Je  eouipte  que  Vous  ne  Vous  precipi- 

point  pour  Quedlinbourg,  Vous  nie  lavez  promis.  Je  suis 
lee  que  Vous  fassiez  des  promenades,  le  mouvement  est 
et  salutaire.     htt  prinee  nr^crit  du  10,  qu'il  a  perraission 

France  de  servir  notre  Koi  apres  la  paix  faite ;  cela  me 
et  tout  pour  l-avenir.    Adieu   —  — . 

6000  honimes  et  40  canons!  Que  ces  yiots  sonnent  bien 
n  oreille. 

Adieu,  chere  princesse,  nous  nous  reverrons,  le  coeur  me 
t 

87. 
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nn  nouveau  t^moignage,  mais  il  ne  m'en  falloit  plus;  que  de 
preuves  Vous  m'en  avez  donne,  que  de  preuves  Vous  m'en 
donnez  encore^  ch^re  et  divine  princesse !  Mon  äme  Vous  sera 
k  Jamals  devouee  — . 

Je   vois   par  ei   par  Ik  des  Frangais,   tous  soufaaitent  k 
r^union  des  deux  cours.     Je    suis   charm^e   que   le   prince  dft 
Soubise  ait  ete  battu,  mais  je  ne  veux  pas  que  les  prisoiiiiifln 
en  parleut  comme  d'un  petit  gargon,  il  a  des  sentiments  et  da 
la  capacit^y  dlt-on.     Le  Roi  de  France,   lorsqu'il  apprit  Im  bft* 
taille,  dit  en  public:  „Le  prince  de  Soubise  a  ete  malheurea^ 
mais  il  trouvera  Toccasion  de  se  venger".    J'aime  mieux  q«V 
ne  la  trouve  pas  et  que  nous  sojons  amis.  L'article  de  VieniH 
est  fort  ä  mon  goüt ;  il  est  du  10,  et  parle  d*un  ton  qui  mlv^VJ 
sure  que  la  bataille  a  ete  bonne.     Syburg  m'a  ecrit  du  2Sj  #i 
cette  lettre  ^toit  arrivee  quinze  jours  plutot,  eile  m*eüt  epaigrft: 
bien    des  inquietudes   pour   le  pr.  Ferdinand.     II  y  a  en 
gazette  qui  dit,  de  Dresde,  que  pour  la  victoire  du  5  Not< 
Ton  avoit  tenu   un    sermon   sous   les  fenetres   de    la  Keine 
Pologne,  pour  la  nai^uer.    Je  ne  crois  pas  le  fait  et  si 
on  Tavoit  debite  a  Magdeboui^ ;  j*en  douterai  a  moins  qua  dtfj 
tcmoins  vrais  et  impartiales  ne  i*afiirment.     Mille  gracea  pMT 
les  vers,  je  les  ai  lus  avec  plaisir  —  —  — . 

Mon  illustre  prince  arrive  apres-demain  a  Pirmesens^  qii 
nVst  qu*a  quatre  milles  d'ici.     Je   pars   le   memo  jour  pour  b 
prevenir.  Quel  sejour !  Ce  bataillon  fera  a  mes  yeux  la  parodit 
de  nos  braves  troupes,    mais,    il  taut  y  aller,  allons  y  doBC  d 
tachous  de  ne  point   donner  dans   Thypochondrie.     Oui,  prin*  j^ 
oosse,  je  ferai  tout  au  monde,  pour  prevenir  ce  mal.    Aycs  Is    | 
bonto  dajouter  un   mot    de   compliments    pour   le   prince  daai 
Vos  lottres:  pardon,  mais  c'est  pour  les  suites.   II  a  interprM 
favorablement  une  lettre  du  marechal  de  Belleisle,  mais,  il  k 
Hatte  le  premier  et  laffaire  de  son  bataillon    n'est  rien  moini 
quo  deoidee.  Si  la  France  le  met  au  bout,  par  se»  pretentionii 
et  si  son  p^ro  ne  deniord  pas  de  Tidee  de  faire  quitter  entiire* 
niont  notre  sen-ice,  je   ne   sais   si   le  desespoir  ne  le  fera  pts 
retrograder;    encore    s'il    m'amenoit.    je    crains    que    je  Fap» 
prouvorois.    mais   il  partiroit  seul  et  cela  ne  m'amuseroit  pas. 
Adieu  —  — , 
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88. 

Pirmesens,  26  D^c.  1757. 

J^y  BuiSy  ma  ch^e  princesse,  depuis  le  23  et  je  ne  m  y 
pas.  Grand  Dien,  quelle  chute !  J'ai  eu  le  bonheur  de  vivre 
lant  an  an  parmi  le  monde  le  plus  brillant^  et  me  voilk  ä 
e  avec  des  gens  qui^  pour  la  plupart,  .ont  m^rite  la  roue 
%  corde.  Non,  chfere  princesse;  je  ne  m'y  fais  plus.  Le 
ice  m'avoit  üdt  arriver  le  23^  mais  il  ne  vint  que  le  lende- 
n  au  8oir,  se  portant  k  merveille,  parlant  pis  que  pendre 
officiers  de  son  r^giment,  mecontent  de  la  plupart  et  notam- 
it  de  Syboi^.  Je  lui  ai  dit  qu'une  personne  que  lui,  le 
\Ob,  respectoit  beaueoup,  avoit  &rit  et  exige  de  Syburg 
1  empeche  le  prince  de  quitter  Tarmee,  parce  que  j'avois 
k  oette  m&me  personne,  que,  s'il  se  trouvoit  entre  les  niains 
m  domestiques,  absent  de  Tarmee  qu'il  quitteroit  imman- 
lUement.  La  chose  fut  bien  prise,  od  me  promit  le  seeret^ 
b  Syburg  n'en  est  plus  aime^  cependant^  on  n'osera  plus  en 
kr,  auBsi  indignement  que  Ton  a  fait.  Je  compte  que  la 
Mmne  en  question  ne  d^approuvera  polut  ce  que  j'ai  dit. 
its-VouB^  Madame,  quel  r^giment  le  priuee  demande  ä  corps 
k  cri,   c'est   eelui   de  Kleist,   dont   le   g^neral  a  ^te   tue   le 

Novembre,  r^giment  qui,  en  temps  de  paix,  est  en  garnison 
Soest  et  a  Hamm,  Tune  a  55,  Tautre  a  57  milles  de  Berlin. 
1  Fobtient,  je  me  promets  bien  de  ne  point  raceompagner. 
ad  agrement  aurois-je,  ^loignee  de  Berlin  presque  autant  que 
je  demeurois  a  Darmstadt,  reduite  a  vivre  avec  des  West- 
ialiens,  espece  que  je  n'aime  point,  voir  un  regiment  qui  ne 
e  toucbera  jamais  comme  eelui  que  le  prince  a  quitte,  et  re- 
»Bcer,  pour  ainsi  dire,  a  Berlin !  Comment  pourra-t-il  les 
Fers,  faible,    dölicat   comme  il  est,  y  faire  des  voyages  pour 

mois  ou  six  semaines?  Non,  chere  princesse,  s'il  reussit  a 
tenir  ce  regiment  ainsi  qu41  l'espcre  et  pour  lequel  il  vicnt 
icrire  au  Roi,  je  laisserai  partir  tranquillement  S.  A.  pour 
garnison  et  je  resterai  chez  moi,  et  en  hiver,  sl  S.  A.  se 
id  k  Berlin,  j'irai  Ty  trouver.  V.  A.  voit  qu  absente  comme 
rsente,  je  garde  le  droit  de  lui  coramuniquer  mes  peines.  Je 
i  re9U  que  le  23  la  lettre  du  7  de  V.  A.,   je   n'en   ai  point 
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depuis  la  nouvelle  du  f).  Quoi,  cliere  princesse,  si  Ton  n'avoit 
ordoniie  la  retraite  le  22,  la  victoire  ^toit  a  nous?  Ali,  quel 
chagrin,  et  le  Roi  Vous  avoit  niande  qu'il  se  trouvoit  a  la  veille 
de  donncr  bataille.  Que  d'inqui^tudes  V.  A.  doit  avoir  eues 
jusqu'a  larriv^e  du  bieuheureux  courrier!  Vous  an  avez  agi 
bieu  genereusement,  Madame,  d'avoir  garde  Vos  inquidtudea 
Sans  les  communiquer. 

La  nialadie  du  S*^  Ours  Vous  a  donc  servi  de  prötexte 
pour  ne  point  aller  a  la  cour?  Je  recominande  pour  cos  mo- 
mcnts  la  Duplaii  qui  coifTe  blen.  Point  de  pretextes,  chire 
princesse!  Vous  devez  Vous  dissiper,  je  le  ferois  certainemeii^ 
si  je  le  pouvois.  Mon  fr^re  viont  de  nie  quitter,  apr6s  avoir 
dine  ici;  voila,  du  nioins,  quatre  heures  agr^ables  que  jU 
passees  et,  dans  huit  jours,  je  compte  en  passer  deux  ou 
aux  Deuxponts. 

L'on  m'ecrit,  et  d'un  endroit  sür,  que  les  Autrichienfl  Oii 
pcrdu  dix-sept  generaux,  niorts  ou  blosses,  dans  les  deux  ba* 
tailles  du  22  et  du  f)  et,  qu^apres  cette  derniere,  il  leur  restoit 
guere  au-dela  de  30  mille  eombattants;  cela  m'a  occasionn^  ni 
deuil.  Le  prince  de  Stolberg  y  a  ete  tuö,  il  laisso  une  jeiue 
et  jolie  femme  et  quatre  filles,  dont  Tainee  peut  avoir  cinq  ans; 
je  la  plains,  ainsi  comme  nia  tante  et  ma  cousine. 

—  --.  Le  prince  se  met  a  Vos  pieds,  Madame,  il  iu*a 
adresse  cinq  lettres  pour  V.  A.,  que  je  ferai  partir  avec  une 
simple  enveloppe,  sous  Votre  adresse.    Adieu  —  — . 

L'aflFaire  du  bataillon  est  terrainee  au  gre  du  prince  heri- 
ditaire. 

89. 

Pirmesens,  30  D^.  1757. 

La  dame  enchantee  du  chateau  n*a  point  d'ev^nementi 
remarquables  a  Vous  mander,  ma  chere  princesse;  les  preux 
Chevaliers  qui  l'entourent,  no  sont  point  assez  vaillants  pour 
fournir  matiere  a  des  grandes  choses.  11  n'en  est  pas  de  memo 
dans  rheureux  pays  que  Vous  habitez,  on  n'entend  que  da 
grand,  de  Tinteressant;  je  pretends  aussi  que,  la  paix  faite,  les 
ofßciers  prussiens  seront  pour  moi  des  Chevaliers  sans  peur  et 
sans  reproche,  et  Leurs  Altesses  Koyales  k  leur  töte.  J'ai  dejii 
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entendu  dix  fois  au  moins  Thistoire  de  la  cadenette  et  Ton  se 
tue  a  me  dire,  que  Ton  est  d'un  coumge  singulier.  L'on  sou- 
pire  apri;s  la  paix  et  moi  plus  que  persoune^  parcc  qu'elle  me 
ramenera  aupr&s  de  lua  princesse.  Ma  raison  est  une  sötte,  une 
bete;  c'est  en  vain  que  je  nie  pr^clie  de  ceder  aux  circon- 
stances,  non,  princesde,  eile  ne  r^ussit  pas,  ma  douleur  est  cn- 
core  dans  toute  sa  vivacite.  11  y  a  six  semaines  passees^  que 
Jai  quitte  Magdebourg  et  je  ne  m'y  fais  pas  encore. 

Mon  attaehement  ne  diminuera  jamais,  Madame,  V.  A. 
peat  y  compter,  mais,  combien  de  fois  me  rend-il  malheureuse; 
destinee  a  passer,  la  plus  grande  partie,  öloignce  des  personnes 
eheries.  Jai  assure  le  prince,  qu'il  pouvoit  compter  toujours 
nr  les  bontes  de  V.  A.  II  est  enferm6  depuis  quatre  jours  et 
cioit  avoir  la  fievre  d'un  mal  de  doigt;  ee  n'est  exactement 
qae  cela.  Oui,  princesse,  je  Tai  trouvö  comme  toujours,  aimable, 
diarmant,  plein  de  sentinients  nobles  et  releves,  cependant,  avec 
ooe  addition  de  nierite  qui  est  d'avoir  quitte  l'arm^e  et  son 
regiment  aussi  ä  propos  qu'il  Ta  fait.  Je  n'ai  pas  de  lettres  de 
V.  A.  depuis  celle  du  courrier;  oü  restent-elles  ?  je  suis  süre 
que  VooB  m  avez  ecrit.  Adieu  —  — . 


90. 

PirinescDs,  13  Janvier  1758. 

J'ai  re^u,  obere  princesse,  Vos  lettres  du  25  et  du  27. 
Voaa  n  etes  pas  a  Quedlinbourg,  je  resplre.  Oui,  princesse,  je 
luis  incorrigible  sur  cet  article;  toutes  les  raisons  que  Vous 
me  donnez,  pour  me  faire  approuver  Votre  retraite,  ne  me  per- 
laident  point.  Million  de  pardons,  mais  mon  amitie  ne  peut 
me  faire  parier  aux  depens  de  ma  sincerite.  äoyez  Tinstrument, 
cb^re  princesse,  pour  raccommoder  les  fr^res.  Je  tiens  N*^  10*). 
Le  voyage,  que  Vous  allez  faire,  ne  me  dcplait  pas,  il  sora 
IUI  a  present  que  je  Vous  ecris.  Quel  bien  feroit  Ic  saeriticc 
ii  Votre  liberte,  oui,  il  en  feroit,  si  Vous  appelez  esclavagc 
it  renoncer  k  Votre  couvcnt;  je  Vous  veux  esclave,  chere 
priDcesse.     Eutin,  Madame,    redites  Vous  ce  que  cent  fois  j'ai 

*)  Bezieht  sich  auf  die  Numeriruiig  der  Briefe. 
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pris  la  liberte  de  Vous  dire,  et  j'ai  le  courage  de  Vous  avou^r 
que  mes  sentiments  sur  ce  sujet  sont  encore  les  mSmes.  Qoe 
le  couvent  soit  une  retraite,  oü  Ton  aille  de  temps  en  tempi^ 
mais  ce  sdjour  n'est  pas  fait  pour  Vous  y  enterrer.  Adieu, 
princesse  que  j'adore,  que  j'idolätre,  et  qui  resterez  ätemdle- 
ment  ma  plus  ch^re  amie  — . 


91. 

Bouxvlller,  22  Janvier  1768. 

Me   voici    arrivee,    chfere    princesse ,    au    terme    de 
voyage.     Mon   s^jour   est  fixe  ici  du  moins  pour  Thiver.    Afr 
prenez,    princesse   que   j'adore,    sous   quels   heureux    ai 
j'arrivois.     Un  quart  d^heure  apr^s  je  re9U8  une  lettre  qu  ] 
pr^pare  a  un  ävc^nement  afi^reux^  vu  ma  fa^on  de  penser  fll 
mon  attachement  pour  deux  personnes   de    ma   famille. 
peU;  je  pourrai,  ch^re  princesse^  m'expliquer  avec  plus  de 
cision,  et  le  public  ne  sera  que  trop  vite  instruite. 

Deux  jours  apres  mon  arrivee  le  feu  prit  ä  cotä  de 
porte  de  mon  cabinet^  ou  je  m'occupois  a  ^crire;  je  ne  in'il 
aper9us  que  lorsque  les  flammes  parurent  a  travers  la  boisedl 
je  ne  songeois  qu'k  ma  cassette  a  papiers,  et  crus  le  restei 
la  proie  des  flammes ,  je  les  traversois  apres  avoir  appeli  & 
secours,  pour  sauver  ma  chere  cassette;  porti^re,  rideau  d*UI 
Cütd  oppose,  tout  ctoit  dejä  en  feu.  Les  effets,  que  j'ai  penli%] 
sont  de  peu  d'importance ;  je  me  trouve  fort  heureuse  d'enfttli 
öchapp^e  ainsi.  L'on  a  6tä  trois  jours  et  trois  nuits  &  r^piitfi 
mon  cabinet  et  ce  n'est  qu'aujourd'hui  que  j'ai  rentr^  k  d^' 
meurer  dans  mon  appartcment;  une  chemin^e  mal  construite* 
cause  cette  mesaventure. 

Ma  m^re  arrive  demain,  je  ladore,  Vous  le  savez,  nuttt 
ce  scra  ici  le  terme  de  son  bonheur;  sa  d^votion  n'est  pii 
feinte,  eile  est  penetree  de  la  v6rite  de  la  religion.  Ah,  prii» 
cesse,  ah,  ch^re  princesse,  Vous  me  devinez,  c'est  moi  qui  doil 
lui  plonger  le  poignard  dans  le  coeur,  c'est  moi  qui  dois  hi 
annoncer.  Dieu,  princesse,  quelle  commission !  Je  crains  qu'dk 
n'en  ait  la  mort.  Ne  divulguez  pas  encore  ce  que  Vous  dft- 
vinerez;  mon  äme  pr^paree  aux  öv^nements  les  plus  funetteii 
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roidie  contrc  les  malheurs  ne  s'etonnc  plus  de  rien^  mais  je  ue 

puB  soutenir  le  d^sesp'oir  des  personnes  quc  j'aime.  Joic,  bon- 

leoTj  agröment,  toat  est  övanoui  pour  moi,  depuis  qiie  je  Vous 

li  qaitt^.  Soyez  du  moins  heureuse^  rcnoneez  k  Vos  projets  de 

retnite,  Votre  bonheur  sera  le  raicn.    Oü  ctes-Vous,  princesse 

«|ae  j'adore,  oü  Vous  adresserai-jc  ma  lettre  V  J'augure  bien  de 

Votre   voyage,   cette   id^e,    celle  d'un  raccommodemeiit  que  je 

derire  taDt^    rae  dissipe^   ccarte   un  peu  le  voile  qui  enveloppe 

tonte  lua  gaite^    et   me  fait  esp^rcr  de  savoir  les  personnes,  a 

^  j'ai    vou6   mon   attachement,   heureuses.     J'ai    trouve   mes 

«ofiuits  en  bonne  sante,  ceux  qui  ont  soupyon  de  raison,  Vous 

friseiiteiit  leur  rcspectueux  hommag^es.  Vous  ai-je  fait  un  conte 

leNamur?  II  y  a  un  abbe  zele  catholique  et  autriehien;  tous 

enx  de  son  parti  le  conjur^rent   de   redoubler   des  jeünes   et 

In  prieres  pour  obtenir  du  ciel  le  triomphc   de   nos   ennemis. 

Ibt  homme  passa  trois  jours  dans   ces   saintes   besognes;   au 

boot  de  ee  temps,   il  dit  ä  ses  aniis,   que   leurs   vobux   etoient 

iBiüiles,    qu'il  avoit  vu  la  vierge  en  uniforme  prussien  et  tous 

In  anges  qui  Tadoroient,  que  la  m^re  de  Dien  s'etoit  declaree 

fWBT  le  Roi,  il  n*y  avoit  plus  d6  ressources.  Voilä  ce  que  e'est 

«pc  d'etre  de  la  famille,  sans  Vous,  chfcre  princesse,  M™®  Votre 

bdk-mere  ne  nous  seroit  pas  aussi  favorablc.  Adieu,  princesse 

^oe  j*adore,  n'usez  pas  tout  Votre  credit,  et  par  bonte  menagez- 

■01  apres  ma  mort  une   petite   place  a  cote  de  Vous.     Je   ne 

fm  ni  ne  veux  dans  ce  monde-ci  et  dans  l'autre  etre  separee 

Je  Vous. 

L'on  ni'a  dit,  il  y  a  huit  jours,    que  Kaunitz  avoit  passe 
incognito  dans  le  voisinage  de  Pirmesens  pour  aller  a  Paris. 


92. 

BouxviUer,  25  Janvier  1758. 

Ma  m^re  est  arrivee  Lundi,  Vous   ne   la   connoissez  pas, 

Ihdame,   mais  Vous   partagez   la  satisfaction  d'une  amie.     Le 

fkvalier    de    Saint- Andr6,    qui   commandc    dans    TAIsace,    et 

Jfr.  de  Luce,  intendant  de  cette  province,  ont  passe,  ce  Lundi, 

chez  moi ;   le  dernier  revient  de  Tarmöe  de  Richelieu,  j'ai  ete 

d'nne  prudence  qui  amusa  ma  mere.     Je   n'ai   pas   nomme   le 
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Koi,   sa  famille^   ses  etats,   ni  nos  arniees;    ma   m&re   pr^tend, 
cepcndant;  que  Mr.  de  Lucc  me  rcndit  un  Service  dlBtingai  ei 
disant   que   notre  Roi   est   siDgulicremeDt   aim6   de   ses  sajei% 
qu'ils  payoieut  peu  de  coutributioDS;    qu'il    ne  concevoit  fmKtf  i 
d'oü  Ic  Roi  tiroit  ses  revenus,   parce  que  toutes  les  provinoQ% 
que  les  Fran9ais  avoicnt  prises^  il  ne  s'en  tiroit  que  6  a  7  mil- 
lions.     Je  repondis  que  les  sujets,  malgre  la  guerre^  Q'ayoiait 
pas  paye  un  sou  de  plus ;  j'cxpliquois  tr^s  modestement  le  biflH 
que  j'avois   k   dire   sans   repondre,   cependant^   a   Tarticle  dal 
revenus.     Ma   merc   pretendit  avoir  vu  une  impression  de  Job 
peinte  dans  mcs  yeux,  lorsque  j'eus  occasion  de  parier  de  iw 
pays  cheri.     Ah^    princesse,   tous  les  jours  j  ai  plus  lieu  de  i$ 
regretter,  je  n'ai  pas  de  Vos  nouvelles  depuis  le  jour  de  mm 
arriv^e,   cela  me  deplait  —  —  — .     Adieu,   princesse  de  wm 
ame,  adieu,  princesse  que  j'adorc,  point  de  Quedlinbourg,  wil 
du  Berlin,  et  qu'une  paix  glorieuse  et  avantageuse  me  proM 
bientot  le  bonheur  de  m  y  retrouver  avec  Vous. 


93. 

Bouxyiller,  S9  Janvier  176& 

La  Kamecke  Vous  annonce  malade,  cbere  et  divine  pm- 
cesse,  mon  coeur  doit-il  donc  toujours  etre  dans  Tagitatioi  M 
le  trouble!  V.  A.  au  lit,  et  cela  plusieurs  jours,  me  fait  tre»* 
bler,  je  meurs  d'iinpatience !  Domain,  peut-6tre,  j'aurai  le  bot' 
heur  d'otre  rassuree.  L'on  m'envoie  de  Paris  la  vie  dufeuBli 
ou  le  troisi^mc  tome  des  m^moires  de  Brandebourg,  c'est  e|] 
vol  qu'on  a  fait,  dit  le  S**  Grimm,  a  Tauguste  auteur,  et 
apr^s  Voltaire,  devroit  etre  le  seul,  ajoute-il,  qui  6crive  Ytit] 
toirc.  On  se  plaint  que  ce  tome  est  tronque,  Ton  voudroit  pte,] 
de  dctails,  pour  decouvrir  les  raisons  et  les  moyens  de  Tagrai" 
dissement  subit  et  du  point  de  puissance  oü  la  maison^  qeel 
j'adore,  est  parvenue.  11  me  parle,  ensuite,  des  rSveries  dl 
marechal  de  Saxc  et  dit,  en  faisant  son  portrait,  le  comte  de  Sax% 
placä  entre  Charles  XII  de  Suede  et  Prüderie  de  Prasse,  eii 
rhomme  de  TEuropc ;  il  y  a  encore  d'autres  jolies  chosee  poiir 
notre  Koi.  L'on  m'envoie  aussi  un  poeme  sur  la  bataille  dtt 
18  Juin,  oü  Ton  dit  des  sottises;  je  le  lirai,  cependant,  qnitle 
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a  le  jeter  au  feu^  s*il  m'iinpatientc  trup.  J'ai  eu,  Joudi,  moii 
eveque,  bonhoiumc^  oii  nc  peut  Fotrc  plii»,  cherissant  Tamie  de 
la  FrancC;  raiigiiste  et  ma^naiiimo  Inipcratrice.  Vous  ne  savez, 
pcut-etrCy  poiQt,  Madame,  quc  cette  Majeste  imperiale  cerit,  et 
souvent,  a  M"*  de  Pompadour,  et  ce  n'est  pas  de  hier  ni  d'au- 
jüurd'hui;  cela  ilatte,  Tambitiou  y  trouve  son  corapte;  et  com- 
ment  refuser  son  assistance  a  une  amie  qui  est  la  femme  de 
TEurope,  ainsi  que  le  eomte  de  Saxe  en  ctoit  riiomme  avant 
notre  Roi,  sclon  Grimm. 

Je  jase,  je  bavarde,  priucessc  de  iiion  aiiie,  je  crois  etre 
campee  sur  le  »ofa,  vis-a-vis  de  V.  A.,  faisaut  de  la  cliarpie, 
levant  souvent  les  yeux  pour  regarder  la  priucessc  que  j'adore, 
reocontrer  les  siens,  urentendre  dire  des  choses  touchantes, 
parier,  ensuitc,  sur  toutes  sortes  de  sujets.  Ah  ciel!  priucessc, 
oc  temps  heureux  n'est  plus,  mais,  verrai-je  renaitre  des  jours 
aiusi  dcilicicuxV  Dois-jc  nie  livrer  a  mon  espoir?  Adieu  — . 

Bouxviller,  1"  Fovrier  1758. 

Je  Vous  sais  partio,  Madame,  et  j'en  ai  de  la  joic,  preuve 
que  la  sante  de  V.  A.  se  trouve  rctablie.  La  Kamecke  craint, 
eependant,  encore  pour  Vous,  cherc  priucessc,  et  croit  quc 
quelques  jours  de  rcpos  n'auroient  pas  nui.  Vous  avcz  doiic 
vu  mon  Alexandre  et,  sclon  les  lettre»  de  Berlin,  V.  A.  comp- 
t«)it  exp<'dier  sim  voyafi^c  daus  (juinze  jours;  pcut-ctro,  y  aurez- 
Vous  H'ste  quelques-uns  de  pluü.  Ah,  priucessc,  si  mon  prince 
auroit  «Ml  hl  fcrmctc  de  rester  au  scrvicc,  j'aurois  passe  une 
partie  de  Ihiver  a  Breslau  et  j'y  scrois  actucllcmcnt  avcc  Vous! 
Jf  rends  millc  j;raccs  ä  V.  A.  de  la  relation  qu'Ellc  m'a  faite 
de  son  vuyaj^r  a  Berlin.  L'entrcvuc  avcc  hi  prince  de  Prusse 
aiira  ete  touchante;  je  mc  trouve  bicn  licur(;us(i,  cjicrc  prin- 
ce6se,  d'avoir  rte  f|uch|ucs  iiistants  luhjct  d<^  Votn?  cntrcticn, 
Von»  Uiiw.Zj  Tun  <;t  Tautn^,  pas  de  pluss  parlaitc  aniic  (Jose 
mc  sorvir  de  cette  cxprcssinn)  cjue,  moi,  et  cet  attaclicmcnt 
p^iur  Vos  Altesscs  ne  scra  Jamals  siisccptiblc  dr.  hi  moindre 
diniiuution.  Mon  respcctablc  prince  nc  in'a  pas  ecrit  le  mot 
sur  «-e  que  le  rcf^imcnt  de  KhMst  lui  a  cchappe.  Les  gcnies  le 
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tourmentent  prodigieusement  ä  ce  qu'il  m'a  mandi.     Je  Voos 
ai  dit  qu'il  a  pris  un  uomme  Ewald   pour  souBgouverneur  de 
mon    iils;    cet   homme    ne  connoissant   pas  les  usages   de  ce 
pays-ci^  et  pechant  par  quelque  vivacit^^  d^plut  k  Son  AltesM, 
qui  lui  parla  assez  fortement  ä  Pirmesens  et  depuis  qu'il  est 
ici;   lui  a  ecrit  et  fait  ecrire   des   lettres  affreuses,   dont  S.  A« 
m'envoya  copie;  j'ignore  comment  cela  finira  et  si  cet  homna 
pourra  honorablement  rester^  k  inoins  que  ses  fa9on8  changeit 
L'^tat  de  la  margrave  de  Schwedt  m'afflige  et  me  toachey  elb 
est  d'un  age,   oü   le  temperament  peut  encore  avoir  assei  de 
force  pour  la  tirer  de  son  etat  languissant;  je   fais   des  vcbu 
sinceres  pour  eile.    Je  suis  eu  droit  par  Vos  bontes,  Mad«aM^ 
de  Vous  parier   de   ee    qui  m'appartient,  je  Vous   dirai  iatH 
chere  princessc,  qu'Ainelie  reprond  un  assez  joli  minois,  fi'db 
n'a  plus  de  tache  sur  ra?il  qui,   cepeudant,   me  paroit  tu  mt  <' 
seit  peu  plus  bleu-clair  que  Tautrc,    sa   tiniidite   passe  et  iBl 
veut  faire  la  iille  raisonnablo.  Je  Vous  en  rends  compte,  ptwi 
qu'EUe  aura  un  jour  Thonneur  de  Vous  appartenir  par  son 
de  chanoinesse.     J'attends  nion  frere,    demain  ou  apres,  peA 
etre  le  cadet  Taccompagnera-t-il.     Le  temps   approche  oü  ä 
mere   sera  instruite;  je   crois   etre   parvenue  a  lui  faire  soap* 
yonner  la  possibilite  de  eette  demarche,    et   c'est  avoir  gigif  ^ 
quelque  chose.     Je  suis  occupee  de  d^baller  nies  livres;  toBil   - 
mon  antichambre  sera  entourc^e  d^arnioircs,   la  moiti^  est  d^  j*! 
garnic,  j'ai  un  claveein,  bcaucoup  de  musique,  dont  je  tieisli  ^ 
meillcurc  partie  de  V.  A.    Je  re^ois  de  Vos  lettres  et  de  B»  'i 
amis  absents,   Jose    en   ecrire;   le   prince    est,    k  mitonner  M  J 
maux,  a  Pirmesens,  ainsi  je  vis  assez  tranquillo.  Si  je  poaTw| 
Vous  nioins  aimer,  mon  sort  me  paroitroit  sinon  joli,  du  moiisl 
passable,  mais  Vous  aimer,  comme  je  le  fais  et  en  6tre  siparfa^^ 
non,  je  ne  m'y  fais  et  ne  m'y  forai  jamais.     La  paix  fait  to^. 
mon  espoir;  ces  diablcs  de  Russes  me  d^solent«  Si  rAngletmt. 
ne  fait  pas  les  derniers  cfforts  la  campagne  prochaine,  je  Im 
hairai  comme  des  crapauds.  J'en  demande  pardon  k  rondadi 
V.  A.    Adieu  —  — . 
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95. 

Bonxviller,  6  F6vrier  1768. 

Vons  ne  souhaiterez  donc  plus  la  fi^vre^  mon  adorable  prin- 

cene,  apris  Fexp^rieDce  qne  Vous  avez  faite^  plus  de  souhaits 

iadiBcrets,  je  Vous   en   supplie;  j'aime  beaucoup  le  S'  Meckel 

qai  VouB  a  gnM   de   cette   vilaine  fievre.     Je  suis   euchant^e 

daroir  dit  vrai  et  cru   calomni^,    lorsqu'on    debita  le  Tedeum 

chante  sous  les  fenStres  de  la  ddfunte  reine  de  Pologno;  je  dis 

i  tout  le  monde,  que  la  gazette  a  menti.    Apprcnez,  Madame, 

qne  la  inoiti^  des  femmes  de  Paris  ont  Testainpe  de  Frederic 

i  cote  de  leur  lit.     Que  j'aimerois  M™*  de  Pompadour,  si  eile 

se  mettoit  du  bon  ton,  je  la  pr^f^rois  aux  Vestalcs ,   les   plus 

decidees   Vestales    du   monde   aneien   et   moderne,   WilHch   et 

Buddenbrook  ny  pcrdront  ricn,   j*en    suis    säre    et   persuad^e; 

mtis  il  faut  se  pretcr  ä  la  misero  du  temps.  Mon  illustre  cpoux 

oe  gTOuille  pas  de  Thistoire  du  regiment   de  Kleist,    son  doigt 

n'est  pas  gucri  encore,  j'ai  pr^vu  qu'il  ne  se  r^tabliroit  qu'apriis 

le  depart  de  mon  frere  pour  Paris,    voyagc   remis  a  la  fin  de 

cette  semaine  par  unc  forte  fievre  dont  il  a  ctc  attaquc,    mais 

dont  il  ra^assurc  ctre  remis.  Ah,  ch6re  princesse,  la  jolie  cliose 

que  d'rtre  dccoree  du  titre  de  M'"®  la   gonvernante   de  Berlin, 

iuai!<  j*aime  trop  le  mardclial  Keitb,  pour  lui  sonhaiter  du  mal. 

Point  de  couvcnt,  oui,  princesse,    point  de  couvent,    cette  idee 

n*t  m'entrera  jamais  dans  l'esprit.  Je  suis  outree  contre  la  con- 

duite    des    Franc;ais   a    Halberstadt   et   de  15  mille   sacs    qu'ils 

dcmandent  du  Saint-Moutier;  donnez  la  princesse   de  Holstein 

en  otage,  —  qiiel  beau  role  que  de  sauver  sa  patrie,  j'imagine 

qti*elle  sV  preteroit  de  la  mcilleure  grace  du  monde.  Ma  pauvre 

Schwerin  n'a  pas  encore  un  chiflfon  dadorateur;    n'importe,  je 

De  d/'sespere  de  rien,  eile  se  trouvera,  peut-otrc.    J^ai  eu  tout 

plein  de  monde  pendant  la  semaine  passee,  Wurmser  qui  a  et«'' 

ä  Berlin  et  qui  pari«;  du  Roi  comme  d'un  Dien,  sa  soeur  et  un 

autre  Alsacien,    et  j'ai,    depuis  avant-liier,    le  jeune  prince  de 

Ka»«au-»**^aarbruek,    t'nfant    d'esprit   et    bien    elevo,    accompagne 

dun  gouverneur  sr)t    et    d'un    officier    manirrc    de   gouverneur, 

qui   nif^  plait  beaucoup  et  au  point,  qu(;  j'f^n  voiulrois  un  pareil 

pour  mon  fils.     Je  ne  Vous  nonnne  jias,    chrn^  princosae,  plu- 

I>r.  Wallher.    I^n<1griflu  Caroline.  Ki 
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sicurs  autres  personnes  qui  uc  brillcnt  ni  par  Tesprit  ni  par  h 
sottise^  et  qui  sont  commc  on  en  voit  vulgairement  partoai 
C*est  dans  le  silence  de  la  nuit,  que  je  Vous  ^cris,  chire  prin- 
cesse,  je  derobe  les  instants,  ils  rae  sont  precieux,  lorsqueje 
les  peux  employer  a  Vous  dire  combien  je  Vous  adore,  Vom 
respecte  et  Vous  ch6ris.    Adieu  —  — . 

Si  V.  A.  vouloit  mander  au  prince  que  Syburg  lui  ptwlt 
toujours  attach4,  cela  vaudroit  niieux  que  si  Elle  disoit  trop 
de  choses  flatteuses  pour  lui.  Pardonnez,  mais  Vous  me  Ttvei 
ordonne,  Madame.  Je  in*en  vais  dormir  et  aller  deinain,  k 
10  heures,  a  Teglise,  substituer  adroitement  uotre  Roi  et  sei 
frcres  a  la  place  de  Louis  XV  dans  le  cours  de  la  prier«^ 
j'en  agis  chaque  fois  ainsi.    Adieu  -     — . 

Büuxvillcr,  8  Fevrier  1768. 

Je  Vous  sais  heureusement  arrivöe  k  Breslau,  nia  chif* 
princesse,  je  sais  (jue  Vos  tendres  bontes  pour  moi  sont  l«* 
m6ines,  que  j'ai  toujours  le  bonheur  de  Vous  interesscr,  nuu» 
je  sais  aussi  que  Votre  sante  n'est  rien  moins  que  bonnC;  qu* 
Vous  sortez,  (jue  Vous  Vous  fatigucz  r,t  que  tous  les  joui* 
Vous  avez  un  pcu  de  tiovre.  Oui,  princcsse,  Syburg  ni'ccnt 
tout  eela.  Le  conimcucement  ni'enchante,  mais  la  lin  nralarm« 
et  m'inquieto;  je  compte  avoir  bieiitot  des  nouvelles  de  V.  A. 
memo,  qui,  j'espore,  me  rassunTont.  Ma  sante  est  assez  bonnCf 
nuiis  eile  ne  Test  plus  autant  qua  Prenzlow,  Berlin  et  MagJ<^ 
bourg.  1/air  du  pays-ci  ne  me  eonvient  pas  comnie  colui  d* 
Brandebourg;  ce  n'est  point  imagiuation,  je  crois  bien  que» 
perspective,  que  des  chagrins  de  famille  me  presentent^  coli* 
tribue  autant  que  Fair  et  Teau  ä  deranger  mon  sommeil,  et  j0 
ne  saurai  prendre  mon  parti,  que  lorsque  ma  roere  »eri  *• 
Htruite.  La  crainte  de  Teffet  fuuestc  que  T^vcnement,  qui  ^ 
dfisole,  iera  sur  Tesprit  de  cette  respectable  fennne,  m*dtesott* 
vont  la  faoulto  de  pensor  et  de  raisonner  juste.  Une  ainbitwB 
mal  digt»roo  tait  faire  des  sottises  a  des  gens  de  beauconp 
tlesprit,  jVn  vnjs  rexemple.  Les  Kusses  ont  donc  Königsberjt 
(M^la  tait   enotuo  un  evoncment  (pii  ne  m'endort  pas.  Je  nieur«, 
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princesse,  si  nos  affaires  vont  mal ;  notre  bonheur,  nos  victoires 
fönt  mon  unique  ressource.  Mon  frere  ne  vient  que  dans  huit 
jours.  Deuxponts  qui  faisoit  le  Beul  vrai  agrdment  que  j^avois, 
dans  ce  pays-ci,  n'cst  plus  la  meme  chose  pour  moi ;  que  V.  A. 

en  demande  Fexplication  ä  la  Kamecke,  eile  pourra  La  mettre 

au  fait.   Adieu  —  — . 

97. 

Boux viller,  15  F^vrier  1758. 

Syburg  a  eu  Tattention  de  m'^crire  deux  fois  depuis  que 
V.  A.  est  k  Breslau;  il  sait  combien  je  Vous  adore,  ch^re 
princesse,  et  combien  je  desire  de  Vos  nouvelles.  Mon  frfere 
e«t  arrive  hier  au  soir,  et  reste  aujourd'hui.  II  y  a  quelques 
ofSciers  avec  lui  ou  venus  pour  lui  ici.  Le  prince  de  Soubise 
va  Commander  en  Boheme  un  corps  de  24,000  hommes,  la  plu- 
part  de  troupes  ^trangeres  au  service  de  France ;  je  souhaite, 
de  tout  mon  coeur,  qu'ils  aient  ainsi  que  leurs  alli^s  des  jour- 
öfes  pareilles  a  Celles  de  Rossbach  et  de  Leuthen  et  servent 
<Je  troph^es  a  nos  h^ros.    Adieu . 


98. 

Bouxviller,   19  Fovrier  1758. 

II  y  a  un  derangement  de  postes  qui  me  desole.     Je   ne 
«als  rien,   je  n'apprends  rien   et  je    ne    me   fais    point  ä  cette 
privation.     Ma    mere   est   instruite,    chere  priucesse,    l'afFreuse 
»ceoel    Ce  fut  Jeudi,  quelques  heures  apres  le  depart  de  mon 
frere,    qu'elle  m'obligea   par   ses    questions  a  ne  lui    plus   rien 
cacher,  je  crus  expirer,  chere  princessc,  je  crus  la  voir  mourir. 
Depuis,  eile  täche  de  prendre  sur  eile,  et  eile  reussit.  Ah,  prin- 
cesse,  que  Texemplc  de  la  vertu  a  de  pouvoir   sur   nos    ames, 
que  cette  mere,  que  j'adore,  me  paroit  k  present  plus  digne  que 
jamais  de  respect  et  d'attachement !  Mille  parduns,  Madame,  de 
Vous  faire  le   panegyrique    d'une   femme  qui    naurii  jamais  le 
bonheur  d'etre  connue  de  V.  A.,  mais  cette  femme  est  ma  m^Me. 
Vous  m'aimez  et  ce  qui  m'intert'sse  ne  peut  Vous  etre  indiffe- 
rent.    J'exige  de  ma  m^re,  qu'ello  rcste  encore  quelque  temps 

10* 
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avec  inoi,  eile  vouloit  m^cpargner  le  spectacle  de  sa  douleur, 
mais.ma  tendresse  me  donne  des  forces,  pour  lui  faire  changer 
d'avis.  J^eus,  la  veille  de  ce  cruel  Jeudi,  un  entretien  avec 
mon  fr^re,  lorsque  tout  le  monde  fut  retire^,  qui  fut  aussi  one 
seine  touchante,  mais  dont  je  Vous  epargne  Tennui  du  d^taiL 
MoD  frere  est  depuis  longtemps  sans  religion  et  ne  croit  ab- 
solument  rien  qu'un  etre  supremc;  qui  sc  soucie  fort  peu  et 
du  monde  et  de  ses  habitants;  il  pretond  que  les  pactes  de 
famille  k  ronouvoller  Tont  force  a  prcndre  un  nom  au  lieu  d'on 
autre  et  qu'il  Ta  cache,  pour  avoir  le  temps  de  prouver  k  ma 
miroy  quo  sa  tendresse  pour  eile  n'en  diminueroit  pas^  et  que 
ses  sujets  protestants  n'auroient  rien  a  risquer^  qu'il  a,  il  est 
vrai,  favorisc  depuis  dans  toutes  los  occasions.  Je  ne  Texcttse 
pas  vis-a-vis  de  personne,  non,  princesse,  cette  dömarche  me 
paroit  aux  yeux  des  gens  sensos  si  mal  imagin^e,  que  je  suis 
au  desespoir.  Un  fröre,  que  j'aimc  a  Tadoration,  faisant  une 
dömarche  qui  paroit  une  faiblesse!  Non,  princesse,  je  ne  m'jr 
fais  pas,  c'est  une  furieuse  le9on  pour  mon  amour- propre. 

La  Kamecke  pourra  lire,  si  V.  A.  Tordonne,  encore  quel- 
ques passages  de  la  lettre  que  je  lui  ai  ecrite;  je  Vous  cntre-^ 
tiens  longtemps,  chcrc  princesse,  et  de  ma  famille.    Passoos  h 
la  relatiou    que   Ton  m'a  fait  lire  de  la  prctendue  conspiration 
de  Breslau,  et  quo  difForcntes  perscmnes  ont  reyues.    Kyau  et 
Katt  sont  decapitos  et  leur  corps  traiucs  par  des  chevaux  a  la 
place,   ou  Ton  enterrc  les  criminels;    Lestwitz,    qui   s*ctoit  en- 
gage  a  livrer  le  Koi  mort  ou  vif  a  Vieunc,  est  a  Spandau,  de 
sou  regiment  tout,  exceptc  trois  officiers,  nommes  Dorski,  Row 
et  Fleming,   a  dcserte;    le   lieutenaut   general  Nassau   et  deux 
autres  gcueraux  sont  arretes  et  attendent   leur   Hn;    tout  Paüe 
gauelie    de   lärmige    de  Bevern    a   tire    le  22  Novembre  a  car- 
touclies  Sans  balles.  22  officiers  et  H9  soldats  Saxons,  tousde* 
serteurs,    ont  ete  pendus  a  Breslau  en  fil  de  rognon,   avec  na 
pcre-prieur   de   la  Silesie;    l'abbe  Prades  a  ctc  ecartelö,  et  1» 
relation  finit   par   assurer   que    ces   proces  sont   sous   presse  » 
Berlin  et  que  Ton  les  donnera  au  premier  jour  au  public.  C* 
qui  m'outre  de  eolere,  princesse,  est  que  tout  piciu  de  monde 
croit  a  ces  fadaises  et  que  je  prends  mon  Latin  en  disant  que 
ces  sont  dos  mensonges.  Voila,  princesse,  comment  le  vrai  est 
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noye  dans  un    fatras   de   faussetö.     Lcs  24  niille   honinies   des 

Franfaifl  mareheront  en  Boli^me^    cela  est  certain.     Ah^   obere 

princesse,    si  dans  ces  troubles   et   ces  alarmes  Vous  nie  den- 

niei,  tuiit  d'un  coup,  la  nouvelle  que  la  paix  est  faite,  je  crain- 

drois  pour  ma  raison.  Ma  sant^  est  derang<^'e  depuis  mon  retour 

lUns  ces  pays^  je  m*eu  vais  a  present  faire  tont  piein  des  re- 

medes,   et  s'ils    ne  nie  fönt  point  de  bien,  je  dirai  avec  Marc 

AntoniD:    „II  fume,  je  m'en  vais",    inais,    si  j'ai  quelque  liieur 

d'espirance  de  retourner  ii  Berlin,   je    me  dirai:    „II   ne   fume 

point  läy  allons  y",  et,  au  Heu  de  dc^cainper  pour  Tautre  monde, 

je  rae  trouverai  avec  Vous,  princesse  que  j'adore,  et  ma  sante 

«era  parfaite. 

99. 

Bouxviller,  1«'  Mar«  1758. 

Je  n'ai  pas  eu  un  mot  de  nouvelle  de  Berlin;  mais  Ion 
n'est  pas  tous  les  jours  heureux,  ainsi  je  n'osc  ine  plaindre. 
Lintendant  de  Strasbourg,  Mr.  de  Luce,  et  sa  feniino  ont  passe 
lijourot-e  d'hier  ici.  Pour  lui,  je  Tai  connu,  niais  point  sa 
fenime;  eile  est  Parisienne,  mais  n'a  pas  la  petulance  propre 
*  *a  nation,  d'un  silence  qui  surprend  et  qui  ne  fait  point 
<*nrer  une  conversation,  eile  est  assez  bien  de  tigure. 

L*on  ajoute  dix  escadrons  fran^^ais  ii  Tarmee  de  Boheme, 
^^^i  j'ai  envoy<»  la  liste  ä  V.  A. ;  Ton  croit  que  les  Fran^ais 
^eulent  en  p<jster  en  de<j*a  du  Weser,  leur  arm<'e  n'etant  point 
**«€z  forte  pour  garnir  les  provinces  qu'ils  possedent  actuelle- 
®ent,  1^8  postes  qu'on  leur  a  enleves,  soit  a  Ilornbourg,  soit 
^»utres,  les  choquent  beaucoup.  Je  Vous  rends  eomptc  de  tout 
^^  que  j'apprends,  chere  princesse;  si  parini  tout  cela  il  se 
^rouve  quelquefois  de  Tutile,  V.  A.  en  fera  Tusage  qu'Elle  trou- 
^era  bon. 

Je  me  raisi>nne  et  je  m^en  trouve  bien,  mon  sommcil  re- 
zent, mon  estomac  va  mieux,  je  lis  et  relis  Vos  lettres,  chere 
princesse,  elles  fönt  ma  plus  ch^re  occupation. 

Le  prince  ne  songe  pas  encore  a  venir  ici,  son  bataillon 
IWcupe  au  point  qu'il  y  destine  aujourd'hui  le  plus  clair  de 
8on  revenu,  et  s'embarrasse  fort  peu  de  l'entretien  de  ses  en- 
fants  et  du  mien;  je  ne  fais  pas  la  moindrc  repr^sentation.  je 
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ne  ferois  que  laigrir  et  ne  gagnerois  rien  sur  son  esprit.  Le 
temps  prouvera  si  sou  arrangement  pourra  se  soutenir. 

Ma  m^re  s'est  enfin  renduc  k  mes  sollieitations  et  passera 
encoro  quelque  temps  avec  moi,  nouvelle  obstacle  qui  emp^ 
chera  le  prinee  de  venir ;  il  hait  cordialement  toute  ma  famiUei 
ses  visions  vont  leur  train^  a  ce  qu'un  horame^  admis  dans 
SC8  bonnes  gräces,  m'a  assur6  hier. 

J'ai  iine  carriöre  de  marbre  nouvellement  deeouverte,  qui 
me  fait  un  grand  plaisir,  c'est  la  seule  dans  tonte  TAlsace,  il 
s'y  trouvent  meine  des  soiip^ons  de  p^trifications,  ce  qui  aug^ 
mente  ma  satisfaetion.    Adieu. 

J'apprends,  dans  Tinstant,  que  Syburg  est  oblige  de  re- 
joindre  le  regiment  et  qu'il  quitte  le  pr.  Ferdinand,  j'en  suis 
bien  fächee,  cet  homme  paroit  ni  pour  &tre  malheureux. 


100. 

Bouxviller,  14  Mars  175(>. 

• 

Tantot   Ton    fait  trotter  24  milie  Fran9ais  an  Boheme  Qt 
tantot  non ;    tout  ce  que  je   sais  de  positif,    c'est   que  las  ofli«- 
ciers   des    regiments   ötrangers    n'ont    pas    rejoint    encore  leur 
troupe.    J'ai  lu,  hier,  un  extrait  d'une  lettre,  du  3,  d'Osnabmck; 
rOfficier  mande  que  jamais  retraite  n'a  6te  plus  hätce  que  celle 
de  Bremen.    Sans  Mr.  de  Saint-Germain  toute  la  garnison  ^it 
prise;    il  avertit  a  H  heures   et  a  10   tout  decampa.    Ils  Sreni      j 
trente  lieues  ou  quatorze  milles  dans  trois  jours  sans  pain,  siiü 
vivres,    ont   perdus   la   plupart    de  leurs  equipages.    Le  mto^ 
officier  a  perdu  pres  de  30  hommes  de  sa  compagnie  qui  8ont 
mort,  la  plupart  de  faim,  de  mis^re  et  de  lassitude.    Los  Haß- 
novriens,   qui   les   poursuivoient,    ne  voulurent   point   de  leurs 
traineurs,  les  faisoient  marcher  a  coup    de  Crosse,    leur  ordon- 
uant  d'aller  rejoindrc  leurs  drapeaux.   Je  Vous  avoue,  Madam^ 
que  j'ai  trouve  ce  dernier  trait  humiliant  et  choquant,  mtis  ü 
m'a   divorti.    Je  languis    apr^s   des  nouvelles,  j'espire  quej* 
n'en  aurai    que    de    bonnes.    Je  sais  Taventure   de  TroppsQ  ci 
Techec   du  regiment  de  Stechow,   mais  cela  ne  m'effraie  poitti« 
Je    suis  charmee   que  V.  A.  protege  le  bonhomme  d'Aillj;  «•• 
gagez-le,  ch^re  princesse  de  passer  par  ici,  lorsqu'il  retoumen 
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en  France.    Je   suis    surprise  qiie^  parmi  les  prisonuiers^  il  ne 

se  trouve  rien  d'oimable. 

Le  pr.  Ferdinand  m'a  ecrit  une  lettre  charmante.   Syburg 

est  bien  malheureux  d'ötre  force  k  quitter  un  prince,  qu'il  re- 

»pecte  et  qu'il  aime,  mais  heureux  d^avoir  ici  le  bonheur  de  s'en 

&ire  estimer   et  connoitre.    Les   ^loges   que  Vous    daignez   lui 

donner,   Thonorent    plus   a  mes  yeux^   que   la    fortune   la   plus 

brillaDte,    qui  n'est  souvent  Teffet  que  d'un  aveugle  Hasard^  et 

Vos  bont^s  lui  supposent  du  merite.    Je  le  connois  assez  pour 

pouvoir  assurer  qu'il  n*en  est  pas  indigne;  je  vois^    par   tout^ 

que  ce  n'est  pas  le  Roi  qui   Ta   ot^   simpleinent   au  prince  et, 

encore  mieux,  que  c'est   contre   la  volonte   de  notre  prince,  et 

Toilk  pr^cisement  ce  qui  m'intrigue  et  me  donne  des  iddes  fort 

«ingulüres,  trop  hasard^es,  pour  les  communiquer  a  V.  A. . 

Ma  sante  revient  k  pas  de  göants ;  je  m'cndors  comme  du 
passe,  mais  j*eus  hier  un  r^veil  affreux.  J'entendis  quelqu'un 
qui  ine  dit :  Ihro  Hoheit  die  PHuzessin  Aehtisdn  sind  gefährlich 
hank;  je  m'^veillis  en  sursaut,  agitee  cruellement.  Je  tächois, 
cependant,  a  force  de  raisonnement,  ä  me  persuader  que  ce 
netoit  qu'un  reve,  j'eus  le  soir  la  lettre  du  4  de  V.  A.  Qu'ils 
fiobseiit  donc  tout  ainsi!  Oui,  princesse,  si  ma  santi^  n'i^toit 
pw  revenue,  je  Vous  proposerois  de  partir  ensemble;  mais 
restons,  voyons  la  iin  de  tout  ceci,  et  que  Tannee  59  ne  sc 
pMse  point  »ans  que  je  me  trouve  campe  sur  le  sopha  vis-a-vis 
^  V.  A.,  dans  son  cabinet.  La  fievrc  du  prince  de  Prusse 
^ioquiete  beaucoup;  Ellert  est-il  assez  habile  et  assez  assidu 
pour  nous  tranquilliser  ?  Mes  dames  de  Strasbourg  m'oiit  quittee 
<^t  je  ne  m'en  desesptTC  pas.    Adieu  —  — . 

IUI. 

IJouxviller,  -28  Mar»  1758. 

J'ai  re^'U  a  la  fois,  Madame,  Vos  lettres  du  13  et  du  1>^. 
iKcu,  que  Vous  pensiez  noir  en  <'crivant  la  premifere!  II  est 
vrai  que  la  mort  de  la  pauvre  Rapider  n'a  pu  que  faire  une 
Impression  tres  vive  sur  Votre  esprit,  mais  tachez  de  trouver 
une  personne,  dont  le  commerce  Vous  console  de  ce  quo  Vous 
tvez  perdu  par  sa  mort,  et  faites,  je  Vous  en  conjure,  usage 
de  cette  force  d'esprit   que  Vous    poss^dez,    pour  Vous  mettre 
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au-des8U8    de    cet   evenement,   ainsi   que  Vous   avez   fait  dejk 
dans    plus   d'une   occasion.    Nous   devons   travailler    de   toutes 
nos  forces^  pour  dompter  le  ehagriu;  la  diösipation  en  vient  a 
bout;  et,  au  döfaut  de  celle-lä,   beaucoup  de  r6flexioDS    et  une 
fa9on  particulitre  d'envisager  les  ehoses.    Le  beau  temps  Vous 
engagera-t-il  a  faire  des  remedes?    Je  soup<;onne  du  derange- 
ment  occasionne  par  Votre  fievre  mal  menagee,  par  les  fatigues 
du  voyage  de  Breslau,  et,  s'il  en  est  ainsi,  que  V.  A.  consulte 
pour  que  tout  s'arrange,  saus  quoi  Elle  ne  se  remettroit  point 
aisemeut.   Vous  m'attristez,  cliere  prineesse,  par  le  peu  d'esp^ 
rance   que  Vous   me   donnez   pour   un    raecommodement   eutre 
......  mais  je  ne  puis  abandonner  Tesp^rance;  non,  prince8S6| 

je  ne  le  puis;  eile  me  soutient  et  debrunit  mes  idöes.  J'eprouTe 
fort  Vos  projets  pour  l'ötd;  Votre  amiti^  me  donne  le  droit 
d'approuver  et,  si  la  paix  se  fait  bieutot,  il  u'y  a  pas  d'incon- 
veuiant  que  V.  A.  lattende  k  Schwedt,  mais  je  n'aimerois  pas 
que  Vous  y  fassiez  un  sejour  trop  long.  Je  respecte  et  j'ai 
une  amitiö  sinc^re  pour  la  Margrave,  mais  eile  ne  voit  pas 
couleur  de  rose  non  plus  et,  si  Vos  Altcsses  Koyales  sont  long* 
temps  ensemble,  Votre  sang,  chere  prineesse,  deviendra  horrible- 
ment  epais,  je  le  prcdis.  Allez  a  Schwedt,  revenez  a  Berlin, 
et  que  Tintervalle  eutre  ici  et  la  paix  soit  rempli  par  des  allees 
et  venues.  Je  ne  Vous  fais  point  d'excuses  de  Vous  parier 
aussi  librement  que  je  fais;  je  ne  suis  occupee  que  de  ce  que 
j'adore,  de  son  bien-etre,  de  sa  sante,  de  son  bonheur.  Cet 
objet  trouveroit-il  coupable?  V.  A.  craint  un  certaiu  sejour, 
aime  la  liberte  et  croit  qu'en  frequentant  trop  un  quelqu'un, 
tout  n'iroit  pas  bien.  Elle  counoit  ce  quelqu'un  mieux  que  per- 
sonne*; je  ne  desapprouvc  donc  point  les  precautions  qu'Elle 
veut  prendre  pour  se  garantir  de  tout  desagrement,  mais  j'es- 
p^re  bien  aussi  que  les  ehoses  pourront  etre  ajust^es  de  fa^on, 
qu'il  ne  sera  jamais  question  de  Quedlinbourg  que  pour  maniere 
de  r^fcreation.  Je  me  sens  le  coeur  soulage  par  ce  que  V.  A. 
a  la  bonte  de  m'assurer,  qu*Elle  ne  songe  pas  k  s'y  ^tablir  k 
memo  qu'Elle  n  y  soit  forcee.  Que  j'aime  ces  lettres  oü  Vous 
me  parlez  naturellement,  elles  me  prouvent  que  j  ai  encore  le 
bonheur  de  posseder  la  confiance  de  ma  ch^re  prineesse  et  que 
Tabsence  ne  fait  pas  plus  d'impression  sur  Vous  que  sur  moi. 
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Le  comte  Podewila  Vous  eüt  cause  uii  cruel  eflfroi,  s'il  avoit 
pris  I*attaqae  dans  Vos  appartements ;  il  n'y  auroit  eu  que  le  lit 
et  la  chainbre  de  M"**  Maupertuis  oü  le  loger. 

Mon  prince  Voiis  öcrit  toujours,  ehere  princes^s;  de  gruce, 
faites  lai  de  temps  en  temps  un  mot  de  reponse.  Ses  senti- 
ments  sout  impatientants,  je  Vous  aecorde  de  les  trouver  tels, 
ridicoles  et  tels  qu'il  Vous  plaira ;  inais  je  leur  devrois,  cepeu- 
dant,  un  jour  le  bonheur  de  Vous  revoir,  je  ferois  donc  tout 
an  monde^  pour  les  conserver.   Je  suis  honoree  du  souvenir  du 

pr.  Maurice. Je  n'ai  pas  encore  trouv6  un  emplaceraent, 

puar  commeucer  une  plantation ;  si  le  prince  vouloit  me  donner 

la  direction  de  ses  jardius^  je  m'en  amuserois  et  je  les  reudrois 

agr^bles,    mais   je    n'oserois    y   toucher,    ce   seroit  un   crime 

de  haute  trabison^    que  d'abattre   des  niurs   ou   d'arracber  des 

ifs  que  j'ai  devant  rnes  fen&tros  et  qui  nie  rappcllent  tous   les 

jours  le  tombeau  de  Merlin.  —  —  Ma  sante    est   parfaitement 

remise;   mcs   proinenades   ä   cheval  y  contribuent.    J'ai   repris 

l'empire  que   j*ai    eu  sui*   mos   idees   le   moment    qui    pr^cede 

celni  du  sommeil;    empire  que  j'avois  perdu  pendant  quelques 

Kmaines.  —  — 

Tsd  oublie  de  Vous  parier,  Madame,  d'un  comte  de  Suze, 
l^i  a  fait  la  campagne  de  57  comme  volontaire  du  marechal 
Dhaun.  Nos  troupcs  alloient  attaquer  un  village,  certain  grand 
joar  de  fetes;  Ton  avertit  le  marechal  Dliaun  qui  dit:  „Avant 
toutechose  il  faut  entendre  la  grande' messe".  Suze,  impatient, 
liidit:  „Pardieu,  cet  homme,  qui  n'entend  jamai»  la  messe  et 
^^  Vous  bat  toujours,  n'attendra  pas  Votre  retour"^.  Cette 
•uUie  m'a  paru  plaisante.  Le  comte  de  Suze  quitta  Tarrace 
^utrichienne  aasez  mecontont  et  ne  trouve  point  leurs  gendraux 
<Ib  tres  grands  hommes. 

L'oD  m'assura  qu'apr^s  la  bataille  de  Kossbach,  les  haran- 
gueurs  mediterent  tres  serieusement  d'envoyer  une  deputa- 
tion  a  M°*  de  Pompadour,  pour  la  prior  de  ne  plus  sc  m^ler 
d'envoyer  des  göneraux  pour  Commander  les  arm^es.  L'on  m'a 
donne  deux  peurs  horribles  ces  jours  passees.  L'on  me  dit  que 
leg  Fran9ais  avoieut  battus  les  alliös  prfes  de  Hameln  et  que 
Dresde  avoit  ete  surprise  par  les  Autrichiens.  Ces  deux  nou- 
velles  8ont    fausses;  je  suis    tranquille   depuis   hier.    Voila  un 
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des  inconvenients  attacbes  a  labsence  et  Teloigneraent;  je  suis 
en  butte  ä  toutes  las  fausses  nouvelles,  et  il  n^y  a  raisoDDement 
qui  tienne,  j'aime  trop,  pour  ne  pas  craindre  les  ^v^nements. 
A  la  suite  d^ine  lettre,  qui  ne  finit  pas,  oserai-je  prier  Votre 
Altesse  de  me  mander  ä  qui  nia  cousine  doit  s'adresser  pour 
sa  pension  du  ehapitre? 

II  y  a  deja  des  troupes  fran^aises  qui  ont  pass^  le  Rhin. 
Dieu  veuille  que  ce  soit  pour  ne  jamais  plus  le  repasser  qu*a 
titre  de  nos  allies  et  pour  dorapter  la  morgue  autrichienne ! 
L'on  in'ecrit  de  Darmstadt  que  mon  beau-pere  devcnoit  un  peu 
Prussien,  la  plaisante  ebose,  ch6re  princesse,  mais  qu'elle  me 
feroit  plaisir!  Adieu  done,  princesse  que  j'adore.  Que  notre 
amiti^  Temporte  sur  celle  d'Orcste  et  de  Pilade! 

102. 

BonxviUer,  2  Avril  1758. 

Je  ne  suis  pas  satisfaite  de  ma  semaine;  j'ai  appris  pea 
ou    ricn    des  armees.    L'on  veut,  cepcndant,  m'assurer,  aujour* 
d'bui;    que   tous  los  Fran^ais  repassent  le  Rbin,  ceux  de  Soa— 
biso  a  Oppenheim,  pas  loin  de  Darmstadt,  et  Tarmee  de  Cler~ 
mont  a  Cologne.    Ces  troupes  doivont  etre  delabröes  au  poin^ 
qu'il  leur  faut  tonte  l'annee  pour  se  recruter  et  se  remettre  et 
ne  pourront  de  tonte  la  campagne  a<i;ir  offensivement.  Je  crois 
que    Ton    en    sera  instruit  ii  Berlin,  si  non,  V.  A.  peut  ajouter 
quelquesfois    a    mos    nouvelles.      J'ai    ecrit    une    belle    histoire 
de  sp(;ctres  a  la  princesst?,  faites  Vous  la  raconter.    Ije  peupl« 
la   croit   conmie    <*vangile.     L'on    pretend   qu'il    regne,    depui« 
quelques  mois,  une  maladie  en  France  qu'on  nomme  lapinisme; 
Ton  se  croit  lapin,  Ton  sautille,  Ton  marclic  sur  quatre  patteB^ 
Ton  affectionne  le  serpolet;  Ton  m'a  nomm<i  un  president,  tr^ 
habile   d  ailleurs,    atteint   de   cctte   marottc.    Ah,    princesse,  « 
tous   nos   ennemis   pouvoient  etre  attaque   de  cette   maladie  9t 
prendre  nos  troupes    pour  des  levriers,  que  nous  aurions  ben* 
jeu !  Je  demanderai  assurement  a  mon  frere,  lorsqu'il  reviendi* 
de  Paris,  si  cette  mode  a  pris  ou  si  Ton  en  est  d^oüt^.    D  J 
a  une  M"*  Durf6,    ä  Paris,  femmo  d'esprit,  mais  qui  se  croit 
en  commerce  avec  les  Sylphes  et  les  Genies.    Si  le  prince  «n 
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entend  parier,  il  in'echappe^  ubandonne  feinme,  enfants  et  pays^ 
pour  ne  plus  bouger  d'aupris  eile ;  S.  A.  etoit  done  du  bon  ton 
»ans  le  savoir Adieu  — . 


103. 

Bouxviller,  5.  Avril  1758. 

.  Les  Franeais  u-ont  pas  quitt6  Hanau,  mais  il  y 

a  nn  pont  sur  le  Main  qui  n  attend  que  Tarrivee  de  nos  troupes; 
poor  äervir  aux  leurs,  GOO  hussards  prussiens  sufüroient.  Ils 
f!mt  pas  la  meme  terreur,  quand  il  s'ag^it  des  alli^s  qui,  ce- 
pendant,  fönt  des  merveilles  jusqu'ici.  Le  duc  de  Cumberland 
ne  doit  point  aimer  le  pr.  Ferdinand  de  Brunswie,  leurs  succes 
Bont  differents. 

V.  A.  qui  aiine  la  lecture,  a-t-Elle  lu  „FAnii  des  hommes"? 

Je  le  trouve  u  mon  gr^;  il  Vous  adoreroit,  le  marquis  de  Mira- 

beau,  s'il  savoit  que  Vous  avez  niis  le  jardin  de  Votre  moutier 

en  arpens   de   seigle    et   de    froraent.    II    ine   senible    que   cet 

komme  a  quelques  id^es  neuves  (pi'on  n*a  pas  eues  avant  lui. 

Le  pire   de    Tauteur,    capitaine  au  reginient  des   gardes    fran- 

Vaisos,   na  janiais    pris  Louis  XIV    pour   son  li^ros.     Le  jour 

lue  Ton  erigea  la  statue  de  ce  Koi,  le  regiment  des  gardes  fut 

command**,    pour   cette    cereniouie.    Mr.    de   Mirabcau   passant 

Ävec  sa  compagnie  sur  le  Pont-neuf  s'arreta   dovant  la  statue 

ie  Henri  IV,  tira  le  cliapcau  etdit:  „Messieurs,  celui-ci  m6rite 

Wen  qu'on    le   salue".    Louis  XIV   l'apprit,    fut    pique   et  Ton 

coDseilla  Mr.  de  Mirabeau  de  donner  sa  d^niission.    II  n'Iiesita 

P*>int,  mais  demanda,  pour  tonte  graee,  a  la  remettre  lui-nieme 

ÄU  Roi,  k  qui,  en  la  donnant,  il  dit:  „Sire,  j'ai  bien  des  graces 

*  Vous  rendre,    qu'apn»s    quarante   ans    de   Services,  Vous    me 

dispensiez  de  la  reconnoissance" ;  partit  et  alla  s'enterrer  dans 

W8  terres — . 

Mes  enfants,  honoris  de  Votre  souvenir,  Vous  baisent  les 
mtins,  Amalie  reprend  une  physionomie  assez  jolie;  je  la 
oomme  paree  que  V.  A.  a  des  droits  de  pr^f^rence  sur  eile. 

Lc  prince  engraisse,  dit-on,  singuli^rement;  c'est  lassu- 
nnce  de  n'etre  point  tu^,  le  repos  et  la  bonne  compagnie  de 
Pirmesens. 
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1(4. 

Ronxviller,  lii  Apnl  175«. 

—   —  Je  n  ai  pas  eu  des  lettres  d'anie  vivante,  de  Beriio, 
par   la  derniere   poste  qui   auroit   du    in*en    procurer   du  4  et 
pour   m*en    coDsolor.     Deux  chiens    de  gazettes  annoncent  qoe 
Dliaun    noiis  a  deiche,   le   29,    de  Grissau,    que    noiis  y  avons 
beaucoup   perdu   et   que    10   mille  de  nos  ennemis  ont  pris  k 
rollte  de  Sehweiduitz,  pour  inquieter  les  assiegeants.  Convenei^ 
princesse,    que   rien    n'est  plus  ainuäant    pour   moi,    qui  suis  k 
20()  ou  300  Heues  de  mes  aniis,  que  d'apprendre  des  nouvelki 
dans  ce  goüt-Ia,  sans  savoir  Ic  vrai  ou  Ic  iaux  de  riiistoirc.  Ma 
voiei  dans  rinquietude  et  rinipatiencc  jusqu  a  Lundi.    üi  alon 
je  n'ai  pas  de  lettre  qui  me  rassure,  je    prends   la   fievre.   II 
gele,  il  neige,    il  tait    un    temps    de    spieen.    L'on  veut  que  je 
sollicite  une   grace    du  pr.  Henri,    niais  je  Tai  tant  iiuportuoe, 
que  je  ne  Tuse.     Un    noninie    Meyerliöfer,  capitaine  des  volun- 
taires  de  Nassau,  iait  prisonnier  avant  la  bataille  de  Rosskach 
et  actuellenient  a  Berlin,  dt'sire  beaucoup  que  le  prinoe  eut  U 
bonte  de  IVlargir    sur  sa  pamle.    Ce  s<>nt  des  soeiirs  ii  lui,  qai 
ni'en    ont    fait    prier;    il   est   de  Saverne,    a   «leux    Heues  dici. 
Oserai-je  supplier  V.  A.  d'en  eorire  au  pr.  Henri?  S*il  refuse,  lo 
mal  ne  sera  pas  grand:  s'il  raeconlc,  il  <*oniblera  b's  va'ux  de 
sa   faniille  ([Ue  je    ne    connois    pas  au  denieiirant.     Je  cumpte 
demander  la  pennission  au  prineo  hereditaire  d*aceon)pagner  et 
de  rester  avee  nia  niere  jusqu'a   son    <l«'part  pour  Arolsen:  je 
ne    suis    pas   süre   de    reussir    tout  i(  iait.     Knsuite,  je    comptc 
revenir  chez    nioi    prendre   un    bouillon  rairaielussant  et,  pui«, 
aller  a  Pirmesens,  suivie,  peu  apres,  de  nies  enfants  qui  s  j  für* 
ineront  pour  le  bou  ton  et  pour  la  bonue  eompagnie.    Adieu . 

ior>. 

B.>iixviUrr,  :*2.  Arril  1758. 

II  j  a  longtemps  Madame,  (juo  les  gazettes  parlent  des 
subsidcs  de  TAngleterre,  inais  eile  disent  que  nous  n*en  vou- 
lons  pas,  mais  que  Ton  nous  envoio  des  hoinmes,  et  cet  otemel 
Pitt  n'en  fait  rien.    II    faudra  donc  prendre  de  largent.    Quel 
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suple  que  les  Anglois!    Quelle  fa9on  d'honorer  le  Roi. 

chweidnitz  est-il  pris?  Ne  Test-  il  pas?  Ä-t-on  donne  bataille 
oor  Femp^cher?  Ah,  princesse,  qu'il  est  disgracieux  d*Stre  k 
OO  lieues  des  personnes  qui  Vous  Interessent!  J'en  fais  la 
ikine  äpreuve. 

Vous  avez  eu  de  la  neige,  lorsque  Vous  m'ecriviez  le  4; 
6  d^fie  que  Ton  en  ait  aujourd'hui  meme  en  Laponie.  Tout 
«t  vert,  mille  rossignols,  les  arbres  en  fleurs  qui  enbaument 
^lir,  tout  cela  m'enchante;  mais,  que  je  quitterois  volontiers 
»•  agrimentS;  si  je  pouvois  6tre  avec  Vous  et  dussai-je  Vous 

^TOttver  entour^e    de   neige   et   de  frimas! Les  24  mille 

^Maines  que  Ton  envoie  en  Boheme  sont  chose  certaine;  le  prince 
^  Soubise  les  commandera,  quoique  Tlmperatrice,  dit-on,  n'en 
W  paS;  eile  demandoit  le  duc  de  Broglie  et  sous  lui  Mes- 
*ww  de  Mailly  et  de  Chevert.  Adieu . 


106. 

Bergzabern,  3  Mai  1758. 

iTarrivois  hier  ici,  ma  obere  princesse,  avec  ma  mere  qui, 
^  heures  aprfes,  prit  un  acces  de  fievre  qui  me  fit  passer 
^e  TÜaine  soir^e,  mais  eile  est  mieux  aujourd'hui,  et  je  n'ai 
P«ö  d'inqui^tude.  Le  conimandant  de  llagucnau  pcnsa  me  la 
^^eVj  en  nous  annon^ant  avec  emphase,  pendant  que  nous 
^fcingeames  de  relais,  qu'il  vcnoit,  daus  rinstant,  passer  un 
^tirrier  qui  annon9oit  uno  afTairc  ffagnec,  par  les  Autrichiens, 
f^  de  Landshut,  le  24;  que  Ton  nous  avoit  fait  ir)00  pri- 
^^taiers,  parnii  lesqucls  deux  colunels  et  trentc-cinq  officiers. 
'^  Vous  avoue  quo  cela  a  ctc  un  furieux  abat-joie  pour  la 
Prise  de  Schweidnitz.  Ce  nc  scra  quo  dans  dix  ou  douze  jours, 
1^  je  saurai  le  vrai  de  la  chosc ;  je  suppose  que  les  Autrichiens 
^^erent,  mais  toujours  il  y  a  quolquc  chosc,  et  cola  suffit 
^our  m'inquieter.  J'ai  re^u,  la  veillc  de  mon  depart,  la  lettre 
^U  14  de  V.  A.;  Votre  poitrine  souflfrc,  ma  cherc  princesse 
'^  Ton  vcut  Vous  faire  prendrc  Ic  pctit-Iait;  je  souhaite  qu'il 
^sse  Teffet  que  je  desire,  mais  Taversion  quo  Vous  avez  pour 

et  aliment  ine  fait  craindre  qu^il  nc  vous  soit  contraire. 

008  avez  la  bontc   de    m^annoncer   la   Danckelmann   declaree 
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gouvunmnte;  j'espere  quo  sa  sant^  ne  TempSchera  point  d< 
vAoquor  a  sa  cliargC;  ainsi  qu'elle  le  doit;  la  jeune  prince88< 
est  ni^'O  pour  no  jamais  quitter  Berlin  a  moins  de  change 
d'tHat.  Mon  hcros  Vous  a  donc  (icrit  qu'il  alloit  tenter  le 
graiules  aventures?  Dieu  veuille  qu'elles  lui  r^ussissent!  Non 
Heuloiuont  le  bonheur  de  sa  maison^  mais  celui  de  tout  Tem 
piro  diSpond  do  ses  succ^s. 

Llüstoire  des  spectres  n'est-elle  pas  merveilleuse?  Si  eSk 
n'ost  pas  vraie,  du  moins  me  Ta-t-on  racont^e  avec  toutes  oei 
oiroonstanoos.  Mon  prince  Tignore  encore,  mais  je  la  lui  ri 
»orvo.  II  est  ocoiipo  k  faire  de  nouvelles  connoissances  et  pari 
d(Muain  oii  aprt^s,  pour  passer  le  Rhin  oü  il  compte  s'aboii 
chov  avoc  un  protro  catholique  fort  expert  dans  la  science  do 
g\*uiioÄ  et  dos  spoeti-os.  II  me  tient  le  cas  secret,  mais  je  Tai 
appris  dopuis  quelques  jours.  —  —  J  ai  rencontrö,  hier,  de 
gtMisdarmos  qui  i\*tourneut  en  France,  deux  escadrons  passereftr 
avant  luor,  a  Bouxviller.  Le  marquis  de  Graville,  qui  les  conc 
uiHudoit«  vint  ohez  nun,  j'eus  le  plaisir  de  lui  annoncer  la  pri« 
do  Sohwoiduitx;  mais  eo  Landshut,  princessc  de  mon  ame^ 
ooluH*  mo  {Minnt  iusupportable.    Adieu . 


107. 

Bergrzabern,  8  Mai  175& 

%lo  *uis  oharmoo,    si  ^lami  dos  Iiommes**  repond  k  ViÜ^ 

quo  jo  Vous  on   «i  donnee*   ohore  ot  aimable  princesse 

V.  A»  a  la  Ihuuo  do  mo  [tarier  do  la  prise  de  Sehweidnitz,  detiito 
Uvs  iutoros^j^HUCs  jHuir  nun.  Jo  Vous  ai  fait  mention  de  »«• 
iuquioiudos  tvniohant  Tadairo  du  24.  a  Landshut;  imagi»^ 
qu'ouoorx^  jo  uo  i^uis  jvint  au  faii,  et  qu'il  faut  attendre  ce  qt^ 
lo*  gaiotjos  do  domaiu  voudr\>iit  bien  m  annoneer  la-dessus,  6^ 
o^"^  iiCHÄOUos  omvrv'  r\4ovoni  nos  d^'^savantages  et  dimintttti* 
laut  00  qui  |vui  uou5i  oir\*  !a\>*rablo  —  — . 

Jo  oompio  \vni  Monioi  un  quoI«|u*UQ  qui  est  a  moi,  cö 
quo  lo  quolquui:  v^^ui  Vou*  a  i;!:!^sruit  do>  leltrt»s  intercepteet  d^ 
U  lvl!o  Koitso  Ol  do  L-i  o!:ojr\*  ttiArx^uiso  esi  a  Vous.  Peut-etfe» 
app•^*lu^T•HiMo  quolqvio*  Attnx>i  'U'^ji  .;uo  io  piitanrai  manderkV.  A* 
l.o  pfiaoo  hoivdiuiiv   o**a:p5o  xoQir   au    premier  jour  pour  u^ 
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moment   ici;   depuis   ciAq   mois  dans  le  voisinage,  il  n'a  point 

encore   fait  sa  cour  k  ma  m^rc  qui,    cepcndant,    n'en    est  pas 

offensee;   eile   connoit  lesujet;   et   depuis   longtcmps.    Je  pro- 

m^De  beaueoup  k  picd,  ma  m6re  a  des  poules,  des  pigeons  de 

toute  beaute,  je  prends  goüt  a  ces  betes,  cela  m  aniusera  dans 

mes  vieax  joui*s^    quand   Tage  et  les  infirmit^s  me  defendront 

de  me   pr&enter   dans   le  monde.    Pourquoi,    princesse^    dans 

ces  temps  qui  sont  encore  assez  recul^s  pour  Vous  et  pour  moi, 

pourquoi   notre    Situation   nous   d6fend-elle   de    nous   livrer   au 

pUisir  d'esperer   de   passer   nos  vieux  jours  ensemble?  II  y  a 

de  ces  pourquois  qui,    lorsque   raes    idees    parcourent  le  vaste 

diamps  des   possibilites    et   des   desirs,   me   ckoquent  souvent, 

Jen  revicns   tristcment   a   l'cpitre   de  Voltaire.    Adieu,    divine 

princesse,  nos  succes,  la  paix,  le  bonheur  de  Vous  revoir,  voila 

w  qui  affectc  agreablement  mes  id^es  et  ce  qui  rend  mon  sort 

et  Fabsence  supportable.  — 

lOS. 

IJergzabern,   15  Mai  1758. 

Leg  gazettes  assurcnt  le  Koi  en  pleine  marche  pour  la 
Horavie.  Nous  vengera-t-il  de  Hadick?  Et  nos  heros  verront- 
Jls  fuir  notre  rcdoutable  enneinic?  Dos  lettres  particulit'res 
«surent  un  corps  de  nos  troupcs  et  des  allics  aux  enviions  de 
Marbourg.  J'attcnds  impatieninicut  les  nouvelles  de  deniain, 
p€Ut-etre  ni'apprendront-elles  de  Tintercssant.  Le  reginient 
d'Alsacc  de  Tarraee  de  Cleruiont  est  ii  Spiro  cn  quartier 
i^  rafraichissement,  ils  eomptent  y  restcr  jusqu  aux  premiers 
joura  de  Juin  et,  puis,  partir  pour  la  Boliemc  sous  les 
ordres  du  prinee  de  Soubise ;  cet  envoi  paroit  trcs  dccidc,  per- 
Bii»  a  nous,  cependant,  de  leur  en  disputer  Tcntree.  Savcz- 
Vous  uies  occupations,  chere  prineesse  V  Ma  taute  de  Nassau 
»  eu  la  coinplaisanee  de  fouiller  parini  les  paperasses  de  fcue 
öMi  grand'mere  et  de  ine  donner  plusieurs  paquets  d'anc-iennes 
lettres,  je  ni*ainuse  de  lire  toutes  ces  antiquailles.  (^'est  Vous, 
prineesse,  qui  m'avez  mis  dans  ce  goüt-la;  c'esl  un  ainusement 
que  je  ne  connoissois  pas  jadis  et  qui,  aujourd'hui,  en  fait  un 
pour  moi.     Une   autre    occupation,    plus    interessante,    c'est   de 
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relire  mon  Journal  de  Tannee  passee.  ,  Ah^  princesse,  pourqu 
celui  de  cette  annee-ci  s'achfevra-t-il  sans  que  Votre  nom 
seit  que  par  lettres.  Adieu? . 

109. 

Bergrzabcrn,  17  Mai  1758. 

V.  A.  ine  d^elare  d'un  ton  si  positif^  qu'ElIe  va  quitt 
Berlin  pour  tout  ä  fait^  que  je  n'ai  plus  un  mot  a  lui  dii 
Pardonnez-moi,  chire  princesse,  d'avoir  tentc^  si  souvent  k  coi 
battre  ce  projet;  il  m'en  coüte,  je  Vous  Tavoue,  de  renoncer 
rid6e  de  retourner  ä  Berlin,  mais  V.  A.  envisage  sa  retrai 
comine  un  port  delicieux,  comme  le  seul  moyen  d'etre  heureu« 
je  dois  done,  attachee  comine  je  Vous  la  suis,  renoncer  k  1 
seule  esp^rance  qui,  depuis  mon  depart,  m'a  attachee  k  la  vi 
Oui,  princesse,  je  dois  renoncer  a  Vous  voir  et  a  rovoir  mc 
amis  sans  Vous;  jamais,  le  prince  n^ira  a  Berlin.  Heureui 
donc,  si  mon  malheur  peut  contribuer  a  Votre  felicit6;  qa< 
sacrifice  ne  ferois-je  pas,  pour  Vous  prouver  ma  tendresse! 

La  marche  du  Roi  en  Moravie,  le  depart  du  pr.  Hen 
avec  öon  armee  de  Dresde,  voila  les  objets  qui  occupent  toi 
le  nionde.  V.  A.  nie  fera  faveur  en  nrenvoyant  copie  de  I 
mechancete  du  prisonnier  iran^ais;  il  ra^rite  punition.  Us  ei 
ont  fait  autant,  lorsqu'ils  out  ete  a  Prague,  accueillis  des  pre 
mieres  femmes  de  cette  ville,  qu'ensuite  ils  dechirferent  ini" 
pitoyablement.  V.  A.  en  nomme  une  qui,  cependant,  pourroit 
bien  avoir  donne  licu  k  certains  propos.    Adieu  —   — . 

110. 

Bergzabern,  21  Mai  1769. 

Les  derniferes  lettres  de  Berlin  m'ont  manqu^es ;  ces  contr»- 
dictions  me  donnent  de  l'humeur.  Je  voudrois  avoir  k  toöi 
instant  des  nouvelles  et  je  n*en  eues,  Vendredi,  que  de  la  gaiett« 
et  encore  aus  dem  l\  k.  Hauptquartier;  je  ne  sais  done  pa«  1^ 
mot  oü  sont  nos  troupes. 

.I'ai  fait  la  sötte,  Mercredi  passe,  chere  princesse,  je  sentii 
quelque  soupyon  d'indigestion,  un  malaise,  mais  voilk  tout,  j< 
dinois  et  soupois  peu  ou  rien  ce  jour-la.    Vers   les    11  heorei 
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da  8oir,  ce  malaise  augmenta  et,  tout  d'un  coiip,  je  m'^vanouis 

daoB  Tappartenient   de   ma   m^re,    tr^s   etonnee^  en  revenant  k 

moi,    de   me   trouver  glissee   presque  h  terro   et   soutenue  par 

toutes   les   filles  d'honneur.    J'etois  au  d^sespoir  d'avoir  donn^ 

de  l'iDqui^tude  k  raa  m^re,    mais  je    trouvois    mon    attitiule  si 

ftiDgali^sre  et  romanesque,    que  j'en  ai  ri.    J^nis   des   soupyons 

de  fi^yre   tous   les  jours   depuis,    mais  je   les   ai  ni6s  comnie 

meartre,  et  k  force  de  difete,  je  me  porte  aujourd'hui  le  mieux 

du  monde . 

Le  prince  h^rdditaire  vint,  avant-hier  k  5  lieures  du  soir, 
k  rimproviste ;  il  a  singuliörement  engraiss^,  il  est  vrai.  II 
panit  tr6s  satisfait  les  deux  lieures  qu'il  passa  iei  et  retourna 
fosnite  a  Pirmesens.    Adieu  ^—  — . 


111. 

I?erg7.abern,  24  Mai   1758. 

II  est  vrai,  chere  princesse,  que  Vous  etiez  bien  noir  le 
13,  mais  Votre  lettre  m^a  trouv6  dans  des  momonts,  oii  je  ne 
'*i  pas  moins  ^te.  Un  bruit  d*une  bataille  pros  d'Olmütz,  ter- 
min^e  k  notre  gloire,  mais  oü  Ton  a  tue  15  mille  liommes, 
^oila  chere  princesse,  la  nouvelle  que  Ton  debita.  J'ignore  si 
^•le  est  vraie,  j'en  doutc;  V.  A.  ne  me  laisseroit  poiiit  ignoror 
WD  evenement  glorieux  pour  nous;  Elle  sait  trop  la  part  que 
JJ  prends,  j'en  ai  eu,  d'ailleurs,  la  pi'cuve  apres  la  bataille 
''e  Lissa.  Cependant,  Madame,  il  y  a  des  instants,  oü  je  penso 
9"il  pourroit,  y  avoir  du  vrai  dans  ce  rccit,  et  jai  de  Tin- 
'|yi<'tude  pour  le  sort  de  mes  amis;  le  pr.  Ferdinand,  surtout, 
'Dinquiete,  puis,  d'autres  moments  je  pense  que  tout  ce  que 
''»ö  debite  est  un  conte.  Le  duc  de  Broglie,  officier  de  dis- 
^*öction,  a  fait  des  representations  a  bi  cour  de  Franci;  sur 
'envoie  de  3()  mille  hommes  en  Bolieme,  sans  etre  ecoute ;  il 
a  qnitte  Tarraee,  oü  on  le  rempbice  par  le  l)cau  Duinesnil, 
^li  na  de  rcputation  que  ])0ur  avoir  ete  rbomme  a  la  niode 
<*«  quelques  douairiferes.  —  — 

Ah!    princesse,    si   Vous    pouviez    m'obtenir    la    faveur  de 
Votre   Celeste    epoux,    de    pouvoir  me  transporter  de  temps  en 

Dr.  Walthar.    Landgr&fin  Caroline.  17 
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tenips  choz  V.  A.,    quo    nia  foi  deviondroit  vive;    oh,  pour   lo 
coup,  priucesse,  je  promets  bien  quo  je  croirois  tout. 

J'ai  ri,  chfere  princesse,  oui,  j'ai  ri  du  plan  que  Vous 
me  deinandez,  raais  je  promets  a  V.  A.  qu'Ello  Taura.  tFaime 
encore  mieux  les  environs  de  Orangebourg  que  le  vilain  Mon- 
tier ;  je  voudrois,  cependant,  que  ce  ne  füt  qu'une  maison  pour 
l'ete  et  dans  ce  eas-Ik,  je  Tapprouverois  on  ne  peut  pas  plus; 
Tachat  d'une  terre  est  aussi  de  mon  goüt  et  le  prix  des  dia- 
mants  bien  employö.  V.  A.  voit  que  je  ne  suis  point  toujours 
contredisante ;  est- Elle  done  contente  enfin  de  moi?  La  maison 
d*ete,  oui,  pour  l'ete,  chfere  princesse,  me  plait  d'avance.  J'ecri- 
rai,  k  Paris,  qu'en  faisant  le  plan  Ton  m'y  mönage  un  tout, 
tout  petit  appartement.  Vos  oi'gues  occuperont  k  peu  prfes  une 
alle,  elles  tiendront  lieu  de  chapelle  et  Vous  amuseront  davan- 
tage.  Je  compte  toujours  etre  le  20  k  Pirmesens,  malgr^  mon 
badurage.  (?)    Adieu . 

112. 

Bergzabeni,  28  Mai  1758. 

Je  pars  demain  apr^s  avoir  vu  partir  ma  mfere;  miile 
gräces,  mon  adorable  princesse,  pour  les  voeux  que  Vous  faites 
pour  sa  conscrvation  —   — . 

Je  connois  la  poussifere  du  parc,  V.  A.  Ta  affronte  coura- 
geusement.  Faites- Vous  des  dincrs  au  parc,  chfere  princesse? 
Souvenez-Vous,  de  gräce,  de  ceux  que  nous  y  avons  fait  II  est 
passe  ce  bien  heureux  temps,    mais,  peut-etre,  le  verrai-je  re- 

naitre,  si ce  quelqu'un  que  j'appelle  grand,  parce  que  je 

le  trouve  tel,  eh  bien,  Madame,  si  ce  quelqu*un  veut  avoir  oer- 
taines  nouvelles  futures;  c'est  une  espece  de  delassement;  les- 
prit  humain  est,  cependant,  fabriqu6  ainsi  qu'il  se  plait  » 
savoir  Tavenir,  quelque  obscur  qu*il  soit,  Ton  en  rit,  mais  Ion 
s'en  occupe  dans  des  momeiits  perdus.  Je  ne  me  mettrai  janiÄis 
en  comparaison  avec  riioniine  de  l'Europe,  je  ne  suis  pojot 
superstitieuse,  V.  A.  me  coiinoit;  j'ai,  cependant,  ramasse  ccr- 
taines  propheties  que  Ton  m'a  donnees  sous  le  manteau;  je  »J" 
comprends  goutte,  je  voudrois,  cependant,  y  trouver  un  seil*» 
J'ai    envie  d'en  envoyer  une  ou  deux  a  V.  A.     Voiei  Thistoir* 
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de  mon  esprit  dans  certains  moinents  dcpouille  do  raisonne- 
luents  et  de  refiexionS;  qiiand  celle-ci  s'en  mcle,  adieu,  las  pro- 
pheties.  Si  j*en  d^couvre  de  nouvcUes,  elles  Vous  seront  toutes 
envoydes. 

Votre  appartcmont  doit  avoir  boniie  fayon,  iiia  chire  prin- 
eesse,  suivant  la  description  que  Vous  in'cn  faitcs.  II  y  a  doiic 
qaelqae  malice  de  garder  et  cofFres  et  ballots  dans  Vos  chauihres. 
Adien  —  — . 

113. 

Bonxviller,  31  Mai  1768. 

L'on  m'assure  que  nous  avons  remport^  le  17  ({uelque 
tvantage  en  Moravie,  et  que  nous  en  sommes  redevablcs  au 
pr.  Haarice.  Ce  sont  des  lettres  de  Ratisbonne  qüi  en  parlent. 
Je  neos  rien  de  plus  presse  que  de  le  faire  dire  a  uu  coni- 
Quidant,  hier;  en  passant  pour  sa  garnison ;  je  contois  la  cliose 
*Mez  haut,  pour  me  faire  entendrc  de  40  ä  50  cavaliers  et 
*  "oldata  franpais  qui  entouroient  mon  carrosso;  c'est  pour  me 
^enger  de  la  peur  quo  Ton  me  donna  un  mois  auparavant. 
L'incendie  de  Glogau  est  disgracieux,  heureux  encore  d^avoir 
^ve  les  magasins.  Mon  frere  m a  porte  iine  tabatieie  teile 
?Q elles  se  vendent  k  Paris.  Devinez,  princesse,  (juello  pein- 
^fe  ome  le  dessus  de  la  boite?  Ce  n'est  pas  Louis  XV,  ni 
'Iwperatrice,  ni  la  belle  marquise,  ni  tous  les  bons  et  fideles 
*"iw,  raais  le  portrait  de  Frederio.  .Fe  Vous  avoue,  nui  chere 
princesse,  que  cette  tabatiere  ra'a  fait  plus  de  plaisir,  que  la 
*^ite  la  plus  riebe  —  —   — .  , 


114. 

Bouxviller,  7  Jnin   1758. 

C'est  du  fond  de  mon  jardin,  sous  Tombre  d'un  foret  de 

•^n^niers    et    pres    d'une    fontaino,    (juo   je    Vous    ('»crin,    mon 

*<l'^rable  princesse.     (^ue  ne  puis-je  Vous  y  parier»  (juel  seroit 

^on  bonheur!    Je    suis    pleine    d'impaticnce,    les    nouvelles   de 

Wvie  tardent  trop  a  mon  gre.    Olmütz  est  pris,  voila  ce  que 

J*  veux  voir,  dans  peu,  dans  une  de  Vos  lettres. 

17* 
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J'ai  beaucoup  ri  de  la  demande  que  la  duchesse  de  Bruns- 
vic  a  faite,  de  lui  envoyer  la  sage-ferame  pour  la  duchesse  de 
Weimar.  II  court  un  bruit,  on  dit  le  duc  mort;  je  serois  trfcs 
fachee,  s'il  se  v^rifioit;  c'etoit  une  assez  pauvre  espice,  mais, 
Ton  m'assure,  qu'il  a  tres  bonnes  fa9on8  pour  la  duchesse. 

Le  prince  hereditaire  a  pris  une  belle  passion  pour  mon 
frere,  je  souhaite  qu'elle  so  soutienne,  mais  son  inconsäquence 
naturelle  ne  m'en  garantit  pas  la  duree.  Je  n'oublierai  pas  le 
plan  de  la  maison  que  Votrc  Altesse  in*a  demande^  Vous  pou- 
vez  compter,  ch6re  princesse,  que  je  donnerai  tous  mos  soins, 
pour  qu'il  seit  conforme  ä  Votre  goüt;  je  veux  qu'il  ait  double 
appartemcnt  pour  V.  A.,  mais  Tun  tout  prfes  de  Tautre,  le  gnind 
appartcment  sera  pour  les  temps  oü  Vous  aurcz  du  monde,  le 
petit  pour  Vous  seule.    Ai-je  saisi  Votre  id6e? 

Je  commence,  demain,  mes  drogues ;  j'aurai  un  air  gauche, 
je  ne  suis  point  accoutumöe  ä  avaler  quinze  jours  de  suite  un 
mauvais  d^jeüner.  Le  prince  de  Soubise  est  encore  a  Paris,  son 
armee  ne  se  joindra  pas  de  sitot  avec  celle  de  Tempire,  et  mon 
frire  peut  etre  mal  mene  avant  Tarriv^e  de  ces  fideles  alii^s. 
Adieu  —  — . 


115. 

BouxWller,  LS  Jnin  1758. 

Voici,  princesse  de  mon  amc,  Ic  lys  r<^gnant  qui  se  sonme*^ 
a  Taigle,  mais  Vous  nie  feriez  faveur,  Madame,  de  m'cxplique^* 
qui  est  le  fils  de  rhoinmo  prcdestino  ii  jouir  un  assez  joli  nMe- 
Je  Vous  supylie  de  ne  point   montrer  ma  prophetie  a  qaelque 
Fran^ais  h  Berlin;    tout  absurde  qu'elle  Vous  paroftra,  j'ai  de« 
raison»,  ma  chercj  princesse,  pour  Vous  le  demander,   inais,  an 
demeurant,  V.  A.  peut  l'cnvoyer  plus  loin  sans  que  je  m'y  op- 
pose,  bi(»n  au  contraire.  J'ai  ete  deux  jours  de  poste  sans  une 
lettre  (]v,  V.  A.,    le»    gazette»  Von»   annoncent  a    Orangel»ourg 
depui»  le  27.    Le  prince  de  Prusse,  que  la  Kamecke  nrannonce 
de  nouveau  malade,  m'inquiete,  surtout,  (piand  je  lis  ce  d^part  de 
V.  A.  qui,  dan»  un  autre  temps,  me  paroitroit  tout  simple:  mais 
tout  inq niete,  lorsqu'on  est  attacli^.    Les  Fran^ais  fönt  mine  de 
vouloir  se  venger  de  Taudace  des  allies  d'avoir  os^.  passer  le  Rhin 
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Sans  avoir  tlemand^  Icur  agreiiient.  Lo  princc  de  Soiibise,  d\\n 

autre  cotä,   doit  etro  arriv^  h  Hanau;    il   couclia  la  niiit  du  9 

au  10  aux  DeuxpontS;    a  cc  que   mon    iVero   nie   niando.     Son 

armee  doit  marchcr  incess.immcnt ;   je    n'ai    que   des  nouvcllcö 

vi^es  et  incertaines   de  Tarnieo   du   pr.  Henri  en  Franconio, 

et  je  ne  sais    niot  de  la  Moravie,    qui,   eependant,    ni'interesso 

»i  prodigieiisement.     Olniütz,  Olniütz,    le  18  approcho,   que  ce 

jour  nou8   deviennc    aussi    interessant    qu'il    nous  a  ete   cruel. 

Adieu,  divinc  princesse,  nion  änie  Vous  cherit,  et  dans  Tautrc 

mondc,   s'il  lui  reste  une  onco  de  bon  sens,    eile  Vous  restcra 

attachöe. 

HG. 

Houxvüler,  20  Juin   1768. 

Helas!    chere    princesse,   je  ne  devine  que  trop  la  cause 

ie  Votre  silence,   je    dois    treinbier  pour  notre  ober  prinec  de 

PnjMe!   Ah,  princesse,  je  ne  puis  niaccoutumer  a  Tidee,  ({U*il 

pourroit  nous   etre    enleve!    Non,  je    ne  le  puis!    V.  A.  ne  Ic 

<liutte  point,    c*est    ä  des    traits    pareils,    quo  je   reeonnois    ce 

caractere  que  j'adore.     Vous  ne  prötendez  lueme  pas  en  avoir 

du  luerite,  Vous  trouvez  que  c*est  tout  simple,   tout  naturel,  et 

'ous  nc  nfen  paroissez  que  plus  respeotable.     Oui,  princesse, 

»y'is  ('»tes  adorable;   je    languis    autant    apres  les  nouvclles  de 

Min,  d'Oraugebour^  et,  peut-etre,  plus  (pi'apres  la  prisc  d'(.)l- 

"iötz;  c'est  Vous  tout   dire,    Madame.     La  silence  des  armees 

"Je  desole. 

Je  pai-8  Lundi;  le  prince  mc  parle  d'un  trou  (ju'il  a  ii  la 
^'kevillc  du  pied;  c'est  un  agrement  ([u'il  m'annonco  aujnurdlnii, 
"  nie  iiiit  prcssentir  que  je  le  verrai  en  pantoufles. 

I/on  niunnure  d'une  afFaire  dis«^racieuse  pour  rarmec  de 
t'lermont,  arrivee,  dit-on,  le  12;  j'enrago  de  ne  ricm  approndre 
<le  certain. 

Jeus,  avant-hier,  l'intendant,  sa  temme  trist(^  ii  donner 
J<is  baillements,  la  comtesse  de  Waldner,  vieille  temme  ainiable, 
*an8mauvais  air  du  tout,  quoique  puissamment  riebe  et  n'ayant 
jamais  presque  bouge  de  Paris.  Tout  ccla  ne  pcnsc  pas  comme 
moi  8ur  les  affaires  du  tenips ;  la  Ravanel,  nie  voyant  en  grande 
conversation  avec  cc  mondo,  eut  Timpertinence  d'en  rire.     En 
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comparant,  ensuite,  le  bonheur  dont  je  jouissois^  il  y  a  nn  an, 
oü  toutes  nos  idees  ^toient  mont^es  sur  le  mSme  ton,  avec  des 
sentiments  aussi  opposes,  que  sont  les  miens  a  ceux  des  Pari- 
siens  quiy  comme  de  raison,  ne  fönt  des  voeux  que  poui*  leurs 
ann^es,  j'avoue  que  je  nie  trouve  furieuseinent  d^placee  dans 
ces  moments-lä.  Adieu,  nion  adorable  et  chere  princesse ;  il  n  y 
a  que  mort  ou  folie  qui  puissent  me  faire  changer  pour  Vous. 


117. 

BoQXTiller/25  Jain  1768. 

Ah  Dieu !  chere  princesse,  c'en  est  donc  fait !  Non,  je  ne 
puis    soutenir   l'idee,    que    notre   eher    prince    n'existe    plus!*) 
Dieu!    quel  jour   afFreux  pour  nioi  que  celui  d*avant-hier !    Jfe 
perds  un  frfere,  un  ami,  un  appui,  le  proteeteur  de  mes  enfants^ 
Oui,  prineesse,  je   n'en  voulois  d'autre  un  jour  pour  mon  filft^ 
Eneore  je  me  consolerois,    s'il    n'y  avoit  que  moi  qui  souffniL^a 
de  ce  triste  ^vöneraent,  mais  je  Vous  vois  abtmc^e  dans  la  doim.- 
leur.  Dieu !  que  ne  puis-je  disposer  de  moi  meme,  etre  en  rou^^ 
et  melor  mes  larnies  avec  les  Vötres!  II  Vous  reste  du  moiik^ 
chfere  princesse,  une  consolation,  Vous  nWez  pas  quitt^  not  '■rc 
eher  prince,  Vous  avez  fait  tout  ce  qui  etoit  humainement  pc^s- 
sible,    pour   ecarter  le  nialheur  afFreux  qui  nous  r^uit  au  dA^e- 
sespoir.     De   grace,    chere   princesse,    et  c'est  k  mains  joiDt<^9», 
cjue  je  Vous  la  demande.     Si    nia   vie  Vous  est  chere,    si  ^lle 
Vous  interesse  eneore,  tachez  de  Vous  dissiper,  evitez  les  lie?  iix 
qui  Vous  renouvelleront  trop  vivement  Votre  douleur.  Pr^fe  w^t 
(.^harlottenbourg   a   tout   autrc    sejour,    eroyez    me   voir  k  V^o« 
genoux,  non,  je  ne  les  quitte  pas,  que  Vous  ne  m'accordies   w 
que  je  Vous  demande,  au  nom  de  Dieu,  princesse,  au  nora    de 
notre  amiti^,  songez  a  Votre  couservation!     Je  ne  sais  eneore 
aucune    circonstance,    ne    me    laissez  point  ignorer;    tout  niVn- 
teresse,    tout    nrest   eher   des  que  eela  a  rapport  k  notre  eher 
prince.     Avez- Vous  fait  coupcr  ses  cheveux?    Princesse,  in'en 
refuKi'riez-V^ous  une  bague?     Non,  Vous  ne  me  refuserez  pas. 

*)   Prinz   Aufruft    (Wilhelm)   von   Prcnpuen,    geboren   9.  Aiigast  17tt, 
gestorben   12.  Juni  1758. 
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Je  compte  qae  la  raison  et  la  r^ilexion  vieudront  a  luon  se- 
cours,  maisy  encore  dies  mc  Ic  refusont;  je  nc  scns  que  ina 
(iouleur  et  ma  tcndressc  pour  Vous. 


118. 

PirmeHeiis,  29  Juiii  1758. 

Helas!   ma  chere  princesse^    que  Votre  accablement  aug- 

mente  ma  douleur!    II  n'est  que  trop  justc,    mais,    au  nom  de 

Dieu,  travaillez  a  le  surmontor.  Non,  chere  princesse,  ne  Vous 

abandonnez  pas  au   desespoir,  Vous    niarracheriez   la   vie.     II 

Vous  restent  des  frferes,    vivez  pour  adoucir  leiu*  affliction,  ne 

Qi^ttez  pas  le  eonible  de  raniertunie  des  jours  de  eeux  qui  ont 

p«rdu,  ainsi  que  Vous,    un  frere,    un  ami,    un   appui.     Je  ne 

wis  point  encore  raisonnable,  j'en  fais  l'aveu,   je    sens  que  je 

•ne  laisse  trop  aller  aux  regrets.     Les   lettre»   de  la  princesse, 

<fc  la  Fique    et   de   la  Kamecke    mVmt   abimee    avant-hier;   je 

cnis,  ensuite,   suffoquer,  je  n'ose  penser  a  V.  A.     Oui,    chere 

princesse,  je  sens  toute  Thorreur  de  Votre  Situation.  Que  Dieu 

coiwerve  le  Koi  et  les  princes !  La  gloire,  le  bonheur  fle  l'etat, 

^<>ut  est  attache  k  leur  conservation.    V.  A.  peut-KUe  nie  faire 

*^oir  un  petit  tableau  fait  par  notre  eher  prince,  je  Vous  sup- 

plie  de  m'en  proeurer  un,    inais    qu'il    soit   suremcnt  de  hii,    11 

'*en  avoit  proniis  un;   et  pour  une  bague,  si  V.  A.  lui  a  fait 

oouper  le»  cheveux,  j'en  aurai  une,  j'en  suis  sure.  Que  sa  nic- 

^uire  nie    sera    chere,    mais,   je    travailler'ai  a  surnioiitcr    des 

"^ftb  trop  vifs,  qui  ne  scrviroicnt  a  rien  qu'a  nie  fairi!  passer 

^^  moments  pleins  d'amertunie. 

I^  prince  hereditaire  est  fort  touche.  J'arrivois,  Lundi, 
{»ar  un  <»rage  affreux,  mes  enfants  nie  suivent  apivs-demain, 
"»oü  frere,  que  je  crus  aux  I)eux))onts,  lu'a  envoye  un  expres 
Nr  m  avertir  qu'il  partoit  pour  la  Baviere  et  ne  revenoit  qu'a 
'*tindu  niois.  I/armee  de  Soubise  reste  tranquille  et  n'ira  en 
Boheme,  qu'apres  T^venenient  d*une  bataille  que  le  prince  de 
(^tmiont  doit  donner  au  prince  de  Brunsvic.  Si  le  preniier 
^t  vainqueur,  Soubise  m^ne  le  secours  a  Tlmperatrice,  s'il  est 
''attu,  les  deux  armöes  retrograderont  vers  TAlsace. 
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J*ai  ete,  Sainedi,  a  Saverne,  j'etois  annoncee  et  n'ai  pu 
uic  (lispcnser  de  my  rendre.  Ma  tristesse  n*a  pu  sc  cachcr: 
j'etois  ontre  iine  douzaiue  des  pretres,  tous  detestant  notre  |NUti. 
Jugez,  princesse,  si  je  m'y  suis  plu! 

Le  coureur  du  prince  n'est  pas  revenu  eneore;  je  sais 
([uii  a  une  lettre  de  V.  A.  pour  luui  et  cela  m*iinpatieDte. 
Vous  pensiez  douc  ä  inoi,  ciliare  princesse,  dans  les  premiera 
momeiits  de  Votre  douleur!  Ah,  Dieu!  Qui  luieux  quo  nioi  la 
partagc?  Vivez,  cli^ro  princesse,  allez  a  Cliarlottenbourg,  je 
Vous  rn  conjure.  lliie  rmie,  comrae  la  Votre,  duit  surinonter 
tous  les  malheurs.  Oui,  princesse,  celle  quo  le  ciel  Vous  a 
doDiiee  est  au-dessus  des  autres.  Qu'elle  Vous  serve  dans  la 
cruelle  Situation  ou  Vous  Vous  trouvez!  Je  vis  pour  Vou* 
adorer. 

Le  30.  J'appreuds  avec  joie  la  defaite  des  Fran^ais, 
arrivöe  le  23,  de  rannee  battue.  Le  (juartier  ^neral  etoit 
attendu  le  25  a  Cologiie,    oü  -lOTK)  blesses   etoieut    traosportes. 

119. 

Pirmeseni«,  3  Jaillet  1758. 

Jo  ine  fiiiÄ  une  t*tude,  cliort»  princessc,  de  surinonter  ma 
douleur,  niai»  je  iie  reiissis  cjue  taiblenieiit;  je  sens,  rependant, 
qu'il  n'y  a  que  ce  parti  a  prendre.  Je  ju^e,  eh«'n?  princesse, 
dans  qu<d  etat  Vous  etes  eneore,  je  n'ai  d'esperanee  que  «lans 
Votre  superiorite  d'esprit  et  dans  la  ferniete  que  Vous  |>osse- 
«lez,  jabandonnerois  tout,  »i  je  pouvois  passer  quelcjue  tomps 
avoc  V.  A. 

.bi  n'ai  que  des  n<niv«'lles  va^ues  des  Fran<;ais;  jVsporc 
cjuils  eontinu(*nt  ii  se  retirer,  e'est  le  nioyeu  de  s'approolier 
plutot  dt;  Tarniee  de  Soubise  cjui  <loit  join<lre  celle  de  Clor- 
inont.  Je  verrai  denniin  un  vieux  lieutenant-general  tran^'ais, 
qui  hunentera  l)eaucoup  de  la  bataille  perdue.  Ohnütz  u*est 
done  pas  a  noU8;  on  niavuit  ilatte  que  nous  Tavions  pris  le 
\\K  ct.  aujourd'hui,  on  n'en  dit  plus  niot.  Vous  ue  sauries 
«Tnire,  Madame,  eonibicn  ces  variations  inquiotent.  L'on  dit 
les  Kusses  en  pleiue  niarchc,  les  Suedois  avances  et  voulant 
se  donner  des  airs. 
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Mes    enfants    sont    ici    depuis    cavant-hier;    le    prince    est 

charmc  de  voir  des  productionö  Braudebourgcoiöcs. Moa 

frere  est  absent;  j'ignore  pourquoi ;  on  le  dit  a  Muiiic,  cc  n'cst 
pas  pour  mariage  ä  ce  qu^il  m^a  assure  en  partant.  —  Adieu . 


120. 

PinncseiiH,  (>  Juillet  17ö8. 

Je  Q*exige  poiut  de  reponse  aux  iettres  que  je  Vous  eeris, 

chere  et  adorable  ])rince8äe,  periuettez-inoi  seuleuieiit  de  Vouö 

parier.  V.  A.  a  bien  fait  de  quitter  Berlin  duus  ee  mument-ei. 

Om^  chere  priueesse,  la  triste  eeremouie^  les  compliments,  ces 

rawoDß  exigent  Votre  absenee.  Vous  avez  eneore  bieiifait,  Ma- 

<lanie,  draller  a  Schwedt,  y  passer  les  preiniers  temps,  oü,  sans 

g€ne  et  sans  contraintc,  Vous  pouvez  Vous  livrer  a  Votre  trop 

Jiiste  douleur;  luais,  quelques  äenuiiues  passees,  je  voudrois  que 

'•A.  persuade  la  Margrave  d'aller  avec  Elle  a  Charlottenbourg 

*t  y  rester  tout  Tete.  Je  mets  eette  conditiou  que  Ton  seit  siir 

contre  les  cntreprises  des  Russes   et  des  Autrichiens.     C'est  a 

^rlotteobourg,  chere  princesse,  quo  je  voudrois  Vous  savoir. 

^  conserve  ma  lettre  que  Vous  ni'avez    reuvoyee;    triste    sou- 

f     ^enir,  eile  a  ete  dans  la  chaiiibre  de  notre  eher  prince ;  je  ne 

P^8  ino  resoudre  a  la  bnller.  Je  travaille  ii  nie  surnionter,  je 

^»sis  en  partie,    inais  il  y  a  des  nioments  ou  je  ne  niy  tais 

Paa . 

J'ai  eu,  avant-hier,  une  visite  tres  ennuyante,  un  vieux 
«euteDant-general  que  je  connois  depuis  un  siecle  et  qui  com- 
Uience  u  radoter,  et  sa  feniuie,  une  vraie  begueule,  qui  vinrent 
*  onzc  heures  et  no  me  quittcrcnt  quo  toj't  tard.  lls  n'ont  pas 
profere  le  nom  du  ßoi  ni  des  Prussiens;  il  n^a  ete  question 
Ve  de  la  bataille  du  23  et  de  la  mauvaisc  disposition  du 
dornte  de  Clerniont.  L'on  a  voulu  que  cette  bataille  ne  tut 
Sttun  choe,  inais  Ton  n*a  pu  la  faire  passer  pour  cela.  L'arniee 
^c  Soubise  est  en  niarehe  pour  joindre  la  grande  arnice  et  Ton 
^eat  que  le  prince  de  Brunsvic  soit  battu  a  qucl  prix  que  ce 
wit, Adieu . 
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121. 

Pirmesens,  13  Juillet  1758. 

liC  siege  d'Olmütz  leve,  les  Kusses  ruinant  et  saccageant 
la  Pomeranie,  Dieu !  cli^re  priacessc,  quelle  Situation  pour  moi 
qui,  d'ailleurs,  ne  puis  encore  rae  faire  a  notre  cruelle  perte! 
Oui,  eh6re  princessc,  je  sens  que,  pour  peu,  je  me  laisse  aller^ 
que  je  succomberois.  Toutcs  ces  secousses  sont  trop  rüdes  et 
ma  feimet^  en  est  ebranlee.  C^est  raon  beau-pfere  qui  m'an- 
nonce  la  retraite  d'Olmütz  et  se  sert  d'expressions  en  nommant 
le  Roi,  dont  je  suis  indignee  et  outr^e;  il  sait^  cependant,  qae 
tous  mes  vcbux  ne  sont  que  pour  lui. 

J'atteuds,  mais  en  tremblant,  les  lettres  qui  m'arriveat 
demain!  Ah,  ch^re  princesse,  que  je  sens  a  quel  exces  va  mon 
attachement  pour  Votre  maison!  J'oublie  tout  autre  int^rfit, 
je  n'en  eonnois  plus  qui  me  touehe,  je  ne  pr6tends  pas  m^me 
en  avoir  du  merite,  non,  je  Vous  jure  et  V.  A.  peut  m*eii 
croire. 

Les  genies  vont  lancien  train^  Ton  soupe  k  2  ou  3  hearei 
et  se  couche  ensuite.  Pour  moi,  Madame,  je  n'imite  pas  cöl 
exemple;  Ton  s'accoutume  si  bieu  k  la  detestable  compagoie, 
avec  laquclle  ou  vit,  que  je  doute  Ton  ait  envie  de  sortir.  l^ 
vie,  que  Ton  niene  ici,  est  nioins  que  vegcter  et,  si  un  jourU 
metempsycose  a  Heu,  je  ue  sais,    si  je  ne  prefererois  pas  ^tre 

huitre,    si    on    me    laissoit   lo  choix  d'etrc  cette  triste  bete,  Ott 

II  • 
^  _.  ^ ..,.,  ^..  ,^ ,  j " 

que    trop    prevu!    V.  A.  reste-Elle  a  Schwedt    et   la  Margrave 

pour  attendre  les  Kusses?  J'espere,  cependant,  le  comte  Donna 

nous  en  delivrera;  les  Anglais  m'impatientent,  belle  assistance 

que  draller  saccager  les  cotes!    C'est  sur  terre  qu'ils  devroienl 

nous  secourir,    c'est  en  repandant  Tor,    qu'ils  doivent  nous  de- 

Hvrer  des  Kusses !  Ah,  princesse,  eet  Olmütz  et  cos  Ruases  m« 

rendent  furicuse!  Ma  lettre,  en  verite,  prouve  du  noirbiend^ 

cidö,  je  Vous  en  demande  mille  pardons ;    ne    nren  aimoz  p** 

moins,  chöre  princesse  —  — . 
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122. 

PirmeHeus,   16  Juillet  1758. 

Au   nom   de  Dien,    chere   princesse,    nVxecutez    poiot   la 

meoace  que  Vous  nie  faites  a  ne  plus    nie    parier   de  Vous  ni 

de  Votre  douleur!    Vous  etiez    injuste  dans  ce  iiionicnt-la.    Je 

n'ai  des    consolations    que    lorsque    les    lettres    de    V.   A.    nie 

prouvent   qu'Elle    nie   trouvc   toujours    digne   de  Sa   confianco. 

Parlez-moi  de  Tobjet  de  uotre !  Qui  niieux  que  luoi  peut  sentir 

Votre  Situation?  Ma  mere  moralise  par  ses  lettres,  eile  ne  veut 

piB)  que  je  mabandonne   aux   regrets;    eile   dit  qu'ils    ne    nie 

tendront  pas  ce  eher  et  respectable  ami.     Elle  a  raison,  je  le 

»WS  bien,  luais  le  seutiment  Temporte.     Justiz  donc,    Madame, 

^  öi  j aimc  a  parier  a  ma  mere  qui,  cepcndant,  na  pas  connu 

wtre  princc,    de   ma   douleur,    combien,    a   plus    forte    raison, 

V.  A.  doit   m'eu    parier  a  raoi    qui    eherirai    eternellement   sa 

Jöemoire!     Je    comprends,  Madame,   qu'Elle    doit   avoir   Votre 

premiere  entrevue  avec  M"™*  la  Margrave ;  eile  Vous  encoura^e, 

diere  princesse,    eile  Vous  arrache  a  Votre  douleur,  V.  A.  ne 

*  quittera  point,  si  eile  ne  la  suit;  je  ne  puis  que  l'approuver, 

^  j'espere    que  les  Russes  seront   enipeehes  de  percer  plus 

*vant  dans  le  royaume ;  je  fremis  des  cruautcs  qu'ils  exercent. 

La  levee    du   siege    d'Olmütz    m'occupe    fort   dcsagreablement, 

'^8  gazettes  nous  tuent  boaucoup  de  nicmdc,  en  prenuent  encore 

plus  prisonniers  et  fönt  deserter  S(HK)  houimes,  et  tout  eela  du 

1*  au  2.  J'attends  avec  impaticnee  des  nouvelles,  de  Berlin,  qui 

Qie  (liront  la  veritc.     Vous  plaignez  inon    grand    liomme,     son 

*ffliction  Vous  dösarme,  que  j'ainie  ce  propos,  ehere  princesse, 

^^  nest  qu ainsi  qu'une  ame    eomiue  la  Votre  peut  etic  atten- 

drie.  L'estafette  qui  n'a  point  marque  les  cireonstances,  k  V.  A., 

de  la  bataille    de    Crefeld,    doit  Vous    avoir    iinpatientc,    niais 

pl&isainmeDt.  —    —  —  Je  ne  sors  pas  de  la  niaison,  le  temps 

e«t  abominable,  je  gele  de  froid,  et  V.  A.  sait  que  je  n'y  suis 

f^  sensible.  Mos  deux  filles  ainecs  sont  indisposees,  les  autres 

encure  se  portent  bien ;  je  compte  ehaque^fois  (jue  je  nie  mets 

i  table  le  nombre  des   döserteurs   avec    qui   j  ai    l'honneur   de 

manger,  j*en  eus  quatre  aujourd'hui,  et,  il  y  a  quelques  jours, 

que  j'en  comptois  sept.  La  coraparaison  du  monde  avec  lequel 
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j'ai  eu  le  bonheur  de  vivre,  il  y  a  un  an,  et  celui  que  je  voi» 
aujourdliui  fait  tairc  des  reflexions  sur  la  vicissitudc  des  choses 
humaines.  Le  prince  est  d'une  humeur  brillante^  il  se  met  aus 
pieds  de  V.  A.    Adieu  —  — . 


123. 

Pirmeseiis,  20  Juillet  175$. 

V.  A.  oublie  que  le  prince  Henri  existe,  lorsqu'Elle  vcut 
renoncer  a  la  vie,    pour    rojoindre    notre  eher    prince  au  tom- 
beau.    Je  ne  fais  mention  que  d'un  de  Vos  iVfcres,  chfere  prin- 
cesse,   je    sens  Vos    regrets,    Votre    douleur,    mon  Dieu,    prin- 
cesse,   je    ne    le   sens  que  trop,    parce    que  je  l'^prouve,    mais 
point  de  vodux  pour   mourir;    non,    ch^re    princesse,    ne   m'ac-* 
cablez  pas  a  ce  point-la,  ne  me  rendez  pas  plus  a  plaindre  quea 
je  la  suis.    Je  n'apprends  rien  de  la  Moravie  que  par  ces  niaii.- 
dites  relations  autrichiennes,  (jui  nie  desesperent.  L\»n  m'ecrii 
de  Paris,    du  13,    que    Ton    croyoit   que  le    conmiandement  d.^ 
raruicc  seroit  laisse  au  conite  de  Clerniont,    inais   son  pouvomi 
subordonne  a  Tavis  des  plus  anciens  lieutenants-generau^c.  J'ön 
fais  nion  compliment  au  prince  de  Brunsvic,  j'aime    cela  bi^n 
mieux  qu'nn  marcclml  d'Etrees  ii  la  tcte  de  nos  eunemis.     I^e 
conite  de  Cliarolais,    voyant  a  TOpera  coniique,    qu'il   ctoit  re- 
garde  dv.  niauvais  oeil,  dit:   „EU!  ce  n'est  pas  inoi  qui  a  perd« 
la  bataille"*.  Mille  graces,  cliöre  princesse,  du  detail  quo  Vou« 
nie  faitcs  des  connoissances  Kusses  et  Sucdoises  que  Vous  avei 
faites.  Ces  pauvres  Sucdois  me  tont  pitie,  niais  je  ha'is  le  »onAt, 
auteur  de  la  guerre,    et  je    le    liais  cordialeinent.     Je  n'ai  p«« 
cru  M"*^  de  Maupertuis  coquette  au  point  de  vouloir  subjug^uer 
jusqu'aux    Calniouks;    voilk   conime    oii   se    tronipo,  je  TavüW 
cru  une  des  femnies  los  plus  estiiuables,  je  Tainiois  et,  nialgre 
ses  detauts,  je  Taime  cncore.    V.  A.  nie  parle  du  soleil  qui,  w 
4  Juillet,  dardoit  ses  rayons  sur  Votre  tote;  c'est  du  nouveiiu 
pour  inoi,  je  n'ai  eu  riionneur  de  voir  ici  le  soleil  quo  peudAüt 
deux  jours  de  vingt-quatre,  que  j'ai  passes  ici.  Je  ne  sors  pÄ*» 
le  tenips  est  abominable,    et,    pour   supplier   aux   pronicnade», 
je  aiets  nies  bras  eu  mouvenient ;  j'ai  des  uteusiles  de  fer,  je 
casse  des  pierres  des  blocs  de  rochers   quo  j'ai  pris  de  Boox- 
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viller  avec  moi  ici,  et  j'y  troiive  des  pßtrifications,  je  suis  eo- 

foDcee,  dans  rhistoire  naturelle,  j'en  fais  ici  mon  ^tude,    et  le 

terrain  de  Bouxviller  me  fournit  de  dix  sortes  de  pötrifications, 

et,  jusqu'ici,    on    ne  s'est  jamais  avise  d'en  supposer  dans  ces 

environs.   Mes  filles  sont  r^tablies,  Tainoe,    h  nia  grande  satis- 

faction,  reflechit  siir  ce  qu^elle  voit  ici ,  en  repand  quelquefois 

des  larmes;   quand   eile   est  seule,    et  voit   que   les   gens,    qui 

nous  appartiennent  le  plus  prfes,    ne  sont  pas  toujours  ce  qu'il 

y  a  de  plus  parfait.  Je  Vous  le  communique,  chere  princesse, 

purce  que  je  ne  m'^tois  pas  flattöe  qu'elle  ouvriroit   les   yeux. 

J'ai  VTi,  hier,  ici  un  d^serteur,  soldat  des  gardes,  en  fac- 
tion devant  mon  appartement;  je  lui  dis  quo  je  ne  concevois 
pw  comment  il  avoit  pu  abandonner  son  Roi  et  ses  braves 
ttmarades;  il  recula  d*un  air  surpris  et  mo  parut  pas  s'at- 
^re  qn*ici  on  lui  fit  ce  reprochc.  J'espfjre  qu'il  d6sertera  et 
^umera  k  ses  drapeaux.    Adieu  —  — . 


124. 

Pirmeaena,  23  Juillet  l7r»8. 

Je  Tai,  enfin,  re9ue  avant-hier,  cette  cruello  lettre,  du 
^2Juin,  que  V.  A.  a  eu  la  bonte  de  rh'ecrire  dans  les  pre- 
^»ers  instants  apres  notre  douloureusc  pei'te.  Ah,  princesse, 
?l€  cette  lettre  m'a  touchöe !  Qu'elle  peint  bion  Tetat  affreux, 
^8  lequel  Vous  Vous  trouviez!  Vous  sentiez,  Madame,  com- 
^ien  je  serois  accabl^e  par  une  nouvelle  aussi  cruello  et  que 
J^  ne  prevoyois  plus.  Dieu  sait  que  je  Tai  ete  et  que  je  la 
•^is  encore. 

Je  n'aurois  jamais  des  nouvelles  de  la  Moravie,  du  11 
^*»  ne  m^en  disoit  mot  de  Berlin;  j'avoue  que  cela  redouble 
^  inqui^tudes,  sans,  cependant,  perdre  courage.  T/cxemple 
^c  iannee  passee  me  rassure,  et  Dieu  ne  nous  abandonnera 
pM.  L'on  nomme,  a  präsent,  le  comte  de  Conti,  pour  com- 
öMuider  Tannee  fran9aise,  mais  je  ne  Tassuro  pas  a  V.  A.  Elle 
>»ura  qüe  les  Fran^ais  sont  a  Marbourg ;  je  serois  tres  fächoe 
^oe  la  Hesse  füt  une  seconde  fois  la  victime  de  leur  esprit  de 
küne  et  de  vengeance. 
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Pour  Vüus  doiiner,  ma  chfcre  princesso,  iine  idee  du  corps 
d^ofticiers  d'ici,  je  Voiis  dirai  que  riin  de  ces  Messieurs  vou- 
loit  presenter  hier  requete  au  prince  her^ditaire^ "  pour  qu*il 
eüt  la  bonie  d'accepter  son  iils  commc  marmiton  dans  la  eui- 
sine;  on  lui  eonseilla  d'en  faire  la  demande  verbalement 

Mon  Soldat  aux  gardes  a  d^campe,  deux  jours  apres  ma 
conversation ;  je  ne  m'en  vante  pas  au  prince;  il  se  met  a  Vm 

pieds .  Toujours,  6ternellenient  de  la  pluie,  je  ne  le  sou- 

tiens  plus !  Supportez-moi,  cependant;  princesse  que  j'adore  et 
que  j'airaerai  k  Tidolatrie  jusqu'au  tr^pas. 

125. 

Pirraesens,  27  JuiUet  1768. 

J'ai  renouvele  Votre  douleur,  ma  chere  princesse,  par  k 
priere  indiscr^tii  (jue  je  Vous  ai  faite  de  me  detailler  les  de^ 
ni^res  heures  de  notre  eher  prince;  je  n'ai  pu  lire  sans  laroies 
la  lettre  de  V.  A.  Dans  quel  etat  d'horreur  devez-Vous  aToir 
^te  I  Uon  ne  raeurt  pas  de  douleur,  non,  princesse ,  Von« 
n'existeriez  plus.  La  ferniet^  que  notre  eher  prince  a  temoigni 
jusqu'rtu  dernier  instant,  malgre  ses  cruelles  souffrances,  toot 
ce  que  V.  A.  a  fait,  enfin,  toutes  ces  circonstances  me  »ont 
precieuses  et  je  Vous  rends  mille  graces  de  ne  m'avoir  rien 
laisse.  Vous  me  promettez  uu  tabloau,  chfere  princesse,  qu" 
ine  sera  precieux !  .Je  l'aurai  sans  cesse  dovant  les  yeux.  Un* 
bague  de  ses  cheveux  m'eilt  fait  bien  du  plaisir,  niais  V.  A. 
n'en  a  pas  non  plus,  il  faut  donc  y  renoncer.  Je  con^ois  que> 
dans  ces  instants,  Vous  ne  pouviez  etre  occup^e  que  de  ^ho^ 
reur  qui  Vous  environnoit.  Vous  avez  du  moins  la  satisfacöon 
«ravoir  fait  pousser  sa  tete  en  eire;  je  comprends  comme  ce 
triste  objet  doit  Vous  etre  eher. 

Vous  me  pnmiettez  donc,  mon  adorable  princesse,  <»• 
Vous  rendre  a  (Jluirlottenbourg?  Oui,  Vous  nie  compreniei» 
oui,  c'est  ce  couvent  que  jai  craint;  me  voici  rassuree  —  — 

V.  A.  me  dit  des  choses  horribles  d'une  province  <!*• 
Calmouks;  (juels  monströs!  C'est  a  de  tels  barbares,  que  ooi 
ennemis  nous  livront!  Que  ne  puis-je  faire  marcher  les  Türe« 
et  les  Persans,  pour  nous  venger!     V.  A.  me  donno  une  idec 
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iotag^euse  de  rarmce  du  conitc  Dohna;  je  rcgrctte  de 
s  connoitre  le  chef  quo  j'estime  pour  tont  le  bien  que 
n'en  a  däjk  dit  autrefois.  Que  n'ayons-uous  beaucoup 
iraux  comme  lui !  J'admire  la  Margrave ;  eile  Vous  paroit 
f  ch&re  princesse,  inais  lui  avez  des  obligations  essen- 
Vous  Vous  forcez  pour  lui  complaire,  et  il  n  y  a  que 
ren  pour  Vous  tirer  de  Tötat  d'accableraent  dans  lequel 
iTous  trouvez.  II  est  bien  vrai,  Madame,  que  Marc  An- 
i*a  jamais  eu  le  malheur  d'6prouver  ce  que  Vous  souffrez, 
Bntj  chire  princesse,  il  a  raison  de  ne  pas  vouloir  que 
lous  laissions  vaincre  par  la  douleur;  Vous  devez  ce 
(e  aux  fr^res  qui  Vous  restent;  le  ciel  saura  Vous  les 
irer  au  milieu  des  dangers.  H  Vous  prouve  que  le  fer 
eu  ne  sont  point  n^cessaires  pour  nous  enlover  ce  que 
h^rissons. 

^as  un  mot  de  la  Moravie ;  les  gazettes  disent  le  Roi  cn 
le.  A  croire  ces  relations  autrichiennes,  Ton  nous  a  tu^ 
B  retraite  je  ne  sais  combien  de  monde,  mais  j'en  veux 
roire.  Dieu  veuille  b^nir  nos  armes,  si  le  comte  Dohna 
nos  barbares  ennemis!  Leurs  procedös  me  rendent  cruelle, 
voudrois  savoir  massacr^s. 

Tai  re9u,  ch^re  princesse,  une  lettre  touchante  du  prince 
;  mais  je  voudrois  que  Ton  s'adoucisse  sur  certains  sujets. 
mecoraprend;  quHl  songe,  le  prince  qu'il  sc  doit  ii  l'etat, 
)eut  beaucoup  par  la  confiance  que  Ton  a  en  lui. 
lespere  que  le  temps  et  les  circonstances  seront  d'accord 
ne»  VGBUx;  je  n'en  sais  plus  faire  que  pour  le  bien-etre 
bonheur  d*une  maison  qui  m'interesse  plus  que  tout  Tuni- 
iDsemble. 

Le  prince  her^ditaire  a  6te  fort  touche,  je  dois  lui  rendre 
justice.  Les  g^nies  vont  leur  train ;  il  trouve  ici  des  dignes 
,  pour  Taffennir  dans  ses  idees. 

Le  I^ndgrave  de  Hesse-Cassel  s'est  refugie  a  Rinteln, 
)in  de  Minden.  Si  les  Anglais  vouloient,  ils  pourroient 
er  des  troupes  pour  l'armee  des  allies,  mais  je  n'ai 
iBez  bonne    opinion    d'eux,    pour   croire    qu'ils    le   feront. 
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Pirmesens,  31  Joillet  1758. 

Uon  me  mande,  de  quatre  a  cinq  endroits  differentS;  que 
le  Roi  a  gagne,  le  12,  une  bataille^  niais  je  ne  piiis  et  n'ose 
m'en  flatter.  On  ne  me  Teüt,  assnrenient,  point  laisse  ignorer; 
je  crois  donc  qu'il  y  aura  eu  iin  choc  assez  considörable  ei 
avantageux  pour  nous,  inais  point  d'aetion  a  ete  annoncöe  par 
courrier.  ^ 

La  cioie  des  eaux,  le  long  du  Rliin  et  d^aiitres  riviftres 
de  ces  pays,  a  ete  terrible  et  a  cause  nn  dommage  conside- 
rable.  L'inondation  doit  avoir  ete  plus  forte  qu*en  1720;  ee 
n'est  que  par  oui-dire  que  je  sais  ces  övenements.  Je  sui« 
huelii^'e  sur  une  montagne,  ou  quelque  chose  d'approchant,  et 
je  n'ai  pas  l'honneur  de  voir  un  soup^on  de  ruisseau.  Je  di- 
couvre,  depuis  avant-hier,  des  petrifications  prfcs  d'iei;  je  ne 
m*en  flattois  qu'a  denii,  rae  voila  süre.  V.  A.  comprendra,  |>eut- 
etre  avec  autant  de  peine,  que  Ton  peut  prendrc  plaisir  k  pa- 
reilles  d^couvertes;  qu'Elle  en  a  a  se  persuader  que  le  vieux 
laque  de  Japon  est  beau,  et  que  je  comprends  que  Ton  puisse 
aimer  la  vieille  porcelaine;  toutes  ces  choses  n'ont  poiot  de 
valeur  reelle,  Timagination  y  n'est  un  prix.  Je  ne  sais  com- 
bien  mon  gofit  pour  les  petrifications  durera,  mais  il  me  pro- 
curera  de  ramusement,  ainsi  j'aurai  soin  de  le  menager. 

Le  prince  horeditaire  m'a  cliarg(^  de  le  niettre  aux  pieds 
de  V.  A.,  il  est  a  faire  exercer  son  bataillon.  Depuis  cinq 
semaines,  que  je  suis  ici,  Son  Altesse  n'a  pas  eu  encore  de 
Fhunieur  contre  moi;  c'est  un  phenomene ;  si  eile  en  a  eue, 
du  moins  ne  nie  Ta-t-on  point  marquee. 

La  defaite  des  ITessois  m'a  fait  peine,  je  ne  la  sais  en- 
core (jue  par  les  relations  franyaises.  Cette  victoire  leur  a  coute 
du  monde,  cela  fait  de  ces  affaires  qui  ne  sont  point  essen- 
tielles pour  lyi  parti,  mais  süffisante  pour  la  ruino  du  pays, 
ou  elles  se  donnent,  c^t  je  suis  at'fligee  du  cliagrin  qu'en  aura 
le  pauvre  vieux  Landgrave  <iue  j'aime  et  (jue  je  respecte. 

Le  beau  temps  est,  enfin,  revenu,  j'en  profite  tous  le» 
'ours;   je    calcule    le    nombrc^    da  ceux  que  j'ai  d^jk  paA8^  ici, 
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et,  supputation  faite,  je   vois,   avec    satisfaction,    quo   la   qua- 

tritrme  partie    de    mon    sejoiir   ici    ent    heureuBeinent   terminee. 

Ah!    princesse,    quelle    difference    de    nies   ealculs   de    Fannee 

pissee!     Chaque  fin  du  jour  uie  faisoit   soupirer,    mon    depart 

ipprochoit.     Quelle  horreur  nfenvironnoit  le  19  Novembre,  je 

hiigsois  la  vie  et  mon  existence,  je  Vous  avois  pordue;    mais 

noQs  Dous  reverroDS,    cliere   princesse,    oui,  j*aurai  le  bonlieur 

de  Vous  renouveler  de  bouche  que,  t^int  que  ce  nionde  durera 

et,  peut-etre,   dans  Tautre,  Vous  n'aurez  pas  de  plus  tendre  et 

de  plus  tidele  amie  que  moi. 


127. 

PirmoscMis,  »»  Aoiit   17r>S. 

Je  suis  un  peu  plus  tranquille,  ma  cliere  princesse,  je 
vois  i|ae  nos  affaire«  n<^  sont  pas  aussi  d61abrees  que  les  rela- 
tiooB  enneinies  vonloient  nie  le  faire  eroiro.  Ils  admirent  au- 
joord'hui  la  retraite  liere  et  brillante  du  Koi.  Voila  comme  on 
«crit  de  l«ur  armee  et  qu'on  n'a  pu  seulenient  entannjr  notre* 
MTiire-g^rde.  Oü  est-ce,  chere  princesse,  que  le  pauvre  <^en6ral 
Menier  (?)  a  ete  blesse?  J'apprends  qu'il  est  mort  et  je  le 
re^rette  sincerement,  cela  faisoit  un  bien  lionnete  lioinme  et 
wn  excellent  officier.  Je  sens  que  sa  mort  f(u*a  de  la  peine  a 
M"*  la  Margrave,  eile  perd  en  lui  un  lionime  sur  lequtil  eile 
poiivüit  ciiinpter,  et  Ton  n^auroit  point  d'anu;,  si  Ton  n'rtoit 
sensible  a  des  pertos  pareiiles.  I^a  defaite  des  Hessois  a  coute 
iieaucoup  de  monde  aux  Fran<;ais,  ils  avouent  2070  honnnes. 
J*r  no  sais  ce  que  Von  fait  et  fera  a  prrsent.  J'ai  trois  per- 
3*)nnes,  aneiennes  connoissances,  qui  ont  bien  voulu  venir  passer 
finelques  seniaines  ici,  ainsi  j'ai  une  ft)i8  dans  nia  vie  bonne 
eun]pa<];ni(^  ici,  cela  me  paroit  bi(»n  ncmveau. 

L  armee  de  Dolina  est-elle  encore  aux  environs  de  Schwedt, 
^t  nos  barbares  ennemis,  oü  sont-ils? 

L'on  ni'a  prie  de  nrinformer  d'une  chose;  y  a-t-il  a  Qued- 
'inbfnirg  comme  a  Hervordcn  des  fillcs  de  condition  clianoi- 
nesses?  Je  crois  que  non,  mais  j'ai  voulu  en  demander  la  cer- 
titiide  a  V.   A.  Pardonnez  la  question,  Madanio . 

I'r.  W;kl  thT.    Lanil^r'ifin  Caroline.  18 
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Je  pronu*ne  plus  <|ii(*  jamuis.  iiion  sang  vouloit  ft*epaissir. 
je  voyois  noir,  mais  des  prunienudes  a  cheval  et  a  |ii«*d,  h-A 
inonta^iies  que  je  grimpe,  vuilk  meB  reniedoft  dont  je  fais  iisai^ 
avee  siicces.  I^e  princt.»  se  inet  aiix  pifds  de  V.  A.«  son  humenr 
eneore  se  soiitieut  bunne:  j'ai  raye  les  visites  que  je  Ini  faisoii 
les  apres-iiiidis,  et  je  croi«  que  j'ai  Im«mi  fait.  A  foree  de  |>arler. 
ii  pairniiruit  taut  d'nhjets  qiül  s*cn  tmiiva  »oiiveiit  qui  liii  dun- 
nereiit  de  Thuiiieur.  J  y  gAgne  dime  de  tmite  fa^un.  Adieu . 


12H. 

Plrme^en»,  in  A«>rit   175^. 

I)'ou  vieiit,  cliere  prine(»s8e,  que  j*ai  ete  [dusieurs  joui» 
de  pust«^  saus  recevoir  de  Vos  nouvelles?  L)i»is-je  m'alarnuT 
pour  Votre  «ante?  (Irand  Dieu,  non,  je  ne  puis  souffrir  eette 
idee.  Les  Kusses  sont-ils  a  Franefi»rt;  ainsi  qiron  me  le  fait 
craindre,  enfin,  je  ne  soutie.ns  plus  mes  inquietudes;  encore,  » 
la  prise  de  Louiskourg  se  eonfinnuit,  eela  sendt  d«'dieieiix;  la 
France,  inanquant  d 'argen t,  seroit  forcee  ä  prendn^  des  idcc« 
paeifiqups.  L'on  a  attaehe  a  la  porte  de  riintel  de  laWlMiye  de 
Saint-Ciermain,  dont  le  eomte  de  Clermont  est  abbe,  une  pein* 
ture  qui  le  represente  a  eheval.  nionte  sur  une  eerevisse;  quelle 
impertinence !  —  —  —  J'ai  perdu,  hier,  ina  petitu  femnie  de 
ehauibre  qu(?  V.  A.  trouvoit  assez  jt»lie,  Ale  rst  iiiorte  dii 
Frh'st'L  .1«^  la  regrette,  eile  etoit  ttiUe  (jue  j<;  veux  une  femiiir 
de  clianibre.  Je  Tai  vu  plusieurs  fois  pendant  sa  malad ie,  eile 
s'est  preparre  ii  ec  terrible  pas  av(»e  une  ferinete  singuliere 
puur  une  fiUe  de  vingt-deux  ans.  Je  Tai  vu  niortr;  j'ainie  a 
nie  faniiliarisf^r  av<*e  des  c»l)j<'.ts  pareils.  Le  prinee  pretenduit 
d«'*ja  avoir  vu  son  spi^ctn»,  vingt-(|uatre  heures  avant  sa  mort: 
sf's  idecis  simt  tonjours  les  nienies  ii  ee  sujet. Adieu . 

1.')  Ain'it.  Je  rtM.'ois  «lann  Tinstant  les  lettres  de  V.  A.  du 
2()  ^^  du  1*'':  la  derniere  de  X(:usta<lt.  Je  n'ai  que  I«?  ti-uip* 
d'iMi  a<*('iis«*r  la  reeeplinn.  Ali,  eben;  prine«'ss«%  ees  infaiUL*« 
Kiisst^N  !  Mnii  trrn*  pari  Lundi,  j<'  vais  «liner  et  soiiprr  deiiiain 
ehez  liii.  ;inx  l)enxp<nits,  pour  Ir  vm'r  «'iieorr.  Sa  l'unrur  d»- 
voir  Hilf  bataille.  un«*  pasHiun  \m\\v  stm  ivgiiih*iit,  vtdia  les 
niotifs  qui  l'uuiportent  sur  tuutes  l«'s  raisons  eontraints. 
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129. 

Pirmoflcns,  24  Aofit  1758. 

n  y  a  nn  an,  aujoiird'hui,    que  je  sonpois  chez  V.  A.  et 

fse  je  re9U8  ]a  lettre    fatale    du    prince   qiii    me    dit    de    faire 

putir  mes  enfants.     Oui,  ma  ehere  princesae,  mon  Journal  me 

met  an  fait  des  ^poques,  eelle-ci,    pronve  eertaino  de  inon  de- 

purt,  fut  cruelle  pour  moi,  je  vieillis  avec  nne  joie  sin^uliere; 

ehaqne    semaine,   chaqiie    mois   de  plus,    me  rapproche  le  mo- 

ment  oü  je  Vous  reverrai.    La  paix  se  fera  Tannee  prochaine; 

je  pr^tends  le  prevoir  ainsi.  Les  Anglais  ravag^ent  les  cotes  de 

ia  Normandie,  on  ne  lenr  oppose  jusqu'U  present  quo  les  gardes- 

e6tai  qui  ne  sont  pas  gens  a  tenir  contre  des  troupcs  r(^lees. 

3'ii  un  abbe  et  un  capitaine  de  milice   fran9ai8c   ici ;  je  Vous 

MQiie  que  cette  visite  m'excede^    et   ces   bonnes   gens  ne   s'en 

doitent  pas.  J*ai  eoaru  hier,  de  6  heures  du  matin,  les  bois  et 

Im  montagneS;  j'avois  Tair  k  peu  pres  de  C^rfcs  qui  cherchoit 

Proserpine;    la  diflference  qu'il  y  a,    c'est  que  je   ne   cherchois 

^      riöD.    J'avois  avec  moi  AT**  de  Göllnitz,    de  Deuxponts,  et  un 

I      felit  garQon  de  treize  ans,  fils  de  soldat,  que  j'ai  rencontre  en 

mte  et  qui  fut  notre  conducteur.  II  me  fit  grimper  des  mon- 

tipies  faitcs  pour  des  chivres,   enfin,    au  bout  de  trois  heures 

je  revins  chez  moi.     J'espfere  que  V.  A.  fera  des  pronicnades 

avec  M°*  la  Margrave,  Votre    sant^,    s^en  trouvera  bien.     L*on 

na  conte,    aujourd'hui,    qu'il  y  a  un   jeune  honime,    capitaine 

de  cavalerie,   au   Service  de  France,    fils    naturel  du  marechal 

de  Bolleisle  et  dont  la  mere  est  existante  et  chanoinessci,   Ton 

dit  que  le  maröchal  veut  Fepouser    et  legitimer    ce   fils ;   je    le 

voudrois;    je    m'informerai   encore    du    vrai    de    cette    histoire, 

qnoique  on  me  Teüt  affirme.     Adieu,    princesse    de   mon   äme, 

princesse   que  j'adore,    et  qui  etes  pour   moi  ce  que  Mahomet 

est  aux  Turcs. 

Le  25.    L\m    m'ecrit,    du  19,    de  Paris,    que    les  Anglais 
&isoient  mine  de  fortifier  Cherbour^,  qu'ils  payoi<int  genoreuse- 
ment  20  sols    aux    gens    du    pays,    qu'ils    fönt   travailler;    c'est 
poli  au  moins. 
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130. 

Pirmeseii»,  27  Aoüt  1758. 

V.  A.  etoit  enoore  le  14  a  Neustadt^  y  »eroit-EUe  encore? 
Que  ne  puis-je,  chere  princesse,  apprendre,  et  bientot,  la  dÄ- 
faite  de  nos  barbares  ennemis!  Le  clel  seroit-il  sourd  k  mes 
prieres  et  a  mes  voeux,  et  dois-je  desirer  de  parvenir  k  cette 
heureuse  iuibeeillite  oü  tont  est  indifferent?  Non,  priocesaey 
j  aime  mieux  souffrir  que  de  sentir  nioins  vivement  que  je  le 
fais.  .Kai  vu  un  orage  s'elever,  il  y  a  un  quart  dlieure,  j'ai 
vu  le  ciel  s'obscurcir,  la  pluie  fondre  sur  nous^  le  tout  suivi, 
dans  Tespace  de  quelques  minutes.  d*un  ciel  clair  et  Bereiii. 
Soroit-oi»,  nie  disai-je,  Tembleine  de  notre  Situation?  J'accepte  . 
laugure;  que  le  calme  renaisse  aussi  promptement  pour  nouf!  ; 
Si  je  savois  faire  des  vers,  j*aurai  eu  niatiere,  mais,  princesso^ 
je  ne  sais  rien,  je  ne  sais  que  Vous  aiiner;  je  suis  tonte  &iiie 

pour  Vous. £st-il  vrai  que  le  Roi  vient  au  secours  da 

g^noral  Dohna?  Tout  le  monde  me  le  dit  Le  prinee  heredi- 
taire  se  luet  aux  pieds  de  V.  A.,  il  dort  et  mange  bcaucoap, 
continiie  d'engraisser,  est  heureux,  parce  qu'il  se  trouve  k  sa 
place,  iMitoui'e  de  vingt  oftieiers  qui  pensent  eomme  lui;  s'ania- 
sant  a  ses  visions  et  a  d^tester  eordialement  ceux  qull  honore 
de  841  haine.  II  paroit,  cependant,  enoore  intentionne  de  ren- 
trer  au  Service,  la  paix  faite.  Je  nienage  ce  goüt,  le  seul  qui 
soit  eonfornie  aux  niiens.  V.  A.  sait  la  part  qu'Elle  a  a  ce 
desir  de  revoir  le  pays  qu'il  a  mal  a  propos  abandonne.  Oui, 
princesse,  sur  ce  chapitre  nous  soiniues  a  Tunisson.  Me  par- 
donucricz-V«uis,  Madame,  si  je  Vous  envoyois  un  niorceau 
dVtoffe  a  la  modc  pour  souliers?  Je  le  liasarderai.  V.  A.  est 
faite  pt)ur  me  pardunner.    Adieu  —  — . 

131. 

Pirmenen.«,  31  Aoüt  175S. 

Lf  moment,  ou  V.  A.  m'eorivit  le  17,  doit  avoir  ete 
affrcux.  Vous  entcndiez  tirer,  chcrc  princesse,  Vous  pensiex 
{\i\r  noiis  rti<ms  aux  nuiins  avec  les  barban*s:  ({uellc  atfreuse 
situatii»!!,    qur   la  Vntrc !     Les   gazettcs    mapprirant,    le    uicuic 
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jour,  qiie  tout  le  bruit,  que  Vous  entendiez,  ctoit  pour  abimer 

Cüstrin.  Le  sort  de  ces  malheurcux  habiüints  iiiü  perce  le  coeur, 

mais  que  devients-je,  priucesse^  qiiaud  je  pense  ({ue  tout  le  nionde 

opiniait  que  Tod  ne  passeroit  pas  le  21  sans  avoir  eu  uue  ba- 

Uille,    que  nous  coiiiptonB  le  31  et  que   je    ii  ai    pas    des   nou- 

Telles    encore.     Dois-je   tout  craiudre?    Somines-nuus  abimes? 

SomiDes-nous  la    proie   de   ees   iiionstresV    Dois-je    reiioneer  a 

toat  espoir,    voir  fuir  tout  ee  que  j'ai  de  plus  eher,    et  savoir 

Berlin  occupe  par  des  barbares  ?  Graud  Dieu,  priiieesse,  je  ne 

soatiens  point  le  poids  de  ees  idees,  j'en    suis  aeeablee;  jap- 

prends  d*uii  autre  eötc,  que  le  pr.  Ferdiuand  est  malade.  Prin- 

eesae,   je   suecombe  si  les  nouvelles  de  deinaiu  irapportent  du 

changement   a   mes  idees.     Louisbour^^   pris,   nie  eonsole   pour 

le  futur,    inais,    que    eela  fait-il  pour  Tinstünt  present,   oü,    as- 

tuttis   de    tous   eotes,    je    ne   vois   qu'abinie   pour   nies   aniis! 

QtHs  sont  heureux  ces  gens  qui,  gräce  a  leur  inibecillite,  ver- 

nJent  ancantir  le  uionde  entier  sans  s'en  emouvoir!  Oui,  chere 

princesse,  jugez  de  nion  etat,  parce  qu'aujourd^hui  j'envie  leur 

»rt!  V.  A.    est   toujours   a  Neustadt,    Elle   ne   fait   ricu   sans 

nwons,   et  ne  peut  qu'en    avoir   de    fortes   pour   s*y   hasarder, 

«wi  que  la  Mai'grave  a  Writzen.     Pourquoi,   chore  prineesse, 

Von»  arreter  plus  longtenips,    pourquoi  Vous  faire  souffrir  par 

fe  rccit  de  nies  alarnies,    de    l'horreur   qui  nreuvironnel    Si  le 

ciei  st*  refuse  ii  nies  vuoux,  s'il  veut  la  perte  de  Votre  iiiaison, 

je  meurs,  iiion  existenee  me  scroit  ii  chargc. 


132. 

Pinnusens,   1  Sept.   175H. 

J'ai  Vos  deux  lettres,    nia  eliere  prineesse,    du  21   et  24. 

Vous  etiez  encore  daus  Tattente  des  evenemeuts,  j'ai  une  lettre 

du  2i}  de  la  prineesse  qui  ne  m'instruit  pas   inieux.     Ce  n'est 

'jue  la  gazette  de  Francfort  s./M.  qui,  en  date  du  31,  nie  donne 

une  nouvelle  adniirable.     Si  eile  se  confirnie,  nous  avons,  dit- 

elle,  reuiporte  une  vietoire  complete  sur  les  barbares,  le  cour- 

rier,  aceoiupagndj    de  (juarante  postillons,    doit    en    avoir    porte 

la  nouvelle,    le  26,    a  7  heures    du   soir,    h  Berlin.     V.  A.  eüt 

soDge  a  moi,  et  a  nies  alarmes,  Elle  m'eut  envoye  un  courrier. 
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je  n*en  ai  point;  qii'en  dois-je  pcnser,  dois-je  me  Hvrer  k  la 
joie?  Dois-jc  rester  en  öuspens?  Dois-je  gemir  d*une  defaite? 
Non,  princessc,  je  ne  le  puis,  il  in'est  iinpossible  de  ne  point 
in'abandonner  k  resperauec!  Nous  les  avons  battus,  ces  bar- 
bares. V.  A.  in'aura  auuouce  cette  nouvclle^  Testafette  aura  cte 
intereeptee  par  quelque  parti  frau^'ais,  nies  lettres  auront  ete 
envoyocs  au  quartier  goneral,  et,  peut-6tre,  a  M"*  de  Pompa- 
dour; n'iniporte,  ch6re  priuccsse,  pourvu  quo  nous  ayoDs  rcm- 
portö  la  victoire,  je  me  eonsolerai  de  la  lucsavcnture  arrivec  a 
mes  lettres.  La  joie  m'est  necessaire  apres  des  seniaines  entieres 
passöes  dans  une  attente  et  une  incertitude  pire   quo   la  mort 

Vos  lettres  nie  tont  trombler.  Quoi,  Vous  avez  risque  de 
tomber  entre  les  niains  des  barbares  V  Grand  Dieu,  princesse, 
que  serois-je  devenue!  Au  nom  du  eiel,  ne  Vous  exposex 
jamais  plus  ä  pareil  danger!  Songoz  que  nion  repos  seroit 
perdu  a  jamais,  si  m'imaginois  la  simple  possibilite  d'un  sort 
pareil  a  craindre  pour  V.  A.  Vous  tue  iaites  peine,  Xlndame, 
Vous  |)arlez  d'un  ton  de  degoAt  de  Berlin,  qui  m'inquicte  pour 
Tavenir.  Comptez  que  le  plan  de  Votre  future  maison  sen 
fait  et  envoyö,  mais  songez,  chere  prineesse,  que  Vous  6te8 
n^e  pour  Vous  luettre  au-dessus  de  bien  des  clioses ;  une  prin- 
eesse de  Votre  rang  ne  doit  pas  penser,  dans  certains  cas, 
eommo  une  particuli^re.  L'on  se  doit  a  la  representation,  et 
je  le  repite  k  jamais,  Vous  n^etes  pas  fait  pour  Vous  eiisevelir 
dans  une  retraite.  .Fespere  (jue  tout  se  debrouillera  un  jour  et 
que  j'aurai  le  bonheur  de  Vous  voir  a  Berlin ,  jouissant  de  la 
contiance  d'un  quelqu'un  pour  lequel  Vous  conuoissez  ma  ia<;on 
de  penser,  ebene,  respeetee,  flatt^e.  Oui,  prineesse,  c'est  ainsi 
que  je  veux  Vous  voir  et  cjue  je  Vous  verrai. 

La  victoire,  que  les  bienheureses  gazettes  m'annoneent,  ne 
me  sort  pas  d'idee,  mais  ce  ne  sera  que  Vendredi  que  ma  joie 
sera  conlirmee  ou  aneantie;  je  meurs,  prineesse,  si  nui  joie 
est  vaine.  Adieu . 

133. 

Pinnescns,  7  So]it.   175S. 

Je  ne  devrois  pas  Vous  ecrire,  chbve  prineesse,  dans  la 
Situation  oü  je  suis,  äi  notre  victoire  est  reelle,  Vous  rirex  de 
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mes  craiutes;  si  ce  n'a  etc  qu'un  faux  liiuit,  Tctat  ou  je  suis, 
Vous  fcra  pitie.  Oui,  princosse,  inc  voiei  dcpuis  quatrc  jours 
entrc  la  crainte  et  resperance.  Tout  le  nionde  croit  la  bataille 
gagneOy  moi  seulc  j'ai  le  malheur  d'on  doiiU^r;  cette  estafette 
Ät,  enfin,  veniie^  le  prince  de  Soubi«je  lu'eüt  envoyc  les  lettrcs; 
inaiB  je  ne  re^ois  rien.  II  y  aiira  eu,  je  le  prevols,  quelque 
ftffidre  d'avant-  ou  d'arriire-garde,  quelque  choc  d'un  corps  de- 
tache  a  notre  avantage  et  Ton  aura  invente  Tarrivee  du  cour- 
rier  ainsi  que   toutes   les  circonstances.    Cette  idee  me  desole, 

me  desesp6re,  m'irrito  et  me  rend  farouche. Livree  des 

instaots    au   charmo   de   Tespörance,    mon  imagination  me  pre- 

lente  millc  ubjets  riants ;  le  momeut  apres,  la  reHexion  me  tue. 

Tai  encorc  vingt-quatre  lieures  k  passer   dans   ce    balaacement 

cimtinuel    et    11   j  a  des  moments,   oü  je   tremble    d'cn    sortir. 

Ingo,  princesse,    de  ce  que  je   dois    souffrir.    J'ai  cte,  avant- 

hier^  aux  Deuxponts ;    la   priucesse    de    Nassau-Saarbrück   m'y 

avoit  doDiic  rendez-vous.  Nous  diruinies  cn  villo;  je  Tai  trouvce 

jolie  cummc  du  passe. —  Des  lettres,  au  nom  de  Dieu ! 

deft  lettres  ou  je  n'existe  plus. 

I^  8.  Ah !  Je  respire ;  Dieu  soit  loue,  princesse  de  mon 
ine,  de  ce  que  les  lettres  m  apprenncnt.  Je  Vous  rends  million 
de  g;räces  de  Tintention  de  V.  A.  L'arrivec  de  restafettc  m'eüt 
epargne  bien  des  angoisscs,  mais  ou  Faura  intereeptce.  Je  scus 
vivcment  le  prix  de  Vos  bontcs  et  de  Vous  avoir  rappelee  unc 
amieabsente  dans  le  premier  instant*,  ma  joie  ust  proportionnee 
»ux  craintes  que  j'ai  cues;  c'est  Vous  tout  dire .    Adieu. 

• 

134. 

Pirmcsons,   10  Sopt.   175.S. 

V.  A.  m'annonyoit,  Ic  2S,  quo  Ton  se  preparoit  a  une  scconde 
UUiille,  mais  les  nouvelles  publique»  n'en  tont  encorc  aucunc 
tnentiun.  Laissez-moi  gouter  une  ]ow  pure  et  sereine  de  Vous 
«»voir  8orti(5  de  la  tcrrible  crise,  oü  je  voyois  tout  ce  qui 
Bi'intcresse  le  plus.  V.  A.  me  parb»  aussi  de  Magclel)Ourg. 
Quoi,  princesse,  dans  ces  premiers  jours  de  triomphc  et  d^alle- 
^essc  Ton  avoit  de  nouveaux  sujets  de  crainte?  Jamais,  Ton 
oe  peut  donc  gouter  de  joie  pure  et  tranquille !    Votre  estafette 
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est  perdue  pour  moi,  oserai-je  Vous  supplier,  si  le  ciel  noiis 
favorise  une  autre  fois,  de  faire  mettre  une  adresse  par  desaiis 
la  lettre  pour  inoi  a  Mr.  d'Atzenhein^  conseiller  prive  du  priace 
hereditaire  de  Darmstadt^  ä  Francfort,  et  de  prendre  des  aroM 
moins  connues  et  moins  craintes  que  sont  les  Votres;  cetta 
pr^caution  me  sauvera  le  desao^reinent  que  je  viens  d'essuyer. 
Je  Vous  rends  pas  moins  encore  une  fois  raillion  de  graoet 
d'avoir  song^  a  une  pauvre  amie  absente  dans  ce  moment  ai 
heureux.  Vous  me  prouvez,  princesse  que  j'adore,  que  dam 
les  oceasions  les  plus  heureuses  et  malheureuses  je  suis  pr^ 
sente  encore  ä  Votre  souvenir.  —  — 

Vous  m'assurez,  ch^re  princesse,  que  le  cote  gauche  vi 
bien,  Dieu  le  bcnisse;  Tinteret  que  j'y  prends  est  bien  rieL 
J'ai  fait  gala  le  lendemain  des  lettres  reyues  qui  nie  confr* 
merent  notre  victoire,  et  tout  cc  qui  m*eutoure  en  tit  autant 
Pourquoi  n'ai-je  ose  faire  chantcr  le  TtHhnm!  Je  plaios  la 
pauvre  Danckelmann  davoir  perdu  son  friere,  et  je  regrette  le 
petit  Schwerin.  II  y  a  eu^  avant-hier,  un  an,  que  nous  avons 
fait  notre  course  a  Potsdam ;  je  lis  jour  pour  jour  ce  qui  se 
passa  l'ann^e  derni&re,  mais,  quand  j*en  viendrai  au  19  Novembre, 
je  ne  lirai  plus.  J'aime  los  An^rlois,  la  prise  du  cap  Bretoa 
nie  raccommodc  avec  S.  M.  uncle  de  V.  A.,  cependant,  je  di»: 
Vivo  Fredöric!  de  bien  moillour  coeur  encore.  Adieu  —  — 
que  le  ciel  nous  donne  la  paix,  mais  qu'elle  soit  bonne,  glo- 
rieuse,  on  un  mot,  teile,  que  j'en  voudrois  dresser  les  ar- 
ticles  —  — . 

Le  duc  de  Würtemberg  est  retournö  a  Stuttgard;  sa  hau- 
teur  en  est  cause,  dit  une  lettre  d'un  officier  de  rarmce.    Mob  ^ 
fröre  y  etant,   le  Duc  soutfriroit  trop  d'y  etrc  le  second.    J'«i 
suis  fachee,  400  personnes,  qu'il  avoit  a  sa  suite,  et  des  chevaux 
a  Proportion  afFaraoient  Tarmee  et  —  j^aimois  cola. 


135. 

13  Se]>t.  1768. 

.le  re<,'oifl  dann  Tinstant,  ch^re  princesst»,  Votre  lettre,  du 
26,  envoy(^e  par  estafi^tte,  avec  une  oiiveloppe  d*une  niain  fran- 
^•aise   et  un  nom  en  chiffre.    Lorthographe   de   toute   TadresÄe 
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et  du  noin  de  Permazince  me  prouve  que  c'est  a  Varmee  fran- 
{ftbey  qu'on  a  eu  rattention  de  debarrasser  Testafette  de  son 
fiurdeau.  l^a  lettre,  si  eile  a  ete  ouverto,  lest  assez  delicate- 
ment;  il  se  pourroit  mSme  qu*elle  ne  Teüt  point  ete.  Je  suis 
|Rqaee  de  rimpolitesse  que  Ton  a  marquee  dans  cette  oceasion, 
cepeiidant,  je  m\m  codsoIc;  ce  procede  prouve  que  Ton  con- 
loit  mes  sentiments  pour  notre  cause,  et,  bleu  loin  de  les 
eacher,  j'eu  tire  vanite  et  gloire.  Mille  graces  pour  la  troi- 
deine  fois  pour  cette  lettre!  l^es  nouvelles  du  5  de  Tarmee 
de  Soubise  disent  que  Ton  songe  aux  quartiers  d'hiver  et  que 
Ton  ne  s'attend  point  a  combattre  cette  annee. 

A  present,  que  les  Kusses  sont  battus,  mes  vcbux  sont  au 
pr.  Henri  qui,  vraisemblablement,  aura  afFaire  a  une  autre 
ftrtie  de  nos  ennemis.    La  Reine  d'Espagne  est  morte,  le  25; 

je  lappose  qu'on  la  reniplacera   par   une    danio   de  France   ou 

aie  Archiduchesse.    Bon  jour  —   — . 


136. 

PiriiieHCUH,   14  Sept.   1758. 

C'est  au  prince  de  Soubise,  qu'on  a  remis  la  lettre  que 
T.  A.  m*envoyoit  par  estafette  et  qui  a  ete  onlevee.  II  a  eu 
rattention  de  ne  le  point  lire,  niai«,  Ta  arretee  pour  que  la 
Donvelle  de  notre  victoire  ne  se  repandc  pus  trop  tot  dans  nos 
contrees.  II  ignore  ce  que  cette  lettre  arretee  ni'a  lait  souffrir 
pendant  quatre  jours  d'angoisses  et  d'ahirnies,  et  je  suis  forc6e 
de  me  contenter  des  excuses  qu'il  m'a  fait  faire  par  nion  fröre. 
Cette  armee  qui  a  appris,  a  ses  depens  ä  Rossbach,  quelles 
»ont  nos  troupes  et  quelle  tetc  le  comniaudoit,  adniire  cncorc 
aujourdhui  le  vainqueur  des  Russes  et  chante  ses  louauges.  Ou 
8ont-ils,  les  barbares?  Serions-nous  condamnes  a  lus  craiiidre 
encoreV  II  y  a  un  an,  aujourd'hui,  que  j'acconipagnuis  Vos 
Altesses  a  Buch,  la  veille  du  depart  de  nies  enfants,  qui  ni'an- 
Don(;oil  que  j'allois,  dans  peu,  nie  separer  de  Vous,  chere  prin- 
r  cesse.  Quelle  vilaine  epoque!  L'on  doute  en  France  que  Oap 
f  Breton  seit  pris,  et  Ton  ne  peut  se  persuader  de  la  dcfaite 
des  Kusses.  Un  Fran^ais  qui  vint,  hier,  dinin*  avec  nioi  et  a 
qui  je  ne  laissois  plus  la  liberte  du  doute,  nie  dit  graveniont  : 
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„Cela  allongera  la  guerre!^  On  a  cm  le  Roi  iniailliblemeat 
rediiit  a  iiiendier  la  paix;  que  noiis  en  somineB  eloignea,  lua 
chere  priiicesse,  grace  a  Dien  et  a  la  journce  du  25.  J'atteads 
encorc  loa  nouvcllcs  de  dcinain  avec  impatience,  iiiais  avee 
un  calmc  dans  TamC;  que  je  ne  connoissois  plus  depuiB  quelque 
temps.    Adieu  —  — . 

137. 

Piniu'seuH,   17  Sept  1758. 

V.  A.  a  ou  un  reudez-vous,  le  5,  qui  nie  iait  graiid  plaisir. 
Qu'il  est  flatteur,  nia  ehere  priuccsae,  d'etrc  la  seule  fenime, 
avec  laquelle  ou  veuille  avoir  unc  entrevue;  j'en  aime  cneore 
d'avantage  celui  que  Vous  appelez  mon  heros.  Oui,  princcBse, 
il  Teöt  toujüurs,  je  Tavouc,  et  il  le  sera  plus  que  jamais,  s'il 
vient  a  temps  au  secours  du  pr.  Henri  dont  la  position  ni'in- 
quictc.  Encore  une  heurcuse  journee,  princesse  que  j'adore,  et, 
puis  la  paix.  Les  dernieres  nouvelles  de  Berlin  m'ont  allar- 
mees  pour  le  pr.  Ferdinand;  Dieu  veuille  quil  sc  rctablisse! 
II  est  tout  simple  de  devenir  craintive,  apres  ce  que  nou» 
avons  perdu.  II  regne  une  mesintelligence  charmante  dans  les 
armees  de  France ;  on  diroit  qu'ainsi  que  dans  TArioste :  L)icu 
avoit  detache  quelque  ange  ou  archange,  pour  aller  chcrchcr 
la  discorde,  avec  ordres  de  sc  rendre  ä  ces  armees.  J  aime 
beaucoup  ces  haines  et  ces  jalousies  dans  les  armees  de  nos 
ennemis. 

Jai  eu  du  monde  de  Deuxponts  pendant  toute  la  semaiuo, 
cntre  autre  Mr.  de  Poenickau,  lieutenant-colonel  des  jiulis  gzirdes 
du  Corps  Saxons,  mais  qui  n'a  pas  envie  de  risquer  la  corde, 
conune  la  plupaii;  des  ot^ciers  que  Ton  a  force  do  joindre 
Tarmee  de  Contades  avec  leur  troupe.  Celui-ci  ne  sert  pas. 
Adieu,  mon  adorable  princesse;  il  y  a  de  Textraordinaire  cn 
nioi,  je  lattribue  aux  inquietudes  que  m'ont  donnes  les  Kusses. 
Mais,  si  la  maladie  et  nieme  la  mort  s'ensuivoit,  mon  ame, 
chere  princesse,    ne    cesseroit  de  Vous  adorer   dans   rempyree. 
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Pirnieseii»,  21   Sept.  1758. 

V.  A.  a  la  bonte  de  nie  faire  {lart  de  Son  entrevue  avec 

leKoi;  Voii»  savez,  princesse  qua  j'adore,  tont  rinteret  que  j'y 

preods.    Vous  dies  reveniie  satisfaite,  nie  voici  contentc.    Je  ne 

comprendA  qiic  trop  ce  que  V.  A.  doit  avoir  »oufFerte  en  passaat 

par  les  tcrres  de  fcu  notrc  eher  prinee,  et  combicn  Wusterhausen 

Vuus  aura   rdveillc   des   Souvenirs   et   des   idces    de  personnes 

retpeetees  et  chcries.    J'aurois   tant   souhaite   voir   ee  Wuster- 

baoMD,  et  jamais  je  n'ai  pu  y  parvenir.    Quoi,  nia  ehere  prin- 

oewe,"  Vous   avez   cru    que  je  Vous    soup^onuerai    d'oubli,   (ie 

muique    de    parolc,    quand  jappris   notre    vietoire   du  25  par 

dutres  voies   que    par   une    estafetto   de  V.  A.  ?    Les    lettres, 

<)tte  je  Vous   eerivis    pendaut    nies    incertitudes,    prouveront  lo 

UMt  que  Vous  in'avez  lait,  Madame ;    que  je  lueurt;  plutot  quo 

diToir  le  nialheur  de  doutcr  de  Vos  bontos  pour  nioi ;  tout  me 

ser«>it  «HÜeux.    V.  A.  se  rappelle  la  eourse  a  Potsdam;  aujour- 

dliui  un  an,  nous  dinames  au  parc.   Je  lis  mon  Journal  eomme 

ttne  reli^icuse    son    breviaire ;    la   comparaison    n'est   que    pour 

lexactitude,  je  doute  que,    pour  Tattention,    il  y  ait  de  la  res- 

semblance. 

V.  A.  croit-EUe  m'egayer  lorsqu'Elle  me  parle  de  son 
turp«  infinne  qui  tire  a  sa  tinV  La  verite  de  ee  propos  seroit 
capable  de  nie  reduire  au  desespoir.  Vivez,  princesse,  pour  une 
Maie  qui  Vous  adore. 

Les    Franyais    sont    a    (Jassel    ainsi    que    Charles    XII    a 

Bender?    Je  ne  les  aime  pas,  je  l'avoue,  depuis  qu'ils  veulent 

ootre  ruine;  niais  s'ils  nous  faciliteut  la  paix,  je  reprends  mos 

anciens  sentinients  pour  eux ;  le  moyen,  pour  lors,  de  les  hair, 

je  Den  aurois  pas  la  force.    .le  re^'us,  il  y  a  deux  jours,  une 

lettre  de  la  Normandie,  du  7,  ou  Ton  doutoit  encore  de  la  prise 

de   Louisbour^.     C'est,    dit-on,    une    feinte    du    gouvernement 

aoglais  pour  en  iniposer  au  peuple;    Ton    doit,  a   present,  etre 

mieux  instruit.  —   —   —     Mon    fils  me  donne,  depuis  hier,  de 

petites  inquietudes;   j'espcre,  cependant,    i[\i\\  ne    fera  pas  de 

vraie    xnaladie.  —  —    La   reflexion   de  V.    A.,    par    rapport   a 

rcuibnnpuint  du  prinee   hereditaire    m'a   iait  rire.    11    est   vrai 
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que  le  repos  lui  fait  un  effet  inerveilleux;  il  dort  tres  souvent 
de  6  lieures  du  soir  jusqu'a  pr^s  ininuit,  mais  lorsque  je  le 
trouve  eveille  pour  lui  souhaiter  le  boii  soir,  S.  A.  est 
en  cercle  entouree  de  cinq  ou  six  ofiiciers,  de  bailli  et 
eonseillerS;  a  faire  la  belle  conversation ;  inon  arrivee  &il 
^clipser  cette  coinpagnie  brillante  qiii  revient  tbrnier  Tareopagt 
apres  raun  depart.  Que  la  Hn  de  Votre  lettre  est  charmante  el 
que  j'en  sens  le  prix !  Oui^  cette  ainitie,  sujette  k  aucun  changa» 
ment;  fait  runique  bonheur  de  ma  vie. 


139. 

l'inneseDB,  24  Sept.   176& 

Je  compte  que  V.  A.  aura  vu  par  nies  lettres,  que  je  ■ 
suis    pas   aussi    iujuste   qu'EUe  le  pense.     Non,  princesse, 
les    Fischer    du   inonde    mc  joueroient   des   tours    encore  phi 
noirs    et   plus    perfides   que    celui-ci,    quo    nion    coeur    ne  Voai 
soup^'onne  pas.    Les  Kusses  iif  enuuieut,  je  les  trouve  trop  pris 
ä  Landsberg.    Cos  contreos  n'out  rien  gagne  par  la  bataille,  oa 
les    ruine   coninie  auparavant,    et   coniment   le  Koi  peut-il  rei»  - 
forcer  Farmee  de  Dohna?   II  a  des  affaires  bien  plus  prcssiee.  ■: 
S.  M.    est  venu  a  point    nomnic    a   Dresdc;    ce  nieme  jour,  k 
pr.  Henri  dovoit  ötn?  attaque,  on  me  l'ecrit  do  larniee  de  reu- 
pire,  ou,    nialgr^   les    niensonges   des  relations  Kusses,  Ton  eä^ 
bien    persuadö   que    la   victoire  est   a   nous.    V.  A.  lue  dit  kl 
choses  les  plus  touchantes,  eile  lue  tient  compte  des  sentimenlli 
qui  tont  nia  gloire  et  mon  bonheur.    L'on  me  fait  esp^rer  q«l 
le  pr.  Ferdinand   n'est   plus  cn  danger ;    Tetat   de  la  Marg^nfi 
de  Bareith  m^alarnie,  par  ce  que  m'en  dit  V.  A. :  qu  est-ce  doiÄ 
que  sa  nialadie;    il  y  a  cinq   mois,   qu'on   la   disoit  cn  danger* 
V.  A.  m'ecrit  malgre  ses  chagrins  et  les  inatix  qu'EUe  cprout6 
a  son  bras ;  cette  espice  d'incommoditc  ne  m'inquiete  point  ei, 
lisant  Tarticle,  j'ai  dit  ,,tant  mieux" ;   cela  Vous  sauvera  d'une 
vraie  maladie.    11  n'est  pas  surprenant  qu'apros  tout  le  niauvaii 
sang   que  Vous   avez    fait,    Votre    sante    s'en    ressente.    Je  iw 
Vous  nomnierai  pas  Tarmee  do  Soubise,  parce  quo  V.  A.  s'en- 
nuie  a  entendre  ou  eile  est,  mais  il  nfest  permis  de  dire  quVlIo 
n'est  plus  a  Northeim,  a  Gottingue  ni  ä  Minden. 
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Mon  fils  est  retabli^  je  compte  faire  partir  tous  mes  mar- 

motSy  dans  peu  de  jours,  pour  Bouxviller.    Le  Margrave  Henri 

mt  a  plaindre  d'avoir  tant  souffeit    par   les  Kusses,  lui  qui  ne 

lenr  a  fait  aueun  tort.    L'on  m'^crit,  de  Francfort,  que  le  con- 

Miller    prive  Hertzberg   est   envoye   a   une    cour   neutre,    pour 

fo>ater    des    propositions   de    paix,    et  qu'un   officier   prussien, 

mni  de  passe-ports    frangais,   avoit  passe,   le  19,  a  Francfort, 

aDant  a  Paris;    que    les  Turcs    avoient    fait  une  invasion  dans 

rUkraine    et   que   les  Dalecärliens   avoient   declare   le   Koi   de 

Snede  souverain.    Je  voudrois  toutcs  cos  nouvelles  vraies,  mais 

]e  n'en  crois  pas  une.    Je  ne  crois  pas  non  plus  Tavant-garde 

de  Vempire  battue,   ni  Dresde  pris.    Jugez,  par  ces  deux  nou- 

telles  contradictoires,  a  quoi  Ton  peut  ajouter  foi?  Ma  tendresse 

|0«r  V.  A.  n'est  pas  dans  ce  cas-la,    eile    est   constamment  la 

uniforme,  vraie  et  au-dela  de  Texpression. 


140. 

PimiescnR,  17  Oct.  17.0S. 

V.  A.  saura  avant  Tarriv^e  de  ma  lettre  la  victoire  que 
Im  Frai]9ai8  ont  remportö  en  Hesse  sur  les  Hannovriens  et 
BeiBois;  mon  frere  en  est  ecliappe  houreusement,  c'est  un 
pind  point  pour  moi,  mais,  au  denieurant,  cette  malheureuse 
affiire  me  fait  une  vraie  peine;  les  Frani^ais  ont  ete  le  double 
jJus  fort  que  les  allies;  ils  en  conviennent  eux-memes.  Les 
gazettes  veulent  m'öter  toute  esperance  pour  le  Türe,  mais  cer- 
twne  lettre  que  j'ai  vu  de  Paris,  oü  Ton  paroissoit  ne  pas  trop 
•e  fier  aux  vouloirs  de  ces  lionnßtes  Turcs,  ne  m'ote  pas  tont 
Tespoir  que  j'ai  en  eux.  L'on  dit  a  Paris  que  le  duc  d'Aiguillon 
tDoit  etre  re9u  au  corps  des  chirurgiens,  parce  qu'il  guerissoit  si 
bien  les  descentes.  Pardonnez-moi  cette  polissonnerie,  mais  je 
Vouß  la  rends  teile  qu'on  me  l'a  mandee  —  —  — . 


141. 

Pirmespns,  2S  Oct.    1758. 

—  —    — .    Ma  saute   est    tres    passable,  je    commence   ä 
prendre  Tair  apres  un  mois  de  prison.    Vous  ai-je  dit,  Madame, 
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qiie  Ion  pretcnd  qnc  je  suis  ^09scV  mais  je  ne  pais  le  croire. 
»Si  je  la  Ollis,  les  femmes  ne  sunt  quu  des  automates,  des  ma- 
chines;  je  n*ose  entrer  dans  d*aiitres  detaiis  visa-vis  de  V.  iL 

L*un  est  dans  iinc  joie  Rin^uliere  en  France,  d'aw 
remporte  la  victoire  avec  M)  miile  iiommes  siir  nne  armee  it 
17  niiile.  L*on  chantcra  des  7\fhumjt,  Ton  fera  des  rejou- 
sances  etonnantes.  Si  clles  se  fönt  Dimanclie  cn  huit,  je  resteni 
encore  ce  joiir-la  ici,  jo  Vous  en  reponds.  Si  ces  troopai 
battiies  n'etoient  pas  nos  aliies,  je  m'en  soueierois  fort  peu . 

Le  24.    Joiir  affreux,   j  apprends   la  mallieureuse  batiiUe 
du  14 ;  j'espere    et  j'ai    lieu  de  le  eroirc  que  le  Roi  n*est  pM 
blesse.    ha  relation  de  nion  frere  Frederic,  a  Mannheim.  n*ai    i 
dit  rien.    Grand-Dieu,  princessc,  je  souffre  an-dela  de  rexpf»    1 
sion,   je    crois    tonten    les    relutions    exa^erees,    mais    touju«    1 
soniiiH'S  nous  battus  et  voila  ce  que  mo  desole  et  me  d^sespen 


142. 

Pirmcwon».  »  Not.  1758. 

(y'cst  en  vain  que  Ton  m'a  flattee  du  drpart  dt*s  Kusses, 
ils  desolent  encore  la  Ponieranie.  J*estimo  k*  conimandaot  de 
('olberg,    s'il    contiuue  a    so    dofendre  en  brave   lioninic. 

Je  pars  apros-demain,  fort  aise  «le  »ortir  d«»  crtte  «jalrre. 
J*y  reviendrai,  cependant,  fort  «^alaninient  pour  le  1")  Decenibre. 
mais  pour  n'y  nistiir  quo  trois  jours,  suivant  Tetiquette  etabl» 
<iepiiis  douze  ans;  y  nianqu(M*  s«»roit  un  crime  irromissible . 


143. 

IJonxTillcr,  12  Xm-.  1758. 

-  —  .le  V<»u8  rends  mille  graces,  Madame,  de  Tarrange- 
iiiont  qur  Vous  avcz  ini:i<^ine  pour  la  ^ouvernement  de  Berlin. 
J'ai  fall  l(*ctun;  de  C(*  pansiige  au  princi:  qui  en  a  (*te  traus- 
p<»rt(''  d«*  joio;  il  prit  iin  air  radieux  et  brillant.  Je  voudnMt 
que  \r.  Koi  VouH  (*oiisult(%  uous  aiirions  Votre  voix.  i^ue  cet 
arran^t5ment  seroit  delicieux  pour  nuü !  I/idee  seule  de  la 
possibilite  me  donne  de  la  satisfactiou.    Si  le  prince  eut  reeti 
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M  Service,  peut-fttre  le  Roi  raiiroit-il  nommö,  mais,  ii  prcsent, 
jß  ne  m'en  flatte  point 

L'on   a   chante   le  Tedenm.  pour  le    10  Octobre    et   le  14 

inclnsivcuient,  dit-on.    V.  A.  sent  bien  qiie  j'ai  eu  garde  d'aller 

apres-diner    a    l'eglise.    T/on    illuminc    los  onvirons  du  chateaii 

et   la  ville,  Ton  fera  des  feux  de  joio,  tout  cela  par  ordre  du 

gonverneur  de  la  province.    .Fai  iniiigine  de  commnnier,  aujour- 

dliui,  pour  avoir  un  liabit  uoir  ce  jour  de  rejouissances ;  elles 

ne   revoltent   et  j*ai   peine  a  me  eontraindre,   cependaiit,  il  le 

hxki,  —  —  Je   suis  ici  dans  uno  tranquillitö  parfaite;    je    nai 

TU  encore  personne^  excepte  hier,  qu'il  me  vint  un  gentilhouime 

de  Strasbourg   avec   un   grand  benet  de  fils  aussi  sot  que  son 

pire,   mais  j'en    suis,    gräce  ä  Dieu,    quitte.    L'on  parle  beau- 

eoup  de  la  belle  retraite  que  le  Uoi  a  faite  le  14;  on  dit  que 

rici  n'a  ete  si  fier  et  si  beau.    Co  sont  nos  ennemis  qui  parlent; 

leoreloge  n'est  point  suspcct  de  prcvention  ni  de  flattcrie.    Je 

Bouhaite,    cependant,    que    ce  soit   la  dernitre   que  nous  ayons 

faite;  j^aimerois  mieux  admirer  Mr.  Dhaun  dans  des  oecasions 

ttmblables.    Adieu  —  — .    Je    ne    craindrois    pas   la   mort,    si 

jetoig  süre  que,  dans  la  vie  a  venir,  nos  äinea  se  connoitroient. 


144. 

Bonxvillcr,   18  Nov.  ITA«. 

—  —   LV)n    me   donne  dos  nouvollos  in(inietudes  pour  la 

«ante  du  pr.  Ferdinand.    Qui  ne  deviondroit  craiutif  apros   los 

tristes   exemples   que    nous   avons    ou.     Dhaun    m'alarme    d'un 

autre  cote;   les   gazettes    le    disent  pret  a  se  rcndre  maitre  de 

Dresde.    Je  ne  craindrois   point   si  le  pr.  Henri  dtoit  encore  a 

la  tete  de   l'armee    que   nous  avons  on  Saxe,  mais  je  n'ai  pas 

la  meme  confiance  a  Mr.  d'Itzenblitz.   Mr.  do  Roquefort  onvoyo, 

par  le  prince  de  KSoubise,  a  Vienno  en  est  revcnu  oncliante  de 

rimperatrice ;    eile   lui    dcmanda,    si    Tarmeo   do    Soubiso   etoit 

pn^paree    a   une  campagne  d^hivor  et,  montrant  du  doigt  llan- 

novre    sur    la    carte,    olle   ajouta:    „C'ost    la   quo    Vous    dovez 

prendre  Vos  quartiers  d'hiver".     On  n'en  fera  rien,  cependant, 

Tarniee  de  Soubise  revient  dans  les  environs  de  Hanau. 
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Mr.   de   Bernis    reste    ministre;    ce   n'est  q«e  le  d^parte- 
meiit   des   affaires  etrangeres  qu'il  a  quitte.     II  y  a  da  mwde 
qui  pretend  que  la  France  commence  a  s'ennuyer  de  la  g^UfpiA^i 
je  ne  demande  que  cela.    Adieu  —   — .  . 

145. 

Boux viller,  21   Nov.  176«. 

J'ai  tremble  pour  notre  pr.  Ferdinand.    V.  A.  a  la  bonte 
de  me  rassurer,  je  Lui  en  rends  mille  gräces.    Que  ce  soit  It 
derniere  alarme  qu41  nous  ait  donne.     Aueune  action  noble  et 
genereuse  devroit  me  surprendre  de  la  part  de  V.  A.,  elles  soat 
ins<^parables   d'une    ame   teile    que  la   Votre,    chere    princesM; 
chaque   trait,   cependant,    qui   la  caracterise,  me    fait  eproaiv   j 
im  niouvement  que  j^ai  peine  a  döfinir.   La  Kamecke,  pän^trh^ 
comine  eile  le  doit,  de  sentiment  et  de  reconnoissance,  ne  m'i 
point   laisse   ignorer   la   protection   que  Votre  Altesse  veut  an 
jour  accorder  h.  son  fils  et  ce  qu'Elle  a  daigne  de  lui  dire  i  ce 
sujet.    .Fai  ete  attendrie,  je  n'ai  pas  honte  de  Tavouer;  jeVoos 
aimerois   bien    faibloment,    si   ce   trait   m'eut   paru   indifferent; 
tout  en  moi  Vous  admire,  Vous  respocte  et  Vous  adore.,  Qu*il 
est  delicieux,  ch6re  princesse,    de   rendre  cet  homraage  k  tout 
ce  qu*on  aime  le  plus. 

II  y  a  trois  jours,  que  Ton  m'assura  de  Strasbourg  que  i 
Dresde  etoit  perdu  pour  nous.  Les  lettres  d'hier  ne  confirment 
pas  cetto  vilaine  nouvelle;  j'osperc  que  le  comte  Dohna  ser» 
jirrive  a  temps  pour  arreter  rennemi  jusqu'au  retour  du  Roi. 
Je  ne  me  fie  eucore  qua  moitio  aux  Kusses ^  je  crains  leur  I 
retour,  et  je  ne  serai  contente  que  lorscjuils  auront  repasse  U 
Vistule.  A-t-on  encore  de  Tesperance  au  Türe?  Mon  beau- 
pere  m'a  ecrit  une  espece  d'excuses  d'avoir  accorde  Qiesseo 
aux  Fran^ais;  on  a  joue  la  comedie,  Ton  ierma  les  portes,  fit 
mine  de  se  defendre  et,  au  bout  de  quelques  heures,  les  Fnui' 
^•ais  tres  pacifiquement  8*y  logerent  L'on  en  a  agi  eomme  It?« 
femmes  galantes,  qui  ne  demandent  pas  mieux  que  de  se  rendre. 
La  princesse  (iiM>r^e  m'ecrivit  la  rhose  d'un  ton  (jui  m'effraie, 
croyant  (ju(»  nous  avions  essuye  encore  un  echec  en  Saxc, 
charinre    de  pouvoir   iure   ensuite:    ^n'est-ce   que  cela?**     Mon 
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bean-pire  mirite  les  desagräments  qii^on  lui  fait  essuyer;  j'ai 

prift  la-liberti   de  lui   dire   en  reponse,  que  Qiessen  etoit  une 

place   si  n^estaire  aux  defenseurs  de  Tempire,  que  je  n'^tois 

.pas  sarprise,   qu'ils  la  ddsiroient;    que  les  cours  alliees  lui  de- 

Yoient  bien   de   la  reconDoissance,   et  que  je   iie   doutois  pas 

qn'elles  lui  en  donneroient  des  preuves.    Adieu . 

146. 

Bouxviller,  26  Nov.  1768. 

Tout  m'annonce,  Madame,  qu'il  y  aura  des  seines  san- 
gUiitcg  en  Saxe.  Si  les  coups  d^jk  n'ont  4te  donnös,  que  le 
del  nous  protege  et  nous  donne  un  aveuir  heureux.  Je  suis 
estre  la  crainte  et  Tespoir,  toujours  aux  ecoutes,  en  un  mot, 
dini  une  Situation  tres  opposee  k  cet  ^tat  d'apathie  que  Ton 
MHii  depeint  si  heureux,  et  que,  cependant,  je  n'envie  k  per- 
floane.  Tandis  que  je  Vous  ecris,  cherc  princesse,  on  vient  nie 
dire,  que  le  g^n^ral  Dohna  a  un  peu  seeou^  le  g^n^ral  Hadick ; 
cdi  ne  peut  6tre  une  affaire  essentielle,  V.  A.  nie  Teüt  fait 
uroir;  niais  je  suis  for^  aise,  cependant,  si  ce  fait  se  eon- 
finne.  Jen  veux  un  peu  au  S'  Iladick  depuis  le  IG  Öctobre. 
Je  suivrai  Vos  ordres,  cliere  princesse,  j'eviterai  tout  niouve- 
aent,  trup  violent  qui  pourroit  nuire  a  ina  sante;  eile  est  par- 
iiitement  remise,  niais  je  suis  encore  dans  un  6tat  d'incertitude 
^ui  doit,  cependant,  finir  bientot.  Mcs  enfants  sont  k  Vos 
gtnoux,  chere  princessc,  je  ne  vois  qu'eux,  vivant  daus  une 
rttraite  parfaite  depuis  mon  retour  de  Pirniesens,  charinee 
detrequkte,  k  table,  de  Taboiuinablo  compagnie  que  j'y  voyois. 
Le  prince  ne  luangea  avec  uioi  que  les  premiers  dix  ou 
<)Qinze  jours,  ensuite,  il  cessa  de  sc  contraindre.  Adieu,  mon 
*dorable  princesse,  je  n'ai  de  plus  ch6re  occupation  que  lors- 
W  jai  le  bonheur  de  Vous  ecrire  au  de  recevoir  de  Vos 
noavelles. 

147. 

HouxviUer,  28  Nov.   1758. 

iJresde  delivre,  Mr.  Hadick  battu,  que  de  jolies  uouvelles 
* 'a  tois,    chere    princesse!    C'est    avant-hier,    que   je   les   ai 

^*t.  Walth«r.    LftndgriHn  Caroline.  19 
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apprise^,  toot  me  pdunxt  ci>iileiir  de  rooe  ce  9oir4k.  Je  sovkHie,  1 
present»  ie  retour  da  mareciud  Dhsuin  en  Boheme  et  des  qnaitim 
dlihrer  tranquiUes  p>iir  no«  armee«.  La  Kanecke  m'a  eaem 
mande  an  trait  de  ^iien>»ite  de  V.  A.  —  —  die  sail  coflÜM 
je  Vooä  adore»  etleHneme  Voos  est  Gn>p  regpectuefitef  «t  atti» 
ehee  p>ar  me  laiaaer  i^norer  des  £Lhs  dl^ne  de  Votre  £^M  de 

penäer. Voltaire  a  ete  a  CarlHTiiie.  Tete  passe,  il  ptni 

toaj«>ars  atcache  aa  R*>u  et  en  parie  avei:  beaacoap  de  itMfodL 
Le  Lani%rave  a'ea  agit  pas  de  meme.  il  vient  de  m'ecrire  IM 
jeremiaiie  sor  les  faab«>args  de  Dresde  brdles.  Le  silenee  alt 
ma  äeale  repoose  chaqae  foTS  qae  j*en  re^is  pareiDe  miiBifti 
Je  sah  oatree  eootre  Hessenstein  et  des  indigniles  tfÜ 
commet.  Les  Saedois  d*aajoardliai  ne  ressemblent  plos  a  ceB 
qai  eoDibattoient  ^«kis  Go^tare^ Adolphe  et  Charles  XII.  Obi 
deperissements  d'one  oatioa  entiere  me  pan>issent  affreux.  Qm 
jamais  il  n'en  arrire  aatant  de  la  notre.  et  qae  nos  arriint' 
neTeox  roient  les  Pnzssieas  tels  qa'iL»  ä^^nt  aajoardliai.  J'insiilB 
a  Faete  de  renonciatioo  poar  les  bas :  ooi.  je  Voas  le  demin^ 
en  graee,  malere  la  eomparaisoa  charmante  des  qaipis:  j'^ 
ai^  Vons  m'aves  deja  envojes,  je  les-conserve,  je  les  eonsuhe, 
jj  voii  de  la  dooleor  a  mon  depart.  de  la  constance^  toajomt 
la  meme  tendresse.  da  desesp>ir  des  evenements  affreux  (|>* 
Voas  avez  eproave.  da  triste,  meme  da  noir.  Mais  jy  ▼<* 
Sans  ee^we  qa'Aia  ne  cesse  d"etre  eher  k  sa  tendre  Zilia,  et  f 
rep»>nds  qa'il  est  iacapable  d*iD«rnititiide,  ni  de  perfidie,  «ot 
retöor  est  pariait  p«>ar  I'objet  qa  il  adore. 


14s, 

V.  A.  eonnoit-Elie  un  lirre  qui  a  p>ar  titre  ,de  rEsprit*' 
Je  erois  qu'Elle  le  lir»  aveo  plaisir.  malere  toutes  les  critiqo* 
qa'öD  tro  tait.  11  u'aime  pas  les  nioines,  e«^t  Helvetius,  il  preM 
l'essor.  :?e  met  au-dr-^ssus  des  prv^iiiges.  Je  ne  Tai  pas  Aoi  «»• 
Cure,  mais  j«-  le  lis  Avec  satist'actioD.  Je  ne  Vous  dis  pw» 
Kadame,  qa'il  soit  le  comble  de  la  perfection«  Thomme  nj 
atteindra   jamais,    il    seroit    plus    qu'un    mortel    et    nous   M 
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coonoissoDB  que  cette  esp^ce.  Le  Roi  est  ä  Dresde,  et  des 
lettros  rannoncent  en  Boheme;  il  y  seroit,  peut-etre,  sans  le 
manqae  de  subsistance.  J'ai  vu  une  lettre  de  nos  eunemis 
meme,  qui  dit  que  le  mar^clial  Dhaun  ue  iait  passer  le  siege 
de  Neisse  pour  une  feinte^  qu^afin  de  couvrir  la  faute  qu'il  a 
Ciite  en  se  laisaant  prevenir  par  hi  niarche  du  Koi  a  Görlitz. 
J*ai  parl^  k  quelqu'un  qui  croit  que  le  rappel  du  duc  de 
Choisenl  de  rambassade  de  Vienne  pour  etre  place  a  la  tete 
da  d^partement  des  affaires  etrangeres,  pourroit  bien  pressentir 
one  diminutioii  d'harmonie  entre  les  deux  cours  et  que  Mr.  de 
Cboiseul^  prot6g^  par  la  sultane-favorite,  ne  füt  rappele  de  son 
poite  que  pour  lui  eviter  les  d^sagr^inents  qu*il  auroit  eu  si  les 
choses  en  venoient  k  un  certain  point.  C'est  par  un  enchaine- 
ment  de  faits  et  de  causes,  que  Ton  m'a  voulu  demoutrer  la 
poesibilite  de  cette  supposition.  Je  ne  Vous  la  donne  cepen- 
dant  pas  pour  infaillible.  Adieu  —    — . 


149. 

BonxvUler,  9  ffic.  1758. 

Je  conyois,  Madame,  que  Vous  d(5sirez  et  craigoez  de  re- 

voir  le  pr.  Henri ;  il  est  impossible  que  cette  cntrevue  se  fasse 

«WS  Vous  rappeler  Tun  et  Tautre  des  souveuirs  cruels  et  dou- 

iooreux.  .Fe  serai,  cependant,  charmee,  quaud  je  saurai  le  prince 

4  Berlin  et  tout  le  inonde  tranquille  dans  les  quartiers  d'hiver. 

■"  —  V.  A.   veut  que  je   suive   l'exemple    de  la  priucesse  de 

^'ttrtemberg;    non,   princesse,   je  n'en    ferai  rien,  un  cadet  n'a 

lue  la  cape  et  l'epee,    est  oblige    par  4tat  de  servir,   et,  si  je 

Diavisois   de    faire  un  gar^on  qui  pense  un  jour  coinme  papa, 

ce  seroit,  en  vörite,   un  ineuble  bien  «inutile  au  monde.    Je  ne 

puls  encore  nie  persuader  lua  grossesse,  mais,  si  je  la  suis,  je 

'0U8  jure,    chere    princesse,    qu'il    m'est    indifllerent    a    quelle 

«pece  je   donnerai    le  jour.    Et    pourquoi  etiez-Vous  noire  la 

wmaine  avant  que  Vous  m'avez  fait  l'honneur  de  m'ecrire?  Je 

'löge  dire  que  je  voudrois  gronder  dans  ces  inoinents-la.  Punis- 

sez  mon  impertinence,  cbere  princesse,  je  le  merite.    II  est  un 

Mr.  Keane  (?),  Anglois,  k  Paris;    quel    hoinme,    s'il    nous  don- 

19* 
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ee.  ImaiidzEes;.  ^iihnii'  iixe-  je  JMr  üds  s  msostmewt  Or 
oiiaae  la  pr.  F^^fmiBkaiL«  ik  V  loi  ^  dür  aggpygur  le  praet 
.lK•n?tIixai^F^  luaar  i^  .&  jeik  'ilimiiniiiM  ^mi  3i.\i  vrie  ^  kibk 
ji>ir.  ■•€?  x\ii  rita  ie  :]iiK  jiüflittt  invvdfe  ikiz«  p«irdre  ectil 
.tijtit  ui  jrinftf^  V  .or^  irpn^  -le  3t*  ^^jisni»  pa»  eure  toit  k 
/jjuAumc  .tf  pia&  ^letrr.  ;e  i^  jaiiuü&  -aicure  «m  ce  repMi 
i  jie  iun?.  ^  ^r  yuesstaaximJaL  o&e  5ur  iü  ia  peue.  Jit  i^ 
AuiMiuTi  IdiL  j  insBubuir  u^  la  provinue  :fc  :in  nuiräekttl  de  dflf 
•IUI  inr  iine  jnret!  3iuL  ^'i  ^  x  auv^n»  T.  JL  ;ftar:k  de  Ml 
anuv^iles  ie  Pbranw^MiSu  Le  3rmeti  3i  a  rfli^iiv««  hier,  u  flX' 
pnäi.  3«»fir  31  -«arir»  lu**  J  *a  a  tt.  i  v  a  ainc  tuotsw  ia  fcflBi 
aüftoche  3  L*iiraii»Ciiit;.  -a  intt  ?ua  prr^  -sie  iua^^Hic  iiidif|Nii& 
V.   A.   u  xr-Mieni    iiie  .e»    r«iat:iiUHMii&  a»at  tunitlr«:»  «i^c  dficisiTflBi 

Bwicrnlltfr.  2»»  D^  17^ 

—  —  V_  A-  A  «iimc  CMC  an  ecfirt  sor  tue  et  a  ete  m* 
^»ü«  A  la  '^iHir.  J>n  «ols»  co^i^Tn«^.  acii»ä|iie  V.  A.  ^  er**!  ^^ 
de  «  AT.»rtir  iin  Ulrr  a«*  o.'«pcrt  ^a;i  y  nK«/uraer  de  «i  toL 

L  «Hl  m  rem  -i»*  i  empir»*.  aae  iie  pr.  metriok  de  IX?i»** 
-«rftr»  t*!:  eijiivmi»r:ir  »Ik  IWrüa.  J  en  pleore«  priu<««»e,  je  ■* 
|MiM  rra*FB<>tr  :^  i'uW  «^iie.  p*ffU-^sr«.  jv  poan\va  k  la  pwL  eire 
X*^  U  ^' HiremABCrr :  iii«>b  LK^to.  «^uie  ceiak  $efvit  joli! 

^hi  ma  »riiTi^j^  nne  it^ctre-  cnkduifie  ea  fnui^aU  da  sccr^ 
tair^  dn  r^^mte  O^ntzl:  eile  deTei«>ppe  aa  mieux  le  sTStte^ 
du;  la  cour  dt;  Vieon»!'.  Je  sappn«»«  quelle  enia»e  de  BeilA 
naoft  r|fioi  jeo  aonjis  env«jTe  copie  a  V.  A.  J'ai  decUure^  hier 
aa  prince  aar  les  soap^-ons^  que,   si   »es  g<emies  oa  levrs  inicr 
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prete«  Toaloient  me  mettre  mal  dans  son  esprit,  que  je  lui 
jOToi»  que  je  me  vengerois  d'une  fa9on  eclatante  et  que  Ton  ne 
ne  trouveroit  pas  g^nireuse.  C'est  le  ton  qii'ii  laut  avec  des 
faaes  Vlies  et  basses,  commo  le  sont  celles  qui  Tontourent. 
Marqaer  du  soDtimeDt  vis-a-vis  d'eux  seroit  sc  d^gradcr.  L*AI- 
te88e  me  fit  des  protestations  et  des  contes  qui  me  firent  bdiller, 
Httu  dont  je  parus  cnchantee . 


152. 

Bouxviller,  23  D^c.  1768. 

La  disgrace  du  cardinal  de  Bemis,    que   Toii  a  cru  deux 
jonn  auparavant  au  comble    de    la  taveur,   fait  la  uouvelle  du 
jwr,  daos  ce    pays-ci.     On  ignoroit  encore,  le  16,  a  Paris,  la 
anse  de   sa   ehute.     II   fut   conduit,    le    14,    dans  Tabbaye  de 
St-MMard^   sur  le  chemin  de  Compiegne,    avec  defense  de  lui 
&ire  parvenir    aucune    lettre    ni   ecrit.     Le   gouvernenient   en 
Rrance   me    paroit   un   corps   d61abre    qui   tous   les  huit  jours 
dumge  de  medeein.     Le   corps   övangelique    de   Ratisbonne   se 
Mdait  joliment,  j'en  suis  si  contentc  que,    si  je  n'avois  Thon- 
wnr  d'fetre    protestaute,   je  me   ferois   teile.     Le   ministre   de 
Dwmstadt  n'a  dit  mot;  je  n*en  suis  pas  surprisc,    on  ne  veut 
pM  deplaire   a  Taugustc  magnanime    iniperatrice,    et    nous    ne 
W)inme8   pas    pour   les   actes    de    vigueur.     L^on    fait   courir  le 
Iruit,  dans  Tempire,  que  nos  troupcs,  sous  les  ordres  du  mare- 
cfcal  Dohna,  sont  en  pleine  marche  vers  les  quartier»  dos  Fran- 
zi».  11  y  a    des    princes    qui    ne    sont    pas  a  leur  aisc  et  qui 
^niblent  pour  leur  pays.    Les  hussards  noirs  sont  dans  lo  voisi- 
wge  du  prince  de  Waldeck  et  tienncnt  un  ordre  nierveilleux; 
^  nous  fait  un  honneur  infini  et  je  ni'on  pavane,    conime  la 
presidentc  Louvet  lorsqu'elle  fut  enlevee. 

Adieu,  mon  adorable  princesse,  tant  que  mon  ärae  sera 
capable  de  sentir,  eile  sera  penctree  de  tcndresse  i>our  Vous. 
Je  compte  bien  qu'elle  ne  sera  point  priveo  de  cctte  facultö 
4in«  Tautre  monde  et  que  Ton  nous  placera  dans  une  niche 
vis-a-vis  d'Oreste  et  de  Pylade,  quand  nos  ames  auront  pass6 
ioode  noire. 
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153. 

BouzTiller,  31  D^.  1768. 

Je  naime  pas  Tannee  f>8;  je  suis  charmec  d*cn  voir  la  fio. 
Veuille  le  ciel  que  la  suivaiitc  nouB  8oit  plus  favonible  et 
qu*eniin  nou8  en  passions  une,  sans  verser  des  larnies,  de  cet 
larines  dont  les  traces  nc  sVffacent  jaiiiais.  L'on  dit,  k  prcsent^ 
que  W.  Cardinal  de  Bernis  est  disgracid  pour  avoir  vouln 
roiupre  ralliance  avec  Antriebe.  D'aiitres  disent  que  e*e8t  pour 
s'etre  broiiille  avec  la  niarquise,  a  qiii  il  doit  avoir  declaree 
qu'eii  tuut  il  parleroit  vrai  au  Koi,  qu*il  ne  vouloit,  dit-on.  da 
ministere  qu*avec  tont  pouvoir,  et  qu'il  aimeroit  plutnt  k 
quitter  que  de  partager  Tautorite. 

L'armce  de  Soubise  compte  ouvrir  la  canipagne,  en  59, 
par  entrer  dans  les  ducbos  de  Gotbe,  de  Weimar  et  d'Eiscnach. 
V.  A.  peut  faire  tel  usage  qu'Elle  en  trouvera  ä  propos  de  cct 
avis.  J'ai  fait^  aujourd'hui,  un  cours  de  petrifications  avec  lu 
commandant  fran9ai8,  fort  habile  dans  cc  genre.  II  nra  donn^ 
de  tres  jolies  piJ^ces.  Adieu 

154. 

BoQxviller.  9  Janvier  1769. 

Les  nouvelles  publique»  uiannoncent  V.  A.  a  Schwedt- 
j'espero  que  ce  voya^«»  aura  ete  lieunMix  (*t  qua  Votre  retour, 
ch^re  princesse,  Vous  aurez  trouvi!*  le  pr.  Henri  a  Brrlin:  cest 
ainsi  que  je  voudnü»  Vous  voir  passer  Votre  vie,  en  revoyant 
sans  frsse  ce  que  Vous  avez  de  plus  eher.  L'on  in'ecrit,  de 
Paris,  c{ue  la  duchesse  d'()rloans  est  niourante,  niais  son  esprit 
caustique  subsiste  encore.  Knvoyant  un  de  ses  gentilshonimes, 
ces  jours  passes,  fain*  une  coniniission  a  un  certain  uiinistre, 
eile  dit  a  (*e  g«;ntillioniin<^ :  .«N'allez  pas  en  ettuirdi.  au  inoins, 
et  informez  Vouh  bicn,  s'il  est  encore  ministrc*.  Elle  a  raison, 
la  faveur,  dans  ce  pays,  les  cbange  du  soir  au  niatin!  Je 
rends  grace  a  V.  A.,  de  souhaiter  bien  loin  de  moi  toute  visite 
ennuyante;  Tintendante  inspire  Tennui,  niais.  beureusement«  je 
la  vois  tres  peu:  son  mari  est  hoinnie  de  societe.  J*ai,  depuis 
hier,    encore    un    commandant    qui    nc    nramuse    point.     Lei 
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BonTelles  de  Francfort,  du  6,  tont  niarchcr  le  pr.  Henri  avec 
30  mille  hommes  du  cötc  de  Fulde.  V.  A.  sent  bion  que  je 
n'eo  crois  rien;  je  souliaite  que  lo  gcueral  Dohna  hatte  les 
Soedois.  Lantingshausen  m'intcresse,  niais,  comnie  general  de 
oei  troupeSy  je  ne  puis  lui  souhaiter  de  bonlieur.  Adieu,  nion 
idorable  princesse,  que  cette  annee  aeheniine  niun  retour  a 
fieriin,  Vous  revoir  fait  Tunique  objet  de  nies  vocux. 

155. 

Bouxviller,  14  Jauvier  1759. 

Je  Buis  enchant^e  que  Votre  Altesse  ait  trouve  le  pr.  Fer- 
dimmd  et  M"*  la  Margrave  beaucoup  mieux,  qu'EIle  ne  s  y 
attendoit.  —  —  Je  Vous  rends  mille  graces  des  souhaits  que 
Vous  avez  la  boute  de  faire  pour  nioi.  Oui,  princesse,  depuis 
deux  ans,  Vous  avez  pass^  des  moments  terribles ;  j'e&pere  que 
le  destin  aura  epuise  ses  traits  et  qu*ä  Tavenir  il  versera  du 
bon  tonneau;  Vous  avez  assez  senti  les  efFets  du  inauvais.  J*ai 
pense  perdre  la  Ravanel,  je  Tai  fait  deloger  jusqu'a  ce  qu'elle 
loit  retablie,  et  je  me  suis  fait  dresser  un  petit  lit  dans  la 
chambre  des  trois  aincs  de  nies  enfants;  V.  A.  ne  ine  desap- 
prouvera  pas,  j*en  suis  süre;  je  suis  mere,  il  est  juste  que  j'en 
remplisse  les  devoirs,  quand  la  personno,  a  c|ui  j'ai  eonfianee, 
ttt  hors  d'etat  d'etre  avec  eux.  Dun  aiitn;  cote,  mes  enfants 
^oienl  par  la,  qu'ils  nie  sont  chcrs,  nies  rcnmntrances  eii  feront 
d'&utaut  meilleur  effet;  la  nouveaute  plait  a  leur  age,  ainsi  ils 
•ont  cnchantes  de  in'avoir  ehez  eux.  La  Kaniccke  nie  tait  une 
deücription  charmante  de  Votre  boudoir:  un  sopha  en  niche, 
•ine  table  bien  arrangce,  NB.  des  livres,  des  chaises  bien  rein- 
wurrees,  un  silence,  ah!  chbve  princesse,  quo  ne  puis-je  y  etre 
^^  heure  chaque  jour  avec  Vous!  ~  -  --  J'ai  eto  tente  de 
»ous  envoyer  quelques  feuilles  de  mon  jardin ;  il  est  siirprenant 
den  trouver  deja  par  ci  par  la  au  niois  de  Janvier  —  — . 

15(). 

Kouxvillcr,  25  F^vrier   »759. 

Votre    Altesse    auroit-Elle    fait    quelque    nouveau    cours 
d Anatomie  depuis    celui    que  nous  finies,  il  y  a  trois  ans?     II 
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est  vrai,  qu'il  nous  restoit  alors  encore  bien  des  cnoses  kvoir. 
Vou8  voalez  savoir,  chere  prineeftse,   si  je   m*occape  encore  h 
rassembler  de  petrifieations?  Oui^  princesse,  je  devrois,  eepett* 
danty  dire  dod,  mais  je  n'en  ai  pas  la  force  et  je  ne  puift  w- 
(user  la  galanterie  que  Voos  voulez  me  faire,  et  qui  a  ra^^ 
k  rhistoire  naturelle ;  je  la  recevrai  avec  reconnoisaaiice.  Y.  iu^ 
me  fait  entrevoir  iine  possibilite  a  sortir  cet  et^  de  Berlii,  <pl^ 
me  chipotte,  j  esp^re   que   d'heureux  evenements   emp^cheroit; 
tout  ce  qui  auroit  Tair  de  retraite  ou  fuite.    Je  ne  sais  p«8  VM- 
80up90n  de  nouvelles  politiques;  Ton  rae  mande,  de  Paris,  (pt 
la   duchesse  d'Orleans  agonissante,  apper9ut  le  duc,  au  chevet 
de  son  lit,  et  lui  dit:   „Vous  ^tes  bien  malheureux,  Vous  %tei 
malade,    Votre    femme    se    meurt    et  Votre    maitresse    est  es 
couches^.    Elle  est  morte  avec  une  fermet^  singulare. 

Je  suis  charmee  que  V.  A.  s'occupe  de  la  musique;  ei 
v^rite,  c'est  une  tranquillit^  que  Vous  me  donnez,  que  de  IM 
Tavoir  dit.  Je  m'amuse,  quand  j'ai  un  moment  k  moi,  k  rip^r 
ter  Votre  cantate  et  les  Optras  de  Berlin;  je  donne  la  pf 
förence  k  tout  ce  qui  me  rappelle  les  temps  heureux  que  j'ii  ^ 
passes,  h^las!  Quand  renaitront-ils,  pour  moi,  ces  moments,  A 
je  pourrai  Vous  rappeler  de  vive  voix  les  sentiments  de  k  ,^ 
parfaite  tendresse. 

157. 

Boaxriller,  18  Man  1759. 

Je  suppose  que  nia  lettre  trouvera  V.  A.  k  Schwedt   Elle 
m'inqui^te  de  nouveaü  pour  le  pr.  Ferdinaud,    mais  je  ne  di- 
sespire    point  de    le  voir  enfin  retabli.    Bannissez,  chirc  pria* 
cesse,  les  tristes  idees  que  les  mallieurs  du  mois  de  Juin  Voot 
renouvellent,  non,  princessc,    le  ciel  ne  demande  plus  de  non- 
velles  victimes.    L'on  m  a  dit  que  Ton  erigeroit  aussi  une  statve 
au   gen^ral    Winterfeldt;    tous    ceux    qui    sont   morts    pour  U 
patrie  en  m^riteroient,  je  ne  dis  pas  davantage,  V.  A.  ne  seroit 
peut-^tre  pas   de    mon  avis.    Si  j*avois   cru   pouvoir  convertir 
la  princesse  de  Saarbrück,  j  y  aurois  employe  tout  mon  art,  an 
moins,  ai-je  affermi   Tain^  des  princes  de  Nassau- Usingen  dant 
ses  sentiments  pour  le  Koi  et  nos  arm^es;  sa  fa^on  de  penser 
m'a  donn^  de  Tamiti^  pour  lui. 
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La  penr  grossit  les  objets,  mon  beau-p^re  in'annoD9a  le 
fr.  Henri  k  Fnlde  et  les  alli^g  en  marche,  et  les  derniires 
Morelles  ne  confirment  rien  de  tout  cela.  Je  Vous  avoue, 
diire  princesse,  que  je  tremblc  quelquefois  pour  cette  cam- 
pigoei  par  les  pr^paratifs  enormes  que  je  vois  faire  de  tous 
(Mb  contre  nous,  mais,  quand  je  pense  ä  la  fin  gloriouse  des 
auBpagnes  pricMentes^  je  reprcnds  eourage.  Si  nous  soute- 
loiiiy  l'ann^  prochaine  nous  donnera  la  paix  et,  pour  lors, 
liea  ne  mettra  obstacle   au  desir  que  j'ai   de  Vous   faire  ma 


158. 

Bouxviller,  !•'  Mai  1769. 

J'ai  re9U,  hier,  k  la  fois,  ma  ch&re  princesse,  Vos  lettres 
4i  1"  et  15  Avril.  J'ignorois  Taventure  des  corridors  du  chä- 
ttta  de  Berlin  et  du  bruit  que  cela  a  fait,  une  enfant  peut 
^  lisement  siduite,  surtout,  si  le  temperament  et  les  inclini- 
Btlioiu  sont  mont^s  sur  un  certain  ton.  «Fai  bien  ri  de  la 
(ompanison  de  la  poule  qui  garde  ses  poussins;  je  crois  voir 
'AUBce  mon  portrait  dans  dix  ann^es  d'ici,  si  je  dois  vivre 
jmqo'alors.  Quelle  furieuse  besogne,  princesse/  que  d'avoir 
*ix  filles  a  garder,  j'en  deviendrai  etique.  Ma  chretienne  Ma- 
P^  D'est  pas  encore  a  Lyon;  je  n'entends  nieme  plus  parier 
i^  royal  rendez-vous,  ni  du  retablissenient  de  T^dit  de  Nantes, 
>>i  de  TEspagnole  Majeste,  ni  des  Jesuites,  ni  des  assassinats 
*n  Portugal.  La  journee  de  Bergen  a  nionte  tous  les  csprits 
•t  fes  nonvelles  sur  un  autre  ton ,  Ton  n'est  occupe  quo  des 
Iwriere  et  des  cyprts  de  cette  bataille  et  de  la  prise  des 
dix  ofiiciers  et  deux  ccnt  dragons  de  Finkenstein,  qui  doivent 
^  a  Ijindau.  L'on  dit  que  le  major  Thun,  qui  les  comman- 
^it,  a  trop  hasarde  et  trop  moprisc  un  ennemi  qui  Taccabla 
Pw  «a  nombre.  I/on  a  arrete,  a  Francfort,  un  Mr.  d'Atzen- 
1*^111  a  qui,  depuis  Taventure  de  Zorndorf,  je  Vous  avois  sup- 
P'j^  Madame,  d  adresser  Vos  lettres  au  cas  oü  Vous  m'envoyez 
nne  estafette ;  il  faudroit  donc  changer,  et  le  plus  simple  seroit, 

^^  nie  ladresser  tout  uniment. Vous  ai-je  dit,  Madame, 

**ne galanter ie  de  S'  Fischer?  II  m'a  fait  dire,  il  y  a  quelques 
•«maines,  que  lorsqu'il  enleva  cette    lettre,    il    Teilt  ouverte,  si 
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eile  avoit  ^tc  adressee  meme  ä  rimperatrice,  mais,  qu'etant  pour 
moi,  il  Tavoit  respectee.  Vous  m'avouerez,  Madame^  que  c'est 
d'une  politesse  surprenante.  Ma  mere  m'arrive,  enfin,  dan« 
huit  jours  d'ici  et,  avant  eile,  un  vieux  et  habile  niedeein,  qae 
je  pr^före  aux  femmes  de  ce  pays-ci  pour  certaine  expedition. 
Je  vois,  quelquefüis,  un  peu  noir  et  c'est,  en  verit^,  plus  pour 
mes  enfants  que  pour  moi-meme ;  mais  j'esp^re,  cependant,  qua 
je  me  tirerai  bleu  de  la  tres  vilaine  besogne  que  j'ai  k  faire. 
Adieu,  moii  aimable  et  ch6re  princesse,  si  nion  arne  doit  <U- 
gringoler,  sod  dcrnier  soufflc  sera  encore  pour  Vous  que  j'adow 
plus  que  Jamals. 

159. 

Bonxviller,  2  Juln  1769. 

Je  Vous  ecris  encore,  ma  chfere  princesse;  le  mois  <h 
Mai  est  Ani  et  moi  encore  sur  pied.  Je  suis  un  peu  isr 
qui^te  pour  mon  iils,  il  m'a  tout  Tair  de  couver  la  petita 
veröle  qui  rfegne  fortement  ici ;  Dieu  veuille  me  couserver  cii 
enfant!  Je  Vous  communiquc  mes  alarmes,  ch^re  princeaiOr 
pardonnez  cet  effet  de  tendresse  et  de  la  eoniiance  que  j'«i 
en  V.  A. 

Lc  prince  hereditaire  a  cu  rinhumanitc  de  renvoytf 
Pöllnitz  et  Zilleuhardt;  il  vouloit  les  forcer  a  signer  un  ecrit 
qui  les  rendoit  ses  esclaves  et,  le  conge  donne,  ils  n'ont  plu* 
ose  se  prösenter  devant  lui.  Ils  sont  ici  et  j'psp^re  que  nM» 
fr^re  les  placera  dans  son  regiment.  Pöllnitz  auroit  prifÄ* 
d'entrer  au  servicc  prussien,  mais  Tincertitude,  d'etre  place,  iw 
lui  a  point  pcrmis  d'entreprendre  le  voyage.  J'aurois  d^iri 
que  le  prince  nie  Teüt  laisse  sur  le  pied  de  gentilhomme, 
comme  a  Berlin,  mais  la  chose  n'est  pas  sculement  k  propoeet 

Larnice  de  Contades  marche,  dit-on,  en  8axe;  ah,  cbin 
princesse,  si  lo  pr.  Henri  pouvoit  les  relancer  comme  a  RuM 
bach,  que  cela  seroit  d^licioux!  Le  corps  du  duc  de  Bro^U< 
Joint  la  grand  armcc,  qui  campe  actuellement  pr^s  de  Giesaei 
Adieu. 
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160. 

Bouxviller,  5  Juin  1759. 

Je  VouB  ai  cotnmuiiiquä  mes  craintes  pour  mon  Hls,  ma 
ehere  princesse^  elles  sont  passees;  j'^tois  meme  parvenue  ä 
ünrer  qu'il  prit  la  petite-v^role,  mais  il  est  r^tabli  et  ce  sera 
k  recommencer  une  autre  fois. 

L'arm^  de  Contades  s'est  rasscmbl^e^  le  29,  pres  de 
Oieuen;  Ton  yieut  tenter  rimpossiblc  cettc  ana^e,  pour  nous 
knaev]  tenons  boD,  chere  princesse,  montrons  les  dents  de 
tooB  c6tes  et  cette  campagne  finie,  Phiver  nous  donnera  la  paix. 
V.  A.  esi-£Ile  de  retour  k  Berlin,  prend-Elle  les  eaux  ?  Le 
loleil  darde-t-il  ses  rayons  toute  Tapres-midi  dans  See  chainbres? 
Que  ne  pais-je  y  griller  avec  Vous,  chöre  princesse,  Vous  nie 
feriez  tout  oublier,  je  ne  serois  oceupee  que  du  bonheur  de 
ToQs  Toir  et  de  Vous  entendre.  Je  suis  piquee  de  n^avoir  pas 
&it  mon  enfant  au  mois  de  Mai,  je  ha'is  celui  de  Juin  depuis 
tentefl  les  malheureuses  epoques  qu'il  me  rappelle.  Adieu, 
Vons  respecter,  Vous  aimer  fera  toujours  ma  plus  chere  oc- 
Gvpation. 

Le  6.  Je  re9oi8  de  lettres  de  Paris,  qui  nie  parlent  mys- 
tMensement  du  grand  projet  d'einbarquenient  contre  les  An- 
gloif.  S'il  r^ussit,  dit-on,  nous  aurons  la  paix,  les  Anglois  scront 
ftrces  de  la  dcmander.  L'armee  de  Contades  doit  frapper  les 
pinds  Corps,  le  duc  de  Broglie  aura  un  corps  de  reserve  de 
12,000  homnies,    on  veut  lui  öter  les  oecasions  de  sc  signaler. 

16L 

Le  IH  Juin  1769. 

J'ai  ex^cut^  Vos  ordres,  chere  princesse,  j'ai  heureusc- 
oeot  accoueh^,  le  10,  d'un  gar^on  qui  se  porte  bien  et  promet 
le  vi  vre.  Le  Roi  aura  la  bonte  d'en  etre  le  parrain  et  ap- 
rouvera  qu'on  lui  ait  donne  le  noin  de  Frederic.  J'espere 
u'il  s'en  rendra  digne.  Voila  un  enfant  vouö  pour  le  service 
nissien.  Oui,  princesse,  si  Dieu  le  conserve,  il  n'exposera  la 
ie,  que  pour  la  gloire  de  Votre  maison.    Adieu  —  — . 
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TKr  ^  ««tra  btm^-ia  '^  iA  imz  }^  ]a  pc&SKw  auki»  da  moiDi 

I>»  Frma^ais  «nt  perda.  le  1±.  d««s  ceal  cavaliers«  cc 
^m  fHi«  das*  na  escanaoaciw  <|alls  oat  e«  ao-dela  de  ^ 
l/'/a  ca'a  coate,  qn'apre»  la  bataiDe  de  Ci^feld.  le  coi 
CkniH/DU  tr^^vaat  na  ereaadier  firaai^ais  fooiUaDl  la  ten 
aae  p^lle.  lai  demaada  ce  qa'il  chenrliait.  I^  grenadier 
^  iui  dh:  ^Je  chercbe  le  mareehai  de  Saxe**;  nne  i 
pareille  m'aneaatiroit  ai  j'etois  general  d'nne  armee. 
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V.  A.  saura^  peut-^tre,  des  ccnt  mille  propos  que  Ton  a 
teDU  sur  le  prince  de  Soubise ;  Ton  disoit  qu'il  ^toit  le  seigneur 
en  France  le  mieux  en  linge,  la  marquise  le  blanchit  et  le  roi 
de  IVasse  le  repasse.  Je  souhaite  que  Sa  Majest^  fasse  le  mSine 
honnear  au  mar^chal  Dhaun  et  k  Mr.  Soltikoif  et  ä  tous  ceux 
qoi  yoadront  mesurer  Icurs  forces  contre  nous. 

Ne  m'onbliez  pas  dans  Vos  moments  perdus^  chere  et 
(ÜTine  princesse . 

164. 

Le  24  Jnillet  1759. 

L'on  s'attend  de  tous  cdt^  h  des  grands  (^venementB ;  Dieu 
wiille  en  rendre  Tissue  favorable  pour  nous.  Mr.  de  Manper- 
tiii  Yivoit  encore  le  20,  mais  dans  un  6tat  qui  ne  laissoit  plus 
d'eeperance  pour  lui . 

V.  A.  sait  que  le  Roi  et  los  princes  sont  parrains  de  nion 
fils  FrM^ric,  mais  croyez-Vous  bien,  que  les  lettres  ne  sont 
pw  exp^di^es  encore?  Le  prince  veut  envoyer  au  Roi  son  Pre- 
sident Mr.  de  Qünderode,  il  comptoit  lui  obtenir  des  passe- 
P^'rte,  11  n'y  a  pas  apparence  qu^ils  lui  seront  accordes ;  il  va 
«nre  une  seconde  fois  au  mar^chal  Belleisle,  je  prevois  un 
i^fus  forinel  et  nion  fils  marcliera  avant  que  ses  illustres  par- 
•^08  seront  instruits  de  la  faveur  qu'on  leur  deniande.  J*ai 
'»ömblement  proteste  contre  Tambassadc^  une  simple  lettre  eüt 
^  plus  prudente,  le  Roi  n'aime  pas  les  choses  inutiles,  peut- 
*tre  De  verra-t-il  pas  seulement  Günderode  qui,  au  demeurant, 
^t  OD  fort  honnete  houime,  mais  pas  un  homme  qui  plaira  k 
'-•  M.,  et,  d  ailleurs,  un  second  tils  fait  un  niince  objet,  hors 
P^ttr  pire  et  inere  et  ceux  qui  en  d^pendent,  et  il  faut  avoir 
^^i  l'amour-propre  du  prince  her^ditaire  poiu*  se  flatter  que 
*c  Roi  y  fasse  seulement  attention ;  moins  prevenue,  je  crains 
plotot  qu'il  ne  trouve  cette  d^marche  deplac^e  et  ridicule.  Je 
^oadrois  que  V.  A.  nie  dise  quelques  mots,  comme  quoi  eile 
P^nge  que  le  prince  feroit  mieux  de  n'envoyer  que  sa  lettre, 
^^^  il  faudroit  que  ces  lignes  fussent  soules  pour  pouvoir  les 
"»ontrer  au  prince  au  cas  oü  il  Texige.  Pardonnez-moi,  ch^re 
princesse,  j  abuse  a  tout  instant  de  Vos  bont^s . 


3«¥  r. 
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3At    ut   )LiUltenn2^  r^.  mnri.  Ytoidredi   passe;,   ta  fc 
9eT^  ATTTTt^   a.  Bttäir  oufjuut^  beiiTc!^  apres:  oe  triste  spedadjll 
aiiTk  ennr^.   ikit»int   a.  itdi-  arcaiiiemtuit.    mais«  j'espere  qie 
iirenütTTf  nllt^vtnlll«II^^  at  sl    iofat-  üoukoir   panorc.   die  ae 
Tviih"*-»?!»  i«itiii:    at    v-nr    ir.i.    ut    fifl-ct*    qne    pow   viagC- 
iirUTV!' :   H    ü.  '•»öpi^üs*.  «k  wreaffni,  rdiiinif  tme  personne  ei 
nit«!!':    a.  Vt.u^.    m-a    aäikruiitt-   n'TDit-«»«-.,    ex    la  Maupertais 

M   1  a~   i^iÖTi':   Qt*  p.iUT-fütf^  rit    Berlin  drpais  le  14- 
it"nrr^  tin':  nianour^e^  ötMuü::^    i*   ih   tuik^  ii  quifti  rattribner.  M 
Dt   >mf  iui>  nit'iBt   sauis^  inouit^möt^  m.  murmure  d'uiie 

1*1.   ir>  ftiUrrr^  ifiinimtai: :  laiiii'»:   <ii:  ii<*ii>  axxril^ae  la  ricioirei 
puir  t«L  ui  äidixiT   MUiL  iiariiare^    Lr  idltaacr  des  piistes  joial 
:*t«  iit«Lrx'tUit*s    Ti»u>-st*i>  in*ur-t-*r«     iDt   jDf:i  Icr  saag"  dans  oaeli^^ 
rittit   acii^Zita. :    L   i  ^  >    ül  mir   ric-iiiirr   cinapleie   qui   paii 
rf.iDt«:xrt    it    ^'a^iiDt.    Aä»r.L  —  — ,  I 
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»"i  x:  r^vL  k  ui  ".OS  ir..j>  i?*TTrrs  f?*  V.  A-  oelle  da  2 7  ■'• 
.-•  a.£mfc  Tl. «ZT:  it't^.iT  A  K'i^J-  L iii:t«>ä*ji:  qai  riou  hier,  A 
Sirk>:t.«i^£  i^i*T  •  ;'Tfr-i  Ti».ü.  n^r  .  A^  *«  jbZ.»tiiK>e.  cependaat,  pü 
o.4fi.ii>e   w^t    '.diiJk..-?    .*i:  v'ftk."^    wTT:7>:Tt-:  il  aK^sUnt  qne  la  pefl» 

etc.  !r  :^,  jk  Cr.*$a«cz:  l^^  sJkit  .••  :;$>  $er\«Qt  qoaod  ma  ktf 
V. -^  5-rrk  TYSfiL'.,  :::^  wir*^  ;r..Vfjs*^-  Xvsa.  je  a«  cunaoif  rii* 
•ir  1. 1>  jd^-x  >,^-r  1  r-1  ^TBr^xi-r : : :  jLL&TSMsfi^.  ia^oieCiide».  t** 
resir*  ro  s.  a:  ^  -i:.:^.  Je  ^-r^^>  -^•.^it  le  R*>i.  poor  Tai»«*» 
pvjf  Beriia:  ; -Aii-rj-BL.v:.  ctTrr  vri»v^Tfc*e.  Jr  negwtte  !• 
C^r.rrAi  W.  l-crsÄv»  .  &.-:»>  ;*r.:>.*5.  Jc  «-rficicr  de  dfeuaclMB 
a|»rr^  l  A^iirxr:  c^iJ^-vX  :  -iiiKK:  -a  vr^i  meriw  a  ses  taleatt,  <!• 
Ikpiiäiiic;»    («areil<    aT^\r^>:vai    r;rv    :aiii:\*nrl5,    luais    la    aort  ■> 
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nisoDDe  pas  ainsi.  Je  suis  fAch^c  pour  )e  g^^n^ral  Wedel  d^avoir 
commaDd^  le  23,  j^estime,  11  doit  cruellement  äouffrir. 

V.  A.y  en  m'abattant  d'une  main,  veut  me  relever  de 
Tiatre.  Sa  lettre  du  28  me  parle  d'un  coiip  iraportant  que  le 
Koi  a  fait  en  Sil^sie,  la  gazette  n'en  dit  root.  Je  crains  que 
ee  general  Harsch  ne  fasse  un  trou  k  la  lune  avec  tout  son 
noDde  et  qa'il  ne  nous  echappe;  cucore,  si  nous  le  tenions,  je 
ne  consolerois  de  T^chec  du  23.  Je  fais  iiion  coinpiiment  aux 
femelles  qui  ont  &i&  prises  par  Ics  hussards,  elles  auront  acquis 
de  rezperienee.  Mais  je  reviens  toujours,  princesse,  a  voir  le 
Roif  ajant  Dhaun  en  face  et  les  Kusses  h  dos,  cela  fait  une 
Tilaioe  perspective. 

Je  suis  charmee  que  V.  A.  n'ait  pas  lieu  de  sc  plaindre 
de  mon  frere,  Vous  ne  nie  devez  rien,  j'ignorois,  loraque  je 
Tai  vu  ici,  qu'il  avanceroit  jusqu'ii  Quedlinbourg^  et  Halber- 
ttadt;  il  sait  combien  je  Vous  adore  et  combien  jo  suis  atta- 
chee  a  toutc  Votre  illustre  maison,  et,  bien  different  de  mon 
ktto-pere,  il  m'approuve  et  comprend  que  je  dois  penser  ainsi, 
nuiß,  je  n  ai  pu  pr^voir  alors  qu'il  seroit  k  portec  de  prouver 
k  respect  et  les  <»gards  qu'il  doit  ä  V.  A.  .Je  lui  manderai 
»vec  quelle  bonte  Vous  daignez  nren  parier.  —  — 

Je  «erai  dans  quinze  jours  vis-a-vis  du  prince,  a  con- 
^inpler  ses  graces  et  adinirer  ses  vertu»  et  Texcellence  de  son 
Cftur;  je  ny  vais  paa  volontiers,  inais  le  devoir  ni'en  impose 
«  loi.  Que  ne  puis-je  voler  vors  Vous,  chere  princesse,  par- 
*»ger  Votre  bonne  ou  mauvaise  fortune,  j'aurois,  peut-etre, 
iDoin»  d'alarniea,  que  j'en  ai  öloigne  conime  je  la  suis.  —  — 
"•A.  nie  fait  une  deseription  bien  modeste  de  sa  future  habi- 
Won  et  trfes  eloignee  de  la  pompe  et  du  faste,  attributs  de 
Votre  naissauce.  Si  Votre  projet  s'execute,  Vous  nie  verrez, 
chere  priucesse,  conteinpler  Votre  retraite,  Vous  n  y  passerez 
Ve  les  etes,  du  moins,  je  l'arrango  ainsi,  et  je  la  place  aux 
Cövirons  de  Kheinsberg.  W  A.  me  demande,  eoniinent  je  gou- 
^erne  uia  Schwerin?  Tres  bien,  Madame,  eile  est  teile  que 
Vous  l'avez  vue,  il  n'est  pas  question  d'aspirant  et  le  moyen 
cn  manque;  je  suis  assez  souvent  huit  <.'t  nieme  quinze  jours 
wns  voir  un  homnie,  comment  faire  des  conquetes?  Mais  je 
•erois  injuste,  si  je  ne  lui  voulois  pas  du  bien;  eile  m'est  atta- 
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chee  autant  qu'elle  peut  Tetrc,  incapable  avec  cela  de  faire  dt 
tort  ä  UD  enfant,  n'a  point  d'humeur,  en  un  mot,  c'est  la  neit 
leure  fiUe  du  monde,  mais  point  amuflante,  V.  A.  la  cona^ii^ 
et  a  quarante  ans  on  est  k  pea  prfes  ce  qa'on  restera  jnsqiA 
sa  fin.  Si  un  jour^  ä  Darmstadt,  eile  trouve  on  adormftenr,  jl 
Vous  promets  que  je  ne  manquerai  pas  de  Voua  en  inttraim 
I^e  pr.  Ferdinand  de  Brunsvic  s'est  renda  maitre  d'Om^ 
brück,  cela  n'a  encore  rien  changä  k  la  position  de  rarmfc  iB 
Contades.  I^  conspiration  des  d^rtears  k  Berlin  eAt  mn(mr 
vell^  les  V^pres  Siciliennes ;  il  est  heureux  que  ce  complot  • 
^t^  decouvert.  II  seroit  affreux,  si  des  habitants  de  Berlii 
avoient  aid6  ä  ourdir  cette  trame,  ils  m^riteroient  la  pmiitioi 
la  plus  s^y&re.  J'ai  eu  le  chagrin  d'apprendre  le  d^part  de 
M"*  de  Maupcrtuis  de  Strasbourg  pour  Wetzlar,  il  faut  doM 
que  je  renonce  k  la  voir,  k  voir  une  personne  que  j'estime  fli  | 
qui  Vous  est  attach^e,  princesse.  —  —  — . 


167. 

BonzvUler,  18  Aoüt  1769. 

L'attente    d*un   ^v^nement  qui   va   d^ider   du   sort  d*« 
royaume,    du   sort    de  tout  ce  qu'il  y  a  de   plus    grand   et  de 
plus  respectable,    me   met  dans   une   Situation    difiicile  a  Yooi 
exprimer,  ma  cliere  princesse.    C'est  donc  daus  ces  instants-lä 
que  je  voudrois  savoir  n'aimer  que   mediocrement ;    et   navoir 
que  cette  attachement  snperficiel    qui    ne    fait   que   g^isser  M 
Tarne,  j'en  serois  bicn  plus  tranquille;    inais,    pensant   comiDe 
je  le  fais,  je  in'6veille,  je  m'endors,  me  disant,   tout  est  peul- 
^tre  decid6    et  je  suis   perdue.     Ah,    princesse,   il   est  affrevx 
quand  deux  ceiit  lieues   nous   s^parent  de  nos  amis!     Uannie 
de  Contades  est  a  Cassel   et  aux    cnvirons;   point   de    relatioi 
encore    de    cette   bataille    de    Minden,    c'est   fort   singulier  lA 
moins.     L'on    fait  partir  de  Tartillerie  ä  Strasbourg  poar  rem» 
placer  au  parc  celle  qui  a  ete  enlev<!'e   par   le    pr.  Ferdinaiid; 
on  pretend  qu'il  y  a  eu  du   cbangement   dans   le    ministire,  k 
Versailles,  a  la  suite  de  cette  bataille. 

Ma  m^re  in'a  quitte  hier,   je    ne   ni'y  fais  pas  volontier«. 
J'ai    eu,    avant-hier,    Tereque    et   son    neveu   qui   va   ^tre   aoa 
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coadjuteur^  le  prince  Louis  de  Kohan,  prince  poli  et  aiinable ; 

iU  ont  dine  ici  et  retournerent  a  Saveruc.  Je  comptois  y  aller 

anjonrd'hniy   mais' j'ai   tant   d'oecupations    relatives  a  inon  de- 

part,    qua   j'ai   rcnonce  a  ina  coiirse.     La   premiere  lettre  que 

V.  A.  recevra  de  moi,    sera  datee  du  dölicieux  Pinnesens,  se- 

joar  des  ris  et  de  grkcesy   des   vertus,   de   la  bonne   foi   et  de 

üierolBine.     Adieu ,    princesse   de   inon   üine^    si    Vous    ne  lue 

donnez   d'heureuses   Douvelles,   si   je   n\apprends   une   victoire 

remportee  sur  les  barbares,  je  meurs,  je  n'existerai  plus. 

168. 

PirmeüeDH,  93  Aoüt  1759. 

Arrivant  Lundi  ioi,  ma  chere  princesse,  j'appris  le  mal- 
WcQX  evenement  du  11.  Jug^ez  de  ee  que  je  devins,  de  ce 
«jw  je  suis  eneore,  abim^e  dans  un  ^ouflfre  de  r^flexions,  Tune 
plu»  accablantc  que  Tautre.  Ma  lettre  trouvera  V.  A.  ä  Magde- 
boarg,  j*attends  dV*n  apprendre  demain  la  nouvelle.  Dieu,  que 
je  cnins  ce  jour  de  demain !  Adieu,  chere  et  respec table  prin- 
w»e,  que  ne  puis-je  partager  Votre  infortune  et  avoir  le  bon- 
kur  de  Votre  auguste  maison  achet^  par  tout  ce  que  je  pos- 
•Me  au  monde,  j'en  ferois  volontiers  le  sacrilice.  , 

169. 

Pirmesens,  28  Aout  1759. 

V.  A.  a  sauve  la  Kamecke  et  son  fils,  Elle  fait  plus,  Eile 
1*  protege  encore  a  Magdebourg,  eile  Vous  doit  tout,  cbfere 
^  digne  princesse,  aussi  en  est-elle  penetree.  Vous  faites  plus 
pour  eile  que  jamais  je  n'ai  pu  faire.  Concevez-Vous,  Madame, 

^flel  tribut  de  reconnoissance  mon  caMir  V^oiis  rend? Je 

fius  des  voeux  pour  le  prince  de  Würtemberg,  le  brave  general 

Seidlitz  mintoresse,  la  mort  du  colunel  llertzberg  ni'al'flige,  le 

«ort  de  bien  de  braves  ofHciers  m'inquiete,    niais  l)ieu  nous  a 

conaerve  le  Roi,    ainsi   je    ne    desespere  de  rien.     Adieu,    mon 

Corps  a  peine  a  resister  aux  difFerents  mouvoments  qui,  dcpuis 

huit  jours,  agitent  mon  ame;  mon  tendre  attachement  pour  Vous 

me  aurvivra. 

Dr.  W »II her.  Lamlfcrifln  Caroline.  20 
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170. 

Pinnesenn,  6  Sept.  1759. 

Je  ne  sais  trop  quoi  Vous  mander,  ch^re  princesse,  je  nc 
voudrois  pas^  cependant,  Vous  parier  de  Taccableinent  oä  J€ 
suis  depuis  le  20.  Le  prinee  Ferdinand  a  eu  1  attention  dfl 
m'^crire  de  Stettin ;  je  lui  en  ai  des  obligations  reelles.  La 
pauvre  colonel  Hertzbergp  ätoit  mort  de  ses  blessures,  mait  1 
me  rassure  pour  le  pied  du  prinee  de  Würteniberg.  L'amrfi 
de  Contades  a  ete,  le  29,  entre  Marbourg  et  Giessen;  je  II 
sais  si  la  retraite  est  feinte  ou  r^alite,  peu  de  jonrs  ^claireml 
leur  dessein.  La  Kameeke  me  dit  oü  V.  A.  est  log^e,  je  idl 
charm^e  de  connoltre  cette  maison.  Je  Vous  y  vois,  diifl 
princesse ;  que  ne  puis-je  y  &tre  avec  Vous  et  Vous  renouvelkf; 
ä  tout  instant  mon  tendre  et  fid^e  Hommage.    Adieu • 

171. 

Pirmejtens,  20  Sept  1711. 

L'on  croit  qu'il  y  aura  encore  une  bataille  entre  le  priioi 
de  Brunsvic  et  le  mar^chal  de  Contades,  pr^s  de  Giessen;  dl 
moins,  l'arm^e  frangaise  fait-elle  mine  de  conserver  cette  plMi 
Ce|te  partie  du  pays  de  mon  beau-pferc  est  ruinee  de  food  fli 
comble  par  la  presence  des  deux  arm^es.  Point  de  nonvelle 
encore  de  eelle  du  pr.  Henri,  cela  est  impatientant.  Que  Vom 
dirai-je,  chfere  princesse,  du  sejour  d'ici?  Les  jours  se  passeot 
et  se  ressemblent  comme  deux  gouttes  d'eau,  m^mes  gens 
m^mes  propos  ä  entendre,  peu  de  nouvelles  vraies  et  tont  ei^ 
dit.  Le  prinee  me  fait  Thonneur  de  m'entretenir  quelquefoii 
de  ses  visions  qui  vont  leur  ancien  train.  Le  I^andgrave  fftit 
einballer;  si  le  pr.  Ferdinand  approcbe,  S.  A.  decampe,  nuui 
eile  est  ind^cise,  si  eile  ira  a  Tarm^e  de  Dhaun,  ä  Vienne,  ot 
k  Carlsruhe.  Je  commence,  ch^re  princesse,  de  voir  une  noaioi 
plus  claire,  est-ce  Tesperance,  est-ce  Tinstinct?  Qu'est-ce?  eniii, 
je  ne  sais  bien  d^brouiller  tout  cela.  Vous  aurez,  dans  peaJli 
semaines,  le  presidcnt  du  princc,  rien  ne  peut  changer  MM 
projet  de  Tenvoyer  au  Koi  et  h  Vos  Altesses,  pour  annonoif 
la  naissance  de  mon  iils  Fr^d^ric;  c'est  au  moins  une  arnbü* 
sade  extraordinairo,  et  tr^s  extraordinaire.    Adieu . 
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172. 

Pirmeseus,  27  Sept.  1759. 

L'on  m'^crit  de  Strasbourg  qu'il  y  avoit  eu  quelque  alter- 

eition  entre  Dhaun  et  le  g^n^ral    russe;  je  voudrois  k  rimita- 

tion  de  quelques  auteurs   de  po^ines  ^piques  d^tacher  quelque 

iitelligencey  pour  chercher  les  discorder  au  fond.     Mon   beau- 

pire  est  malade^   il  me  fait  assurer  que  c'est  sans  danger.    Je 

Vous  jure,  princesse,    que  je   ne   voudrois   pas  qu'il  vienne  k 

numrir  dans  les   circoDstances   oü   sod   pays   se   trouve;   notre 

ntuatioii  seroit  tr^s  embarrassante^   vu   la  proxiuiitä  des  deux 

ann^  et  n'osant  suivre    son   inclination ,    niais   il   ne   mourra 

{•s,  je  raisonne  ä  pure  perte.  Nous  avons  Leipsic.  Le  g^nöral 

Wunsch  a  fait  un    coup  ä  Torgau^    qui    lui    fait  honneur;  j'ai 

nttrapp^    Tesp^rance.     Oui^    princesse,    je    la    tiens,    eile    ne 

m'edttppera  plus.     L'on   vient   de   me   dire  que  la  r^serve  du 

dae  de  Broglie   est  k  Friedberg  ^   k   six  Heues   de   Francfort^ 

jttinerois  beaucoup  les  Fran9ais  r^trogradant. 

Toutes  les  lettres  de  la  Kameeke  me  parlent  de  Vos 
i^tis,  mon  adorable  princessO;  les  liens  qui  m'attachent  k 
V.  A.  sont  indissolubles. 


173. 

Pirmesens,  9  Nov.  1769. 

Je  passerai  la  journ^  dans  la  grande  parure^  puis-je  trop 
cclebrer  le  jour  qui  a  vu  naitre  tout  ce  que   j'adore   le  plus? 

Des  nouvelles  de  Francfort  m'alarment;  elles  disent  que 
no8  affaires  ne  vont  pas  bien  en  Saxe,  que  les  Russes  restent 
en  Silesie,  pour  emp^cher  le  Roi  de  s6courir  le  pr.  Henri.  L'on 
^rat  Dous  aneantir,  cependant,  je  ne  perds  pas  courage^  nous 
ttrons  encore  des  beaux  jours.  La  gazette  de  Francfort  parle 
^liebenswürdigsten  duc  de  Broglie;  la  fadeur  de  Texpression 
•e  la  fait  retenir,  Ton  n'a  jamais  honore  un  gen6ral  en  chef 
^  ütre  de  tris  aimable,  mais  je  le  trouverai  tel,  s'il  garantit^ 
fir  aa  retraite  de  Giessen^  cette  partie  du  pays  du  Landgrave 

d'ane  destruction  totale ;  il  en  seroit  temps. 

20* 
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174. 

BerfTsabern,  \H  Not.  1759. 

J'ai  qaitte  hier,  li  11  hciires,  le  prince  hereditaire, 

et  ä  5  j'ai  £t6  ici.  Qiie  nc  puifl-je  etre  aiissi  prtts  de  V.  A. 
Dhaun  recule,  notre  ^rand  prince  avance;  nous  reprendroat 
Dresde^  mais  point  sans  bataille,  disent  les  nuuvelles  qui  noiu 
viennent  de  Tarmee  enDemie.  Que  le  ciel  nous  accorde  im 
heureax  jour. 

I/on  purte  en  France  toute  la  vaisHelle  k  la  nionnaie  et 
Ton  n'est  paye  comptant  que  d'un  quaii ;  Ton  re^oit  des  billets 
pour  les  trois  autres  quarts  et  Ton  tire  5  pour  cent  ju8qu*a  la 
paix.  Quejjec  fait  un  terrible  buuleversement  dans  le  coniuierce. 
Adieu  —  — . 

175. 

L'engourdissement  de  Votrc  bras,  ma  eher»  princesse,  me 
d^plait.  V.  A.  ne  s'est-KlIe  jamais  sorvi  de  houillon  de  Cia- 
portes? Ma  mire,  plus  habile  que  moi^  croit  ce  reniede  sala- 
taire  pour  Vos  incomniodites.  Parlez-c»n,  Madame,  je  Vous  en 
supplie,  au  medecin  (|Ui  dirige  Votre  sant«*.  Vous  chan^z  »i 
souvent  d'Esculapes  que  j'ignore,  auquel  V.  A.  donne  aujour- 
d*bui  la  pr^ference;  jo  rae  rappelle,  qu'Elle  eut  pour  luedecin. 
il  y  a  trois  ans,  un  homme  dont  le  noni  (^toit  inconnu  a  tout 
Berlin.  Pardonnez  ce  Souvenir,  chere  princiissc,  mais  il  est  sür, 
que  Vous  traitez  Votre  santö  sans  la  nioindre  consid^ratidD; 
V.  A.  oublie,  dans  ces  nioments-la,  que  mon  bonheur  dopend 
de  sa  conservation.  Million  de  graces  de  la  bonte  avec  laquclle 
Vous  repondez  sur  Tartiole  de  ma  cousine  de  Stolberg:  je  ne 
nr^tendrai  pas  davantage  sur  cot  article,  mais  je  suis  penetree. 

«le  saisy  dcpuis  trois  jours,  Taffaire  de  Maxen  du  20  jiar 
une  relation  de  nos  ennemis,  1)  goneraux,  15  bataillnns,  85  e*- 
ca<lrons  sunt  nommi^s,  dont  il  n  y  a  pas  de  doute.  L«*  reo^ment 
de  Finck  en  est,  c*est  pour  m*achever;  dans  res  moments,  je 
no  crois  pas,  commc  Pangloflf,  que  nous  sommes  dans  le  meil- 
leur  des  mondes  possibles,  j'en  suis  bien  eloign<^e,  je  me  rai- 
■onne  soir  et  matin,  mais  je  n'ai  pas  de  raison  encore,  il  faut 


CorrespOBdenc  mit  der  Priniessin  Amalie  tou  PreoNen.  309 

esp^rer  qu'elle  viendra.  L'on  dit  Mr.  de  Conflans  battu  sur 
mer;  je  souhaitc  en  apprendrc  la  conti rination,  iiiais^  encore^ 
cela  DO  me  consolera  pas;  il  y  a  toute  apparencc^  quo  cctte 
Douvelle  est  vraie,  olle  est  roandce  de  Paris  memc^  niais  sans 
detail  cncore. 

Mr.  de  Silhouette,  controlcur  g^ncral,  est  roniercie  depuis 
pea  de  jours.  Le  retour  de  Tarchevcque  de  Paris  a  doniiö  Heu 
tuix  Yers  suivants : 

Voas  Yoilii  donc  k  Vos  ouaillos  romlu! 
Ilelas!  Vou8  los  trouvercz  bicu  toiiduH. 

V.  A.  sait  que  eet  arclieveque  a  etc  lon^temps  exile  pour 
le  refus  des  sacrements ;  Ton  vient  de  faire  ces  vers : 

Le  cid  a  iios  benoin»  pourviiit  (latifl  tous  les  tempA, 

CeHsez  de  munuurcr,  iHtpulaco  iiiqiiicte! 

Ce  que  Beuiiinont  rcfuse  a  taiit  de  f^iiu»y 

Nous  Tobteiions  de  Silhouette: 

II  vieut  de  nous  douuer  le8  derniers  sacrements. 

L'abbc  d'Olivet  rencontrant  Mr.  Astrue,  beau-pfere  de 
Hr.  de  Silhouette,  lui  demanda,  comment  son  gendre  se  por- 
toit  „Gros  et  gras,  Dieu  merci",  r^pondit-il.  „Et  nous,  maigres 
«t  WCS**,  reprit  Tabbe. 

Voila  coinme  on  se  console  en  France  des  nialheurs  pu- 
Mics.  Adieu . 

17(1. 

Bouxviiier,  8  D/*c.  17n9. 

Je  suis  coniblee  quand  je  rc^ois  des  nouvelles  de  V.  A., 
^is  cette  inain  m'inquiete;  non,  que  j'iniagine  qu'il  y  ait  de 
»»poplexie,  non,  princesse,  je  ne  Ic  crois  pas,  nuüs  cnttc  tiuxion 
opiniatre  nc  vaut  ricn.  —  —  Je  ne  suis  pas  contente  de  nia 
^wn;  rafTaire  de  Maxen  ni'a  luite  unc  trop  vive  inipression, 
J^  ne  maceoutuuicrai  janiais  ii  nos  disgractjs  et  cncore  moins 
*  savüir  12,(KX)  Prussieus  prisonnicrs  de  guerrc.  Mr.  de  Con- 
"^ns  battu  ne  nie  console  pa«  des  troupes  du  duc  de  Würteni- 
^^  rosses  de  hi  bonne  sorto  ii  llericbfeld ;  tout  cela  ne  nie 
Pouche  que  taiblcment,  j'ai  le  ciiiur  navre,  quand  je  penso  a 
Maxen,  et  que  je  siMige  que  le  reginu;nt  de  Finck  a  nüs  bas 
le»  armes.    J'aurois  uioius  soufFert,  si  la  moitie  avoit  perie.    II 
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court  un  bruit^  k  Strasbourg,  que  Ic  marechal  Dhaun  a  souffert; 
je  n'y  compte  pas,  je  ne  m'en  flatte  pas,  V.  A.  m'eüt  envoji 
une   estafette,   s'il  y  avoit   du   bon    ä  mander;  je   connois  Vos 
bont^s,  je  sais  combien  Vous  aimez  ä  faire   des  heureux.    Je 
suis  ici  depuis  avant-hier  au  soir,  j'ai  trouve  tous  mes  enfants 
en  bonue  sante.    V.  A.  mo  fait  ordonner,  par  la  Kamccke,  de 
lui  envoyer  toutes  les  ombrcs  de  ina  famille,  Elle  les    aura  et 
mon  ombre  que  Vous  ine  demandez,  La  Kamecke  m'en  promet 
autant  de  V.  A.,  je  Fattends  avec  impatienec.     Je  pars  le  14 
pour  PirmesenS;  et,  pour  6viter  que  Ton  ne  glosse  de  me  voir 
manger  sur  de  la  vaisselle  d'argent,   je  la  laisserai  au  prince; 
tout  Paris,  toutes  les  provinces  portent  leur  vaisselle  a  la  moih 
naie,    et  je  n'ai  pas  envie  de  donner   le   sou   pour   cette  mal* 
heureu se  guerre.   Adieu . 


177. 

Bouxviller,  »0  Dec  1769. 

Dhaun  en  bonnet  de  nuit,  qui,  ensuite,  le  donne  gini- 
reusement  ä  nos  malheureux  prisonniers,  vaut  bien  toutes  les 
chansons  faites  en  France! 

Je  suis  euchantee  que  V.  A.  suive  les  ordonnauces  de 
Cothenius,  et  s'il  n'approuve  pas  les  bouillons  de  Claportcs,  je 
supplie  V.  A.  de  n'en  point  prendre.  II  n'est  bruit  quo  du 
voyage  du  fameux  Tronchin  k  Berlin ;  Ton  en  ^crit  de  Genfeve, 
de  Paris  et  de  partout.  La  paix  prochaine  et  Mr.  Tronchin, 
voila  les  nouvelles  du  jour.  Vous  m'assurez,  ma  ch^re  prin- 
cesse,  que  la  sante  du  pr.  Ferdinand  va  beaucoup  mieuXt 
V.  A.  peut  en  juger  Tayant  vu  k  Schwedt;  Dieu  veuille  q«c 
sa  sant<^  se  r^tablisse  entiörcment.  Quel  abominable  medecin 
avez-Vous  eu  k  Magdebourg,  Madame  V  V.  A.  prend  trop 
l^g{;rement  des  remödes  d'un  chacun.  Au  noni  de  Dieu,  nc 
faites  plus  de  ces  essais;  je  compte  beaucoup  sur  Mr.  Cothe- 
nius, et,  tout  au  plus,  je  permets  k  V.  A.  de  consulter  Mr.  Tnm- 
chin.  Pardonnez  ce  ton  a  Tamitie,  cht'^re  princesse  que  j*adoro 
et  que  je  respccte. 

Les  Fran9ai8  alloient  entrer  en  quartiers  d'hiver;   quand 
le  d^tachement,  que  le  pr.  Ferdinand  a  fait  pour  la  Saxe,  les 
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a  eogage  k  rebrousser  chemin,  toutes  les  troupes  sont  en  mouve- 
ment^  et,  malgrä  la  saison,  Mr.  le  marechal  de  Broglie  veut 
entreprendre  quelque  chose  pour  conserver  Giosscn.  Le  prince 
hereditaire  n'a  point  donnö  do  vaisselle ;  je  lui  ai  douc  propose 
de  la  faire  mcttre  en  silrete  a  PirinesenS;  et  je  m'en  paBserai 
ici  jasqu'a  la  paix.  8i  eile  est  boune  pour  nous,  je  ferai  illii- 
miner  la  maison  et  le  jardin.  Tout  le  inonde  ne  croit  pas 
eocore  k  cette  paix  et  cela  nie  desole;  riniperatrice  n'en  a 
point  envie,  Ton  compte  que  le  duc  de  Bourgogne  pourra,  dans 
peu,  commencer  a  marcher.  On  avoit  erainte  qu'il  ne  garde  la 
Jambe  a  la  suite  d'une  maladie  qu'il  a  eue.   Adieu  —  — . 


178. 

Bouxviller,  13  Janvier  1760. 

V.  A.  a-t-Elle  regue  tous  les  portraits  a  la  Silhouette  que 
j'aipriB  la  liberte  de  Lui  envoyer?  L'on  pretend  que  la  mi- 
•ire  les  a  fait  inventer,  ainsi  on  les  nomme  d'aprcs  Tauteur.  II 
KTend  aussi  des  bounets  ä  la  Silhouette;  iis  sont  sans  t'onds. 
L'on  parle  d'un  nouveau  changement  dans  le  nünistere  de  la 
Btfine  et  de  la  Knanee,  et  los  bruits  de  paix  se  rallentissent 
L'on  dit  que  Mr.  de  Choiseul  a  fait  une  reponsc  un  peu  haute 
MX  propositions  des  Anglois;  j'eu  doute,  cepcndant,  on  Ton 
•tt'auroit  mal  depeint  et  Mr.  de  Choiseul  et  ses  sentimcnts.  Et 
Votre  bras,  ma  chere  princesse,  coninient  le  traitez-Vous  par 
w  früid  affreux  qu'il  faitV  Toutes  les  troupes  en  canipagne, 
tont  en  alerte,  j'en  frcinis,  je  n'osc  plus  souhaiter  de  bataillcs; 
Itt  dernieres  nous  ont  trop  mal  rcussies.   Adieu . 


!»  • 


171». 

Büuxvilkr,  -JU  Janvier  1760. 

On  me  fait  peur,  ma  chcre  princesse,  raais  le  bruit  me 
paroit  trop  vague  pour  y  croire  a  un  certain  point.  L'on  dit, 
■  proces  des  ofliciers  du  regiment  de  Piemont  instruit  et  jugö. 
Trois  QU  quatre  sont  condamnes  a  pdrir  sur  hi  rouc  et  quinze 
»  «tre  casses;  il  doit  otre  mome  question  d'incorporer  ce  regi- 
flwnt  dans  Tun  des    quati*e    vieux   corps   de   l'arm^e   franyaise- 
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Ceci  est  relatif  k  Tinfame    assassinat   dont  j'ai   parl^  ä  V.  A.. 
pendant  son  sejour  a  Magdebourg. 

Je  possede  ma  inere  depuis  le  15,  ce  sont  les  souIb  mo 
nieuts  heureux  que  je  passe  depuis  mon  d^part  de  Berlin;  j« 
compte  qu'elle  m'accordera  plusieurs  mois  de  söjour  ici.  IC^ 
t^ablc  a  ecrire  est  dans  un  arraDgement  parfait  depuis  hiti 
jours;  chaque  chose  est  k  sa  place,  je  ne  reponds  pas  que 
dans  quinze  jours,  je  puisse  en  faire  io  meme  eloge.  Oscrai-Je 
demauder  ä  V.  A.  des  nouvelles  de  sa  table  et  de  son  boudoir? 

V.  A.  savoit-Ellc  que  Ic  mar^chal  de  Belleisle  a  instito^ 
le  roi  de  France  son  herlticr  universel?  L'on  prctend  qoc 
cela  peut  aller  a  un  million  de  livres  de  revenus. 

Je  n'aurai  donc  jamais   plus    d'estafettc,    chere   princesai^ 
et,  cependant,  nous  n'avons  pas  la  paix !  Adieu 

180. 

Bouxviller,  27  Janvier  1760. 

J'attends  Tombre  de  V.  A.  avec  beaucoup  d'impatienoe, 
pourvu  qu'elle  seit  bien  dessinöe  et  que  je  puisse  Vous  recoo- 
noitre,  chfere  princesse.  On  ne  parle  plus  de  la  paix ;  la  France 
veut  avoir  deux  arniecs  en  campagne,  la  principale  de  70  miüe 
honiraes  sous  l(;s  ordrcs  du  mareciial  de  Broglic  et  une  autre 
de  40  mille  hommcs  comniandee  par  le  princo  de  Soubise.  Tout 
cela  ne  ra'eflFraic  pas;  Tannöe  59  a  cte  affreuse  pour  nouB, 
cependant,  nous  ne  somnics  point  ccrasös;  les  niallieurs  ne 
s'obstineront  pas  a  nous  poursuivrc,  et  j^espere  beaucoup  pour 
cetto  annee.  J^aimerois  niicux  la  paix  quo  tout  cela,  niais,  voilä 
conimc,  je  nie  raisounc,  quaud  on  lu'oto  toutc  osperance  de  la 
revoir  cette  annce.  Nous  nous  donnons  Ics  airs  d'avoir  defl 
soup^ons  de  trcmblunicnt  de  tcrro,  plusieurs  personnos  ont  senU 
une  legere  sccousse;  pour  nioi  je  ne  ni*en  suis  pas  appcnjue- 
Les  Fran^'ais  sont  entin  dans  leurs  quartiers  d^hivcr,  inais  fii 
Saxe  il  n'cn  sera  pas  de  meine.  Je  n'ai  pas  encore  pu  ap- 
prendrc  ou  Ton  a  nienc  nos  inalheurcux  |)risonniers  de  Maxen; 
j*ai  tait  passer  dcnix  ou  trois  lettres  Ix  5Ir.  de  Sybourg  par  luon 
fröre  Frederic  cjiii  est  a  Vieiine,  mais  je  n*ai  point  de  reponBe. 
J'esperois  pouvoir  obtenir  quelque  adoucisscnieut  pour  le  rcgi* 
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ment  de  Finck^  mais  rien ;  )a  rcussite  ui'auroit  mis  dans  le  cas 
de  la  reconnoissance,  niais  od  m'en  dispense. 

Oserai-je  demander  h  V.  A.  des  noiivcUes  de  la  sante  du 
pr.  Ferdinand?  Mr.  Tronchin  est-il  arrivc  et  Votre  bras,  Ma- 
dame, comment  le  gouvernez-Vous? 

Les  RuBBOS  me  donnent  de  nouvelles  inquietudeS;  faiidra- 
t-il  en  avoir  toujoors !   Adieu . 


181. 

Bouxviller,  3  Fevrier  1760. 

V.  A.  me  defend  de  Lui  ecrire,  parce  que  Son  bras  ne 
fermet  pas  qu'£IIe  fasse  repouse  a  nies  lettres.  Et  pourquoi^ 
dukre  princesse,  voudriez-Vous  me  privcr  de  Tuuique  ressource 
qnine  resie  pour  charmer  l'ennui  de  Tabsence?  Je  ne  veux 
pMde  reponse,  mais  du  moins  sais-je  que  Vous  recevez  mes 
Isttres,  que  Vous  les  lisez,  que  Vous  n'etes  poiut  insensible  ä 
fflon  tendre  attachement  et  que  Vous  songez  avec  bontc  k  Votre 
'Uüe  amie;  V.  A.  m'a  pormis  cette  expression. 

L'on  d^bite  des  choses  terribles;  Ton  dit  le  Koi  mort,  le 
■arichal  Dhaun  mort^  le  pr.  Henri  prisonnier,  le  Koi  de  Por- 
tagal  assassine.  V.  A.  connoit-EUe  un  magasin  raieux  fourni 
de  nouvelles  afFreuses  et  tragiques  ?  Je  ne  crois  uu  mot  sachant 
?öe  les  troupes  sont  en  eautonnemeut.  Les  Fran^ais  sont  en 
quartiers  d'hiver. 

Glaubitz  m'a  eerit  de  Friedberg  oü  11  commande;  je  ne 
^19  pas  de  lettre  sans  qu'il  me  deraande  des  nouvelles  de 
Vo8  Altesses  Koyales.    Adieu . 

182. 

Bouxviller,  9  Fevrier  1760. 

V.  A.  aura  vu  des  ombres  reduit  a  la  moitiö,  au  quart 
^  »tt  huitieme ;  la  Kameekc  m'ecrit  que  Ton  ne  connoit  point 
*  Berlin  le  meuble  qui  sert  k  faire  ces  Operations.  Je  prends 
donc  la    liberte  de  Vous   adresser    un    singe    (c'cst  le  nom    du 

weuble).     V.  A.    verra   que    e'est   la    chose   du  monde  la  plus 

fimple. 
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Le  pr.  Ferdinand  a  eu  la  bonte  de  me  rassurer  sur  Votr 
bras;  il  me  dit  que  le  mal  n'est  qu'un  violent  rhumatisme.  J 
n'ose  faire  le  docteur^  mais  si  le  rhumatisme  y  a^  V.  A.  devroi 
porter  sous  la  chemise  une  manche  de  flanellc.  Je  connois  de 
personnes,  ä  qui  cette  precaution  a  fait  un  bien  infini.  Par 
donnez-moi  mes  ordonnances,  mon  aimable  princesse,  cn  faveoi 
du  motif;  je  ne  desire  quo  de  Vous  savoir  soulagee. 

L'on  m'dcrit,  du  31,  de  Paris,  qu'il  nc  doit  plus  &tR 
question  de  Tarm^o  de  Soubise,  et  que  Ton  remarquoit,  a 
tout,  une  certaine  inaction  qui,  peut-etre,  a  son  principe  daM 
des  nogociatiüus  cntamecs  pour  parvenir  a  la  conclusion  de  li 
paix.   Dieu  le  veuille .   Adieu  — . 

183. 

Bouxviller,  1«'  Mars  1760. 

Voici  les  aiguilles  que  V.  A.  m'a  fait  demander  par  k 
Kamecke;  je  souhaite  avoir  bien  fait  cette  commission  pon 
qu*ä  Tavenir  Vous  m'cn  donnez  cncore,  chfcre  princesse. 

L'on  parle  donc  d'un  nouveau  voyage  a  Magdebourg,  maii 
cette  fois-ci  il  uo  sera  que  par  precaution,  j'en  serai  d'autaal 
plus  tranquille.  —  —  —  I^e  prince  höreditaire  m'a  cnvoyij 
hier,  deux  courners,  pour  m'annoncer  une  ombre  noiro  qui 
s'est  promene  dans  ma  chambre  a  coucher,  k  Pirmesens;  k 
second  courrier,  parti  ä  4  hcures  du  matin,  m'apporte  oat 
lettre  de  S.  A.,  pour  me  dire  que  tout  est  tranquille.  Boi 
Dieu,  a  quelles  miscres  Ton  s'occupe  dans  ce  triste  sejour!  Li 
spectre  pr^tendu  ne  m'empßchera  pas  de  m*y  rendre  dans  troii 
mois  d'ici;  je  le  suppose  assez  poli  de  me  ceder  la  place. 

Mon  beau-pere  est  fort  choquc  de  ce  que  le  Landgrave 
de  Cassel  paroit  suivre  le  systtme  de  feu  son  p^re;  il  comp 
toit  qu'il  quitteroit  le  parti  des  antagonütes  de  la  banne  cau» 
Je  me  borne  dans  mes  r^ponses  au  plus  respectueux  silcnce 
Sans  que  cela  degoiltc  8.  A.  Adieu . 

Ai-je  maud6  k  V.  A.,  qu(?  je  tiens  les  ceuvres  du  philo- 
sophe  de  Sans-Souci,  iuiprimees  a  Paris?  I/iraprimeur  a  iU 
emprisonne.  J'aime  mieux,  pour  mon  agrement,  que  ce  »or 
aprrs  qu'avant  Timpression;  j'ai  devore  ce  livre. 


CofTecpo&daai  mit  der  Priauwin  Amalie  Ton  Prenssen.  315 

184. 

Berlin,  ao  D^c.   1768. 

On  ne  sauroit  finir  Tannee  plus  agrcablcnicnt  ayant  re^ue 
nne  de  Vos  lettres;  je  regarde  cela  conime  un  bon  pronostic 
pour  1  avenir.  Mille  reinercinients,  chere  I^andgrave,  pour  Tin- 
tfret  qua  Vous  prenez  a  la  grossesse  de  nia  nieee  d'Orange; 
pour  ce  qui  concerne  celle  de  Prusse,  il  paroit  que  le  ciel  n'est 
plos  content  de  la  racc  de  Brand ebourg^  et  qu'il  cn  veut  voir 
b  fin.  Tout  ce  qui  me  console,  c'est  respcrauce  de  n'y  pas 
Murivre.  Les  gazettes  m'ont  beaueoup  arouse  en  parlant  des 
Yoyages  de  S.  M.  danoise.  Je  crois  que  son  pays  ne  lui  aura 
pkr%  d'obligations  d'en  etrc  sorti  pour  sc  faire  feter  et  chan- 
•onner;  d'ailleurs,  je  doute  qu'ayant  vu  d'autres  pays^  ses  sujets 
M  deriennent  plus  aimables.  Nous  avons  ici  Mr.  de  Uaab^ 
sniitre  de  sa  cour^  qui  a  etc  en  France ,  en  Kussie  et  en 
ii^terrC;  et  qui  est  encore  plus  taciturne,  plus  lent  et  beau- 
eoup plus  ennuyant  que  ne  l'etoit  Mr.  d'Ahlefeldt;  je  crois  que 
c'egt  tout  dire.  Je  Tai  eu  a  souper  et  n'ai  pu  en  tirer  quatre 
ptroles.  Je  me  i-appelle  tr^s  bien  d  avoir  vu  lo  page  Zanther, 
je  ne  suis  pas  du  tout  etonnee  qu'il  soit  au  nioins  de  France  (V), 
d'antres  en  feroient  autant,  s'ils  pouvoicnt  quitter  Ic  pays.  II 
■c  paroit;  ch6re  Landgrave,  quo  Vous  n'etes  plus  au  fait  de 
tt  qu'on  appelle  le  dessous  des  cartes;  scroit-il  possibleV  Nous 
ne  faisons  pourtant  rien  incognito,  tout  va  tambour  battant. 
Mon  amitie  pour  Vous  va  de  ineme,  nia  tcndressc  et  mon  at- 
tachement  pour   V.    A.    me    survivront    tambour   battant   dans 

lantre  monde. 

Amalie. 

185. 

Berlin,  28.  Fevricr  ITiiO. 

Ce  n*est  pas  pour  Vous  conter  que  je  vicns  de  faire  une 
wnvelle  experience,  en  fait  de  raedicanicuts,  tres  douloureuse 
^tfansen  tirer  le  moindre  fruit,  que  j'ecris  a  V.  A.,  niais  c'est, 
ot  chere  Landgrave,  pour  Vous  faire  souvenir  de  moi.  II  y  a 
«in  »iecle,  que  je  n'ai  eu  le  plaisir  de  Vous  ecrire.  Ce  n'est 
pw,  que  je  m'imagine  que  Vous  trouviez  beaueoup  de  plaisir, 
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Madame,   ä  lire   mes  imbecillites,  je   sais   me   rendre  justice; 
mais,  coinmc  je  me  flatte  que  Vous  avez  un  peu  d'amitiö  poor 
moi,  je  me  Hatte  aussi  de  Votre  indulgenco.  J'ai  vecu,  depnis 
le  mois  de  Decembre  jusqu'a  aujourd'hui,   comme  un  hermite, 
saus  sortir  de  ma  maison,  et  j'y  serai  encore  relegu^e  pour  le 
moins  pendant  huit  jours,    avant  d'oser  me  reproduire  le  tou^ 
grace  k  mon  experience.  Vous  me  croirez  foUe^  mais  je  ne  It 
suis  pas  tout  k  fait,  car^  c'est  par  les  conseils  et  rordonnaiiGe 
d'un  liabile  niedecin,  que  je  me  fais  la  r^putation  d'etrc  nuuv 
tyrc,   a  ce  que  dit  la  Knesebeck,   seul   et  triste  resto  de  Tai- 
cienne  cour ;  sa  beaute  ne  s'est  pas  fletrie  par  Tage  et  le  tempi. 
Tage  que  d'autrcs  n'ont  pas,   son   humeur   est   roste   aussi  et- 
joueo,    sa  santo  8*cst  consoiTce   et  olle   sc   trouvo   heureuse  ä 
con tonte   sur   le  doujon.     J'ai   Tagröment  de   la  voir  tous  kl 
jourSy   nous   nous   rappelons   souvent  Ics   souvonauces   du   boi 
temps  passe,  chacune  a  so»  regrets ;  les  mions  sont  toujours  de 
ne  Vous  plus  voir,  de  ne  plus  me  trouver  avec  ma  cliero  Land* 
grave,  et  c'cst  ainsi  que  ma  vio  s'ccoule  cn  ponsant  k  Vous. 

Amelie. 

186. 

BerUn,  6  Man  1769. 

Je  me  flatte^  ma  chöre  Landgrave,  que  Vous  etes  con- 
vaincue  de  mon  tendre  ot  sineere  attachement,  et  je  ne  croi» 
pas,  Madame,  me  faire  illusion;  je  me  Üatte  aussi  d'un  peu  de 
retour  de  la  part  de  V.  A.,  mais  comme  il  ne  sauroit  y  avoir 
de  vcritable  amiti6  sans  contiance,  je  veux  Vous  prouvor  que 
la  mienue  est  pour  Vous  sans  detaut.  Vous  aurez  pcut-etre 
entendu  parier  des  chagrins,  dans  lesquels  toutc  ma  famille  et 
moi  sommcs  plongccs  par  TafFreusc  et  inexcusablc  conduite  de 
ma  malhcurcuse  niccc,  laquellc,  sans  cntrcr  dans  de  plus  grands 
dctails,  obligc  Ic  Koi,  tant  pour  Thonncur  de  la  maison  que 
pour  punir  les  crimes  qu'elle  a  commis,  (lu'olle  a  voiJu  com- 
mcttrc  (et  qu'ou  a  licureuscmcnt  dccouvcrtsj  de  rcnfermer.  On 
travaillo  actucUomcnt  a  la  Cassation  du  mariago,  pour  que  tout 
se  fasse  dans  les  reglos,  »ans  <|ue  la  moindrc  chicane  y  tmure 
prise,  atiu  que  mon  neveu  puisse  d  abord  se  remarier.  Je  croi», 
ma  chj^re  Landgrave,  qu'un  mot  d'avis  ne  Vous  sera  paa  desa- 


\ 
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griMe.  Receyez-le,  Madame,  de  la  part  d'une  iid^Ie  amie ; 
ee  sera  une  de  Vos  prineesses^  mais^  comme  c'est  encore  une 
dbose  des  plus  secrites,  je  Vous  supplie  de  le  cacher  au  Land- 
pive;  je  Vous  promets,  en  revancho,  que  Vous  serez  inform^e 
de  tont;  Vos  inter^ts  nie  sont  trop  chers  pour  que  je  les  ne- 
^SgBf  et  que  je  n'y  pr6te  toutc  raon  attention.  Je  sais,  Ma- 
dame, que  je  ne  risque  rien  de  Vous  faire  cette  confidence, 
Bonobstant,  j'oso  prier  V.  A.  de  ne  Jamals  faire  paroitre  ä 
qnelqu'aii  d'ici,  soit  g^and  ou  petit,  parent  ou  non  parent,  que 
Jud  it/k  le  precurseur  de  cette  nouvelle,  Vous  m'^viterez  par 
&  bien  du  chagrin. 

Adieu,  obere  et  respectable  Landgrave,  j'eprouve  un  m^- 

hage  de  sentiments  que  je  ne  puis  döbrouiller,    mon   ame    est 

VI  rfritable  cbaos,   mais  quelle  en  soit  la  confusion,    ee  coeur 

tt  eetke  äme  Vous  resteront  toujours  tendrement  attaelies,  dans 

tt  moiide    et   dans   Tautre.     Je  Vous  supplie  pour  un  mot  de 

^tipm^^y  je  tremble  pour  cette  lettre. 


Amalie. 


187. 


Berlin,  2G  Mars   1769. 


Oe  n'est  point  une  illusion,  ee  ne  sont  pas  des  on-dits, 
Votre  amie  Vous  parle  vrai,  j'ai  möme  vue  qu'elle  avoit  noir 
lur  blancy  mais  eile  Vous  supplie  que  cela  reste  entre  eile  et 
Voüg.  La  grande-maitresso  est  sur  le  point  d'etre  renvoy6,  on 

•ttend  que  son  botel  soit  pret,  pour  la  faire  partir  — *). 

Je  pense  h  un  eanal  pour  faire  passer  mes  lettres,  et  Vous 
'Wcvrez  celle-ci  de  cette  fa9on,  je  la  fais  aller  par  le  couvent 
^  Vous  la  tiendrez  sous  un  couvert  etranger.  8i  Vous  trouvez 
w  moyen  est  bon,  j'enverrai  alors  l'adresse ;  je  pourrai  Vous 
fcrire  plus  librement  et  röpondre  k  t.outes  les  questions  que 
Voos  voudrez  me  faire. 

Je  Vous  prie  pour  tout  au  monde,  ehere  Landgrave,  ne 
*<>ttÄ  servez  pas  des  rem^dcs  anglais,  ils  sont  tous  trop  fort; 
•joatez,  de  gräce,  un  peu  de  foi  k  ma  triste  experience.  II  n'y 

•)  Die  »ehr  bitteren  Bemerknnf^en  über  das  Verhalten  der  Prinzessin- 
Öttnihlin  des  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  sind  nicht  initthoilbar. 
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a  aucune  drogue  pour  les  nerfs^  il  ne  faut  que  de  la  tran- 
quillite,  je  voudrois  pouvoir  Vous  la  procurer,  je  le  ferois  de 
grand  coeur.  Vous  affaiblerez  Votre  coDstitntion  toujours  davao- 
tage^  si  Vons  continuez  ä  Vous  droguer,  je  voudrois  meme  qiie 
Vous  vouliez  congedier  Vos  bains  froid^,  ils  n'ont  d'autre  vertu 
que  Celle  de  (ruiner?)  les  nerfs  et  peuvent  faire  beaueoup  de 
tort  au  reste.  Je  Vous  indiqiierai  un  equivaleut  qui  ne  ser» 
pas  si  fatigant;  c'est  de  m&cher  le  plus  souvent  que  Vous  pow* 
rezj  quand  Vous  serez  faite  au  goüt,  de  la  graine  de  moatarda, 
Celle  d'Angleterre  est  la  nieilleure  et  la  plus  forte,  eile  est  ad- 
mirable  pour  Testomac  et  donne  des  forces.  A  la  v^rit^  ei 
n'est  qu'un  palliatif,  mais  il  n'est  pas  du  moins  on^reux.  Adiei^ 
ma  chere  Landgrave,  que  ne  donnerois-je  point,  si  le  ciel  mW 
corde  la  vie  de  pouvoir  Vous  revoir  en  sant^  et  aussi  bien  pi^ 
tante  que  par  le  pass^.  Ce  moment  sera  bien  heureox  po« 
moi,  je  serai  comme  saint  Paul  au  troisi^me  ciel . 

Amelie. 

188. 

Berlin,  27  Mars  1769. 

Je  souhaite  que  toutcs  les  courses,  que  V.  A.  fait,  aboa- 
tissent  ä  Vous  procurer  de  Tagrement  sans  nuire  h  Votre  sant^; 
pour  moi,  ma  chere  Landgrave,  elles  me  desolent,  je  voudrois 
que  Vous  ne  Vous  tracassiez  pas  tant,  je  voudrois  Vous  savoir 
tranquille,  sans  soins,  sans  peines  et  sans  souci,  Vos  nerfs  s'ei 
trouveroient  mieux.  Je  suis,  comme  Vous  voyez,  Madame,  dl 
sentiment  et  de  Tavis  de  Mr.  Tronchin;  mais  le  moyen  ds 
s'abstenir  de  la  trop  grande  sensibilite  est  celui  de  n'avoir 
aucune  cause  chagrinante  et  ces  causes  sont,  malhenreusemeoti 
attache  a  la  condition  humaine,  par  consequent,  c'est  un  mal 
sans  remede.  Je  pense,  si  Vous  ne  pourriez  pas  faire  enoors 
un  petit  tour  k  Paris,  quand  meme  ce  ne  seroit  que  pour  Vous 
dissiper  et  Vous  distraire,  du  inoins  c'est  toujours  autant  de 
pris  sur  Tennemi.  Nous  avons  ici  un  temps  infame,  de  tout 
cotc,  il  fait  mauvais.  La  cour  et  la  ville  sc  sont  purifie  hier^ 
elles  ont  dc^crotte  leur  Ame  jusqu'ä  nouvel  ordre,  la  mienne  a 
etc  du  nombre. 
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Ce  que  V.  A.  a  la  bontö  de  me  dire  du  colonel  de  Mailly, 
m  &it  Boohaiter  de  le  voir.  Nous  avons  actuellement  le  prinee 
öalitzin,  qui  est  tris  aimable^  il  a  ete  plusieures  ann^es  ministre 
f    i  li  cour   de  France ;   Ics  Ruases   ont   cet  avantage^   qu'ils  se 
forment    ais^ment^  je   voudrois   que    les  AUemands   fassent  de 
B^me.     Entre  autres  ^trangers  qui  se  trouvent  ici,  il  y  a  une 
princesse  Sapia^   palatine  de  Smolenska,    eoquette  fierc,    archi- 
petite-maitresse    et   plaisante   au   possible;    eile  a  et6   k  Paris, 
i*iiioiice  avec  beaucoup  de  facilite,  de  l'esprit,  dont  la  tournure 
att  trfes  caustiqae,  mais,    au  denieurant,    pas  m^chantc.     II  est 
dif&cOe  d'assortir  et  d'assembler  une  compagDie ;  quand  on  croit 
k  tenir,    la  Reine  y  fait  une  br6che   et  alors  eela  devient  une 
üfiodie;    il  y  a  trop   de   cour   pour   le  peu  de  monde.     Nous 
norons  dans  peu  une  nouvelle  troupe  de  comddiens,  ce  qui  fait 
Snad  plaisir  au  public,   les    op^ras   comiques  ont  souvent  fait 
■«•  däices,    quelques   acteurs  n'en  etoient  pas  mauvais,    quoi- 
^oeje  ne  suis  pas  grande  protectrice  de  la  musique  fran9aise; 

/li  pourtant  eu  des  regrets  de  les  voir  partir.    Adieu . 

Amalie. 

189. 

Berlin,  Ifi  Avril  1769. 

J'ai    re9ue,    aujourd'hui,    les  deux  lettres  de  V.  A.  du  7. 

Vous  me  mandez,  Madame,  que  Vous  avez  le  comte  Schulem- 

iHNirg  et  sa  femme,    c'est   par  ordre   qu'ils   sont   venues.     Les 

lettres  sont  trop  longtemps  en  chemin,   pour  que  j'aie  pu  pr^- 

?enir  V,  A.  II  doit  envoyer  le  portrait,  lequel,  ä  ce  qu'on  m'a 

ttsnr^,  est  arriv^,  hier,  a  Potsdam ;  mais  Tessentiel  de  la  com- 

nisaion  est  de  donner  une  juste  idee  du  caractere  et  de  l'esprit 

de  la  princesse,    et   c'est   pourquoi    il    passera   encore   quelque 

temps  a  Vous   faire   sa   cour.     II   ira   ensuite  a  Cobourg   et  a 

Xeiningen.     L'intention   n'est   autre    qu'afin    qu^il  soit  dit  qu'il 

ta  a  laiss^  le  choix,    puisqu'il    ne    veut   pas    le    faire    voyager 

lir  ***♦*.     Tout  dopend  h  present  de    la   relation,    les    idees 

l*«it  pas  variies,  de  sorte  que  je  suis  convaincu  que  celle  que 

^«■1  et  moi  desirons  la  sera.     Je    ne  Vous  d^guise  point  que 

je  le  souhaite,    que  j'y    pense   avec   autant   de  plaisir   que   de 

letisfactioD;  et  que,  si  j'avois  plein  pouvoir,  TafiFaire  seroit  d6jä 
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conclue.  Cependant^  il  faudroit  que  le  diable  s'en  m^le,  si  eile 
ne  se  termine  pas.  V.  A.  peut  hardiment  ouvrir  mes  lettres; 
je  serois  desol^e  et  incapable,  ina  ch^re  Landgrave,  de  Voos 
^crire,  si  on  ehangeoit  de  sentiment,  je  prends  cet  ev^nement 
trop  a  ecEur,  il  m'occupe  nuit  et  jour.  La  malheureuse  *)  pa^ 
tira  Jeudi^  h  nuit  close;  on  a  eu  toutes  les  peines  a  trouver 
deux  dames  pour  la  suivre,  et  c^est  ce  qui  a  retarde  son  de- 
part.  J'ai  vue  une  lettre  qu'elle  a  6crite  k  M™*  de  Bodenbrnch, 
dans  laquelle  eile  lui  dit  que,  le  jour  qu'elle  apprendra  la  noa- 
velle  de  son  heureuse  delivrance,  eile  jouera  Annette  et  LaUa 
avec  le  duc  de  Bevern;  c'est  ainsi  qu'elle  riflichit.  Je  Vom 
ai  d^couvert,  Madame,  un  tissu  d'horreur,  mais  ce  n'est  pii 
tout,  je  ne  me  sens  pas  encore  assez  de  phlegma,  ponr  pouvdr 
Vous  le  dire  de  sang-froid;  la  plainte  et  la  pitie  sont  dB 
sentiments  qu'on  ne  sauroit  lui  refuser,  quand  on  TenviBaga 
d*un  cöte  et  quel  cotö,  ma  ehere  Landgrave.  II  devroit  ton- 
jours  rester  cach^  et  ensöveli  pour  jamais ;  tirons  le  rideaa  siir 
cette  affreuse  histoire.  Adieu,  ma  obere  Landgrave;  au  moii 
de  Juillet,  je  Vous  embrasserai  et  Vous  reverrai  dans  une  Situa- 
tion qui  me  rejouit  ehaque  fois  que  j'y  pense.  Nul  personne 
ne  sauroit  etre  plus  tendrement  attaeh^e  ä  V.  A.  que  moi. 

Amelie. 
190. 

Berlin,  22  Arrii  1769. 

Plus  d'indisposition,  Madame,  je  Vous  en  supplie,  faitea, 
je  Vous  prie,  provision  de  saute.  Que  ne  puis-je,  chfere  I^nd* 
grave,  Vous  en  envoyer!  En  attendant,  voiei  une  recette  pour 
diminuer  et  faire  decamper  Votre  toux;  le  remide  est  inno- 
cent,  je  le  tiens  d'un  Iiabile  medecin,  et  j'ai  m^me  cu  la  satia- 
faction  de  gu6rir  plusieurs  personnes  qui  s'en  sont  serviea. 
On  n'est  oblige  ä  d'autre  regime,  qu*a  se  garantir  de  prendra 
des  aliments  ^ehauffants  et,  surtout,  point  de  vinaigre.  I^  goüt 
de  la  drogue  est  un  peu  d^sagröable,  prineipalement  ä  jeun, 
mais  deux  petites  euilleres  sont  bientot  avalös,  cela  rafraichit 
le  sang,  guerit  les  poumons  et  est  en  meme  temps  nourrisaant 

*)  Die  abgeschiedene  (Gemahlin  des  Prinzen  von  Prcassen. 
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Je  vante  mon  remide  comme  fönt  tons   les   charlatans,   tonte - 

618^  il  depend  de  V.  A.  d'en  faire  usage  ou  non. 

Le   temps   commence  k  se   reinettre   an   beau,    sans    que 

BOQS  ayons  encore  de  la  verdure.  Quel  affreux  dimat!  Oepen- 

dant,  je  cours,  je  brave  et  affronte  les  vents  et  les  frimas,  et 

me  d^espfere  k  chaque  mouvement  de  la  voiture,   le  pavä  est 

n  d^testable,   qne  je   cuis   toivjours   en   Tair;    on    dit   que   cet 

ezercicc  est  sain,  mais  il  fait  mal  aux  cotcs.  La  pauvre  niar^- 

ehale  accouche  d'un  absces  apres  Fautre^    eile  en  est  actuelle- 

nent  an  troisi^me,    lequel    sera   bientot   moiti ;    son   hydropisie 

k  met  avec  cela  dans  un  etat  pitoyablc.     Combien    de   maux, 

eombien  de  doulenrs   avant  que  de  sortir   de  ce  monde  et  en- 

tatt  n'en  sort-on  pas  volontaireinent. 

le  n'ai  pas  de  nouvelles  interessantes  k  mander  a  V.  A., 

il  le  le  passe  rien  d'aniusant,    nos    etrangers   partent   les   uns 

«prti  les  autres,  et  ne  sont  pas  relev^s  par  d'autres,  ce  qui  ne 

'^  pas  les  soci^tes  amüsantes.    Ainsi  fini,  Vous  assurant,  Ma- 

<ltoie,  de  iout  mon  attachcment. 

Am^lie. 

191. 

Berlin,  29  Avril  1769. 

C'est  avec  un  scntiment  bien  sincerc  d'attachement  et 
i'unitie  pour  V.  A.,  que  j'ai  aujourd'hui  le  plaisir  de  Vous 
feliciter  et  de  Vous  annoncer,  Madame,  que  TafFaire  en  ques- 
"öa  est  deeidee  et  resolue,  et  que,  dans  quatre  semaines,  au 
^  tard,  on  Vous  demandera  la  princesse  Frederique. 

Je  souhaite  et  souhaiterai,  tonte  ma  vie,  que  cet  ^tablisse- 

Dient  seit  une  source  de  bonheur  pour  la  princesse  et  un  con- 

tinael  sujet  de  satisfaction  et  de  contentement   pour   sa   digne 

^  respectable  mere.    Mais  comme  il  n  y  a  de  parfait  bonheur 

^  ce  monde,    et    que    les  situations  les  plus  ('^levees  aont  sou- 

^t  les  plus  exposees  aux  amertumes  et  aux  chagrins,   je  crois 

V*  ce  seroit  raanquer  au  devoir   de  l'amitie,    si,    dans    l'occa- 

'**  presente,  je   ne   tächois    de    prevenir  V.  A.  en  levant  la 

^^^6  8ur  Tinterieur  de  ce  qui  se  passe  ici,  pour  qu'Elle  puisse 

P'^ndre  ses  mesures.     Le    poste    que    la  princesse  va  occuper, 

68t  un  poste  rempli  d*ecueils  et  des  prccipices,  situe  entre  l'en- 

1>T.  Walt  her.    Landgräfin  Caroline.  21 
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cliime  et  le  fer,  lesquels  sont  toujours  desiinies  et  dans  la  plua 
grande  raesintelligence ;    pour  tenir  im  juste  ^quilibre,    il  faut, 
comme  dit  le  proverbe,  m^nager  la  chevre  et  les  choux.  L'abord 
du  fer  est  froid,  timide  et  tres  desagreable,  le  eoeur  bon,  mais 
t^tu,  opiniätre  et  capricieiix  comrae  un  mulet;  un  memoire  pro- 
digieuse,  de  Tesprit,  des  connoissanees  et  un  libertinage  affreox. 
Ind^pendamment  de  tout  cela,  je  suis  persuad^e  que,  si  la  prin- 
cesse  peut  prendre  sur  eile  (en  cas  oü  la  r^pugnance   ne  soit 
pas  trop  forte)  k  lui  temoigner   un   peu    d  amiti^   et    une  sorte 
de  contiance^    eile    reussira  sürement  a  s*en  faire  aimer,    dW 
tant  plus  que,    de  sou  propre  inouvement,    11  s'est  d'abord  di- 
clar6  pour  eile.    L'enclume  glissera  des  traits  mordants  conin 
le  fer,   lesquels  seront  souvent  reiter^s;    si    od. les  6coute  avM 
complaisance ,    on    est   perdu,    la   foi^e    de  T  •  .  •  m    facilitMi 
toutes  ces  conversations,  Vulcain  aura  des  attentions  vraimeil 
recherehes  pour  la  gaguer  et  Tattirer  dans   ses   filets,   rien  M 
manquera  pour  la  corrompre  et  pour  la  degoüter  du  fer;  cepes- 
dant,  si  eile  donne  ä  connoitre  qu'elle  desapprouve  ces  discours 
et  qu'elle  a  de  Tattachement  pour  le  fer,    eile   ^vitera  tous  les 
dangers,  et  c'est  Tunique  ressouree  qui  lui  reste,  car  les  assaats 
seront  violents. 

Permettez-moi  de  respirer,  je  souffre,  ma  cliere  I^and- 
grave,  a  Vous  faire  de  telles  decouvertes;  olles  ne  paroissent 
pas  croyables  et,  toutefois,  elles  le  sont.  Mais  je  ne  veux  pas 
mWreter,  il  faut  que  j'acheve.  Des  que  le  comte  Scluilenbouif 
aura  envoyö  les  deux  autres  relations  de  Co(bourg)  et  de  Mei- 
(ningen),  coninie  j*ai  deja  mandc  a  V.  A.,  on  Vous  fera  d'abord 
la  deniande.  Le  mariage  so  fera  par  procuration,  les  noces 
seront  a  (^harlottenbourg  lu  la  fin  de  Juin  ou  au  coinmencement 
de  Juillet.  Je  trouvo  ce  ternio  un  peu  court  par  rapport  aux 
arrangements,  niais,  s'il  est  possible,  je  Vous  prie  d  y  souscrire- 
Le  nu>nient  d'apres  Tarrivee  de  V.  A*,  on  veut  que  la  benf* 
diction  se  donne;  peut-etre  que  cela  sera  encore  change,  car 
tout  varie  en  ce  bas  inonde.  Le  lendeinain  et  le  surlendeniaia 
il  y  aura  un  bal,  apres  quoi  les  nouveaux  inaries  in>nt  s'^tir 
blir  a  Potsdam.  Ma  Situation,  nia  cliere  Landgrave,  sera  cnielle 
et  affligeante,  je  Vous  saurai  tout  pr^s  d*iei  et  serai  priv^  du 
bonheu r  de  Vous  voir,  de  V^ous  embrasser  et  de  faire  connois* 
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sance  avec  la  princesse,  pour  laqnelle  je  m^int^resse  bien  vive- 
nieot,  mais  ma  sant^  m'ecarte  du  grand  monde;  nonobstant  je 
me  flatte  qu'en  faveur  de  Tamitie  que  V.  A.  m'a  toujours  t6- 
moignee^  la  princesse  voudra  m'accorder  lasienne;  j'aurai  trfes 
rarement  roccasion  de  me  trouver  avec  elle^  mais  cela  n'em- 
peche  pas  que  je  la  desire  et  que  j'y  serai  trfes  sensible. 

Je  jnetSf    aujourd'hui,  Votre    patience  k  Tepreuve   par   la 

loDgueur  de  cette   epitre.     Si  je   continuois  a  Vous  mettre  au 

Cut  du  reste,  eile  contiendroit  au  moins  le  double;  c'est  pour- 

quoi  je  le  reserve  ä  une  autre  fois.     Je   n'ai  d'autre  int^r^t  k 

Vouä  devoiler  tous  ces  affreux  mystfere»,  que  celui  d'empecher 

pir  Ik  le  malheur  d'une  personne  qui  Vous  est  chere,  d'ailleurs, 

fourpeu  que  Vous  m'accordiez  du  sentiment^  il  est  impossible 

^  je  puisse  trouver  du  plaisir  a  proclamer    les    noirceurs  de 

■«1  proches.     Ce  plaisir  seroit  bien  plus    atroce,    que  la   me- 

riwicote  de  leurs  actions^  mais  je  finis.  Adieu,  ma  chere  Land- 

giiye;  si  on  iotercepte  cette  lettre  s*eu  est  fait  de  ma  tete,  ou 

Ken  je   pars   tout  de  suite  pour  Meniel,    mais,    partout    oü  je 

ierai,  mon  coeur  ne  cessera  pas  de  Vous  aimer. 

Amilie. 

192. 

Berlin,  8  Mai  1709. 

j  V^.  A.  doit  etre  a  Theure    qu^il  est  hors  de  toute  incerti- 

hide,  car  j'ai  Heu  de  croire  quElle  a  re9u  ma  derniere  lettre. 
Plus  de  doute,  plus  d'inquietude,  plus  d'illusion,  ma  chere  Land- 
pive,  Taffaire  est  faite  et  nous  ponvons  nous  rejouir.  Vous 
^  Tunique  qui  me  fassiez  eprouver  ce  sentiment,  tout  autre, 
je  peux  Vous  Tassurer,  m  auroit  ete  aussi  indifferente  que  la 
feuille  qui  tombe  de  l'arbre.  Je  Vous  prie,  Madame,  ne  crai- 
P^  plus  rien ;  k  Tc^gard  de  ma  niece  de  Suede,  il  n'en  a  ja- 
®»»  ete  question.  Je  Vous  en  dirai  les  raisons,  quand  j'aurai 
«  bonheur  de  Vous  revoir,    ou    bien,    si  Vous  le  voulez,    dans 

\      •IB  autre  lettre.  Ce  qu'il  y  a  de  silr,  c'est  qu'elle  nous  n'auroit 

P*»  coDvenue ;    mais,   si  cela  Vous  peut  amuser,   je  Vous  con- 

^  l'histoire  depuis  le  commencement.    M""^   Philippine  a  ^t^ 

» premiere  sur  les  rangs,    un    moment   le  fit  naitre,    lautre  le 

ütTm&iij    mon   neveu    protesta    qu'il    n'en    vouloit    plus    de    la 

21* 


324  IV.  AbtheiloBf. 

famille.     Sur  cela   on   lui   nomma  plusieures  maisonS;  et  saus 
balancer,  il  se  d^clara  sur  le  champ  pour  celle  de  V.  A.  Quel- 
ques personnes  se  mirent  alors  k  tracasser  et  ä  intrigner,  pour 
faire  tomber  le  choix  sur  une  autre^  mais  toutes  ces  intrigues 
furent  si  adroitement  eontremine ,   qu'avec    l'assistance   da  ciel 
et  les  secours  du  destin,  la  bonne  cause  Teiuporta  sur  lamau- 
vaise.     Informe  de  ces  manigances,  je  n'etois  pas  ä  mon  sise, 
Tesprit  agit^;  flöttant  entre  la  craiute  et  resperance,  je  d^testois 
le    genre    humain    et   passai   six   grosses   semaiiies   dans  cette 
affreuse  Situation,  apr^s  lesquelles  j'appris,  avec  la  plus  gnuide 
joie  du  monde,  qu'il  n'y  avoit  plus  de  doute,  et  que  je  pouToii 
me  tranquilliser,   ce   que  je  fis  avec  grand  plaisir  et  pris  toll 
de  suite  la  r^solution  de  Vous  en  faire  Touverture.  V.  A.  A    ', 
fait   un   Portrait    charmant   de  M"^®  la  princesse  Fr.,   il   exoli 
seulement    ma   curiositö,    mais   il  augmente   aussi    le   desir  fk 
Tenvie  que  j'ai  de  la  connoitre;  je  suis  fächee,  ma  chere  Land- 
grave,  de  Vous  avoir  fait  celui  du  futur,  puisqu'il  ne  cadre  pai 
avec  le  Vötre.  S'il  j  a  encore  quelque  chose  d'interessant  qw 
V.  A.    voulüt   savoir,  je  Vous   prie,   ne   me    menagez   pas,  jfi 
Vous  donnerai  les  ^claircissements  telles  que  je  les  sais.  Adie% 
ch^re  Ijandgrave,  je  n'ai  jamais  et^  si  heureuse  que  je  le  suii 
depuis  quelque  temps,    car  je  me  couche,  je  m'eudors,  je  nw 
reveille  et  je  me  leve  avec  l'idee  de  Vous  revoir  dans  peu. 

Amelie. 

193. 

Berlin,  17  Mai  1769. 

Une  des  raisons  qui  en  a  fait  desirer  en  partie  retabliase- 
ment  d'une  de  Mesdames  les  princesses  Vos  filles,  est  celle  qot 
les  deux  que  Vous  avez  plac^  dans  le  chapitre,  aient  lui  point 
d'appui  contre  tous  les  evenements  qui  naitront  apres  ma  mort. 
L'autre  idee  est  celle  (jue,  taut  (jue  V.  A.  aura  des  princeasef 
non  marines  et  (|u'Elle  y  donne  son  consentement,  les  premierd 
places,  si  je  vis,  seront  toujours  remplies  par  elles.  A  Tej^ard 
du  troc  que  V.  A.  suppose,  cela  ne  sera  aucunc  difficuite,  pa* 
meme  un  passe-droit,  puisque  la  princesse  Louise  n*Hyant  paa 
pu  etre  reyue  par  rapport  de  son  age,  on  ne  peut  pas,  en  coli- 
sequent,  la  considerer  comme  membre ;  ainsi,  si  le  eas  advieat, 
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eile  n'aura  jamais  aucun  droit  de  faire  k  8a  soDur  des  reprocheB. 
II  n*eo  resiiltera  ni  obstacio  ni  incunvenient,  los  choses  resteront 
le«  nioiiies  hors  une  nouvelle  introduction.  Cest  un  nouveau 
teinoigosige,  chcre  Landgrave,  de  Votre  aniitio  et  de  Votre  con- 
liance;  cuuservez-moi  ceä  seutimeut»,  üb  ne  toinbent  pas  sur 
(in  terrain  ingrat. 

II  ne  fait  pas  plus  cliaiid  ici  que  ehez  V.  A.,  nous  por- 
tons  par  bel-air  du  taffetas;  et  nous  grel(»ttous  comme  en  hiver. 
Pour  ni'enipeclicr  de  faire  du  feu,  je  nie  suis  löge  au-dessus 
le  la  cuisine ;  il  y  fait  plus  clmud,  niais  en  revanehe,  je  Imme 
ia  matin  au  soir  une  odeur  de  graillon  qui  est  tres  dcsagreable. 
Höre  fi^Ly  nion  nouvel  appartenient  est  fort  riant^  la  vue  donne 
Bur  uion  jardin  qui  n'est,  en  verite,  qu'un  parterre,  ies  fleurs 
neu  sunt  pas  belles,  niais  tres  estoniacelles,  conime  qui  diroit 
des  choux,  des  pois,  des  feves  et  d'autres  delieatesses  seniblables. 
Je  ne  le  coinpare  point  au  jardin  de  Seniiraniis,  eependant,  il 
Je  furpasseroit  en  beaute,  si  je  pouvois  avoir  Thonneur  de  Vous 
y  voir.  Mon  I)ieu,  chere  Landgrave,  (pie  je  serai  heureuse! 
J'ai  sujet  de  nie  flatter  que  V.  A.  sera  ii  present  entiereinent 
rasfturee  sur  ee  qui  Toeeupe.  Vous  ne  serez  plus  longtemps 
dans  Tembarras  et  bientot  Vous  pourrez  nren  donner  dos  nou- 
vellcs.  Je  nrap(;ri;ois  qu(^  le  contentiMuent  d'esprit  est  le  plus 
Strand  speeirique  pour  la  saute;  depuis  un  cerUiin  tenips  je  nie 
portc  beaucoup  niieux ;  je  ne  pronds  aucun  reniede,  ra<^s  t\»rces 
me  reviennent  peu  a  peu,  Teleetricite  que  je  eontinue  regu- 
lij^renirnt  t<»u.s  Ies  jours,  comnience  a  pres<*nt  ii  agir  sur  uioi 
avec  vigueur,  je  niarclie  tout  aussi  vite  que  j'ai  fait,  il  y  a 
vinirt  an:*,  je  n'ai  plus  du  tout  des  cranipes,  et  mes  deux  bras 
*c  pnrlrnt  deja  a  la  tete,  e'est  beaueiuip  gagne;  j'espere  que 
mes*  autres  inuscles  voudront  se  redresser  de  nirnie,  la  tran- 
quillitr  d'ame  influe  sur  tout  cela,  ou,  i^roprenient,  eile  en  est 
la  base.  II  ne  Vous  sera  pas  diffieile  d'en  trouver  la  cause, 
mais  lune  et  Tautre  sont  reelles.  Voyager  la  nuit,  daris  ce 
froid,  aprrs  une  forte  tievre  et  un  rhunie  di»  poitrine,  n'est 
paSy  je  erois,  de  Tordonnance  de  Mr.  Troiichin,  niais  je  nie 
tais.  Saniedi  le  Koi  verra  entrer  Ics  reginients,  et  Dinianche 
»cra  la  premiere  mancpuvre;  cbaque  fois,  que  je  vois  !<•  regi- 
Qient  du  gencral  Wunsch,   le   coeur   nu;  saigiie.     Adieu,    chere 
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Landgrave,  —  —   —  — ,  je   me   flatte   d'avuir    levee   la  plus 

g^ande  partie  de  V^os  inquietiidcs,  mais,  8*il  en  restent  encore, 

je  Vou8  prie,  si  elles  sont  de  nature  ii  pouvoir  Vuus  en  dooner 

raison  de  ine  les  conununiquer^  Voub  nie  ierez  nn  vrai  plaisir, 

comptez  sur  mon  attachement,  Vous  pouvez  Iiardiment  le  mettre 

a  Tepreuve. 

Amelie. 

194. 

Berlin,  23  Mai  1769. 

Enim,  mon  adorable  Landgrave,  Vous  allez  avoir  la  cob- 
iirniation  de  tout  ue  que  je  Vous  ai  preludee  depuis  troii»  mok 
Le  conite  Bohlen  est  uonime,    pour  Vous   deniander  en  foroi 
M"*  la  princesse  Frederique;  j'en  benis  le  ciel  et  mVn  rejodi 
bien  sincerement.     Je  viens«  dans  Tinstant.  d*etre  interrompae 
par  mon  neveu,  lequel,  m'ayant  proniis  hier  de  me  montrerle 
Portrait  de  la  princesse,    est    venu    tout   expres  n\k  l'apporter; 
il  en  est  tres  content,    le    trouve  fort  a  son  gre    et   se   felidte 
du  choix  avantageux  qu^il  a  nmcontre.  Pour  moi,  je  la  trouve 
tr^s  jolie^    beaucoup    de  physionomie   et   beaucoup  de  ressem- 
blance  avec  V.  A.     Je    suis    pcrsuadeo    (jur    cela    fera  un  boD 
niariage,    il   est  hounete  homnie    et   de    tout    buns    sentiments; 
faitcs,  je  Vous  prie,  cIktc  Landii^ravc,  que  la  princesse  lui  te- 
nioign<i    de    Taniitie^    il    est    extrenieinent    sensible,    et    eile   ne 
pourra  le  gagner  que  par  la.  Je  voudrois  taut  quelle  tut  heu- 
reuse,  son  bonheur  me  tient  lorteineiit  i\  eceur.  11  nVn   est  pa« 
de  menie  avec  d'autres  qui  travaillerunt  a  les  dt'»sunir,    vi   qui 
sy  prendront  avec  tout  Tartitice  iniaginable.  Au  noni  de  Dieu. 
quelle  se  metie  des  caresses  ai  des  cajoleries,  ce  ne  sont  que 
des  ruses  et  des  tilets.     Je  ne  nomnie  personne,    mais  je  dois 
Vous  avertir  de  tout,  il  en  est  lenips.  Mon  neveu  Vous  parlera 
sur  tout  a  cauu'  ouvert:    il    ni'a    deinan<le    .si  Vuus  connoissiex 
le  ***.  Je  lui  ai  dit  que  V^cms  Ir  connoissiez  coninu'   moi,  san^ 
lui  parier  da  la  corres|)ondance.   II  a  fait   une  grande  exclama- 
tion:   yiAh,  cela  est  bon*^,  de  sorte,  i-here  Land;>;rave,  qu'il  Vous 
contera  avec  bien  plus  de  circonstances,  et;  que  je  nai  fait  que 
VouB  dire  en  gros.  A  propus,  je  ne  Vuus  ai  pas  dit  encore  un 
iMUivre  petit  mot  des  femelies ;    elles   clabaudent   et    tracassent 
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ttfaie  elles  du  matiD  au  soir,  mais  c'est  un  souffie  que  le  vent 
finporte  et  qui  ne  fait  ni  bien  ni  mal;  j^en  excepte  la  bonne 
rieille  veuve  qui  se  conduit,  en  verite,  conimc  un  ange;  si 
e'est  par  reflexion  ou  machinalcment^  c'est  un  problcnic,  mais 
B  est  certain  que  c'est  la  perle.  Pour  sa  obere  soeur  c'est  un 
itre  quJ  seroit  tres  dangeroux,  si  on  ne  lui  tenoit  le  pied  sur 
a  gorge.  V.  A.  retrouvera  plusieurs  personnes,  mais  Elle  ne 
S8  reconnoitra  pas.  Cette  grande  K.,  c'est  ainsi  qu'elle  s'ap- 
elle,  prend  souvent  des  airs  tres  crasscux  et  tr^s  imp^rieux^ 
3  Vous  en  avertis,  eile  s'approprie  aussi  quelquefois  des  airs 
'latorit^^  de  protection,  de  commande,  vis-k-vis  desquels  il 
nt  86  mettre  sur  un  bon  pied,  donnant  des  conseils  ä  tort  et 
timTers,  et  voulant  tout  diriger,  tout  conduire,  tout  savoir. 
iB  leul  fruit,  que  je  tire  de  mes  iniirmites,  est  celui  de  faire 
knlt  ä  pari,  et  de  n'avoir  ricn  a  faire  avec  tout  ce  tripot  de 
ykf  eela  m'amuse.  Je  ne  vaudrois  peut-etre  pas  roieux  que 
In  aatres,  si  j'etois  encore  entre  elles,  mais,  heureusement 
Wir  moi,  ich  bin  ausrangirt.  Ma  chere  Landgrave,  Vous  pen- 
erez  que  je  suis  devenue  bien  m^chante,  puisque  je  ne  Vous 
Bi  du  bien  de  personne,  mais,  a  parier  vrai,  je  commence 
■r  moiy  toute  la  boutique  ne  vaut  rien.  J'aurois  voulu  que 
im  eüt  envoy^  tout  autre  que  Bohlen ;  il  est  tr^s  borne,  il  ne 
fouB  amusera  pas  du  tout.  Si  Vous  voulez  entendre  mes  eloges, 
Arlez-lui  de  moi.  Depuis  cette  coadjutorerie,  de  laquelle  il 
'est  niele,  il  n'a  pas  ose  mettre  le  pied  dans  ma  maison ;  dans 
»fond,  il  n'a  pas  tort,  car  je  Tai  re^u  comme  un  chien,  cepen- 
lant,  c'est  un  bon  diable.  J'ai  oublie  encore  quelque  chosc. 
(on  neveu  m'a  dit  que  la  relation,  touchant  les  deux  autrcs 
riDcesses  de  C.  et  M.,  etoit  pitoyable,  qu'elles  etoient  vrai- 
lent  maussades  et  on  n'a  pas  envoye  les  portraits.  Cette 
mide  perche  a  saute  de  joie  comme  un  enfant,  dans  ma 
luuDbre,  je  donnerois  tout  au  monde,  que  Vous  puissiez  voir 
da,  c'est  vraiment  comique.  Adieu,  ma  chere  et  adorable 
andgrave,  mes  idees  sont  aujourd'hui  on  ne  peut  pas  plus 
feousues,  mais  j'ai  passe  la  journee  avec  de  si  singulieres  et 
iferentes  conversations,  que  je  n'ai  pas  pu  y  remettre  l'ordre. 
lat  que  j'aurai  des  mati^res  interessantes,  je  ne  discontinuerai 
«  de  Vous  bombarder  avec  mes  letti'es.  Vous  en  ferez  l'usage 
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quo  Vous  voudrez,  je  in'en  rapporte  a  Votre  peDetration,  quand 
Voiis  serez  au  niilieu  de  cette  foule,  Vous  verrez  par  Vog 
propres  yeux.  Au  monient  prösent,  Vous  ine  deaapprouTei 
peut-etre;  je  sens  que  ccla  ne  se  peut  pas  autrement,  mais 
V.  A.  nie  rendra  justice,  et  Vous  conviendrez  que  nies  senti- 
luents  d'attacliement  no  sauroient  etre  ni  plus  integres  ni  plu 
sinc^rcs,  ei  ils  me  survivront  au-dela  du  tombeau. 

Aiuelie. 

195. 

lierUii,  25  Mai  1769. 

Depuis  Tabsence  de  V.  A.,  je  ne  re<;oi8  plus  un  petit 
bout  do  lettre,  mais  deinain  Vous  serez  de  retour  rt  cela  iM 
rassure.  En  attendant,  j'ecris  toujours,  quoique  je  n*aie  ptt 
grande  nouvelle  a  niander  k  W  A.  M&is,  nia  chere  I^ndgrare, 
j'ai  une  prirre  a  Vous  faire.  Mon  Irere  Henri,  qui,  daillearii 
est  tr^s  seehe,  vient  de  ine  dire,  de  tout  en  blane,  qu'il  y  avoii 
deja  deux  inois  qu'il  avoit  prevenu  V.  A. ;  je  nfeu  suis  toa- 
jours  doute,  mais  je  n'ai  iait  seniblant  de  rien,  cepondant,  je 
n'ai  pas  riposte  conKdence  pour  confidence,  de  sorte,  Madame« 
que  je  Vous  domandc,  m  gracc,  de  nie  ju^ard«^  Ir  socn-t.  Quand 
j'aurjii  la  joio  dii  Vt>us  revoir,  Vous  m  saun^z  la  raistm.  Si  je 
voulois  Vous  nn'ttn^  au  fall  dr  tout  et  cntrer  dans  tous  le« 
details,  ce  se.roit  une  iner  a  huin*.  Susprndcz,  de  grace,  Votre 
jugeniont,  je  n'ai  point  grossi  1(?8  objrts  t»t  nu^  emis  rncore 
nioins  rcarte  dr,  la  vrritf';  je  souliaiterois  ht^aucoup  «jue  Vou» 
puissi(>z  passiM*  qiielqutr  tenips  ioi,  Vous  ouvririoz  bient«*it  los 
yeux,  mais  j(»  Wniis,  quand  je  prnse  qiu»  pour  nu»i  Vous  ne 
sorez  (piiun^  visiou :  a  priiir  \'ous  verrai-j«*,  la  perte  dr  nia 
sante  ni«^  sera  daiitant  plus  anirn%  \r  poids  seni  bcaueoup  plus 
aerablaut,  mais,  si  jo  me  puis  HattiM*  de  la  coutinuation  de 
Votre  amitie,  \r  t<»ut  m<'  paroiira  lri;rr.  —  .le  n**  Vous  ai  iias 
en<*ore  parlr  dr  M""*  dr  Morricnnc,  quoiqiu'  V.  A.  la  eonnoi8;«t*, 
mais  j(^  ne  puis,  clirre  Laiidgravc,  (juo  Vtjus  tVdiciter  de  ce 
(|ue  rette  ttMiimr  n-stera  n  la  oonr;  soii  i'aract«'*ri*  ne  s'<»st  janiais 
dementi,  la  nji'oliancfte  la  plus  i'ludit'r  in*  sauroit  trouver  la 
inoindre  prise  eontre  rllu,  eile  a  essuye  njille  deboires  et  niillc 
chagrins,    pendaut    les   quatrc  ans,    et  eile  les  a  soutenue  avec 
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une  fermetä  et  une  force  d'esprit  ätonnante^  sans  qu'il  soit 
jamais  Bortie  la  moindre  plainte  de  sa  boiiche,  tres  eapable  de 
donner  d  excellents  conseils,  si  on  veut  les  ecouter  et  les  suivre, 
d*uiie  diserction  ä  toute  epreuve^  eoiinciösaiit  la  carte  du  pays, 
tou8  les  tours  et  detours  comme  le  plus  habile  geographe.  Teile 
est  cettc  feiniiie,  je  la  considöre  eomine  un  trcsor,  mais  il  8e 
peut  que  d'autres  taclierunt  de  Vous  la  iioircir,  et  de  la  mettre 
mal  dans  Tesprit  de  la  prineesse ;  le  motif  c'est  qu'clle  est  trop 
clairvoyante  et  p^netre  les  caracteres  les  plus  inasques.  II  est 
facheux  que,  dans  toutes  mes  Icttres^  eile  soit  la  seule  per- 
sonne,  de  laquelle  je  Vous  ai  dit  et  puis  dire  du  bien,  mais 
le  ccBur  de  riiomme  est  deehiffrable,  on  ne  le  developpe  que 
dana  roccasion.  Je  seus,  Madame,  que  je  nie  perds  tout  a  fait 
dans  Votre  esprit  de  Vous  parier  si  naturellenient,  mais  le 
tenip8  me  justitiera,  et  Vous  serez  tbrce  de  conveiiir  que  mon 
attachenieut  et  ma  teudresse  n'ont  aucune  vue  d'interet,  que  ce 
n  est  que  la  simple  amitie  qui  me  fait  agir,  seutimeuts,  eh^re 
I^ndgrave,  que  je  conserverai  ma  vie  durante. 

Amelie. 

11>6. 

Berlin,  'JO  Mai   iTtiO. 

Avant  que  cette  lettre  soit  parvenue  k  V.  A.,  le  cointe 
Bfrhlen  se  sera  deja  acc^uitto  de  toute  sa  c'oiiunission,  de  sorte, 
chere  Landgrav«',  qu'il  ne  me  resle  plus  un  pauvre  p(;tit  mot 
a  dire  sur  vv  sujet.  En  attendant^  je  suis  niortitiee,  qu'apres 
avoir  donnee  a  V.  A.  des  notions  si  vraies,  si  claires  ot  si 
positives,  Elle  soit  encore  toujour«  dans  los  dout(;s.  Tout  ce 
que  V.  A.  a  la  bnnte  de  me  mauder  de  la  prineesse,  me  iait 
une  voritabUi  plaisir:  eile  doit  avoir  un  bien  aimable  caraet^re 
et  l>eaucoup  d'esprit;  c'est  Tesöentiel,  Madame,  le  reste  n'est 
qu'iuie  fleur  qui  passe.  J(?  suis  cnchantee  des  reHexions  (ju'r'lle 
a  faites,  d'autres,  bien  plus  agees,  n'eu  seroient  pas  eapable. 
Quelle  eonserve  cette  ia<;on  de  penser  et  (;11<;  sera  heureuise ! 
0»erui»-je  Vous  demander  si  la  prineesse  aiine  la  danse,  la 
fiiusique?  A-t-elle  de  la  voix  et  quelle  oeeupatitui  eile  prelerc? 
Pardonnez-moi  ces  questious,  mais  elles  ne  partent  pas  dune 
simple  curiosite. 
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II  ne  me  convenoit  point,  Madame ,  de  Vous  parier  oi 
d'emplettes  ni  d'arrangements,  j'ai  cru  que,  de  loin  ä  loin^  V.  iL 
prendroit  ses  mesures^  mais  le  temps  sera  tres  court ;  tout  ce 
que  Vous  pouvez  faire,  non  de  differer  le  döpart  vers  la  fin 
de  Juillet,  puisque  le  voyag^e  de  Silesie  est  a  la  porie,  lequel, 
quand  meme  il  le  voudroit,  ne  peut  etre  retard^. 

Non,  ma  chere  Landgrave,  Vous  ne  partirez  pas,  wutt 
que  je  Vous  aie  vue,  j'ai  deja  trouve  un  expedient  Je  »erii 
inconsolable,  si  je  n'y  parvenois  pas;  il  faut  absolument  qM 
je  Vous  rcvoie  encore  avant  de  mourir.  Je  deteste  tout  ce  (fi  ■■ 
s'appelle  intrigue,  je  les  ai  en  horreur,  mais  j'en  ferai,  dussiji 
remuer  ciel  et  terre  pour  que  ne  Vous  en  retourniez  pii  4 
tot;  je  veux  jouir,  un  moment  ne  me  suffit  pas,  il  fautAi 
jours,  il  faut  pouvoir  La  parier  a  son  aise,  et  c'est-ce  qttjjl  ] 
d^sire  avec  empressement.  Vous  ne  retrouverez  que  mon  C0*i 
il  n'a  pas  change,  mon  attachement,  ma  tendresse  et  la  ]te 
constante  amitie  pour  V.  A.  c'est-ce  qui  le  compose ;  pour  m 
iigure  je  Vous  prie  de  fermer  les  yeux,  c'est  un  mal  sä 
remfede.    Adieu . 

197. 

Berlin,  31  Mni  1769. 

J'ai  encore  plusieurs  choses  sur  Ic  coeur,  ma  ch^re  Land- 
grave,  qu'il  faut,  pour  le  repos  de  ma  conscience,  que  je  Voti 
communique.  Nous  avons  ici  quelques  femmes  qu'on  appelfe 
les  beautes  de  la  cour,  le  beau  monde,  et  qui  sont  distingueei 
dans  toutes  les  oecasions.  Teiles  sont  Mesdames  de  Grappeft- 
dorf  et  de  Münchow,  deux  socurs,  Tune  plus  coquette  que  Tautn^ 
d'une  trfes  jolie  figure,  peu  au  point  d'esprit,  mais  propre  k 
tout  venant  qui  a  la  bourse  pleine;  M°''  Almsleben  (autrefdni 
la  petite  Kaiserling)  archicatin ;  celle-la  ne  brille  pas  par  b 
figure,  mais,  en  revanche,  eile  a  de  Tesprit  pour  quatre,  nie- 
chante  comme  un  petit  demon,  tres  amüsante,  toute  Tadreete 
qu'il  faut  pour  s'insinuer,  pouvant  faire  de  sa  personne  tout  ce 
qu'elle  veut,  et  sachant  se  plier  aux  circonstances  autant  qa'eüa 
y  trouve  son  compte.  Ce  trio  Harmonie  ensemble,  on  ne  saiiroit 
mieux;  mais  en  voiei  un  autre  bien  plus  laborieux.  I^  soi- 
disante  prüde  comtesse  Dönhof,  la  douce  M"*  Marshall  (dam« 


(Dt  haies  en  ville  et  ä  la  cour,  tout  Ic  monde  les  craint, 
ne  ncf  les  aime.  Caroline,  dont  la  tigurc  resscmble  plutöt 
ichinelle  qu'k  autre  chose,  est  le  chicn  d'arret  qu'on 
pour  dire  des  grossi^retcs,  des  sottises  et  des  imperti- 
i  ä  bruler  pour  point  k  quiconque  ne  veut  pas  se  ranger 
mrs  drapeaux  oii  faire  nonibre  dans  leur  clique.  Les  trois 
res  ou  deesses  infernales,  conime  Vous  voudrez  les  nom- 
le  sont  si  bien  nich^es  dans  la  maison  de  mon  frerc  Henri, 
•  y  fönt  la  pluie  et  le  beaii  tenips;  ajoutez  quelques 
ireaux,  des  gens  sans  prineipcs  et  sans  nioeurs,  la  coni- 
5  sera  complete.  C'est  dans  cctte  infame  societe,  Madame, 
invitera  la  princesse  et  qu'on  tachera  de  Tattirer.  Quand 
urties  fines  ont  lieu,  Monsieur  fait  bombance,  et  la  femme 
ps  n'a  pas  de  quoi  se  rassasier,  seule,  a  Tautre  bout  de 
ison,  croquant  le  niarmot  avec  la  Bredow  et  la  Blumen- 
elles  d^plorent  entre  eil  es  leur  malheureux  destin.  Pour 
ces  softes  de  parties,  le  moyen  le  plus  court  est  celui 
döclarer,  tout  de  suite,  que  Ton  ne  s'y  rendroit  pas  Tho- 
alors  ces  coteries  n'auront  pas  lieux.  Ce  n'est  point,  ma 
Landgrave,  pour  m'egayer  que  je  Vous  fais  toutes  ces 
'es,  je  n'y  trouve  aucun  plaisir,  mais  je  le  crois  absolu- 
ndcessaire  pour  le  bien  de  la  princesse. 
Parlons  un  peu  des  noces !  Vos  emplettes  me  chipotent, 
briivete  du  temps.  Pour  plus  d'assurance,  j  ai  demande 
Dte  Finck,  s'il  n'y  auroit  pas  moyen  de  lanterner  le  con- 
e  mariage,   pourvu  V.  A.  puisse   gagner   du   temps  jus- 
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^toit  h.  peil  prfes  comme  la  R.  ne  deparlant  pas.    Sa  fille  co 

mence  a  present    ä  apprendre   le   fran^ais,    mais    eile   ne  f^nt 

encore  s'enoncer  eu  cette  langue.  Quand  on  lui  adresse  le  dis- 

cours,  la  merc  prend  tout  de  suite  la  parole   avec   un  flux  de 

bouche  epouvantable.  Schuleubourg  a  rendu  gräce  a  Dieu  d'en 

etre  sortie.     Celle  de  Mciningeii  n'est   pas    plus    aimable,  eile 

donne  dans  les  devotions,  chose  que  nous  uc  connoissons  pas.    i 

Mais;  je  Vous  prie,  Madame,  de  ne  pas  faire  semblant  de  tout 

ceci.     Adieu,  je  revis  en  pensant  de  Vous  revoir;    pardonnei- 

nioi  tout  le  galimathias  que  je  Vous  envois  et  soyez  eonvaincae 

qu^il  n'y  a  pas  d'amitie  qui  Temporte  sur  celle  que  j'ai  votfc 

k  V.  A.,    tant    pour   cette  vie  que  pour  Tautre,    oü  je   comyll 

bien  la  renouveller. 

Amelie. 

198. 

Berlin,  11  Join  1709. 

Je  suis  channee  de  savoir  V.  A.  a  präsent  hors  de  tonte 
incertitude.  Je  me  flatte  que  Vous  etes  convaincue  que  Jj 
prends  une  part  vraiment  sincere,  mais  je  erains,  chfcro  Land» 
grave,  qu'il  y  aura  des  obstacles  que  Vous  ni  moi  uo  pourroii 
^vitcr  et  qui  mc  privcront  du  bonlicur  de  Vous  revoir.  Pour 
moi,  je  ne  m'en  consolerai  pas,  mais  V.  A.  s*epargnera  une 
tr6s  vilaine  vision,  Vous  feriez  de  mauvais  rcves,  Madame;  ne 
mc  voytjz  plutot  pas.  Le  comte  Schulenbourg  et  sa  femme  oat 
ete  ici,  j*ai  eu  bieu  de  la  joie  et  de  la  satisfactiou  en  leur  pa^ 
laut;  ils  m'ont  paru  tous  dcux  tres  attachcs  a  V.  A.  I^  femme 
m'a  montre  la  boite  et  m'a  conto  Thistoire  du  portrait.  J*ii 
tenue  bonne  conto nance,  quoiquc  j'aie  eu  un  peu  envic  de  rire. 
11  n'y  a  qu'une  voix  ici  sur  le  chapitre  de  la  princesse  Fredi- 
rique;  chacun  sc  rejouit  de  cette  alliance.  Le  comte  de  Schuleu- 
bourg en  a  fait  le  portrait  le  plus  avantageux,  et  on  se  flalte 
avec  raison  d'un  beureux  avenir. 

Si  les  vocux  et  les  souhaits  pcuvent  contribuer  k  soB 
bonheur,  je  lui  vouerai  toutos  les  heures  de  ma  retraite. 
Adieu  —  — . 
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199. 

Berlin,  19  Jnin  1769. 

Jai    vu   hier  Mr.  de  Hesse;  jaraais  je   nui    eu   plus   de 
joie  ä  voir  un  ^tranger;    que  cette  vue  m\\  ravie!   Je    ne   dis 
point  ceci  pour  dire  quelque  chose,   mais   eela   part   de  eoeur, 
Madame,  un  co&iir  qui  est  tout  a  Vous.     Jai  re^u  la  lettre  de 
V.  A.  du  9,  je   suis  tres    fort  de  Votre   avis   de  ne  point  de- 
mander  de  delai ;  le  plutot  que  V.  A.  pourra  partir,  lo  mioux 
cela  sera.     U  faut,    que  je  Vous  avoue,    ehere  l^ndgrave,  qu(5 
je  suis  un  peu  inquiete  toucliant   Tentrevuc.     Suivant   la  con- 
venanee^    mon   neveu   devroit  venir   a  Votre   rencontre,   niais, 
eomme  nous  aimons  de  faire  les  choses  a  rebours,   il   se   peut 
tres  bien    que   eela  ne  sera  pas;   le   motif  ne    sera  autre  quo 
celai  d'avoir  le  plaisir  d'etre  präsent  a  la  reception.  De  grace, 
chire  I^ndgravc,  prevenez  sur  cet  article,   car  il  sera  conime 
benit;  je  crains   que   ce    premier  nioment  ne  fasse  trop  d'im- 
pressiun,  d'une  ou  d*autre  fa^on,    il  sera  toujours  terrible.     Si 
V.  A.  reste  au-dela  de  trois  jours  a  Charlottenbourg,  je  vien- 
dni  Vous   voir   un    matin   assister   h  Votre   toilette.     Je  Vous 
demande,    en  griiee,   de  faire  en  sorte  que  le  Landgrave  Vous 
donne  carte  blanche    et   de  ne  point  Hxer  Votre   retour,    puis- 
qu'il   se  pourroit  que  le  Roi  invitat  V.  A.  non  seulement  d'ac- 
compagoer  la  princesse  a  Potsdam,  niais  aussi  de  re venir  avcc 
eile  k  Berlin  jusqu'a    son    retour    de  Silcsie.     Si  Vous    prenez 
Vo8  precautions  d  avance  avec  le  Landgrave,  Vous  n'aurez  rien 
qni  Vous  inquiete,    et  je  jouirai   alors   du    bonheur   de  revoir 
moD  adorable  Landgrave  a  Berlin,  tout  connne  a  Potsdam,  car 
je  doi»  m'}'  rendre  apres  les    noces.     Approuvcz,    chcre  Land- 
grave,   CCS   arrangements,    ils    me  rcndcnt  heureuse  puisque  je 
nj  vois  aucune  unpossibilit<*.  ('es  idces  m<^  suivent,  j«*  n'existe 
que  dans  TaviMiir,  chaipu^  instant,  (|ui  s'ccoule,   nici  fait  plaisir, 
paisqu  il  me  rap}»niche  de  Vous.  Adieu,  j«*  nr  v«*ux  point  Vous 
interronipre  par  uiie  plus  longui'  l<4tre.  Apn'*s   l)iuu   X'ous  rtes 

tont  ce  que  j  aime  le  )»lus. 

Amelie. 


V.  Abtheilung. 

Briefe  der  Kaiserin  Catharina  II.  an  die  LandgriLli. 


Catharina  II.    und    die  Land^räfin  wurden  erst   aus  V6^ 
anlassiin^  der  zwischen  ihren  Kindern  in  Aussicht  genommesoi 
ehelichen  Verbindung   persönh'ch   mit   einander   bekannt.    Die 
Sympathie   mit   der  (Jzarin  war   bei   der  Landgräfin,    so   lange 
die  (Jzarin  Friedrich  II.  feindlich  gegenüber  stand^    aus  politi* 
sehen  Gründern,    wie  sie  verschiedentaltig  andeutet.    Iceine  be» 
sonders  grosse.     Sie  erfuhr  aber  eine  grosse  Veränderung,  ab 
ein    perstinliches    Bekanntwerden    eine    veränderte  AnschauoDg 
bewirkt  hatte.     Die   Czarin  ilirerseits  war  schon  vorher  durch 
Friedrich    II.     von    den    hohcMi    Eigenschaften    der    l^ndgrafin 
unterrichtet    worden.     Sie    zollte    derselben    dann    alsbald    ihre 
persiinliche    Anerkennung,    als    sie    mit  ihr   bekannt    g-eworden 
war.  Wie  gross  diese  Anerkennung  war,  geht  aus  den   wenigen 
Briefen    hervor,    die    noch  vorhanden  sind,    und    dass    sie   ein« 
aufrichtige    und    mit  der    htichsten   Verehrung   verbundene    ge- 
wesen ist,    zeigt  die  Art,    in    der    die   grosse*    nordische  Herr- 
scherin an  die  Landgrätin  schrieb.     L)i<?  Verehrung  der  Land- 
grätin    von    Seiten    der    Czarin    kennzeichnet    auch    iu    hervor- 
rag<Mider  Weise    ein    Brief  des    Baron    Cirimm,    welchen    nach 
der  Abreise  der  Landgrätin  derselbe  an  die  Mutter  drr  I^nd- 
grätin  am  2r>.  October   ITT.'J  schrieb.    Ich  kann  mir  nicht  ver- 
sagen,   diesen   Brief,    der    zur    Kennzeichnung    der  Verehrung, 
welche  die  (.'zarin  der  Landgrätin  zollte,  so  bedeutungsvoll  ist, 
in  diese  Vorbemerkungen  aufzunehmen.     Kr  lautet  also: 


IX  derniers  jours  ont  ^te  marqu^s  par  une  tristesse 
.  Les  adieux  ont  ete  infiniment  tendres,  comme  Votre 
peut  penser.  Mais  ce  qu'on  ne  sauroit  imaginer  sans 
u,  ce  sont  les  adieux  de  rimperatriee  et  de  M"®  la 
ve.  Sa  Majest^  a  honore  ce  monient  de  ses  larmes. 
i  fait  rhonneur  de  me  parier  depuis  de  M"®  la  Land- 
rec  tant  de  tendresse,  d'estime  et  d'amiti^,  que  je  ne 
*z  diplorer  la  distance  qu'il  y  a  entre  Petersbourg  et 
dt,  et  qui  s^pare  deux  grands  coeurs  si  bien  faits  pour 
r  rdciproquement  etc.  etc. 

B  Briefe  Catharina's,  welche  hier  nachfolgen,  befinden 
Original  im  ITausarchiv  zu  Darnistadt;  sie  gehören  zu 
(igen  an  die  Landgräfin  gerichteten  Briefen,  welche  in 
tzten  Willensbestimmung  nicht  zur  Vernichtung  be- 
^orden  waren.  Sie  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  ganz 
tdig  geschrieben. 


1. 

(Eigenbfindig.) 

S*-P^ter«botirg,  24  .Tartvier  1773. 

.dame  ma  Cousine,  C'est  avec  bien  du  plaisir  que  j'ai 

la  lettre  de  Votre  Altesse  du  15  Janvier   que   Tenvoi 

Portrait,    que  Vous   avez    d^sire,    Madame,   Vous   ait 

i  contentement.   Je  passe  sur  tout  ce  que  Vous  voulez 
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de  Vous  temoigner   la  siocerit^   des   sentiments   avec  lesqaeb 
je  suis,  Madame  ma  Cousine, 

de  Votre  Altesse 

la  bonne  cousine  et  amie 
Caterine. 

2. 

(Eigenhändig.) 

Czarskoje  v<*lo,  28  Arril  177S. 

Madame  ma  Cousine,    Des   que   la   saison   Fa   permis,  je 

n'ai  rien  eu  des  plus  presse   que   d'expedier   mes    vaisseanxl  \ 

Lübeck.     Us  y  ont  roen^  Mr.  le  gen^ral-major   de  Kehbinlflf  , 

qui  a  ordre  de  ma  part  non  seulement  d'envoyer  cette  lettnl 

Votre  Altesse  pour  L'informer  de   leur   arrivee   dans    ce  poit, 

mais  aussi   que  je    Tai   nomm^   pour  Vous   aeeompagner,  Ib- 

dame,  si  Vous  le  lui  perroettez,  jusque  dans  mes  ^tats.  Vene!« 

Madame,  venez,  je  Vous  attends  avec  impatience,  soyez  assuree 

du  vif  d^sir  que  j'ai  de  Vous   voir   avec   les   trois    princesses 

Vos  filles  dans  ma  cour  dont  Vous  allez  faire  les  delices.    Je 

me  fais  une  fete  de  Vous  y  recevoir,   de   faire  Votre  connoii- 

sance  et  de  Vous  donner  des  marques   de   mon    empressemeitf 

ä  Vous  temoigner   l'estime   et   l'amitie,   avec    laquelle  je  suii, 

Madame  ma  Cousine, 

de  Votre  Altesse 

la  bonne  cousine 

Caterine. 

Czarsko  celo,  21  Mai  177S. 

Madame  ma  Cousine,  «Fai  ^t^  extremement  sensible  ä  toat 
ce  que  Votre  Altesse  a  bien  voulu  me  dire  d'obligeant  dant 
la  lettre,  dat^e  de  Potsdam  du  14  Mai,  par  laquelle  Elle  in*an- 
nonce  son  heureuse  arrivee  dans  cette  ville.  Mes  yeux  sont 
tourn^s  vers  la  mer,  je  prie  Dieu  qu'il  benisse  Votre  trajet  ei 
que  ce  trajet  ne  nuise  point  a  Votre  sant^  et  k  celle  des  prin- 
cesses  Vos  HUes.  Kien,  assurement,  ne  sauroit  m'^tre  et  plus 
flatteur  et  plus  agreable  que  la  contiance  que  Vous  me  t^nioi- 
gnez,    Madame,    des   ä   present.  *  Je   prie  Votre  Altesae    d*etre 
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iMuree  qa'EIlu  trouvera   en  moi  le  vif  dösir   de  cultiver  cette 

confiance,  de  l'auginenter  et  de  Ijui  t^moigner,    en  toute  occa- 

lioD,  les   dispositions   oü  je   me   trouve,   de  Lui   donner   des 

preaves  de  raon  estime  et  de  mon  amiti^.  Mon  chambellan,  le 

btrun  Czerkashofy   qui   aura   Thonneur  de  Vous  remettre,  Ma- 

dime,   cette   lettre,   a  ordre  de  ma  part  de  L'en  assurer.     Je 

Von«  prie   d'ajouter   entierement   foi  k  ce  qu*il  Vous   dira,  je 

fii  choisi  entre  bien  d'autres  aspirants  eomme  un  honime  sur, 

qoi  m'est  conuu  depuis   longtemps   par   son   attachement   pour 

na  personne,  par  son  coeur  droit  et  son  esprit  d^ag6  des  pr6- 

pgh.    U   ne   fera  que  r£p^ter  k  Votre  Altesse  les  sentiments 

(|ie  j'ai  tant  d'envie  de  Lui  niontrer   et  avec  lesquels  je  suis, 

Mftdime  ma  Cousine, 

de  Votre  Altesse 

la  bonne  cousine  et  amie 
Cat^rine. 

4. 

Czarsko  ^elo,  9  Jnin  1773. 

Madame  ma  Cousine,  J'ai  vu  avec  la  plus  grande  satis- 
&etion,  par  la  lettre  que  Votre  ^Vltesse  a  bien  voulu  m'^crire, 
lc6/17  Juin,  qu'EIle  est  heureusement  arrive  au  port  de  Kevel, 
je  ne  saurai  Vous  döpeindre,  Madame,  les  inquietudes  que  j'ai 
resflentie  lorsque  le  vent  Vous  ötoit  contraire,  ou  qu'il  nie 
paroissoit  trop  fort.  Dieu  merci  que  toutes  ces  difficultcs  sont 
snrmont^es,  je  souhaite  d'entendre  que  Votre  santc  et  cello 
des  princesses  Vos  fiUes  n'en  ait  point  soulOTert.  Le  eapitaine 
Krouse  et  le  gen6ral  Rehbinder  ont  renipli  leurs  devoirs  dös 
que  Vous  ctes  contente  d'cux,  Madame.  C'est  avec  impatience 
qae  j'attends  le  momcnt  oü  j'aurai  le  plaisir  et  ragrement  de 
Voos  voir  et  de  faire  Votre  connoissance  et  Celle  de  Vos 
aimables  princesses.  C'est  alors,  Madame,  que  je  pourrai  satis- 
Cure  mon  cceur  en  t6moignant  a  Votre  Altessc  toute  T^tendue 
de   restime    et   Tamiti^    avec    lesquels   je    suis,    Madame    ma 

Cuufline, 

de  Votre  Altesse 

la  bonne  cousine 

Caterine. 

Ifx.  Walther.  Landgräiiit  Caroline.  22 
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(Eigonliändig.) 

(Ohne  Ort  nnd  Datum.) 

Le  comte  Solms,  Madame,  iii'avoit  prie  a  Peterhof  au  nom 
du  Koi  de  Prusse  de  lui  euvoyer  les  plans  de  Czarsko  ^elo. 
On  vient  dans  ce  moment  de  m'apporter  ces  plans  tout  ache- 
ves.  Je  ne  sais,  Madame,  si  j*ose  Vous  prier  de  les  empörter 
avec  Vous.  Si  Vous  les  trouvez  trop  volumineux,  renvoyez-les- 
moi,  saos  autres  formes  ni  fagon,  mais,  si  Vous  les  preiMf 
avec  Vous,  je  Vous  prie,  Madame,  de  les  remettre  au  Roi  in 
ma  part;  ils  ne  sauroieut  ^tre  prcsentes  a  Sa  Majeste  sovA 
meilleures  auspices  et  ils  Lui  plairont  mieux  les  recevaalli 
Vous,  Madame,  qu'il  aime  et  cherit,  en  quoi  je  le  seconde  bkl 
siucerement. 

6. 

(Ohne  Ort)  10  Oct  1773. 

Madame  ma  Cousine,    J'ai  voulue  laisser   passer  la  triste 
journee  d'hier   avant   que   de    repondre  a  la  lettre  quo  Mr.  de 
Hatzamhausen  m'a  remis  de  la  part  de  Votre  Altesse.  Je  com- 
meiicerai  par  Vous  parier  de  notre  fille.     Des  que  j'ai  su  qM 
Vous  ctiez  partie,  je  m'en  allois  chcz  eile;   je  la  trouvoiß  qoi 
ee  peignoit,  eile  etuit  fort  triste,    mais  eile  ne  pleuroit  pas;  ü 
somblc  qu'elle  souffVe  intörieurement,  j'aimerois    mieux  qu*elk 
eüt  pleure,    car    cela   soulage;   j'ai  täche  de  la  dissiper  autait 
que  j'ai  pu  pendant  la  journee.    Sa  saute  est  bonne.    On  vofr 
loit  jouer  une  tragedie,    mais,    comme  nous   avious  tout  besdV 
d'etre    <^'^i^yOy   j'ai    ordonnee    qu'on    nous   donna    une   comedlÄ» 
Nous    avions    dine    ensemble    et,    comme    la    comidie    finit  i 
7  heures,  hier,  nous  avons  fait  un  berlan  ensemble  et  le  prince 
Belo9elski  nous  a  encore  servi  de  rcssource  tout  comme  avant» 
hier.     II  faut  avouer   que  sans  lui    nous    n'aurions    guere  ri  a 
notre  partie  de  Whist,  Madame,  ce  soir-la.  Extrememont  sen- 
sible  a    tout   ce   que   Vous    me    dites   dans  Votre    lettre  et  k 
Tamitie    et   l'attachement   que  Vous   me    marquez    et   me  pro- 
mettez,  S(»yez  assuree  de  la  reciprocite  de  ce  que  je  sens«  Ma- 
dame,   mais,   pormettez  aussi  que  je  ne  Vous  diso  que  cela  et 
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e  je  n'entre  dans  aucun  detail  lä-dessus,  crainte  de  nous  d6- 
irer  le  coeur  ä  toutes  Ics  deux.  II  me  senible  que  nous  avons 
t  de  part  et  d'autves  nos  preuves  de  sensibilites  et  que  nous 
AS  connoissons  assez,  pour  nous  en  croire  sur  ce  point-lh 
nme  sur  bien  d*autres.  La  Grande-Duchesse  in'a  envoyee, 
idant  la  journec,  les  papiers  du  Landgrave  de  Hombourg; 
US  me  pardounerez^  Madame,  de  ne  les  avoir  pas  lus  encore, 
m^me  que  toutes  les  autres  lettres  que  Votre  Altesse  m'a 
i  remettre  hier,  j'6tois  trop  remplie  de  Vous,  Madame,  et 
mes  vifs  regrets  sur  Votre  depart,  pour  pouvoir  m'occuper 
pour  avoir  de  Tattention  pour  autre  chose.  Je  n*ai  lu  que 
liste  que  Votre  Altesse  avoit  ajout^e  k  Sa  lettre.  Tous  les 
nts  en  seront  remplis;  puisse-je  par  lä  Vous  donner  une 
ble  marque  du  desir  que  j'ai  de  Vous  marquer,  en  toute 
ntion,  la  pleinitude  de  Tamitie  que  Vous  m'avez  inspir^e  et 
i  est  jointe  k  Testime  et  la  haute  consideration  avec  laquelle 
ne  eesserai  d*6tre,  Madame  ma  Cousine, 

de  Votre  Altesse 

la  bonne  cousine  et  sincöre  amie 

Caterine. 

J*espere,  Madame,  que  Tineluse  Vous  fera  plaisir.  Je 
ms  prie,  Madame,  de  faire  mille  amitie  de  ma  part  aux 
incesses  et  de  saluer  les  dames  et  cavalicrs  de  Votre  suite. 
i  belle  de  Mr.  de  Schrautenbach  *),  desesperee  de  son  de- 
rt,  apparemment,  n'a  pas  parue  au  spectacle  d'hier;  je  crains 
ft,  s'il  ne  Ta  pas  enlevee,  chose  dout  je  ne  suis  pas  encore 
ßn  süre,  eile  se  jette  a  corps  perdu  dans  un  couvent ;  la  voilk 
ja  en  retraite. 

7. 

(Eig^enbändig.) 

Czarsko  «jelo,  10  Nov.  1773. 

Madame  ma  Cousine,  Je  commence  ma  lettre  par  föliciter 
tre  Altesse,  de  tout  inon  coeur,  de  l'heureux  accouchement 
Madame  la  princesse  de  Prusse.     Je   suis   fort  aise  que  ce 

*)  Einer  der  Cavaliere  der  Landgräfin. 
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*'/h  -iD  i/rir.':*r-  V-  :ls  -.vLn  .■•  *.?*s2.  X^iAsir.  oon  :;«>ät  decide 
p^/ .tr  !»79  ;^ri;«>r.s.  Jr  V'.-:ls  prie  de  :&ire  mille  amitie  de  Btt 
|jar:  a  M^^mr;  Wir-^  dJe.  Aprtrs  c%  debat  qui  satuuit  moi 
•:*i:ur.  y^  i  ,ls  dlri  ä  Vvire  Ali*r»s«:,  qae  ie  Uanjn  Cxerkidm^ 
'i  il  ii«;  s'r  kaU:  Jamals  que  ItroCfL-m^at.  in'a  remis  la  lettre  quElk 
ru'si  01*^1.  v<>iil~i  ecrire  de  Ki^.  que  quinze  joars  apres  qM  i 
\''/Us  avez  qnine  loes  etat»:  eile  oe  m'eo  a  ete  pas  iihhm 
':here.  J  y  ai  vne  avec  plalsir  que  Vou«  eütx  contente  de  In, 
ila^ixune,  et  que  \es  maavais  cbemins  et  les  incommodhes  do  ^ 
bi  roüte  n'avoient  p'ixrt  altere  Vi.tre  «ante,  ni  change  Volit 
fa^'uD  de  peiiBer  ä  moo  e^ard.  Je  Tuis  d'un  boat  a  Taatre  dl 
cettc  lettre  retrace  tous  les  sentimeDts  d'ainitie  qoe  Votrei^ 
teiuse  n'a  cesse  de  ue  marqaer  peodant  Sod  sejour  k  matlK 
Je  Vofifl  promets  bi«;n  siDceremeot,  Madame,  le  plus  paitt 
retour.  Noiiü  dous  entretenonö  jouriiellement  de  Votre  AltCM^ 
de  ragreiucDt  et  de  la  sürete  de  Sa  societe.  Elle  a  empoitil 
Festiroe  c^'oerale  et  ebacun  Vous  respecte  comme  Vom  b 
meritez.  Votre  fille  se  porte  bien,  eile  est  toujours  douoe  rt 
ainiablcy  eomme  Vous  la  coDnoissez.  Son  mari  Tadore;  il  M 
fait  que  la  louer  et  recommander,  je  Tecoute  et  j'ötouffe  de 
rire  quelquefois,  parce  qu'elle  o*a  pas  besoin  de  recommandi- 
tion;  8a  recommandation  est  daus  mon  cdeur,  je  Taime,  elk 
inerite  de  Tetre  et  j*en  suis  extremement  coutente,  aussi  &»• 
dn»it-il  vouloir  ehereher  prise  turieusemeot  ut  etre  plus  qu'uM 
coiJifii6re  pour  n'ctre  pas  aussi  satisfaite  de  cette  princesse  qM 
je  la  suis,  et  que  je  Vous  dis,  Madame,  parce  que  cela  eit 
vrai.  Je  Tai  prie  de  s  appliquer  a  la  langue  russe^  eile  me  Fi 
proinis.  Kniin,  notre  menage  va  jolimeut.  Nos  enfants  paroissell 
«fiicliauteö  d*etre  venu,  liier,  a  la  campagne  avec  moi.  Le  princi 
Votre  fils  y  est  aussi.  Tous  les  jeunes  gens  me  fönt  faire  k 
Hoir  le  diable  a  quatre,  ou,  si  Vous  voulez,  c'est  moi  qui  lettrt 
fait  cette  douce  violcnce.  Je  suis  bien  aise,  Madame,  d'Stre 
encore  de  Votre  avis  sur  le  conipte  de  la  Julie  Mengden ;  j*» 
toujours  (lit  que  ce  n'ctoit  pas  uno  iille  tout  k  fait  ordinaifB. 
Lu  belle  de  Mr.  de  Schrautenbach  est  enlaidie  depuis  son  di" 
|)urt,  peut-etre  les  excursious,  faites  par  lui  en  Livoniej  sont- 
elles  purveuues  jusqu^ii  la  region  clevee  que  la  belle  habite 
et  lui  out-cUes  douue  du  clijigriu.  Je  Vous  suis  bieu  redevablei 


iveme.  A  la  premiöre  distribution  de  Tordre  de  Saint- 
idre,  Vo8  protigös,  Madame,  seront  du  nombre.  Je  n*ai 
Beule  r^flexion  k  faire  sur  le  memoire  des  conseillers 
ndgrave  de  Hombourg,  qui  est  que  la  Courlande  est  un 
ind^pendant  et  fief  de  la  Pologne.  J'ai  appuye  la  faraiUe 
on  et  n'ai  aucune  raison  de  Tabandonner.  Mille  amitic, 
le,  de  ma  part  aux  princesses.  Je  salue  Votre  suite  et 
prie  d'etre  assur^e  que  je  suis  avec  Taraiti^  et  Testime 
)  parfaite,  Madame  ma  Cousine, 

de  Votre  Altesse 

la  bonne  cousine  et  amic 

Caterine. 

8. 

(Eigenhändig.) 

S*-P^ter8bourg,  7  Dec.  1773. 

Madame  ma  Cousine,  La  nouvelle  de  Tarrivee  de  Votre 
e  k  Potsdam  m'auroit  fait  plaisir,  si  Elle  n'avoit  dtc  ac- 
ign^e  du  gros  rhume  que  Vous  avez  gagnee  au  cliemin. 
>U8  avoue,  Madame,  qu*ayant  apprise  de  Vos  enfants  que 
ara  jours  de  poste  de  suite  ils  ont  re9U  des  lettres  de 
Altesse  non  pas  Pontes  de  Sa  main,  mais  des  princesses 
s  dames    de    Sa    suite,    qui    disent    que    Vous   gardez   la 
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rissez  bien  cette  amiti^  cn  me  dounant  tant  de  marques  sin- 
cferes  de  la  Votre.  Votre  Altesse  connoit  ma  sensibilite,  qu'Eüe 
juge  par  Ik  de  ma  gratitude.  Le  bon  accueil  que  le  Roi  de 
Prusse  a  fait  k  mes  plans,  je  Tattribue  ä  la  joie  qu*il  aura  ea 
de  Tarriv^e  de  sa  bonne  amie  qui  les  lui  pr^sentoit.  J'ai  vn 
avec  plaisir,  par  la  lettre  de  Votre  Altesse ;  que  la  sante  de 
Madame  Votre  fille  se  retablissoit ;  j'ai  regu  les  r^pouses  kmes 
deux  lettres,  je  Vous  prie,  Madame,  de  lui  faire  bien  des  ami- 
ties  de  ma  part,  de  m§me  qu'aux  princesses  que  j'embrasse  en 
pensee.  La  princesse  Louise  a  trouv^  une  embuscade  sur  sod 
chemiu  ä  Leipsic,  k  ce  qu'ou  rae  mande;  je  Vous  prie  de  !■  ' 
demander  de  ma  part,  comment  eile  s'en  est  tire.  II  me  seinUB  ^ 
d'ici  de  la  voir  dans  cette  oceasion  aussi  grave  que  si  A  i 
mangeoit  du  raisin  k  THermitage.  La  Grande-Duchesse  N 
porte  bien,  nous  nous  aimons  de  plus  en  plus,  et  nous  WM 
accommodons  fort  bien  ensemble;  son  humeur  me  platt  et  ae 
convient.  Nous  sommes  convenues  qu'apr^s  le  nouvel  an  elk 
commencera  k  parier  le  Russe.  Rien  ne  sauroit  §tro  plus  satif- 
faisant  pour  moi  que  ce  que  Vous  me  dites,  Madame,  que  je 
Vous  ai  fait  connoitre  le  bonheur,  que  je  Vous  ai  fait  passer 
des  jours  beureux.  Personne,  assurcment,  ne  mdritoit  plus  de 
Tötre  que  Vous.  C'est  avec  Tamitie  la  plus  vraie  et  rcstime  la 
plus  parfaite  quo  je  suis,  Madame  ma  Cousine, 

de  Votre  Altesse 

la  bonne  cousine  et  amie 
Catcrine. 

9. 

»»-Petcrsbourg,  9  Dec.  1773. 

Madame  ma  Cousine,  Je  me  suis  fait  uu  plaisir  do  r^ 
pondre  aux  dösirs  de  Votre  Altesse  Serönissime  en  nomiutft 
Chevaliers  de  mon  ordre  de  8*-Alexandre-Newsky  le  prince  de 
Hohenlolie-Langenbourg  et  les  comtes  de  Reuss  et  d'Erpach. 
Dans  l'intention  de  ne  point  leur  laisser  ignorer  que  cest  k 
Votre  Altesse  Screnissime  (lu'ils  sont  redevables  de  cette  di«- 
tinction,  c'est  en  Ses  mains  qu(^  je  fais  parvenir  les  marques 
de  Tordre  et  mes  lettres  de  notitication  pour  ces  nouveaux 
Chevaliers.  Je  La  prie  de  les  envoyer  ä  chacun  d'eux  Ik  oü  il 
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86  trouve.  Cette  nomination  se  rapporto  toute  a  Elle,  et  je 
serai  cfaarmce  si  Elle  y  trouve  un  t^moig^nage  de  lua  tendrc 
amitie  et  de  la  parfaitc  oonsideration  avec  laquelle  je  suis, 
Madame  ma  Cousine, 

de  Votre  Altesse  Serenissirae 

la  tr6s  afFectionnce  cousine 
Catcrinc. 

(Eigenhändige  Uutersclirift.) 

10. 

(Ki^cnhäiidi^.) 

2  Jaiivier  1774. 

Bladamc  raa  Cousine,  Malgre  Vos  deux  lettre«  de  Pots- 
dam, Tune  du  Ü,  Tautre  du  10  de  D^cembre,  malgrc  Votre 
depart  de  ce  licu,  et  meme  malgre  ce  que  le  Roi  de  Prusse 
me  dit  dans  une  de  ses  lettres  sur  Tetat  de  Votre  sant6>  qui 
devroit  me  rassurer,  je  Vous  avoue  que  j'ai  eu  les  plus  vives 
inqui^tudes.  La  lettre  de  M"*®  de  Bouchwald  ii  Grimm,  ecrite 
apr^s  le  passage  de  Votre  Altesse  par  Gotha,  m  a,  cepeudant, 
an  peu  ealmc,  j'attends  avec  irapatience  les  nouvelles  de  Votre 
arrivcc  a  Darinstadt.  La  Grande-Duchesse  commonee  ä  otrc 
■ujette  a  la  medisanee  des  courtisans;  la  semaine  passee  eile 
a  eu  des  maux  de  eocur  qui  ont  donnc  Heu  a  des  propos  dont 
on  n'est  pas  bicn  revenu  encore,  mais  sur  lesquels,  cepondant, 
il  nV  a  point  de  preuves  reelles  jusqu'ici,  mais,  en  attendant, 
Monsci;^neur  son  epoux  prend  gardo  h  eile,  comme  a  la  pru- 
oelle  de  »es  yeux ;  il  ne  faut  point  qu'elle  dansc,  et  le  luoindre 
indice  paroit  preuve  convaincante.  Je  uc  manquerai  pas,  Ma- 
dame,  d'ccrire  le  bref  ostensible  dont  Vous  me  parlez  dans 
la  lettre  que  j  ai  re<;ue  des  mains  de  la  Grandc-Duchebse.  J'ai 
bien  recuuuu  lamitie  quo  le  prince  Henri  ne  cesse  de  me  tc- 
nioigner  dans  la  conduitc  quil  a  tenu  lors  du  sejour  de  Votre 
Altesse  a  Berlin.  J'etois  la  entre  les  mains  de  mos  mcillcuih 
amis  et  de  pere>oQneä  qui  me  sont  bien  chrres. 

Savez-Vous  bien,  Madame,  quo  mon  amour-propro  est 
plus  flattc  et  plus  H(M*  d'avoir  de  tels  amis,  que  de  ttmtes  les 
victoires    remportees   par   mes   generaux,    et    auxquelles    Icurs 
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Catcrinc. 
11. 

(Eigenhändig.) 

19  Janvier  1774. 

ilacUliiic  ma  Cousine,  Votre  lettre,  datöc  de  Pirmesens, 
^anvier  n.  St.,  ni'a  causde  beaueoup  de  satisfaction,  parcc 
j  vois  avec  plaisir,  que  Vous  etes  parfaitement  tranquill e 
tonte.  Je  souhaite,  de  tout  mon  coeur,  que  cet  heureux 
continae.  Madame  Votre  fille  se  porte  bien;  nous  irons 
[laine  qui  vient  a  la  eampagne.  Si  Vous  nous  aimez, 
ne,  nous  Vous  rendons  bien  la  pareille,  car  il  n'y  a  pas 
iTB  oü  nous  ne  nous  entretenions  de  Votre  Altesse.  Le 
I  Votre  fils  partira  dans  quelques  seniaiues  pour  larmöe. 
inee  gagne  ä  etre  eonnu ;  je  lui  ai  dit  que  j'etois  chargö, 
part  de  Madame  sa  möre,  de  le  gronder  et  que  stricte- 
je  m'en  aequitterois,  si  Toccasion  s'en  presentoit ;  il  m'en 
erci6,  et  je  dis  k  cela:  je  reconnois  bien  nia  bonne  auiie, 
ne  la  Ijandgrave,  k  eette  education-lk.  Je  me  rejouis 
^ous,  Madame,  de  la  bonne  sant^  de  Madame  Votre  mfere, 
08  prie  de  Lui  faire  mes  compliments  de  m5me  qu'aux 
»nes  Vos  iilles  que  toutes  Ics  gazettes  marient,  mais, 
6  Vous  ne  m'en  dites  rien,  je  m'en  tiens  k  ce  que  j'en 
S'est  avec  Tamitie  et  Testime  la  plus  sineferc  que  je  suis, 
ne  ma  Cousine, 
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12. 

5  Man  1774. 

Madame  ma  Cousine,  C'est  avec  iin  cceur  r^mpli  d'amer- 
turne  que  j  ai  apprise  par  Madame  Votre    tille    Tetat  de  VfiCre 
saute  ety  au  num  de  Dieu,  ma  cliere  Landirrave.  p«iur  Tamoar 
de  3Iadanie  Votre  mere,  de  Vos  eutants  et  <le  la  tendre  amitie 
que  j*ai  puur  Vous.    daignez   avoir   reeours    aux   soins   ri  aox 
remedes  que  les  plu^  habiles  medeeins  puurrunt  Vous  prescrire. 
Je  n'ai  pu  m'empecher,  ayant  appris  I'eiat  u:i  Vmus  Vuu*  tn»- 
vez.  de  Vuus   expedier   eette    estatette   avec   ma    tre»  •  instaite 
priere  de  ne  point  refuser  les  secuurs  de  lart.    C'est  le  com 
qui  parle:  le  Vötre  est  trop  bon.    pour   ne   pas  Vous  preterk 
nos  desirs.  Vos  juurs  nuus  sunt  aussi  preeieux  que  ehers. 

J'envoie  a  Votre  Aitesse  les  lettres  •!«  nos  enfants  qp 
joignent  leurs  prieres  aux  mieunes.  Ües  que  le  brevet  dl 
Landgrave  sera  acheve.  je  Vous  l'cnverrai.  Madame,  par  ne 
seeonde  estafette.  J'ai  s:£:ne  IVrdre  Lundi  passe,  mais  les  kt- 
malitcs  de  ehancellerie  r.c  S'>i:t  pas  achevö.-*.  Je  prie  Diei, 
Madame.  p'.»ur  V«jtre  sante.  e:  je  suis  avec  la  plus  pirfule 
amitie  -i  l\:siimo  !u  plus  disiin^iiO-.-.  Madam-  ma  C-jUsine, 

de  Vi.»: iL-  All«. SSV 

la  bvr.UL   c»'Ua-ine   lI  amie 
Catcrine. 


VI.  Abtheilung. 

Briefe  der  Landgräfln  an  den   Herzog  Ferdinand  zu 

Braunsehweig. 


Zu  welcher  Zeit  die  Landgräfin  mit  dem  Holden  des 
•iebenjälirigen  Krieges,  dem  Schwager  und  Schüler  des  könig- 
lichen Feldherrn,  dem  Herzog  Ferdinand  von  Braunschweig 
bekannt  geworden  war,  ist  aus  den  vorhandenen  Archivalien 
nicht  zu  ersehen.  Die  Verhältnisse  brachten  sie  nicht  viel  mit 
ihm  in  brieflichen  Verkehr,  wenigstens  ist  die  Zahl  der  Briefe, 
welche  im  Original  sich  im  Hausarchiv  zu  Darmstadt  vorfinden, 
eine  geringe.  Immerhin  ist  auch  aus  diesen  wenigen  Briefen 
M  ersehen,  welche  Achtung  und  Verehrung  beide  füratliche 
Persönlichkeiten  für  einander  hegten ;  bei  der  Laudgräfin  lehren 
<lie»a  die  Worte  ihrer  Briefe,  bei  dem  Herzoge  ergiebt  es  sich 
*08  den  mannigfachsten  Zugeständnissen,  welche  der  Feldherr 
■itten  im  Kriege  der  bittend  kommenden  Fürstin  machte,  auch 
*enn  ihre  Bitten  mitunter  üim  Bedenken  erregen  konnten. 


1. 

Bcrpyjiberii,   15  Mai  175S. 

Monsieur,  Je  no  voudrois  pas  que  Votre  Altesse  me  soup- 
V^önat  de  manquct  de  reconnoissancc  t^nt  pour  la  lettre  obli- 
?**ote  qu'Elle  m'a  fait  l'honneur  de  nrecrin?,  que  pour  la  per- 
DJJBsion  qu'Elle  a  bien  voulu  accorder  aux  d(iux  prisonniers 
'»®  Sc  rtndre  k  Strasbourg.    Je  suis,   mon    prince,    sensible  on 
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ne  pcut  pas  plus  a  Vos  bontes  et  a  ce  que  Vous  me  dite«  de 
ilattciir;  rieii  ne  sauroit  Tetre  plus  que  Tassurance  de  Votre 
estiine.  Mes  vgcux  pour  Vos  sueces  sont  les  iiiSiues  que  Ion- 
quo  j'eus  Thonneur  de  Vous  ecrire.  Jai  vu  les  deux  priMi- 
niers,  Tun  est  un  enfant  de  quatorze  ans  et  Tautre  est  an  tot 
pour  lequel,  en  vörite,  je  ne  serois  point  int^ressee  sans  \t$ 
priores  de  ses  parents. 

Les  ^zettes  disent  Ic  Uoi  fort  avance  en  Moravie;  Diei 
veuille  nous  donner  des  jours  seniblables  a  ceux  de  Prafve. 
de  Kossbach  et  de  Lissa!  L'on  nous  ccrit  aussi,  qu'un  corp 
de  10  k  12  mille  homnies  detaclie  de  larmce  de  V. -A.  etoit 
aux  envirous  de  Marboui*^  et^  peut-utre,  dcpuis  dans  le  pgn 
de  Darmstadt.  Lo  rcndra-t-on  responsable  ce  pauvre  pay*  k 
mal  que  le  Landgrave  nous  souhaite?  Je  sens,  mon  priiwe, 
quo  la  loi  du  talion,  toute  eruelle  qu'elle  est,  est,  cepeodiil} 
re^uo  et  suivie,  qu*il  ny  a  nieme  rien  d'injuste,  je  n'ai  doie 
recours  que  Votre  hunianite,  c'est  eile  quo  j*iinplore. 

Ma  scüur  et  le  prince  de  Waldeck  ne  peuvent  assei  le 
louer  des  attentions  de  V.  A. ,  j'ai,  en  mon  particulier,  milk 
rcmerciments  h  Vous  faire,  Monsieur,  du  compliment  obliveaU, 
dont  Vous  Jivez  chai^e  Tofficier  que  le  prince  de  Waldeck  • 
envoye  a  V.  A.,  Von  ne  sauroit  otre  avec  plus  de  considcratioB 
et  d'estinie  que  je  le  suis,  Monsieur, 

de  Votre  Altesse 
la  tres  liunible,  tri's  obeissante  srrvanto  et  coupine 
Caroliiiü  d'Hesse,  nee  de  Deuxponts. 


Monsirur,  .I'ai  vir.  plon«;:*'«*  dans  la  douleur  depuis  qnc 
j'ai  appris  la  niort  de*  notn*  eher  princ(*  dr  Prusse,  et  ce  n'e« 
quo  Votre  Altcss«*  que  jt?  <iois  le  preniier  nioment  de  sat» 
faelion  que  j  ai  eu  depiiis  cette  inaHururiMise  nouvclle.  .1  appriJ» 
aujourd'liui,  la  victoire  <jue  V<ms  avc*z  n*mportee,   nnm   princ*» 

sur   l'arniee   du  t ite  de  Clennont  li*  2o,   jtKir  aussi  gfloricu: 

pour  V.  A.  «pi'heureux   pour   la   bonnc^    cause.     Perinettez   qn 
je  VouB  en  fasse  mon  compliment   tres   humble.     Ce    sunt    no 
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«8  qni  doivent  servir  de  sacrifice  aux  mänes  de  notre 
t  di§^e  prince.  L'arm6e  de  Soubise  doit,  dit-on^  joindre 
lu  comte  de  Clermont  qui,  par  la  rclation  de  la  bataillo, 
qu'il  ne  quittera  pas  Neus  et  qu'il  Vous  livrera  une 
e  bataille.  Je  souhaite,  de  tout  mon  coeur,  que  V.  A.  en 
he  encore;  il  n*y  a  que  des  ^v6nement8  aussi  heureux, 
issent  faire  diversion  a  notre  juste  douleiir. 
^ardonnez-moi;  mon  prince,  d'avoir  c6d6  au  desir  que  j*ai 
Vous  inarquer  la  part  que  je  prends  ä  Votre  gloire  et 
sacc&s.    J*ai  Thonneur  d'etre  —  — . 


3. 

Bouxviller,  le  12  Fdvrier  1768. 

fonsieury  Le  prince  hcreditaire  ra'a  priö  de  charger  son 
mt,  Mr.  de  Günderode,  d'une  lettre  pour  Votre  Altosse; 
B  detaillera,  mon  prince,  los  raisons  de  son  voyage.  II 
»tion  de  solliciter  V.  A.  de  permettre  que  la  monnaie 
3  au  coin  du  prince  ait  cours  k  Tarm^e,  qui  est  sous 
tires.  Je  n'entrerai  dans  aucun  detail,  tout  ce  que  je 
ai  la  libert^  de  Vous  on  dire  est,  que  Ton  m*assure  que 
Donnaie  vaut  mieux  que  toutes  celles  que  V.  A.  a  fait 
re^  et  que  nous  friponnons  bien  moins  le  public,  que  ne 
s  autres.  Si  V.  A.  vouloit  avoir  la  bont6  de  faire  quel- 
;ention  aux  sollicitations  du  prince,  il  Lui  en  auroit  les 
ions  les  plus  essentielles  et  proportionnöes  k  la  faveur, 
US  lui  aurez  faitc,  et  je  Vous  en  aurois,  mon  prince,  une 
iissance  infinie. 

ai  Charge  Mr.  de  Günderode,  qui  est  un  tr^s  honnßte 
,  de  Vous  parier,  mon  prince,  sur  les  bruits  impertinents 
t  courus  comme  quoi  le  prince  heröditaire  eüt  donne 
taillon  ä  la  France.  Que  Votre  Altesse  seit  persuad^e 
oais  nous  serons  r^nögats,  je  serai  Prussienne  jusqu'au 
a. 

n  m'a  fait  trembler  pour  la  bonne  cause,  il  y  a  trois 
)8 ;  Ton  assuroit  que  le  duc  de  Curaberland  revenoit  pour 
ider  Votre  armee.  La  joie  brilloit  sur  les  physionomies 
ice  ou  attacliöes   k  la  France;    cette    impression   faisoit 
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Votre  eloge,  mon  prince.  Ccs  bruits  ont  tomb^  et  j'espere  qoe 
Ic  cid  exaucera  nies  voeux  pour  la  cainpa^DC  prochaine.  Lt 
princo  de  Waldeck  et  ma  soeiir  sunt  penetres  des  attentioni  de 
V.  A,,  il  ne  leur  reste  a  desircr  que  d'avuir  rkonneur  de  Vou« 
renouveller  lus  assuraiices  de  mon  cstiiiie  et  de  la  cousidenitioD 
distin^^e  avee  laquelle  j'ui  riionneur  d'eti-e  -     — . 

4. 

Pirmcsoiw»  8  Oct.  l'äl». 

MonBieiir^  J*ai  unc  ^riice  h  Vous  demunder.   Votre  Alteue 
me  feroit  faveur,  si  Elle  vouloit  bien  iiraccorder  un  passe-poil 
pour   Mr.    de  Montrond,    officier   dans   le   re|^iinent    iSiiisse  k 
Jenner,  au  service  de  France,  pour  qu*il  puisse  en  toutc  libeite 
se  rendre  et  B^arreter  a  Arolsen,  et,  piiis,  passer  en  Alsace.  Ce 
debut  Vous  paroitra  etonnant,    mon  prince,  niais   jespere  qae 
Vous  ne  me  refuserez  point,  quand  j  ai   eu  Fhonneur  de  Vom 
dire  que  Mr.  de  Montrond  est  destine  pour  6tre  gouvemeor  de 
mon  tÜB  aine,  que  j'ai  prie  ma  sour  de  permettro  qu'il  pamt 
et  s  aiT<^tät  k  Arolsen  pour  voir   sur    quel    pied   le  ^ouvemeor 
du  cadet  do  nies  neveux  ost  avee  son  eK*ve,    afin  qu*il   puisae 
s'arranger  en  cuuöequence.    J'espere  qu'eii  taveur  de  oirs  moti£} 
Votre  Altesse    aura   la  bonte  de  m'accorder    le    passe-port  que 
je  sollicite. 

Ne  croyoz  pas,  au  moins,  iiioii  prince,  que  je  veuille 
rendre  mon  iils  Fran^ais,  parce  qu'on  lui  choisit  un  Gouverneur 
dans  leur  armee ;  Mr.  de  Montrond  est  »Siussc  et  Ton  sait  com- 
bien  cette  nation  est  au  fond  attachee  a  notre  grand  KoL 
D'ailleurs,  V.  A.  ne  se  meprendra  point  a  mes  sentinients,  Ui 
ne  peuvent  changer  et  je  reste  Prussieane  comme  je  Tai  ete 
a  Berlin  et  a  Magdebourg.  L'on  vient  de  nrassurer  que  le 
marechal  de  Contades  (;st  ra)>pele  et  le  duc  de  Broglie  mande 
en  cour,  pour  rccevoir  ses  instructions  et  retourner,  ensuite,  k 
Tarmee  pour  en  prendre  le  comiiiandement  en  chof.  C'esl 
Votre  Altesse  qui  est  cause  de  tous  ces  cliangements. 

Je  n'ose  Vous  parier,  mon  prince.  en  faveur  des  infortunet 
Bujets  du  pays  de  Darmstadt;  d'uii  cote  la  necessite  de  pn»- 
curer  de  la  subsistance  k  Votre  armee,  et  de  Tautre  les  scntiments 
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da  Landgrave  contraireft  k  notre  parti^  me  defendent  toute  solli- 
dtatioD,  je  n'en  appelle  qn%  Votre  boote,  qu'ä  Votre  humanitä, 
m&is  je  convieiis  que  je  ne  puis  riw  pr^tendre. 

L'on  m'a  donnä  des  vives  alarmea  pour  Mr.  le  prince 
bdrtklitaire,  on  me  Fa  annonce  dangei^usemeat  malade.  Ce 
prince  doit  vivre  pour  le  honheur  de  son  illustre  famille^  pour 
celui  de  sa  patrie  et  pour  la  satisfactiou  de  tous  coux  qui 
ttVüDt  appr^ier  le  merite  et  les  talents.  Mon  estime  pour 
Votre  Altesse,  fondee  sur  eos  prineipes  et  la  consideration  que 
je  Lui  ai  vouee,  ne  finiront  qu  avec  moi . 

Le  diic  de  Broglie  a  passe,  le  5,  ä  Franefort. 


5. 

Bergzabern,  26  Nov.  1769. 

Monsieur,  Je  sens  avec  une  vive  reconnoissance  la  faveur 
que  me  fait  Votre  Altesse  d'accorder  un  passe-port  pour 
Mr.  de  Montrond ;  j'attendrai  volontiers  la  Separation  de  Tarmöe 
et  m£me  jusqu'au  mois  de  Janvier,  si  je  pouvois  esperer  d'ob- 
teDir  de  V.  A.  une  Prolongation  pour  lui.  Million  de  pardons, 
mon  prince,  de  mon  opiniätre  importunite,  mais  six  ou  huit 
joars  8uffiront-ils  pour  connoitre  un  homme?  Vous  me  com- 
blerez.  si  Vous  uviez  la  bonte  de  lui  accorder  quelques  semaines, 
j'exii»;erai  de  lui  la  conduite  la  plus  circonspecte  et  defense 
absolue  d'ccrire,  eniin,  toutes  les  conditions  que  V.  A.  jugeroit 
k  propcjs  de  lui  iniposer  seroieut  leligieusenient  observees. 
J'espcre  que  V.  A.  est  bien  persuade  que  si  je  supposois 
Mr.  <le  Montrond  capable  d'espiouner,  qu'assurement  je  n'en- 
gmgeruis  point  le  prince  hereditaire  a  le  prendre  pour  Louis, 
mais  j'ai  Heu  de  croire  le  contraire.  Je  supplie,  encore,  V.  A. 
d'etre  persuade  que  le  prince  de  Waldeck  ni  nia  soeur  souffri- 
roient  pas  un  pareil  honime  chez  eux.  Je  Vous  tourmente,  je 
VouB  excede,  mon  prince,  j'en  conviens,  mais  T^ducation  de 
mon  iils  me  tient  autant  au  cceur,  que  les  succis  du  Koi  et 
oeux  de  Votre  Altesse,  et  c^est  tout  dire.  Vos  bont^s,  Votre 
indulgence,  Tamitie  dont  Vous  m'honorez,  tout  me  fait  esperer. 
La  fa^on  genereuse  et  humaiue  avec  laquelle  V.  A.  con- 
tinue  k  traiter  le  pays  de  Darnistadt,    nous   penetre  de  recon- 
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noissance,   le  prince  et  moi.     Plüt   ä   Dien    qu'il   n'y  «ftt  que 
Votre   armöe,   mon   prince,   dans   ee   malheiireux   pays,  il  n'/ 
auroit  pas  tant  d'infortun^s. 

V.  A.  recevra,  dans  peu  de  jours,  la  carte  grav6e  qu'Elle 
me  permet  de  Lui  envoyer;  eile  ne  contient  que  la  partte 
soptcntrionale  de  la  Hesse,  il  n'y  a  pas  soupgon  des  rives  de 
la  Lahn.  Des  nouvelles  de  Paris,  du  19,  annoncent  Mr.  de 
Conflans  parti  de  Brest,  le  14,  avec  sa  flotte,  peu  avant  qne 
Tordre  d'y  restor  y  arriva.  Tout  Paris  s'empresse  ä  rimitatkt 
du  roi  de  France  d'envoyer  sa  vaisselle  ä  la  inonnaie,  dootb' 
quart  est  paye  comptant  et  le  reste  en  billet;  cela  a  imti 
lieu  aux  vers  suivants: 

Ltes-Voas  citoyensV  Toccasion  ost  belle: 
Allez  k  la  monnaie  offrir  Votre  vaisselle, 
Le  roi  Vous  en  rendra  le  qnart  en  arg^nt  soc 
Et  les  trois  antres  qaarts  en  billets  de  Quebec. 

Toute  cette  vaisselle,  y  compris  celle  de  la  cour,  d'ätoiI 
produit  jusqu'au  17  que  six  millions  de  livres. 

J'abuse  de  Vos  bontös,  mon  prince,  ma  lettre  ne  finit  ptf* 
Permettez,  du  moins,  que  j'y  ajoute  les  assurances  de  mon 
attacheinent  et  de  la  consid6ration  distingüec  que  je  Vous  »> 
vouce.  —  — 


6. 

Pirmcsens,  30  Oct.  175^. 

Monsieur,  Je  suis  on  ne  peut  pas  plus  flattee  de  tout  ce 
que  Votre  Altesse  mo  dit  d'obligeant  par  lettre,  du  18,  qtfElw 
m'a  fait  honneur  de  m*6crire.  Toutes  les  nouvelles  m'instruiseot 
de  la  fa9on  genereuse  dont  Votre  Altesse  en  agit  dans  le  p*y* 
de  Darmstadt,  fa9on  bien  opposöe  ä  Celles  des  Fran9ai8.  L^ 
Sujets  Vous  adorent,  mon  prince,  taudis  qu'ils  fönt  iraprecation» 
contro  la  tyrannie  de  nos  ennemis  qui  les  röduisent  k  mendier 
leur  pain.  I^s  greniers  du  Landgrave  ne  sont  pas  mieux 
traite  que  ceux  des  sujets.  Que  n'a-t-il  pr^vu,  il  y  a  trois  »o*» 
la  malheurouse  Situation,  oü  son  pays  se  trouve  aujourd'hiu« 
Le  rcspect   nie  defend    de    poursuivre    nia  reflexion ;  les  sonti- 
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weate  bumains  et  g^nereiix  de  V.  A.  ajoutent  encore  ä  mon 
^pect  et  k  mon  estime  pour  Elle. 

Je  commence  par  Vous  demander  pardon,  mon  prince,  et 

ey    e 

)»Joate  que  le  refus  d*un  passe-port  a  Mr.  de  Montrond  m'af- 
l'ge  et  bouleverse  tous  mes  projets  pour  mon  fils.  Je  ne  puis 
öe  regoudre  a  engager  le  prince  her^ditaire  a  donner  le  titre 
e  gouverneur  ä  un  homme  que  je  ne  connois  point;  ma  soeur 
e  Ja  jamais  vu  non  plus,  il  est  recommande  par  des  Suisses^ 
KM  de  merite  qui,  cependant,  ne  veulent  pas  qu'on  le  prenjie 
^Mt  de  le  connoitre,  je  ne  puis  le  faire  venir  ehez  moi,  si 
ivois  Thonneur  de  voir  V.  A.,  je  Lui  en  dirois  les  raisons, 
lle  les  approuveroit,  mais  je  ne  puis'm'expliquer  par  lettres. 
Q  premier  clioix  fait,  il  y  a  deux  ans,  avoit  si  mal  reussi, 
ae  j'en  suis  craintive,  et  il  n'y  a  que  ma  soeur  en  qui  j*ai 
^sez  de  coniiance,  poui*  que  son  ehoix  d^cide  le  mien. 

Je  Vous  importune,  mon  prince,  pardonnez,  je  Vous  en 
ipplie,  a  une  mere  oceupee  de  Teducation  de  son  enfant,  et 
tti  voudroit  le  rendre  digne  un  jour  de  suivre  Vos  traces.  Je 
önnois  Tamitie  dont  V.  A.  m'honore,  j'ose  la  reclamer  dans 
ette  occasion,  cependant,  je  m'en  remets  entiferement  k  Sa  dc- 
iwon,  sure  qu'EUe  ne  me  refusora  pas  la  grace  que  je  lui 
^uiande,  si  Elle  peut  me  Taccorder. 

J'apprends  avec  joie  le  parfait  retablissement  de  Mr.  le 
nnce  hereditaire  de  Brunsvic;  je  n'ai  pas  fait  de  compliment 
*.  A.  8ur  l'ordre  de  la  jarretiere,  le  Koi  i;t  la  natiou  Vous 
^^vttnt  tout.  J'apprends  la  prise  de  (Quebec  avec  bien  de  la 
*^»8faction,  j'espere  que  la  conquete  du  (.^anada  nous  procurera 
^  paix  teile  que  je  la  sonhaite. 

Lon  m'ecrit  de  Paris  que  le  mareclial  de  Bellisle  est  a 
^tremit^  et  la  mort  de  Milady  Tyrconell,  que  V.  A.  a  vue  a 
•«riin;  je  la  regrette. 

J'ai  une  carte  du  pays  do  TIesse-Cassel,  faite  par  un  in- 
-nieur  fran^*ais,  eile  ne  se  vend  pas  encore.  Si  je  ne  savois 
^6  V.  A.  a  tout  ce  qu'il  y  a  do  mieux  en  ce  ji^enre,  j'aurois 
isla  liberte  de  la  Lui  envoyer;  si  V.  A.  la  veut,  jatteuds 
'£Ue  m'en  diso  un  mot. 

Je  Vous  supplie,  mon  prince,  de  me  faire  reponse  par 
retaire,    Vous    avez    des    choses    plus    essentielles    d'^crire. 

>r.  Waltber.  Landgrifio  Caroline.  23 


Mmd    atiÄchtrnit-ni    rf.-<p*Tiutrnx    y^*^\T    V.    A.    oe   finin  qoVrt 
uii.»i  —   — . 
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Lni  exprimer  ma  reconnoissance  ?  Elle  m'ordonne  de  Lui  dire 
comment  le  passe-port,  pour  lequel  je  Vous  ai  tant  importun^, 
doit  etre  dressä ;  je  fais  l'histoire  de  Mr.  de  Montrond  sur  im 
billet  Joint  ä  ma  lettre.  Ce  r<5giment  do  Jenner  est  en  quar- 
tiere ä  Dusseldorf,  si  je  ne  me  trompe,  niais  Montrond  est 
depuiß  plusieurs  semaines  ä  Venlo,  oü  il  attend  le  passe-port 
que  Votre  Altesse  veut  avoir  la  bonte  de  hi'accorder  pour  lui. 
La  fajon  obligeante  dont  V.  A.  s'exprinie  pour  ma  soDur  et 
won  beau-frere,  m'encourage  a  reprendre  Tancien  ton  et  k  Vous 
ropplier  de  permettre  qu'il  sejourne  quelques  semaines  a  Arol- 
sen;  cependant,  mon  prince,  je  me  soumettrai  k  Votre  decision. 
Je  sais  les  bont^s  et  les  attentions  que  V.  A.  a  marquöes  k 
ffia  soeur  et  au  prince  de  Waldeck,  ils  m'ont  point  laiss6 
ignorer,  combien  ils  y  6toient  sensibles;  Testime  que  Vous 
leure  marquez,  ajoutera  encore  k  leurs  sentiments  pour  Vous. 
Je  suis  OD  ne  peut  pas  plus  flatt^e  de  celle,  dont  V.  A.  m'ho- 
nore,  je  disire  beaucoup  de  la  conserver. 

J*ai  eu  le  bonheur  de  recevoir,  hier,  une  lettre  de  la 
J^iöe;  je  suis  penitr^e  des  bont^s  que  Sa  Majestö  me  temoigne, 
eile  ni'cn  donne  une  preuve  bien  prdcieuse  en  m'honorant  de 
^^  Portrait  d'une  fa9on  qui  me  flatte  et  m'enchante. 

ün  officier  frangais  revenu  de  Tarm^e  pretend  que  c*est 
le  niarechal  de  Broglie  qui  a  eraint  que  V.  A.  ne  lui  preparat 
^etrenncs.  Les  troupes  doivent  avoir  liorriblement  souffertes 
de  lu  rigueur  de  la  saison,  pendant  que  Vous  les  avez  tenu 
^'ö  alerte.  Vous  etes,  mon  prince,  respecte  et  estime  par  nos 
ennemis;  je  ne  vois  pas  des  Fran9ais  qui  ne  chuntent  Vos 
louanges  et  ceux  de  Mr.  le  prince  hereditaire.  Öi  nos  ennemis 
^®  veulent  point  accepter  la  paix,  j^espere  que  V.  A.  leur  pre- 
pÄferii  de  nouveaux  sujets  de  faire  Ses  eloges  de  Vos  talents 
et  de  Votre  humanit^  envers  les  pnsonniers. 

1^8  lettres,  du  2  et  du  3  Decembre,  que  Vous  m'avez 
**^t  Thonneur  de  m^ecrire,  ne  me  sont  arriv^es  que  depuis  huit 
^^  dix  jours,  mais  celle  du  17  m*est  parvenue  avec  exactitude. 
^^ignez,  mon  prince,  rendre  justice  a  mes  sentiments  d'estiine, 
^*ttachement  et  de  consideration  pour  Vous  —  — . 
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9. 

BouxYÜler,  12  Mmn  1760. 

Monsieur,  Je  sens  tout  ce  que  je  dois  a  Votre  Altess 
quand,  inalgre  la  decouverte  faite  des  belles  instructioDS  de 
tiiiees  a  Mr.  de  Montrond,  Elle  veut,  cependant,  par  bon 
pour  inoi,  lui  accorder  la  permissiou  de  s'arreter  ä  Arolse 
.l(i  viens  ecrire  k  ma  soDur  pour  qu'olle  lui  parle  a  ce  suj« 
Montrond  doit  etre  homme  dlionneur,  c'est  la  qualite  esse 
tielle  que  j*exige  pour  le  gouverneur  de  nion  fils,  ainsi  je  si 
persuadee  qu'il  n'auroit  jainais  la  lacliete  de  se  eharger  d'ui 
coinmission  pareille  a  celle  qu'on  vouloit  lui  donner.  Si  j  avc 
lieu  de  le  80up9onner  le  nioins  du  nionde,  Votre  Altesse  pe 
compter  que  je  renoiicerois  a  lui;  jainais  je  ne  donnerai  nn 
fils  entre  les  mains  d'une  ainc  basse  et  laisser  cet  homio 
eüt-il  d'ailleurs  tous  les  taleuts.  Je  suis  outree  et  indign^e  ( 
ee  qu'on  a  voulu  se  servir  pour  une  commission  aussi  indigi 
d*un  homme  que  je  compte  employer.  La  lettre  de  V.  / 
quoique  du  24,  ne  m'est  arrivee  que  hier  au  soir.  Je  su 
combl6e  par  tout  ce  que  Vous  ine  faites  Thonneur  de  me  dii 
mon  prince,  et  je  suis  flattoe  on  ne  peut  pas  plus  de  Testin 
dont  Vous  mlionorez;  si  celle  que  j'ai  vouee  k  V.  A.  et  nn 
attachemcnt  eonstant  pour  1^  bonne  cause  sont  des  ihvas  suf 
sants  pour  me  la  conserver,  j'ose  me  flatter  que  \'.  A.  an 
toujour«  les  meines  sentinnints  pour  moi ;  ils  m'honoreut,  uU 
])nnce,  et  j'en  desin;  la  ecmtinuation  avec  un  empressenie 
rgal  ji  mon   resptictueux  attaehement  pour  Vous. 

10. 

Honxviller,  fi  Avril  17t»t». 

Monsieur,  Knfin,  mon  prince,  grace  a  Vos  bontes  et 
Tamitie  dont  Vous  m*honorez,  je  tiens  iei  Mr.  de  Montron» 
depuis  avant-hier.  Que  ne  dois-je  pas  a  Votre  Altesse?  ^ 
Tc^ucation  de  mon  fils  reussit,  comme  je  le  souhaite,  je  Vou 
devrois  le  bonheur  de  ma  vie  et  celui  de  ma  famille.  Votr 
Altesse  sent  mieux  que  je  ne  puis  l'exprimer  toute  la  recon 
noissance  que  je  Lui  dois.  Combien  de  fois  ne  Vous  ai-je  J» 
importun^,    mon    prince!     Vous    m'avez    toujours  6cout6e  avc 
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bunte,  avec  indulgence;  Vous  etes  entre  daiis  mes  peiues  et 
Vous  y  avez  mis  iin.  Je  n'oublie  pas  encore  l'indigue  proposi- 
tion  qne  Ton  a  faite  a  Montrond,  je  viens  de  Lui  en  parier, 
et  je  Lui  ai  marque  combieu  je  suis  coiitente  de  la  fapon  dont 
il  s'eet  conduit  cn  ceci ;  un  honnete  homme  doit  souffrir  dans 
pareiU  moments.  Ce  que  V.  A.  ui^en  avoit  eerit  m'effraya  un 
moment,  mais  la  reflexiou  surpendit  mes  alarmes;  un  homme 
de  beaucoup  de  m^rite,  qui  m'a  fait  recommander  Montrond, 
ne  l'eüt  pas  fait,  s'il  avoit  cte  homme  h  aecepter  la  eommis- 
sion  dont  ses  sup&'ieurs  ont  voulu  le  charger.  Les  lettres  venues, 
ensuite,  me  tranquilliserent  entierement.  Votre  Altesse  aura 
peut-etre  appris  la  mesaventure  arrivee  ii  Mr.  de  Günderode, 
qui  revenoit  de  Freiberg  et  Berlin ;  il  eut  le  malheur  d'ctre 
vMe  et  pille  par  une  troupe  de  bandits,  tout  pres  ä  Grünberg; 
^^  lui  laissa,  cependant,  les  lettres  qu'il  apportoit  au  prince  et 
^  moi.  II  y  a  quinze  jours,  que  V.  A.  a  donne  une  turieuse 
*lÄrme  a  Francfort  et  aux  environs;  bien  du  monde  parloit  de 
P&rtir.  Vous  etes  en  droit,  mon  prince,  de  compter  etre  eniin 
Quitte  de  toute  espfece  de  sollicitation  de  ma  part;  V.  A. 
uiecoutera,  cependant,  encore,  je  Ten  supplie.  Un  jeune  comte 
ulsenburg- Wächtersbach,  petit  et  bossu,  entra  Tannöe  pass6o 
d^ns  les  volontaires  d'Alsace  et,  pour  la  bohne  arrivee,  fut 
Pris  aux  environs  de  Zell  avec  tout  le  detachement,  renvoyc 
'^usuite  sur  la  parole,  on  lui  assigna  Haguenau,  a  quelques 
"Ciies  d'ici,  pour  sa  demeure.  Ces  volontaires  d'Alsace,  qui 
uont  pas  acquis  depuis  leur  levee  la  röputation  la  plus  bril- 
*^te,  viennent  d'etrc  incorpores  dans  les  volontaires  d'Aus- 
^^asie,  autrefois  volontaires  ctrangers,  et  Ton  prctend  que  les 
•^thcieiö  prisonniers  vont  etre  refornies.  Le  pauvre  petit  comte, 
P^'^icrant  Bouxviller  a  TIaguenau,  me  fait  Thonneur  de  rester 
*^''  depuis  deux  mois  et  mo  conjure  de  solliciter  son  echange 
pres  de  V.  A.  Je  crois  ([uil  est  intentionnc  de  passer  dans  un 
^^^ra  Service,  cependant,  je  ne  puis  l'assurer.  Rien  ne  peut 
^^^6  allegu^  en  sa  faveur  pr^'s  de  Vous,  mon  prince,  que  le 
"^fe  de  i)arent  de  feu  Mr.  le  prince  d'Iseiibourg.  J'ai  assure 
^^  petit  comte  et  fait  assurer  sa  famille,  que  je  ne  me  flattois 
pä8  du  tout  de  rcussir;  il  a  un  fr^re,  major  dans  le  regiment 
de  Lehwald. 


*»:  dt  Vi:»tre  Amäe,  e:  reikCii  lafsiÄ,  Jk-  V«.m*  en  siipf4ie,  tu 
f-cmÖBrÄi«'  et  re»c.'ii»':ds2Äi;c*>  d  öt-dm*  «  de  cc-Bsiderativo  qoe 
y  Xl-iü^  li  Tv»jef  p-'^ir  ]a  vir- 


il. 


ll'.-sarur.  Jt-  Tkil  pA5  £ui  rBo.oe  mes  remercinicits  tr» 
hiimbk:«  a  V.  A-  d-e  idk  "t* 'ate  q^i'ESe  vem  Wcb  avvir  de  doaier 
Sc«  »i^rdiTc*  {.♦•^ir  re«fL*Äre  d*  o;-s;*e  d'Iäenb-.mrr-WäcliterRlÄclL 
Je  V%>Ti£  efi  rrttd«   milie   jzraordk    !i>.«ii   priiictr,   bi  sitnadoii  di 

Le  p*j$  d-r  WjJdt^i  i«:;  V.  A.,  ma  sctur  s'expriAc 
o.^mmr  eüe  Ir  d<-::.  rs  icj&rljLa:  i:;  pdbsssk^  d'ane  jartie  <fc 
Vvirv  ÄTTsietr,  m-.-«  pria.rr.  L.&  pedte  aäfaiiv  de  Batxbich  » 
d\4Uäe  cue  ^erte  a  Fnuie: .  rL  .a  t  *  cnun:  pöur  Giessen.  Me« 
v<rax  ä>b:  poor  ia  r^ix.  ba25  *i  eüe  d^H5  noos  etre  refiwe« 
ejK>.Te,  je  s^>Q!tti:e  4:;^  U  vk":->ir>:  aev>.*mptt£me  V^^is  pas^  fki»«* 
mille  v«ax  p>sr  \x  e»>iisennin»-n  de  V.  A.  et  poor  le  priocc 
hen^uurv.  Q:iatn^  Ckarailk  ns  de«  ^aides  firuicais^  et  deux  (i<^ 
nrde;^  saLUsc*  <>di  psEsi«^  pr-.-s  die:,  au  oonuneacement  du  nw^-S 
p^tur  jvindre  rannen*  de  Br-  -^e:  i-i*  premiers  n'oot  pM  unc 
rvpaLidvn  brüLuite.  temoin  ^^::^ic2^^a  et  Fonteaoi. 

Mr.  de  >r.*iiin>nd  r:*:  Aot;iv;ii'rmeQt  ^».MiTemear  de  niunw* 
ei  a  quitte  TmiirVrnie  e'r  Iv  Ä^rvice  de  France,  je  le  dois » 
V.  A.  Rec>>iui>.'i$<saDoe,  v^jürue  et  consideration  «ont  Ic»  wo^ 
mentä  que  je  V*>a*  ai  v».>ae*  p>ar  la  vie   — - 


12. 

M«>ii*ieiir,  Je  ne  veiix  |Ki6  de  rep*.ni*e  de  sitot  a  cett^ 
lettre  que  j'ai  I  h'^oneur  dVerire  a  V.  A.,  \\>u*  avez  d'aatr«* 
•>ecupatk»D5.  lU'-'Q  prinov :  j»,*  It^'  respevte  et  je  tais  de*  vcnX 
sincer^-s  pror  U.*  sucex>  de   tt^ute^  Vy^  eLtreprist*. 

LV'iueveiiieut  do:^  bataiU*»u$  prvs  de  Zie^^nhain  a  fait  unc 
*urpriie  dautaat  plu*  a^rcablt-  p.»ar  iu«.a.  qae  javoU  era  Mr.  l« 
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prioce  hereditaire  dangerousemcnt  blosse,  aiusi  quo  Ics  neu- 
i^elles  rannoii9oient  Les  jours  de  cc  digne  prince  ainsi  que 
«ux  de  V,  A.  doivent  etre  precieuses  a  tous  ceux  qui  songcnt 
•a  bonheur  de  la  patrie.  Les  nouvelles  de  la  Saxe  me  de- 
olent,  j'avois  les  plus  flatteuses  espöranees,  mais  elles  sont 
etruites.  La  fortune  voudroit-elle  enti^rement  nous  abandonuer 
e  ces  cötös-lä?  Non,  je  ne  puis  le  croire,  ni  abandonuer  Tes- 
enuiee;  que  deviendrions-nous  sans  eile? 

Je  suis  iei  depuis  quelques  jours ;  je  verrai  partir  demain 
u  mere  pour  Arolsen,  Votre  Altesse  conuoit  toutes  los  infor- 
anes  de  ee  malheureux  pays,  Elle  y  prend  part,  je  le  sais.  Je 
ouluuterois  que  ma  mfere  put  avoir  Thonneur  de  voir  V.  A., 
WUT  qui  eile  est  prevenuo  de  la  plus  haute  ostime.  J'irai  pour 
luelques  heures  ä  Carlsruhe,  puis,  je  retournerai  äPirmeseus; 
c  Beul  agrcment  que  j'y  ai,  c^cst  de  voir  le  prince  aussi  porto 
>our  la  bonue  cause,  que  je  le  suis.  Conservez-moi  Vos  boutes 
5t  lamitic  dont  Vous  m'avez  honorcc  jusqu'ici,  nion  prince,  en 
^aveur  de  la  consideration  distinguöe,  avec  laquollc  j*ai  l'bon- 
tteur  d*ctre . 

13. 

Pirmeseus,  24  Oct.   1700. 

Monsieur,  Chaquc  lettre  dont  Votre  Altosse  m'honorc,  mc 
f^Douvclle  les  assurances  de  Son  estirac  et  de  Sou  amitic  d'une 
^oa  tres  flatteuse  pour  nioi  et,  si  je  n'ecoutois  que  nion  eni- 
P^essement  a  Vous  en  marquer  nia  reconnoissance,  Votre  Al- 
^*8e  auroit  depuis  long-teraps  re^u  ma  lettre ;  mais  je  respecto 
^w  moments  consacres  au  bonheur  de  la  patrie. 

V.  A.,  qui  connoit  mos  sentiments,  peut  juger,  quelles 
uoivent  avoir  etc  nies  craintes  et  mos  alarmes  pour  Berlin, 
l'iand  j'ai  su  cette  infortunee  ville  au  pouvoir  des  barbares. 
"'^  la  sais  libre,  mais  je  n'ose  encore  me  livrer  a  la  joic,  je 
^08  le  retour  de  nos  enuemis.  La  bataille  de  Liegnitz  m'avoit 
''endu  lespcrance,  mois  Tinvasion  de  nos  ennemis  me  rcniet  au 
■^^nie  point  oü  j'ai  ete  avant  cet  heureux  jour. 

Que  des  pays  ruinös  de  cette  affreuso  guerrc!  Je  rec^ois 
6*  lettres  les  plus  lamentables  d'Arolsen,  je  n'ose  Vous  en 
?tracer   le    tableau,    mon    prince,    Vous  joignez   rhumanitc   a 
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rheroisme  et  Vous  souffririez  trop  des  maux  que  Vous  nc 
pouvez  soulager;  la  mis^re  des  sujets  de  mon  beau-frire 
s'etend  jusqu^k  sa  maison.  Si  V.  A.,  qui,  par  les  actions  bril- 
lantes, doit  avoir  aequis  tout  poiivoir  sur  une  nation  gene- 
reuse,  pouvoit  procurer  des  dedommagements  ä  ce  malheoreux 
pays,  quelle  scroit  la  reeounoissance  de  toute  notre  famille! 
J*ai  vu  le  prince  d'Anhalt-Cöthen  depuis  qu'il  est  Votre  pri- 
sonnier,  il  passa  avec  son  r^giment  aux  environs  et  vintdiner 
ici  avec  quelques  officiers ;  tr6s  fache  de  n'oser  servir,  je  Tti 
trouve  beaucoup  nioins  timide  qu'il  no  m'avoit  paru  ä  Berlii. 
Lc  Canada  röduit,  nous  procurera-t-il  la  paix,  mon  prince?  Je 
la  souhaite  pour  le  bonheur  de  TEurope  et  pour  la  conservi- 
tion  de  nos  libcrateurs ;  parmi  les  vodux  que  Ton  fait  pour  eux, 
je  supplie  V.  A.  de  distinguer  les  miens  qui  ont  pour  baijc  It 
justice  que  je  rends  au  merite,  et  les  sentiments  d'estime  et 
de  la  considdration  la  plus  distinguee  que  je  Vous  ai  voues 
pour  la  vie . 

14. 

Boux viller,  22  Nov.  1760. 

Monsieur,  Votre  Altesse  re^oit  mes  lettres  avec  tant  dio* 
dulgence,  qu'EUc  m'encourage  a  prendrc  la  libcrtc  de  la  solli- 
citer.  Je  n'ai  pu  le  refuscr  a  Mr.  de  Glaubitz,  sans  pourton* 
espercr  de  reussir;  sa  fortune,  son  avancciucnt  et  son  bien- 
etre  d^pendent  de  son  öchange.  Une  ame  coninie  la  Votre, 
mon  prince,  ue  peut  que  desirer  de  faire  dos  licureux.  Q«^**' 
que  accoutumc  a  des  traits  genoreux  de  Votre  part,  cebii*^* 
ajoutcroit  eucore  a  Tadmiration  quo  Ton  a  pour  V.  A.  et  q«** 
Lui  est  si  bien  due. 

Pardonnez,  mon  prince,  mos  sollicitations  et,  si  je  coffip*^ 
trop  sur  Vos  bontes,  je  n'ai  d'autre  excusc  quo  ma  contiaoc* 
en  V.  A.  et  mon  amitic  pour  Mr.  de  Qlaubitz.  J'ai  rhonnen^ 
d'etre  —  — . 

15. 

Buuxviller«  25  Jainner  17^^* 

Monsieur,  On  ne  peut  rcfuser  d'une  fa<;on  plus  flatteu»*! 
et   plus   obligeante   que  Votre  Altessc;    Mr.    de  Ulaubits,  tres 
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touchö  de  n'avoir  pu  r^ussir,  est,  cependant,  pdnctrc  de  ce  quo 
V.  A.  dit  a  Bon  sujet. 

J'ai"  une  gi*äce  d'une  autre  cspcce  k  Vous  deinauder 
aujourd'hui,  mon  prince;  c'est  en  faveur  dun  joune  homme 
qni  ambitionne  d'entrer  dans  le  rdgiment  de  V.  A.,  nc  füt-ce 
qu'en  qualite  de  Freicorporal,  Son  noni  est  de  Passern,  son 
pere  a  6i6  president  et  conseillcr  prive  du  princt)  hereditaire, 
fflort  Sans  laisser  le  sol  a  ses  enfants.  Ce  gar^on  a  seize  a 
dix-sept  ans  et  n'cst  pas  mal  de  ügure;  il  a  quelques  cica- 
trices  au  bas  d'un  cell,  qu'ä  la  fin  de  cette  guerre  on  prendra 
pour  une  blessure.  Ce  jeune  homme  ne  desire  que  d'entrer  au 
«ervice  de  Prusse  et,  par  prcference,  dans  le  regiment  de  Votre 
Altesse;  sa  conduite  est  bonne.  Si  Vous  daignez,  mon  prince, 
wcepter  mon  recrue,  je  le  ferai  partir,  des  que  Vous  m'aurez 
Wt  savoir  Vos  ordres  et  oü  on  doit  Tenv-oyer.  Je  demandc 
Wen  des  pardons  a  V.  A.  de  L'importuner  de  toutes  les  fa9ons, 
^is  je  compte  sur  Vos  bontös  et  sur  Votre  indulgence,  rendez 
justice,  je  Vous  en  supplie,  a  mon  attachement  et  ä  toute  la 
^^nsidiration  que  je  Vous  ai  vouce . 

Mon  frfere  Frederic  a  quitte  le  commandemcnt  de  Tarmee 
de  Tempiro,  dont  je  suis  on  ne  peut  pas  plus  aise. 


16. 

Boiixviller,   l'J  AvrU  1761. 

Monsieur,  Je  rends  bien  des  graecs  a  Votre  Altessc,  de 
vouloir  prendro  le  jeune  de  Passern  sous  Sa  protection ;  c'est 
^^^  nouvelle  marque  de  bontc  que  Vous  me  donnez,  mon 
Pnnce.  La  lettre  du  25  Fevrier,  dont  Vous  m'avez  honoree, 
niest  parvenue  extremement  tard.  Je  fais  partir  demain  le 
jeune  homme,  je  lui  ai  fait  donner  un  passe-port,  coinme  s'il 
ftlloit  faire  ses  etudes  h  Halle;  il  part  pour  Magdebourg,  in- 
^'ertaine  si  le  regiment  de  V.  A.  est  encore  dans  les  quartiers 
rt hiver;  j'ai  cru  que  ce  parti  etoit  le  plus  sur.  J  ai  beaucoup 
preche  a  mon  recrue,  je  lui  ai  dit  de  se  rendre  digne  de  servir 
sous  un  prince  comme  V.  A.,  il  m'a  tout  promis  et  part  le 
P^Us  hcureux  des  mortels.  Je  voudrois  avec  la  meine  facilite 
P<»uvüir  euvoyer  viugt  mille  hommes  a  rarmce. 
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On  parle  paix  plu&  que  jauiais«  tuut  le  nionde  la  veut  et 
la  desire,  iiiais  je  ne  la  veux  que  sous  eunditiOD  quelle  soit 
faTorable  piur  la  bonne  cause. 

Honorez-nioi  tonjours  de  Votre  aniitie,  nion  prince;  j'en 
scDs  tout  le  prix  et  je  la  inerite  par  mon  sincere  et  respec- 
tueux  attachemeiit  pour  Vouß . 


17. 

IkmxTiller,  tt  Jnin  1761. 

Monsieur,  L'cnvie  de  uic  rappeler  au  Souvenir  de  Votre 
Altesse  est  Tunique  but  de  ina  lettre.  Je  Lui  rends  bien  des 
l^-aces  pour  eelles  dont  Elle  lu'a  honoree.  1^  paix  qui  parob- 
soit  bien  pres  et  eertaine,  doit  etre  dcpids  la  prise  de  Bellcisle 
plus  cloignee  que  jamais.  Vous  aurez,  mon  prince,  encore  une 
rüde  cauipagne,  la  France  veut  a  tout  prix  faire  la  conquele 
des  etats  d'Hannovre;  V.  A  en  sera  actuellement  mieux  io- 
struite  que  nioi. 

J'ai  vu  un  moment  mon  frere  Frederic  qui  retourn»  k 
Manuhcim,  d'oü  il  ira  a  Viennc  et  a  son  gouvcrnement,  dis  qw 
rElcctrice-palatine  sera  accouchee.  Je  suis  fort  aise  que  Dwn 
frere  ne  scrvc  plus,  je  souffrois  de  Ic  savoir  a  la  teto  d'une 
partic  de  nos  CBneinis.  On  parle  bcaueoup  des  Turcs  dsDS  ce 
pays-ci,  je  Ics  aimerai  a  la  foHe  si  je  les  savois  en  marcbc 
vers  l'Hongrie  et  la  Russic.  Je  redouble  mes  voeux  pour  Voob, 
mon  prince,  et  pour  Votre  conservation  et  j'cspcrc  n'apprendre 
que  triomphes  et  victoires.  Teile  est  ma  fa^on  de  penscr  et 
tel  est  mon  respectueux  attachemeut  pour  Vous  —  — . 


IH. 

Pirmeseu»,  JV  Juillel  17«1- 

Monsieur,  Votre  Altcssc  eonuoit  trop  bien  ma  üw^on  de 
penser,  pour  douter  uu  moment  de  Li  part  que  je  prends  «  » 
glorieuse  jouruee  du  IG*).  Permettez,  mon  prince,  que  je  Von» 

*;  Öicjj  FcnliimudH  bei  Vcliiughnuäcu. 
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en  fasse  luon  compliment  tres  hiimblc;  il  u'y  en  a  pas  de  plus 
siiicercs.  Ma  joie  vient^  ccpendant,  d'ctre  mitigce  et  presquo 
aneantic  par  une  nouvelle  affreuse  qu'aiinoücent  les  gazettes 
et  qui  lue  fait  treinbler  poiir  les  joiirs  du  digue  prince  hörcdi- 
taire.  Si  me»  voeux  pour  la  conservation  de  ce  jeune  heros 
pouvoient  flechir  le  destin,  je  n'aurois  plus  a  craindre  pour  lui. 
Oiiiy  mon  prince^  je  suis  daus  de  cruelles  alarmeS;  ses  jours 
ainsi  que  leg  Vötres  sont  prdeieux  a  la  patrie ;  le  ciel  seroit-il 
aourd  aux  vobux  qu'elle  lui  adresse  pour  Icur  conservation? 

J'ose  mo  flatter  que  V.  A.  me  conserve  scs  bontös  et  son 
amitic  cn  favour  de  mon  rcspcctuoux  attachenient  —  — . 


19. 

Dnix-pouts,  28  Auut  I7«»l. 

Monsieur,  J'ai  appris  avec  douleur,  mon  prince,  la  con- 
finuation  de  la  mort  de  Mr.  le  prince  Henri,  Votre  neveu;  les 
iwmvelles  avoient  si  souvent  variöes,  que  j  espcrois  cncore,  mal- 
gre  rannonco  des  gazettes.  Votre  Altesse,  qui  connoit  mon 
AtUchement  pour  Elle  et  pour  Son  illustre  niaison,  ne  doutera 
point  de  la  part  sincöre  que  je  prends  a  la  perte  qu^Elle  vient 
de  faire.  Les  princes  de  Votre  nom  sont  chers  a  la  patrie, 
c*e«t  en  Vous  imitant  qu'ils  cn  devicnneut  les  soutiens.  Je 
«uis  bien  flattee  que  V.  A.  vcut  me  permcttrc  de  Lui  rappeler 
quelquefois  mon  attaehemcnt  et  mon  respcct.  Elle  s'cxprime 
avec  bien  de  la  modestie  en  parlant  des  projets  des  Fran9ais 
wr  les  pays  d'Hannovre;  cela  ne  Vous  empöche  pas,  mon 
prince,  de  leur  donner  des  tapes  en  bien  des  occasions.  Un 
wficier  geueral  ^crivit  k  un  de  ses  amis:  „Nous  comptons 
faire  tel  jour  tel  mouvement,  si  le  vml  complaisant  prince 
Ferdinand  ne  sy  oppose"*.  Je  suis  depuis  quelques  jours  ici 
^«^i  mon  frcre;  il  est  on  ne  peut  pas  plus  flattc  du  souvenir, 
"^ot  W  A.  rhonore.  Je  Vous  presentc  ses  respectueux  egards 
^M^  Vuus  prie  d*etre  persuade  qu'il  so  rappelle  avec  la  plus 
^^de  satisfaction  d'avoir  connu,  il  y  a  vingt-truis  ans,  un 
pnnce  qui  a  aequis  un  rcputation  aussi  brillantu  que  V.  A. 
*on  frcre  Frederic  est  a  son  gouvernement  en  llongrie,  mais 
"  «aura  que  V.  A.  a  fait    mention    de    hü.     II    court    un    bruit 
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qui  me  conibleroit  de  joic,  s'il  etoit  bicn  coniinue;  oa  ditque 
le  Koi  a  battu  le  ^neral  Laudoo  et  Fermor*). 

Je  conipte  toujoars  sur  Vos  bontes,  inon  prince,  je  lei 
iiierite  par  mon  attachcment  et  par  la  consideration  distiDgaee 
que  je  Vous  ai  vouee . 


20. 

BouxvUler,  27  D^  1761. 

Monsieur,  Je  respectois  les  occupations  de  VotreAltonj 
je  n'ai  ose  Vous  renouveller  plutot  mon  hommage  et  les 
ranees  de  mon  attachement,  mais  la  campagne  tinie^  et  glorienis*^ 
ment  finie,  pour  V.  A.,  Elle  voudra  bien  permettre  que  je  1«^ 
en  fasse  raon  compliment  tr^s  hnmble;  je  ne  Vous  pariert 
point  de  ceux  que  le  changement  de  Tan  autorise,  nies  vceoJ 
pour  Votre  Altesse.  L'on  m'a  mande  de  Magdebourg  r»ffrcax 
complot,  forme  pour  enlever  le  Roi,  j'en  ai  fremie.  Dieu! 
ce  coup  eüt  ete  horrible!  je  n'ose  y  songer. 

On  assure  que  TEspagne  a  declarä   la  guerre  k  FAi 
terre,  voila  donc  le  feu  allurae  partout. 

La  France  double   tous  les  regiments  de  cavalerie  ^ 
cliaque  compagnie   vingt    honnnes    seront  mis  k  piods,  des  ftr] 
corporations  fönt   crier   bien  du  monde;    il    est   aussi   qucstkij 
d'une  grandc  reforme  dans    la  maison  du  Roi,    cent   mouaqi 
taircs  par   compagnie,    cent   chevaux-lcgei-s,    cent  gensd^anM^I 
la  moiti6  de  la  gensd'armcrie  et  cent  homroes  des  gardcs.  Tu 
vu  passer  ce  niatin  de  mos  fenetres  le  regiment  de  Nonui 
qui  rcvient  de    larniee,  je    lui    ai    trouvc   Tair   bien   chetif 
dcgucnille.     II  a  rcpasse    successivcmeut   beaucoup   de  troi 
cn  France. 

Je  Vous  suppiio,  mon  princo,  de  me  continuer  Vos  bonl 
et  de  rendrc  justice  k  mon  attachcment  sincere  et  respectueÄ^ 
pour  Vous  —  — . 

*;  Wilhflm  Graf  Ferinor  hofehligtc  1758  au  Apraxin's  Stolle  alt  Gtnad' 
die  in  IVoiisseii  oinfalhjiide   nissischo  Armee,    ward  bei  Zorudorf  pf«cliUj«^ 
dann  durch  S<dtikoff  l7ö'J  ersetzt,    behielt   aber  unter  diosi*m  ciu  CommiuiÄ»  ! 
uud  focht  mit  bei  Kuuuorädurf. 
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21. 

Uouxviller,  20  Mars  1763. 

• 

lieuT;  Je  suis  trop  attachee  ä  Votre  Altesse  poiir  ne 
larqner  la  part  vive  et  sinecre,  que  je  prends  a  la 
i'Elle  vient  d'6prouver  par  la  mort  de  Madame  la 
)a  mfere.  Les  vertus  de  cette  digne  princesse  la  fönt 
ie  tous  ceuX;  ä  qui  elles  etoient  connues,  mais  mon 
it  particulicr  poiir  Votre  illustre  inaison,  nion  prince, 
ore  k  mes  regrets ;  je  fais  des  voeux  bien  vrais  pour 
atioD  de  V.  A.,  pour  tout  ce  qui  peut  assurer  le 
ses    entreprises.     Conservez-moi   Vos   boot^S;    mon 


22. 

«ouxviller,  4  Avril  1762. 

«eur,  J'ose  encore  importuner  Votre  Altesse  et  ira- 
bont^s  en  faveur  de  Mr.  de  Zillenliardt^  capitaine 
u  regiment  de  Nassau  infauterie,  fait  prisonnier  k 
b  de  Brunsvic,  le  14  Octobre  1761.  11  y  a  au  moins 
rs  qui  doivent  etre  echang^s  avant  lui.  Votre  Al- 
par  ce  calcul  que  la  guerre  dureroit  bien  des  ann^es 
le  tour  vint  k  lui,  il  ii'y  parviendroit  meme  jamais 
7.  A.  commandera  l'armee,  mais  c/est  a  Vos  bontes 
•a  devoir  son  echange.  Si  V.  A.  veut  bien  le  nomnier, 
^ois  plus  de  difficult^s  pour  lui. 

i'interesse  pour  Zillenhardt^  il  a  etc  page  chez  moi, 
mnesse,  et  il  y  a  quatorze  ou  quinze  ans  que  j(i  Tai 
i  le  regiment  oü  il  est.  D6nue  de  biens  et  n'ayant 
(source  que  le  Service,  il  seroit  trop  malheureux  de 
8  Tinaction.  Pardonnez-moi  donc,  mon  prince,  en 
ces  motifs  la  liberte  que  je  prends  de  Vous  solli- 
lui,  V.  A.  me  feroit  une  vraie  faveur,  si  Elle  dai- 
re  attention,  Elle  augmenteroit  encore  les  sentiments 
)iBsance  que  je  Lui  dois,  qui,  Joint  a  ceux  de  respect 
lement    que  je    Lui    ai    voues,    ne    finiront    qu'avec 


3(J<j  VI.  AMh^ilnnsr 

iW>iuriUer.  4  SUi  i:«l 

Monsii^ur,  J'ai  ri'^ii  la  reponst?  oblifreante  dont  Viitrt  At 
tesse  ma  hon« »reo  du  14  du  iiiois  ]ia.ss<>.  mais  pourquiiu  mm 
priiictr,  niL*  faire  dos  fXcusfsV  AecaU^  datfaircs.  cuiuine  V« 
Tetes.  Vous  avez  pcu  dt*  iiiitmunts  a  Vnus:  jf  suis  tn»p  saö*- 
laite  d*«»aer  Vous  renouvelk-r  «jUflfjuoiois  »-t  iumd  nrspcci  *l 
iiiun  atUichonicnt.  mais  je  ne  prrtends  assureiueot  p^iirt  ^ 
reponses  exaetes. 

V.  A.  trouvera  qm*  la  plupart  d«-  ines  lettre»  w»ni  iit^ 
ressees  et  Elle  n*aura  ptjint  ahsolunient  turt.  J'ai  encure  ä 
suIlicitatiüD  a  faire  en  favour  de  Mr.  de  Ptillnitz.  qne^.A. 
peut  avciir  vu  avec  nini  a  Berlin.  Kevenu  dans  ci:  pav wi « 
prince  lienWlitaire  pla^-a  Püllnitz  eapitaine  dvs  grenadiers  Jtf* 
Sun  bataillun.  En  öl»,  on  lui  rendit  de  niauvais  »ervice*.  Pwü- 
nitz  devoit  s'engager  a  ne  janiais  servir  aillettrs:  cela  fi«  ^ 
eorapagiie  des  eirconstances  qui  TubligereDt  ii  deiiiander  • 
deniission  et  il  Tobtint.  Tenu  qu'ii  lui  d'entrer  au  servi«  * 
Fraiiee,  il  n'a  pu  sy  resoudre,  il  eouiptoit  s«*  presenter  k  ^ .  A- 
je  lui  jivois  donne  un«*  lettre  puur  Elb».  Ses  affaires  layilt 
obli^Ce  d'aller  eliez  lui,    pas  luin  de   l)r»'S«if,    il   sy  tr«iuva  dal» 

• 

le    teuips    tjue    les  Prussi^^ns    on    sortiüunt    et    que  n^s  t*nn<-nu» 
s'en   rendoieut  les  inaitres  et.    pur  une  evunbinaisiin   dv  haMi» 
singuli«.'rs.    il    ne    lui    resta    plus    dautre    parti   a    prembt  q» 
d'aeet'jaer  une  CMnqmjruir  «les  «Grenadiers    dans    It-s    troupi-?  i*  ' 
«lue  de   Würtruiberg.  L\-  :MT\'ice  e>t   rutri-Mnel«'*  d«'  beaue-iup«!« 
desaj^rruiriits,    ♦•!  1  «'nviM  ib-  se  disliu:ru»-r    suus    K-s    yeux  du 
prince.    qui  sait  appn**ei«*r    la  vak-ur  ««t  les  tab'nts  niilitairf*. » 
«•nsfa^i«  Mr.  de  Piillnitz  a  nie  prier  dt.*  le  rueonimauder  ii  V.  K- 
Eleve  dans  la  maisnii  du  prince.   je  1.*  cunnois  depuis  ««»n  «■• 
fance  et  dans  tmites  les  necasiiuis    il    sest    oonduit  en  honnftt 
hommc.    Si  V.  A.  vuuloit  lui  aecorder  Sa  puissanto  protecti« 
et  le  placer.  je  Lui  en  aurois   les    «»bligations   los    plus  tsif- 
ticlles.   Je  La  supplie  de  nie  faire  «•crire  par  qui  Elk-  viuidri. 
■i  Elle  agree  ma  sollicitation,    sur   quol   pied  Prdlnitz  pnam^t 
Atre  plac£  ou  bi,  nialheureusenient  puur  lui,  il  ne  puurru  «enrir 
dau  la  Beule  armee  oii  il  Ic  dosire. 
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Pardonnes-mo]  encore  cette  fois,  mon  prince,  je  Vous  en 
mpplie;  honorez-nioi  toujours  de  Votre  amiti6  et  rendez  justice 
i  mes  sentiments  d'estime . 


24. 

Bouxviller,  22  Mai  17()2. 

Monsieur,  .Vax  mille  graces  ii  rendro  a  V.  A.  de  la  bonte 
qn'Ellü  a  eue  de  m'accordor  la  libertö  de  Mr.  de  Zillenhardt, 
capitaine  dans  Nassau  infanterio.  V.  A.  ajoute  ä  cette  faveur 
ptr  les  assurances  obligeantes  dont  Elle  raccompagne.  J'en 
M»  tout  le  prix,  mon  prince,  je  Vous  supplie  d'cu  ötre  per- 
■udc  ainsi  que  de  mon  sincfere  et  respectueux  attachement 
pwr  Vou8  —  — . 

25. 

Pirmcneiifl,  4  Jnillet  17G2. 

Monsieur,  Exigericz-Vous,  mon  prince,  que  je  garde  le 
•üence,  quand  tout  retentit  de  Vos  nouveaux  exploits?  Le 
24Juin*)  est  un  jour  fameux  qui,  Joint  ä  bien  d'autres  de 
cette  esp&ce,  rappellera  ä  la  post6rite  tout  ce  que  la  patrie  doit 
k  V.  A.,  mais,  parmi  ceux  qui  sont  temoins  de  Votre  gloire, 
B  n'y  cn  a  point  qui  puissent  y  prendre  plus  d'interet  quo  nioi, 
^  mon  attachement  constant  pour  la  bonne  cause  et  restime 
dittiDgue  que  j  ai  vou^e  a  V.  A.  —  — . 

Le  prince  hereditaire  se  flatte  que  V.  A.  voudra  bien 
ap^r  son  hommage  et  ses  complinients  sur  Vos  succes. 


20. 

PirmoRcns,  0  Oct.   I7r»2. 

Monsieur,  Quand  j'eus  Phonneur  d'ecrire  la  derniere  fois 
i  V.  A«,  j'ai  ^te  dans  les  plus  fortes  alarmes  pour  Mr.  le 
iriiice  hir^ditaire  Son  neveu,  et  depuis  les  nouvelles  sur  son 
Siml  Tarioient  a  Tiniini;  ce  n'est  aussi  que  depuis  quelques 
oiirs  que  je  sais  ce  digne  prince  liors  de  danger. 

*)  Hleg  den  Herzog  in  der  Schlacht  von  Crefold. 
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J*ai  une  nouvelle  grace  k  Vous  demander,  mon  prince, 
en  faveur  d*un  jeune  Mr.  de  Ratsamhausen,  capitaine  des  volon- 
taires  de  Wurmser,  fait  prisonnier  daus  le  courant  du  moü 
d'Aoüt  par  un  detachement  du  genöral  Luckner.  Daigneriei 
Vous,  mon  prince,  m'accorder  son  echange  ou  sa  liberte?  Je 
le  reconnoitrois  comme  une  faveur  particuliere  de  V.  A.  U 
pere  de  Mr.  de  Ratsamhausen  m'est  attache  depuis  vingt  m 
en  qualile  de  grand-maitre.  Son  fils  se  desole  de  la  perte  d« 
sa  liberte;  deux  bons  coups  de  sabre  ne  lui  ont  pas  dons^ 
plus  de  goilt  pour  Tinaction  et  le  repos.  Aecordez-moi  cette 
gräce,  je  Vous  en  supplie,  mon  prince ;  Vos  bontes  m'ont  ac* 
coutume  k  oser  les  r^clamer  dans  l'occasion.  On  parle  bew« 
eoup  paix  et  rien  de  tout  ce  que  Ton  fait  lui  ressemble.  Mes 
voeux  pour  la  conservation  de  V.  A.  me  la  fönt  d'autant  plw 
desirer,  voeux  qui  ont  pour  principe  Testime  parfaite  que  je 
Vous  ai  voue,  mon  prince,  qui,  jointe  a  mon  attachenient  et  * 
mon  respect  pour  Vous,  ne  rinira  qu'avec  ma  vie . 


27. 

Pirniescns,  IS  Nov.  176- 

Monsieur,  On  me  sollicite  de  supplier  V.  A.  d'accordcr 
au  porteur  de  cette  lettre  la  permission  de  faire  une  quete  » 
Son  armec  en  faveur  de  Tcglise  reformee  qui  se  batit  ici.  Toutes 
mos  rcprcsentations,  comme  quoi  je  doutois  que  V.  A.  i"»^'* 
corderoit  cette  demande,  n'ont  pu  faire  impression  sur  Tesprit 
des  suppliants  et,  a  moins  de  passer  pour  indevote  et  m* 
humaine,  je  n'ai  pu  refuser  ces  bonnes  gens.  Pardon uez-iß^* 
donc,  mon  prince,  je  Vous  en  supplie.  La  nouvelle  de  la  sigo*' 
ture  des  preliminaires  m  a  faite  une  joie  parfaite,  et  V.  A.  uiem^ 
doit  etre  bien  aise  de  la  paix,  apres  le  röle  brillant  queVoU« 
avez  jou^,  mon  prince,  dans  cette  lougue  et  cruelle  gucrre;  '* 
repos,  cependant,  doit  avoir  son  agrement  et  Votre  gloire  est 
assuree.  Permettez-moi  de  Vous  renouveller  et  mon  attnche- 
ment  et  mon  respect  —  — . 
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28. 

Bouxviller,  16  Janvior  1763. 

Monsieur^  Votre  Altesse  a  surpasse  mon  attente  en  ac- 
cordant  la  qu§te  ä  Son  armee  en  faveur  des  r^foriiiös  de  Pirme- 
sens.  Je  scrois  ingrate  et  je  ne  ineriterois  point  les  bontes  dont 
Vou8  ni'honorezy  si  je  n'^tois  penetree  les  plus  vifs  de  recon- 
ooissancey  je  Vous  on  dois  bcaueoup,  mon  priuce,  je  Vous  ai 
«Ottvent  importun^y  Vous  avez  regu  nies  lettres  avec  indulgence, 
«t  Vous  m'avez  aecorde  les  gräces  quo  j'ai  sollicitees,  j'aime 
k  devoir  k  Votre  Altesse,  c'est  une  suite  de  mon  respectueux 
Attachement  pour  Vous. 

Le  repos  doit  Vous  paroitro  extraordinaire  aprfes  six  ans 
de  travaux,  raais  le  Souvenir  de  cette  6poque  doit  Vous  oecuper 
«peablement;  j'ai  combattu  pour  ma  patrie,  je  Tai  sauvee,  nia 
r^putation  subsistera  autant  quo  le  monde ;  c'est  une  satisfaction 
que  de  pouvoir  parier  ainsi  k  soi-menie. 

Je  rends  mille  gräces  k  V.  A.  pour  tout  ce  qu'Ello  me 
dit  pour  la  nouvelle  annee;  je  fais  des  voeux  sincferes  pour 
Votre  conservation,  mon  prince,  et  pour  raccomplissement  de 
Vft«  desirs.  Accordez-moi  la  eontinuation  de  Votre  amitie,  eile 
'n'honore,  je  eonjuro  V.  A.  de  rendre  justice  a  mes  sentiments 
pleitts  d'estime  et  de  la  consideration  la  plus  distinguee . 


29. 

Pirmc8en8,   10  Oct.   1763. 

Monsieur,  Votre  Altessc  doit  ctre  accoutuniee  ii  mes  sol- 
Wtations,  Elle  les  a  revues  avec  laut  de  bonte  pcndant  la 
plärre,  que  j'ai  lieu  d'esperer  qu'Ello  m'accordera  une  faveur 
^^^  je  Lui  demande  eii  tenips  de  paix.  J'ai  quelques  portraits 
**^  heros  qui  se  sont  signales  durant  cc.tte  derniere  guerre,  il 
'"e  faut  donc  celui  de  V.  A.,  puis-jc  nie  flatter  qu'Ello  voudra 
*^'en  ine  renvoyer?  Je  regarderai  ce  don  comnie  une  preuve 
''*^  lestiine  <lont  Vous  m'honorez,  mon  prince,  ai  je  Vous  en 
^"nii  la  plus  parfaite  reconnoissance  qui,  jointe  a  mon  respect 
et  a  mon  attachement  pour  V.  A.,  ne  finira  qu'avec  ma 
v/e . 

Dr.  Waltbf^r.  Landgräfln  Caroline.  24 
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30. 

Bouxviller,  18  Mar»  1764. 

Monsieur,  Je  rends  mille  g:räce8  k  V.  A.  pour  1  envoi  de 
Son  Portrait.  Je  le  re^ois  coniine  une  niarque  de  la  continu»- 
tion  de  Vos  bontes,  mon  prince,  et  de  Votre  ainiti^  pour  moi, 
et  j'y  inets  tont  le  prix  qu^m  don  pareil  uierite.  J'ai  risque 
de  ne  voir  que  l'uniforme  de  V.  A.,  je  ne  sais  comnient  on  * 
emballe  cette  peinture,  niais  en  la  deplnyant  il  se  trouva  pln- 
sieurs  blessures  considerables  au  visage.  Je  suis  enchant^e  q»« 
la  guerre  n^a  pas  maltraite  V.  A.  ä  ce  point-Ia.  Les  yenx  ont 
heureusement  ete  epargnes.  J^ai  remis  le  portrait  entre  lei 
mains  d'un  peintre  habile  qui  a  eu  l'honneur  de  mettre  le  pre- 
mier  appareil  k  Vos  blessures.  II  m'a  promis  dans  peu  de 
jours  rentiere  guerison  de  Votre  Altesse.  Les  traits,  eependaot^ 
n'ont  pas  ete  d^figures  au  point  h  nuire  a  la  ressemblancc  de 
portrait;  il  nie  rappellera  toujours  un  heros  et  le  souvenird'oi 
prince,  auquel  j'ai  voue  des  sentiments  pleins  d'estime  etd'nne 
eonsideration  distinguee.  J'ai  Thonneur  d'etre,  Monsieur, 

de  Votre  Altesse 

la  tres  hunible,  tres  obeissantc  cousine  et  serVÄUte 

(Caroline  d' Hesse,  nee  de  Deuxponts. 


Vn.  Abtheilung. 

Briefe  der  Laudgrüfln  an  ihre  Mutter,  die  Herzogin  Ton 

Zweibrücken. 


Die  Mutter  der  „grossen  Landgräfin",    die  Gemahlin  des 
Herzogs  Christians  III.  von  Pfalz-Zweibrückeri,    Caroline,  war 
eine  Tochter  des  Grafen  Ludwig  Crato  von  Nassau-Saarbrücken. 
Sie  war  geboren   am    12.  August  1704   zu   Saarbrücken,    hatte 
sieh  am  2L  September  1719  mit  dem  Pfalzgrafen  Christian  III. 
vermählte  und   folgte  demselben  in  seine  Residenz  Birkenfeld, 
^och  in  demselben  Jahre  verlegte  der  Pfalzgraf  seinen  Wohn- 
sitz in  die  Grafschaft  Rapoldstein  im  Oberelsass,    welche   ihm 
von  seiner  Mutter   angefallen  war,    und   blieb    daselbst    bis   zu 
<lem  im    Jahre    1733     erfolgten    Absterben     des    Pfalzgrafen 
OuRtav  Samuel  von  Zweibiücken    (aus    der  Kleeburger  Linie), 
^'odiirch  er  in  den  Besitz  von  dessen  Landen  gelangte  und  in 
Zweibrücken   seine  Residenz  nahm.     Nachdem  Pfalzgraf  Chri- 
stian III.    bereits    am    3.  Februar  1735  gestorben    war,    führte 
**Jne  Gemahlin  Caroline  die  vormundschaftliche  Regierung  bis 
^1"  (irossjährigkeit  ihres  ältesten    Sohnes,   Christian  IV.,   der 
^^  Jaiire  1742  die  Regierung  übernahm.    In    demselben  Jahre 
•*^g  sie    mit  ihrer  Mutter    ihren  Wittwensitz  zu  Bergzabern, 
Hte   noch     zweiunddreissig    Jahre    daselbst     und     starb     am 
^^-  März    1774   zu    Darmstadt,  wohin    sie    sich   zum    Besuche 
ihrer  Tochter    nach    deren    Rückkunft   aus    Hussland    begeben 
'^tte.   Ihre  lieber reste  ruhen  in  der  Fürstengruft  zu  Darmstadt. 

Leider  finden  sich  von  den  Briefen  der  Landgräfin  an  ihre 

heigggeliebte  Mutter  nur  noch  diejenigen  vor,  welche  sie  auf  der 

Reise  nach  und  von  Russland  und  während  des  Aufenthaltes  dort 

24* 
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(im  Jahre  1773)  an  sie  geschrieben  hatte.  Alle  übrigen  Briefe 
der  Tochter  an  die  Mutter  sind  nach  dem  Tode  beider  an  die 
Schwester  der  Landgräfin,  Christiane,  die  Gemahlin  des  Fürsten 
(>arl  August  Friedrich  von  Waldeck,  abgegeben  worden  und 
zwar  einer  Willenserklärung  der  Landgräfin  entsprechend, 
welche  diese  Briefe,  da  sie  Mittheilungen  des  innigsten  Ver-  j 
trauens  enthielten,  nicht  in  die  Hände  des  Landgrafen-Gemahb  I 
wollte  gelangen  lassen.  Dieselben  waren,  wie  sich  aus  den 
Acten  des  Hausarchivs  ergibt,  von  dem  Landgrafen  reclanuH 
allein,  und  zwar  nicht  ohne  passive  Unterstützung  C.  F.  v.  Moser'i^ 
der  den  Willen  seiner  hochverehrten  Landgräfin  ausgefÜhit 
wissen  wollte,  direct  von  Zweibrücken  nach  Arolsen  gesendei 
worden.  Dort  scheinen  sie  vernichtet  worden  zu  sein;  weni^ 
stens  ist  auf  wiederholte  Anfragen  bei  dem  Waldeck'schen 
Archiv  die  Antwort  ertheilt  worden,  dass  sie  sich  nicht  mdtf  | 
vorfanden,  dass  man  nicht  angeben  könne,  welches  Schickni 
sie  gehabt  hätten. 

Dieser  Verlust  ist  für  die  Lebensgeschichte  der  Land- 
grätin  sehr  zu  beklagen,  da  das  Herz  der  Tochter  der  »oge- 
beteten  Mutter  gegenüber  geöffnet  war,  wie  Niemandem  nonit, 
und  uns  aus  diesen  Briefen  ein  reiches  Material  über  dtf 
Leben,  über  Freuden  und  I-<eiden,  über  die  Stärke  der  Land- 
gräHn  im  Ertragen  dessen,  was  das  Geschick  über  sie  ve^ 
hängte,  sich  ergeben  würde.  Wir  dürfen  den  verlornen  Briefen 
diese  Bedeutung  beilegen  im  Hinblick  auf  die  einzig  nock 
vorhandenen  vom  Jahre  1773.  Diese  noch  vorhandenen  Briefe 
sind  übrigens  für  die  Beurtheihmg  der  Landgräfin  iinschätsbar^ 
weil  das  Jahr  1773,  das  Jahr  der  Vermählung  ihrer  Tochter 
Wilholmine  mit  dem  russischen  Orossfürsten  Paul,  das  Aller- 
bedeutungsvollste  und  auch  schwierigste  für  sie  gewesen  ist, 
welches  mehr  als  irgend  ein  anderes  ihren  Körper,  ihren  (iei«t 
und  ihr  Gemüth  in  Anspruch  nahm,  und  darum  ihre  ganze  ^roM<f 
Seele  erkennen  lässt. 

1. 

Dariiistadt,  4  Mai  177-^. 

Je  Vous   ai    entendu    partir  hier  matin,    mon  adorable  et 
chere    ni^re;   je    me    suis    eveillee    k  5  heures.    Dien!  que  j'itt 
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luffert,  quand  j'ai  ontcndu  partir  la  voiturc^  je  mc  mis  ä 
enoux  dans  mon  lit,  implorant  Diou  pour  qii'il  m'accorde  la 
T&ce  de  Vou8  rovoir  en  parfaitc  sante;  ensuite;  j'ai  laissc  un 
ibre  cours  a  mes  larmes,  j'etois  sufFoquee  depiiis  deux  jours. 
^  Dieu  Vous  conserve;  cliere  et  adorable  merc,  c'est  mon 
iremier  voeu.  Mille  et  millions  de  gniees  pour  toutes  les 
narqacs  de  bont^  que  Vous  m'avez  donnees^  de  in'en  privcz 
iimais,  leur  perte  entraineroit  ma  moi*t.  Vous  faites  le  bonhcur 
de  Vo8  enfantSy  de  Vos  petits-enfants^  iious  Vous  devons  tout. 
Voos  ne  coDcevez  point,  ma  chere  mere,  Fair  morne  qui  a 
regne  hier  ici,  tout  m'a  paru  insupportable ;  j'^tois  avec  cela 
faible  comme  une  mouche,  ayant  empaqucte  toute  la  inatince. 
Xii  trcs  bien  dormi  et  mon  aeces  avoit  Hui  au  reveil.  J'ai  eu 
le  comtc  de  Neipperg*);  sa  fille  et  la  comtesse  Hatzfeldt  a 
dincr,  le  marquis  d'If  en  a  aussi  cte;  la  jcune  I>Ieipporg  est 
channante,  mais  petite,  la  comtesse  Hatzfeldt  est  aimable  et 
liaote,  eile  m'a  plu,  eile  a  eu  trois  petits  acces  en  route ;  toute  la 
oooipagnie  alla,  vers  f)  heures,  chez  la  princesse  George  et  moi 
peQ  apres  pour  faire  ma  visite  de  conge.  La  princesse  vieudra 
Souper  demain  chez  moi,  les  Neipperg  sout  partis  pour  Franc- 
fwt,  U  uiere  est  toujours  mal,  la  Margrave  est  partie  de  Franc- 
fort; Hauser  u  reste  ici  malade,  il  suivra  quand  il  sera  rotabli, 
ceit  8on  mal  de  ^orge.  On  m'interrompt  a  tout  monient.  J'em- 
hrtMC  tendrement  ma  chrre  Marianne  **),  son  portrait  me  dc- 
pl«it,  Mr.  Brand  dit,  qu'il  lui  avoit  donnc  un  air  languissant, 
pour  faire  paroitre  ses  ycux  plus  grands,  et  moi,  j'aime  cent 
toi»  iiiioux  8«m  air  freundlich,  sans  grands  yeux.  Mes  enfants 
^«»u»  haittent  mille  fois  les  mains,  ma  chere  mc're,  penetres  et 
^»uehös  de  Vos  bontes.  La  princesse  a  ])leuree  encorc  hier, 
•""o  in  a  fait  pitie ;  <jlle  Vous  assure  de  son  respect ;  tout  (^,st 
*ri  a  Vos  pieds,  Mr.  d'Assebourg  ***)  veut  etrc  nommo,  il  est 

•,  (traf  lA*u|M»ld  .Inhaini  Ne|Miiinik  Nrippcr;:,   k.  k.  wirkl.  Gohciiiirath, 
^»•hsbtifrjitli,  Ctf«iinlt«r  rtc. 

**.»  MariaiiiMs  Tim-IiUt  des  l'riii/.(>ii   Friedrich  Michael  von  Zweibriickoii, 
^'^^hy  ,1,  r  I^Ild^^^Mfill. 

"**■  Arhax  Kenliiiaml  von  der  An.sehiirjf,  rusi*.  wirkl.  (teheimrnth ,  von 
'«thAfiiia  II.  mit  den  Verhandliinjrt'n  wegen  der  Vern'ählnnjr  de.«*  Gros»- 
^^r*U:n  betraut. 
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enchante  d'avoir  encore  ose  Voiis  faire  sa  cour,  Dimtoche. 
Adieu,  mon  adorable  et  chere  mfere;  tant  qua  j'existorai,  tint 
que  j^aurai  le  souffle,  je  ne  cesserai  de  Vous  respecter  et  de 
Vous  adorer.  Que  Dieu  Vous  conserve  k  mes  voeux,  ma  tres 
chere  m^re!    Votre  fidfele  et  soumise  fille  et  servante, 

Caroline. 
2. 

Fulde,  7  Mai  1773. 

Je  profite  d'un  moment,  ma  ch^re  et  adorable  mere,  pouf 
Vous  reudre  compte  de  mou  voyage  qui,  jusqu'ici,  a  eti  tri« 
heureux.  J'ai  quitt^  Darinstadt  hier,  vers  11  heures,  la  priii- 
cesse  George  vint  encore  avec  toute  sa  famille ;  eile  a  6te  plitf 
amicale  avec  moi  que  jamais ;  la  bonne  princesse  Max  n'a  fM 
paru ;  tout  le  monde  vint  encore  a  la  fois,  pour  prendre  congCj 
le  corridor,  Fescalier  et  la  cour  etoient  remplis  de  peuple; 
j'etois  (5mue.  J'arrivois  vers  2  heures  a  Francfort,  oü  j*ai  trouW 
le  Landgrave  et  ma  fille ;  apr^s  le  dtner  vint  encore  du  monde 
J'ai  quitte  a  5  heures,  j'arrivois  vers  7  k  Philippsruhe.  !> 
prince  et  la  princesse  h6r^ditaire  m'ont  comblö  d'amitiö;  ell^ 
est  une  jolic  petite  femme,  son  air  honnete,  poli  et  doux  prc 
vient  en  sa  faveur;  sa  Hllo  est  charmante.  Toutcs  les  dam© 
y  etoient.  Je  partis  apres  8  heures  (Philippsruhe  m'a  plu),  I* 
prince  nous  donna  des  chevnux  jusqu'a  Langenselbold.  Ver 
minuit  nous  vinines  a  Gelnhausen,  tout  plein  de  monde  ler* 
eiitüura  la  voiturc,  on  mo  rogarda  k  l'aide  d'une  chanddl* 
cola  m'cveilla,  mais,  voyant  que  ce  n'etoit  qu'uno  face  suranni« 
on  me  quitta  pour  eclairer  mos  filles  avec  cinq  ou  six  chaO 
delles  et  Ton  raisonna :  ,,Die  zur  Linken  wird  bleiben^,  poi* 
d  autre.  Mr.  d'Assebourg,  qui  avoit  couchc  k  Steinau,  vint  noö 
joindre.  Nous  vinines  ici  a  1  heure,  j'ai  dine  et 'soupe  k  2' 
sortie  de  table  vint  M™®  de  Walbrun,  ses  tilles,  le  marech* 
hereditaire  de  Kiedesel,  sa  femme  et  ses  trois  filles  dont  !«• 
di'ux  ainces  nc  scmt  pas  mal,  le  comte  Goertz,  Mr.  de  Rodenhol 
et  M'"®  de  Meyerhoff,  neo  Breitensteip,  marice  ici;  tout  ceU 
vient  de  me  (juitter.  J'ai  trouve  des  chaussces  achevw», 
d'autres    qui    ne    le    sont   pas,    des   nciges    couvrent   toute«  te 
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montagnes,  c'eat  une  horreur  pour  le  7  Mai,  et  un  froid  per- 
5»üt  CD  route.  Mes  fiUes  Vous  baisent  niillc  fois  les  maius, 
ma  chere  mere.  Vous  les  benissez,  ch^re  et  tendre  mere,  c'cst 
i  Vous  qua  nous  devons  tout ;  je  ne  peux  eneore  me  rappcler 
la  veille  et  le  jour  de  Votre  depart  sans  douleur;  tous  les 
autres  conges  n'^toient  plus  rien  aprfes  celui-la.  Quo  Dieu  Vous 
conserve  k  mes  vobux,  ma  chfere,  raon  adorable  mere! 

Je  trouverai  ä  Erfort  outre  les  princes  aussi  la  duchesse 
de  Weimar,  je  ne  suis  point  fachte  de  la  voir. 

Mr.  d'Assebourg,    Schrautenbach;    Riedcsel,*)    mes   trois 
dtoies  sont  k  Vob  pieds.    Adieu,  ma  chfere  et  respectable  mere 

II  est  5  heui*es,  je  m'en  vais  me  coucher,  pour  partir 

a  4. 


3. 

Leipzig,  11  Mai  1773. 

Me  voici,  ma  chcre  m^rc,  heureuscment  arrivee  ici  depuis 
wer,  2  heurcs  de  Tapr^s-midi.  J*ai  eu  le  plaisir  de  trouver  la 
Kamecke,  qui  n*a  pas  vieilli  d'un  quart  d'heure  depuis  sept 
Mn^  que  je  ne  Tai  vue;  eile  se  met  k  Vos  pieds,  ma  chferc 
^  adorable  mfere,  eile  Vous  est  toujours  tendrement  et  respec- 
tueusement  attachee;  je  suis  aussi  charmee  de  revoir  la 
Fritz  Wurmser.  Sa  maitresse  m'a  fait  dire  avoir  suivi  mon 
conseil,  ayant  averti  TElecteur  qu'elle  mettoit  du  rouge,  et  il 
W  a  permis  de  continuer.  La  princesse  Auguste  ne  veut  pas 
*e  marier,  eile  allfegue  son  peu  de  sante,  eile  soufFre  des  nerfs, 
cest  de  bonne  foi  qu'elle  a  refus^  la  Su6de.  Vous  aurez  re^u 
»a  lettre  de  Fulde;  je  m'öveillois  le  8  ä  2  hcures  avcc  une 
^mpe  d'estomac  qui  a  dure  jusqu'a  Vach ;  j'ai  degobill^  quatrc 
^W8  en  chemin  tous  les  legumes  manges  la  veille  et  la  sur- 
^eille,  mais  pas  les  viandes;  c'est  une  vilaine  relation  d'un 
Ws  vilaine  inventaire.  Le  Landgrave  de  Philippsdahl,  la 
Landgrave,    leur  üUe  et  un  petit  prince  de  sept  ans  vinrent  a 


*)  Das  Gefulj^^   der  Landprätin   auf  der  Reise   nacli  Riissaud  bildeten, 
rfi«  Herren  v.  Schrautenbaeh   und  v.  Riedesel   als  Hofcavaliere ,    der  Kriegs- 
nth  Merck  als  Rechnungsführer,  der  Leibarzt  Seile  und  die  Damen  v.  Schrauten- 
hacJif  V.  Wurmser  und  v.  Low. 
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Vach  le  inomcnt  apr6s  moi ;  ils  sont  honnctcs  et  bons ;  la  prin- 
CCS8C  n'a  pas  douze  ans,  eile  a  de  physionomie  grande,  mus 
pas  encore  jolie,  eile  le  deviendra ;  j'ai  mis  deux  fois  pied  a 
terre,  pour  faire  depaqueter  les  cassettes  pour  passer  Feau.  J  ai 
trouve  des  neiges  jusqu'k  Eisenach,  oii  je  suis  arrivee  vers 
7  heures  du  soir;  j'y  ai  trouve  Ziegler  et  sa  femme,  Mr.  et 
M"*^  de  Thümmel,  le  jeune  Wangenheim,  un  Mr.  de  Franken- 
berg, Studenitz,  Werther,  jadis  k  Darmstadt,  Mr.  et  M"*  de 
Wangenheim,  la  Benckendorff,  peinte  plus  que  jamais  et  ambree 
a  me  faire  pämer,  encore  d'autres  que  j'ai  oubli^ ;  on  m'a  force 
de  changer  de  chevaux  a  8  heures  du  matin.  Le  9  k  Gotka, 
oü  tout  le  nionde  etoit  habille,  c'est  un  hommage  apparemmenl 
qu'on  exigeoit,  car,  arrivee  a  1  heure  a  Erfort,  j'ai  ete  fort  «ir- 
prise  de  me  voir  suivie,  du  duc,  de  la  duchesse  et  de  la  pria- 
cesse;  j*ai  trouve  a  Erfort  la  duchesse  de  Weimar  et  ses  fiii; 
eile  ressemble  beaucoup  k  la  princesse  Amelie.  J'ai  ete  flattte 
de  Tavoir  trouvee.  Les  princes  sont  trfes  bien  eleves,  le  duc 
est  comme  un  homme  fait  k  le  propos,  poli  et  honnete.  I^ 
Stadthalter  a  re9u  ses  Gast,  on  ne  peut  pas  mieux;  il  est  biea 
logö;  le  diner  a  ete  tres  bien,  les  deux  duchesses  m'ont  menee 
entre  elles  et  place  ainsi  a  table.  Vous  pensez  bien,  ma  chif0 
mere,  que  je  ue  pretendois  poiut  le  pas  avant  elles.  Celle  de 
Gothe  est  toujours  desagreable,  celle  de  Weimar  m'a  plu. 

Partis  a  5  heures  et  j'allois  d'une  traitc  d'ici.  Malgri 
mon  nom  de  Lichtenberg,  je  n'ai  pu  eviter  des  compÜuienti 
du  magistrat,  de  rUnivcrsite  et  de  la  garnison.  L*Elccteur  a 
cnvoyc  le  couitc  de  Liiidenau  pour  me  faire  compliment.  Jaura»» 
cot  apivs-midi,  des  visites  de  dames  de  la  connoissancc  de  la 
Fritz,  puis  le  priuce  Jablonofski  et  la  princesse,  qui  ont  ea- 
Yoye  ce  uuitin  cc  billct  a  Riedesel.  M™*  de  Dalbitz  dinera 
chez  moi.  J'ui  trouve  de  bien  viiaius  chemins  dans  le  terrain 
^niö,  J'ai  peu  il^iccrs  depuis  que  je  suis  en  ix)ute,  |)ajJ  «■ 
encore  au-dela  de  douze  heures;  je  le  dois,  je  pense,  au  mouve* 
ment  continuel.  Mes  tillcä  Vous  baisent  les  mains,  mon  adorabk 
et  chere  mere.  Mr.  d'Assebourg,  mes  dames  et  messieura  aoat 
a  Vos  pieds.  Le  premier  nous  quitte  demain.  Dieu  veuille  mc 
guider,  et  nrassister,  et  me  conduire,  et  me  donner  toujoufl 
de    la   ti'auquiilite    pour   Vous,    mon   adorablc   et   chirc  mcrt 
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Je  Vou«  embrasse  les  genoiix  et  je  Vous  renouvelle  les 
iHuraoces  de  mon  tendre  et  tidele  respcct  et  attacheuient, 
Bia  trc8  chere  miro  —  — . 

4. 

Potsdam,  le  lö  Mai  1773. 

Je  suis  heureusement  arrivee  ici  avant-hier,  vers  les 
8  heures  du  soir.  J'ai  trouvc  ma  tiile  en  parfaite  sant^^  pas  du 
tont  changec  ni  engraissee,  inais  se  tcnant  plus  mal  que  jamais 
et  parlant  indistinctement  et  de  la  gorge.  Je  prends  la  baute 
liberte  de  la  corriger;- eile  s'est  attendrie  aux  larines  eu  mo 
▼oyint  et  avoit  Tair  folle  de  joie  en  voyant  arriver  ses  sceurs, 
nie  demi-beure  apres  iiioi.  Son  lils  ressemble  beaucoup  k  son 
Portrait,  inais  il  est  plus  grand  et  plus  fort;  c'est  un  aimable 
ei&iit,  et,  depuis  bier,  avec  nous  comme  s'il  nous  avoit  vu 
toate  sa  vie,  ce  cber  petit;  je  rae  sens  quelque  ebose  de  par- 
ticulier  pour  hü.  Sa  soeur  n'est  point  mal,  eile  a  un  pou  plcur6 
w  voyant  nos  pbysionoinies  avant-bier.  Fritz  sort  de  cbez  raoi 
•▼€c  sa  mcro,  eile  va  mener  ses  socurs  et  Louis  (arrlvc  bier 
^  soir)  au  nouveau  palais.  Le  prince  de  Prusse  nous  comble 
d'tmitie.  La  grande  tendresse  entre  mos  enfants  lui  fait  plaisir. 
Je  le  truuve  plus  liant  que  les  autres  fois.  Hier  nous  avons 
dine  a  8ans-souci  Le  Roi  a  beaucoup  regardc  mes  filles,  il 
wadit  vouloir  s'imprimer  leurs  pbysionomies,  comnie  l'une  doit 
""^r  en  Uussie.  II  me  dit  e*est  la  cadette.  Tage  est  le  plus 
Portable.  Apres  le  diner,  il  me  dit,  ce  scra  la  secondc,  son 
front  est  fait  pour  etre  pare  par  uue  couronne.  S.  II.  mc 
P*!"«  longtemps  apres  le  diner,  pour  me  mettre  au  fait  du  pays 
«Hl  Je  vais  et  de«  personusigcs ;  il  me  demanda  apres  Vous,  ma 
encre  inere,  pendant  le  diner;  il  me  tit  plusieurs  questions 
•^^uelles  j'ai  repondu  avec  plaisir,  Vous  ayant  pour  objet. 
'rederique  Vous  baise  mille  et  mille  fois  les  mains,  mon 
•dorable  et  cbere  mere,  eile  se  fait  coiffer  cbez  moi,  par  (Quirles. 
'^  egt  pros  de  1  beure,  mais  nous  mangeons  cbez  le  prince. 
I^ifl  »cul  dine  a  Jrfans-souci.  Domain  nous  y  serons  tous;  le 
prince  Henri  y  viendra.  ün  a  parle,  liier,  a  la  table  du  Roi, 
le  mon  voyagc  sur  mer,  comme  on  parle  d'aller  de  Darmstadt 
^  Fraucfurt.     Assebourg  auroit  soupire,    s  il    en   avoit   entendu 


378  ^I-  AMh«iUD|r. 

parier  aussi  publiqaement :  il  a  ete  touche  en  nous  quittant. 
J'ai  VII  au-dela  de  ciuqiiante  personnes,  daiues  et  cavaliers, 
ehez  moi;  a  Leipzig  les  chambres  etoient  petites,  aussi  croyois-je 
etre  dans  une  inaehine  pneuinatique.  La  comtesse  Hoyin  nee 
Stolberg  est  une  jolie  femme,  la  comtesse  Vitzduni  de  Dresde 
m*a  plu,  le  priuee  Jablonofski  est  bon  a  voir^  il  a  dit  a  Louise 
qu'elles  trois  etoient  ded  beautes,  la  princesse  est  grande  et 
bienfaite^  eile  a  lair  sense.  J'arrivois  le  12,  entre  7  et  8  heores 
du  soir,  a  Wittenberg;  qu'elle  fut  ma  surprise  et  ma  joie  d'y 
voir  mon  neveu  Christian  de  Waldeck*  fai  et^  bien  sensible 
a  cette  galanterie,  il  venoit  d'ici  oü  il  a  vu  sans  etre  vu,  et 
lu'attendoit  depuis  le  uiatin  a  Wittenberg ;  il  ne  begaie  presqae 
plus  du  touty  il  est  bien  aimable.  Le  13,  en  m'eveillaDt,  oA 
m'annon^a  M"*  Zerbst  et  sa  sceur  Wilhelmine,  qui  ont  rerte 
jusqu'a  mon  d^part;  mais  j  ai  oublie  de  Vous  dire  qae  fe 
pr.  I-.0U1S*)  vint  a  Leipzig,  une  heure  avant  mon  depart,»?öc 
lo  jeune  Webel  de  Francfort,  un  ecolier  du  pasdagogue  et  k 
domestique  renvoye  pour  avoir  donne  un  soufflet  a  son  frer^ 
Charles.  II  ma  cousuUe  s'il  iroit  k  Potsdam  ou  a  Berlin;  j^ 
Tai  prie  qu  il  ne  vienne  point  ici.  J'ai  pris  la  partie  de  dire 
au  Roi,  qu  il  etoit  a  Berlin,  pour  eviter  qu'il  ne  crüt  qu'il  eUA 
aussi  de  ma  siiite.  J'ai  vu  le  comte  et  la  comtesse  GcertE,  ce 
matin.  Demain,  entrerout  les  deiix  regiments,  Lundi  et  Marij 
revuc,  Jeudi,  uous  entrons  a  Berlin,  puis,  le  Roi  part  poöf 
Magdebourg,  revieut  ici  pour  un  ou  deux  jours  et  va  en  Po* 
merauic  et  dans  sus  nouveaux  etats.  Cela  ira  jusqu'au  13  ^ 
14  Juiu;  je  coaipte  alors  etre  sur  l'eau.  Dicu  veuille  nous  coB- 
duire!  Adieu,  mon  adt»rable  et  chere  mcrc,  j'espere  recevoir 
demaiu  de  Vos  nouvelles.  II  ne  se  pasäc  pas  une  heure  »«* 
quo  je  pense  a  Vous  quo  j'adoro  et  qui  nretes  plus  chere  qo^ 
jamais.  Que  ne  peux-je  Vous  presenter  Vos  arrieres  petit»" 
ent'autö;  leur  niere  le  desireroit  beaucoup.  Louis  et  ses  sttOJ* 
Vous  baisont  mille  tois  les  maius  —  —  —  — . 


*)  Sohn  des  Prinzen  Georp  Wilhelm,  Ncflfe  der  Land^fiu. 
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O. 

Potsdam,  18  Mai   1773. 

Je  n'ai  point  encore  re^u  de  Vos  nouvelles,  mon  adorablc 
et  chire  mfere,  mais  j'espire  avoir  demaiii,  avant  inon  depart, 
encore  uue  lettre  de  Bergzabern.  Vous  reeevrez  une  petite 
caisse  avec  deux  tasses,  Tune  en  bleu,  que  Jose  Vous  offrir 
ponr  le  chocolat  et  l'autre  pour  ma  niece  que  j'eni brasse  de 
toat  mon  coeur.  Dimanche,  il  y  a  eu  dmer  chez  le  Roi,  le 
pr.  Henri  y  etoit  arrive,  on  parle  ä  la  table  de  S.  M.,  de  mon 
voyage  comme  d'une  coui^se  de  Bergzabern  a  Darmstadt.  Louis 
a  dine  ehez  le  Roi  depuis  qu*il  est  ici.  Hier,  j*ai  vu  la  revue, 
spectacle  admirable.  Je  vais  voir  encore  les  manoeuvres.  II 
est  7  heures  du  matin ;  Frederique  m^ne  ses  sceurs  k  la  galerie 
des  tableaux ;  mon  petit-iils  a  6te  hier  avec  nous,  en  habit  de 
Btttelot;  il  a  ete  trfes  bien,  voulant  toujours  avancer,  on  avoit 
de  la  peine  ä  le  retenir.  Vous  aimeriez  ce  eher  enfant.  Demain 
tout  le  monde  part  pour  Berlin ;  j*y  logerai  dans  les  apparte- 
went»  de  feu  la  Keine  et,  comme  il  est  double,  je  compte 
loger  mes  filles  avec  moi.  J*avois  6crit  ceci  avant  7  heures  du 
®»tin;  j'allois,  ensuite,  pour  voir  les  manoeuvres,  la  Würmser 
avec  moi ;  j'ai  montc  au  grenier  d'une  maison,  en  pleine  cam- 
pagne,  dont  j*ai  pu  voir  tout  au  mieux.  Cela  ma  fait  graud 
plaisir.  A  9  heures  tout  a  et^  dit,  j'allois  de  Ik  k  la  galcric 
öes  tableaux  oü  j'ai  trouve  ma  fille  de  Prusse  avec  ses  soeurs. 
Mr.  d'Assebourg  seroit  desespere,  s'il  ctoit  k  la  table  du  Roi, 
^^  S.  M.  parle  beaucoup  de  mon  voyage,  mais  point  du  but, 
J^ans  ces  moments-lk  il  me  parle  bas  ou  avant  ou  apres  le 
repas,  j'en  reviens.  J'aurai  une  table  servie  pour  moi  k  Berlin; 
OD  nie  lavoit  memo  Offerte  ici,  mais  le  ]>rince  et  ma  fille  n'unt 
pM  vouhi  que  je  laccepte.  Je  compte  mener  demain  mes  en- 
fents  chez  la  princesse  Amelie  en  entraut  k  Berlin,  je  lui  dois 
wJt  Hommage.  II  fait  tres  chaud,  hier  et  aujourd'hui.  Je  crois 
V0118  avoir  dit,  ma  chfere  mere,  que  je  ne  trouve  pas  du  tout 
lo  Roi  vieilli;  il  est  on  ne  peut  pas  plus  gnicieux.  Le  pr.  Henri 
a  passe  hier  et  avant-hier  une  heure  et  demi  avec  moi  pour  me 
fomiiumiquer  ses  remarques  sur  le  pays  oü  je  vais.  Le  comte 
^Tesselrode   est  encore  de  service  chez  moi,    il    paroit    qu'il   la 
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pri»  Sans  poine,  il  sc  met  a  Vos  picds,  ma  cherc  mcrc,  liiu 
que  mc8  damcs,  messicura  et  ceux  de  nion  tiU;  Kathsamhaiuci 
dit  que,  s'il  avoit  viugt  ans,  il  resteroit  ici  et  senriroit,  to«t 
le  mondc  prend  de  rengoucment.  Mes  enfants,  k  commencer  pir 
Fred6rique,  sont  a  Vos  gcnoux  et  Vous  baisent  Ics  mains.  Fre- 
dcriquc  a  danse  plusieurs  fois  le  ballet  des  bourdons  avec 
Louise,  eile  est  coinme  toujours.  J'cmbrasse  tondrement  m 
niece  et  mes  fils ;  je  pcnse  qu'ils  ont  Ic  bonheur  d*etr€  ckes 
Vous,  je  Vous  supplic  de  leur  dire  que  le  Roi  a  deuz  dromi^ 
daires  qui  portent  des  provisions  ou  des  equipages:  j*ai  vu,hier, 
Tune  de  ces  botcs  en  fonction.  Mille  couipliments  aux  damcs 
et  messieurs.   —  —  Votre  tidele  souinisc  iille 

Caroline. 

Le  pr.  de  Prusse  veut  que  je  Vous  offre  scs  hoiumag«» 
et  les  assurances  de  son  attachenieiit. 

Le  pr.  Louis  a  ete  hier  ici,  voir  la  revue  et  ce  matin  ki 
manoBuvres,  en  habit  brun;  je  Tai  rcconuu  sans  l'appeler.  H 
veut  se  faire  presenter  Jeudi ;  c'est  un  ridieule  voyage,  j  en  u 
de  riiunieur. 

6. 

Berlin,  1<>  21   Mht*  rüi. 

Million  des  ^races,  mon  adorabh*  et  chero  more,  pour 
Vuln*  Icllre  du  il,  j<;  Tai  reru  avant-liior,  au  moment  oU 
j'entruis  au  cluiteau;  j'ai  quittc  Ptusdain  vers  l>  lieures  du 
iiiatiu.  Le  Koi  avoit  remis  la  vcille  ii  ma  Hllc  iine  lettre  de 
credit  aur  Pctersbourg  de  10  millc  ccus  pour  nie  la  donoer 
comme  vcnant  d'elle.  Vous  scntez  bicn,  ma  chcre  merc.  q«w 
je  u'ai  pas  licsito  a  .savoir  d'ou  ce  don  mc  venoil;  j'av«»ue  qu'il 
vient  tres  a  propos,  vu  tout  c«?  que  le  pr.  Henri  m'a  dil  de  U 
depeiise  indispensable  a  taire  daus  ce  pays-Ui.  Le  Koi  m'i 
cncurfi  parle  de  Vous,  ma  chcn?  mere,  au  dernier  dincr,  c'cl^Ax 
toujours  me  faire  une  faveur.  Je  ne  peux  encore  oublier  uotrc 
derniere  Separation,  chcre  et  adorable  morc ;  mon  ca*ur  a  crnrflc- 
ment  pati,  ce  coeur  Vous  adorera  jusqu'au  «lernier  soupir.  J<^ 
suis  eharuiee  que  Vous  continuez  y  etre  cc»ntente  de  Marianoe. 
cUo  niest    particulierement   chere,    je    Tembrassc    tendreuicDt 
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Le22J'ai  ^t^  interrompue.  Hier,  nons  avons  affreusemeDt  souf- 
fortdachaud  et  de  la  poussiere  entre  Potsdam  et  ici;  j'ai  debar- 
qojclies  la  princesse  Am^lie,  oü  j'ai  trouve  ma  fiUe  de  Prusse. 
Mei  antreB  enfants  n'arriv&rent  qu'a  une  heure,  malgre  le  Vor- 
fpanu;  pour  moi  j'avois  des  chcvaux  du  Roi.  J'ai  donc  pr^sentö 
toui  mes  enfants  ä  ta  princesse  qui  y  parut  sensible.  De  lä 
AQ  chlteaa  k  s'habiller  avec  la  plus  grande  li^te,  pour  diner 
chez  U  Reine.  J'^tois  en  eau.  L'apr^s-inidi,  mes  visites  chez 
Im  princesses ;  de  lä  a  Monbijou,  souper  chez  la  Reine.  Jeudi, 
utre  diner  chez  la  Reine,  et  souper  k  Monbijou  chez  la  prin- 
cesse de  Prusse,  aprfes  avoir  ^te  k  la  com^die  que  j'ai  trouv6 
Miez  mauvaise.  Hier,  j'ai  ii6  avec  mes  trois  filies  k  la  revue 
de  pris  de  ^JO  mille  hommes.  Frederique  y  etoit  aussi.  On 
noas  avoit  si  bien  placcs,  que  Tarraee  d6fila  devant  nos  carrosses. 
J  ai  tremble  de  joie  quand  le  regiment  de  Wunsch  a  passö; 
j'ti  reconnu  beaucoup  d'officiers,  ineme  des  bas-ofticiers,  qui 
•ont  devenu  bien  vieux;  tout  cela  me  regardoit  avec  un  air 
de  bonte.  J'ai  dinö  chez  moi  pour  me  reposer.  Frederique  en 
fiit  aassi  avec  M"*  de  Morrien,  Syburg  et  la  Zerbst.  Louis 
dine  tous  les  jours  chez  le  Roi,  assiste  aux  manoeuvros  et  a 
«ktenu  la  perraission  de  suivre  k  Magdebourg;  le  prince  de 
•  msse  lui  donne  une  place  dans  son  carrosse.  Je  suis  contente 
«e  mes  tilles,  on  paroit  Tetre  ici  de  nies  enfants,  cela  me  flatte. 
^est  un  nouveau  vaisseau,  appele  le  Sf-MarCy  qui  a  ^te  mis 
■  I»  rade,  le  6  Mai,  que  rinip(»ratrice  a  vu  et  examin6,  qui 
^it  nous  ehercher.  Si  le  vent  a  6U\  bon,  il  peut  etre  k  Lubec 
^  pret  a  y  arriver.  Dieu  vcuille  nous  conduire  et  tourner  les 
*^no8e«  a  la  gloire  et  au  bonheur  de  cet  empire!  Mos  acces 
*^^i  ix'aucoup  nioins  long  depuis  nion  depart,  c'est  singulier. 
^^  l<jj^  dans  les  appartcments  de  fcu  la  reine ;  il  est  double, 
•**»»  j  ai  mes  lilles  tout  pres  de  moi.  Louis  a  aussi  un  apparte- 
"*«Ät  au  clmteau,  deux  pjiges  pour  le  servir,  moi  deux  et  un 
P«Ur  cliacunc  de  mes  filies.  J'ai  dine  chez  ma  fille,  uujour- 
«Titti;  il  y  u  un  grand  souper  chez  la  princesse  Amelie,  demain 
•^per  et  bal  pan»  cliez  le  pr.  Henri,  pour  le  jour  de  nais- 
■•"Mie  du  pr.  Ferdinand,  Lundi,  comedie  et  bal  en  domino  au 
^Wteaa,  par  ordre  du  Roi,  pour  mes  filies.  Le  Roi,  le  prince 
^®  PruBse  et  Ix)uis  seront  a  Potsdam.    Tous  mes  enfants  Vous 


laisft^ac  j^  Ttain»^  tll  ^h^r^  ^Oßtrt^  It  prnce  de  Prasse 
fiOii-  k  tit  vitt  T »na  Jif*-  »üse»  ^'^vr  In::  il  Vous  offre  i 
JisHr^:  aij^  inf^e  't^  k  Y'»  pöfvisw  Je  Mis  rerenoe  des  nu 
x-j-**'  'jx  y^hrxEb^nhm^k  -x  TKum  ä  ^  heaivs.  Cetoit  bi 
j  T  T%»  *o»^r±  i^anstim^  «c -i«  i^  derviere.  Le  pr.  Fer 
b**aÄDfiHi3  •rj£Ub*»r  •Sffvai-«  avaar«  mss:  le  vienx  Pöllniti 
e>-i4i;^e.  ^jiDtnrs.  t^^^uae  ^.«jo«r».  Tont  me  rappelle 
pOBfic«?  «iiaf  .rt^  diAKdo:«  que  j'occope:  qui  aaroii  dit 
i^^iatt  %^K  ^irr  j't  »:<T^ni!  L^  prisee  de  Prasse  eontion 
znhftr  ^:4x^  ^.rdixtiaMiii:  le  pr.  Heori  me  comble  da 
I«»  «ieriiix  f'Ti^j^i'jgeiw  eii>fBiiie  da  temps  passe.  Je  souhai 
»>rv>   Lii:  j^.-;j^   p:«ar  nsfN.^stir  apres  les  manoeuvres, 

ir.  Adiea . 

Le  pr.  I>mi5  s'e«  fait  prvseoter  Mercredi  ici  — 


4. 

Beriin,  le  25  Mi 

Je  sais  sensiblement  ttmchee,  ma  chere  et  adoi-al 
des  r^xpressitins  tendres  dont  Vows  niTionorez  et  des  v< 
Voiis  daürnez  faire  pjur  le  vrai  bonheur  de  mes  enfao 
quatre  tilles  V0115  baisent  les  mains,  Frederique  vie 
qaelquetViis  chez  moi  avee  M"*  de  Morrien.  J'ai  au 
ehez  eile.  Je  continue  d'etre  eontente  de  nies  donseil 
sunt  parlantes;  la  princesse  de  Brunsvie  les  traite  ti 
eile  est  jeune,  on  se  He  aisenient  a  cet  äge.  J'ai  enc 
Di  manche,  ä  la  derniere  wanoeuvre ;  qui  a  ete  la  plus  1 
et  la  plus  amüsante,  vu  les  attaques  de  la  ca Valerie, 
tout  a  ete  iini.  ie  Koi  ma  fait  Thonneur  de  s'approchei 
carrosse^  me  parla  un  moment  et  partit  de  Ik  pour  1 
Le  soir  il  y  eut  une  ^ande  fete  chez  le  pr.  Henri 
pr.  Ferdinand;  je  partis  avec  mes  tilles  entre  1  et  2 
Syburg  a  dine  trois  fois  chez  moi;  il  suivit  le  regim« 
au  soir;  du  moins,  j'ai  eu  le  temps  cette  fois-ci  de 
romettre  au  til  du  discours,  9*a  ete  une  vraie  satisfacti 
moi  de  revoir  cet  honnöte  hommo.  En  sortant,  Dimanch 
suis  trouv6  h  cöt('  du  regiment  qui  däiiloit  par  la  rue 
ne  m  a  pas  öt6  du  toyt  indifferent.    Un  tiers  Berlin  est 
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d'enfiDtB  et  de  petits-enfants  des  personnes  que  j\ii  connues 
autrefois  ici.  TJne  vingtainc  de  danies  avniont  deinandr  \\  me 
Toir;  j  avois  nomine  le  Dimanclie,  mais  j'appris,  la  veille,  qu'on 
troit  annonce  ce  qn'on  appcltc  ici  une  eonr  a  tont  Berlin.  Ce 
m^mntendu  me  choqua  et  j  ai  renvoyo  tont  de  snite  faire  dire, 
Dimanche  matin,  que  jVjtois  in(b'spo8e(i  et  ne  pouvoia  voir  per- 
ionne.  Cela  a  6t&  tres  bien  pris  et  a  qn(*lques-unes  des  danies 
Jai  dit  la  raison  de  ma  pretendiie  indisposition.  Le  Koi  m'a 
6it  llionneur  de  me  dire  quo  le  vaissoau  nc  pouvoit  ötre  ä 
liiibec  que  vere  le  6  du  niois  prochain.  II  y  a  eu,  par  ordre 
<le  K  M.,  hier  comedie  au  chateau  et  bal  apres  souper;  il  dura 
JQsqali  2  heures  du  uiatin.  \a\  chalcur  est  insoutenable  et  m'a 
Hut  «leserter  de  ma  cliambre  a  coucher ;  j'ai  fait  dresser,  hier, 
von  lit  de  voyage  du  c6t<'^  du  couchant,  et  je  m'en  complimentc. 
J'ai  trouve  ici  Mr.  de  Klingstedt  et,  hier,  le  prince  Galitzin 
•est  fait  preaenter.  Milord  Chestertield  est  jeune  et  naif;  le 
Roilui  dit:  „La  mort  de  votre  oncle  fait  une  perte  pour  Tetat". 
r.<)ni,  Sire,"  dit-il,  „eile  est  plus  grande  pour  Tctat  que  pour 
■oL»*  II  en  h^rite,  je  crois,  30  mille  livres  Sterlings  de  rente.  Le 
prinee  de  Prusse  est  parti,  hier  matin,  avcc  mon  fils.  La  prin- 
^*M«  Ilonriette  de  Waldeck  m*a  encore  ecrit,  je  dois  lui  faire 
<Atenir  non  lo,  mais  30  mille  Roubles.  Je  n'oublienii  pas 
«OMillon  et,  s'il  est  possible,  le  prince  d'Isenbourg.  Ne  crai- 
Rnez  pa8,  ma  chere  mere,  que  los  lettres  (pie  je  Vous  ('»cris, 
Q incoromodent ;  au  contraire,  c*est  une  sutisfaction  pour  inoi 
dowr  Vous  rendre  compte  de  mes  demarches  et  de  mes  re- 
"Wutjues.  Le  duc  Doria,  qui  a  eu  le  nialheur  de  perdre  sa 
■>ire,  sa  femme  et  ses  deux  onfants,  dans  pt'u  do  tüinps, 
TOTagu  pour  se  distraire:  il  pretend  que  les  chaleurs,  au  mois 
^  Juin,  ne  sont  pas  plus  fortes,  en  Italic,  qu^elles  le  sont 
■^Uenient  ici.  Je  suis  en  eau,  des  que  je  sors  de  nies 
^«MBbres,  et  je  resU?  ainsi  toute  la  soirce,  cela  in'abat,  et  je 
■«ndors  au  jeu  de  la  Reine;  s'est  la  manille  qui  in'ennuie. 
^  Keine  m'a  fait  Thimueur  de  veuir  nie  faire  visite,  hier, 
'^tnt  la  comedie:  la  troupe  n'est  pas  du  tont  nierveilleuse. 
•'^brasse  tendrenient  ma  niece  et  mes  fils;  je  recommande 
Cfm-ci  a  Vos  bontes,  ma  chere  mere.  L(^  Roi  a  <;te  content 
de«  regiments  et  des  manceuvn*».    Le  pr.  Louis  dine  aujourd'hui 


3ri4  vn 

(•bei  moi.  Frederique  est  dans  la  joie  de  »e  revoir  avec  bom; 
jr  previeDf  qne  la  sejiaration  lui  eoütera  bien  de»  larmes.  Je 
voudrciifi.  cependant.  poavoir  partir  bientdt.  -Le  vaisaeau,  qn'oi 
nrriiTc«ie.  est  ti»ut  battant  oeof  et  de  soixante-douze  pieces  de 
ca»0D.  a  (*e  qu\»n  a  mande.  .Fesp^re,  du  raoinSy  qa*il  sen 
assez  spacäeux  ponr  y  loger  mes  trois  fiiles  avec  raoi,  Mille 
oitmplimeTiTf:  nnx  dames  et  mes^ieiirs,  ma  suite  est  h  Vos  pieds» 
j  y  ei»mjnvinls  Rathsuimhaiisen  et  Grimm  *)  —  — .  Mes  accii, 
i'.ifiqn'ici.  St«ni  Tivs  faibles  et  beauc^nip  moins  long^. 


8. 

Berlin,  S8  Mai  1773. 

Vos  leitres  me  tonebent,  ma  obere  mere,  et  me  consoW 
an  peil  de  Voire  absenee.  Mille  graces  pour  toutes  Vos  bonti 
et  }v»ur  le>  tendres  assuranees  dont  Vous  m'boDorez.  Rathssn- 
haust-n  est  a  Vos  pieda.  penetre  de  la  graee  que  Vous  vonki 
tairo  a  sa  sivur,  de  la  faire  venir  a  Bergzabern.  Fred^riq"* 
m'a  tait,  hier,  iine  l>elle  peur  k  la  fabriquc  de  porcelaine;  oi 
t'touiFou  dans  les  chambres  qui  eontiennent  les  piJces  faittfl 
eile  se  tr^niva  mal  ä  ne  pouvoir  gagner  le  corridor  et  tora» 
t'vant^uio  sur  une  ebaise  oü  Kiedesel  la  tint  assise.  Je  lui  ver- 
sois  df  Teau  dAnlelles,  dans  la  bouebe,  qui  la  fait  revenir: 
olle  ivtourna  au  chaieau  et  vint  diner,  ensnite,  cbez  moi.  Dk« 
nu-ixM  que  oela  a  ete  sans  suite,  mais  j'ai  tremble  apri^s  quelle 
i'toit  revenu  a  eile.  J'ai  vu  des  süperbes  ehoses  dans  le  map* 
sin,  une  «rarniture  pour  eheminee  en  urnes  blanc-vert  et  ^ 
pour  ItXX^  eeus.  I/urne  du  milieu  pourroit  figurer  dan«  >• 
jardin  sur  un  piedestal,  tant  eile  est  grande.  Je  suis  bicn  ^ 
que  Marianne  ne  rejette  pas  le  Pit'mont;  cela  feroit  im  po«** 
sortable.  Depuis  Mardi,  les  jours  se  p:i88ent  tout  uniment,  ^ 
stijrs  Soupers  a  Miuubijou  et  les  diners  dans  ma  ehambre.  J** 
eu  hier  le  pr.  Henri  qui  a  ete  tri»s  aimable.  Frederiqut»  dine 
tt»ui«uirs  ehez  moi.  Je  prevtüs  que  nt>tre  depart  lui  fera  «•* 
peine  eruelle;  eile  eroit,  dit-elle,  etn^  a  Darinstadt,  quand  eW 

*)  KAtli9nnihaii?*eii .    HotVnvnlier;   Oriniin,  der   iH'kAiinto  EiioyHi»|»5ili«' 
führender  Bogloitor  «lo»  PriiiEtMi  I»iii«. 
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■e  trouve  avec  la  colonie  que  j  ai  amen^e  de  Ik.  Mille  gräces 
im  nouvelles  que  Voub  avez  la  bunte  de  nie  donnor  de  mes 
fik;  je  las  embrasse  de  tout  mon  cocur,  et  je  fais  millc  com- 
pliments  aus  dames  et  messieurs.  Je  soiihaite  que  la  Grons- 
feld  m^rite  la  gnice  que  Vous  faites  a  eile  et  a  nioi  de  la 
■ooffrir  ehez  Vous. 

Le  28.  Je  suis  defatiguöe  depuis  trois  jours,  auBsi  je  ne 
D^endors  plus  au  jcu  de  la  Keine,  j'cn  suis  quitte  pour  quel- 
ques baillcments.  Le  pr.  Fr6d6ric  est  souvent  mon  voisin  a 
table;  il  nramuse  beaucoup  par  ses  plaisantes  idees.  Sa  prin- 
ceMc  est  tout  au  mieux  avec  mes  filles;  eile  craint  d'avancc 
lear  depart;  eile  est  jeunc  et,  h  cet  age,  on  se  lie  aisement, 
mais,  quoique  du  memc  ägo  que  nia  fille  de  Prusse,  je  dois 
dire,  k  Thonneur  de  celle-ci,  quo,  dans  le  public,  eile  represente 
mieux  que  la  princcssc.  Louise  a  tres  bon  visage.  Les  quatre 
•eure  sont  a  Vos  genoux,  ma  obere  et  adorable  mero,  pene- 
trfes  de  Vos  bontcs.  Point  de  nouvelles  encore  de  mon  vaisseau. 
J*iime  Berlin,  mais  je  voudrois  en  pouvoir  partir  le  plutot 
pottiblc,  a  pr6sent  que  je  ne  me  ressens  plus  des  fatigues 
«t  que  le  ehaud  assommant  est  pass6.  Tonte  ma  suite  est  h 
Vo»  picds,  ma  chi^re  mere.  Je  suis  bien  contente  de  la  Low, 
»oasi  trouve-t-clle  ici  de  Tapprobation.  Quant  a  mes  autres 
dameg,  je  nen  avois  pas  dout6.    J'ai   eu   Mr.  de  Klingstedt*) 

*  diner.  Je  suis  tres  contente  d'une  conversation  que  j'fii  eu 
»▼ec  lui.  I^  prince  Galitzin  est  arrivc  Lundi ;  je  doute  qu*il 
■  accompagncra.  Mon  bateau  a  etc  bati  sous  la  direction  de 
'»minil  Knowles;  il  est,  dit-on,  de  soixanto  ou  soixante-dix 
pieces  de  canon;  on  croit  qu'il  pourra  contonir  tonte  ma  suite. 
Je  cnÜR  Vous  avoir  dit  que  je  laisscrai  la  Giltz  a  Potsdam ; 
öu  trouve  que  Frederique  se  tient  nneux  et  se  coiflfe  mieux 
depuis  que  nous  sommes  ici.  Je  compte  baigner  demain,  n'ayant 
P*  y  parvenir  a  üarmstadt. 

Nous  dinons   chez    la    princesse  de  Prusse;  j(^    crois    que 

*  prince  et  mon  fils  en  scront,  qui  nn'iennent  de  Mapfdebourg. 
*^  prince  a  mande,  a  ma  fille,  quo  plus  il  voyoit  son  fröre  et 


*)   Rn«j«ii«rlirr    Orlifimratli ,    hoi    dor    Ansarhoitiincf    <lcs    Grsotzhnclio« 
I>r.  Walt  her.   Landfräfin  raroliD«.  25 
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plus  il  prenoit  de  Tamitie  ponr  lui ;  cela  me  fait  grand  plaisir. 
II  y  a  eu  ici  piusieurs  personnes  qoi  pretendent  reconnoitre 
Mimi  par  ses  yeux  qu'elle  avoit  deja  tr^s  grands  k  deux  ans. 
Nous  soupons  h  Friedrichsfelde. 

Je  Vous  baise  mille  fois  les  mains  —  — . 


9. 

Berlin,  \^  Jmn  177S. 

Je  sui»  p^netrö  de  Vos  bont^s,  mon  adorable  mire.  Com- 
ment  Vous  exprimer  ma  vive  et  tendre  reconnoissance  poor 
tout  ce  que  Vous  daignez  me  dire  encore  au  sujet  de  notre 
Separation ;  resp^rance  de  Vous  revoir  en  aussi  boDoe  sant^ 
que  je  Vous  ai  quittöe,  est  tout  ce  que  me  soutient;  tout  moi 
bonheur  est  attach^  a  Votre  conservatioiiy  mon  adorable  et 
chfere  m^re.  J  ai  re9u,  hier  matin,  par  le  ministre  prince  Ddr 
gorouki  une  lettre  de  Tlmpöratrice  et  la  nouvelle  de  rarriree 
des  trois  fr^gates,  le  St-Marc,  le  Faticon  et  la  Rapide,  ä  Lubec 
Je  partirai  donc  Vendredi  matin,  pour  arriver  Dimanche  aa 
soir  et  m'embarquer  dfes  que  le  vent  sera  favorable.  Lee  fri- 
gates  ont  fait  le  trajet  dans  onze  jours.  Mes  filles  se  plaisent 
ici ;  elies  auroient  pardonnö  aux  vaisseaux,  s'ils  n'^toient  venoi 
que  dans  dix  ou  quinze  jours.  Fr^d^rique  les  trouve  arrivö 
de  trop  bonne  heure.  J'aime  Berlin  et  Potsdam^  mais  je  ani« 
bien  aise,  dans  ce  moment-ci,  de  partir.  Je  verrai  r^veque  et 
sa  femme;  je  pense  qu^ls  m^ennuyeront  a  force  de  compli- 
ments.  J'ai  eu  un  besoin  de  marcher,  n'y  etant  point  par- 
venu  depuis  Pirmesens.  Je  me  suis  contentee  ce  matin  an  parc, 
qui  a  encore  embelli,  depuis  seize  ans;  j'y  ai  öt^  hier  1^ 
promenade  en  carrosse,  la  ville  et  les  faubourgs  y  ^toieot 
en  carrosse,  k  cheval  et  ä  pied;  il  est  sür  que  cette  pro- 
menade est  d^licieuse.  Nous  avons  din^,  hier,  chez  le  priooe 
Henri  dans  les  appartements  de  la  princesse,  vers  5  heureSf 
il  nous  mena  dans  ses  chambres  (hors  la  princesse),  poor  neu* 
faire  voir  les  tapisseries  et  meublcs,  quo  Tlmp^ratrice  de  Rüsaie 
lui  a  donnös,  qui  reellement  sont  tr^s  beaux.  Je  Vous  ccria» 
ma  chfere  mere,  vers  1  heure  du  matin.  Un  d^jeüner  au  parc 
quo  la  princesse  Amelie  donne,    in'en    oteroit  le  loisir;   il  sera 


Bri«fe  der  Landgräflo  an  ihre  Matter.  387 

suivi  d'un  dtner  chez  moi,  mais,  oü  j'aiirai  le  priuce  Henri 
etlesRusses;  le  soir  souper  chez  la  princesse  Am^lie.  J'ai 
envoye  Riedesel  k  Potsdam  avec  iino  lettre  au  Roi,  il  est, 
peut-^tre,  revenu,  depuis  que  j'dcris.  Le  Roi  part  ce  matin 
poiir  la  Pomiranie  et  la  nouvelle  Prusse;  il  veiit  ^tre  le  14 
de  retour  pour  recevoir  le  15  sa  niece  d'Orange.  J'ai  vu  le 
fils  ainö  du  pr.  Ferdinand,  il  a  Tair  coramun,  et  la  fiUe  de 
sept  mois  a  l'air  k  trois  ans  d'un  enfant  de  quatre  a  cinq. 
Combinez  ceei   k  ce  que  je  Vous   ai   dit   dans   la   pr^cedente. 

Je  Vous  supplie  de  me  conserver  Vos  bontds. Adieu. 

Le  1*^  Juin.  Mon  fils  a  ^t6  ce  matin  un  moment  chez 
moi  et  partit  pour  dtre  demain  k  9  heures  du  matin  k  Stargard; 
3  a  la  permission  de  suivre  dans  la  nouvelle  Prusse,  d'oü  le 
Boi  revient  le  14.  On  a  6t6  de  10  k  1  heure  dans  une  inaison 
du  parc  oü  la  jeunesse  a  danse.  J'ai  eu  le  pr.  Henri  et  les 
Busses  k  diner.    Adieu. 

10. 

BerliD,  le  4  Jüin,  k  2  lieures  dn  matin,  1773. 

Je  pars   dans  une   heure,   mon   adorable    et   chere   mere. 

S'fl  est  possible,  j'aurai  Thonneur  de  Vous  6crire  de  I^ubec,  oü 

ie  compte  arriver  aprfcs-demain.    Voici  la  liste  des  officiers  qui 

w  troavent   sur   les    trois    fr^gates.    Je  Vous    supplie    de  faire 

Iffe  ces  noms  k  ma  niece  que  j'cmbrasse  tendrement.     Million 

ie  gr&ces   pour    Vos   deux   lettres.     Les    princesses    Henri    et 

Amflie  ont  soup^s  chez  moi.    J  avois  trop  k  faire  pour  pouvoir 

■ortir,  hors  ce  matin,  k  Stralow,  village  prfes  d'ici,  sitae  au  bord 

fcia  Spree.    La  princesse  Ferdinand  nous  y  donna  un  d^jeüner. 

Le  eher   petit  Fritz  a  6te  hier    matin   au    parc,    ma    fille 

^^n  avoit  fait  la  surprise  qm  en  a  cte  (rautant  plus  agueable. 

^  Reine  et  la  princesse-douairi^re    et    la   princesse   Henri    en 

^t  ii^,    Fredörique  a  ^t^  fort  attendrie  ce  soir  en  me  souhai- 

^JJt  le   bon    soir.    Veuille   le    ciel   nous   conduire  et    me   faire 

^jours  recevoir  de  bonnes  nouvelles  de  Vous,    mon  adorable 

^  ehire  mfere. 

On    dit   que   les  Russes    ont   remporte   un    avantage  con- 
d^rable    sur    les  Turcs.     Je    souhaite    que    cette    nouvelle    se 


öur  la  premiere,  appeiee  l^  /^^ft-Marc,  sont  le  c 
de  Kaulbord  Kruse,  le  lieutenant-capitaine  Arnold^  le  li< 
Pleschtscheieff  et  Schoubin,  le  midshipman  Tchiptschoi 

Sur  la  seconde,  Le  Fancon:  le  lieutenant-capitaii 
fontow,  les  lieutenants  Zalatctoff  et  Moulowskoy,  midi 
Raleieff  et  RactscheYeff. 

Sur  la  troisieme,  La  Rapide:  le  licutenant-capit 
gentilhomme  de  la  chambre  comte  Rasoumowskj,  les  liei 
Pleschtscheieff  et  Ouschakoff,  les  midshipmen  Schescho 
Okouneff. 

11. 

Lnbec,  le  7  Jnii 

Je  suis  heureusement  arriv^e  hier  au  soir  k  7  hei 
temps  a  favoris^  mon  voyage.    II  a  beaucoup    plu    la 
3  au  A,  jusqu'au  moment  de  mon  d^part  de  Berlin.    J'ai 
le  4  ä  Kirk,  oü  j'ai  trouv^  Syburg,  auquel  j'avois  donn^ 
vous.    J'ai  voulu  couchcr  le  5  k  Grabow;  je  fus  fort  s 
en  y  arrivant  de  trouver  la  duchesse  de  Schwerin,  la  p 
Ulrique,  le  jeune  prince,  des  dames  et  des  cavalicrs;  la  d 
voulut   me   persuader  'd'aller   k   Ludwigslust,   mais   cell 
arr^t^;  eile  me  donna  k  souper,  eile  est  trfes  aimable  ( 
paroit«  tendrcment   aimcr   ma   soßur  et  m'a  parl6  de  Tai 
de  Tamour  pour  Vous,    mon  adorable    et  chire  mire. 
bien  aise  de  Tavoir  vue;  le  jeune  princo  paroft  toujoni 
aimable,  la  princesse  Ulrique  a  une  singruli^re  figrurc.    J 
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deniiers  jours  k  Berlin,  mais  Cothenius'*)  m'assura  que  le  Foyage 
dans  cette  Baison  ne  rincoinmoderoit  point ;  aussi  Fa-t-elle  bien 
Boatenu  et,  comme  une  nuit  blanche  auroit  pu  lui  faire  du  mal, 
je  Tai  fait  inettre  k  Grabow  dans  ma  desobligeante.    Elle  n'en 
sortit  qu'k  Schwerin    apris  avoir   bicn  dormi;   le   monde  Ten- 
touroit  et  disoit:    „Das  ist  die  Braut*^,   cela  la   choqua,    et  je 
repris  ma  place.    J'ai   un   nommd  Seile  avec  moi,  medecin  re- 
commandä  par  Mozelius  au  pr.  Henri.    Je   Tai  pris  pour  exe- 
coter  Vo8   ordres,   ma   ch&re  et  adorable  mere;    encore,  je  ne 
peux  lai  parier  sans  schmunzeln,  il  nie  paroit  drole  d'avoir  un 
medecin  avec  moi.    Je   n'ai   point  eu  chaud  depuis  le  moment 
de  mon  dipart.    Notre   arrivee  a  niis    tout  Lubec   eu  mouve- 
ment;  le   magistrat  nous  löge  et  nourrit,  tout  au  mieux.     J'ai 
trouvö  le   comte    d'Erpach,   qui  Vous    rendra   compte  de  mon 
embarquement.    Je  verrai  aujourd'hui  la  duchesse  de  Holstein 
et  868  enfants,  le   duc   a  la  goutte.    Le  general  Rehbinder  est 
plein  d'attentions ;   j'ai   vu  le   capitaine   Kruse,    le    lieutenant 
Selifontoff  et  le  comte  de  Rasoumowski,  qui  est  d'une  jolie  tigure 
et  a  les  mani6res  d'un  homme  de  qualite.    Demain,  nous  nOus 
embarquons.  J'esp&re  Vous  apprendre,  ma  cliere  m6re,  d'ici  au 
16  üu  18  notra  d^barquement  k  Revel.     J'ai   aussi   trouvc  ici 
l'aiae  comte  Callenberg.     Mes  dames  et  messieurs  seront  avec 
moi  8ur  la  meme  fr^gate ;  j'en  suis  fort  aise.    On  voit  ici  parmi 
les  habitantes   des  coiffures   pour   mourir   de    rirc;    Tancicnne 
<^iffure  de  la  Ziegler  etoit  basse  cu  coniparaison  de  cela.     Je 
8oahaite  qu'un  bon  -peintre  fasse  le  portrait  de  Marianne  et  que 
laffaire  rdussisse;   je   Tembrasse   de  tout  mon  coeur,  et  je  fais 
mes  compliments  aux  dames  et  messieurs ;  la  Zerbst  et  M"®  de 
Hörnen  m'ont  pri6,  en  partant,  de  les  mettre  k  Vos  pieds,  ma 
chere  m^re. 

Le  8.  La  duchesse  d'Eutin  a  passe  hier  la  journee  chez 
^oi;  eile  est  bonne  et  liante,  je  suis  charmee  d'avoir  fait  sa 
connoissance ;  sa  iiile  est  jolie,  et  son  fils  mieux  qu'k  Darm- 
•Wt  Je  n'ai^  pas  eu  hier  une  minute  k  moi,  depuis  8  h.  ^/^ 
Humatin.  II  est  7  heures,  je  pars  k  8,  pour  m'embarquer ;  le 
i^ent  est  favorable.    Le  comte  d'Erpach  Vous  ecrira  los  dötails, 


*)  Der  Leibarzt  Friedrichs  II. 
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ma  chere  mfere.    II   n'est   pas  vrai,  dit-on,  que  la  ducheaae 
Glücköbourg  a  fait  un  enfant  mort  ou  vivant Adieu. 


12. 

A  bord  de  la  fr^g^te  Le  St-MarCt 
le  9  Jnin  1773,  entre  Vitüt  de 
Laland  et  Tisle  de  Mona. 

Je  commence  ici,  pour  Vous  6crire,  mon  adorable  et  chiw 
m^re.  Nous  allämes  hier  matin  a  Travemünde ;  la  duchesae  i» 
Holstein  et  ses  enfants,  sa  suite,  Mr.  et  M™®  de  Beuni;  les  Hot 
steinois  de  Kiel,  le  ministre  de  Russie  ä  Hamboui^,  nous  oot 
accompagn^B.  Le  vent  ötoit  impetueux  et  beaucoup  de  fivki 
on  transporta,  en  attendant,  le  reste  de  nos  ^quipages.  Entro 
1  et  2  heures,  le  capitaiue  Kruse  vint  me  diro  que  le  momMt 
^toit  favorable,  et  nous  nous  mimes  dans  la  chaloupe;  mes  trob 
fiUes,  le  general  Rehbinder,  le  capitaine  et  moi  nous  abo^ 
dämes,  au  beut  de  onze  minutes,  k  la  fr^ato  qui  est  chtf* 
mante.  La  garde  nous  reyut  sous  les  armes  et  des  trompettei 
sonn^rent.  On  me  mena  tout  de  suite  dans  ma  cahutte,  boiifc 
en  bleu  et  argent  et  mcublöe  en  satin  bleu.  J'ai  un  petit  cob 
pour  mon  lit,  trois  lits  dans  un  autre  cabinet,  les  dames  ck- 
eune  son  lit,  dans  un  cabinct  s^pare;  le  general,  le  capitaiiM» 
Ricdesel  et  Sclirautenbach,  chaeun  son  lit  dans  un  cabinet  tt 
comiuun,  deux  femmes  et  la  Kättcl  et  quatre  de  mes  dornet* 
tiques  sont  sur  ma  fr^gatc.  L'Imperatrice  Ta  faite  tout  noo* 
vellement  et  l'a  vue  et  examinee  quand  on  Ta  lanc^e  dans  Feil* 
La  table  est  parfaitement  bien  servie  et  l'air  de  la  mer  doM 
de  Tapp^tit.  La  fregatc  a  roste  a  Tancre  jusqu'a  5  heures  <ii 
matin ;  le  vent  ^toit  trop  fort,  k  5  on  donna  le  signal,  la  ftf^ 
teresse,  dont  nous  etions  ^loigne  d'une  demi-millo,  nous  saliudf 
neuf  coups  de  canon,  notre  frcgato  r^pondit  par  sept  coupsM 
nous  commenpames  h  voguer;  le  quatri^mo  coup  de  ctnoi 
m'^veilla ;  je  me  rendorniis  ensuite  jusqu'a  9  du  matin,  et  ji 
me  portois  tres  bien ;  mais,  quand  je  fus  levee  une  demi-henra^ 
la  tete  me  tourna,  je  pris  Tair,  le  general  donna  des  gouttes  qn 
me  remiront,  cependant,  des  que  je  fus  rentree  dans  la  cahutta, 
mon  malaise  augmenta,   je   pris  des  maux  de  cceur,  je   rendii 
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riflD  que  du  ehocolat  que  j'avois  mange,  croyant  me  resiaurer. 
Ju  ausisi  pris  un  tel  degoüt,  que  je  n'en  mangerai  pas  de  si 
tot.  Minii  et  Louise  ont  aussi  rondu,  Äm(^lie  en  ctoit  bien  pr^s, 
Diis  eile  sortit  sur  le  tillac  et  n'en  est  plus  bouge,  ni  la 
Wurmser  de  son  lit  dont  eile  no  sortit  qu'k  2  heurcs,  pcndant 
que  nons  dinämes  sur  le  tillac.  Je  Tavois  demandd  craiute  de  me 
troQver  encore  mal.  J'etois  remise  ce  matin,  au  bout  d^une  heure, 
grfee  a  un  verre  de  vin  d'Hongrie  et  du  pain,  que  le  genoral 
na  fait  prendre.  Vous  voudricz  du  bien^  ma  chcre  merc,  a 
ce  general  Rebbinder;  il  a  Fair  de  la  probit^  et  paroit  nous 
Tonluir  du  bien.  J'aimc  aussi  beaucoup  le  capitaine  Kruse.  Je 
crois  avoir  dit  qu'a  la  bataillo  de  Chcmes,  son  vaisscau^  qui 
Avoit  accrochc  le  vaisseau-amiral  turc,  sauta  en  l'air;  il  nc  lui 
reitaient  plus  que  soixante-dix  liommes  de  scpt  cent,  dont  son 
equipage  etoit  composc,  et  de  ces  soixante-dix  il  ne  s'en  est 
•Mve  que  scpt  qui  tombcrent  avec  le  capitaine  dans  la  mer, 
d'ou  OD  les  a  rep^clics.  Nous  avons  etc  coiffees  sur  le  tillac, 
jii  craint  de  rentrer  dans  la  cahutte,  cependant,  j'y  resie  tr6s 
bien  an  quart  d'hcure  et  plus,  depiiis  que  le  vcnt  n*est  plus 
Mssi  impetueux.  I^e  jeune  comte  Rasoumowski  nous  a  quittö 
hier  au  soir,  pour  passer  sur  sa  frcgate;  il  auroit  volontiers 
rwte  avec  nous.  Cest  un  aimablo  gar^on,  il  a  le  medecin  et 
Merck '^)  a  bord  de  son  vaisseau,  et  le  capitaine  Selifoutow  a 
^q  fem  nies  de  chambre  et  mcs  gens,  dont  le  comte  Rasou- 
mowski a  aussi  quelqucs-uns,  et  ma  desobligeante.  Toutes  mos 
wtrei  voiturcs  ont  restc  a  Lubec,  qui  fait,  selon  moi,  nnc  trcs 
vilaine  ville,  Co  sejour  m'a  beaucoup  coutc,  cent  vicux  Louis, 
«wx  boites  d'or  pour  les  deputes,  une  moutre  et  chaine  en 
^i^il  k  la  fcmrae  de  Tun  qui  a  fait  les  arrangements,  et  qui 
*^t  mis  a  table  avec  nous.  La  duchessc  a  ete  attendric  aux 
'•''Des  cn  prenant  conge.  La  fille  a  une  jolie  physionomio 
■•^^teinoise,  le  prince  est  bon  enfant,  mais  voila  tout.  Je 
>>oabIierai  ni  mou  cousin  de  Hohenlohe  ni  Rossillon,  di's  que  je 
C'^irai  le  moment  favorable.  Je  suis  bien  aisc,  ma  chcre  mere, 
V^^  laüronsfeld  paroit  avoir  envie  de  phiire;  M"*  de  Ronckau 
^  Vous  conviendroit  point,  ma  cherc  mcre.    J*ai  laisse  la  Giltz 
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k  Berlin,  eile  suivra  ma  fille  ä  Potsdam.  Je  suis  p6nätrie  de 
tout  ce  que  Vous  mc  dites,  ma  chfere  mfere,  au  sujet  de  m 
crampe  d'estomac;  je  Vous  promets  les  plus  grands  menage- 
ments.  Je  suis  arrivce  hier  avec  un  de  mes  acc^s  qui  cestt 
un  moment  apr^s  quo  j'etois  arrivee  sur  la  fregate.  Je  souludte 
que  Votre  mcdeciu  se  r^tablisse  enticrement ;  je  Vous  supplie 
de  lui  faire  mes  complimeuts  et  au  digne  Mr.  Petersen*).  Je 
suis  fachte  que  la  Stein-Kallenfels  a  refus^,  c'est  une  femme 
qui  Vous  eut  couvenue,  ma  chfere  merc.  J'ai  priö  ti*&8  sdrieuM* 
meut  le  pr.  Louis  de  ne  pas  s'aviser  d'aller  en  Uussie  pendant 
que  j'y  serai ;  le  voyago,  qu'il  fait,  k  present,  est  de  la  plui* 
grande  imprudence.  Webel  est  retourn^  ä  Francfort,  il  y  i 
huit  ä  dix  jours.  On  dit  que  Nesselrode  couche  M"**  de  Borck 
en  joue,  mais  il  ne  veut  pas  en  convenir.  Ma  tille  est  trii 
eontente  jusqu'ici  des  femclles  qu'elle  a  fait  venir.  Le  seignetf 
de  Lindbeim  ne  s'est  poiut  deplu  ä  Potsdam  ni  k  Berlin,  oM 
il  se  plait  surtout  sur  la  fregate;  il  mange,  boit,  dort  et  fume; 
cependant,  il  a  senti  du  mal-eti*e.  On  me  promet  que  je  n'eii 
sentirai  plus ;  mes  fillcs  sont  fort  contentes  de  la  mer,  j'avooe 
que  cette  fa^on  de  voyages  me  d^plait  pas  non  plus. 

lAi  10.  Dieu  veuille  cxaucer  mes  voeux  pour  Frit«  q« 
accoiuplit  aujourd'bui  sa  quatorzi^me  annee,  et  !e  rendre  avec 
le  tomps  parfaitemeut  bonnete  bommo;  nous  avons  bu  a  tt 
sante,  le  capitaino  Kruse  nous  tit  attendre  un  moment  et  o^ 
donna  six  coups  de  canon  k  son  honneur  et  gloire;  je  VoW 
supplie,  ma  clifjre  mere,  de  le  lui  dire;  qu'il  seroit  houreux  »* 
^toit  sur  la  fregate !  II  verroit  combien  Tobiiissance  est  obsenrä*« 
A  11  du  matin  et  k  6  du  soir  un  coup  de  sifflet  fait  iDOOter 
tous  les  matelots  au  baut  des  trois  mäts  et  redescendre;  cette 
cert^monie  se  fait  avant  cbaque  repas  pour  qu41s  restcnt  igiki 
Nous  avons  vu  cc  uiatin  les  cotes  de  la  Scandinavie  et  FiA 
de  Bornholm,  celle-ci  h  pouvoir  distinguer  dos  batiments.  Nei* 
avons  depasse  un  gros  vaisseau-marchand  espagnol,  et,  si  prii» 
qu'il  a  6te  obligö  de  baisser  ses  voiles  pour  saluer  notre  fregate- 

•;  PetcrHca  war  Lehrer  der  jüiij^erou  Prinzen,  Friedrich  mid  Chrbtia. 
hochgeschätzt  wegen  seines  hohen  Wissens  und  der  Biederkeit  «eintni  Cki- 
rakters.  Er  wurde  später  Hofprediger  in  Durmstadt,  wo  er  in  Jifc« 
1816  starb. 
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Personne  a  ^te  malade  aujourd'hui.  II  est  (i  heures  du  soir  et 
Doos  avons  fait  depuis  hier  5  du  luatin  quurante-huit  milles 
fAUemagne.  Actuellement,  nous  ne  voyons  que  ciel  et  mer; 
DOOB  avons  peu  avancö  de  minuit  k  5  du  inatin^  la  mer  ^toit 
presque  calme,  mais  nous  avons  regagnä  cela  de  jour.  La  vue 
des  vaisseaux  fait  plaisir  et  nous  Tavons  souvent.  Nous  avons 
pasa^  la  matin6e  et  Tapr^s-diner  sur  le  tillac ;  le  genöral  et 
les  officiers  sont  contents  de  nouS;  disent  nos  niessieurs^  ils 
avoient  craint  que  nous  serions  des  dames  pincees  et  exigeantes. 
Ia  fregate  est  pour  vingt  canons^  nous  en  avons  dix  et  cent 
trente  honimes  d'^quipage. 

Le  11.  Le  .mouvement  du  vaisseau  a  ete  tres  fort  hier 
M  soir,  la  nuit  et  Test  encore,  a  4  heures  du  soir,  aujourd'hui, 
nudfl  le  vent  n'est  pas  le  plus  favorable ;  cepeudaut,  nous  avan- 
fODB,  nous  voyous  de  loin  Tisle  de  Gothland;  Louise  a  ete 
maUde  ce  matin,  la  Wurniser,  plusieurs  de  nos  femelles,  il  y  a 
toime  la  moitiö  des  soldats  qui  Tont  ete  aujourd'hui.  Nous 
Bommes  k  Tair  le  plus  que  possible,  sans  quoi  nous  serions 
dans  le  meme  etat  que  les  autres.  II  fait  un  froid  tres  vif; 
penonne  s'est  muni  de  meubles  pour  s'en  garantir;  je  Vous 
icris,  chere  märe,  enveloppee  dans  un  gros  manteau  du  capi- 
taine  Kruse,  Amelie,  Mimi  et  la  Low  ont  des  rcdingotes  de 
Riedesel  et  de  Schrautenbaeh,  elles  ont  Tair  des  trois  etudiants 
cchapp^Ss  du  College,  qui  sc  sont  cmbarques  sur  le  preniier 
bätimcDt  qu*ils  ont  rencontrö,  pour  se  soustrairo  a  leurs  niaitres. 
Nous  avons  vu  ou  rencontrc,  depuis  hier,  trente  vaisseaux.  Ma 
lettre  sera  bien  longue,  ma  chöre  niijre,  tous  les  jours  j'y  ajoutc 
quelque  mots;  c'est  une  satisfaction  pour  moi  dieser  ni'occuper 
de  Vous  que  j'adore. 

Le  12.  Le  mouvement  du  vaisseau  a  incommode,  hier 
w  Boir,  bien  du  monde;  j'ai  ete  de  ce  nombre,  et  Louise 
•oufte  encore  aujourd'hui;  eile,  la  Schrautenbach,  Wurmsor  et 
Low  n*ont  point  dine  k  table.  Schrautenbach  va  et  vient  avec 
une  physionomie  allongöe.  Nous  n'avons  poiut  avance  de  toute 
la  nuit,  le  vent  ayant  et6  contraire,  il  devint  bon  all  heures 
iu  matin.  L'on  espcre  que  nous  pourrons  doubler  la  pointe  ou 
e  cap  de  l'isle  de  Gothland  vers  la  nuit  et,  pour  lors,  nous 
K)urrons  esperer    une  navigation  moins  lente.     Mes  deux  tiUes 


•^«itfli*  3i''iac  rbi*;  r^cper  5«>as  Ia  porte  de  la  tres  petite  ch 
iie  ^uafrv  is  3*.«  M^ss^ors^  Xoos  arons  eu  hier,  je  croif 
fe*  3>faa^-d%fiIx  vfarc^  r:  d-,$  cadmes,  cnfin^  depuis  vii 
heores  at.>(cs  r*.'av<>iL5  ;&T.>Lr  £ii;  dix  lieues  de  cheniin.  Je 
•faoTv  irf  V  b  „"rc^  i>i«?  ie  «i«>chland  qui  me  dc'^sespire: 
<oaiai*!f>  i  •:.nr:ka;c--fL3t  !u.l*T:ä^  de  Kevel.  Avant-hier,  ä  101 
dl  >».^£r,  k  v-a:  ohajii^?a  »ubiteuient  et,  au  point,  qu*o 
:-,^a5e*  !rf*  tvli*:*  s  oQAO^r  le»  roiles,  il  y  a  eu  un  co 
v*'!!:  *;ui  r.:  p«»acQ«;fr  Li  frv-j:a:o.  Je  ne  90upe  pas  depufc 
T^^ursv  ivar  evizcr  Ia  cdiiuice.  ain^^i  restee  sur  le  tillac  j' 
cemolu  d^  UA  bAarrv:  je  ne  peux  pas  dire  qu'il  m'effra; 
torve  de  br;jk5«  s.^at  fui  remis  bientot  eu  ordre.  On  dit 
$e  pa;«i{se  quelqvietoi;»  dix  ans  sans  que  le  vent  change 
subitemeut.  Neii;>  dinoos  sur  le  tillac^  je  crains  la'cn 
Louis  a  aujourvihui  ses  vingt  ans :  Dieu  veuille  qu^il  ap[ 
a  rvdechir  et  a  s\H.vuper  utilenient.  On  a  paru  content 
a  Berlin,  il  rvvient  aujouni*hui  a  Potsdam. 

Le  lö.  On  a  tait  l'honneur  a  Louis  de  tirer,  ni 
oanon  de  la  tVegaie«  pendant  le  diner;  j*avois  mSme  dH 
a  ma  suite  de  ^^rler  de  lanniversairc  et  j'ignore  comm 
general  la  appris«  Nous  avons  eu  une  pluie  qui  a  ii 
notre  diner,  ee  que  m  auroit  diverli,  s'il  n'y  avoit  pas  eu  < 
matelots  toujours  eampe  en  statues^  los  bras  en  Tair  poui 
avec  des  perohes  une  teile  au-dessus  de  la  table.  Nous  sc 
cncore  a  trente-quatro  milles  de  Revel ;  je  mo  porte  i 
veille  depuis  que  je  ne  soupo  plus  de  tout,  et  que  je  dii 
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S8  cordagcs.  Nous  avons  dine  et  rcstc  jiisqu^ä  8  heures  du 
>ir  Bur  Ic  tillac  au-dcssus  do  la  cahutio. 

Le  16.  J'ai  lu^  hicr^  a  11  heures  du  soir;  il  n'a  paB  fait 
iiuft  du  tout.  Nous  ne  voyons  que  ciel  et  ondes  depuis  trentc- 
ix  heures;  le  vont  no  nous  est  point  favorable,  s'il  vouloit  le 
levenir,  nous  pouiTions  arriver  demain  a  Kevel.  Nous  n'avons 
JMS  non  plus  vu  de  vaisseaux  depuis  avant-hior,  et  pas  un 
lOttpfon  de  dos  deux  fregates. 

Je  Vous  vois  quelquefois  en  peine  des  nous,  inon  adorable 
d  chere  mere,  Vous  nous  savez  sur  nicr  et  Vos  inqui<itudes 
■e  chagrinent.  Que  n'est-il  possiblo  que  Vous  soyez  tous  les 
joon  iustruito  de  nos  faits  et  gcstes!  Per  sonne  nY'st  plus  ma- 
lade depuis  trois  jours. 

Le  17.  Au  chäteau  de  ( -aterinendalil,  pres  de  Revel. 
Nous  voici,  grace  a  Dieu,  heureuseuient  arrivees.  On  decouvrit 
ReTel  a  7  heures  du  inatin;  tout  le  moude  so  Icva  pour  voir 
li  tcrre,  le  vcnt  «Holt  bon ;  nous  saluanics  les  vaisseaux  de 
guenre  qui  y  sont  ä  la  rade,  on  nous  rendit  le  salut,  niais  nous 
Bsvons  vu  que  le  feu  et  la  funiee.  Nous  passanics  cntre  les 
^^AiBicaux  de  guerre,  dont  la  vue  touto  nouvelle,  pour  moi,  m'a 
&it  Ic  plus  grand  plaisir.  Le  contro-aniiral  ßasbal  vint  a  notrc 
Wd  et  dlna  avec  nous ;  il  a  servi  en  France  pendant  la  der- 

niero  guerre,  et  a  Tordre  pour  le  merite.  II  est  trt'S  poli,  mais 

• 

je  ne  le  troquerai  point  contrc  nion  capitaine  Kruse  quo  j'ainie 
wiucoup.  On  a  jete  Tancre  entro  11  et  midi.  Nous  diuriraes 
«acore  a  bord  de  la  fregate  et  ii  4  heures  nous  cntrAmcs  dans 
I*  chiloupc.  Croiriez-Vous  bien,  ma  chere  mcre,  que  j  ai  quitte 
cette  chere  fregate  avec  peine;  je  laffectionnois  eomme  une 
^Mipagne  que  Ton  ainie.  Les  officiers  et  les  matelota  nous  ont 
«ncore  donne  des  marques  d'attacliemeut  jusquau  dernier  iu- 
■^t,  cela  fait  rcellement  de  bonnes  gens.  J'ai  donne  mos  pre- 
•^ts  aux  ofiiciei's   et   au    capitaine   ce    que  je    destinoia    pour 

leqajptge.     Arrivee  a  un  pont  fort  long,    mais  trcs  commode, 

•f . 

J*i  trouve  le  baron  Tscherkassow,  onvf»ye  de  la  part  de  l'Im- 
P«*trice,  d*autres  officiers  et,  au  bout  du  pont,  les  oquipages 
d«  cette  princesse  et  d*autres  gens  pour  nous  servir. 

Arrives  ici,  qui  fait  unc;  campagne  charmante,  un  jardin 
9^  «  tous   les  agrements   d'un  bois,    nous  trouvames  le  vieux 


ini:  ir>  !^*i:*¥?oi  -T  icrr  inajixix»  Uf  mssBisnr»  *i^  BeT«!  et  des 
--Lv-r^iEi.  _r-  rar^fL  r-4ra.*:öEaÄä*»w  ne  r^mic  xne  lenre  tris 
'rni:^ajire-  L-  'Iiin>-rn.ir!«.-*r.  Tai.  uisüi  "^t.  lu  pdii«^i  Tmbeokoii 
i*MRF"j.  ijt  ^  imiK-^?B^  itr  3i»iiiD»»»trar-  Am  .5>»iieni  Behhiiider 
fs?  Lvi^-  ikL^u  >«rir"T.  liz.  «a  Jit^  .e  ju^r?  kiu&ulc  ■«!)•  lejovk 
p-H^-r^o-^inr,  TuiKi'jnii  /knm^  ü^  itmx  .loc«»  £re^alet;J6 
-•mpse  jaunr  L*"ri  c  .2»  »u.  Lt  ±L  -:C  jtrr»»«'  la^  :?4  %M  k  25  k 
■^jars&L*  ■*-!•.•.  Iif^L  -7-iiilr  j»-»ii»  riiutiur^  -iC  -firiaer  tovt  potf 
tf  -^TTu  ji*-^  ttr  ii«»a  'Oiiuir  ^r  >iiir  Je  oiiu^  £na«i  bonlMiir  de 
/-aiDin^-  y**«i  i*-i^  >»n«iifc  i»us  ^  jitanmill** :  a«»  liUet  Vo« 
jaus^ar  jiiili**a  if  atis-  .e^  jiuul»..  ji«ffL  j^bicüie  et  chere  oMiei 
Z»»»-!  .-^^-»uile  uit-  e  >r:-iiv^  öi  }«fiijfte»  a*»aT*±ik:(  de  Voo»  qie 
'itLL'P^    -?    nie    r  .-»r5D»rctt  >iar  jk  rit.   V-jcr*  äMe  coamife  flk 

L«r  !•>  1.  'i'.  ^  ■-.  '^.  .  ?a*r  m  Jii>c  -fSiA^r«  tie  lees  de«x 
mtr*ra^  x^tTtffc^  -Tu  '"u  litfr-  liiiit  !•*  »:t;«c  feflune»  de  coodh 
i'tiu  :  -»»ir  T^^  jt'ii  ;t  37rs^  H'iuitfOe  ist  fear  purk  et  gttii* 
ji«*im»  L!iiiiiime>.  .e  jiaciii.  -i*t  Vmu»  äu&p&«  mA  cliere  mert^ 
iu    urr  A  JL".   it-  iAaibair^   iiw  "*^  'u  i»/a  aevea  et  sa  fenm». 

L  T  A  Cibfe  j^)ul*f!niiiic»  Ld  oiuicf  *»f>ece.*  esme  autie  o^ 
iiie  b-  "T^aai*  *t  |(ll_Ml(Ile:^  laat^etf.  £r»a«le  c»>iiime  Amefc 
aia:4r^.  :väf»^.'  .-a  Zi'aiui'^  ;c  ^jtsoxür'la*  -ea  ^:uise  de  fleuri 
i.  Iii-i^.  *•*  V  Miij.  iiiuoit'f  L*i  .»*  iirv  ^  iMLk  aiece  «jae  j'embntf* 
i'f  :.•!*:  II«  »a  .-^ifir.  1. 'jaotlltemea:  ie^j  pA^nsäwies  e*l  tout  i  W 
••■il  :ia  EffCi*  a:»; :  .«ii*  i»uiai»^  p^rtea^  i^fc  borbe  loogue  et  i» 
az  u.  .ojirkTi  riirnc'ilier.  juihf  ijjtö  Idk  rille  on  parle  »«*• 
aiiLO^iL  •.•n  r^-iiv'r  it^-is  ici  -i»^  Rssssesv  ie  leor  tnjuve  beaucoap 
•!•?  npc*  rt  AT^*  Lr;:i  AiiiA.-:A:>CL«e«w  l.\!«|xipAce  de*  vmisseaux  tA 
TttJä-  MLTT^e;»-  ^Sr^^rfci--»:  V^os  ju^oüer.  Bu  eben»  mere.  de  cotr 
*erT-?i-  v.irc:e  I-^civ  .;  i;  aie  <errir*  dk  m*>a  rrtour.  pour  eo  eX" 
:nkir»r  irx»f  aiminfr»*  d»i^  r*  ^'-ittliI  Je  cjflipuf  aller  demjun  k  l'ejfto 
•i:i  :**2i-r  ;i'--x'  2ie«  ill«:^*.  l>üs  Tiz^stJAt.  on  m'aTertit  que  luae 
dr  n-*j  rrwfcte*  r:*:  ArriTtt:  ^5  a  lanere.  Ce  sem  le  FamcoH  qw 
a  i*^  t*rmmc4  d-r  orAn*br>e  ä  b-xd.  Je  ne  pouliraJ  point  aTast 
LicdL  l  aatr»:  £i.AL.t;ii:i:e  exiev^rv.  Le*  ix'Usin«  nie  maltraitentf 
j'aToiä  hier  an  oril  ec  \^.»nlp^*u?•   Adieu . 
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13. 

Revol,  le  10/21  Jiiin  1773. 

Nous  sommes  encore  ici,  ma  ch^re  m^re,  k  attendre  la 
Baifide,  command^  par  le  comte  Rasoumowski,  qui  a  la  plus 
paode  partie  des  nos  ^uipages  k  son  bord.  On  croyoit  que 
toQtes  les  fr^gates  arriveroient  ä  peu  pres  dans  le  m^me  temps, 
iinsi  las  coffres  ont  ii&  niis  sans  choix.  II  se  trouve,  k  pr^- 
aeot,  que  tous  les  Kappenkistchen  manquent.  Les  fommes  de 
ehambre  sont  arrivies,  avant-hier,  quaranto  heures  apres  nous. 
Gat^rinenthai  est  charmant;  si  je  n'etois  devoröe  par  les 
flumches  et  les  cousins,  je  le  trouverois  bien  plus  joli  encore. 
Je  vois  tous  les  jours  le  vieux  prince  de  Holstein ;  il  est  ador6 
id  par  son  caract^re  bon  et  humain,  mais  il  n'est  pas  riiomme 
le  plus  amüsant.  Am61ie  a  fait  son  conquete.  On  a  ou  la  bonte 
de  cä^brer,  hier,  Tanniversaire  de  sa  naissance  avec  porapo. 
Ko  revenanl  de  T^lise  du  domo  en  ville,  nous  avons  vu  le 
▼aisseau-amiral  de  Mr.  de  Basbai  et  nos  deux  fr^gates  orn6es 
de  toates  leurs  voiles ;  on  a  tir6  le  canon  des  vaisseaux,  il  y 
eot  on  diner  de  quarante  personnes,  de  sant^s  bues.  Jugez, 
^  chfere  mfere,  combien  cela  m'a  amus^,  moi  qui  deteste  les 
pMids  verres.  On  m*a  fait  commencer  Celles  de  Tlmperatrice 
et  du  Grand-Duc,  il  y  avoit  du  canon.  A  7  heures  du  soir, 
öß  8e  rendit  au  gouvernement,  en  ville,  oü  la  noblesse  a  et^ 
'Msembl^  en  masques.  II  doit  y  en  avoir  eu  entre  deux  et 
trois  Cents.  Mes  filles  n'ont  pu  paroitrc  qu^en  Polonoises.  La 
^blesse  donna  un  grand  souper,  Ton  but  encore  des  santes; 
w  liea  de  canon,  il  y  avoit  des  perfides  trompettcs  et  des  tim- 
Wes.  Le  bal  fut  continue;  je  partis  apres  2  heures  du  matiu 
etjai  vu  lever  le  soleil  en  revenant  ici.  J'ai  lu,  avant-hier,  k 
Diinuit  et  un  quart  comme  on  lit  chez  nous  k  9  heures  du 
Wir,  dans  ce  mois-ci.  11  y  a  ici  unc  famille  de  Fersen,  cousins 
de  nos  amis,  Tune  femme  d'un  ncveu  du  fcu  digne  Lantings- 
Juwsen.  J'ai  vu,  hier,  beaucoup  de  jolies  et  jeuncs  personnes 
SU  bal;  j'avois  vu  beaucoup  de  ces  damos  au  chateau,  mais 
paa  assez  longtemps,  pour  me  rappeler  leurs  noms  et  memo 
lear  physionomie.  J  ai  vu  danser  russe,  cela  est  tr^s  joli,  mais 
pantomime  autant  qu'une  danse  de  theatrc.     On  a  aussi  eu  la 
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complaisance  de  danser  esthonien,  cela  a  du  rapport  avec  U 
danse  de  nos  paysannes  alsacicnnes,  et,  puis,  une  danse  ukndne 
qui  est  trfes  vive.  Le  cap itaine  Kruse,  avec  quatre  officiers  des 
fr^gates,  nous  ont  fait  la  galanterie  de  venir  au  bal,  masqu^ 
en  matelots,  en  tafFetas  blanc,  öcharpe  et  cravatte  couleur  de 
rose,  avec  des  masqucs  noirs.  Je  me  suis  dout^  tont  de  soHa, 
que  ces  pouvoient  ^tre  nos  messieurs.  Mes  filles  ont  par  re- 
connoissance  beaueoup  dansö  avec  ces  matelots;  elles  avoieit 
ddjä  fait  le  tour  des  personnages  les  plus  hupp^s  avant  que 
ces  messieurs  ont  paru.  Le  vieux  prince  de  Holstein  a  daoii 
un  menuet  avec  chacune  de  mes  filles.  Mimi  ne  danse  plofl 
en  mesure  depuis  notre  arriv^e  k  Berlin;  c'est  singulier,  ce 
n'est  qu^au  bout  d'une  heure  qu'elle  danse  comme  k  Tordinftire. 
Nous  devons  monter  cet  apr^s-midi  le  vaisseau  de  Taminl 
Basbai,  pour  voir  Tint^rißur  d*un  vaisseau  de  guerre.  D  s  fiit 
hier  cruellement  chaud.  II  y  a  dans  ce  duch^  des  ^tats  k  It 
t^te  desquels  douze  Landräthe,  le  comte  Eisenhausen  est  k 
premier ;  il  a  encore  fait  deux  campagnes  sous  Charles  XU,  9 
avoit  quatorze  ans.  Ses  filles  sont  jolies.  Je  suis  tris  seoiibk 
k  toutcs  les  attentions  et  politesses  de  la  noblesse,  mais  je  nt 
serai  point  fächle  de  partir.  Vous  me  connoissez,  ma  chire 
mfere,  pour  quelqu'un  qui  n'aime  pas  trop  k  ^tre  g^nie.  Je  sd« 
fort  bien  avec  le  baron  Tscherkassow ;  il  m'a  araus^,  hier,  ptf 
ses  peurs  pour  mes  filles,  craignant  toujours  qu'elles  ne  d»ii- 
sassent  trop.  Si  je  pars  demain,  j'arriverai  Samedi  k  C^arsko 
celo.  II  me  paroit  insupportable  d'^tre  aussi  longtemps  «an* 
avoir  de  Vos  nouvelles,  mon  adorable  et  chfere  mfere;  le  »oo- 
venir  de  Vos  bont^s  fait  toute  ma  consolation  —  — . 

14. 

Jackhnfr,  18/24  Jniii  1775. 

Nous  partimes  Mardi,  entre  2  et  3  heures  de  rapris-midi, 
de  Oat^rinenthal,  apres  avoir  vu  encore  tout  le  monde,  «• 
hommes  et  quelques  dames,  qui  se  gliss^rent  au  chateau,  povr 
prendre  poliment  conge  de  nous.  Vous  conceve^,  ma  chirt 
mfere,  combien  cela  doit  m'avoir  flatt6  ces  derniers  instant». 
Nous  avons  ^t^  la  veille  aur  le  vaisseau  du  contre-amiril 
Basbai.  Le  vent  a  ete  violent,  mais,  lamiral  assurant  qa*il  n V 
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&Toit  pas  de  danger,  nous  eDtr^mes  dans  la  chaloupo,  il  y  en 
i  eu  six  oa  sept.  Le  prinee  Trubetzkoi^  qui  craint  Teau  comme 
im  chat,  a  cependant  voulu  etre  k  la  partie.  Ma  ch^re  fr^gate 
noQs  salua,  en  passant,  par  son  canon  et  par  des  hourras,  Tes- 
cadre  de  Tamiral  nous  honora  du  m^me  en  et  son  canon  ronfla; 
pendant  que  nous  fümes  sur  son  vaisseau,   et   cassa   les  vitres 
de  la  cahutte.     J'ai  et^   partout  dans    le  vaisseau  m^me^   ä   la 
S*-Barbe,  Nous  avons  couch^;  avant-hier,  chez  le  comte  Stein- 
bock k  Colck;   c'est  une   belle   maison.     II   y   eut,    outre   les 
maitres,  le   baron  Tissenhausen   et   sa  femme^    fiUe   du   comte 
Steinbock^  la  jeune  comtessC;  Mr.  et  M™®  d'Essen.    Hier,  nous 
avoDB  fait  quatorze  milles  ou  quatre-vingt-huit  werstes ;  celles-ci 
tont  marqu^es  par  des  perches  quarr^es  de  vingt  k  trente  picds 
de  haut  oü  le  nombre  des  werstes,  faites  et  k  faire  d'une  grande 
ville  k  Tautre,  sont  marquees.  Je  voudmis  que  cela  fut  partout 
unsi;  le  chemin    en   paroit  moins    long.     Nous   sommes   chez 
M"*  de  Wangenheim;   cette  terre  est  au  bord  de  la  mer,   une 
litaition   charmante.     Nous   allons  en  partir  passer  Narva  qui 
^  k  Boixante  werstes   (sept   fönt  une   mille   d'AUemagne),   et 
noQB  couchons   k  Jambourg,   ville   toute   nouvellement  bätie  k 
vingt  werstes  au-delk  de  Narva.  Domain,  nous  avons  moins  de 
<^min  k  faire  et  apr^s-demain,  jour  des  toilettes,  oncore  moins. 
^  Kappenkistchen  de  mes  filles  et  de  mes  dames  sont  sur  la 
troisieme  frigate;   c'est   tres   d^sagreable,   mais   cc  n*est  point 
*  faute  du  pauvre  Rasoumowski  qui  sera  fache,  plus  que  moi, 
de  son  retard ;  c'est  un  aimable  gargon. 

Le  paysan  esthonien  parle  un   Jargon  que  ses  voisins  ne 

comprennent   point;   ils   ont  de  longs  habits  bruns;    des   quils 

^  marient  ils  laissent  croitre  la  barbe.    Les  femmes  ont  aussi 

de  longs  habits  bruns,  c'est-elles  qui  fönt  cette  espece  de  drap ; 

elies  portent  des  manieres  de    bonnets    de    nuit   d'hommes    sur 

'eurs  chevaux  flottants.  Cela  n'est  pas  avantageux,  mais  l'habit 

^es  filles  huppees  ou  des  servantes  chez  les  gcntilhomnies  n'est 

pöint  raal.     J'apporterai  d'ici  une  poupee  et,    s'il   est   possible, 

j'amioerai  a  mon  retour  des  chevaux  vor  ein  Postzug,  non  pour 

fear  beaute,    mais  pour  leur  dur6e;    nous  faisons  quatre  milles 

en  moins  de  quatre  heures  avec  les  memes  chevaux.    Oochers 

et  postillons  de  Tlmp^ratrice  nous  menent.  J'ai  re^u  hier  encore 
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une  r6ponse  de  cette  princesse  sur  ma  lettre  6crite  le  momeit 
avant  d'avoir  d6barqu6e  h  Revel,  übe  lettre  on  ne  peut  ptf 
plus  ilatteuse  pour  mes  filles  et  pour  moi.  Plus  j'approche  et 
plus  le  ccBur  me  bat.  Veuille  le  ciel  tourner  le  tont  k  sa  gloire 
et  au  bonheur  de  l'^tat  et  de  ce  qui  m^est  eher. 

Ma  lettre  sera  donn^e,  en  passant^  kNarva.  Adieu . 


15. 

Gzarsko  celo,  16/27  Jnin  1773. 

J'ai  eu  le  bonheur  de  trouver  hier  ici  Vos  lettres,  m 
chfere  et  adorable  nifere,  du  26  et  du  30  Mai.  II  est  vni 
qu'elles  ne  sont  pas  de  fraiehe  date,  mais  j'espire  les  recevdr, 
h  Tavenir,  moins  vieilles.  Je  sens  vivement  Vos  bont^  ^ 
les  assurances  que  Vous  m'en  donnez.  Ma  derni^re  lettre  de 
Hackhoff  et  non  de  Jackhoff,  comme  il  a  plu  k  SchrautenlMMi 
de  mc  le  nommer,  Vous  sera,  je  me  flatte,  heureusement  par- 
venue  de  Narva,  oü  nous  n'avons  rest^  qu'une  heure.  J«  •• 
le  plaisir  d'y  voir  quarante  offieiers  turcs  prisonniers;  ilß  ort 
voulu  se  präsenter  et,  par  un  m^sentendu,  il  n'cn  fat  riet. 
L'un,  gön6ral  d^artillerie,  avec  des  cheveux  et  une  barbe  griie» 
doit  etre  un  fils  du  comte  Bonneval.  Nous  couchänies  k  Jai»" 
bourg,  ville  toutc  nouvc  que  rimporatricc  commence  a  fair« 
batir;  ils  s'y  trouvent  des  Colons  de  differents  pays.  UhomiM? 
a  la  tete  de  la  fabrique  des  draps,  est  I^ngucdocien.  II  y  • 
dcja  de  tres  bellos  maisons  debaties.  On  nous  honora  d'one 
ilhimination,  une  pyramide,  une  portc,  puis,  un  cchaffaudage; 
de  van  t  notrc  maison,  Tont  et6.  Nous  courtames,  avant-hier,  i 
Zolso,  campagnc  du  cointe  de  Sievers,  ci-devant  grand-marfek» 
de  la  cour;  lui,  sa  femmc  et  ses  dcux  filles  y  ont  ite.  NtH» 
y  fümcs  tres  bien.  Le  g6ncral  Bauer  6toit  venu  k  ma  re»- 
contre;  j'ai  ou  un  vrai  phvisir  de  le  revoir.  Hier  matin,  on  •* 
coiffa  et  on  s'habilla  a  Zclso,  d\)ii  je  partis  dans  la  berli«f 
avec  nies  filles  k  10  et  demi,  etouffant  de  chaud  et  de  poui- 
siöro.  Nous  trouvames  au  preniier  relais  le  prince  OrWT» 
accompjigne  du  gcneral  Bauer,  qui  nous  invita  de  dincr  i 
Gatschin,  cainpagne  consid^rable  qui  lui  appartient.  II  a  tr^ 
bonne  mine.     Nous  arrivames  a  2  heures    chez   lui  et,   eo  nK 
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onnant  le  bras,  il  in'annon9a  quo  je  trouverai  une  daine  qui 
eroit  du  diner.  C'^toit  riinperatrice  qui,  pour  dimiuuer  notre 
mbarras  ä  la  premierc  entrevue,  a  imagine  cette  surprise.  J'ai 
«nti  toute  la  bontö  de  cette  d^marclie ;  je  ne  connois  que  Vous, 
na  chfere  mfere,  qui  avez  le  don,  comine  cette  princesse,  d'in- 
jpirer  des  les  premiferes  heures  de  la  confiance  et  qui  avez 
-*et  air  liant.  Mes  filles  trembloient  h  ce  qu'elles  m'out  dit,  en- 
luite,  mais  eile  les  eut  bientöt  rassurees.  Nous  fömes  avec 
alle  et  la  comtesse  Bruce  (une  belle  femme),  qui  l'avoit  acconi- 
pagnee,  dans  une  b&rline  ä  six  places  et  Ton  s^achemina  pour 
^enir  ici  par  un  chaud  insoutenable.  A  une  lieue  d'ici  vint  le 
Srand-Duc,  sa  cour  et  quelques  autres  inessieurs.  C'est  alors 
lue  jeus,  en  verit^,  plus  d'embarras  que  mes  filles.  On  a  niis 
pied  k  terre  pour  se  mettre  dans  un  pha^ton  h  huit  places ;  le 
Srand-Duc  et  le  comte  Panin  s'y  mirent  avec  Flinpe^ratrice  et 
ii0U8  autres  dames.  Le  prince  est  trfes  aimable,  poli,  parlant 
't  paroit  avoir  de  la  gaite;  il  n'est  pas  grand;  mais  11  n'a  pas 
Mr  delicat.  On  arriva  ici  vers  les  7  heures,  moi  toujours 
inourant  de  cbaud  et  mes  filles  cramoisi.  L'Imperatrice  res- 
Jemble  au  portrait  que  j'ai  d'clle,  mais  eile  a  l'air  beaucoup 
plus  jeuDe  et  moins  s^rieux,  le  port  tr^s  noble,  le  ton  de  voix 
*gr&ble,  rien  de  guind^,  un  air  naturel;  olle  Vous  plairoit, 
"^a  chere  mere,  j'en  suis  sfire. 

Le  28.  Le  Grand-Duc  parle  beaucoup  k  mes  trois  filles 
jignore  a  laquelle  il  donne  la  pr^fcrence.  II  me  parle  aussi 
»ouvent  et,  en  verite,  je  ne  pcux  Tamuser,  je  m'eloigne  quel- 
^lefois  pour  en  cliercher  d'autrcs,  par  attention  pour  lui.  Le 
"ÄFon  Tzerkassow  est  encore  compte  pour  moi,  puis,  uu  jeune 
^^mte  Romanzoff  et  Spiritoff.  Deux  dames  ni\iccompagnent  le 
°**tin  et  le  soir;  j'ai  beaucoup  protesto  contre,  mais  il  faut 
P^ser  par  läi;  cependant,  elles  no  vicnnent  quo  dans  Tanti- 
cnaiubro.  Le  chateau  est  tres  vaste  et  nuignifique,  tout  en 
P*6i*re,  beaucoup  de  donire  dans  rinteriour,  meiiHJ  enti<''rement 
^D^  galerie  qui  a  quinze  croisees.  On  y  a  dine,  hier,  a  huit 
aoles  rondes,  chacune  de  dix  peraonnes.  Le  j>eneral  AVeis- 
Danii  a  passe  le  Danube  et  a  battu  un  corps  de  douzo  mille 
^*mnie«;  la  nouvellc  en  est  arrivee  la  veille  que  nous  vinmes 
i  Un  violent  orage  a  rafraichi  le  temps.    On  sc  promene  ici 
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le  comte  Rasouinowski;  raais  eile  est  arriv6e  le  14  a  Revel, 
ainai  nos  ^quipages  ne  tarderont  pas  d'arriver.  Noiis  manquons 
de  tout;  je  n'ai  que  trois  vieux  taffetas.  I/Imperatrice,  pr^- 
vcnue  par  le  baron  Tzerkassow,  m'a  onvoye  doiize  pitNces  de 
taffetas  avee  les  garnitures;  je  les  ai  partagees  entre  nies 
Alles,  mes  dames  et  moi.  On  n*en  fera  que  des  robes  russes 
qne  je  trouve  trfes  jolies.  On  ne  porte  que  cela  ici,  bors  les 
dames  qui  vicnnent  de  la  ville,  je  n*en  ai  vu  qu'une  aujour- 
d'liui,  cest  la  fc^nie  du  comte  Iwan  Czerniebeff,  qui  est  belle; 
cest  une  pbysionoinie  qui  Vous  plairoit.  Elle  part  avec  son 
Jnari  pour  les  eaux  d'Aix-la-Chapelle ;  ils  sont  venu  pour 
prendre  conge  de  Tlmpöratrice. 

Mes  lettres  ne  finissent  point,  ma  chfere  nicre.  Je  Vous 
8upplic  de  Vous  servir  de  la  tasse  que  j'ai  pris  la  libertc  de 
Vousenvoyer;  regardez-la  comnie  la  treizienie  de  Mr.  de  Bissy. 
•Tembrasse  tendrement  ma  uiece  et  mes  lils,  je  fais  mille  com- 
pliments  aux  dames  et  messieurs.  Amelie  et  Louise  Vous  baisent 
les  mains,  ma  suite  est  k  Vos  pieds,  la  comtesse  de  S  toi  borg 
&it  de  singuli^res  pritentions,  j*ai  eu  tout  plein  de  propositions 
dans  ce  gout-lk.  Je  suis  charmee  que  le  prince  et  la  princesse 
de  Kirchberg  viendront  h,  Bergzabern ;  je  Vous  supplie  de  mc 
•^Ppeler  k  leur  souvenir.  Reccvez,  ma  obere  et  adorablo  mere, 
*<^  assnrances  de  mon  plus  tendre  attacbement  et  de  mon  pro- 
"*d  respect.  Dien  veuille  quo  je  n*apprenne  que  de  bonncs 
•^oiivelles  de  Votre  precieuse  santo  —  —  — . 

1^29.  IjO  choix  est  fait,  ma  cbero  m&re;  c*cst  Mimi  que 

*  "np<5ratrice  m'a  demandöe  ce  matin  en  venant  pour  cet  effet 

d*n8  mon  appartement.  Elle  me  dit  que  son  fils  ne  vouloit  pas 

?^e  Finclination  de  ma  fiUe  fut  {^ence,   et  pendant  que  j'allois 

^^  parier,  Tlmp^ratrice  passa  cbez  mes  autres  filles.  II  ne  m'a 

P^  fallu  un  mot  de  persuasion;  j'avois  remarque,  des  le  lende- 

^*in  de  notre  arrivc^e,   que  les  preferences,    que  le  prince   lui 

'"^rquoit,    ne    lui   dcplaisoient   point.     Je    Tai    mene  dans    ma 

cnambre   pour    parier   h   Tlmperatrice,    ensuite    le    Grand-Duc 

vint  avec  le  comte  Panin.  Ce  dernier  a  etc  attendri  aux  larmes 

da  voir   le   succes   de    ses    projets.     Dieu    veuille    b6nir   cette 

affaire,   qu'cllo  tounie  h  sa  gloiro,    au    bonbour    de  25  millions 

dames  et  a  celui  du  prince,    de   Tlmp^ratrice    et   de    ma    fille. 

26* 
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Le  mariage  ne  sera  d^clar^  qu'aprfes  le  retour  du  courrier  que 
j'envoie  ce  soir  au  Landgrave;  c'est  le  meme  major  Thier  qui 
a  6te  au  mois  de  Fevrier  k  Darmstadt.  Le  Örand-Due  paroit 
fortement  desirer  qu'il  revienne  bientot.  Le  comte  Panin  vient 
de  mener  son  prince  k  Mimi.  Ses  soeurs  n^envient  pas  du  toat 
son  sort;  je  n'ai  pas  cru  qu'on  se  dötermineroit  aussi  vite.  II 
y  a  plusieurs  messieurs  qui  ont  dit  k  Riedesel,  qu'ils  voudroieot 
avoir  trois  Grands -Ducs  pour  garder  ici  toutes  mes  filles. 
Riedesel  entre  chez  moi  et  rae  prie,  ma  chfere  mfero,  de  le 
mettre  k  Vos  pieds.  Je  Vous  supplie  de  dire  le  choix  fait  k 
Votre  societÄ,  ma  chfere  et  adorable  mfere. 


16. 

Czarsko  celo,  1*^  Jaillet  1773. 

Ma  lettre  Vous  arrivera,  ma  chfere  mfere,  bien  plus  Urd 
que  la  pröc^dente  qui  est  partio  par  courrier.  Le  Qran<l-Doc 
voudroit  qu'il  revienne  bientot,  il  fait  des  fr^uentes  vißite«  i 
Mimi  qui  perd  son  embarras  vis-k-vis  de  lui.  Tout  le  monde 
a  Tair  d^approuver  le  mariage  de  ce  prince.  II  veut  bien  me 
temoigner  de  Tamiti^;  j'ai  eu  un  entretien  avec  lui  dontj« 
suis  tres  contente.  Vous  m^ordonnez,  ma  chere  mere,  quej« 
Vous  parle  de  ma  sante;  eile  est,  en  v^rite,  tres  bonne,  nae« 
acc^s  reviennent,  mais  ils  sont  moins  longs  et"  la  plupart  du 
temps  imperceptiblcs ;  je  n'ose  me  flatter  qu'ils  resteroDt  tou- 
jours  ainsi.  Louise  a  eu  des  maux  de  tdte  pendant  quelque« 
jours ;  j  ai  consulte  Mr.  Kelchen  qui  avoit  accompagne  le  baron 
Tzerkassow  k  Revel  et  auquel  j'ai  pris  confiance,  d'autant  plu*? 
qu'il  lui  a  ordonnö  les  memes  remedes  que  Mr.  Leuchscnnnj 
lui  avoit  ordonnd;  beaucoup  d'eau  de  Seltz,  des  bains  de  pied« 
jusqu'aux  genoux,  peu  de  viandcs  et  beaucoup  de  fniit*;  *■ 
donnera  aussi  quelque  chose  k  Amelie,  eile  a  eu  des  saijrne- 
ments  de  nez  et  a  meme  cracli^  un  peu  de  sang,  deux  t»u  troW 
jours.  Je  Tai  attribuc  aux  cruelles  chaleurs  jointes  a  la  p«»"** 
sifero  que  nous  essuyames  entre  Revel  et  ici;  il  n'en  est  plü» 
question  k  präsent.  J'ai  appris  ([ue  le  tonnerre  avoit  tomW 
dans  la  fregate,  pas  loin  de  Lubec,  mais  je  crois  Vous  Tavoir 
dejk  dit;  j'ai  une  chetive  memoire.  J'ai  vu  de  Petersbourg  le» 
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narechaics  de  Galitzin  et  de  Romanzoff  et  la  grandc-maitrcsse 
somtesse  Woronzoff.  Llmp^ratrico  part  Sainedi  pour  Peterhoff, 
D0U8  suivTons  DimaQche  avec  le  Grand-Duc.  L'Imperatrice  y 
est  plus  g^n^e  qu'ici,  oü  il  ne  vient  personne  sans  perinission, 
mais  Ik,  tout  le  monde  a  la  permission  de  s'y  rendre,  k  com- 
mencer  par  les  ministres  ätrangers.  On  me  loue  boaueoup  la 
beauti  du  Heu.  J'aime  Czarsko  celo  oü  Ton  prom^ne  le  matin 
et  le  soir.  Hier  et  avant-hier,  il  y  a  eu  le  soir,  avant  souper, 
des  tout  petita  bals  de  trois  quarts  ou  d'une  heures,  puis,  des 
petita  jeux,  puis,  quelques  dames  et  ca valiers  ont  chant^  des 
chansons  russes  qui  sont  tr^s  jolies;  je  ne  parle  que  de  la 
DJusique.  Le  prince  Orloff  est  d'une  belle  figure  et,  sans  res- 
wmbler  k  feu  mon  frcrc,  il  a  quelque  chose  d  aussi  bon  que 
lui  dans  la  physionomie.  Cet  homme  est  incapable  de  faire  un 
mauvais  coup,  il  faut  lui  vouloir  du  bien.  La  cour  est  bien 
composee  en  homuies  et  les  dames,  quo  je  vois  ici,  sont  ex- 
tremement  polies.  Je  montc  entre  midi  et  1  heure,  je  trouve 
'Imp^ratrice  dans  la  galerie,  eile  va  parier  de  Tun  k  Tautre, 
eöBuite,  eile  s'assied  par  bonte  pour  moi,  on  dtne,  eile  se  rctire 
*pre«  le  diner,  je  reste  un  quart  dlieure  et  desceuds  dans  mes 
cnambres  oü  je  reste  une  demi-lieure  k  parier  avec  ceux  qui 
Ptt8ent*chez  moi,  puis,  je  m'occupc  comme  je  veux.  On  re- 
•öontc  a  6  hcures,  pour  se  promencr  quand  il  fait  bcau.  II  y 
*  toute  Sorte  de  jeux  dans  les  jardins,  on  s^amuse  k  les  voir; 
'>ö  Süupe  vers  10  lieures,  alors  riraperatrice  sc  rctire,  k  7  du 
■^^atin  eile  est  au  jardin,  apris  8  eile  prend  Ic  cafö  dans  uu 
Salon  qui  donne  sur  unc  tres  grande  pi6cc  d'cau  ou  dans  quel- 
l^ie  aiitrc  salon,  tout  le  monde  s'y  trouve,  cllc  se  rctire  vcrs  9, 
*ö  86  promene  ou  Ton  rentre  cliez  sei ;  eile  nous  traitc  avec 
'öo  bonte  6gale. 

Le  2.  La  mort  de  la  pauvre  pctitc  Amelie,  k  Potsdam, 
oe  fait  une  vraie  peine ;  c'etoit  unc  jolic  cnfant  et,  d'aillcurs, 
^  letat  oü  est  ma  fille,  je  crains  que  son  affliction  ne  nuise 
8a  sante.  Je  re9ois  dans  Tinstant  unc  de  ses  Icttres,  du  10, 
ui  me  rassure;  eile  partoit  le  mcme  jour  pour  Berlin.  Grimm 
ecrit  que  ceux  qui  ont  vu  mon  Hls  en  Ilollande,  Ic  trouvent 
rt  cliange  k  son  avantage,  ce  qui  ne  m'est  point  indifferent, 
«e  Vous  supplier,    ma  chere  mere,    de  m'envoycr  la  recette 


406  VH    Abtheilnng. 

de  Mr.  van  Swieten  poiir  les  goitres;  j'en  ai  parle  k  rimpera- 
trice  qui  voudroit  faiio  essayer  ce  reni^de  sur  un  enfant  qui  a 
uno  grosso  gorge,  et  je  ne  trouve  ma  rocette. 

Le  2.  Million  de  gräces  pour  Vos  lettres  du  6  et  du  8, 
et  pour  les  voeux  que  Vous  daignez  faire  pour  tous  les  anni- 
versairos.  Mes  fiUes  sont  a  Vos  genoux  et  Vous  baisent  les 
mains  pour  toutes  Vos  bontes.  Le  goüt  de  Fritz,  pour  ma 
ni^ce  et  ses  pretentions  sur  eile,  m'a  diverti ;  je  souhaite  bean* 
coup  que  lui  et  Christian  continuent  k  m^riter  Vos  bontte,  moB 
adorable  et  ch^re  mfero.  Je  ne  pourrai  rien  faire  pour  les  prin- 
cesses  et  pour  le  comte  de  Wächtersbach,  on  me  trouveroit  id 
tr^s  singulifere  si  je  voulois  faire  de  ces  soUicitations.  Quant  k 
ma  niece  de  Courlande,  j'ai  trouve  Toccasion  d'en  parier,  hier, 
et  rimperatrice  lu'a  demandd  sa  lettre ;  eile  veut  avoir  la  bonti 
de  s^nteresser  pour  eile,  et  m'a  dit  que  le  Roi  de  Prusse  Iw 
avoit  aussi  6crit  k  son  sujet.  On  me  mit  ici  en  traio  de  me 
promener  le  soir  et  je  m'en  trouve  bien.  Hier,  Teau  de  I» 
Newa  a  fait  son  eflFot.  Je  boirai  k  Tavenir  Votre  tisane,  ma 
chfere  mfere.  Je  me  suis  hier  promcn6  avec  mes  tilles  et  n» 
suite  jusque  vers  minuit.  Je  reyus  mon  paquet  de  lettres  qn« 
j'ai  lues  au  jardin,  comme  chez  nous  k  8^2  ^^  ^^i^«  J'^ibeau- 
coup  de  lettres  k  expedier,  aujourd*hui,  partout  oü  je  o'ai  p«> 
eu  le  temps  d'ccrire  par  le  courrier;  il  devoit  prendre  cncore 
cinq  de  mes  lettres,  a  ma  sceur,  k  TElectrice,  k  la  Kamecke, 
au  priiice  Henri  et  k  Syburg.  Schrautenbach  assura  Riedesel 
que  le  courrier  viendroit  encore  chez  lui ;  point  du  tout,  il  est 
parti  k  2  heures  du  matin  et  on  m'a  rendu  ces  lettres,  je  ne 
peux  Toublier.     Je  Vous  baise  mille  fois  les  mains  : . 

Le  seigneur  de  Lindheim  est  p6n6tr6  de  Vos  bontes;  « 
soutient  en  courtisan  Tair  de  la  cour,  pröf^ro  ccUe-ci  en  to«* 
k  Celle  de  Berlin,  et  il  est  surtout  enchante,  aussi  bien  qw 
Kiedesel,  de  l'Impdratrice. 

17. 

Püterhoff,  5  Juület  n.  8.  WtX 

Les  lettres  du  11)  et  du  22  de  Berlin  me  prouvent  ffk 
ma  fiUo  sc  porte  bien ;  j'avois  craint  que  la  mort  de  sa  pauvi 
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«tite  Am^lie  n'eüt  fait  trop  d'impression  sur  eile;  je  suis 
barmec  de  m'avoir  tromp^o.  J'espere  recevoir  ce  soir  de  Vos 
loavelles,  mon  adorable  et  chfere  merc,  j'espfere  que  ces  lettres 
eront  moins  vieilles  quand  elles  seront  adress^^es  directement 
i  PÄtersbotirg.  Louise  a  ii&  un  peu  incommodöe  avant-hier, 
nais  moins  que  la  veille  et  survoille  de  notro  d^part  de  Berlin, 
je  Qrand-Duc  Fa  aussi  et^  d'une  diarrhöe,  cependant  il  a  paru. 
iom  sommes  partis  hier,  k  4  heures,  de  Czarsko  cclo  dans 
ine  berline  k  dix  places,  cinq  de  chaquc  c6t6  en  long,  et  nous 
irriTimes  ici  avant  8  teures;  le  soleil  nous  grilloit,  le  vent  a 
^te  trop  fort  pour  ouvrir  plusieurs  glacos,  vu  nos  ecloppcJs 
luxqaels  Miini  s'etoit  Joint,  qui  a  aussi  un  estomac  gat^. 
Wr.  Kelchen  devoit  lui  prescrirc  quelques  remedes ,  niais  le 
8rand-Duc  ni*a  instamment  pric  que  ce  fut  Mr.  Kruse,  son 
■nedecin,  que  je  n'ai  pu  lui  refuser;  celui-ci  ne  veut  que  du 
r^e  et  point  de  drogues.  Mes  deux  iilles  paroissent.  Am^lie 
se  porte  tres  bien  depuis  cinq  a  six  jours  et  rua  saute  est 
könne,  je  peax  Vous  Tassurer  honncur,  uia  ch^re  mere.  Le 
ßrand-Duc  paroit  tres  öpris  de  sa  futurc  ieiuuae;  c'cst  bien 
oeareux  et  an-delk  de  ce  que  j'avois  espere.  La  route  de 
Czarsko  celo  k  PiterhoflF  est  agrt^^ible  par  les  situations  que 
'on  deeouvre  et,  ä  dix-sept  werstes  d'ici,  on  rentrc  dans  le 
fhemin  de  Pötersbourg  qui  est  tout  bordc  de  maisons  de  cani- 
P^gDe,  parmi  lesquelles  il  y  a  de  tres  jolies;  la  plupart  ont  la 
^e  8iir  la  mer.  Le  palais  ici  est  beau,  mais  moins  moderne 
l^^e  Czarsko  celo.  La  Situation  est  süperbe;  mes  filles  et  moi 
Wfflmes  logees  au  mieux  dans  des  appartcments  nouvellement 
vrang&  et  meubl^s;  je  vois  la  mer  de  la  place  oü  je  Vous 
^^  et  si  prfes,  que  je  vois  Töcume  blanche  que  Timpetuosite 
^  vagues  occasionne.  II  y  a  de  süperbes  jets  d*eau  et  en 
l^ntite  dans  les  jardins;  on  les  arrete  la  nuit,  pour  ne  pas 
^^bler  le  sommeil;  le  mien  n'en  soufFriroit  bien.  II  y  on  a, 
■^ßpendant,  qu'il  faut  laisser  joucr,  pour  ne  pas  risquer  que  les 
"yaux  &^latent.  J'aurois  dil  me  passer  de  cettc  dissertation 
|ui  ne  tend  qu'a  prouver  la  quantit^  d'oau.  On  voit  ici  beau- 
oap  plus  d'officiers  qu*ä  Czarsko  celo.  Aujourd'hui,  on  celebrc 
aoniversaire  de  la  bataille  deZchesmia;  l'Imp^ratrice  a  Tuni- 
>nne  de  Tamiraute,   blanc  revers  et  jupon  vcrt,   brode  en  or, 
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ici;  j  avque  que  ccla  me  seroit  bien  ddsagr^able.  On  craint 
ici,  comiue  partout  ailleurs^  les  priüces  etrangcrs  qui  briguent 
des  places  dans  le  militaire  et  qui,  ctant  parcnts  de  la  Grande- 
Duchesse,  parviendroient  plutot  quo  d'autres.  Que  ces  princes 
viennent  rannte  prochaine,  ä  la  bonne  heure,  pourvu  que  je 
ne  Bois  plus  ici. 

Mr.  d'Assebourg  Vous  en  avoit  trop  dit,  ma  chfere  mcre, 
quand  il  Vous  a  fait  esperer  que  la  futurc  Grande-D  uchesse 
pourroit  garder  sa  religion.  Je  Tavois  prcvu;  aussi  Tlrapera- 
trice,  au  inomont  qu'elle  a  demande  ma  iille,  ine  dit  qu'il 
M  indispensable  qu'elle  prit  la  religion  greeque.  J  ai  dit  ä 
cette  princesse,  que  j'espörois  qu'il  n*y  auroit  pas  une  abjura- 
tioD  comme  chez  les  Catholiques ;  eile  m'assura  que  uia  alle, 
Vous,  ma  chfere  mire,  et  raoi  pourrions  6tre  tranquille  sur  cet 
&rticle  et  de  la  fa9on  dont  eile  arrangeroit  tout  cela,  niais  que 
l'itat  de  ma  fiUe,  celui  de  ses  enfants  ä  naitre  exigeuient  qu'elle 
fÄt  Greeque.  J'ai  rendu  les  propos  de  Tlmperatricc  k  ma  fiUe, 
je  Itti  ai  dit  de  s'examiner,  de  rdflechir  et  de  faire  ce  qu'elle 
croira  pouvoir  sans  se  pröparer  des  remords,  et  d'interroger  sa 
conscience.  Je  peux  jurer  que  je  ne  lui  ai  pas  dit  un  mot 
pour  la  pei*suader.  La  nation,  dit  Tlmperatrice,  n'auroit  jamais 
dattachement  pour  eile  ni  de  confianee,  si  eile  ne  s'avoucroit 
^recquo.  L'archeveque  Piaton  Tiiistruit;  la  profession  de  foi 
du  6rand-Duc  sert  de  base  a  ses  Instructions  et  un  catecliisme 
•^worme,  comme  eile  ne  sait  pas  le  Russe.  Anciennenicnt  ou 
*  anath6matis6  les  höretiques,  rimperatrice  l'a  aboli  et,  a  pre- 
*^^  on  prie  pom*  eux. 

Je  ne  veux  pas  que  moii  fils  arrive  eneore ;  Grimm  m'ecrit 
quils  vont  k  Danzig,  je  vais  lui  mander  quo  de  la  ils  aillent 
^^re  un  tour  k  Varsovie,  pour  ne  point  arriver  trop  tot.  Je 
l^fains  le  coeur  susceptible  de  mon  lils,  et,  s'il  restoit  longtemps, 
"  prendroit  peut-etre  des  attachements  qui  ne  m'amuscroient 
P^^öt.  II  y  a  de  belles  femmes  a  Petersbourg;  j'en  ai  vu  hier 
"^ucoup,  parmi  lesquelles  de  trfes  jolies,  je  mets  du  nombre 
'*  piincesse  Baratinski,  fiUe  du  prince  de  Holstein;  eile  va 
*^coinpagner  son  mari  en  France,  oü  il  est  nommc  ministre. 
^^  n'ai  jamais  vu  une  aussi  grando  quantite  de  diamants  qu'ici, 
P*rmi  les  femmes  et  les  hommes ;    tout  ccla  a  paru  hier.     La 
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feto  a  6te  doublcment  celebr6e,  comme  un  courrier  est  venu 
apporter  la  uouvülle  que  le  marechal  Romaazow  avoit  pass^  le 
Danube  et  battu  trois  corps  turcs,  Tun  de  dix  mille  et  leß 
autres  de  cinq  mille  Iiommes.  L'Iinperatrice  m'a  fait  appeler, 
avaut-hier,  avec  mes  trois  filles  pour  nous  d^corer  de  Tordre 
de  S*''-Caterine.  Mirai  a  cu,  outre  cela,  un  collier  avec  le 
corcle^  deux  aigrettes  et  des  boueles  d'oreilles  de  diamaots^ 
pour  s'en  parer  k  la  fcte  d*hier.  Aujourd'hui  est  Celle  da 
nom  du  Grand-Due,  ce  soir  bal  masquä  et  une  grande  illumi- 
natioQ  dans  Ics  jardius,  si  la  pluie  cesse.  Nous  avons  6t&  souper 
Mercredi  a  Oraiiienbauni;  dans  la  maison  que  rimpöratrice  avoit 
fait  batir  comme  Grande-Duchesse ;  eHe  est  jolie,  meubl^  avec 
goilt  et  Ics  jardins  tres  bcaux.  Je  roviens,  ma  cbiro  mire,  ä 
rhistoire  du  pcre  de  feu  TElecteur-palatine.  J*ai  peine  ä  le 
croire,  mais  ce  bruit  court;  Tenfant  de  sept  niois  y  a  donne, 
dit-on,  de  la  vraisuinblance,  mais  c'est  trop  affreux  pour  y 
ajouter  foi.  Ma  saute  est  bonnc,  excepte  de  la  diarrbee  qw 
in  SL  fait  rcvenir  chez  moi,  pour  le  diner  et  le  souper.  II  n'est 
pas  ([uestion  du  voyago  du  personuage  illustre  qu'on  a  cm 
venir  pour  les  noces,  il  n^en  a  pas  su  le  mot,  comme  je  le  Im 
ai  dcmandö.  Je  suis  charmce,  ma  cbcrc  mcre,  quo  Vou»  aves 
et<^  contente,  le  10  Juin,  de  Fritz,  mais  il  y  a  donc  cu,  cfl- 
suite,  une  altercation.  J'cmbrasse  ma  niccc  et  mes  fils;  ini»^ 
compliments  aux  dam  es  et  mcsslcurs,  oserois-jc  aussi  nouiroer 
messicurs  Petersen  et  Lcuclisenring?  Daignez,  ma  cbiro  tahtOj 
me  conserver  Vos  b(»nt6s,  Icur  privation  rao  coüteroit  w 
vic  —  —  — . 

19. 

P^terhoff,  12  JuUIet  n.  8.  I7«J» 

Toutes  Vos  lettrcs,  mon  adorable  et  chfcro  mire,  ^ 
prouvcnt  com})icn  Vous  daignez  Vous  occuper  de  mes  enfaot» 
et  de  moi.  Vous  connoisscz  toute  ma  tcndrosse  pour  Vou^ 
mon  CQCur  r6unit  aux  seutiments  d'une  fille  attaclit^  h  sa  niei^ 
ceux  qu'on  cprouvc  pour  la  plus  ch6re  de  ses  amies.  Voo« 
m'avoz  d6ja  pardonnö  plus  d^me  fois  cette  expression,  ^ 
donnez-la  moi  cncore,  ma  chcre  mere,  que  je  Vous  retrouv« 
la  memo  pour  moi^    c'est   Tobjet   de   mes  vobux  et  que  lo  cid 
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DserveVos  joura.  J*ai  vu,  par  Votre  lettre  du  IG,  que  notre 
ectrice  espire  encore  quo  le  mariage  de  mon  neveu  Chai'les 
ra  lieo,  j'en  suis  fort  aise.  Le  prinee  Bcloretzki,  envoye  de 
Btte  ä  Dresde,  que  j'ai  trouve  ici,  a  lou6  beaucoup  ma 
k^  k  riinperatriee  avant  qu'il  a  su  que  nous  viendrions 
;  cela  in'a  fait  plaisir.  Je  suis  eharme  que  Rossillon  a  le 
rede  lieutonant-colonel  et  Tespöranee  d'obtenir  une  peusion; 
ime  cela  mieux  pour  lui  quo  si,  k  son  a^e,  il  etoit  reduit  a 
ixpatrier.  J'ai;  cepcndant,  dejk  songö  h  lui  bien  des  fois,  pre- 
yant  qu'il  ne  pourroit  pas  etro  employe  en  Russie,  meine 
•rce  quo  la  langue  no  s'apprend  pas  ais^inent  a  einquante 
i,  mais  je  pensois  qü'on  pourroit  sollicitcr  une  place  dans  le 
oktein.  Vous  possedez  done  nia  soeui*,  au  inoinent  oü  je  Vuus 
ris,  ma  chfere  in&re;  je  partage  Votre  satisfaction  et  la  sieune. 
ma  lettre  la  trouveroit  encore  a  Bergzabern,  je  Vous  sup- 
ierois  de  lui  faire  inille  tendres  assurancos  de  ma  purt;  eile 
plaint  que  je  oe  lui  ecris  point,  mais  eile  aura  rc^u  dt3  mos 
•tres.  Je  suis  bien  fachee  de  Tindisposition  du  inedecin,  Dien 
iuille  qu'il  se  retablisse,  ce  sera  un  point  de  trauquillite  pour 
oi,  comme  il  connoit  Votre  tempcrament.  Mon  medecin  de 
^rlin  nie  coüto  beaucoup  d'argeut;  ma  suite,  en  cas  de  besoin, 
ira  recours  a  lui,  on  le  dit  habile,  mais  j(5  prcföre  Ic  Ilofrafh 
^hen  qui  est  exacteraent  dans  les  principes  de  Mr.  Lenclisen- 
"g.  Mille  g^ces,  ma  chere  mire,  de  la  nouvclle  que  Vtnis 
c  donnez  du  retour  de  mon  fröre.  Le  prinee  Louis  m'a  d6- 
'per6  a  Berlin,  il  vouloit  venir  ici,  mais  je  lui  ai  fait  parier, 
je  lui  ai  parl^  vertement,  le  raatin  oü  je  suis  partie;  il  m*a 
^^\b  de  ne  pas  j  songer,  j'apprends,  cependant,  par  les 
^  du  Landgrave  et  par  celles  de  Darmstadt,  que  les  doux 
-^8  comptent  venir  incessament;  ici  ils  me  mettront  dans 
Cas  de  les  traiter  en  ^trangers. 

Le  13.  Nous  avons  soupe  hier  a  Mouplaisir,  pavillon  bati 
f  Pierre  P'  et  precieusement  conserv6 ;  par  cette  raison  les 
'Ublcs  n'annoncent  ni  faste  ni  magnificence.  C'cst  au  bout 
jardin,  le  balcon  donne  sur  la  mcr.  Jeudi,  Tlmperatrice  va 
^er  ä  P^torsbourg;  je  ne  suis  point  fachee  de  voir  cette 
'e.  Le  bal  du  Samedi  a  6te  tres  beau  par  la  prodigieuse 
Uititö  de  masques ;  sept  ou  huit  salles,  galerios  et  chambres 
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en  (^toient  remplies.  Xai  reste  pour  mes  fille«  jusqu'apris 
1  heure  du  maün :  le  bal  a  eommence  vers  7  du  soir,  le  souper 
entre  deux.  Le  Grand-Duc  soupia  dans  mes  appartements  kune 
table  de  seizc  couverts:  il  a  prie  ma  iille  d'öter  son  masqae^ 
OD  faisoit  cercle  ä  Teiitour  d'elle  et  de  lui.  D  ne  Ta  pas  quitte 
d'un  pas.  On  garde  ou  Ton  ote  le  masque  tont  comme  Ton 
veut.  Le  general  Rehbinder  a  re^u  aujourd'hui  Tordre  de 
8^' Anne  du  Grand-Duc;  eela  m'a  fait  plaisir.  Je  commenco  k 
etre  tres  beureuse  -pour  les  noms :  je  nomnie  deja  beaucoup 
de  niessieurs  et  des  dames^  surtout  de  celles-ci,  depuis  le  joor 
du  bal.  II  y  eu  aura  un  autre^  Dimanche,  comme  la  pluie  « 
empecbö  rilluminatioD.  Je  crois  Vous  avoir  parl^  de  la  grande 
quantite  de  diamants  que  Tou  voit  ici ;  les  diamants  de  la  prin- 
cesse  George  et  les  miens  sont  des  riens  en  comparaison  de 
ceux  que  j  ai  vu  a  liuit  ou  dix  femmes.  Mes  filles  Vous  baisent 
millions  de  fois,  j'enibrasse  tendrement  ma  niece  et  mes  iils  —• 
Adieu  —  — . 

20. 

Peterhoff,   16  Juillct  n.  8.  I77S. 

Je  Vous  baise  les  uiains^  ma  chfere  mferc,  pour  la  lettre 
du  19;  Vous  avcz  donc  envoye  toute  Votre  maison,  jeunes  et 
vieux,  pour  vuir  Telephant.  Comme  Marianne  Ta-t-elle  trouvc. 
Je  l'embrasse  tendrement  ainsi  que  mes  fils.  Nous  avons  ac* 
compagne,  hier,  rimpcratricc  a  Petersbourg;  on  a  din6  dan« 
le  palais  d'hiver  qui  est  tres  beau,  pris  le  cafe  dans  rhermi- 
tagc,  oü  il  y  a  les  galeries  de  tablcaux,  des  volleres,  des  paf- 
terres  a  un  second  etagc.  De  \k  on  alla  voir  retablisseiueDt 
des  jeunes  demoisclles  qui  merite  uno  description  particulicr« 
et  dont  j'ai  ete  enehantöe;  de  la  on  vint  au  jardin  du  palai* 
d'cte  qui  ötoit  rempli  de  monde,  puis,  on  collationna  ou  »oup» 
au  palais  d'ct6.  Celui-ci  est  de  boij,  mais  les  apparteincot» 
sont  grands  et  beaux.  Nous  revinmes  ici  entre  11  et  rainüit» 
rinipc^nitrice,  mes  trois  filles,  le  Grand-Duc  et  moi,  dans  uiH? 
berline  k  six  plaecs.  Petersbourg  est  fort  grand,  la  Situation 
est  belle,  les  maisons  ne  le  sont  pus  egalement,  il  y  «  dei 
palais,  des  rues  entieres,  dont  les  maisons  sont  belles,  puisoo 
en  voit  de  bois.     La  route   d'ici  ä  la  ville   est  tr^   amüsante, 
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bordte  d'un  cdte  de  tris  joHes  campagnes  et  en  approchant 
de  Petersbourg  on  en  voit  des  deux  cöt^s.  Le  Landgrave  me 
parU  de  Torage  du  17;  ses  lettres,  d'ailleurs,  in'impatiüntent 
beaucoup,  toujours  ses  projets  qui  ne  sont  pas  seulement  propo- 
8»ble8;  cette  cour,  d'ailleurs,  ne  seroit  rien  pour  lui  et  je  ne  vou- 
droi«,  en  vöriti,  pas  Vy  voir,  bon  Dieu,  non;  je  m'embarquerois 
sur  une  chaloupe  et  voguerois  ä  tout  hasard  plutot,  que  de  me 
trouver  ici  en  m^me  temps  que  lui. 

Vos  faisandaux  m'interessent  beaucoup,  ma  chcre  mire, 
je  serai  fort  fächle,  s'il  leur  arrivoit  du  mallieur.  On  vient 
medemander  ma  lettre,  c'est  Jigr^able,  je  n'aime  point  ä  abreger 
^uand  j'ai  le  bonheur  de  Vous  parier,  mon  adorable  et  chfere 
fflire.   Ma  tendresse  et  mon  respect  ne  finiront   jamais  —  — . 

21. 

Peterhoif,  Ic  19  Juillet  n.  S.   1773. 

Vous  etes  bien  bonne,  ma  cliere  more,  d'avoir  tant  de 
f^connoissance,  pour  le  comte  d'Erpach,  de  ee  qu*il  Vous  a 
<ionne  de  no«  nouvelles.  Vous  ne  manquoz  aueunc  occasion 
^ns  me  prouver  les  tendres  bontes  dont  Vous  mlionorez ;  mon 
^«r  est  peD<5tre  de  la  reconnoissanco  la  plus  vrai ;  il  Vous 
wore  et  Vous  rcstera  constaniment  attache  au-dela  du  trepas. 
*inii  Vous  baise  les  mains  de  lu  bonte  que  Vous  avez  eue  de 
»0U8  rappeler  son  jour  de  naissance ;  son  seul  regret  en  rcstant 
*ci,  cest  de  ne  Vous  voir  plutot.  Louise  se  porte  a  merveille, 
^^  rien  n'est  revenu  encore,  eile  va  apprendre  k  monter  k 
^"cval.  Amelie  veut  aussi  en  etrc,  et  Mimi  doit  aussi  Tap- 
P^ndre.  Nous  avons  soupö,  hier,  a  Strelina,  campagno  batie 
P*r  Pierre  le  Grand  et  negligee  ensuite.  L'Imperatrice  y  alla  a 
cneval,  trois  de  ses  dames,  le  Grand -Duc  et  beaucoup  de 
^^aliers;  eile  revint  avec  nous  en  carrosse.  Mes  acces  ne  me 
^^nnentent  point,  mais  yen  ai  quelquefois  de  tres  loogs. 
*^^lchen  pretend  que  cela  vient  d'obstructions ;  je  suis,  cepen- 
^^  determint'^e  a  ne  plus  faire  d'autres  remedes  que  le  lait 
^ anesse,  quand  je  serai  revenue  chez  moi.  Tout  ce  que  j'ai 
'*it  ne  me  guerit  point.  Nous  avons  de  beau  temps,  mais  pas 
^op  chaud;    le  voisinage  de  la  mer  en  est,  je  crois,   la  cause. 
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Les  nuits  sont  fraiches,  je  suis  couverte  depuis  dix  jourt 
comme  chez  moi  en  hiver,  j'en  ai  senti  la  nicessitd.  Marianne 
ne  trouve  donc  pas  le  sieur  elephant  do  son  goüt;  il  est  vrai 
qu41s  ne  brIIIent  point  par  les  g^races  et  la  taille  fine.  Uw 
femme  ici,  qiie  j*aime  beaiicoup,  c'est  la  mar^Iial  Roroanzoff 
soeiir  du  feldmarechal  et  du  «T'and-mareclial  de  la  cour,  prin« 
Galitzin ;  c'est  une  femme  attachee  ä  tous  ses  devoirs  et  chMf 
dans  sa  famille ;  eile  a  trös  bien  ölev^  ses  trois  fils,  dont  dens 
sont  ici  gentilhommes  de  la  cour.  Outre  le  baron  TscherkasBOW, 
il  y  a  tous  les  jours  deux  gentilhommes  et  deux  Fräulein  qni 
m'attendent  pour  monter  et  descendre  avec  moi.  Cela  m'a  beau- 
coup  gen6  au  conimencement,  h  präsent,  que  je  connois  tonte 
la  coui*,  j'y  suis  faite.  Cela  roule  jusqu'ici  entre  cinq  dame« 
et  les  messieurs,  dont  voici  les  noms:  les  deux  comtes  RomanzoS^ 
le  prince  JoussoupofF,  descendant  de  Gensiskan  et  de  Tamerlan, 
le  comte  Münich,  petit-fils  du  fameux  marcchal,  Mr.  de  SpiritoHJ 
le  comte  Andre  Rasoumowski  et  Mr.  de  Bibikoff.  I^  ginini 
Rehbinder  retourne  ä  son  regiment,  je  crois  Vous  avoir  dit 
qu'il  a  re9u  Tordre  de  S**-Anne. 

La  vieille  comtesae  RomanzofF,  dame  du  portrait,  est  sei- 
vant  toujours  la  cour,  fait  la  mcilleure  femme  du  monde,  w 
fille,  la  comtcsse  Bruce,  est  trfcs  aimable  et  une  belle  femfflc« 
Le  Grand-Duc  ne  paroit  point,  aujourd'hui,  il  a  eu  une  fort^ 
indigestion,  cela  lui  arrive,  dit-on,  quelquefois.  Le  comte  Panin 
n'a  des  yeux  que  pour  son  prince,  qui  lui  est  trfes  attache.  Le 
mariage  paroit  lui  faire  plaisir  et  paroit  en  faire  k  tont  ^ 
monde,  dont  je  suis  fort  aisc.  Je  crois,  ma  chfcre  mire,  de  Von* 
avoir  deja  parle  du  prince  Orloff;  je  lui  veux  beaueonp  i^ 
bien  et  a  son  frere  le  comte  Fedor ;  le  comte  Zacchar  CienM- 
chefF  est  un  aimable  homme. 

Je  Vous  ai  dit^  ma  chere  m6re,  que  je  Vous  parlerai  an 
couvont  des  jeuncs  demoiselles ;  olles  sont  partag^es  'en  quatrp 
classes,  les  brunes  de  six  a  neuf  ans,  les  bleues  de  nenf  ■ 
douze,  les  grises  de  douze  3\  quinze  et  les  blanches  de  quitf^ 
ä  dix-huit.  On  exigc  qu'elles  restent  douze  annees  au  couvent; 
tous  les  Di  manches  il  y  a  assemblee  dans  leur  grande  «aB^ 
deux  balustrados  h»»  «eparent  du  roste;  leur  pires,  m^rcs,  enfio« 
toute  la  famille  peut  les  voir  ccs  jours-lk;  le  reste  de  la  semaio* 
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est  consacree  aux  le90D8.  Ellcs  apprennent  tout  ce  qu'on  peut 
emei^er  k  des  jeunes  personneSy  outre  les  ouvrages,  la  pein- 
tore,  sculpture  en  bois,  k  travailler  en  platro,  la  geoinetrie  et 
l'optique,  mais^  pour  ßtre  en  meme  tempa  des  bonncs  mena- 
gire«,  alles  apprennent  tout  ce  qu41  faut  pour  le  detail  d'une 
maison;  deux  blanches  assistent  quand  on  fait  la  cuisine.  Elles 
Bont  aniformement  mises,  les  blanches  en  basin  avec  des  tabliers 
<le  taffetas  vert,  les  cheveux  arranges,  mais  sans  bonnet,  les 
wtreg  en  sorge,  les  cheveux  nou^s,  avec  un  ruban,  le  Dimanche, 
chacune  porte  un  habit  de  soie  selon  la  couleur  de  sa  classe. 
Hles  couchent  vingt-cinq  dans  un  dortoir,  c*est  une  longue 
galerie,  et  il  y  en  a  beaucoup  de  ces  galeries.  Mr.  de  Betzcki 
Ä  la  direction  de  cet  ötablissemcnt  et  la  veuve  du  gencral 
Ufond  est  k  la  töte  de  tout  cela.  II  y  a  entro  qimtre-vingt  et 
Cent  maitresses  des  classes.  On  passe  de  cette  maison  par  une 
galerie  k  celle  oü  il  y  a  les  filles  bourgeoises  aussi  classees ; 
cUes  apprennent  tout  ce  dont  elles  ont  envie.  Je  n  ai  rien  vu 
?w  m'ait  fait  une  aussi  vive  impression  que  cet  ötablissement; 
ce  8ont  les  races  futures  qui  en  auront  un  jour  tout  Tavan- 
^'  U  y  a  parmi  les  bleues  une  petite  princesso  circassienne 
Adirow,  je  ne  suis  pas  süre  de  la  bien  nonimer,  qui  est  char- 
"*Mte,  des  yeux  dans  le  goüt  de  la  princesse  de  Saarbruck, 
Daaig  une  fois  plus  grande,  eile  est  vive  et  carcssante ;  eile  ne 
l^ittoit  pas  rimperatrice  que  j'ai  vu  se  «lettre  dans  la  classe 
des  brunes  sur  leur  petits  bancs,  et  tout  cela  l'entouroit.  Parmi 
^  petites  il  y  en  a  beaucoup  avec  des  yeux  qui  ne  finissent 
poinL  L'Imperatrice  est  cxtremement  attachee  a  cet  ötablisse- 
^^Dt;  eile  aime  singulierement  les  enfants;  eile  a  un  petit 
^^)  deux  petits  Negres  qui  sont  dans  rappartemcnt  des  qu'ils 
"®  prennent  pas  de  legen  et  une  petite  Russe  dans  sa  garde- 
'^K  qui  est  charmante.  Je  compte  amener  un  petit  Türe  avec 
^%  le  mardchal  KomanzofF  me  Tenverra;  je  le  ferai  instruirc 
^  liaptiser  a  Darm  Stadt ,  mais  il  gardera  rhabillement  turc. 
«'en  ai  vu  beaucoup  de  ceite  nation  a  Petersbourg,  devant  la 
**^n  oü  löge  le  Pacha  de  Bender  et  aux  fenetres ;  Celles  de 
Appartement  de  ses  femmes  etoient  muries  du  cöte  de  la  rue. 
^  I»np<»ratrice  est  tres  bien  a  cheval ;  je  ne  me  dcdis  point  sur 
®  jiigement    que  j'ai  porte  dans    les    premiers  jours  sur  cette 
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princesse.  Elle  a  beaucoup  d'egalit^  dans  Thumeur  et  un  fon 
de  gaiete;  eile  traite  toute  ma  suite  avcc  bont^^  surtout  Riedes^ 
son  air  frane,  dit-elle,  lui  a  d'abord  plu;  eile  parle  aussi  bea 
coup  k  Schrautenbach,  aussi  ces  deux  messieurs  seront-iU  a 
Chevaliers  envers  et  contre  tous.  Riedesel  devoit  aller  co  mat 
a  la  poursuite  d^un  ours  qui,  k  six  werstes  d'ici,  a  devorö  ni 
vaehe  et  un  cheval ;  mais  on  Teveilla  trop  tard.  J'ai  vu  hi< 
le  capitaine-lieutenant  Arnold  (Anglais)  de  notre  fregate;  c'Äto 
une  grande  joie.  Mes  filles  accoururent  pour  le  voir,  nous  i 
Tavions  vu  depuis  notre  debarqueinent.  II  avoit  pris  la  fiin^ 
Le  prince  Baratinsky  partira,  dans  un  inois,  avec  sa  femn 
n6e  princesse  de  Holstein^  pour  Paris,  oü  il  est  Bomme  ministr 
Celle  de  Holstein  est  une  jolie  feinme  et  qui  doit  avoir  riell( 
nient  du  mörite.  Lui  passe  pour  un  parfaitement  honnete  homuM 
la  feinme  de  son  fr^re  est  tris  jolie;  toutes  les  deux  soi 
couvertes  des  diamants.  La  princesse  George  feroit  des  gr( 
soupirs,  si  eile  les  voyoit.  Je  bavarde  et  je  ne  finis  poio 
pardonnez-le-moi;  ma  chfere  m^re,  mais  je  n*ai  d'autres  r« 
sources  dans  Tabsence.  Reccvez  avec  bonte  les  assuraocc 
de  mon  profond  respect  et  de  mon  teudre  et  iid^le  attaclM 
ment  —  — . 

Le  20.  Le  Grand-Duc  a  reparu;  il  a  ^crit  hier  ob 
lettre  fort  tendre  a  Minii,  pour  lui  dire,  combien  il  8*ennuyo 
de  ne  pas  la  voir. 

22. 

Peterhoff,  22  Jnillet  n.  S.  t"?*- 

J'ai  re^u  ce  matin,  ma  chcre  m^re,  Votre  lettre  du  2 
Je  Vous  cn  baisc  million  de  fois  les  mains.  Je  suis  touch< 
de  ce  que  Vous  me  ditos  touchant  la  privation  de  mes  lettr« 
j'ai  senti  ce  desagronicnt  du  8  au  27  Juin.  Je  ne  peux  Voi 
decrire  ce  quo  j'ai  senti  quand  j'ai  revu  a  O-arsko  coh)  deVot 
ecriture.  Je  calcule  qu'a  comptcr  de  Mardi  procliain,  Vouä 
passerez  pas  un  jour  de  poste  sans  recevoir  de  mes  nouvell 
a  moins  que  mes  lettres  restent  en  rhemin.  J*ai  dit  k  Y\ 
peratrice  les  vceux  que  Vous  faisiez  pour  que  ses  arm 
chassent  les  Turcs  de  TEurope ;  eile  m'a  prie  de  Vous  en  fi 
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868  remercimcnts,  que  ce  souhait  la  iiattoit.  Hier^  il  a  6te 
beaucoup  question  de  Vous,  raa  chero  niero,  de  Votre  facilitc 
i  marcher,  de  Votre  air  de  santc,  du  foiids  de  gaietö  que 
Vom  coDservez,  et  combien  Vous  aimiez  le  grand  air.  „Mais 
ttvez-Vous,"  dit  rimperatrice,  „que  cela  me  fait  le  plus  grand 
pUisir,  j'aime  tout  cela  et  Texemple  de  la  duchesse  prouve 
que  cela  aide  k  la  conservatiou.^  Elle  demanda  h  voir  Votre 
Portrait^  celui  k  la  montre  lui  a  beaucoup  plu;  mais  eile  voudroit 
qne  j*en  eusse  un  tel  que  Vous  etes  actuelleinent.  Elle  me 
<lit  encore  y,que  la  duchesse  seit  tranquille  pour  la  princesse 
Wilhdraine" ;  tout  cela  se  dit  en  se  promenant  au  retour  d'une 
promenade  sur  mer  en  ehaloupe.  II  y  en  a  eu  quatre;  les 
chiloupes  peintes'  et  doröes  et  les  rameurs  en  velours,  galonnös 
^  or.  II  faisait  fort  chaud,  mais  on  s'en  aper^ut  moins  sur 
Bier.  Avant-hier  on  sortit  en  calcche  avec  des  faucons.  II  y 
&  cbq  ou  six  familles  nobles,  plus  loin  que  Moscou,  qui,  de 
pirc  en  fils,  sont  en  possession  de  cet  emploi ;  au  beut  de  cer- 
Unes  annees  ils  ont  des  grades  militaires  et  avancent,  mais 
fwtent  k  leurs  faucons.  II  y  avoit  donc  vingt-six  de  ces  mos- 
**®ur8,  en  vert,  galonnes  en  or,  dont  vingt  ou  vingt-deux  por- 
toient  un  faucon  sur  le  poing  et,  tout  en  clieminant,  ont  pris 
kuit  corneilles ;  il  n'y  a  point  ici  de  heron. 

Je  naime  pas  le  faste,  mais  j'ai  trouv6  un  air  de  magni- 

ficence  h  tout  cela  qui  m*a  plu  pour  une  cour  conime  cclle-ci. 

^^  approcha,  ensuite,    quelques    faucons   pour    nous    les    faire 

^'^"■i  il  y  avoit    des    cliarmants.     Je   pense    ([uc    ma  soiur  est 

Äctuellcment  a  Bergzabern,  ma  chere  mere ;  je  voudrois  qu'elle 

y  feste  plusieurs  mois.    Dieu  soit  loue  que  mon  frere  est  heu- 

•^^^sement  revenu,  raalgrc   Torage  dont  Vous    me    parlez.    .rai 

^ejii  eu  rhonneur  de  Vous  dire  que  llmperatricc;  s'interessera 

P^ur  ma  nieco   de    Courlande;    eile   a   des   bontes    pour   eile. 

I/Hiig  arrivera  ici  a  peu  pres  du  15  au  20  n.  S.    Les  apprets 

"C«  nocos  demandent    plus    de  temps    que    dans  d  autres  pays. 

''ö  Tai  appris  avec  peine,  je  ne  pourrai  partir  qu'en  Octobre. 

Je  souhaite  que  l'hiver  commencc  de  bonne  heure  pour  trouver 

df'jli  alors  des  neiges  une  partio  du  cliemin.    .le  ne  le  passerai 

»surdnicnt  point  dans  ce  pays,  (juoique  j'ai   tout    liciu  de  m*y 

Jaire,    mais   c*est   si    loin    de  Vous,    ma  cliero,    mon  adorabl(^ 

i)r.  Walt  her.    Landgräfln  Caroline.  27 


418  VII.  Abtheilnng. 

mire.  Dieu  sait  que  ce  n'est  pas  un  compliment  que  je  Von 
fais!  Le  mar^chal  Romanzoff  a  pass6  le  Danube,  il  y  aar 
quelque  chose;  le  bon  Dieu  veuille  que  la  nonvelle  so 
teile  que  nous  la  d^sirons  ici,  alors  on  peut  espörer  que  I 
paix  s'ensuivra.  Je  prötends  que  mes  lettres  ne  sont  pas  ii 
diff&rentes  ä  Mr.  de  Kaulbars;  il  est  le  seul  qui  connoit  c 
pays-ci.  Mais,  encore,  quels  changements  il  y  trouveroit  et  dan 
P^tersbourg  et  dans  les  moeurs  et  k  la  cour;  j'en  juge  pa 
tout  ce  que  j'ai  entendu  conter  anciennement.  J'embras« 
tendrement  ma  ni^ee  et  mes  fils ;  je  leur  annonce  la  mort  d( 
la  tortue  arriv^e  hier,  apris  avoir  encore  pondu  trois  oeuft  li 
veille.  Je  m'en  suis  fait  donner  un,  pour  voir  si  je  peux  I« 
conserver.  II  fait  tr^s  chaud  hors  dans  ma  chambre  k  conclier, 
oü  le  soleil  ne  donne  jamais.  Je  Vous  demande  h  genonx,  n» 
chfere  mfere,  de  mo  continuer  Vos  pr&ieuses  bont^,  jemwu^ 
rois  si  Vous  changeriez  pour  moi;  non,  je  ne  le  soutiendroii 

jamais,  je  Vous  adore  plus  que  tout  Tunivers . 

Ulmpöratrice  envoie  un  courrier  avec  les  marques  d« 
Tordre  de  St^AndrÄ  au  Landgrave;  c*est  Mr.  d'Islenieff,  ctpi* 
taine  des  gardes  k  cheval  avec  brevet  de  major.  Si  le  hnxA- 
grave  est  k  Pirmesens,  le  courrier  passera  par  Bergzabero  ^ 
Vous  fera  sa  cour,  ma  chfere  infero;  il  est  prot^gä  par  le  priiice 
Orloff  qui  m'a  dit  qu'il  est  brave  et  bon  officier.  Ce  n'est  qo^ 
le  moment  avant  diner  que  j'ai  appris  cet  envoi;  les  marquei 
de  l'ordre  sont  en  diamants,  cela  est  beau.  Si  mon  ser^nissiio^ 
epoux  est  en  Flandres,  Ziegesar  Vous  enverra  ma  lettre  d€ 
Darmstadt ;  eile  Vous  arrivera  toujours  plus  vite  que  par  W 
poste.  II  y  a  bien  des  choses  changees  ici,  depuis  (p^ 
Mr.  d'Assebourg  a  it^  dans  ce  pays-ci.  Je  crois  Vous  avoi^ 
dit  dans  une  de  mes  precödentes  lettres,  que  j'aurois  fait  d0< 
faux  pas,  si  j*avois  strictcment  suivi  mes  instnictiona,  m^** 
les  renseignements  que  j'avois  rc^us  a  Berlin.  Jo  Vous  bai** 
les  mains,  ma  ch^re  m^re ;  j*envie  le  sort  de  ma  lettre,  ^^ 
sera  sous  Vos  yeux;  je  Vous  adore. 
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23. 

Petcrhoif,  2G  Juillet  n.  S.  1773. 

Je  suis  fächle,  nia  chfere  m^re,  quo  Vous  avez  appris, 
tOQt  d'un  coup,  la  mort  de  nia  petite-fille  de  Prusse.  Le  sang 
Vom  parloit  pour  la  pauvre  enfant  et  Vous  pouviez  craindre 
poar  sa  mfere.  Je  suis  cbarm^e  que  Mr.  Petersen  est  content 
de  mes  fils ;  je  le  dois  au  bonheur  qu'ils  ont  d'^tre  chez  Vous, 
m«  chire  mirOy  aussi  cela  fait-il  un  grand  point  de  tranquillitä 
poar  moL  Am^lie  a  eu  une  indigestion  ces  jours-ci,  qui  n'a  pas 

en  de  suite.    Mimi  est  aujourd'hui  incommodee .    Mr.  de 

Knue,  le  m^decin  du  Grand-Duc  m'assure  qu'il  n'y  a  point 
degaite  k  craindre,  mais  eile  reste  aujourd'hui  dans  sa  chambre. 
Le  Orand-Duc  est  fort  inquiet,  tout  prouve  qu41  lui  est  v6ri- 
Ublement  attacbä,  et  c'est  bien  heureux.  Mr.  de  Boland  seroit 
adonble,  s'il  disoit  vrai  pour  le  portrait;  j'esp&re  que  Huin 
fera  mieux  que  les  autres  peintres. 

II  y  a  eu,  hier,  un  bal  en  masqua  et  les  jardins  illumin^s 
de  guirlandes  de  lampions,  rouges  et  verts  dans  quelques  alMes, 
P^)  des  lustres,  des  colonnes  de  diff^rentes  couleurs,  d'autres 
^^B  en  feux  ordimaires,  tout  le  jardin  et  les  salles  remplies 
de  masques,  cela  a  fait  une  tr&s  belle  föte ;  mais  ce  qui  m'a 
*Mt  pour  le  moins  autant  de  plaisir,  c'etoit  de  voir  sept  Cal- 
fflouks  Sans  masques,  qui  vouloient  aussi  voir.  Ils  etoient  de- 
"cieux,  exactement  comme  on  en  voit  sur  des  ^ventails  ou  sui* 
de»  vages  de  la  Chine.  Deux  rcssembloient  aux  magots  du 
dessert  a  Bouxvillers.  II  faut  que  les  Calniouks  du  feu  prince 
de  Waldeck  soient  nes  bion  loin  de  Tespöce  de  ccux-ci. 
I^^i  fait  le  badaud,  je  los  ai  suivi  dans  une  troisifeme  salle; 
^  eurent  la  bont6  de  revenir  ensuite  dans  la  notre.  Llm- 
P^trice  croit  avoir  encore  deux  enfants  Calmouks,  gar9on 
^  öle,  eile  veut  me  les  donner,  disant  que  si  la  fiUe  etoit 
^^  trop,  peut-^tre  qu'elle  pourroit  Vous  amuser,  ma  chere 
^^re.  Le  mar^chal  RomanzofF  a  battu  un  corps  de  Turcs,  on 
»eur  a  pris  leurs  ^quipages  et  deux  battories  de  canon ;  mais  le 
Reniral  Weisman  y  a  cte  tue.  L'Imp^ratrice  le  regrettc  beau- 
coap.  M"®  de  Stackeiberg,  Tune  des  Fräule  a  pordu  son  fr^re, 
fe  »econd    depuis   deux  ans.    Je  sors   de  chez   eile,    la   pauvre 
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$:=r  ie  paint  d'epouser  le  com 
i^r-s  Ia  2::fcnie  k  cheval.  Le  mareclu 
•i^  $:Ib<5«::AJ^^rs  Krd  »:«:  tiv$  difficiles.  a  ite  obli{ 
•i«  KfsLj&rr  ie  E*:kz.:L>*:  «ii  t«m  crier  et  dire^  k  tous  1 
zxxfixi^r^  o«lI  &  «tcr  ukiz:!.  ce  q«,  cependant«  n*est  point  m 
V.^as  p>2rr=a  i'*»3r^r  üTApTt*  m<fL  ma  chere  mere.  Je  fd 
Scbee  q^e  >&  iZiasrais  temp^  £ih  cndndre  pour  la  recolte;  k 
I«s  sraiB«  s«:«t  b<Aax.  j'isnore  q^uaid  oo  les  eoape.  Les  tilleol 
soBt  depoi«  dix  j^xirs  «n  pleines  flenrs;  il  y  a  an  moi8  qo 
je  le:^  ai  t;i  d^tarir  a  Rerel.  es  six  semaines  a  Berlin;  ainsi  j( 
marche  de  äe:ir«  ec  dearsL  Mes  alles  sont  a  Vos  genoox  et  Vom 
bakent  les  mains^   ma  obere  mt-re,   ma  soite   est   a  Vos  pied 

Loois  viendra  a  Peiefsboarg,  du  15  an  18  Septembre  n.  S* 

Jesp^re  qne  ses  cbers  coosins  ne  Tiendront  pas. 

Le  2T.  Xai  tu  hier  nne  comedie  rosse.  Vons  seilt» 
ma  obere  mere.  qn  eile  ne  pent  m'avoir  interessee,  cependist 
j'ai  pa  jager  par  le  jeu  des  aotears  qa  il  y  en  avoit  de  bon» 
On  ra  sortir  arec  les  faacons.  Mimi  garde  encore  la  channbre: 
le  Grand-Duo  veut  rester  avec  eile;  il  en  a  fait  hier  wt»»' 
pendant  la  oomedie.  Elle  ne  prend  aucun  remMe,  on  lai  den- 
nera  a  parger.  Le  oomte  Panin  est  en  tiers  {9)  les  visites  Tspr^ 
midi.  Nous  avons  eu  plnsieurs  jours  de  suite  des  orages  sant 
quo  le  temps  en  ait  ete  rafraicbi :  ces  pluies  n'ont  fait  qu'absttrt 
la  poussiere  qui  a  ete  insoutenable  —  — . 

Riedesel  et  Schraiitenbach  vont  a  la  ehasse  de  Tours, « 
une  heure  du  niatin:  on  en  a  tue  un  la  scmainc  pas84'^;J^ 
mange  de  lUne  de  ses  pattes,  et  j  ai  trouve  cela  tres  bon;  ceb 
ad»  rapport  avec  les  pieds  de  coohon  ii  la  St-M6nöhoult,  mtf« 
c'est  bien  plus  gras  et  plus  delicat. 

24. 

Peterhoff,  le  SO  JuiUet  n.  a  iHl 

J'ai  appris  avec  bien  de  la  joie,  ma  cbero  et  adorsb»^ 
mere,  Iheureusc  arriv6c  de  ma  scrur  k  Bergzabern,  mai»  j* 
crains  qu'elle  ne  Von«  ait  deja  quittco  et  cetto  idee  m'afBig*^ 
je  suis  charmee  quo  ^^>U8  lui  trouvez  bon  visage  et  k  I»ott* 
moins  d'embonpoint,    ollo  n*en  sora  quc  mieux.    Je  penso  ({^^ 
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« 

V<»us  aurez  rc§ii,  lo  13,  ma  lettre  de  Revcl  et,  le  inoiiiont 
J  api*t's^  Celle  par  le  courrier.  Le  Landg^rave  vint  eucore  d'eu- 
vuyer  des  Verhaltungs-Befehle,  h  Riedesel  et  a  moi,  au  sujet 
de  la  province  qu*il  pr^tend  de  rimperatrice;  il  veut  y  entre- 
tenir  un  regiment  de  quatre  mille  homines.  Moser  sera  charge 
de  traiter  de  tout  cela.  Je  suis  bien  aise,  que  Fritz  ait  entre- 
tena  raisonnablement  Mr.  de  Vittingliotf  et  le  major  de  Royal- 
Baviere,  Christian  est  naturelleinent  timide,  reprochc  qu'on  ne 
peut  point  faire  a  Mr.  Fritz.  Willieliiiine  reparoltra  ce  soir; 
Louise  qui  a  souffert,  Lundi  et  Mardi,  de  la  poitriue,  a  restö 
depuis  avant-hier  le  soir  dans  sa  chambre,  hier,  eile  ne  sentit 
plus  ce  mal,  mais  des  maux  de  tete  et  de  la  ii^vre,  eile  n'en 
a  presque  plus  aujourd*hui,  eile  boit  beaueoup  d'eau  de  Seltz 
avec   du  lait  et  compte   recommencer  le  lait  d'änesse,  eile  est 

conch6e   sur   un  sofa  et  se  leve  par  intervalles  — .     La 

■Schrautenbach  garde  la  chambre  depuis  huit  jours;  un  grain 
d'orge,  qu'elle  avoit  n6glige,  augmenta  ici  et  a  fini  par  se 
commuDiquer  dans  Tinterieur  ron  dem  Augenlid^  cela  abcöda 
et  a'est  ouvert  et  cela  va  bien. 

J'ai  vu  hier  un  petit  ours  charmant  de  quatre  mois,  il  a 
badinc  comuie  un  chien;  s'il  ne  grandissoit  point,  je  Taiu^ai 
arrete,  pour  Temporter  avec  moi. 

Ma  santc  est  tres  bonne  hors  mes  acc6s;  je  n'en  ai  pas 
eu  un  seul  qui  ait  ete  fort,  mais  ils  reviennent  aussi  souvent 
que  chez  moi.  Les  chaleurs  sont  excessives,  un  violent  orage, 
aecouipagnc  d\ine  forte  pluie,  au  monient  oü  je  Vous  ecris,  ma 
chi-re  mere,  pourroit  rafraichir  le  temps,  mais  jusqu'ici  ils  n'en 
ont  rien  fait,  L^Imperatrice  m'a  dit  avoir  fait  reponse  a  ma  niece 
de  Courlande,  et  avoit  ordonne  a  son  ministre  a  Varsovie, 
Mr.  de  »Stackelberg,  de  s'interesser  pour  la  duchcsse.  Le  duc 
duit  venir  a  Petersbourg,  il  a  arrete  une  maison ;  je  crois  qu'il 
est  peut-ctre  aux  regrets  de  s'etre  s6parc  de  ma  niece;  vain, 
CiMnmc  il  doit  etre,  il  se  seroit  boursoufle  d  avoir  la  cousine  de  la 
Grande-Duehesse.  Je  suis  bien  aise  que  la  Comtesse  Löwen- 
haupt a  gagn6  sou  proces,  je  souhaite  qu'elle  soit  aussi  heu- 
reusc  au  conseil  d'ctat.  Oserai-je  Vous  supplier,  ma  chere 
mere,  d'ordonner  qu'on  fasse  le  Hnge  necessaire  a  la  Grons- 
feldy    j'y  comprends   bas   cotillons,    enfin    ce  qui    est   pour    la 
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proprete.    On  est  sorpris  ici,  que  le  courrier  ne  soit  pas  encon 
de  retour:    il  j  a  aujourd'hui  quatre  semaines,    qu'il  est  parti 

Je  Vous  baise  million  de  fois  les  mains . 

Le  31.  Mimi  a  repam  hier;  Louise  sortira  demaio.  «Tai 
vu  baigner  ce  matin  rimperatriee  en  compagnie  daos  mt 
grande  rotonde  qu*elle  a  fait  construire  sur  une  piece  d'eaa; 
tout  le  moude  est  habille  en  mantelets  et  longs  jupons  de  htm 
blanC;  des  mouchoirs  a  Teutour  de  la  tete  et  au  col;  cela  m^a 
amuse.  L' Imperatriee  prend  les  bains  firoids,  depuis  qa'dle 
a  ete  inoeulee,  et  s'en  trouve  a  merveille,  aussi  a-t-elle  Fair 
d'avoir  une  sante  robuste.  H  fait  aujourd'hui  un  peu  moitt 
chaud;  cependant  encore  honnetement  Le  Landgrave  veut  ooe 
province  die  soll  den  Rock  wid  die  Landgrafschaft  die  Erwd 
vorstellen^  jogez^  ma  obere  mere,  puis,  une  garde  de  quatra 
millc  homnies  et,  si  les  revenus  de  la  province  ne  suffisent 
point,  de  Targent  pour  les  frais  de  ehaque  vojage.  Non(8€iiie) 
et  n'est  pas  faite  pour  ce  pays-ci;  je  ne  voudrois  pas  le  voir 
ä  cette  cour. 

25. 

P^teriioff,  2  Ao&t  n.  8.  177^ 

Veuille  la  bonte  divdne  exaucer  les  vobux  que  je  fais  poor 
Vous,  mon  adorable  et  obere  mere,  et  que  je  redoublerai  !«• 
12  du  mois ;  que  fe  ciel  conserve  une  mere  que  j'adore,  et  I* 
plus  ohfere  de  raes  amies!  Vous  m'avez  permis  cette  expreaaio»» 
eile  ne  deroge  point  au  respeot  dont  je  suis  p^n^tree  poiw 
Vous.  Le  courrier  est  revenu  hier  matin,  quelle  joie  pour  ©<»? 
ma  ohöre  mfere,  de  recevoir  de  Vos  nouvelles,  un  peu  vieiBe« 
que  je  ne  les  regois  depuis  mon  sejour  ici.  J'ai  regu  le  monKSH^ 
d'apres  celle  du  8  par  la  poste;  je  suis  outrde  quo  Vous  n  avö 
pas  regu  ma  lettre  de  Revel,  commencee  sur  la  frdgate,  la  seoW 
que  je  Vous  ai  suppiie  de  conserver  jusqu'ä  mon  retour,  fO^ 
en  faire  un  extrait;  eile  etoit  de  dix  pages,  et  ce  qui  me  cho((^ 
est,  quo  toutes  les  autres  lettres  sont  arrivees,  bors  la  mieno«? 
tous  les  jours,  je  Vous  ui  öcrit  sur  la  frdgate,  bors  un  »eoL 
Je  fais  ecrire  a  Revcl,  pour  savoir  ce  que  cette  lettre  est  i^ 
veuue.  Le  Graud-Duc  est  fort  aise  du  retour  du  cottrri«^ 
L'lmperatrice  a  eu    la   bonte  de  me  dire  que  le  consenteffi^^ 
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da  Laodgrave  avoit  fait  diversion  au  chagrin  qu'elle  a  eu^  hier 
matlo,  en  apprenant  un  inccndic;  a  Moscou^  qui  a  rcdiiit  en 
cendres  cinq  ou  six  mille  maisons.  Le  inariago  ne  sera  declare 
qae  le  26  ou  le  27;  les  fian9ailles  so  fönt  en  publiC;  je  crois 
meme  dans  la  chapelle  et  qu'un  evcque  change  les  bagues.  D6s  le 
noment,  Tlmperatrice  declare  la  future  Grande-Duchesse,  on  lui 
donoe  le  titre  d' Altesse  Imperiale  et  on  prie  pour  eile  dans  les 
^ües.  Le  mariage  se  fait  suivant  la  eoutume  six  semaines 
ftpres.  II  y  a  eu,  hier^  cour ;  douze  jeuncs  cadets  de  la  marine 
ianoise  ont  äte  präsentes  k  Tlmperatrice,  il  y  en  a  eu  quelques- 
uis  de  dix  k  douze  ans.  Ces  petites  bonnes  gens  sont  des 
meilleares  familles  et  fönt  ainsi  Icur  apprentissage^  sous  la 
^nduite  d'un  capitaine  et  d'autres  officiers.  Ils  ont  reste 
juiitte  jourS;  et  retoument  Jeudi.  Mr.  de  Saldcrn,  fr^re  de 
cdui  que  Yous  avez  vu,  part  avec  cette  fr^gate  pour  le  Hol- 
stein. Je  ne  hais  point  ce  Mr.  de  Saldern,  il  a  de  Tesprit  et 
ä  en  a  Taii-. 

L'Imp^ratrice  a  soupe,  hier,  a  Oranienbaum  dans  sa  jolic 
•Daison,  huit  ministres  etrangers  ont  ose  Taecompagner,  le 
prince  Lobkowitz,  Mr.  Durand  de  France,  le  comte  Sohns, 
Mr.  Gnaning  d*Angleterre,  de  Nolcken  de  la  Su^de,  de  Numsen 
de  Danemarc,  de  Lascy  d'Espagne,  de  Sacken  de  Saxe ;  il  y 
i  eu  qaatres  tables  rondes.  Llmpcratrice  qui  (ordinairement 
■^e  soupe  pas)  etoit  ä  Tune,  le  Grand-Duc  et  Mimi  a  une 
lutre,  j'avois  la  troisifemc,  et  Araelie  la  quatrieme;  deux 
"JJDiatre  k  chacune   et  sept   ou  huit  autres    pcrsonnes.     J'avois 

*  Pru8se  et  le  Danemarc.  On  entra  ici  apres  minuit.  II  y  a 
'%  Mer,  pendant  la  cour  un  phenoniene  que  personno  n'avoit 
^öJais  vu  encore  dans  ces  environs;  pendant  une  forte  pluie 
*orage,  un  nuage  se  concentra,  descendit  cn  ligne  directc  sur 

*  mer,  y  enfonca,  corame  une  colonne  d'eau,  quo  Teau  de  la 
öer  en  a  jailli.  Beaucoup  de  pcrsonnes  Tont  vue ;.  Tlmpera- 
^ee  fut  appelce  trop  tard  et  je  n'en  ai  rien  vu  uon  plus.  La 
''irmser  a  joui  de  ce  spectacle,  Riedesel  Ta  vu  du  premier 
^  dernier  momcnt,  j'en  suis  jalouse.  Louise,  par  rapport  k  la 
artie  de  cauipagne,  a  roste  chez  elk;,  iiiais  eile  reparoit  aujour- 
uui,  eile  Vous  baise  les  nuiins  ainsi  que  ses  soeurs.  Amelie 
^te,  avaut-hier,  dans  los  bains  russes,  avec  quatre  de  demoi- 
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r .■rd'.'nnanctr  Je  Tr  «S'-Lia.  sj^i*  il  me  faudr«.-;:  b«aac*iap 

L-h*-re  vi  a-ivrjbie  i::«.'-.  i".:r  i  •■;:  cr  iju^  W^us  dAign 
dirv  s'ir  k*  iLLiri;*j*:  «irr  :::ä  v-L^:v  Mimi.  Jf  iui?  ooniente 
je  ne  la  v-:?  j*'.«::.:  i&fjrj^v-  dr.-^  ^n'iiR-ie'ur«.  niai»  occi 
marquer  iv  l'iiiüioLeiEvxi:  ii  riiET«rr»ktrie»r  et  ä  (»lairt:  aa  • 
l'uo.  Sans  lai.-e  I'&irrtrabie  vu  !a  d  •u^-f  rvu^*- :  jl-  lui  jAri 
l^i-a  i«-«'^?  r-.'M  (rtTr^  /?r.*'i*»#i»ri»j  f«;  de  rrndre  Leurt-ux  un  « 
immense :  le»  pre-mivr'r*  deLoarches  ivlaiivrs  i&  cvla ,  c* 
ciai'-ntvr  i-yn  1-rs  j .«ur?  -i«.-  *<»  vir  iharui-jni.:  rnirf  la  m 
le  fils.  K'X  d  inij'ivrvr  i"a-^i?iaiicv  divinr.  j-.»".ir  remplir  fl 
vuir»,  et  jr:  mets  celul-la  a  la  ivie  de  tou*  k-s  autres 
mVcouie.  ♦.-Ik-  me  r'-^li-r-Le:  et  *vra  an  cruJ  lUvmei 
celui  qui  me  sOj-urera  d-  l- -:iv  ciivre  enfant.  mais  je  » 
monde  et  elk.-  C'mmvn.-r  >a  cärrierL*:  jr.-  »Ivis  donc  pretcr 
b'jnheur  et  lavaiiiairi:  ti..-  m;i  lamille  a  m-'ii  aCTement  p 
lier.  »rlle  j'-j'iiTa  vtre  une  r-<*ource  }""'ir  *e*  fK-rv«,  qtt 
Lie  seiai  plu.5.  V...:i?  <ji\'':z.  ::iä  ohi.-rv  mt-re.  les  raisoi 
r  •ii!: j-  n:  ä  s*;tv  ■-'.-:  -I'.-  Iü  iv'.i^i  d  jtiv:.:-.-.  c»  ?;  y**nr  la 
i"  la  o-.'ii^:i:u:i -n  :k«--:u-  '.l-  iv  l'viat  •.-:  ;•  -ir  •-•vi'-ii  -ir  sa  p^>: 
>i  1'-'  Gr;iai-L>'w  l- 'irr  i:  >.-ia-j.  ■.-  -jn^iu:?  d».-  m;i  tili 
•'■::■ 'i'-ii:  d:.a-  d-.'?  r.}i»:L-  -.-:r;.iij-r-.-.  ?:  iliui'orairivrc  v« 
.:.:kij'|Uvr  «LiD^  ^je  v.-iiiij-Üi.  .!■  V.  .>  U-  r». {■•■:•■  ei-cr».*.  uia 
iii'-vr.  'AI*:  U"  :♦..-;.  j- ■::.:  i  ;!!.••  :r.»::- a  -. :.  «laii?  i-utv^  K-* 
■la'jil'j  a  jrls--?  ius-^::v  j. ■.?■■:]:.  :i  d'v  j-a?  i::.  ii.-i;  C'-ntn 
•  r"VaU".v.'.   i-   m-ntvii.;-  -ir  c«.-:  ariA-:-.-.   ■.-:  V..:k-  lu».-  Iv  j»ard 

D'.'i  •.'i^^vrvalv  :r^  j«re:''a.ivii:  o'.i'*  l».*  iiuai^».'.  a:i  Hl-u 
j'i-.ri|iil».T.  hi'.'i.  dur.-i  L\  iH'.'V.  r  ii  av  ■::  j»..iiij.v  dr  i  ea.i:  Ic 

11  a  i!'i»I*  pn's».-n:0.  il  v  i»  hiit  ^.  ir^.  M*  dv  T^ivk.  1 
•lu  eliauet-dirr  »l'.-  P'il-*i:u.-.  i.lizij.an:.-.  ra.ii. •:;?".'.  ä«'*  •■  de 
de  cinquantv  ans.  oäriV-  v:i  i.  •  li.!« .^  jui  ii«-  riiii>=iL-iii  |Kti 
des  diamanta  en  quanti;*-.  vii  :aii'ti.>  r--?-*.  .::%:•  u:  eii  bnis 
•*  tta  bal  en  latfcta^  Wau«-.  ^.■■•r|'^  -i-.   ivb«--  ••:  i:ij»''U  Li#t'.*r 

"4  fi>rce  Zephirs,    la  ^-»r^»-  ••lak-t-  ain^i  q:e  le  iiiatin 
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reines  peintes  da  blanc  et  du  rougo;  eile  a  frappc  lTinp6ra- 
trice  et  tout  le  mondc;  peut-etre,  Vouö  ai-je  d6ja  parle? 

Le  I^ndgrave  a  fort  bien  traitc  Ic  major  Thier,  courriqrj  il 
lui  a  donue  une  boite  de  50  loiiis  et  500  ducats.  S.  A.  coart#c- 
tueUement  la  Flandre  en  atteiidant  lacquisition  de  sa  province. 

J'eiubrasse  tendrement  iiia  nicee  et  ines  enfants;  je  suis 
bien  fächee  quo  ma  soeur  Vous  alloit  quitter  —  — .  Je  suis  ä 
VoB  genoux . 

26. 

Pctcrhoff,  lü  5  Aout  u.  S.  1773. 

Je  previens  Farrivee  des  lettres,    pour  Vous   eerire,    inon 

adorable  et  chere  tnere;  le  changoment  de  chaud  au  froid  fait 

qoitter  Pctcrhoff  pour  Czarsko  eelo.    L'Impcratrice  part  Samedi, 

et  nou8  suivons  Dimauchc;   avec   le  Grand-Duc.    Je  n'en  suis 

pomt  iacheO;  j'aime  Czarsko  cclo  de  preference.    L'Iniperatrice 

*  ete,  hier^    au   camp  de  Krasno  celo;    eile   avoit   fait  dresscr 

wie  tente  sur  la  seule  colline  qu'il  y  a  dans  ce  pays  (exceptc, 

cependanty    unc   autre   assez   prös   de   la  preniiöre,    plus  haute 

ininie,  mais  couverte  de  bois).    Les   troupes   ctoient  deja  sous 

1«  armes,  elles  conimencferent  leurs  marehes  et  niaiuDuvres  des 

<!tte  le  Signal   a   et6   doune   par   trois   coups    de   canon   de  la 

l^uteur,  Tinstant   quo    riniperatrice  etoit  arrivee.     Le  geueral 

Bauer  a  commande  ces  14,954  honiines    (je  nc  dis  pas  15,(XK) 

pwir  4tre  ozacte).    Les  connoisseurs   ont   ete   tros    satisfait  de 

wi  manceavres;    elles    m'ont    fait   plaisir   a   voir,    et   500   co- 

••qtte«  m'en   ont  fait  beaueoup,    parce    (|ue    leur  attaque    etuit 

du  nouveau    pour    moi;    ils    sont    toujours    a    eheval    et    out 

ue«  lüogues  piques.    On  est  parti  d'ici  a  9  heures,  a   uiidi  on 

•friva  au  village  de  Krasno  celo.    J'ai  ete  surprise  d'y  trouver 

^^  grand   appartement,    salle    et   tout  ce    qu'il    faut,    parquets, 

^wiseries  et  nieublcö  dans  les  chanibres  de  riniperatrice.     Elle 

PMcndüit  quu  j'avois  cru  trouver  une  niaison  de  j)Jiy8au ;  uon 

P**cela,  mais  assurenient  pas  une  in.iison  de  bois  (^(jue  je  serois 

^'^P  hcureuse  d'avoir  a  l^irinesens).    Nous    allames    sur  la  col- 

«ne  a  3  hcurcs.     Quand    les    inanauivres    ont   ete   finies,   Tlin- 

i^^'^trice  passa  en  carrosse  le  front  de  rarniee  et  nous  rentrauies 

'^'>   ä  Pctcrhoff,    vers  les  i)  heures    du  soir,    apres    avoir   fait. 
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pjur  aller  «.-t  v».-nir.  'iiiixAnte-^iMTiz».^  wer* res  o\i  dix  lieae«  d'Alle- 
iiia-^a».*.  Jrr  V.ju*  ai  craelleoieni  iiieati.  lautre  j^ur,  aia  cIk'« 
lut-re,  sur  l'inC'-iidi»-  Je  Pe:rrsbu'ir^:  It.**  lieax  ioc^ndies,  juinu 
ensemble.  ont  eoüt^  ITlM  uiai>«>n5:  le  prämiier  a  ete  avant  moi 
arrivi^e.  J'tkrijuterai  nii»:rix  ii  I'avenir.  je  Vous  supplie  qie 
celte  erreur  ne  Vuus  en^^age  p>MDt.  ä  Voiis  iiieäer  de  ma 
calculs  et  de  nies  relatitjD«. 

II  n'v  a  rien  a  faire  ici  pour  le  prince  d'Iseabourg.  lEt- 
pa^DL»!:  ee  n'trst  plus  cünime  da  temps  pas^  <ju  tout  etoit 
accepte  iei:    s*jd  neveu  ne  j>jue   pas    un    role   brillant  da  tvat. 

aUääi   c'irSt    p*::U   de   cllMSe. 

L'Imperatrioe  a  fait  distribuer  aux  troupeä  cent  b<£ufict 
cinq  mille  ruublcs  pi.>ur  les  manoeuvres  d'hier:  les  trijope«  sodI 
reellenient    belleä.     Assise   sous   cette    tente    et    re^ardant  eo 
manoeuvres.   je    tiä    reflexions.    Qui  ni'eüt   dii^  il  y  a  qQelqoft 
annees.  que  je  verrai  des  mau<ruvred  des  troupes  russes!  Ctü 
sortes  de  reät^xions  me  viennent  sourent,   quand  je  me  troure 
dans  rappartement,  siirtoiit«  depuiä  que  je  eonnois  tout  le  monde: 
car.  les  premiers  tcuips.  je   suis   toujours  embarrassee   de  na 
%ure  dans  un  endroit  etmnger.  le  fond  de  timidite  avec  leqoel 
je  suis    nee,    prend    alurs    1».-    dessus.    Je  Vous  jure,    lua  chirrc 
mere.  que  cVst  exacteiiioni  \Tai :  je  n'eti.äs  a  niön  ai*e  les  pre- 
miers d«.»uzf  ou  qiiiijz**  jtnirs  «ju'avec  rimp«!Talrice,  qui  mavoit 
inspire  d»:;    Tassurancc  des  le  preinier  mi*ment.    On  iu'app«>rte, 
dans    l'instant.    lua    chcre    iirt^.    Vutn.'    lettre    du    11:    je   sni» 
penetree  dr  Vms  t»-n(lres  bontes  et  de  l'aniitie  de  nion  frert  tri 
de  ina  .sa-ur.     L'est  ä  Vms  s«tins.  que  uous  devnns  celte  tendre*« 
qui  iiiius  Unit,  et  e»*tte  uni«»ii.  j«*  ia  re^arde  c«.»miue  le  bonbeor 
de  ina  vie.    Je  vnutlrois  que  Vnus  eussiez  fait  une  course  aux 
Deuxponts.  cela  aurnit  fait  irrand  plaisir  a  niun  frere.    Je  «li* 
eharmee    que    iiia    sn-ur   l'a    revu    et    «le  Vous    sav«.»ir   t«»ujvuii 
e«.»ntente  tle  inoii  neveu  Max.     Avant-hier  pluie.     11  y  a  eu  M 
jM'tit  bal.    eoinme    ordinal reiiient    ces  juurs-la :    «.»n    danse   tri»i* 
quarts  d"heun\'4.  pin<  «m  j«Mie  a  d«*  petit»   jeux,  c'est  quand  ü 
u  y  a  que  le  iiiond«-  q»ii  snii  imiinairf  iiient  a  la  caiupague.    Le 
tenips   est    un    peu    plus    d««ux    quiiier    et    avant-hier.     LunJi 
jetouffois  encore  de  elüiuil  \\\  itii  l.s  fem'-tres    ont  ete  feriur^* 
Je  ii*aime  pas  ces  obani^ein-nts  ?ubiis.    Mes  acre?»  ne  haussrot. 


Bri«f«  der  Ludgrifln  au  ihre  Matter.  427 

ni  ne  baiBsent,  mais  je  n'cn  ai  pas  eii  im  scul,  Dicu  luerci, 
qtti  ötoit  fort  Mes  cnfants^  qui  Vous  baiscnt  les  niains,  ma 
diire  m^re^  se  portent  tr&s  bien.  Le  bou  Lefort  rn'a  ecrit,  du 
29  Jain,  pour  que  je  lui  fasse  acheter  une  terro  de  200  mille 
livres;  cela  ne  se  fera  pas^  c'est  un  peu  trop  exiger,  mais  je 
lu  nomme  et  j'ai  parle  de  lui  et  de  sa  Situation^  avee  Tinteret 
lu'il  m^rite,  ainsi  je  suis  süre  qu'il  obtiendra  quelque  chose, 
cependant,  je  ne  lui  ai  riea  (^crit;  il  espire,  cela  fait  d^jä  une 
ntaation  agräable  pour  un  quelqu'un  qui  pcnse  comme  lui.  II 
inen  (aut  d'avantage,  c'est  la  certitude  de  Vos  bontds  qui  peut 
Wttle  me  rendre  heureuse  —  — . 


27, 

Czarsko  celo,  9  Acut  n.  S.  1773. 

NouB  sommes  revenus  ici;  hier  au  soir,  Tlmpcratrice  nous 
•▼oit  prec^dö  de  vingt-quatre  heures ;  eile  est  charmee  de  se 
wtrouvcr  ici,  et  je  n'en  suis  point  fächle  non  plus.  Vendredi 
^  Boir,  cette  princesse  a  fait  une  bonne  promenade  ä  picd; 
poor  nouB  fair  voir  une  Situation  charmante  et  tout  ä  fait 
Propre  k  en  faire  une  campagne  k  Tanglaise;  eile  laisse  tomber 
«•  b&timents  en  ruine  pour  en  faire  quelque  chose  de  tres  joH 
W  iBtoar  du  prince  Tüföky  qui  est  en  Angleterre  pour  etudier 
">jardins.  J'ai  baign^,  Samedi  matin,  avec  sept  des  demoiselles 
w  llmperatrice.  Cette  fa^on  de  bain  froid  est,  sans  compa- 
'^on,  plas  agreable  que  dans  une  cave.  J'aurai  un  bain  pareil 
•  Darmstadt,  le  grosse  Woog  m'cn  fournira  les  moyens.  Cc 
öwn  in*a  fait  reellement  du  bien,  je  suis  tres  faclicc  qu*il  i\y 
^  a  pas  ici  de  cette  espfece,  mais  Teau  courante  manfiue.  Le 
^d  revint  depuis  hier,  pous  en  avons  un  peu  souffert  en 
'^t*.  Mes  filles  Vous  baisent  mille  fois  les  mains ,  olles 
joignent  leurs  voeux  aux  miens  pour  le  12.  La  marechalc 
^tomanzofF,  la  princesse  Wolgouski  et  M"*  Staekelberg  ont 
^^  a  Peterhoff  pour  venir  ici  avec  nous  et  le  Grand-Duc  qui 
^  bien  aise  de  faire  apcrcevoir  a  tout  le  monde  son  tcndre 
^ttachement  pour  Mimi;  eile  est  avec  lui  comme  s'ils  avoieut 
^t^  eleves  ensembles.  Je  ne  crois  quo  la  Schrautenbacli  restcra 
'ci,  ma  fille  est  indifferente  sur  cet  articlc,  mais  on  lui  laisscra 
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la  Steinmig.  II  y  a  bicn  des  choses  changees  dans  ce  pajsi 
depiiis  les  cinq  annees  qiie  Mr.  d'Assebourg  eu  est  sorti ;  j  auna 
pu  errer,  si  j'avois  suivi  stricteinent  ses  avis  en  tout  Si 
re9U,  hier,  une  de  ses  lettres  de  Pyrmont,  du  19.  11  savoit  mo 
arriv^e  et  Mimi  nomniec  future  Grande-Duchesse,  cependan 
tremblant,  agit^  par  la  crainte  qu^elle  iie  sentit  pas  toute  rim- 
portance  de  ses  devoirs.  Cette  crainte  procfede  de  ce  qu'on  a 
choisi  tout  de  suite;  il  pcnse  qu'on  pourroit  s^^tre  pr^cipite  et 
qu'on  pröf^reroit,  ensuite,  Tune  des  soeurs;  c'est,  du  moins, 
Texplication  que  je  crois  pouvoir  donner  a  cette  agitatioD.  J« 
voudrois  pouvoir  le  transporter  ici  pour  deux  henres,  cela  rc- 
mettroit  le  calmc  dans  son  sang.  II  se  loue  beaucoup  des 
politesse  de  mon  neveu  de  Waldeck.  Nous  entrons  en  ville 
pour  y  rester  le  25  ou  le  26. 

Le  10.  L'Iraperatrice  va  diner  demain  a  Petersbourg^ 
pour  voir,  dit-elle,  apris  son  mönage,  mais  c'est  reelleinent 
pour  des  arrangements  relatifs  aux  lian9ailles  et  pour  voir  les 
appartements  que  Ton  prepare  pour  ma  fille.  Je  n'ai  pu  reoe- 
voir,  hier,  de  Vos  nouvellcs,  ma  chfere  mfere ;  j'avois  re9U  ptf 
le  courrier  celle  que  Vous  m'avez  6crite  le  12  ou  le  13.  Louii 
sera  parti  le  6  de  Rheinsberg;  n'importe  il  n'ose  arriver  (p^ 
le  15  Septembre  ä  Petersbourg.  On  dit  quo  nous  reviendrom 
ici  apris  les  fian9ailles;  je  n'ai  rien  contre  cet  arrangemeot» 
j'aime  Czarsko  celo.  Je  suis  tente  de  prendre  une  quinaain« 
de  jours  les  eaux  de  Spa,  cependant,  je  ne  suis  pas  bien  do- 
cidee  encore.  Mes  Alles  se  portcnt  tr^s  bien,  mais  le  teint  de 
Mimi  est  toujours  boutonne  et  echauflfe.  L' Imp^ratrice  assure 
que  cela  lui  passera;  eile  a  mille  bontcs  pour  eile  et  cn  »• 
moignc  a  ses  sceurs.  Quant  ä  moi,  ma  chfere  mfcre,  jo  me  sei* 
ilatteo  de  la  conüance  avec  laquelle  cette  princesse  me  ptf^^t 
olle  est  persuadöe,  dit-elle,  de  ma  sincerite  et  de  mon  amide 
(mais  je  dois  dire  de  mon  attachement)  pour  eile.  Voos  savei, 
ma  chere  m6re,  que  plusicurs  personnos  Tavoicnt  diSpeiute 
ayant  uu  fond  de  tristess«?,    et,    d'honneur,  eile  n'a  rien  md^ 

m 

quo  cela;    tout    lamusc,    eile   est  enchant6e  quand  tout  ce  (f^ 
Tcntoure  paroit  gai  et  de  bonne  humeur.  —  — 
Kecevez  les  assurances  etc. 
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28. 

Czarsko  colo,  12  Aout  n.  8.  1773. 

Que  Dieu  cxauce  mos  vodux  pour  Voiis,  inon  adorable 
«t  ch^re  m&re,  qu'il  veillo  k  Votre  conservation  et  qiill  Voub 
comble  de  ses  b^nödietions !  Ce  sont  les  vodux  de  mes  filles 
ainsi  qnc  les  micns.  Mimi  est  venue  de  bon  niatin,  les  larmes 
MX  ycux  d'attendrissement;  pour  me  felicitcr  sur  Votre  jour 
de  naissance^  ma  chfere  mere.  Riedesel  vint  pour  la  memc 
niwn  et,  puis,  mes  filles  et  ma  suite.  Que  je  Vous  retrouve 
en  bonne  santd;  je  Ic  demande  tous  les  jours  li  Dieu.  J'ai 
commenc^y  anjourd'hui,  les  eaux  de  Spa,  elles  ne  me  rcpugnent 
poiot  comme  los  autres  eaux  minerales ;  je  me  les  suis  ordon- 
■^  moi-meme.  L'Imperatrice  est  revenue  hier,  h  8  lieures 
dn  wir,  de  Petei^sbourg,  contente  de  ses  ouvriers.  On  m^avoit 
dit,  k  Berlin,  que  je  logcrai  dans  le  palais  de  WorontzofF,  mais 
ceienau  palais  d'hiver.  L*Imp6ratrice  y  fait  aecommoder  des 
diambres  pour  mes  filles  et  pour  moi.  Je  n'aurois  pas  dit  le 
not,  8i  on  nous  avoit  logd  hors  du  chäteau;  Timpossibilite  de 
tiure  aatrement  y  eut  etä;  mais  je  suis  fort  aiso  de  logcr  sous 
«  meme  toit  avec  rimp6ratrice.  J'ai  grimpe,  hier,  sur  une 
*<wir  gothique  accompagn^e  de  ruines  qui  vient  ctre  achevees 
^  qui  fait  un  bei  effet.  La  vue  est  charmante  au  haut  de 
wtte  tour.  Une  forte  pluie  sans  orage,  la  nuit  de  Mardi  au 
Mercredi,  a  beaucoup  rafraiclii  le  temps.  11  me  tarde  de  savoir 
1*  jour  fix6  pour  le  mariage  de  ma  fillc ;  je  sais  que  ce  nc 
•^nt  point  avant  le  mois  d'Octobre,  vu  les  preparatifs;  c'cst 
l^T  mais,  enfin,  il  faut  passer  par  Ik.  Mon  projet  est  de 
P*rtir  quinzo  jours  apres  les  noces;  je  prevois  que,  vu  la  sai- 
**,  je  resterai  longtcmps  en  route  jusqu'a  Potsdam,  oii  je  ne 
■•wberai  point  au-dela  de  dix  jours;  j*en  donnerai,  ensuite, 
»*ux  a  ma  soeur,  une  nuit  k  Hombourg,  deux  jours  a  Darni- 
•Wt  et,  puis,  j'aurai  le  bonheur  de  Vous  revoir,  ma  chere  et 
■dorable  mire.  Quel  momont  ce  sera  pour  moi !  et  Jose  compter 
^njours  sur  Votre  promesse  que  Vous  aurez  la  bontc  de  venir 
*  Darmstarit,  Vous  y  viendrez  plus  tard  que  les  autres  annees, 
*u>«i  j'espere  que  Vous  resterez  aupsi  plus  longtenips  et  (jue 
»0U8  vcrrez  Darmstadt  dans  la  belle  saison.    De  grace,  chere 
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mvre.  De  dites  pas  non  a  eet  ammgement,  c*esl  ä  genoxix  qne 
je  Vous  demande  ia  faveur  de  laftpronver:  toai  luon  iKioheor 
en  depend.     On  me  remet.  dans  rinstant.  Votre  lettne.  dn  17. 
roa  chere  mere.  je  Vijus  en  baise  nn  mfllion  de  fou  les  mains. 
Vou!^  avez  donc.  enän«  re^u  mon  epitre  de  la  freiste  et  partie 
de  Kevei.  mais  eile  Voas  est  arrivee  bieo  tard.  ina  chere  am. 
Vlius  avez  donc  eu  nn  pressenriment,  ma  obere  mere,  Ion  da 
pa«sac:e   du    courrier   h   Bergzabern.    Ce    qui   ip'afflige  et  mt 
penj-tre.  c'est  de  voir  par  Votre  lettre  que  Vous  oompties  ewccnt 
que  Mimi  pouvuit  rester  dans  la  religion  protestaDte:  Don.  aft 
chi-re  mere.    le  bien-etre  meme   de  Tempire.  poor  leqoel  Vo« 
Vous  daignez  actuellement  Voas  ioteresser,   exige    qaelle  Mii 
Grecque.  ainsi  que  j'a^  ose  Vous  le  dire  dans  ane  de  mes  piv- 
cedentes   lettres.     Son    Instruction   est   finie,    Texplication  qw 
lareheveque   lui   donue   en    particulier   sur   les    points   ou  am 
crovances  different,  Vous  contenteroit.  ma  chere  mere.    II  ■• 
complimentee  sur  Tinstruction  que  j  avois   fait  a  ma  fille,  qaH 
avoit   trouve    bonne  chretienne,   et  m'a   explique   ce   matia  h 
ceremonie   de  la  benediction   des   eaux   que  j*ai  me.     Hie  m 
fait  a  cote   d'une   ri viere,   inais   comme  il  ny  eo  a  pas  ici.  a 
cote  d'une  piece  d'eau.    r>n  plungc  la  cri»ix  dans  un  l>assiu  «'■o 
va>e  pleiii  d'eau:  le  pt-re  Piaton,  qui  n'eUjit  aussi  que  specu- 
teur,  iiH.'  dit  que  cette  fcte  avoit  t'tö  institut>e  par  un  Eniprrror 
^ree  '•!  uii  Grand-Duc  de  Hussie  en  uieiiioire  de  batailles  qall» 
jivojent  gajcnees  le  in«' in«*    juur,    et    que    c*ott.»it    plus    une  tw 
politiquc    cjue  saintt\    Je    suis    channec    que  Vous    trouvez  m» 
sceur  <'n  tout  niieux  pi»ur  la  sante  et  ]xjur  la  gaiete;  que  IKen 
la  conscrve  et  Vuus  et  inoii  frere.    J'enibrasse  tendrement  BU 
iiiectr  et  ses  rtU.     .F'ai  iait  bien  des  voeux  pour  Marianne,  qni 
a    ses    vint^    an  neos    c«*inpletes.     J'ai    ecrit    jmr    le    courrier  » 
Carlsruhe,    le    princo    lieröditairo    doit    etre  plus  gai  depaift  « 
nioinent-la^    et,    8i    les  parties  interessees  ne  changent  point,  0 
y  a  apparence  qu'ils  seront  unis,  quand  on  perraettra  au  fiinet 
de  se  niarier,  ee  qiii  ne  sera  point  a  Tage  de  vingt  an*.    Mille 
couipliments  aux  danies  et  niessienrs.  —  —  — 
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29, 

Czarsko  celo,  15  Aoüt  n.  S.  1773. 

Je  pr^viens  Farrivee  des  lettres  pour  €tre  süre  que  rien 
n'empSchera  de  Vous  ^crire,  mon  adorable  et  chere  mfere. 
L'Imp^ratiice  ira  dtner  aprfes-demain  k  Q^atschina,  pour  me 
Sure  voir  te  jardin  anglais  du  prince  Orloff.  Quand  j^y  ai 
duie,  en  arrivant^  le  grand  chaud  empScha  de  quitter  la  maison. 
JtA  foit  connoiBsance  ce  matin  avec  Busch,  fameux  jardinier 
de  LoadreSy  qoi  m'a  envojä  des  graines  d'Am^rique.  II  est 
depois  denx  annees  au  service  de  Flmp^ratrice.  Nous  avons 
M  tris  joliment  ensemble,  aussi  lui  rendrai-je  demain  matin 
na  visite.  .L'Imp^ratrice  est  sortie  avant-hier  k  cheval,  k 
3  heares,  avec  quelques-unes  de  ses  dames,  le  Grand-Due  et 
beaacoup  de  monde  et  les  faueonniers.  Nous  avons  suivi  en 
etliches.  Od  a  pris  quinze  corneilles;  on  reviut  k  6,  Tlmpe- 
iWce  s'habilla  et  Ton  se  promena  k  pied.  Nous  entrerons 
Samedi  en  ville;  je  suis  fächee  de  quitter  Czarsko  celo  pen- 
dttitcebeau  tempS;  et  mon  petit  jardinet  oü  j'entre  cn  descen- 
^t  deux  marcheSy  ayant  des  portes  vitrdes  dans  toutes  mes 
duunbresy  qui,  cependant,  ne  sont  pas  humides  comme  eelles 
<IQe  j'ai  occap^es  k  PeterhoiF.  Mes  iilles  baisent  les  mains,  ma 
^re  m^re;    leur   sant6    est  bonne,    mais    Louise   est    eneore 

®<Möme  k  Darmstadt;   — copendant,  eile  a  bon  visage^ 

Vottg  la  trouverez  grandie  k  son  retour.    L'Imperatrice  s'amuse 

»  feindre  de  soup^onner  Schrautenbach  d'ctre  amourcux  d'une 

d^  ses  filles  d'honneur  fort  laide,  qui  a  ite  avec  scpt  autres  k 

KterhoflF;   ici    il   n'y   en  a  que   cinq,    les   autres   sont   alors  k 

"ftewboui^,  avec  M™*  de  Maldist  leur  gouvernante,  une  femrae 

i<^  raisonnable,    qui   a  ses  deux  iilles  avec  eil  es,  deux  jeunes 

"*Qri  et  une  petite  I^ariskin    (rimp6ratriec   fait   Clever  toutes 

**  trois).    Avant-hier,    Kiedesel    et   Schrautenbach    ont   ct^   k 

^^Äersbourg;    Riedesel    s*est    plaint    que   Schrautenbach   a   et^ 

^'Utre  heares  seul  k  courir;    partant   de  Ik,  rimperatrice   pr6- 

^öd  que  c'est  un  rcndez-vous  qui  Ta  arret^.    Je  Vous  bavarde, 

^  chire  mfere,  n'ayant  pas  de  nouvelles  k  Vous  donner.    Mimi 

^  regu  deux   lettres  russes  de  Fröd^rique   et  de   la   princesse 

ffenri,  fabriqu^s  par  le  comte  Ivan  Ozernieheff  et  la  comtesse 
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qui  sont,  ou  plutot  ont  6t6,  h  Berlin.  Elle  est  iine  belle  femm 
eile  et  son  mari  sont  aimables.  J'aime  aussi  beaueoup  le  com 
Zachar  Czernicheflf  et  sa  femme,  je  Tai,  cependant,  peu  vu 
inais  le  comte  tous  les  Lundis,  jour  de  conseil;  c'est  lui, 
feldmar6chal  prince  Galitzin,  le  mar^chal  Rasoumowski,  jad 
FTettman,  le  vice-chancelier,  le  prince  Orloflf,  le  comte  Panin  t 
le  prince  Vasemski,  qui  composent  le  conseil.       • 

Le  17.  Je  n'ai  pas  re§u  des  lettres  de  Bergzabern ;  j'e» 
pere  qu*il  n'y  a  pas  d*autre  raison  que  le  ddrangemcDt  dö 
postes;  et  que  demain  je  serai  tranquillisee.  Le  grand  eloigne- 
ment  est  unc  cruelle  chose  pour  moi,  qui  suis  accontam^  i 
etre  a  portee  de  Vous,  ma  chfere  mfere.    Amölie  et  Louise  wi 

pris,   hier,    la  premifere  le9on  au  manage; . " 

-: ;   elles  ont   remont^  ce  matin  •» 

manage,  j'y  ai  assistö,  cela  va  assez  bien  pour  Amelie,  qo»«^ 
k  Louise  c'est  comme  si  eile  avoit  montä  toute  sa  vic  ä  cheval; 
eile  a  Tair  d*un  jeune  gar9on,  eile  est  droite  et  ferme  sur  s<« 
cheval. 

Nous  allons  demain  k  Gatschina;  rimpäratrice  avoit  oow 
la  feto  de  Tinstitution  de  Preabraschenski,  qni  est  aujourdloi* 
Nous  mourons  de  chaud  depuis  hier;  on  alla  Tapris-midi  k  b 
chasse  avec  les  faucons;  cette  chasse  m'amuse  beaueoup.  Ui 
joli  faucon  a  pris  un  gros  corbeau,  plus  grand  que  lui,  iM>* 
dcux  autres  gros  corbeaux  ont  donne  la  chasse  k  un  autr« 
faucon,  liichö  apr^s  Tun  d'cux;  il  a  ete  oblig6  de  se  sauver. 
Mimi  apprendra  a  monter  h  cheval  entre  les  iianyailles  et  w* 
noces.  Louis  est  en  route,  mais  il  sWrötera  en  chemin,  f^ 
n'arriver  que  le  15  du  raois  prochain.  Je  suis  tranqnilk  »* 
sujet  de  ses  cousins;  ils  n'arriveront  pas  cette  annee.  Qn*»* 
fassent,  ensuite,  ce  qu'ils  voudront,  je   ne   m'y  opposerai  p>** 

Le  Grand-Duc  sort  dans  Tinstant;  il*  passe  tous  les  roatii» 
chcz  moi  avant  d'aller  chez  Mimi.  Je  lui  dis  que  jo  Von* 
ecrivois,  que  j'^tois  siiro  qu'il  Vous  aimeroit  et  que  Voua  !'•>• 
meriez  si  Vous  le  connoissiez ;  il  m'assura  sentir  beaueoup  poar 
Vous  sur  ce  que  Mimi  lui  avoit  d6jii  dit  k  Votre  sujet  W 
Anlage  ist  unverbesserlich,  Dieu  veuille  qu'il  ne  donne  jan»tf 
sa  confiance  a  des  personnes  qui  gateroient  cet  excellent  natnrd, 
niuis  k  dix-neuf  ans   Farne   ne   peut   avoir   encore  la  fermet^ 
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fQ'il  faut  pour  savoir  resistcr  aux  insinuations  de  ceux  qui, 
<IQeIqnefoi8,  sous  le  masquc  de  la  vertu,  tachent  de  se  rendre 
maitre  de  Tesprit  d'un  jeune  homniü;  jusqu'a  pr6sent  il  en  a 
W  garanti.  J'embrasse  tendremcnt  ma  niece  et  mes  fils. 

30. 

Czarsko  celo,  19  Aoüt  n.  S.  1773. 

J'ai  re5U  hier,  ma  elifere  mere,  Votre  lettre  du  25,  (Scrite 
*prt8  le  dipart  du  prc^ident,  et  une  lettre  de  celui-ci,  du  4, 
ie  Hersebourg.  Je  doute  qu*il  arrive  encore  ce  mois-ci.  Vous 
n'aviez  plus  re9U  de  mes  lettres  depuis  celle  du  courrier,  mais, 
peu  de  jours  apres,  elles  Vous  seront  arriv^es  chaque  jour  de 
•ttite.  Je  sens,  ma  chere  mfere,  que  le  d^part  de  ma  soeur  doit 
V(Hi8  avoir  affecte  mutuellement  et  ma  niece;  je  voudrois  que 
^  8(Eur  s'cngage  ä  venir  chaque  annee  Vous  faire  une  visite; 
eöe-m&me  s'en  porteroit  mieux,  j'en  suis  persuad6e.  J^ai  bonnc 
^pinion  du  prince  de  Rothenbourg,  parce  qu'il  vieut  souvent 
"ouB  faire  sa  cour.  Je  suis  charmee  que  mon  frere  est  content 
öe  la  Dauphine  et  que  celle-ci  osera  s'avouer  grosse ;  les  propos 
^  Bujet  du  Dauphin  etant  d^truits.  Cette  princesse  m'int^resse. 
«•ß  suis  bien  aise  du  retiiblissement  du  mcdecin ;  il  a  donc  fait 
^e«  essais  sur  lui  pour  cette  fievre  des  nerfs ;  ee  sera  tunt 
"™ieux  pour  ceux  qui,  attaques  de  la  menie  maladic,  tombcront 
^Btre  ses  mains.  Je  prends  depuis  huit  jours  les  eaux  de  Spa; 
1^  ne  passe  pas  les  six  verres.  Je  ra'eveille  quclquefois  a 
^  neures  du  matin,  j^avale  deux  verres,  je  mc  retourne  et  je 
^^^«ndors,  et  je  prends  les  quatre  autres,  par  intervalle,  apres 
'  du  matin.  II  me  semble  que  je  me  trouve  bien  apres  mes 
^Ux.  Mes  accfcs  sont  toujours  frequents  et  longs,  mais  je  peux 
Wre  serment  qu^ls  sont  jusqu  ici  tr6s  faibles. 

Nous  arrivämes  hier  ä  Gatschina,  il  vingt-deux  werstes 
'^'ci,  entre  1  et  2  heures,  par  un  chaud  (5touffant.  II  y  a  cu 
*n  orage  pendant  le  diner  et  une  forte  grele,  la  promiere  que 
»i  vii  cet  ete;  le  temps  n'cn  a  pas  ote  rafraichi.  On  alla  voir 
1  maison  que  le  prince  Orloflf  fait  bfitir,  qui  sera  tres  belle ; 
e  la  on  alla  dans  son  jardin,  je  n'en  ai  pas  vu  encore  de 
»tte  espice  que  dans  des  plans  anglais  ou  dans  les  estampes. 

Dr.  Walther.    Lamlgräfln  Caroline.  28 
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M'^r.  järdin  n»-  1  li  r»--ä-.-iiirj|»-'  pä? :  iiiais  nu*si  qaelltr  ehiutioi! 
C%.*«:  flf'lici»:iix.  e:  i!  r.'y  ;i  pas  enc'TO  la  quatrieme  parte 
d*acli'-v»>tr.  C>n  rovini  ici  ii  ^  heures  du  soir,  au  bout  de  de« 
pa«$»^».'?  en  rollte:  -.»n  eioulTr  L-nc^-rt-,  c^la  passe  eneorc  da» 
los  pay^  "U  il  <:n'ii  du  vin.  n:iii>  il  est  dur  d'rtouffer  poor 
rien.  Lv  Oründ-Duo  a  *rXr  lii»-r  j«ar:ieaH«Teiui:nl  gai.  il  me  re- 
cönduit  aprt->  ««..upor  dans  ina  eliaiiiltro.  mal  zre  bon  gre.  no« 
lui  «-inhailAin».-?  !••  hon  ?öir  ei  a  ivut  le  iiK»n}t*.  je  causuis  aw* 
raes  fillvs  et  me>  dam»>f.  les  porte*  vitri-fS  iiuvertes;  il  nrpasiL 
je  nr  sais  j».ir  oü.  et  rentra  par  le  [M-iit  jardin .  resta  qaekjv 
teinp-,  j»-'  lui  s«»i!liaiTai  encip.*  le  1m.»u  *«.iir.  Miuii  vt  K-s  danef 
avoieiit  rest»'*;  ma  rilN-  e-  niMi  raitendime?  a  la  pi»rte  du  b«a- 
doir  avi-e  des  rt^vt'n.'iiee?.  pui-?.  ;iu  eabiut-t  de  t^ilrtte.  enfin.  je 
le  orn«  parti ;  il  rentra  par  la  srardrrMbe  pendant  que  j*»  cf-m- 
men^tti«  a  m^*  •ie>ha}'il!t.*r  ».-t  j»*  c*»Dtinuids  öter  m«in  urdre.  ufef 
inun  eoharp».-,  j'avoit  un  hal»it  ru?se:  t^tut  k-  faisoit  rire:  enSa. 
je  le  ri.s  parlir  l«»ut  dr  b^n  :  il  avnit  «b'-ja  eu  ces  aeces  pen<iaBt 
tnut  le  siHipi.T  aviM-  Mi  Uli.  C\-<x  un  r'en  que  eivi.  mais  c'»**t  pc»of 
Viius  ppiuver.  iii;t  c-lii're  iiii-;^'.  «jiie  v*\ix  annuDoe  K*  c^^nleDtl^ 
Mirnt  «iiint  il  j'»ni:.  .!♦•  r|::ittiT:ii  apri'<-di-iiiain  < 'zarsk«»  i"»^!"  a'"«^ 
r«*irr»*t.  <!irt"iit.  si  l»-  rljaK.!  .-..ntiui" :  j  ainii-  e«-  ^»'j-'nr  p:ir  j-ri^ 
tV-r»n(''-.  ^"i-«t  la  iir'-iiiii-p-  r*"i^.  «bp'iis  SfhitTüi'k.  ijii»*  j  ai  j""' 
im  ••t^"'  dr  rasri'iip'nt  d»*  la  rariUTii^n»-.  Ani*"Iii  vi  L'^ni*»-  "Ot 
f.iit  il  eh'-val,  aujuMPlliMi.  I'Ti;  jir.-iiu»' Ii-  pruni^-na«!*-:  L'-ni^ 
t'ait  r«'-tnnn»-inint  d«-  t'iit»-  l'»"i'in  j.-. 

Fn^dt-nlH-n;.  i  Indi'-n.  i-st  :»  IVttrsbiturj.  avi-e  *a  lenun-- 
et  <**n  \\\<  ain»'-.  il  a.  aj'iv-  !«■  niaii.iCTf.  tn.uvt*  un  vai>s«*au  (|ui 
tait  \'«»il«-  il  <'r'«n<TadT  «t  sfinbapjUi-  r.iiinMf  ••ii  ir»iit  *ir  MaTt-n« 
il  < 'ii}»li'net.*:  il  a  *'lr  lii»r  iei.  La  Selirauirnbaeh.  qui  av.«it  •"■ 
la  diarrli«'-!'.  n'ayani  |»as  i'-i»'  ilf  n^tre  eöurso.  Je  K*  vrmi  ä 
IV-ii-rsImiir;:,   frla   ine   tait   plai-ir. 

1/Inq>rrairifr  n«-  nianir»*.  d'pii^  tn'is  jnurs.  ipfune  s«.«a{* 
au  ris  ii  dint-r.  suit«-  i|  im»-  riiliijUi'  ooi'asi«.»nn»''e  par  des  eham- 
pignnns:  nii  |rs  a  bniis  i-i  i-n  •inaiitit»'*  vX  «in  b-s  aiv««nini'dr 
tre8  bien.  .!••  n'rn  ai  iiiani:*-  »j""  raiiin^-nt.  niais  je  u\-n  luani^ 
pbis  dcpuis  qniiiz»-  j-n:!--*  .-t  mi-^  iiii«'>  n  ••^■•nt  pas  n-^n  plu*  »a 
manger.  I/Inipi''ratrier  iii-  prf]nl  iainais  d«-  niri|t.'Cine,  e"*-si  b 
^lite    qui    la    ;ruerit.     Voiis    ainn.rii-z     etttr    prinoe:iso.    j».-   i'" 
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repiterai  sans  cesse  et  tonte  iiia  suite  est  a  Tunissou  avec  moi ; 
je  souffrirai  en  la  quittant,  je  le  sens,  independamnient  de  ce 
T^o  y^prouverai  en  quittant  ma  cli^re  Mimi,  mais  je  jure, 
avec  la  mSme  v6ritö,  que  Tidöe  de  Vous  revoir,  ma  chfcre  et 
adorable  mfere,  me  rendra  tont  supportable  et  ni'occupe  sans 
cesse.  L'esp^rance^  fond(5e  de  Vous  possöder  k  Darmstadt,  me 
donne  souvent  ce  qu*on  appelle  le  Heimweh,  Oui,  je  peux 
Voug  en  faire  le  serraent ;  il  me  semble  que  ce  grand  61oignc- 
roent  serre  encore  plus  ce  lien  qui  m'attache  a  Vous,  ma  chfere, 
ina  tendre  mfere,  jugez  donc  quel  seroit  mon  dösespoir,  si  je 
De  Vous  retrouvois  plus  les  radraes  bontös  pour  moi ;  il  seroit 
affireux,  mais  je  me  reproche  de  me  faire  un  monstre,  moi, 
iri  Vous  connois,  ma  chere  mire,  et  Votre  tendresse  pour 
Vos  enfants. 

La  gazette  de  Francfort,  du  30  ou  31,  dans  un  article 
de  Revel,  me  d^peint  trfes  g6n6reuse ;  eile  nie  fait  trop  d'hon- 
öeur.  La  boite  au  capitaine  Kruse  6toit  avec  une  bordure 
i'^ail  Sans  diamants,  chaque  capitaine  ou  capitaine-lieutenant 
^  les  lientenants  des  trois  fr^gates  des  boites  d'or,  les  mid- 
Aipmen  des  montres  garnies  en  rosettes,  deux  cent  ducats  k 
l'^nipage  de  ma  fr^gate,  cent  ducats  k  chacun  des  deux  autres, 
<^nt  ducats  pour  les  domestiques  de  Tlmpöratrice  des  trois  fr6- 
8*te8,  une  boite  emaillee  avec  un  bec  de  diamants  au  genöral 
Rebbinder,  —  tels  ont  öt6  raes  prösents  pour  le  voyage  sur 
°^er,  le  tout  arrangc  avec  le  pr.  Henri  et  approuv6  par  lui; 
"  en  a  agi  en  frfere  avec  moi  k  Berlin.  Puis,  j'ai  donn^  encore 
plusieurs  montres  emaillöes  sur  les  fregates  pour  les  pilots  et 
^irurgiens-mödecins.  Je  ne  serois  point  entrc  dans  ces  d^tails 
*J»8  I'article  de  la  gazette;  les  10  mille  ecus  du  Roi  n'ont  pas 
^^^  ä  ces  d&penses  indispensables,  k  celle  que  j'ai  6t(5  obligöe 
"e  faire  du  depuis  sans  celles  que  je  ferai  encore.  Les  nippes 
^"t  k\ik  prises  k  credit,  ellcs  seront  payöes  k  ynon  retour. 

Mes  fiUes  Vous  baisent  les  mains  —  —  — . 

31. 

PiHcrflbourg,  '22  Aofit  n.  S.  1 773. 

Mille  graces,    ma  chere  mere,    pour  la  recette;    Tlmpöra- 
trice  m'a   charg6   de  Vous   en    faire    ses    remercinients.     Nous 
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avuiis  tous  quitte  hi*:'r  Czarsk->  i:vl«».  avec  bien  de  rejgrrtt.  «l 
Dons  mouroDS  de  ohauJ  au  j<alais  d'hiver.  X*jUS  arrivimei  a 
8  h»-'ures  du  S'.'ir.  avec*  l'Imporatrk-i.-.  cDsuite.  un  n*"^u*  meu 
danä  noä  appa^teIlK'nt:^  (|ui  ^ODt  vastes  et  bien  uit'abK*«.  Ju 
81 X  pieceä  en  dauias  vert.  eadros.  boiseries  et  plafvnd»  ««nKf 
de  sculpture  et  de  duiiire.  une  grande  piece  oii  Ton  sv  tieil 
f-i  une  salle  a  mang'er:  Miiiii  a  einq  ou  six  pieces  en  damii 
bleu«  ses  .""Orurä  ont  chacuuf  antichambre.  ckambre  ä  coockr 
et  eabinet  en  damas  eramoisi.  Les  ouvriers  n'ont  acbere  lev 
besoirne  qu'une  heure  avant  n«:ttre  arrivee.  J'etois  en  ckemiB. 
pour  retourner  ehez  rinipt-ratrice.  f|iuind  eile  eut  la  bonte  dr 
venir.  pour  rester  et  j«.aier  jusqu'ä  l'heure  du  suupcr.  Je  mardw 
cinq  niinutes  puur  parvonir  de  in«>ii  api'iartenient  au  sien:  je 
passe  ii  cote  de  plus  de  cioquante  croisees.  I^  coniinunicatioi 
seroit  plus  aisee  de  Tautre  e«'tte.  luais  eest  qu\in  tmvaille  i 
Tappartement  de  ma  rille  et  du  Grand-Duc;  lui  luge,  en  itlen- 
dant,  dans  eelui  des  adjutants  ;j:ent.Taux.  J'ai  ete  ce  uiatin  ä 
Tevliso,  pour  la  preniit*re  f<iis  depuis  Kevel,  u 'avant  pu  v  ptr- 
venir  plutot.  J'ai  ete  eontente  du  serinon  et  du  cantique  df 
(rellert,  oü  il  y  a  entre  autrtrs  strophes  »ichi  jv<U  D^9»hw^ 
ixt   Tugend, 

.I'ai  fait  ma  ormr  a  rinipenitrice  au  sortir  d'*  la  me?*^: 
il  V  av«»it  un  nionde  iirndiürieux.  un  etniiffnit  dans  ses  elianihns. 
.1  :ii  vu  le  Seraskier  dr  ( 'atl'a  «*t  d'autrus  Turos  t|ui  faivivnl 
ans.-si  l«"iir  enur:  le  S<-raski<.-r  nous  salua  dun  air  ^'. r»M'/Vr'(. 
Oll  diiM'ra  ein?/  moi  jusqu'a  la  rin  du  earein«*,  riniprnitri**«* 
inaiii^t'aiit  seiile  pendant  ers  quinze  jours,  et  «»n  stmpt-ra  i'!»»** 
nioj,  i'jlf  ni-  sniijiant  jaiiiais.  Vous  nr  pouvrz  Vous  tijruriT.  ni* 
elurre  nn'-re,  eoniliion  Ir  eliaud  nous  fait  suuffrir:  jt*  suis  dan* 
un  «'-tat  violent,  d'ailleurs,  je  nie  p(»rte  a  mori'eiib*  ainsi  'j»^ 
iiMrs  tiljf-s  cjui  Vous  baisrni  iiiillt'  tois  Irs  niains.  nia  eliere  ni«n*. 
Mille  iriaces  de  tout  ee  que  Vous  nie  dites  de  nies  tils:  Fritz  i»- 
n'-fleehira  qu'apivs  s'^tre  attin«  un  jt>ur  dis  seines  tn'-s  Ak-^a 
greables,  quand  il  sera  au  serviei».  Si  je  vis  dans  ot*  ttiiip*  liu 
je  ref^arderai  eola  c«»ninii»  la  ti«'vro  tirrei*  pour  les  jeun«-  L'-n;* 
qui  leur  empörtet  t»>ut  pb*in  di-  niauvaisis  Iniiiioui-s.  rliri^tlan 
röfl^cliit  de  bonne  henn*,  j.-  s..uhaitf  que  IVijr,.  ,les  pa»ion-  n- 
vienne  point  traversiM-  sa  p.titM  rais.m.     .1.-  1,  ^  embrassr.   Tun 
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fli  l'aatre.  Jo  Vous  supplie  de  tcnioigncl*  k  Zilleiihardt,  com- 
Ueo  je  Bens  avec  rcconnoissancc  tout  cc  qii'il  fait  puiir  ses 
Ares.  Harianno  n'aura  pas  restö  long^tcmps  a  Oggersheim;  je 
Fembrasse  tendrcment  avec  mes  tils. 

Le  President  est  parti  le  13  de  Danzig,  11  compte  arriver 
id  le  26  ou  le  27 ;  je  n'ai  pas  cru  qii'il  feroit  aiitant  de  dili- 
geoce.  Mon  fils  ^toit  le  11  k  Danzig  oü  il  s'arretoit  quel- 
ques jours. 

Le  23.   L'Imp6ratrice  uous  a  mene,  hier,  en  chaloupes  a 

ficademie   des   beaux   arts;   on  y  cleve  280  eiifauts   roturiers 

0t  ceux  qui  ont  du  gönie,  deviennent  sculpteurs,  peintres,  gra- 

feiin,  enfin  tout  ce  qu'ils  ont  envie  d^apprendre,   mömc  diflfc- 

ratB  metiers.  Le  prince  Orloff  a  doune  a  Tacademie  le  moulu 

des  plag  belles  statues   antiques   qu'il  a  trouv6   moyeu    d  avoir 

de  Rome  et  de  difTercnts  endroits  de  Tltalie ;  il  y  eu  a  soixante 

A  qoatre-vingt ;  on  les  a  coule  en  platre  et,  peu  a  peu,  on  les 

fond  en  bronze.     Cela   fait   une    collection   rare   et  bien  belle. 

Ob  revint  en  chaloupc  k  rhorniitago  qui  est  un  bätiment  con- 

tiju  «u  cbateau,  par  une  petite  galcrie,  jet  oü  Tlmperatrice  ne 

Toit  que  le  monde  qu'elle  veut.  On  y  resta  jusqu'a  Theure  du 

«ouper.  J'ai  travcrsc  quarante-trois  chambrcs,  pour  reveuir  dans 

1»  inienne,    mais    iiia  course  ordinairc  est  vingt-sopt  chainbrcö. 

11  pleut  de  temps  en    tenips   aujourd'hui,   aussi  je    rcspirc    un 

peu  plus  quo  ces  jours-ci.  Nous  irons  voir  la  nianufacture  des 

bautelisses  a  G  heurcs.  L'Iniperatrice  m'a  dit,  un  matin,  quelle 

•nverroit  sou   ordre  a  mes    deux    lilles    aiiioes,    cehi    Icur    tera 

;rand  plaisir.    J'ai  vu  llr.  de  Qua<ll,  oncle  de  hi  generale;   il 

litrora   ici    au   sen'icc.     J  ai    parle  a  rimperatricc   de    ce  <juc 

'ou8  me  rcpondiez,  ina  chcro  mcrc,  a  sou  sujol;  eile  me  pria 

e   Vous    marquer    sa    rcconuoissanct^    et    de    Vous    faire    uiille 

ompliments. 

Recevez,    ma    chcro    inrre,    les    as.surances    do.    mon    plus 
tndrc  attachement ;  la  muri  ne  pourra  le  diminuor    -   — . 

32. 

Je  previens  le  dcpart  de  restafetle  quOu  euvcrra  Samc<li 
u  I^ndgravO;    pour   lui   anuoncer   les   fumcaillcs    de    sa    Hlle. 
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Cette  cöremouie  faite,  Ics  Hauces  ne  pourront  plus  etre  sepa 
que  par  le  synodc  asscinblö.  Ma  fille  aura  demain  le  noui 
Natalie.  La  princesse  de  Zerbst  a  assistee  k  parcille  ceremoi 
inais  j'ai  supplic  riinp6ratrice  de  m'en  dispenser.  Nous  all 
eoucher  demain  au  soir  au  palais  d'6tö,  oü  la  cärämonic 
tian9ailles  se  fera  le  Vendrodi  et,  aprös  le  souper,  on  revieo' 
au  palais  d'hivor.  Le  bal  sera  de  6  ä  9  heures  du  soir, 
habit  de  cour,  ce  qui  n*amuse  pas  trop  mes  filles.  Elles  V 
baisent  les  mains,  mon  adorable  et  chöre  m^re.  Nous  av 
suivi,  avant-hier,  riinperatriee  k  la  manufacture  des  hai 
lisses;  eile  u'est  pas  contente  des  tapisseries  ä  personna^ 
luais;  quant  aux  fleurs,  aux  fruits  et  au  tapis,  ils  fönt  de  bei 
ehoses. 

Le  Örand-Duc  est  venu,  hier,  avec  nous  chez  Mr. 
Betzkoi,  oü  nous  avons  dejeön6  et  vu  sa  maison  qui  renfer 
des  ehoses  qui  möritent  d'etre  vues,  surtout,  des  moules 
gravures,  copies  d'antiquos.  II  en  a  trois  millo;  et  Ton  pretc 
qu'il  n'y  a  pas  de  collection  plus  complfete.  L'Imp^ratiice  v 
passer  la  soiree  dans  mon  appartement  et  on  me  dit  qu'ello 
fera  autant  ce  soir.  Vous  avez  cru,  comme  moi,  ma  chöre  mJ 
qu*on  trouveroit  ici  h  meilleur  compte  les  etoffes  de  la  Chi 
mais  j'ai  appris  le  eontrairc;  on  tire  tout  cela  de  la  Hollan 
les  douanes  sont  enormes,  de  fayon  que  j'ai  pay6  120  roub 
ou  240  florins  pour  des  pequius  qu'il  faut  a  mes  dames  enc« 
pour  liabits  de  cour,  et  deux  cent  florins  ou  cent  florins  p< 
des  polissais  ou  pcquins  forts ;  tout  ce  qui  est  aifaire  d'habi 
ments  est  horriblement  eher,  mais  tcas  zur  Lebsucht  gehört 
a  bon  march6.  Personne  u'ose  porter  d'ötoffes  riches,  olles  »• 
defendues  depuis  ce  rögne,  pour  deraciner  le  luxe  qui  abioJ 
les  familles;  on  excepte  les  gazes  riches  qu'on  fabrique  ici 
los  broderies  en  or  et  argent  qu'on  fait  trfes  bien.  Le  teil 
est  rafraichi  pour  mon  bonheur;  je  continue  mes  eauxde^ 
je  les  bois  sans  röpugnance,  j'on  ferai  encore  usage  sept 
huit  jours,  il  me  seiublc  que  mon  estoniac  s'en  trouve  bien 

L'Imperatrice  a  grande  envie  de  retourner  pour  uuc  i\^ 
zaine  de  jours  a  Czarsko  celo.  Schrautenbach  le  desapproo 
11  veut  connoitre  ici  tout  le  mondc,  je  l'assure  que  je  mc  bo 
a  connoitre  les  principaux  personnages,    aiusi    que  la  cour« 
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Csareko  celo  me  fera  g^raud  plaisir;  il  voudroit  me  persuader 
dattendro  les  ncig^es,  et  moi,  je  rassure  que  je  partirai  quinze 
jouTB  apres  Ics  noces,  comiue  c'est  etfectivemeut  luou  inteu- 
tion;  je  restei-ai  huit  jours  de  plus  en  route,  par  rapport  aux  ^ 
mauvais  ekemius,  mais,  enfin,  je  partirai.  Ma  lettre  ue  sera 
Inprise  que  Samedi.  Je  Vous  baise  mille  ibis  les  niains,  ma 
chire  m^ro. 

Le  28.  Je  viens  de  reeevoir  la  lettre,  du  4,  que  Vous 
tvez  eu  la  bontö  de  m'eerire ;  milliou  de  graces  de  la  promesse 
queVüus  Vuus  rappelez  m'avoir  falte  de  passer  l'hiver  ä  Darm- 
«tadt,  et  de  la  beute  que  Vous  voulez  avoir  de  Texöcuter,  pro- 
niesse  qui  m'a  fait  rcsister  jusqu'iei  aux  insinuations  qu'ou 
m'avoit  faites  de  passer  riiivcr  ici;  non,  ma  ehfcre  mfere,  rien 
fle  m'y  persuadera  des  que  je  peux  esperer  de  Vous  voir  chez 
oioi;  mon  parti  est  fermöment  pris ;    les  fianyailles  sont  faites. 

Le  29.  Jai  ete  iuterrompue  hier  au  soir;  e'est  donc 
avant-hier  qu'a  ete  le  jour  des  promesses.  Ou  s'asscmbla  vers 
11  teures.  L'Imperatriee  etoit  en  liabit  russe  d'un  Cirssaka 
ßö  or,  Ic  mauteau  g-arni  d'hermine  et  la  petite  couronue  sur 
w  tele,  »ix  chanibellans  porterent  la  qucuo  de  sou  manteau, 
cnsuite,  le  Grand-Due  et  ma  tille,  puis,  cbacun  a  suivi  a  la 
filo;  il  est  aise  d'imag^iner  la  toutc  prodigieuse  du  inonde  qu^l 
y  a  eu.  L'archeveque  de  Petorsbourg  se  llt  dünner  les  bagues 
des  tianccs,  il  les  rapporta  ensuite  et  les  reniit  a  rimperatrice 
qwi  tit  l'celiange ;  eile  etoit  eniue  et,  encore,  apres  etre  retourne 
*  8a  place ;  on  tira  le  cauon  au  monient  de  Teehange,  puis, 
encore  au  Tedeum,  La  cerenionie  iinie  et  la  messe  dite,  eomme 
^«toit  uu  jour  de  fete  ici,  on  reutra  dans  los  appartements  et 
"«U8  dauö  eelui  de  rimperatrice;  puis,  eile  et  les  fiauees  dans 
**  salle  du  trone,  mes  HUes  et  moi  dans  une  autre  cliambre  oü 
'<>ö  dina.  Sous  le  trone  il  y  avoit  une  table  tigiiree  de  cent 
Pere«)nue8.  Les  iianecs  mangeoient  avec  llmperatriee,  les  grands 
"ftciers  faisoient  les  fonetions.  On  se  rassembla  a  7  heures  et 
^ön  dansa  jusque  vers  10.  Chacun  se  doshabilla,  soupa  et  Ton 
*"a  voir  ensuite  rillumination  du  jardin,  doiit  on  revint  eoueher 
^^  palais  d'hiver.  L'Impi'ratrice  a  donnc  a  ma  lille  un  fil  de 
diamant»  pour  collier,  deux  boutons  pour  les  oreilles,  un  nojud 
pourle  devant  du  eorps,  une  montrc  et  sa  chaiiie  tonte  eouverte 
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et  de  ma  fille.  Je  sorai  charmöe  de  voir  Mr.  de  Birch,  vii  son 
»ttachement  pour  le  prince  de  Prusse.  Mes  lilles  Vous  baiscnt 
le«  mainB,  ma  chfere  et  adorablc  mere,  iiia  suite  est  ä  Vos 
piedfl.  Mille  eompliments  aux  dames  et  messieurs.  Mes  senti- 
mentg  de  respect  et  de  la  plus  vive  tendresse  pour  Vous,  ma 
cicre  mire,  sont  plus  forts  que  je  ne  peux  les  exprimer,  et 
plus  forts  peut-etre  que  Vous  ne  le  croyez,  mais  c'est  dans  le 
WEur,  dans  Täine^  que  ces  sentiments  sont  profondement  graves. 
Vons  tcnez  a  600  Heues  de  distanee  le  fil  attache  aux  ressorts 
^ui  leg  fönt  mouvoir.  J^eprouve  des  Sensation s  agreables  ou 
CTuelleg,  seien  qu'il  Vous  plait,  chöre  et  adorable  mtre,  de  nie 
Iw  donner;  la  mort  me  seroit  preterable  ä  la  perte  de  Votre 
tendresse,  de  Votre  eonfianee  et  de  Vos  bontös;  mais,  Dieu 
we«t  timoin,  que  je  Vous  adorerai  jusqu'k  mon  dernier  soupir. 
Je  dois  encore  ajouter  pour  me  legitimer  k  Vos  yeux,  qu'il  y 
a  troiB  mois,  que  j'ai  parle  k  Mimi  du  sort  qui,  peut-etrc,  l'at- 
tendoit,  que  je  lui  ai  dit  d6s  lors,  de  lire,  de  se  faire  expli- 
^ner  tout  ce  que  pourroit  avoir  rapport  k  la  demarclie  quo  cet 
^'Vcnemont  pourroit  peut-ctre  exiger,  qu'elle  devoit  intcrrogor 
*ft  consöquence ;  que  Dieu  me  preservoit  de  lui  consciller  un 
P**  qui  pourroit  la  blosser  ou  un  jour  lui  donner  des  romords, 
^w  inccrtaine,  en  partant,  si  eile  seroit  choisie,  j'aimois  micux, 
^a  cherc  mere,  prendj'e  tout  sur  moi. 

Le  30.  Moser  m'a  remis  bier  Votre  lettre,  ma  chere  mere; 
J^  Vous  cn  baise  mille  fois  les  mains.  Tout  ec  que  Vous  me 
öitcs  de  la  sant6  et  de  riiumeur  gaie  de  ma  soeur,  me  fait  un 
•^nsible  plaisir,  ainsi  que  les  cloges  que  Vous  donnez  a  la  cliere 
^uiüej  je  voudrois  la  savoir  bien  mariee.  Moser  ma  conto  le 
)'^y^e,  ou  plutöt  des  apprets  que  l'on  a  fait  pour  eelui  du 
J^'Une  prince  George,  dont  je  devois  payer  les  frais. 

Moser  a  cru  (jue  j'avois  mis  les  fers  au  feu  pour  les  prc- 
^'^^lons  du  Landgrave;  je  Tai  persuade  du  contraire;  il  u'y  a 
J^*  la  moindre  delicatessc  dans  cette  fa(;on  de  penser. 

Je  suis  a  Vos  genoux,  raa  cliere  mere.  Je  Vous  respecte 
i^  Vous  adore  pour  la  vie  et  au-dela  —  — . 
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33. 

Poters*I>our;r,  W  31   Auüt  u.  Ö.  ITT:« 

Je  iluiö  craiudre  Je  Vuua  ennuyer,    lua  chcro  incre,  Jät 
nies  lettres ;  Tuuc  est  u  peine  partie  par  Tostafette  qu  cu  voici 
iiue  autre.     Nous   sortuns    Je  rhermitage,    ou  aous  avoofi  dioe 
avec   riuiperatricc  a  dcux    tables   de   contidencey    de   dix  per- 
sonues  chaque  table.  Cet  hcrinitage  est  uu  batiuient  contiga  k 
ses  appartemeutSy  une  petite  ehauibre  en  galerie   le  separe  do 
eliatoaii  ou  palais  J*hiver.   Ou  entre  Jans  un  juli  parterre,  cn- 
teure  de  deux  longues  galeries,  couvertes  de  tableaux ;  du  par- 
terre m\  entre  Jans  un  autre,    mais    couvert  plein  de»  oiseiux 
(jui  vultigent ;  dans  Tautre  un  rets  attacbe  au  haut  des  galeriet 
eiupeehe  qu'ils  ne  s'eu  volent.  Du  parterre  couvert  ou  par  I  une 
des  galeries  de  tableaux  on  entre  daus  un  joli  salon  qui  donne 
sur  le  quai  et  la  Newa,    des  petits  eabinets  a  cölc  et  le  salun 
ou  Ton  niange,    toutes  ees  pieces  ornees  de  tableaux;    il  y  cb 
a  boaucoup  de  tres  beaux.     On  est  dans  rkermitago  couiinc  a 
Czarsko  eelo  sans  gene  et  sans  cerenionie.  On  a  donne,  avaut- 
hier,    TOpera  d' Antitjofw :    les   danses    et  les  cha*urs  tont  curp* 
avtH.'  Il*  sujet    de   la  piece:    eehii-ci  a  etc    triste.     Cet  opcra  * 
döja  ele  joue  Thiver  deruier. 

Mo>c'r  parK-ra  au  coiiitc  Pauiu  ilwi^  propositi'»ns  ilu  I-au«l 
;4:rave.   il  no  divulijfera  point  oe  qui   piturnat   reudre  ridicul«-  !»• 
iieau-pvre  de  snii   priiu-*.  ainsi   je  suis  traut|uille. 

.1  ai  Oti»  voir  Inor  raeailciiiie  des  »eieuees  «»u.    plut^i,  U'* 
ditlV-rnits  eabinets  «|u'il   r'UtV-niio.  eelui  dauatMiui«*   est  suju-rW. 
Pierre   l'aeheta  du    t'aiiKux   Kuiseh    eu   Ilollande    p*iiir  4«»  uiill*' 
tiorius.     II  y  a.    eulre  autre.    Jl's    tVetus  du   niMineut   |Miur  ain*» 
dire  de  la  euueeption   ju>qu'a  raeemisseuieüt  eutier:    nies  tilU-» 
•Mit  i-te  il  im  autre  eöte  peinlaiit  in«»n  exauieu.     1^   niineral"p^ 
est   la-Ue.    le    eabiuet  de    iiiedailles  a  beaueoup    de    reputati^>n; 
lous    k-8    habilk*m«i]ts    ehiuojs,    puis.    de»    b«"-los  et  des  »»isea'ix 
empaiiles,  des  U»is  pi'triries.  drs  e<>i|iüll:i^es,    iiiais   |k.*u  «le  !'•?- 
siles,    beaueuup  datlairt-s  en  »»r,    tr«»uv«!'es  t-n   Siberie  dans  de» 
anciens  tnnibcaux.     Jai  ip-it-   tn.is  lii.ures    ti    lai    rte    n.ndm* 
en  rt'ntrant  elfz  nmi.   L-  <..ir  ..n  s-.itit  en   earr«»sse  avt-e  llni- 
p^ratrice:    eile    a    noimue,    avain  lii.i.   hi    e..iiiio;jsL^.    l;..mauz«.'ff. 
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feinme  du  feldmarcchal;  dainc  pour  accoiiipagner  ma  fille ;  eile 
lui  a  aussi  donue  la  princesse  Bcloseltzky^  scbur  du  ininistrü 
ea  Saxe,  et  une  M"*  de  Levetonticf  pour  filles  d'hünnour,  mais 
elles  auront  co  titre  de  rimp6ratrice.  La  Schrautenbach  re- 
vicndra  avcc  moi;  il  n'y  a  pas  cte  qucstiou  de  la  garder  ici. 
La  mardchale  a  6tö  destinee  des  les  preinlers  liuit  jours  a  ce 
poBte;  eile  a  toujours  eu  une  conduite  irrcprochablc  et  c'est 
one  bien  bonne  femme. 

Dernain  nous  allons  voir  attaquer  une  forteresse.  Le 
prince  OrloflF  est  chef  de  Tartillerie,  son  frere  le  eointe  Alexis, 
qui  coinmande  daus  TArchipel,  doit  arriver  au  premier  jour. 
Apriß-domain  nous  verrons  laucer  k  Teau  uu  vaisscau  de 
wixante-quatorzo  pieces  de  canon. 

Moser  a  trfcs  bien  soutenu  le  voyage,  j'en  suis  surprise. 
lies  Öles  Vous  baisent  les  mains — . 


34. 

Petersbourg,  ti  Se\)t.  ii.  Ö.  1773, 

llille  et  inillion  de  gräees,  luon  adorable  et  chere  mere, 
pour  la  lettre  du  H,  dont  Vous  ni'avez  houoree.  Vous  me  dites 
^*^8  choses  les  plus  graeieuses  sur  mou  retour.  Rion  ne  m^em- 
l»cchera  de  revenir  eette  annt*e  si  Dieu  m'accorde  la  vie  et  la 
^öte.  Je  Vous  le  rcpeterai  niille  fuis,  uia  clicre  mere,  c'est 
lespoir  de  Vous  revoir  qui  nie  tait  desirer  et  presser  nion 
retour  et  qui  nie  fera  affrouter,  avec  plaisir,  les  luauvais  ehe- 
^^^  et  la  inauvaise  saison.  J'en  sorai  sufiisamment  recom- 
P^Dßco,  si  j'ai  le  bonheur  de  Vous  posseder  a  Darnis^dt.  Je 
P^rtcrai  au  Grand-Duc  pour  Rossillon.  J'avois  eru  que,  place 
®^  pensionnö  par  la  cour  Palatino,  il  n'y  songeoit  .plus.  Mou 
^^^j  ma  chcre  inere,  coninient  pouvez-Vous  Vous  reproelier 
^*voir  decachete  une  lettre  pour  moi;  je  n'ai  pas  de  secrets 
^^^  Vous.  La  eomtcsse  Keuss  me  parle  aussi  du  prince 
^Isenboürg;  je  erains  qu'il  n'y  aura  rien  h  faire;  on  coui- 
"^^nce  a  mettre  plus  de  clioix  pour  les  ofliciers  generaux  et 
^e  Tetat-niajor,  et  son  neveu,  qui  est  a  peu  pres  comme  lui, 
na  pas  bien  pris  du  tout. 


444  VU.  Abtheilang. 

J'ai  appris  que  la  princesse  George  avoit  dit,  k  qui  vou 
loit  Tentendre,  quo  je  me  chargois  de  placer  ses  deux  fil« 
c'est  une  singuli^re  famille.  Je  suis  fdchöe  de  la  mauvais« 
conduite  de  la  Westerhagen,  par  la  peine  que  cela  fait  k  mi 
soeur.  Mr.  et  M"®  de  Vittinghoffen,  de  Riga^  sont  ici;  man  e 
ferame  me  plaisent ;  eile  est  fille  du  coiute  Munich,  fils  du  marf 
ehal.  Je  eomprends  que  le  diner,  a  Reichshofen,  dolt  avo5 
amus6  mon  fröre  et  la  peur  de  ces  jeunes  femraes;  le  cru« 
horaine  que  ce  prince  Radzivil!  I^e  colonel  Rossillon  disiroi 
sa  retraitO;  ainsi,  je  suis  charmee  qu41  Ta  obtenue.  Mille  cona 
plimcDts  pour  lui,  sa  femme  et  son  beau-pfere. 

Je  reviens  d'uu  spectaclo  qui  m'a  fait  le  plus  grand  plaisS 
c'ost  d'avoir  vu  lancer  un  vaisseau  de  quatre-viogt  pifeces  c 
canoD.  C'etoit  majestueux;  Tamiral  Knowles  a  introduit,  ic 
une  nouvelle  fa9on  de  lancer  los  vaisseaux.  Ma  frögate  a  &i 
la  preraicre  et,  k  prösent,  co  grand  vaisseau;  on  la  troiiv 
prefcrable  k  Tancienne.  Tout  Petersbourg  a  6t6  sur  les  bordi 
de  la  Newa,  Tlinperatriee  sur  une  galerie.  Le  vaisseau,  ea 
passant  devant  nous,  n'6toit  pas  eloign6  de  dix  piods  des 
feuctres. 

On  a  donne  avant-hier  le  Pire  de  famille,  je  Tai  vu  avcc 
plaisir,  et  le  ballet  d'Armide,  dans  le  goilt  de  ceux  de  Mannheim. 

Le  fcu  est  dans  la  ville;  j'espöro  que  cela  nc  sera  f^ 
a  uu  certain  point. 

Le  comte  Piorrc  CzernichofF  est  mort,  avant-hier,  de 
riiydropsie.  C'est  le  seul  Russe,  excepte  les  jeunes  gens,  q"<^ 
Vou 8  avez  vu  a  Darmstadt,  quo  j'ai  couuue  il  a  ete  uiinistre 
a  Berlin  1744;  il  toniba  malade  peu  de  jours  avant  mon  arriv^ 
a  Czarsko  celo.  Je  verrai  sa  femme  avant  de  partir.  J'aim*? 
beaucoup  le  comte  Zachar  Czernicheff,  frere  du  defunt  et  ^ 
femme,  nee  Wedel.  L'Imperatrice  a  donn6  deux  femmes  d® 
cluimbre  et  deux  tilles  de  garderobe  russes  k  ma  lillo;  1^"^ 
des  dernicres  est  Calmouke,  c'est  pour  qvi'elle  apprennc  1* 
langue  plus  facilement.  La  Steimniig  reste  ici,  mais  je  ra- 
mtnerai  les  trois  dames;  ma  fille  dit  quo,  s'il  y  avoit  eu  !• 
moindre  difficultö  pour  la  Steimmig,  eile  s^en  seroit  au»w 
privee  sans  peine;  eile  Vous  baise  millo  fois  les  maina,  »* 
cliere  mere,    et   ses    sceurs.     Louise   so   porto  k  mcrveillo,  wa 


Briefe  der  Laudgr&flu  an  ihre  Mutter.  445 

r^  bonnC;   hors   mes  acc6s.     Je   pronds    cncoro;   le 
Iques  verres  d'eau  de  Spa.     Le  grand  chaud  a  fini, 
il  faut  une  fen^tre  ouverto  dans  les  chambres. 

is  k  Vos  genoux — . 

Cent  maisons  de  bois  ont  brüleos  liier,  de  4  ä 
u  8oir,  dans  le  faubourg.  J'ai  parlö  au  Grand -Duc 
e  Panin  de  Rossillon,  avec  tout  Tintöröt  possible; 
rai,  dans  peu,  le  r^sultat. 

35. 

Petersbourg,  5  Sept.  n.  S.  1773. 

'e9U,  ma  chfere  raöre,  Votre  lettre  pleine  de  bonte5 
^oas  en  baise  mille  fois  les  mains.  L'^tat  du  prince 
me  fait  peine;  n'y  auroit-il  done  pas  moyen  de  le 
son  äge,  la  nature  a  des  ressources.  Je  le  crois 
qaoi  je  Vous  supplierai  de  lui  oifrir  mes  hommages 
Qcesse.  Je  ne  sais;  ma  ch^re  möre,  pourquoi  mes 
V^ouB  viennent  pas  r^uliferement,  je  re5ois  exaete- 
itreS;  elles  sont  toute  ma  consolation  dans  Teloigne- 
u  veuille  m'aecorder  la  gräce,  que  tous  les  jours  je 
e  ä  genoux,  de  Vous  retrouver  en  parfaite  sant^; 
premier  voeu,  que  Dieu  Texance,  et  je  connoitrai 
»onheur.  Je  suis  charmde  que  Max  Wurmser  Vous 
femme;  ma  Wurmser  est  toucliee  de  ce  que  Vous 
lU  sujet  de  sa  soeur,  dans  cette  oceasion.  Ma  niece 
de  peut  etre  tranquille,  Tlmpöratrice  la  protegc.  Je 
omposer  un  petit  memoire  pour  Rossillon,  que  je 
u  comte  Panin.  Je  suis  bien  aise  qu'Alsace  quitte 
[a  soeur  a  de  desagreables  avcntures  dans  sa  maison; 
e,  qui  se  fait  enlever,  pouvant  avoir,  d'ailleurs,  son 
r  epoux!  Ils  auront  trouve  cela  plus  touchant;  je 
aim6  les  enlfevements,  meme,  dans  ma  grande  jeu- 

uise    se    sent    mieux    —  —  —  —  — 

re  que  son  temperament  aura  pris  le  dessus.  Elle 
>agnö  ce  matin  ä  Teglise  de  S*-Pierre.  II  y  a  3000 
r  et  encore  trois  ou  quatrc  autres  egiises  protes- 
8  pas  si  hupp^es  que  celle-ci.     L7inperatrice   avoit 
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trts  bon  Visage.  Les  bals  en  robe  ne  sont  pas  k  craindre  pour 
mesfilles;  ils  se  rcduisent  h  uiie  douzaine  de  menuets  et  des 
polonaises  qa'eHes  ne  dansent  point.  Toiites  les  trois  Vous 
bttsent  mille  fois  les  mains.  L'Imperatrice  a  donn6  h  sa  future 
kelle-fiUe,  une  garniture  de  pcrlos,  csclavage,  bracelets  entre- 
niÖfeg  de  diamants,  boucles  d'oreilles  k  trois  pendeloques  et 
tue  aigrette  qui  en  a  beaucoup  aussi  melöe  de  petits  diamants. 
Qutnd  les  dames  vinrent  baiser  la  main  a  ma  fille^  le  lende- 
inain  des  iian9ailleS;  la  princesse  Baratinsky^  nee  princesse  de 
Holstein,  vint  comme  les  autres  allant  selon  le  rang  de  son 
^poux;  ma  fille  retira  la  main  et  Tembrassa  (eile  embrasse 
»nssi  les  autres  dames),  cette  attention  n'ecliappa  point  a  la 
princesse  qui  en  a  6t6  touchöe.  Ma  fille  me  dit  cette  distinc- 
üon  qnand  tout  fut  fait;  je  Tapprouvois,  je  Tai  contc  au  Grand- 
Duc  et  au  comte  Panin,  qui  Tont  aussi  fortement  approuvc. 
Dyeut,  cependant,  quelques  autres  femnies  qui  Tont  reniarque 
öt  (pi  n'ont  pas  ^te,  dit-on,  de  notrc  avis ;  peut-etre  est-ce 
^e  redite,  il  y  en  a  beaucoup  ici  coinme  partout  ailleurs. 

Moser  a  eu,  avant-hier,  son  audience ;  Tlinpöratrice  lui  a 
P*rfe  de  son  livre  Der  Herr  und  der  Diener^  eile  lui  dit  Tavoir 
»•>  avec  plaisir.  II  dit  que  peu  de  personnes  Tavoient  approuve, 
P*fce  que  la  v6ritc  deplaisoit.  Wie  kann  man  die  Wahrheit  nicht 
^^^m^  II  rdpondit:  Es  gibt  vidc  kleine  Monarchen,  die  sie  hassen. 
'^Imperatrice  a  ri  de  sa  röponse.  Quant  a  la  province,  en 
P'^ine  souverainet«^,  la  proposition  ne  sc  fcra  pas  mcnie,  pour 
^^  pas  devenir  un  objet  derise.  Je  fcrai  dem<'iin  visite  a  la 
P^de-maitresse  et  aux  dames  du  portrait;  cela  fcra  neuf 
^Bites;  tout  cela  löge  en  villc,  on  ne  me  reccvra  point.  Le 
Public  est  content  de  ma  fille,  cela  ne  m*est  point  indifi'erent. 
•'^  VouB  baise  mille  fois  les  mains  —  —  — . 


86. 

Pet<»rsbonrj?,  U  Sopt.  ii.  S.  I77H. 

Je  voudrois  embrasser  Vos  genoux,  mon  adorable  et  chere 
^^%  en  reconnoissance  de  la  joie  quo  Vous  daignez  tomoigncr 
^*^oir  re^u  deux  de  mes  lettres.  Vous  me  pronvez  combien 
Jose  encore  compter   sur  Vos   bontcs    et   sur  Votre   tendresse. 


11'^  VII     .\l.n,..il.nii;. 

< ''rsl   iivt'C  (1<»8  larincs  iralti;inlnssriiK'iit  qiu'  jr   V»»us  c-n  r*:ad* 
inilh»    Mi'tiniis    (Ir    üräcr.     J'ai    In    au  ( iraiid-DiU'   rt-    ijiu-  Ynu? 
inavt'Z  inaiulr  dv  lui  rt  au  suj«t    d«'    soii  incÜij^rstinii :    il  V«»us 
«*ii   mnl  iiiillr  <»;räccs.  iiia  ehtTt'  im'-rr:    je  dnis   Vmus  ilire  «jull 
\'ous  ri'sju'i'tc  ot   \'ous  clu'rit.  Voiis  raiincriL'Z  si   Vuus  le  cvl- 
ri4»issit'z.     I/lnijK'ratrico  lui  a  cnvoyr,   hier,    le    {Mjrtrait  de  mt 
lille.   peiiit   par  Streeker:  il  eil  a  la  ijIus  «jrainle  j«»ie,   il  ne  veat 
pas  uienie  le  taire  aelu?ver,    non.    il  veut  le  Ci.mserver  tel  qull 
est.      Peut-etre,    ne  Vous  ai-je  pnint  dit  «ju'il  n'a   jainais  v»»ula 
\oir  les  portraiisi  avant   untre  arriv«*e:   il   ne  Vduloit  |»as  s*  frt^- 
veuir  pi)Ur  ui   e«»utre. 

-le  t'aii  uiitn  eiiuj|iliini-nt  ii  3Iax  Wuimser  sur  >a  Wk 
ti-niine:  i"r>j»t  i*r  ijuil  la  nien»'ra  tiuv  a-iin-  ImIs  dan?  n».'?  ran- 
t''n>  p.  ;;r  ijiii  :iia  \\  uiniser  t'a>M-  .-a  r«»iiiiiiis>anei*  fi  jt-  >»-rii 
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N-.;\»  p.»>  '.  i  :..:  •;  ;  m-iui-  li-  Kin-li':»t::r  daui^erfiix :  il  in  in- 
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'     •       •       •     •    •   '  •••    1- >    :••!:■.>.      M'-    r.üts    V..15    l»:ii>ent   !«r- 

■.:-•     ^  :  :    j.-  ri-  "i —    i^  ;e  V. ■u-'    {•ar"i*!i'-z 
...:     !> :    i'    V-:    *"::■    •.:•    L-'u!*«-    !i"»-T   piw- 

«  ■   ■         ■    ■    «  «  m 

..■  X.     ....        ..»»!>  «■         .:.»•  .•    *. 

'  ■  f 

"  •         -•  >•■•,.,■....••• 

.  ..• •  ...  '..  ai.i"  1.1' 


t   I 


!i  :  i  N> 


.1  ■ .  > . 


>.  •    - . 


!  •■  ■    - 


T    •  ■  i  •"     >  ■ 


:r-  -:    :1  u  ^ 


:  :     :;  •  -  .i 


t .    > 


4^'     A« 


\    '• 


Briefe  der  Landgr&fln  an  ihre  Matter.  449 

CMune  noQs  ^tions  alles  le  prince  Orloff  avoit  fait  illuminer  la 
Aiderie  et  tout  le  quai,  ainsi  Ton  suivit  le  rivage  pour  voir 
cette  illamination.  Aujourd'hui;  il  y  a  eu  un  service  pour  tous 
eeox  qui  ont  pari  dans  les  guerres  depuis  Pierre  le  Grand. 
J*tt  dit,  hier,  k  propos  de  cela,  au  comte  Panin :  „ Vous  n*ad- 
metiflipoint  de  purgatoire  et  Vous  tenez  ce  service?"  II  r6- 
pondit:  „On  nous  fait  connoitre  clairement  que  ce  n'est  qu'a  iin 
<pM  kl  vivants  se  rappellent  ce  qu'on  doit  a  ceux  qui  sont 
nwrti  pour  la  patrie**.  J'ai  6t^  k  la  forteresse  oü  est  Feglise 
fne^e  de  S*-Pierre ,  tombeau  des  souverains.  Le  service  avoit 
iiir  logubre;  quand  il  fut  fini,  je  suis  alle  au  tombeau  de 
Kww  I",  les  autres  ne  m*int6res8oient  point;  ensuite,  j'allois 
▼w  les  trophees  pris  sur  le  Türe,  dans  cette  dernifere  guerre, 
vi  J  wnt  ployees,  il  y  en  a  prodigieusement.  C'est  aussi  en 
™wpe,  que' je  suis  allee  ä  la  forteresse  qui  forme  une  isle. 
Dottin,  fete  de  Tordre  d' Alexandre  Newski,  encore  un  jour 
«  robe  de  cour.  Ces  jours  ne  m'amusent  point  du  tout. 
*.  d'Assebourg  aura  cet  ordre,  8  mille  roubles  d  appointe- 
^^%  et  sera  ministre  k  Ratisbonne;  mais,  peut-etre,  Vous 
"•i'jö  dit,  ma  chire  mfere.  II  pleut,  le  ciel  est  sombre,  la 
*We,  hier,  a  6te  douce.  Hellermann,  pour  lequel,  ma  ch^re 
■o'e,  Voua  Vous  6tes  interesse,  il  y  a  quatre  ans,  est  ici; 
^  malheurs  Tont  söpare  de  l'armee,  il  a  iini  par  etre  major 
^  Tinnee  de  la  couronne,  il  rentre  ici  au  service,  mais  comme 
oornette;  il  n'en  a  pas  trop  envie,  je  lui  ai  conseille  de  prendre 
*  certain  pour  Tincertain.  Je  verrai,  ma  chfere  m^re,  si  je 
I****  trouver  quelqu'un  qui  persuade  Mr.  et  M™'^  de  Kaulbars 
"•  renoncer  au  voyage  de  Bergzabern,  en  alleguant  les  raison» 
^blea  que  donne  leur  oncle ;  je  ne  crois  pas  non  plus  qu'ils 
^ueeroient  prodigieusement.  J'embrasse  tendrement  mes 
^*ce8  et  mes  iils.  Mr.  de  Courlande  ne  viendra  piis  ici.  Mille 
^«Jpliments . 

37. 

P(:-tersbourg,   13  Sept.  ii.  S.  1773. 

Vous  me  comblez,  ma  chere  mere,  par  tout  ce  que  Vous 
•i'ez  la  boDt^   de   me  dire  de  tendre   sur  la  reception   de  mes 

I>r.  Weither.   Lendfr&fin  Carolioe.  29 
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^  loin  k  loin   dans  plusiears  autres  occasions.    II   est   grand- 

Mele  da  fils  du  prince  Heraclius,  qui  est  ici  depuis  trois  mois. 

Joaeconnois   pas   de  physionomie  plus  noble,   avec   ses  che- 

Ten  hkncs  et  sa  grande  barbe  blanche.    II  m'a  fait  plaisir  ä 

voir  Mm  petit-neveu  ä  Fair  un  peu  sot,   mais   il   est  tres  ein- 

jnmk  de  se  trouver   partout  pour  voir.    Nous  revtnmes  vers 

1  hem  au   chäteau.     Je  crois   que   nous   irons   encore   cette 

MUOM^  pour  une  quinzaine  de  jours,  a  Czarsko  celo ;  je  n'en 

nipomt  fAch^e.    Louis  arrive  ce  soir  ou  demain.     J'ai  re9U, 

■i  tkkfce  m^ro;  Vos  deux  lettres   du    18.    Mr.   de   Rosenberg 

Tvit  de  loin  des  choses  possibles,  qu'il  verroit  differemment  sll 

teit  mr  les  lieux.    Je  ne  dis   point   si  la  Russie   est  en  droit 

M  iMm  de  disposer  de  la  Courlande,   mais   il   est   certain   que 

kCttflle  de   Biron   sera  maintenue.     On  ne  defait  point  son 

'     **mge;  on  ne  s'oppose  pas  m&me  ä  ce  que  le  duc  se  remarie 

\    ^r  ^  meurt   sans   enfants,   il  y  a  toute  apparence,   que   son 

^    neeeneur  est  deja  dösign^.    Je  ne  demanderai  assurement  pas 

I    ■MOZ  que  de   voir    passer  ce   duche   dans   notre   maison    et, 

■   fuat  aa  bonheur  des  Courlandois,  il  seroit  assure  s'ils  avoient 

\   KLudgrave  de  Hombourg  pour  maitre,  mais,  ma  ehfere  mfere,  le 

vn  de  descendant  d'une  princesse  de  Courlande  ne  feroit  pas 

V  droit  pour  lui.  Les  princes  de  Cassel,  celui  de  Bernbourg,  les 

F'oceB  de  Bevem   descendent  aussi   des   ducs    de  Courlande. 

h  hk  toute   une  dissertation    pour  Vous   prouver,   ma  chfere 

W9y  que  les  choses  ne  sont  pas  aussi  probablem ent  possibles 

^Mr.  de   Rosenberg   les   croit.    Je  Vous  dirai  plus;   il  y  a 

\     'o  Coorlandois  qui  d^testent  le  duc,    mais  qui  le  preförent  k 

^prince  Strängen 

Vous  me  reverrez  cet  hiver,  ma  chfere  mfere,  si  Dieu  me 

••üerve  la  vie  et  la  sante.    Ma  fiUe  ne  peut  prendre  M^^*  de 

o>ckendorff;   il  y  a  bien  des  fiUes  de  condition,  dans  les  pro- 

V1K8B  allemandes  de  Tempire,    auxquelles   on   donnera  la  pr6- 

^bence  sur  les  ätrang^res  et,  d'ailleurs,  les  Seckendorff  passent 

jponr  intrigantes    et    il    ne    faut    point  cela  dans    ce    pays-ci. 

CSomment  se    conduit  la   Gronsfeld?    En   etes-Vous  contente? 

Le  gäneral  Wurmser  est  haineux ;  je  voudrois  qu'on  eüt  pu  le 

fbrcer  de  voir  sa  jolie  cousine  qui  m'int^resse,  d'aprfes  le  por- 

Irait  que  Vene  m'en  faites,  ma  ch^re  m^re.    Le  chambellan  de 
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niimel  Marx  est  offrayante   pour  sa  famille   et   les   assistants^ 

■Mi  beoreuse    pour   quelqu'un    qui   vit   de    fayon    k   pouvoir 

9Kfint  0on  Balat.    H  aura  äte  fort  regrette   de  toutes  les   de- 

BßmBßB  dont  il  a  ii&  Toracle.    Je  renonce  aux  Calmouks,  sur- 

tartj  «nome  Vous  n'en  voulez  pas,  ma  chire  mfere,  mais  j'aurai 

OB  {»{011  turc;   ce   n*est  pas,  cependant,  que  mon  goüt   pour 

kl  CUmouks  ait  diminu6.    Avant-hier,  en  aecompagnant  Tlm- 

pfaidice  avec  mes  filles,  k  une  promenade  par  le  Wasiliostrow, 

n  bord  de  la  mer,  j'ai  eu  le  bonheur   de  voir   les   seigneurs 

flJwonka  et   sept  ou  huit  autres,  des  figures  delicieuses.    Je 

hff  fids  toujouTB  des  airs  extrSmement  freundlich   et  ils  me 

Mfaumt  aussi   avec   un   air   de   bont^.    L'Imperatrice  est  allee, 

Utty  dtner  k  Czarsko   celo;   eile  a  pris  Am^lie  avec  eile.     II 

>Mt  JMS  possible  qu'on  y  aille  loger,   comme   ötoit  Tintention 

I     le  flmp^ratrice;  tout  doit  y  Stre  sens  dessus  dessous,  par  rap- 

[    poit  iox  appartements   que   Ton   bätit   pour  le  Grand-Duc  et 

\    Bifflle,  mais  qu'ils  n'oecuperont  qu'au  bout  de  deux  ans;  ils 

Mront,  rannte  prochaine,  ceux  ou  j'ai  löge  et  mes  filles. 

Fritz  est  donc   toujours   un  peu  reveche,   cela   m'afflige, 

^  la  sagesse  de  Christian  me   fait   plaisir.     Que  je  suis   heu- 

ime  de  savoir  les  enfants  chez  Vous,  ma  ch^re  m&re,  et  d'6tre 

Q  moins  tranquille   sur  ce  point-la.     Je   suis  charmee  que  la 

'Wie  a  iie  bonne.     Dieu  merci,    que   la   sante   de  ma  nifece 

^  Coarlande   se  soutient  aussi  bien ;  je   Tembrasse   ainsi   que 

wanne  et  mes  fils.    Quant   aux   idees  de  Mr.  de  Koseuberg 

P*'  le  Landgrave   de   Hombourg,  j'ai  eu   Thonneur  de  Vous 

"•poBdre  en    detail,    par   le   dernier  courrier,    qu'il   n  y  a   pas 

«■ppftrence  qu'elle   se   realise.    J'y   travaillerai,   si  je   le  pou- 

^,  Bous  condition  que  le  Landgrave  de  Hombourg   renonce 

*  ^  qu'il   posB^de   dans    nos   environs,    que   cela   rentra   a  la 

■■Wm  de  Darmstadt,  mais,  je  Vous  le  repfete,  ma  chere  mfere, 

«  b'j  a  rien  k  faire.    Je   suis  bien  aise   que   la    röcolte   a  (He 

oonne,  od   se   passe  plutöt   de  vin    que   de   grains.    Mes  filles 

Vom  baisent  les  mains,   ma   chere   mfere,   ma   suite  est  a  Vos 

pieds,  bien  des  compliments  aux  dames  et  messieurs.    Kiedesel 

reparoit  maig^e   et  döfait,   comme  une  relevöe.    Je  ne  prövois 

pas  que  je   pourrai   recevoir   de  Vos   reponses   sur  les  lettres 

qne  je  Vous  icris  depuis  quelques  jours;  je  serai  partie  d'ici 
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vers  le  temps  qu'elles  pouiToient  m'arriver.  Ayez  la  bonte  d 
in'oD  faire  trouvcr  a  Danzig,  adrossees  a  Mr.  de  Rehbinder^ 
conseiller  d'etat  ot  ministre-r^sident  de  S.  M.  I.  de  tontet  \a0 
Iliissios,  a  Danzig.  Jo  Ics  y  trouvcrai,  du  moins^  lora  de  omk 
passago;  je  eompte  lu'y  arrcter  deax  jours,  autant  auparaTnt 
a  Königsberg  et;  peut-ctrc  a  Riga,  pour  laiäser  prendre  de 
repos  aiix  doinestiqueS;  vu  la  Saison  et  les  chemins.  Je  raii 
a  Vos  genoiix,  ina  chere  m^re.  —  —  — 

Le  17.    Louis  arrive  co  soir. 

J'ai  vu  presenter,  hier,  le  iils  du  prince  Heraclini  d 
quelques  Georgiens  de  sa  suite;  le  prince  se  distini^uoit  pv 
ses  cheveux  noirs,  teints  au  bout  qui  leur  donnoit  une  couhv 
bronzee. 

L'Iinperatrice  nous  fit,  hier,  entrer  chez  eile  pour  loi  T«r 
donner  Taccolade  et  Tordre  du  Bain,  que  son  Roi  lui  envqroil 
a  iV[r.  Gunning,  niinistre  dWngleterre.  Cette  princesse  a  Sm 
la  coreinonic  par  lui  faire  present  de  Tepee  garnie  de  diamaati. 

II  y  a  parini  les  gentilhommes  de  la  chambre  un  priioe 
Youf^soupoÜ*  de  la  rixQv  de  Gensikan  et  de  Tamerlan;  il  est 
ii>li  gan;on,  niais  sa  physionomie  est  eneore  un  peu  tartare:  il 
a  dfiix  isti'urs  qui  sunt  jolios. 

IVtt^rsbuurp.  *_'u  Sf»jit,  n.  S.  1773 

Jai  ri'oiu  ma  ohrro  iikto,  Votre  K'ltro.  pleiuc  de  buDk. 
du  2r>.  Lt*  fonil  dos  inooniuindites  de  mes  tilles  prorienn^t 
h»uji»urs  dt'  lostomao.  II  y  a  dos  nioU  nationales  ici.  qu'elki 
aiuiont  bt'auooup.  niais  «jui  sont  tros  nuurrissant$.  Klle«  Vom 
baisout  millo  fois  los  inaius,  nia  ohoro  more. 

Lo  j'Uir  dos  ulkvs  ost  fixe  au  i**.*  v.  S.,  Dimanehe  «■ 
«iuiiiz<\  ot  oolui  «lo  nion  dopart  au  2»^  ou  27  i>ctMbro  n.  5>.  J"« 
priö  M"'"  do  Tz«'rkass«»tl\  sa-ur  du  duo  de  Courlando,  de  Im 
«loniandor  quo  jo  ir«tuvo,  a  uimd  passa:;e,  dos  radeaux  mieux 
o«*nditionnös  quo  ooux  qu  il  y  a  pour  paa^sor  quelques  riviiT« 
ot  ruis;!ioaux.  «»u  uit's  oquipii^os  risquop»ient  d'i'tre  submenm 
dans  la  :iiai^>n)  dos  pluios.  Quant  a  n«»s  por^öono».  il  n'y 
m   non  a  oraindp^       *  *a    oaloulo    quil    uir    fautira    cinq    «   «ix 
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I  entre  ici  et  Potsdam;  c'est  bien  long,  mais^  enfin, 
<Bti(Mi  m'approchera  de  Vous,  ma  ch^re  m^re,  et  Vous 
mif  qae  j'enyisage  en  pressant  mon  retour  dans  cette 
Ha  fille  m'a  yivement  alarm^e,  avant-hier^  par  un  vio- 
I  de  fi^vre,  mais  eile  se  porte  aujourd'hui  k  merveillo, 
yüf  an  refroidissement ;  le  Grand-Duc  ne  Ta  pas  quittee 
)  hier,  jour  de  cour,  il  n'a  restä  qu'un  moment  et  re- 
lez  ma  fille,  d^s  que  rimp^ratrice  le  lui  eut  permis.  II 
nt-hier^  tris  inquiet,  mais,  hier,  comme  tout  alloit  bien, 
le  la  plus  grande  gaietä.  Je  prends  souvent  la  haute 
I  Tappeler  ein  Kindskopf;  je  Taime  de  tout  mon  ccBur. 
lois  bien  aise  de  ce  que  Vous  me  dites  de  la  Qronsfeld. 
hier,  le  fils  de  notre  digne  Lantingshausen.  Vous 
rez,  ma  ch^re  m^re,  combien  cela  m'a  fait  plaisir. 
is  pr^sentee  ä  lui  pendant  Tassembl^e ;  il  viendra  me 
lYoit  dejk  demande  k  ce  que  j'ai  appris.  II  est  grand, 
ni  bien  ni  mal  de  physionomie,  son  ton  est  comme 
ne  ressemble  point  k  son  p^re  de  physionomie.  II 
Tannee  prochaine  et  viendra  Vous  faire  sa  'cour  et 
ire.  Le  pauvre  lieutenant-colonel  Marx  a  donc  pour- 
n  cort^ge  honorable  comme  officier. 
j  ma  chere  m^re,  Vous  me  ferez  point  d'excuses  sur 
»y  je  les  re9oi8  toujours  avec  le  mcme  emprcsscment, 
urances  de  Vos  bontes  me  fönt  la  m^me  imprcssion 
i*ont  faites  depuis  que  j'existe.  Ma  tendresse  pour 
06  les  premiferes  ann^es  machinale  et  guidee  par 
mais,  depuis  que  je  refldchis,  je  Vous  adore  et  mon 
>pre  s'enorguellit  de  Vous  avoir  pour  mire. 
i  fils  Vous  baise  les  mains;  il  est  arrive  Vendredi,  a 
du  soir,  ätant  parti  le  31  de  Riga,  k  5(3()  werstes 
imp^ratrice,  qui  dinoit  le  lendemain  choz  nous,  voulut 
ans  mon  appartement;  eile  le  traite  avec  bontö.  Le 
ic  me  dit  qu41  etoit  charme  d'avoir  un  80up9on  de 
IS  jours  sont  actuellement  de  niveau  avec  ceux  quo 
18  dans  notre  patrie;  les  crepuscules  sont  dcja  moins 
I  chez  nous.  Le  jour  de  mon  depart,  le  soleil  ne  se 
i'ä  7  heures  et  demi  du  matin;  j'aurai  de  la  lune, 
era  pas  indifferent.    Je  compte  assez  sur  Vos  bontes, 


inon  adorable  et  obere  niere.  pour  esperer  que  j'aurai  le  boD- 
lieiir  de  Voiis  posseder  ehez  ni*»!  dans  le  euurant  de  JaDvier. 
apres  que  je  Voiis  aurai  lait  ma  eour  et  que  je  »erai  revenae 
de  Pinnesens  a  Daruistadt.  Nun.  Vous  ne  me  refiiserez  poiBt, 
nia  ehere  inere.  Vous  ne  voudrez  pa*  me  savoir  trainer  me 
vie  languissante  a  la  suite  d'un  lons^  et  penible  vovafre.  Voos 
me  donnerez  encore  cette  preuve  de  Vi.itre  tendresse,  Xous  qai 
nron  avez  tant  d^nnees  depiiis  mon  esistence.  Je  Vnus  re^pecif. 
je  Vous  ad'»re.  ma  obere  mere.  e'est  toujours  mon  refrain . 

Ma  suite  est  ii  Vos  pieds.  jV  comprends  Moser,  Ritb- 
sambausi-n  et  Grimm:  eelui-ci  piait  a  riniperairice. 

Le  21.     Ma  tille  sortini  demain. 


40. 

Peter«hi»iirg.  ä:i  S^pt.  n.  S.   1773. 

La  p«^sio  nesi  point  arrivee  encore.  C*est  le  commence- 
mor.t  des  mauvais  ehemins  qui  la  reiarde.  J'ai  ecrit.  hier,  aa 
Kfi  de  IVusse.  qu'il  a  eii  la  b^nte  de  me  faire  de  relais,  pour 

lui  n^r.'.tl'-r  ij.u-  ie  parti-is  le  !?»^  (.Vtt»bre  n.  S.  et  que  jarriTii 
!•  **  N 'V- :u":':-.-  :i  M».  siivl.  V.ius  vovez  d'^no.  ina  ehrre  me-re. 
iy;i  ::i  11  ä»  s^^•i:i  li-.-  p:ii:ir  est  irr«-v.ical»l'-iii»*nt  lV«nne,  a  m^^ic« 
•|;;-.'  iii  ■: :  ■■*.:  jiial.iiiiv  s  vr.  :\\v\*-.  Lvs  prinrvs  dt-  H>dstein  »«-'nl 
a::«!...!.;  i  «ur  la  >»  :*.i;ii:iv  i-r'-chain-.' :  ils  l'«»!ieti'»nnvr"nt  le  i*'ur 
*\v^  !!■  iv>  ;,-.;><:  ''itii  .;".:.•  TU. .11  riis.  11  t'>i  «juesti-'U  dv  tenir  df« 
i- ••.::  uiKS  :i;-'i' ><■.:<  *\:-  i:%  '*':»>  dis  luaries  pt-ndaTit  la  or-rrni— 
ni» ,  Mvs  0  i:i:vr-  virau:?  V..'.is  baisvat  U-s  iiiains.  ma  ob^r? 
iwi'.'.  »ir::r.::i  j  iai:  rivaio  :;:■  ä  1  Imperatrioe.  je  TaV'-iis  previ:: 
tii'.  iiaii  !•'<  i'niar.is  •■:  «.rair.t.  «iii-elle.  le*  savants  qui  ir 
>:uh'  n:  •!;:♦•  li ;;r  diro.  ir.ais  iiriiniii  n  est  pas  du  t«»*Jt  «L-mbir- 
lassani.  r..::e  priiicvs?»-  iiv'.is  a  euvMve.  hier,  ä  mes  tr««is  nll'^ 
» ;  :i  m-'i.  dts  !r..in!v.i*.:x  «iv  Oirssaea  ':  en  'tr  d«.«iibb'  et  garai 
rii  Zii»elino,  di-  irrAudes  palaiin^s  ot  des  manohon«.  «^'vst  tr** 
beau.  Lv  iv!iir>  »st  brw.u-.'u^  rad-«'.u-i  .ivpui<  bivr:  ma  nli-»  * 
repani  v\  se  pvrt«-  :-•  s  bivu.  M'»svr.  :r;iitr  i"mme  ministrt:. 
n  avoit  pi^ns  ivs  er.'rr- >  p.irc-:-  »lu  ils  n».-  l'-nt  j*as :  ct-p>endAis*^ 
depuis  quelques  j^urs.  i!  l.ii  a  i  :•;  -iit  d*-  par-utre  ä  ma  *uite: 
il   lait  »e    lenir  d».'ux  bt-ures    dtb'»'ii.  tout  o«'mm»:  s'il  avoit  drs 
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oomme  un  autre;  mais  quant  k  ses  commissions,  il  re- 
nt  saus  avoir  rien  obtenu.  Les  avantages  personnels,  que 
la  monde  a  cm  qai  me  reviendroient  du  mariage  de  ma 
ODt  it&  imaginaires;  ils  se  r^duiront  k  beaucoup  moins 
MToit  d^bitö. 

Le  24.  Un  rbume  de  cerveau^  qui  me  trotte  par  la  tSte^ 
dt  marcher;  hier  matiii;  avec  la  Wurmser  sur  le  quai  de 
vi;  j'ai  r^usei  ä  transpirer^  ensuite,  je  suis  sortie  en 
D  avec  ma  fille "  et  quelques  messieurs  et  dames,  Am^lie 
ose  ont  accompagn^  Tlmp^ratrice  k  cheval;  il  a  fait  le 
»eau  temps  du  monde.  Nous  avons  ii&  ce  matin  tout 
le  la  campagne  du  grand-eehanson  Nariskin,  le  Grand- 
fc  868  belles-soeurs  ä  cheval  et  nous  en  berline^  mais  Teau 
fiUement  d^bord^e  que  le  camerpage  prince  Galitzin  a 
86  noyer^  le  grand-^chanson  vint  lui-m&me  en  carrosse 
ons  prier  de  retourner.  Quand  le  vent  vient  de  la  mer, 
rMuer  la  Newa  et  celle-ci  le  reste. 

[es  carrosses  sont  arriv^s   de  Lubec^   ici   en   sept  jours, 

batelier  de  Ik.     Si  on   pouvoit   Commander  aux  vents, 

renoncerai  pas  k  revenir  un  jour  dans  ce  pays-ci.    II  me 

quatre  semaines,   pour   faire   le  chemin   par   terre^   que 

nme  a  fait  en  sept  jours   par  mar.     L'Imp^ratrice  a  la 

le  t^moigner  qu'elle  est  fächee  que  mon  depart  est  fix6; 

donne^  hier,    un   petit   bal  k  son  hermitage.    Cela  a  &te 

on   y  soupa,   et  a  10  h.   V4    chacun   a  ete   rendu   chez 

ne  se  tue  point  k  la  cour  par  les  veillces. 

e  Vous  baise  millions  de  fois  les  mains . 


41. 

Petersbourg,  26  Sept.  n.  S.  1773. 

[a  fille  a  eti  touchee  aux  larmes  de  tout  ce  qui  Vous 
58  pour  eile,  ma  ch^re  mfere,  par  Vos  lettres  du  29  et 
^ptembre.  Elle  Vous  baise  mille  fois  les  mains  et  Vous 
qu'elle  aura  pour  premier  but  de  plaire  a  Dieu  et  de 
»es  devoirs  vis-k-vis  de  son  prince  et  de  sa  belle-mfere 
traite  avec  tendresse.    Elle  la  regarde  souvent  avec  un 
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air  (!•:  >atistacnnn.  olk-  ine  charjrv  Jv  e>>inplimenis  {H»\ir  \<*'* 
ma  t"h».Tff  mvre,  et  (!•=•  romerciments  des  vrt-ux  qu**  Vou*  f»*''* 
poiir  le  bonheur  d».*  $•?»  armes.    Des  lettre«  d'Amsterdam.  irt** 
vees  aiijourdhui.  anDODcent  y  !♦.'  Landgrave  iae'>:rnit«.i.  el  (p» 
j»as>«»it    en  Ani^lvierre.    Je   c«'mpt»f   quil   n':&ura    pas   l'idrt  4b 
venir    ici:   jt;    •l»'-cjtinp*.'.    si   je    suis  prevenue.     L»-ä  o>intaKi 
HatzteM    »-t    Xeippt-rg    n'ont    pas     ni    b<inne    CMinpagnic  «i 
M -    d»?  Deiiirad:  je  crnis  qn'elle  a  eie  aiitret'«>iä  a  WetzUr.  Jt 
suis  alaniit'e  que  ma  niece  a  re«;u  la  rep'nse  de  l'Imperatriot 
Ni»n.  iiia  cluTe  et  adorable  inere,  je    nt-   peux    rien  faire  piv 
le  prince  dlsenbnur?:  je  e-inniäs  la  tanin  lie  penser   de  Ife 
peratrice.  je  nie  iVrai  lurt  dans  son  esprit  si  je  vuiiluis  soUiÖB 
pour  hii.  et  enci.»re.  ne  reussirai-je  poinL    Les  ch«.»5es  ne  tak 
en  verite.   pas   telles  ici   com  nie    on    nuus   les  av«jit  depeiatiL 
Je  suis  charmee.  nia  rhere  uirre,  «jue  Ihistoire  iju»»  je  Vous  U 
faitf  de  lincendie  dv  Mnscuu  ne  m*a  p-ünt  fait  tort  chex  Vook 
On  n'ii  pas  fait  encnre  la  demarehe  publique  pi»ur  la  princeiM 
d'K'iiin.    niais    snri  atiaire  est  baill«'-»\   j'«'n  peux  parier  savam- 
inent  »T  je  Vous  onnterai  la-d'/ssus  un««  aneo«li»te  quand  j'aoni 
le  liniilieur  de  V«.ius  rev.iir.    I/Imperatriee  a  uii  suupc'»n  de  mftl 
*{*'  ir.ii":^»*.  i.t,  p'tiir  transpin-r  »-l  s'»'n:;u»rir.  r-Ut.»  a  urdonne  e»v^  et 
bal  p-iur  n«  <iiir:   "U  ft-'urt'i'  es  J'iur-lii :  lid»'-»*  du    r»*mrdo  m» 
tait   rill'.    .I;ii  •'ti-,  c»-  iiialin.  dans  un«'  aiitP-  rirlise   ppit^'^tante: 
niais  rljf  ;i  liuii-  >i   liiui^^t'-nips,  iju»-    j  ai  fit*  i»blii»'t''f.   aw  reU'tir. 
dl'  m  liabilN  r   av-M*  laut  li»-  hätr    et    ile    e«'unr    ♦•neon-,    par  lef 
viiiijt-rjiiatP-  rhanibrL'S.  i-t,  maltrn*  i-t-Ia.  «larrivtT  uiie  il»*nii-hefire 
tn.p  Tard  »;li»-z  rinjpt'ratii*--.    .-vi   j»-  ni»-  rn-uv«-   les   I)inianohes. 
au  ?ji..iji..nt  uü  .-11..   s.rt   .1»^   -a  i-liap-lj...     Mr.  d'Ass.-houpz  avoii 
'•ri  i|!i..  j..  ,l.-v..>  .-tr.-  >ur  un  pi.-.i  s.'ri.-ux  avc  h-  Grand-Dsc, 
mal-  i'.-Ia  i-si  alis..liiiii.iit    isnp.'s-ii.j.- :    il  a   vniilu    m'^bliir-r   dtr 
lui    pr..in.;ttP-    d.'    r.vnir    p.uir    l-s    premi.'res    onuchfS    iie  ma 
tilli*.  puis.  riJi  MiMins,   p.iiir  lv<  <.'fnn.l'-s:  i.iur  nir-u  dt'd)arras*»r 
y-   IUI  ai  tlit  iju..  «Mii.   iiiais,  assup"iii»Mit.  saus  cumpttT   lui  icnir 
pamlv.    N,.,n.   j..  n,.  s.»uti.'us  plus  o-  que   jai    pu   soutonir  en- 
^*«re,    11  ^v  ji  cinq    .lu    >ix  ans:    j-    vi.illi>  \.t    j.^    ^nds    qiie    ce 
Vüyafi:e-ci  ne  maura  poi„i   raj.uni.    .!»■   pars  le^  l>n.  V..us  ^avex• 
ma  Chore  luert-,  qur  j,.  „..  vari-  plus  quand  jai   rix.'-  un  terme. 
1-a  -ÄUrtin,  jadis  aux   beuxpnuts,    r>t    iei    la    preniit  re  aciri.^. 


Briefe  der  Landgrifln  an  ihre  Mutter. 


459 


i,  cependant,  vu  que  Mardi  pour  la  premi&re  fois; 
bien.  La  Santmi^  tr^s  bonne  danseuse,  et  premi^re 
)  autrefois  ä  Vienne,  de  la  connoissance  de  feu  mon 
)  loi  ai  parl6,  hier,  chez  ma  fille,  k  qui  eile  k  donn6 
ir  le  menaet,  sans,  cependant,  nommer  Vienne.  J'ai 
fille  qu'elle  gardoit,  du  moins,  des  esp^ces  de  tantes 
Bj  Am^lie  et  Louise  Vous  baisent  les  mains,  ma 
ure.  Ma  suite  est  k  Vos  pieds;  la  Wurmser  a  une 
üf  eile  a  soup^,  hier,  chez  la  comtesse  Zachar  Czerni- 
ifl  ce  n'est  rien,  d'ailleurs,  k  inquieter  sa  scBur  que 
9.  Mille  compliments  aux  dames  et  messieurs;  j'em- 
ndrement  ma  ni^ce  et  mes  fils. 

26.  Je  reviens  du  manage,  oü  ma  fille  a  mont^  la 
foiSy  et,  en  v^rite,  tr^s  bien;  Rossillon  en  auroit  6te 
Le  Grand-Duc  et  Louis  ont  aussi  mont^,  la  prin- 
Jgonski,  fille  d'honneur,  et  Riedesel.  Le  bal  a  ^t^ 
le,  hier,  que  les  prec^dents,  paree  qu'on  a  it&  en  robe 
'ai  vu  k  mon  aise  et  dit  quelques  mots  par  inter- 
Seraskier  de  Caffa.  Le  comte  Zachar  m'a  donn6 
»uk  de  douze  ans  qui  a,  vraiment,  la  physionomie 
;  je  crains  qu'il  ne  fasse  tourner  la  tSte  k  Marianne; 
aprend  encore  ni  allemand  ni  fran9ais,  mais  il  me 
jSl  Georgienne  de  ma  fille  est  tr^s  bien  dans  son 
nt,  mais  eile  ne  le  sera  pas  tant  en  habit  frangais; 
Bont  marquis,  les  yeux  trös  beaux.  Moser  est  malade, 
grine  de  voir  qu'il  aura  fait,  en  tout,  un  voyagc 
ja  continuation  de  la  guerre  coüte  beaucoup  d'argcnt, 
ses,  d'ailleurs,  du  moment  present,  sont  considdrables, 
Igri  la  bonne  volonte  que  Ton  temoigne,  on  ne  fera 
ne  parle  pas  des  provinces  que  Ton  a  voulu  acquerir, 
;8  ne  verront  pas  le  grand  jour,  ils  sont  trop  foux. 

28.  Je  me  suis  promene,  hier,  de  3  k  5  heures  du 
le  Grand-Duc  et  mes  enfants,  sur  le  quai  et  au  jardin 
d*ete.  Nous  mourions  de  chaud;  j*ai  öte  obligee  de 
ftu  retoiu",  avant  de  me  rendre  chez  Tlmp^ratrice.  D 
e,  ce  matin,  un  temps  süperbe,  mais  le  döpart  de  la 
»mpeche  d'en    profiter.    La    nuit,    il    y   a  des    gelees 
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dnble  et  ch&re  m&rc;  million  de  gräces  pour  tout  ce  que 
Fott  daignez  me  dire  et  ce  que  Vous  avez  redit  a  Mr.  dlsle- 
Mf.  Je  suis  charmee  qu'il  a  ose  Vous  faire  sa  cour;  c'est  la 
ranike  fois;  qu'il  sort  de  Russie;  je  suis  persuad^e  qu'il 
udonne  au  Landgrave,  s*il  le  fait  courir  en  Angleterre. 
In  Wnnnser  ne  regrettera  point  d'avoir  presentä  sa  jolie 
BBne  k  Bergzabern.  Je  suis  charmee  que  le  regiment  quitte 
I  Com.  Le  comte  Alexis  Orloff  doit  6tre  arriv^  hier,  au 
dir;  je  suis  bien  aise  de  le  voir,  il  r^gne  riinion  la  plus  forte 
Ae  ]m  cinq  fr&res.  L'ainö  n'a  jamais  voulu  ni  titres  ni  hon- 
■n,  il  vient  rarement  a  la  cour.  Vous  me  trouverez  bien 
ÜBoIe^  ma  ch^re  mere,  si  je  Vous  dis  que  la  marmotte  me 
na  des  distractions ;  eile  m'agace  et  s'asseoid  sur  ses  pieds 
innere,  je  n'en  ai  jamais  vu  de  plus  gaie  et  de  meilleure 
■Maie. 

Le  1*^  Oct.  On  cÄlfebre,  aujourd*hui,  en  robe,  Tanniver- 
m  du  Gh*and-Due ;  Dieu  veuille  exaucer  mes  voeux  pour  ce 
V  prince;  je  lui  ai  fait  lire  tout  Tarticle  de  Votre  lettre 
blireBient  ä  lui,  il  Vous  offre  ses  tendres  hommages  de  la 
mnoiseance  et  de  son  attachement.  J'ai  vu,  hier,  le  comte 
hna^  c'eet  un  tr^s  bei  homme;  il  fonctionnera  le  jour  du 
inige  comme  officier  des  chevaliers  gardes,  ainsi  que  son 
iw  le  prince  Orloff.  Cet  habillement,  qui  ressemble  aux 
MiflBt  armures  des  chevaliers,  est  tr^s  avantageux  pour  de 
llei  figures  comme  sont  les  deux  fr^res.  Nous  mettrons  cinq 
i>  des  robes  de  cour,  d'aujourd'hui  au  12  inclusivement; 
^tr^  fatigant,  surtout  les  qucues  trainantcs.  Le  gcn^ral 
Uoff,  qui  commande  les  troupes  en  Pologne,  est  aussi  arrive. 
'  eroie  Vous  avoir  dit,  ma  chere  mfere,  que  Mr.  de  Quadt 
t  enträ  au  service  comme  iieutenant-colonel  et  a  et^  fait 
if  jours  apris  coionel.  Je  Vous  baise  les  mains  —  —  — . 
Le  mariage  de  la  princesse  d'Eutin  est  sür  avee  le  prince 
urlee  de  Suede. 

43. 

Petersbonrg,  3  Oct.  n.  S.  1773. 

J'ai  ^te  voir,  hier  matin,    en   me   promenaut  sur  le  quai, 
euve    du  comte  Pierre  Czernicheff,   mort   il  y  a  un  mois; 
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j'avois  vu  iiiari  et  fenime,  il  y  a  vingt-neuf  ans.  a  Berlin :  ellr 
a  paru  mc  savoir  gre  de  ma  visite.  1^  ji:ium*.'e  a  ete  aasii 
belle  qu'elle  peut  letre  dans  nos  climats.  L'Imperatrice  a  diB« 
dans  mon  appartement ;  onus  sortinies.  ensuite,  avec  eile  n 
phaeton  par  ditterentes  rufs  di*  Petershourfir.  J"ai  vu,  aTaat- 
hier  iiiatin^  a  la  eour,  le  Raclia  de  Bender,  il  a  dit  de  beiki 
chuses  puur  ina  iille  a  Uiedesel  par  interprete.  eile  a  Thonneiir 
de  lui  plaire.  Le  soir  le  Scraskier  de  Catfa,  avee  sa  sniip.  » 
assiste  au  bal:  nuuvellc  satisfaetion  puur  niui.  Mon  Als  entre 
au  Service  et  fem  le  printempa  la  caiupaii^ne  c»jntre  K-s  Tarck 
II  a  desire  entrer  au  service,  riniperatrice  veut  bien  accepler 
sur  lui  Tautorite  de  mere.  Toutes  pn'^cautiuns  prises,  je 
quil  vaut  mieux  qu'ils  serve  ici  qu'ailleurs:  il  en  sera 
k  Darmstadt.  qui  fait  puur  lui,  malheureuscment.  le  sejonr  k 
plus  pernicieux.  Le  .Graud-Dur  a  desire  quil  entre  au  serrioe: 
e'est  la  premiere  raison  qui  nie  la  fait  desirer.  Je  lu'attaciie 
tuus  les  juurs  davantage  a  ce  eher  Grand- Duo.  c'est  un  cffor 
exeellent,  que  Dieu  le  preserve  des  Hatteur»  et  des  gens  ploi 
occupes  d'eux-inenies  que  du  vrai  bien  de  Tetat.  .rai  ea  ce 
niatin  une  Iun<^ue  ermversation  avec  lui :  nuus  avtms  ete  atten- 
dris  1  IUI  »'t  jautn*.  il  sait  coiiibirn  il  mest  i*lier,  il  sait  e»'ni- 
bien  jr*  suis  intiinrnieiit  att.i*-ln'*i'  h  sa  iin'*re  cX  v**h  d**nc  <^ae 
je  n'jrnvisaii«?  qur  h'ur  bonlicur  uiutUfl  i»t  daur^  l«Mir  lLAi«*>D 
celui  t\r  Tetat.  Lf  eoiiitt*  Paiiin  a  vir  fait  ce  niatin  p-and- 
cliaiicelirr:  il  a  reru  srpt  «»u  ncuf  niille  paysans,  vinsrt  iniUe 
r«iubles  d*appi»iiitriueiits.  cciit  inilli^  de  t^ratiticatinn.  une  vai^- 
selle  (l  ari^ent.  tt-llf  uiai.snu  quil  vou«lra  qui  seni  luenbler. 
Mr.  d'<  >st«-r\vald,  c|ui  a  «'-te  si»us-i;i»uvern«'ur.  a  •'•tt'  fait  senateor. 
a  eu  t'i\  prnpn'  un«*  trrre  quil  avoit  alfenne«* :  il  c:irde  *** 
appitint^Miients  d<'  tmis  nn  quatrr  inill«*  r< »übles  et  a  eu  uoe 
^ratiticatiitn  di*  dix  uiIIIl*.  Mr.  dr  Saekt.-u  reste  gt'ntilhömm« 
de  la  ciiaiiibrt:.  a  rtr  fait  ('«»nseiller  d't-tat  avec  ranp  de  bri- 
^adier,  autant  Mr.  di-  rnrtükof.  Imrs  (juil  irest  pa^  i^entil- 
hoiniiie  de  la  rlianibn*.  Lf  ;;<'*ncral  lVrtili<'f  a  et«'-  fail  p.»uvrr- 
neur  de  IVtersbour;:,  I»'  princ«^  Baratiuski  a  »»u  dt-ux  raillf 
roubles  de  p<:nsioM.  Tniit  rvr'i  ««st  dr  la  ('«lur  du  iirand-I>uc. 
Le  coiiit<:  Paiiiii  «.'ncnri'  raii«;  dr  trldiiiareebal.  ainsi  il  (ia.^«r 
de    lu  secunde    ii  la  pn'Uii«*re  claSM-,     Vous    iw    saurirz    croirr. 
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■i  chire  möre^   combien  je  suis  aise   que  le  comte  Panin  ait 

MO^ti  de  Fester  au  Service.     Le   comte   Zachar  Czernicheff 

A  Ai  £ut  feldmartehal  et  a  eu  une  starostie;  j'aime  beaucoup 

le  tmid  Zachar.     Mr.  dlslenief^  revenu^  avant-hier  matin,  de 

li^i  m'asBura   que  Vous  avez  eu   Tair  de  Vous  bien  porter, 

aa  diire  m6re.    Million  de  gritces  pour  Votre  lettre  du  8.    Ce 

M  •«»  qu'au  mois  de  Janvier   que  je   compte   avoir  le   bon- 

hflir  de  Vou3  posseder  chez   moi   et  Vous  m'accorderez  cette 

f^  mon  adorable  et  chere  m&re;   ce   n'est   que   cette  esp^- 

qui  me  fait  entreprendre  ce  terrible  voyage  dans  la  plus 

Saison   pour  les  chemins.    Mes  enfants  Vous  baisent 

nUe  fois  les  mains.    Mimi  proniet  qu'elle  fera  tout  au  monde 

fon  Atre   digne    de   Vous,    ma   chere   m^re,    et    de   meriter 

1*  b&^ction  divine.     I^es  gazetiers  disposent,  comme  il  leur 

ihl^  de  revenues  de  Tlmperatrice ;  les  25  miile  roubles  qu'ils 

'nent  k  mon  iils  sont  aussi  fondes    que   les  20  mille    qu'ils 

■e  ionnoient  k  moi.     II  y  a  plus  d'^tiquette  ici  qu'k  la  cam- 

figM  on  k  rhermitage.     On   ne   s'asseoit   point,   hors  au  jeu, 

kljoiurs  de  cour  ou  de  bal.     L'Imp^ratrice  joue   au  piquet  k 

■K  personneSy   on  reste  longtemps  debout   avant   que  son  tour 

Ib jener  arrive.   L'Imp^ratrice  m^me  ne  s'asseoit  pas  non  plus; 

Teni  saveZ;  ma  ch^re  mfere,  que  ce  n'est  pas  en  quoi  je  brille 

fc  me  tenir  campte  sur  mes  jambes,  cependant,  je   m'y  suis 

bien  accoutum^e. 

J'aime    mieux   Vous    savoir    ä   Hombourg    au    printemps 

I     fiW  hiver ;  ces  chambres  chauffees  m'ont  rendu  malade  Tannee 

«türe  et  ne  Vous  ont  pas  non  plus  fait  du  bien,    ma  chfere 

■ie.    Je  suis  bien  aise  pour  ma  nifece  de  Courlande  si  Vous 

W  donnez   quelques  jours.     Mille   gräcos   de  me  conserver  le 

^Afedicht   du   nommö  Schuch.     Je  verrai  demain   un  fils  de 

Peter  SoltZ;  jardinier  aux  environs.  Comme  on  s'eparpille  dans 

le  JDondel   la    Hild  a  trouve   quatre   cousins,   un    Hild,    deux 

HeBermann  et  le  troisieme  fr^rc  est  aussi  arrive.     Le  niariage 

de  Berckheim  me  surprend,  d'epouser  avec  sa  petitc  sante  une 

iOQte  jeune  persQnne.    I^es  jours  diminuent  au  galop,  a  6  heures 

3  fiuit  de  la  lumi^re.    J'embrasse  tendrement  ma  niece  et  mes 

•afkntS;   mille   compliments  aux  dames  et  messieurs  -  -  —  — 

Mes  remerciments  k  Mr.  Petersen  pour  sa  reponse,  le  4 ;  je  i'ai 


464  ^11.  AbtkeflmBf. 

fait  lire  a  rimperatrice,  me  le  pardonnera-til?    Cette  priaoetfe 
Ta  lue  avec  attention  et  me  dit:    ^^Cest  an   homme   d'efprit^* 
eile  ajouta:  „Vous  voyez  tout  ici  et  jogez  si  la  conscieiioe  da 
la  princesse  doit  etre  bless^^.    Elle  m'a  ehai^^  de  bien  dfli 
assurances  d'amitiö  pour  VouS;   mon   adorable   et  chere  sire, 
je  dois  Vous  dire  qu'elle  est  sensible  ä  Vos  compliments.   J'ai 
parle,  hier,  au  bal,  par  truchenian,  au  Bacha  di  Bender.   Yükif 
heureusement,  deux  jours  de  robe  sur  cinq  defini.     Chi  wuxk, 
aujourd'hui,  dans  la  chapelle  ün  bas-ofäcier  des  gardes  nohk% 
avec   la  fille  d'un  officier,   pour  que   ma  fille  sache    ce  qi'db 
aura  ä  faire   et   pour   que   mon    fils   et   le   prince   Aaguti  ii 
Holstein  apprennent   eomment   il   faut  tenir   les  couronoMlv 
la  t^te  des  maries,  pendant  la  ceremonie  et  lorsqu  fls  mmrdkvi 
dans  Teglise.    Le  digne^comte  Panin  me  paroit  comme  la  KiWi 
quand  je  lui  ötai  un    de   mes  enfants,    toutes  ces  riehestet  M 
le  touchent  point,  il  souffre  d'etre  separe  de  son  prinee^  ila't 
jamais   d^ouche   de  sa  chambre.     C'est  entre   60  et  70  mill 
roubles  que  le  comte  aura  par  an;    chaeun   de   ses  mestieon:  ^ 
Osterwald,   Baratinski,    Sacken   et   Portokof  et  Pertilief  den 
mille  roubles  de  pension.    Le  fond  de  la  terre  de  Mr.  d'0tt8^ 
wald    est    evaluä   k   cinquante   et   quelques    mille    roablet;  1 
jouira  en  tout  de  dix  mille   par  an.     Je  Vous  baise  mille  M 
les  mains  —  —  — . 

44. 

P^tersbonrg.  6  Oct  b.  S.  1771 

J'ai  vu,  Lundi,  dans  la  chapelle,  la  c^r^monie  de  n^ 
riage  selon  le  rite  grec.  Le  prince  Auguste  et  mon  fil»  o»^ 
vu  avec  attention  eomment  on  soutenoit  les  couronnes  sur  b 
tete  des  maries  sans  qu'elles  y  touchent.  La  marine  nW  poii& 
jolie  et  pauvre^  ilmperatrice  lui  a  donne  mille  roubles.  ChacO 
des  quatre  cavaliers  du  Grand-Duc  a  re9u,  en  outre,  six  milk 
roubles  de  gratification.  J'ai  vu  ce  matin  un  bapt^me  daiü 
une  pctitc  chapelle  au  bout  de  mes  appartements. 

Le  7.  Mille  gräces,  ma  chire  mfere,  pour  Votre  lettre 
du  12.  Je  Vous  ai  parl^  du  retour  de  Mr.  dlslenief;  je  tuii 
bien  aise,  qu*on  a  sauve  la  pauvre  femme  qui  a  voulu  abregtr 
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mais  c'est  cruel  que  la  fille  a  cte  la  victime  de  son 

est  rare  que  de  jeunes  personnes  pensent  ä  quinze 
e  Vous  avez  fait;  j'esp^re,  cependant,  que  Berckheim 
mx  avec  sa  toute  jeune  femme.  Je  plains  sinc^re- 
de  Rossillon  et  j'admire  sa  conduite^  j'esp^re  que  son 
ira,  enfin^  les  yeux  et  reviendra  a  eile.  On  a  pu 
I  7  a  d^jli  du  tenips^  que  la  Berlichingen  lui  en  a 
\Bt  une  dangereuse  femme. 

'entends  point  parier  des  trente  mille  PrussienS;  ni 
■g  de  TEmpereur;  mais,  11  paroit  sür,  qu*il  y  aui'a 
igne  en  1774.  Je  suis  bien  aise  que  la  France  re- 
irmission  aux  officiers  de  servir  avec  les  Turcs. 
im  est  k  Vos  pieds,  ma  chfere  mfere,  honor^  de  ce 
me  dites  du  plaisir  que  Vous  a  fait  sa  lettre.  Je  me 
out  les  matins  sur  le  trottoir  du  quai  et  je  reviens  en 
ommence  k  prendre  des  arrangements  pour  emballer 
58 ;  la  Werner,  que  la  Low  avait  prise,  reste  ici,   eile 

lieutenant  de  rartillerie  dont  le  p6re  a  ete  ici  pro- 
on  nom  est  Mordrach ;  c'est  un  bon  parti  pour  la  fille, 

plu  dans  ce  pays-ci  dbs  le  premier  mois  et  bien 
voir  vu  son  futur.  Aujourd'hui,  ils  fönt  les  pro- 
aB  Landgrave  aura  la  patente  de  feldmarcchal  et  voilk 
quoi,  raisonnablement,  il  a  pu  s'attendre.  La  starostie 
Zachar  ne  rapporte  pas  vingt  mille  ducats,  c*est  entre 
X  mille,  mais  eile  lui  a  iti  donnec  en  propre  comme 
J'embrasse  tendrement  mes  lils  et  Marianne ;  dites- 
US  supplie,  que  j'ai  rencontre,  hier,  sur  le  quai  une 
indiante,  qui  avoit  une  barbe  comme  une  chfevre; 
'6ellement  frapp6,  eile  etoit  horrible  5  je  ne  dirai  plus 
I  la  barbe  de  la  Fritz  Pretlack.  J^emporterai  avec  ipoi 
es   des  poeles  qu'on  a  ici,    qui    chaufFent   admirable- 

n'en  ai  pas  fait  Tessai  dans  mos  chambres,  le  temps 

bien  doux,  pourvu  qu'il  ne  pleuve  pas  Dimanche, 
mps  se  brouille.  On  mange  tous  les  jours  des  melons 
I    melons   d'hiver    et    du    raisiu    d'Astracan;    c'est    a 

d'ici  et  ces  fruits  arrivent  parfaitement  bons;  je  n'ai 
ni  les  melons  d'eau,  mais  ceux-ci  sont  excellents; 
rte  de  la  graine,    a  savoir  si  notre  climat  sera  assez 

lier.    LftndgTifln  Caroline.  30 
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chaud  pour  les   avoir  aussi  bon.     Mes  enfants  Vous   bauent 
mille  fois  les  mains  —  —  — . 


45. 

P^tersbonrg,  le  11.  Oct  n.  8.  177S. 

Je  suis  touch^e  des  Vos  expressions,  mon  adorable  et 
ch^re  m^rS;  elles  me  prouvent  combien  j'ose  toujours  compicr 
sur  Vos  bont^s  et  sur  Votre  tendresse  qui  fait  Fobjet  de  hm 
voBux  les  plus  chers.  Quant  k  ce  que  Vous  me  diies  vom  im 
Langweiligkeit,  j'ai  os6  sourire;  je  Vous  en  demande  miUejar 
dons.  Que  je  Vous  poss^de  et  que  je  ne  d^sirerai  plutMll 
Sans  cette  promesse  que  Vous  avez  eu  la  bont^  de  me  fiÖRtB 
partant;  je  me  serai;  peut-etre,  laissö  persuader  de  retter  M 
moins  ici  jusqu'au  trainage^  mais,  Tidöe  de  Vous  possidar  k 
Darmstadt;  m'a  fait  resister  vaillamment  k  toutes  les  tentatmi 
qu'on  a  bien  voulu  faire.  Ma  fille  Vous  baise  mille  fod  kl 
mainS;  Votre  lettre  lui  a  fait  un  sensible  plaisir,  eile  Fa  fidt 
lire  au  Grand-Due  qui  m^a  repötö  des  assurances  d'attacheaMit 
pour  Vous  et  m'a  pri^  de  Vous  presenter  ses  tendres  respeeta 
Les  noccs  ont  6tä  c^l^br^es^  hier,  avec  ime  pompe  et  nw 
magnificence  excedante.  Ma  fille  a  ete  coiffee  et  habillie  ptf 
les  damcs  du  portrait ;  je  me  suis  rendu  avec  mes  filles  a 
11  hcures  chez  S.  M.,  on  alla  ä  la  chapelle  du  chäteau  et  de 
Ik  en  droiture  k  Teglise  de  Casan.  Les  troupes  ont  ^ii  raogte 
k  droite  et  k  gauche  deux  Mann  hoch.  Tous  les  balconBy  toat» 
les  fcnctres  remplies  de  monde  par6;  on  a  payä  one  fentoe 
de  vingt  jusqu'k  soixante  roubles;  d'abord,  marchoit  an  d^ 
tachement  de  gardes  k  cheval;  puiS;  les  mar^chaux  et  les  maStrei 
de  c^remonie  seul  chacun  dans  un  char;  puis,  les  conseillen 
priv^s  deux  k  deux;  puis^  les  membres  du  conseil,  ensoite, 
les  princes  de  Ilolstein  et  mon  fils^  et  k  cheval  tous  les  cham' 
l)ellans  et  gentilkommes  de  la  chambrO;  seize  bas-officien 
nobles  des  gardes  k  pied  et  k  cheval^  le  carrosse  de  Flmpira* 
triee  a  Iiuit  places  et  k  huit  chevauX;  eile  dans  le  fond,  en  babit 
russe,  salin  cramoisi;  toute  brodc  en  perlos,  le  manteau  im- 
perial brodc  en  aigles  et  garni  d'hermine,  le  Grand-Duc  et  ma 
fille  vis-k-vis  d'elle;   six   heiduques  k  pieds,    dos   pages   sur  le 
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carrosse;    Ic   prince  Orloff  et   Ic   eomtc  Alexis  suivoient   a   la 

tSte  des  Chevaliers  gardes^  tous  a  chcval ;  ensuite^  un  carrosse^ 

ou  il  y  avoit  mes  fiUos   et  moi^   Riedesel   et   Schrautenbach  a 

cöte  des  portiöros^  deux  pages  siir  le  carrosse;  deux  heiduques 

aax  portieres   et  le  cammerpage   de  service  chez  moi  derriere 

k   ckeval.     La  cointesse  Woronzow^   grande-maitrcsse ,   suivoit 

seale,  et  les  danies  du  portrait,  les  freules  deux  a  deux^  puis, 

mes  trois  dames.    II  y  a  eu   trentc  carrosses  de  la  cour  ä  six 

cheFanz.    II  y  a  eu  beaucoup  de  tiraillerie  pendant  le  Tedeum, 

Qd  revient  de  T^glise  de  la  mcme  fa9on;   les   places^   les  rues 

feunnilloient  de  monde.    On  se  mit  ä  table  a  4  heures,   apr^s 

qae   llmpiratrice   eut   reyu  les   compliments ;    le   diner   a   äte 

dans  une  cinqui^me   salle  de  plein  pied,   il   y  avoit  un   tröne^ 

la  table  en  fer  ä  cheval;  rimp^ratrice  au  milieu^  le  Grand-Duo 

et  sa  femme  sur  les  angles^   mon   fils  k  cöte  de  sa  soeur^   moi 

k  c6tä  du  Grand-Duo,  mes  filles  a  mes  cötäs   et  le   prince  de 

Holstein  k  cöte  de  mon  iils.    Des   tablcs  a  droite  et  a  gaucho 

dans  trois  salles  par  lesquelles  nous  avions  passe.    liOs  santes 

blies  au    bruit  du   oanon.     L'on    se   rendit   immediatcment   du 

^er  dans  la  galerie,   et  le   bal  commen^a;   ma  fille,   affaisee 

par  sa  robe  Cirssak  k  argent,    brod6e  en  plein  et  en  bosse  et 

par  les  diamants  qu'on  lui  avoit  mis;   avoit  Tair  harrassee,  eile 

n'a  danse  que  quelques  menuets  et  vint  aveo  moi  rcposer  dans 

une  chambre  k  oöte.    A  8  heures,  rimperatrloe  la  mena  dans 

ses  chambres,  les  dames  du  portrait  la  deshabilloient,  on  Tassit 

Bor  le  lit  et  le  Grand-Duo  en  robe  de  ohambre  Cirssaka  d'ar- 

gent,  comme  eile,  hors  que  la  robe  de  ma  iille  etoit  garnie  en 

point  d'Angleterre,    et   oela   n'avoit   pas   Tair   ridioule   comme 

j'avois  cm.     L'Imp^ratrice  les  embrassa,  partit;  j'ou  fis  autant 

et  chacune  se  retira;  moi,  poiir  revenir  apres  avoir  etc  dcsha- 

billie   et   pour   assister   au   souper   des   nouvcaux  maries,    qui 

maDgerent  comme  des  loups.    Le  comte  Panin  et  la  marechalc 

Romanzoff  en  etoient.    Je  me  laissois  aussi  scduiro.    Le  Grand- 

.  Duc  ätoit  d'une   gaietö   parfaitc.    Je  les  ai  quittes  k  10  h.  72. 

J'ai    passö,    oo    matin^    chez   ma  fille^   des   que  le   Grand-Duo 

Tavoit  quitte,  mais  je  Tai  trouve  levee.    Le  Grand-Duo  revenu 

et  prenant  du  the  sur  un  sopha  ganz  vertraidichy  ils  me  firent 

asseoir  entre  eux  et  j'ai    rest6  quelque    temps    aveo  ces  ohers 

30* 
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dkes  moi  en  robes  rondes^  mais  tout  le  monde ;  cela  me  g^nera 
k  Mssiy   cependant;  c'est  le  dernier  jour  de  g^ne^  ainsi  je  me 

Le  14.  Je  me  suis  tu6  k  faire  des  rövirences,  hier,  et 
k  pwler  k  la  plupart  du  moins  des  femmes  qui  ont  ^t^  chez 
moL  n  y  a  eu  UD  diner  de  quatre-vingt  personnes;  j'eus  le 
€t  la  ville  et  les  faubourgs  dans  mon  appartement. 
Le  15.  Ma  lettre  ressemble  k  celle  de  Pamela.  Mr.  Tibou 
B  nom  approchant,  va  ^tre  eovoyä  pour  annoncer  le  ma- 
au  Landgrave;  il  prend  ma  lettre  avec  lui.  Riedesel  et 
(fldiimatenbach  ont  regu,  hier,  chacun  une  tabati^re  et  trois 
ryidle  ronbles,  la  Schrautenbach  une  tabati^rc  avec  un  bec  de 
its  et  trois  mille  roubles  et  une  petite  aigrette,  la  Wurmser 
bondes  d'oreilles  k  petits  diamants  et  trois  mille  roubles, 
et  le  m^decin  des  montres  k  rep6tition  garnies  en  dia- 
les  femmes  de  mes  filles,  la  Hild  et  la  Kettel,  chacune 
aile  roubles,  chacune  de  mes  fillcs  cinquante  mille  roubles  et 
Boi  Cent  mille,  et  vingt  mille  en  outre  pour  le  voyage.  Je 
11  done  en  ätat  de  payer  toutes  mes  dettes  et  celles  qui 
mt  80U8  mon  nom,  mais  que  le  Landgrave  me  redoit.  Le 
fort  des  miennes  c*est  Fargent  qu'il  m*a  fallu  pour  mon 
[^^oyage  et  pour  mon  s^jour  ici  et  puis,  le  paiement  de  toutes 
w  nippes  que  j'ai  donnees  et  qu'il  me  reste  encore  k  donner. 
Obs  deux  articles  sont  consid^rablcs.  Voici  la  traduction  de 
»lettre  que  Tlmpiratrice  a  ^crite  de  sa  main  au  comte  Panin; 
|:  Jti  cro,  ma  chfere  mfere,  que  Vous  ne  serez  point  fachte  de 
fwoir. 

Le  16.  Les  diflFörentes  dates  Vous  prouvent,  ma  chfere 
■we,  que  je  ne  Vous  ai  point  6crit  deux  postes.  Le  courrier 
*^  partir  demain;  Dieu  veuille  que  Marianne  soit  heureuse, 
•*  Hr.  de  la  Tour  dit  vrai.    J'aime  cette  chfere  enfant. 

Le  grabuge,  aux  Deuxponts,  me  choque,  par  rapport  k 
^u  frire;    cela   lui   aura   donnä   des   moments   desagr^ables. 

«illion  de  gräces . 

Mr.  Dibou  ou  Tibou  a  it6  dans  TArchipel,   il  en  revient 
irec  le  comte  Alexis  Orloff. 

L'officier  s'appelle  Divoff,  capitaine  de  la  garde  k  cheval; 
ee  qui  lui  donne,  je  crois,  rang  de  colonel. 
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46. 

P^tersboarg,  18  Oct  1771 

Je  suis  enchantee^  ma  chfere  mere,  que  mon  fr^re  a  cot* 
senti  au  mariage  de   mon   neveu  Charles,   s'il   en   r^snlte  im 
enfants  comme  je  Tcspere.    Le   mariage  de   Taimable  Max  et 
tirera  moins  a  consäquence,   si   absolument  il  doit  avoir  lieiL 
Je  dois  Vous  baiser  la  main   de   la   part  du  Grand-Dac  pov 
toutes   les  ben^ictions   que  Vous   lui   donnez   et  a  sa  feiiB% 
dit-il ;  je  dois  garantir  son  tendre  attachement  pour  Voob,  Mi 
adorable  et  ch6re  m^re ;   ma  fille  est  k  Vos  genoux,    eile  firt 
se  rendre  digne  de  Vous  appartenir.     Le  moment  de  moa  1^ 
part  approche,  eneore  huit  jours  a  la  voir,  cette  ch&re  enfiflli 
mais,  je  la  quitte  pour  Vous  revoir,  ma  chfere  mire.    II  n'y  %   i 
en  v^rit^;   que   cette   id6e   qui  me  rendra  mon  dcpart  sappoi^   J 
table.     Ulmp^ratricc    m'a    charg^e    de   bien    de    complioMatt 
pour    Vous;   je   m'en   s^parerai   aussi   avec   peine    et    pnis,  k 
Grand-Duc  que  j'aime  de  tout  mon  coBur.    Marianne  est  digie 
d'ctre  aimöe   par   Tögalitö  de  son  humeur  outre  tout  plein  de 
choses  qui  parlent  pour  eile.    Qu'elle  soit  heureuse  autant  qua 
je  le  souhaite !     Rathsamhausen  est  au  d^sespoir  que  son  fhrt 
a  refuse   sa  fille^    c'est   preferer  son  agrement   au  bien  de  flOB 
enfant,  non,  il  est  impardonnable.    Le  iils  est  a  Vos  pieds,  mi 
ch^re  m^re,    avec   toute   ma   suite.     Mes  enfants  Vous   baiBent 
mille   fois   les  mainS;    Louis  est  brigadier^    il  a  paru^  hier,  eo 
uniforme. 

Le  palais  d'hivcr  n'a  que  le  bei  etage;  le  rez-de-chaussee 
n'a  point  de  grand  appartement  et  le  troisiömo  6tage  n'est 
oceupe  que  par  les  damos  et  par  des  garderobes,  et  eneore 
il  y  a-t-il  plusicurs  salles  qui  sont  de  deux  etages;  aiDsi  lo 
chateau  n'est  point  immense.  Nous  avons  ^te,  avant-hier,  an 
Corps  des  cadets,  ils  ont  repr^sent6  la  fausse  Agaise,  les  deux 
ckasseura  et  la  laitidie,  et  dans^  des  ballets.  Aujourdliui,  on 
va  eneore  au  couvent  des  demoiselles^  oü  il  y  aura  speetack. 
Tlier^  il  y  a  eu  a  la  cour  un  bal  masque  qui  a  H&  fort  beaa: 
le  Grand-Duc  et  sa  femme^  au  Heu  d'y  retourner,  apr^s  \t 
Souper,  se  sont  couche,  il  mouroit  de  sommeil. 
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Le  temps  toui*ne^  aujourd'hui;  k  la  pluie^  c'est  tant  pis 
BT  mon  voyage.  Je  voudrois  espörer  d'obtemr  la  liberte  de 
mme  pour  que  Vous  Vous  intöressez^  ma  chöre  m^re,  inais 
16  peux  rien  proinettre;  j'essayerai^  cependant^  en  passant 
Prenzlow,  si  je  pourrai  obtenir  quelque  chose. 

Le  19.  Nous  avons  ^t^^  hier^  au  couvent;  les  el6ves  ont 
li  trois  pi^ces  et  danse  des  ballets.  Diderot  est  ici  depuis 
jours;  rimp6ratrice  le  traite  avec  une  bonte  particuli^re. 
f  est  brigadier,  depuis  Samedi;  Dimanche;  il  a  paru  en 
ffme ;  cet  empressement  n'a  point  deplu.  Le  Grand-Due^ 
dent  souvent  le  raatin  chez  moi  avant  que  je  suis  levee^ 
ent  ce  matin  apr^s  que  sa  femme  m'eut  quitte.  Nous 
•  eu  une  conversation  qui  nous  a  attendrie  Tun  et  Fautre; 
11  pri^  que  ce  fut  la  derniöre  dans  ce  gout-lä.  Mon  coeur 
»ressä;  je  voudrois  pouvoir  partir  plutot  sans  qu'on  s'en 
9i  je  souffrirois  moins.  II  faut  bien  compter  sur  Votre  in- 
»nce,  ma  chfcre  möre,  pour  Vous  parier  comme  je  fais.  Je 
I  adore  plus  que  jamais.  J'embrasse  tendrement  ina  ni^ce 
les  fils. 

La  marmotte  est  morte,  Kiedesel  en  a  presque  pleui'6. 
Slettel  resle  ici^  eile  epouse  le  friseur  Schuf;  je  ne  la  perds 
volontierst   mais  je  ne  m'opposerai  jamais   ä  un  mariage. 


47. 

P^tershourj^,  "22  Oct.   1773. 

Voici,  ma  chere  mere,  la  dernicre  lettre  que  j'aurai  Thon- 
r  de  Vous  ecrire  de  P^tersbourg.  Mon  depart  reste  irrc- 
iblement  fixe  au  26;  mais,  au  lieu  d'arriver  le  sixieme  jour 
iga,  on  trouve  bon  de  m'y  faire  employer  huit  jours;  j'ai 
f  j'ai  protestö  et  j'ai  fini  pour  ceder  en  rechignant,  pour  ne 
t  passer  pour  opiniatre.  Mille  graces,  mon  adoniblc  et 
e  m^re,  pour  Votre  lettre  du  2<i.  Si  je  n'avois  que  des 
es  k  Vous  dcrire,  ma  chere  mfere,  ce  seroit  ma  plus  chere 
pation,  mais  il  y  en  a  qui  me  desesperent  par  leur  pre- 
ODS  ou  leur  inutilit^,  et  il  faut  des  reponses  h  tout  cela. 
m'est  possible  j'aurai  l'honneur  de  Vous  ecrire  de  Riga, 
e  ne  m'arr^te  qu'une   nuit   pour   regagner   les    deux  jours 


^■^  ■--*•-"•    ■•* 

\.    L  -r  :.*::  :-::rr  :i  .:!>z:rz:  --.   :    .:r.    Max   W-.-::i-^r  z.- 

•  *  *  *  M 

-"-  -      -  A. -r.  A    i-       -.V- I.  — .       !•    V    A    r -.     a  •  AII.-Il.-rr.     TaX 

-  -  -  •  .  -  •  •  . 

•.~.A?*.    -■^      *-      •-•—.•        «^.?       -_Tr?.      ••-   ^  .- —«j     ?«*-*T^     T.    ■-  .jA.-«  -  .  T?    fr  •■-!?£• 

-■--  •  •  ».««  m  m  m  m 

-'■V  -    --~    .!•.     i-»  .  .  ..r     .     .  -r.  .  -T~    .    .?    "..T  ■. .     v-  ..    «,  -r    •.    r  i  ■*•  SB».'- 
i«  .  r?    *■:    -"11       TT.'    '.*    *-     .'-ri?.    -rT    V..T    L  -.  "'.T    Ta*    ♦•r  ■."'l-'-r     1-.-     '«ISET 

I'-v--.     .«     ^T-    Li.  iL.-.-:*    ^ -?*.    .^n •-.  r*    i  •  v».     CIA    .«-.,t- 

•  •-v-w  •  ••  ..  ..  . 

*  *  *  • 

.^v    ■  L.r^rL    •  ^    ..-i!:  ir-.-    [t?  :- :'.--;i-:*^:r    ivro    ::;^  r..ir.  AVr^:  1-» 

.'■*r.  "T  *  •  ■■ 

I  T  ■  »■■  "-1  >     ■    .■•..•--■       !•■■.---."-  .-  -  ■  V--""    '""-n  :»*"  ^*"    "-  '  ■   -lim-' 

- -«•        V       •      '■  - 

.■  .il    :-:....i  1-.   .1   L».ir;..»:.i  i:.     ::  -     "in-**-:-    :•    .r   !•■    :.,   >    :-. 

*  ■  P 

-.   .*    -.  .-     ->     .?   ^v.  ...   _•    ..    .    .1  »    ...:ii>-^".   !:..i.?     -n   -.r   .i  -.-^ 

■            ■  '                                                •  -  T  I  * 

.'-'■*  ■■■■'■    '.i-     ^       ■.      ',"       i'"*v       *         '-       •  —  —  .■.  1    ■».-.*    ■"  " '-T-TD'- 

•                      IT"                   ■•                      -■•-                   •             ,..                           . 
•■     ■»■'^.-  1—        \         --i       ■■■.-i-'-        •■■■         •--  «^       -       -^  ,-_^       »P-V  IP'i       — — .        


Mr  vii.-i.  ::.;\  ..^  .7..  .  •  xi  rAr.',--  iii-r'^^.  a  "*••  ni:;!».-'''  p'.:* 
pres  de  V..:;s.  .Iv  ?  ii«  Lirr:'.. -  :,•.  r.  *  6  h-  ir'  ?  i*:  >..ir.  M^n 
voyaee  a  et»}  :i».urr:x    'i-/::.:.   =-;  ;-i*r-  ■i---:iinin  :    ;-.■  ii/rirr^-irr.»: 


Brief«  der  Landgrftfln  an  ihre  Matter.  473 

deux  heures  a  Mitau^  le  diic  a  fait  r^parcr  les  chemins  et  les 
paasages  des  rivi^res  pour  nous.  La  biens^ance  exigc  donc 
que  je  le  voie.  J'espfere  arriver  le  8  a  Memel,  d'oi\  je  Vous 
ferirai,  ma  cWre  mere.  Mille  gräce  pour  Vos  lettres.  Avez- 
Voiu  cru  que  je  profiterai  de  la  permission  que  Vous  me 
donnez,  d'attendre  le  trainagc?  Non,  ma  ch^re  mbrcj  inon 
▼ojage  ne  peut  etro  malheurcux,  ni  me  nuirc;  je  reviens 
dies  Vous. 

Les  jours  qui  ont  pr^cedä  mon  depart  ont  et^  cruels. 
L'Imp^ratrice  a  pris  conge  de  moi  en  particulier^  dans  sa 
cfaambre;  dos  larmes  ont  coule,  je  ne  perdrai  jamais  le  sou- 
▼enir  de  ces  dernicrs  moments.  J'ai  voulu  partir  Mardi;  & 
8  heoresy  mais  rien  ne  s'aehevoit^  je  ne  suis  parti  qu'ä  10  h.  V2  y 
JQgez,  ma  chere  mere,  combien  ee  retard  m'a  paru  affreux. 
Je  n'ai  plus  voulu  voir  ni  ma  fille,  ni  le  Grand-Duc.  La 
noblesse  de  Livonie  me  traite  aussi  bien  qu'a  fait  celle  d'Estho- 
nie,  mais  ces  gitcs  et  les  jours  de  repos  sont  tr^s  fatigants 
pour  moi.  Le  gouverneur  donne  un  bal  k  mes  iilles,  elles  7 
•ont  depuis  une  heure;  je  les  suivrai  quand  mes  lettres  seront 
ecrites.  Adieu,  mon  adorable  et  chfere  m^ro;  Dieu  veuille  que 
je  Vous  retrouve  en  parfaite  sante,  c'^^st  Tobjet  de  mes  vobux; 
je  Vous  respecte  cft  je  Vous  adore  pour  la  vie  et  au-dela. 

49. 

Memel,  9  Nov.   1773. 

J'ai  re^u,  ce  matin,  de  P^tersbourg,  la  lettre  du  8,  que 
Vous  avcz  eu  la  bonte  de  m'ecrire,  mon  adorable  et  chere 
mere.  J'envoie  a  ma  fille  la  recette  pour  le  teint,  olle  en  a 
besoin;  Tentredeux  des  yeux  est  dans  un  vilain  etat.  Je  viens 
de  recevoir  des  nouvelles  du  l*'  de  cette  chere  enfant  et  du 
Grand-Duc.  J'ai  ete  re^uc  avec  pompe  a  Mi  tau,  ou  j'arrivois 
le  4,  vers  7  heures  du  soir;  il  y  avoit  beaucoup  de  noblesse, 
hommes  et  femmes.  La  duchesse  a  exactement  Tair  de  ces 
Tilaines  f^es  qu*on  a  oublic  d'inviter  a  la  naissanee  des  princes 
ou  princesses  et  qui,  dans  le  moment  que  les  bonnes  fees  sont 
occupees  a  les  douer,  arrive  avec  fracas  dans  un  char  attele  de 
chauves-souris  et  Vous  rend  ces  enfants  difformes,  ridicules  ou 
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bctes.    Je  Tai  traitce  avcc   unc   civilite   froido.    Lo   duc  «vti& 
Tair  pimpant;  faisant  la  belle  jarabe^   rempli  d'attentions  etla     , 
mine  embarrassöe.  J'ai  remerci^  dames  et  messieurs  de  rattach^ 
ment  qu'ils  avoient  pour  ma  ni^ce;    on   me   fit  jouer  aTec  k 
baron  Zerki  qui  m'avoit  aecompagnö;    une   dame    et   un  moft- 
sieur;  deux  robbers  finis  on  me  dit  qu'on  avoit  servL    Je  ne 
mis  ä  table  sans  manger  et;  ä  10;  je  partis.    J'ai  trouve  k  ton 
les  relais,  except^  k  trois^   des    dames   et  des  messieurSi  Um 
attacliös  k  ma  ni^ce.    Le  duc  m'a  fait  donner  des  chevanxptf 
la  Courlande ;   Mr.   de   Medem   et  de  Mirbach   pour   m'MOMH 
pagner  avec   du  monde   pour   les  haltes  et  les  soupcrs.    ftif 
ses  relaiS;  jamais  je  serois  arrivee  hier  ici.    Je  suis  fädjidb 
lui  devoir  de  .robligation ;  j'ai  calcule  pour  donner  en  priMril 
et  Trinkgelder  ee  que   la  poste   m'auroit  coüt^.    J'ai    dono  ü^ 
jeün6;  hier,  en  Courlando^  k  BuckaU;  dine  en  Pologne,  k  Polai^p^ 
et  soupe   en   Prusse   ici   k  Memel^    oü  je   suis   arriv^  apib 
4   heui*es    du   soir.     J'ai    ddjk   trouve    des   relais    prussiois  k 
Polangen  et  un  Kriegsrath  pour  me  conduire.    Je  passe  deinai% 
en  sortant  d4ci;  un  doigt  de  mer^  on  ne  peut  Tappeler  un  bru 
pour  gagner  cette  langue  de  terre  qui  s6pare  le  Kurische  Ba§ 
de  la  mer.     On   passera   la   nuit   dans  un   mauvais  cabaret  ei 
Jeudi,  j'esp^re   arriver   k  Königsberg,    d'oü'  ma   lettre  partü*. 
Je  compte  arriver  le  24  k  Potsdam ;   ce  sera  un   jour  de  plw 
que  je  donnerai   k  ma   fille.     Fasse   le    ciel    que  je    la  trouv« 
heureusement  aceouchee.     On    m'avoit    donnä    de    Pctersboorg 
soixante  personnes  pour  me  conduire  k  Riga;  ils  ont  demandi 
k  prendre  congö  de  moi,    cela  m'a  un  peu  excitde,  y  en  •  ©* 
qui  ont   pleur6   eomme    des   enfants.     Mes    filles  Vous  baisest 
mille  fois  les  mains,  ma  ch6re  möre,  ma  suite  est  k  Vos  pied*. 

Le  Landgrave  est  de  trös  mauvaise  humeur  de  voir  aes 
projets  manques.  La  lettre  qu'il  m'dcrit  est  admirable.  M« 
voici,  ma  cli^^e  mere,  a  125  milles  plus  pr6s  de  Vous;  j'en  w 
encore  94  d'ici  k  Berlin.  Quel  moment  que  celui  ou  je  reverrii 
la  meilleure  des  mores  et,  Jose  dire,  la  plus  chfere  de  mes  arnie*» 
Dieu  veuille  que  je  Vous  retrouve  en  parfaite  sante.  Je  Vow 
adore  k  jamais,  ma  ch6re  et  adorable  möre  —  —  — • 

Pas  une  voiturc  a  cassöe,  malgre  les  abominables  chemin» 
de  la  Courlande.    J  embrasse  ma  niece  et  mes  fils. 
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J'ai  trouve  a  la  premiirc  postc  Ji  Mitau,  Mr.  de  Vitiog- 
hoff  qui  m'a  pric  de  le  mettre  ä  Vos  pieds,  ma  chcre  mere, 
et  le  jeune  Zögen  oii  Mauteuffel  de  Royal-Allcmand.  Cette 
rencontrc  ina  fait  plaisir;  puis,  j'ai  trouve  la  vieille  eomtesse 
Keyserling,  et  plus  loin  la  eomtesse  Kettlor. 

Königsberg,  le  13.  Je  ne  suis  arrivee,  hier,  qu'a  6  heures 
du  8oir.  Lcs  sables  qui  bordent  la  mer  baltiquo  m^ont  fait 
aller  conime  uuo  tortuo.  Quand  j'eus  passe,  le  10,  ä  4  du 
aoir  au  lieu  de  S  du  matin,  un  assez  vilain  trajet  par  le  Haff, 
jMi  trouve  une  estafettc  avee  la  uouvelle  de  riieureuse  d^- 
Iirranee  de  ma  Hlle  de  Prusse  dun  iils.  Ma  joie  a  6te  bien 
rive.  On  vicnt  de  me  remettre,  ma  chere  mere,  Votre  lettre 
du  10.  Je  suis  eharmee  de  la  course  du  Landgrave  et  de  ma 
fille  pour  Bergzabern. 

Je  suis  magniiiquement  log^e  ici  chez  la  eomtesse  Keyser- 
ling. J'ai  revu  d*anciennes  connoissanees  en  generaux.  J'es- 
pere  arriver  le  lü  a  Danzig.  Je  voyage  par  le  pays  du  Roi 
dans  un  moment  interessant;  tout  le  mondc  est  daus  la  joie 
de  la  naissance  de  mon  petit-iils. 

Danzig,  K«   17  Nov.  177."J. 

J'ai  redoulile,  hier,  nies  voeux  pour  ma  soeur;  que  Dieu 
la  coDserve.  Oui,  ma  chere  more,  je  comptc  passer  deux  ou 
trois  jours  chez  eile,  si  je  peux  arriver,  ensuite,  le  23  a  Darm- 
stadt, oü  je  voudrois  avoir  quelques  jours  de  repos  pour  scpa- 
rer  las  ballots  et  les  affaires.  Mille  gnices,  mon  adorable  et 
chire  mcrc,  pour  les  six  lettres  qu(3  j'ai  trouvoes,  hier,  ici,  ou 
noas  sommcs  arrivees  a  4  heures  du  soir.  Le  ciel  a  jusqu'ici 
etA  favorable  a  mon  voyage ;  jamais  j'ai  os**  espcrer  qu'il  scroit 
aussi  heureux,  vu  la  saison.  Je  lo<>;e  chez  Mr.  de  Uehbinder; 
j'aime  ces  freres,  cela  fait  d'honnetes  mortels.  Sa  fomme  a 
bonne  fa^on,  ses  enfants  sont  jolis.  Lo  comte  Iwan  Golowkin 
me  plait  aussi.  Au  moins,  est-ce  un  jour  dt;  repos,  celui  de 
Königsberg  n'cn  a  eu  que  le  nom,  il  falloit  assister,  avant 
6  heures,  a  un  bal,  toutes  les  dames  ont  eu  l'attention  de  vou- 
loir  etre  presentees,  puis,   assister  a  un  souper   qui  dura  deux 
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heures.     J'ai   couch^^  le  14;  k  Braunsberg,    oü  j'ai  vu  Mr.  de 
Heidenwolf,    officier  dans  un  nouveau  r^giment,  avant-hier,  et     \ 
passant  Elbing ,  je  fus  forc^e  de  diner  chez  le  gänäral  Thadfla*| 
]^me  ^e  Thaden   ressemble   k   la   Giltz   et   k  M"*  de  Seebad; 
puis;   los  dames  se   firent   presenter,   c'^toient   des  coiffdret  et 
des  paniers  k  surprendre.     J'ai  passe  la  Nogat   et  j'ai  condii 
dans   une    chetive   maison.     Ponikau   vint   k  Elbing,   il  eit  k 
premier  a  «gtre  fait  capitaine-lieutenant  du  regiment  de  EiikoB 
nouvelle  lev^e.    Je  partis^  hier^  k  4  heures  du  matin ;  j*ai  deax 
fois   pass6   la  Vistule.     Le  beau  pays  que  la   nouvelle  PiWM 
d'Elbing  ici!  c'est  comme  chez  nous  les  environs  du  Rhin.  Tmi 
est  plein  de  villages   et   de  petitcs  villes^  et  la  Prusse  fiitv    j 
bien  bon  pays.    Demain  je  couche  cn  Casubie,  le  19  k  CMh|   | 
le  20  k  Neugardt  et  le  21  tard   k  Prenzlow.     J'esp^re  anifs 
le  24  k  Potsdam.     Tous   les   passagcs   dangereux    sont  pmh 
Mon  DieU;  ma  ch^re  merO;  Vous  me  faites  souffrir  de  Vof  i^ 
quietudes  pour  moi;  le  ciel  ne  peut  que  prot^ger  mon  retoor; 
c'est  la  tendresse   d'une   fille   pour   sa  merc^   qui   me   Ta  fiut 
entreprendrO;    et  je    ne   m'en    repents   point.     Les   lettres  dn 
Landgrave  dont  j'en  ai  trouve  quatre  ici^  respirent  la  maaraiM 
humeur;    elles  m'ont    fait  rire.     Assebourg  est    la   b£te  noir^ 
peut-etre  en  retombera-t-il  quelque  chose  sur  moi  par  ricociNty 
mais   je   m'en   consolerais.     Vous   m'assurez,    ma   chfere  miiti 
que  Votre  sant^  est  bonne  et  Vous  me  rendez  heureuse  en  me 
promettant   de  venir  k  Dannstadt.     Le  Landgrave   ne   s'y  op- 
posera  point;  j'en  suis  süre.     Le  temps  s'est  un  peu  rafratchi, 
aujourd'hui,   mais   il    ne   gele   point.     Je   rends   gräce  k  Diet 
d'avoir  fait  le  plus  fort  de  mon  voyage.    Oui,  je  sens  que  c'6it 
une   gräce,    un    bienfait   de   ce    bon   pere;    tout   le   monde  n» 
jettoit  la  pierre,  je  repondois :  je  le  dois  k  ma  mere,  qui  sooft» 
de   mon    ^loignement    et  je   lui   dois   tout;   alors   on   s'est  ta; 
NataliO;  je   dois  lui  rendre  cette  justice;    n*a  pas  insist^;  alk 
disoit  trop  bien  sentir  combien  je  devois  souhaiter  de  me  re- 
trouver  avec  Vous,   ma   chfere  mfere.     Mes  fiUes  Vous  baiieat 
les  mains;  ma  suitc  est  k  Vos  pieds.    En  m'^crivant  encore  le 
29  Novembre  je  pourrai  rccevoir  Votre  lettre  k  Potsdam;  tfoi 
je  compte   partir   le  11  Döcembre.     Le  28  je   compte  d*tTOir 
le  bonheur  d'etre  k  Vos  genoux;   ma  ch^rO;   ma  tendre  mcre. 


51. 

Potsdam,  27  Nov.  1773. 

[ille  et  millions  de  gräces,  mon  adorable  et  obere  mere, 
OS  lettres  du  2,  du  7  et  du  14.  Quelle  joie  d'en  avoir 
16  qui  n'avoit  que  dix  jours ;  celle  que  Vous  me  marquez, 
ire  m^re,  sur  la  naissance  de  Votre  arrifere  petit-fils  m'a 
B  aux  larmes.  J'ai  trouve  ma  fille  eD  parfaite  sante  avec 
lOX  fils;  Louis  n'est  pas  aussi  fort  qu'a  6te  son  fr^re^ 
l  a  bonnc  couleur^  täte  bien^  erie  a  se  faire  entendre  et 
ferme  ce  qu'il  empoigDo.  Je  ne  suis  arrivöe  ici  le  24 
'  heures  du  soir^  j'en  avois  aveili  le  Roi,  cependant^  il 
ndoit  pour  le  diner.  Je  n'ai  donc  pu  aller  chez  ma  iille 
sn  6  beures  du  soir.  S.  M.  me  traite  avec  beaucoup  de 
et  me  questionne  pas  mal.  Voici  quatre  diners  que  nous 
fait  avec  ce  prince.  Je  suis  arrivöe  le  22  k  Prenzlow; 
e  de  ces  booncs  gens  m*a  bien  touchee.  J*ai  donn^  un 
souper  aux  officiers;  quelques  dames  en  fureot  et  la 
)rin  que  j'avois  appoint^e  a  Prenzlow.  Syburg  m*a  c6d6 
ison,  j'ai  donc  log^  dans  l'ancienne  chambre  du  Land- 
.  Le  pr.  Charles  de  Strelitz,  sa  femme,  Witzel,  Benner 
pr.  Louis  vinrent  pendant  la  nuit  de  Strelitz ;  ils  ont  pass6  | 

üaie  et  ont  din6  avec  nous^  et  ä  2  heures  je  partis  pour 
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U  en  est  ainsi  de  Targent  de  mes  filles ;  elles  Vous  baisent  mille 

fois  les  mains  avec  Fredärique   et  ses   fils.     Le   prince  Vous 

pr^ente  ses  hommages.    Je  ne  peux  encore  me  döfaire  de  mon 

rhume;  j'ai  essayö  de  garder  }a  ehambre  sept  jours^  j'ai  com- 

menc^,  hier,  des  drogues  de  feu  Lieberkühn  dont  j'ai  retrouv6 

les  recettes.    Je  suis  d'une  tres  dösagr^able  soci^te^  cependant, 

j^ai  reparu  k  la  table  du  Roi  et,   ma  lettre  finie^  je  vais  chez 

FrU^rique,   il  m'en  a  coütä  de  ne  pas  la  voir  ces  jour-ci^   et 

«Da  est  trop  mal  logäe   pour  que  j'eusse   pu  coucher  dans  sa 

imiipn,  Sans  me  gSner  ou  FempScher  de  dormir  par  ma  vilaine 

tanz.    Je  vais  donc  demain  k  Berlin^  j'en  reviendrai  Mardi;  et 

je  reposerai  encore  cinq  jours  ici ;  je  ne  partirai  que  le  13.  Je 

prends  par  la  Saxe  comme  la  route  la  plus  praticable;  cepen- 

dint,    on  me  dit  des  horreurs   de   la   traversee   par   Cassel   k 

Aidsen^   mais   n'importe.    Ma  s€Bur  m'aura  deux  jours;  j'arri- 

1^6111  plus  tard  k  Darmstadt;  ainsi  plus  tard  k  Bergzabern.    Je 

BS  peux  encore   fixer  le  jour.    Je  Vous  supplie  d'avance;  ma 

dii(r6  m&re,  de  me  recevoir^  k  Bergzabern;  dans  Votre  cabinet; 

ftccordez-moi  cette  grd,ce.     Le  Roi  est  content  de  ma  conduite 

^  Rnssie;  la  Reine  est  särieusement  incommodöC;   depuis  Di- 

inuiclie;  k  la  suite  d'un  mal  k  la  jambe   qui  dure   depuis   un 

mois.    La  princesse  Am61ie  est  aussi  malade^   mais   eile  veut 

<iue  demain  je  d^barque  chez  eile.    Le  capitaine  Diwoff,  dans 

^  moment-ci,    pourra  Vous   avoir  tout  conto,  beaucoup  mieux 

V^^  des  relations   par    ecrit.     Le    pr.    Fr6d6ric    de    Brunsvic 

^^  ici   depuis    hier,    il    m'amuse.     Je   Vous    renouvelle,    mon 

Worable  mfere,  les  assurances  de  mon   profond   respect   et   de 

^  fidfele  tendresse . 


53. 

PotHdam,  7  Dec.  1773. 

Je  reviens  de  Berlin,  ma  chere  mfere,  oü  j'ai  passe  deux 

joarg  tris  fatigants,  mais  mon  rhume,  qui  doit  avoir  impatientä 

iont  le  monde,   n'a  pas  augmente;  j'ai    senti   quo   Tair  et  le 

inoayement  m^on  fait  du  bien,  ainsi  j'esp^re  que  je  soutiendrai 

bien  le  voyage.    Je  compte  toujours  partir  le  13.    La  Reine  a 

ii6  irks  mal,   Tärysip^le  s'est  Joint  a  la  plaie  de  sa  jambe,   la 
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goutte  volante  lui  donnoit   des   douleurs  insoutenables  et  avec 
cela  une  sorte  de  fi^vre,   le  huiti^me  et  le  neuvi&me  jour  ane 
diarrheC;  qui  la  faisoit  aller  ä  tout  moment^  nous  a  tous   fait 
craindre  pour  sa  vie ;  eile  n'a  pas  dormi  non  plus  la  noit  der- 
niero;   mais  eile  a  6i&  tranquille  et  la  diarrhee  a  cessä.     Elle 
demande  k  me  voir  avec  mes  fiUes  avant  de  partir;  nous  fÜmes 
done  k  1  heure   chez   eile.    Je  lui   ai   trouv6   ToBil   bon  et  Is 
voix  forte,  c'est  le  dixi^me  jour,   ainsi  je   la  regarde  sauvee; 
tout  le  mondc  desire  son  existence.    Le  pr.  Henri  m'a  tu  soir 
et  matin,  depuis  avaiit-hier.    J'ai  dine  ces  deux  jours  chei  k 
priucesse  Am^lio.    Le  Roi  envoie  le  comte  GoBrtz  k  PetersbiOl' 
pour  complimenter  sur  le  mariage,  il  n'en  sera,  je  crois^  poiit 
fache.     Je  Vous  ccris  chez  ma  fiUe,   eile   et   ses  soeurs  sonlik 
Vos  genoux,  ma  chere  m&rc,  avec   mes  petits-fils.     Moser  eik 
arrivc,    avant-hier,  a  Berlin  et  en  est   parti   ce  matin.     Je  Tai 
trouve  bien   maigre.     II   faut   aimer   ma   soBur,    autant  que  jt 
Taime,  pour  faire  le  detour  quo  je  vais  faire  dans  cette  saisoo; 
tous   les   aboutissants   k   Arolsen   sont   affreux.     L' Imperatrioe 
m'a  äcrit  du  22 ,  de  Czarsko  celo ;   eile   mc   dit  les  choses  let 
plus  flatteuses  pour  ma   fille.     Je  Vous  renouvelle,  ma  chin 
m^re,  les  assurauces  de  mon  tendre  respect  —  — . 


54. 

Potsdam,  11  Dec.  l''^ 

Vous  rendez;  ma  chere  mfere,  M™®  de  Morrien  bien  heu- 
reuse  par  Vos  reponses.    Elle  Vous  est  attachee  comme  si  d*^ 
avoit   le    bonheur   de    Vous    connoitre.     Ma    fille   se   porte  *** 
mieux  avec  ses  eufants;    que  Dieu  les  conserve.     Le  pr.  F^^' 
dinand  vient   de   perdre   Taine    de   ses   fils,  mort  de  la  petita' 
veröle    et  du   pourpre ;    il  n'a  ete  jug6   en  danger  que  peu  ^^ 
jours.     La  Reine  va  mieux;    tout    le  monde  s*en  rejouit.    L^^ 
Kusses,   sous   les    ordres   du   princc  Dolgorouki   et  du  genen^* 
Ungern,  ont  battu  au-delk   du  Danube    un   corps   de  25  miU*^ 
hommes;    le  Roi  ajoute  qu'ils  ont  pris  Silistrie  et  Varna.   J** 
des  lettres  de  P^tersbourg  du  26 ;  mes  enfants  se  portent  bien. 
le  Qrand-Duc   est   toujours   compris  dans  cette  expression;  }^ 
Taime    comme   s'il   etoit    mon    fils.     Mon    rhume   ne  veut  p^ 
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encore  se  mettre  k  la  raison  ^    ainsi  je  ne  peux  repreiidre  des 

forces;   je   suis   comme   ces  grosses   mouches  qui   revivent  au 

Boleil  en    hiver.     Je   partirai   aprfes-demain    et   avec  joie;   cela 

Vous  paroitra  extraordinaire,  ma  chfere  mfere,  mais  c'est  que  je 

cherche  le  repos  et,  tant  que  j'aurai  ce  voyage  en  perspective, 

je  sens    que  je   ne  peux   pas  en  avoir.     Mes  trois  filles  Vous 

baisent  les  maius  et  les  petits-fils,  au  moins  Taine.     Le  prinee 

Voufl  offre  ses  hommages  et  ma  suite  est  k  Vos  pieds.  J'espfere 

arriver  le  16  a  Erfurt;   je  logerai  chez  le  Stadthialter,  reste  ä 

aavoir  si  je  pourrai  trouver  un  chemin  pour  Cassel  sans  passer 

Gotha  et  Eisenach,  qui  me  feroient  perdre  un  jour,  auquel  cas 

je  n'&rrivferai  que  le  vingt  ä  Arolsen,    et  cela  nie  derangeroit. 

Ma  suite  est  k  Vos  pieds  avec  le  comte  Nesselrode.  Mes  trois 

ehariots  d'equipage,    la   cal^che  de  cuisine  et  un  carrosse,    oü 

•e  trouve  la  Giltz,  ont  pris,  hier,  les  devants,  sans  quoi  j'aurois 

W  fort  embarrass^e  pour  les  chevaux.     Je  suis  süre  que  l'air 

«t  le  mouvement  m'oteront  ma  grande  faiblesse.  Quand  j'aurai 

pm  quelque   repos   k  Darmstadt,   je    serai   a  Vos  pieds,    ma 

cWe  m^re,  sans  pouvoir,  cependant,  fixer  le  jour  de  mon  döpart 

pour  Bergzabern.     Je   m^attendris  quand  je   songe   au  moment 

ou  yembrasserai  Vos  genoux.    Que  Vous  m'etes  chfere  et  com- 

Wen  je  Vous  adore,   la  meilleure  et  la  plus  tendre  des  mferes! 

Votre  fidele  soumise  fille  et  servante 

Caroline. 


-.0-^ 


Druck   von   Adolf  IIoUhnUMun   in    Wien 

k.  k.  l'nlTrrtllJI(»-RiielidrMck«rcl. 


Facsimile 

der  Handschrift  der  Landgrftfin. 
Aus  dem  Briefe  vom  21.  März  17 54. an  die  v.  Zuckmantel. 

(Dia  Schrift  ist  etwas  verkleinert.) 
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TIIL  AbtheUung. 

Briefe  der  Landgrilfln  an   ihren  Gemahl. 


Die  Geistes-  und  Seelengrösse  der  Landgräfin  tritt  in 
jeden  Verhältnisse  zu  Tage,  welches  ihre  Beziehungen 
enschen  geschaffen  hatten,  kaum  erscheint  sie  aber  in 
l  einem  anderen  in  so  lielleiu  Lichte,  als  in  dem  Ver- 
iso  zu  ihrem  Gemahl.  Ludwig  IX.  war  ein  ganz  eigen- 
icher  Charakter,  in  dem  die  wunderbarsten  Gegensätze 
r  schroffsten  Gestalt  sich  offenbarten  und  seiner  Umge- 
das  Leben  schwierig  macliten.  Seine  Gefülile  und  An- 
ungen  bildeten  in  den  meisten  Beziehungen  den  geraden 
isatz  zu  denen  seiner  Gemahlin,  und  er  hielt  an  diesen 
ihüralichen  Anschauungen  mit  einer  bis  zum  Eigensinn 
^erten  Hartnäckigkeit  fest.  Seine  Behandlung  war  darum 
iehr  schwierige  und  erforderte  von  Seiten  seiner  Gemahlin 
lei^rösste  Klugheit  und  Vorsicht,  wenn  sie  nicht  auf  der 
Seite  ihn  in  seinem  fürstlichen  Gefühle,  demzufolge  un- 
^r  Gehorsam  gegen  dfe  Befehle  des  Herrn  und  Gemahls, 
des  Landesoberhauptes  die  oberste  Pflicht  der  Gemahlin 
verletzen,  und  auf  der  anderen  Seite  aber  da  ausgleichen 
,  wo  der  Versuch  einer  Ausgleichung  geboten  erschien, 
vo  es  galt,  den  Gemahl  von  einer  Ungerechtigkeit  abzu- 
,  die  er  in  seiner  heftigen  Natur  zu  begehen  in  Gefahr 
Seine  Behandlung  wurde  noch  erschwert  durch  den  Um- 
dass  der  Landgraf  während  des  griissten  Theils  des 
indes  von    seiner  Gemahlin    getrennt    lebte,  indem   er  in 

Valther.  Landgräfia  Caroline.  II.  Bd.  1 
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solche  Beschränkung  fand  ich  auch  in  dem  Umstände,  dass 
»ehr  viele  Briefe  von  häuslichen  und  Familienverhältnissen,  von 
politischen  und  sonstigen  Neuigkeiten,  kleinen  Vorfallenheiten, 
von  desertirton  oder  geworbenen  Soldaten  oder  von  den  von 
dem  Landgrafen  in  grosser  Zahl  componirten  Märschen  und 
andern  Dingen  sprechen,  welche  theils  ein  allgemeines  Inter- 
esse entbehren,  theils  selbst  nach  hundert  Jahren  noch  nur  mit 
Zurückhaltung  erwähnt  werden  dürfen.  Für  den  künftigen 
Biographen  des  Landgrafen  sind  sie  von  höchstem  Werthe, 
denn  aus  ihnen  wird  die  ganze  Eigenartigkeit  des  Fürsten  klar, 
einerseits  die  Sonderbarkeit  vieler  seiner  Anschauungen,  die 
Schroffheit  in  der  Durchfuhrung  seiner  Ideen,  sein  Eigensinn, 
dabei  aber  doch  wieder  eine  gewisse  Feigheit,  wo  ihm  Ent- 
schiedenheit entgegentrat,  ferner  eine  Aengstlichkeit  vor  Ge- 
fahren, welche  sich  bis  zur  Gespenster  furcht  steigerte,  sowie 
wme  Launenhaftigkeit  —  anderseits  aber  sein  klarer  Verstand, 
der  sich  überall  offenbarte,  wo  seine  Liebhabereien  und  ein- 
*®'tigen  Anschauungen  nicht  sein  sonst  klares  Denken  ver- 
dunkelten. Die  zur  Veröffentlichung  ausgewählten  Briefe  sollen 
^Äzu  dienen,  die  Beziehungen  des  fürstlichen  Paares  zu  ein- 
ander in  den  verschiedenen  Abschnitten  ihres  Braut-  und  Ehe- 
kbens  und  damit  die  Ijandgräfin  als  Gattin  und  für  das  Wohl 
ihres  Hauses  besorgte  Fürstin  zu  kennzeichnen;  statt  dieser  hätte 
ich  ebenso  gut  hundert  und  aber  hundert  von  anderen  wählen 
l^Önnen,  welche  eine  ganz  gleiche  Bedeutung  haben,  und  in 
unlieber  Weise  Denken  und  Fühlen  der  fürstlichen  Frau  er- 
kennen lassen.  Geleitet  hat  inrich  bei  der  gemachten  Auswahl 
^ß  Rücksicht  auf  einen  weiteren  Inhalt,  der  in  einer  oder  der 
wderen  Weise  ein  allgemeineres  Interesse  bieten  konnte. 


1. 

Aux  Deuxponts,  8  Sept.  1738. 

Monsieur,  C'est  bien  des  Obligation s  que  j'ai  a  Votre  Ai- 
de la  lettre  qu'Elle  m'a  fait  honneur  de  m'^crire;  j'ai 
^lle  de  Ten  remercier  par  celle-ci.  Je  suis  charuiee,  Monsieur, 
fle  ce  que  Vous  paroissez  satisfait  du  peu  de  temps  que  Vous 
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ATez  pas^e  icL  nooä  aariuns  tous  souhaite  qall  fat  pliu  loigve 
doree.    Xai  rhonDeur  d'etre,  Monsieur. 

de  Votre  Altesse 
U  tres  humble  et  tres  obeissante  wcmmVt 
Can.iline.  princeaee  des  Denxponts. 

2. 

Aax  D^usfcou.  t^  AoAt  1739. 

Monäiear,  Xaorois  eo  an  pUisir  sensible  de  voir  V.  A. 
cette  dmnee  iei,  luais  conuue  Vous  tne  marquez  qa*il  faat  r«- 
ooneer.  j*ai  rhonnear  de  Vous  reuiercier  par  celle-ci  liTec  ose 
parfaite  reconnois&anee  pour  les  sentiments  que  Vous  me  mir- 
qaez.  S^vez  persnade  que  jV  rep>ndä  par  une  amitie  et  estiac 
inebranlable  et  qui  durera  tuute  ma  vie.  Le  cunäeotement  d'one 
mere  respeotable  en  toute  fa^^n  m*aut«^rise  k  Vuus  parier  a  c«rar 
ouvert  et  Vuus  assurer  que  rien  que  la  uiort  pourra  chaager 
les  sentiments  tendres  et  tideles  que  je  Vous  ai  voaes,  arsal 
l'honneur  deire  —  — . 

3. 

Aax  I>ux(N'Ot«.  :?4  Dw».   I7.ii». 

Vuus  me  nian^uez.  prince,  jüir  Vntre  demiere  lettre  qoc 
Vuu>  ^*•llhaitiez  qur  je  buDDisse  lie  inieDiies  le?  titres  d*Alte**eJ 
et  V«»ud  vovez  par  celle-ci  la  peine  que  j  ai  a  nie  cooforiuer  ä 
Vo?  SiHihait:«:  en  eckiiür»*.  j  espere  de  Vuu»  la  meme  c«*iiipUi- 
Sauce    et    ie  Vmus    prie    iustaiunient    de    raver    a    Tavenir   tou* 

•'I  m 

titres  (1  Ahesses  et  de  De  Vmus  servir  que  de  ternies  damitii* 
et  d  ostiiiie.  S'Vez  assun-,  prince,  qu**  me*  s*'Dtiments  de  ten- 
dresse  t-t  d  estiiiie  p<iur  V«»us  ne  se  dementiroDt  Janiais.  o Vo 
d«.»utez  [H*int,  prince.  et  cn»yez  que  je  s»'rai  jusqu'au  tombeau 
\  «»Ire  tres  ubeissaote  servante    —   — 

4. 

Anx  IVaxpi^ntff«  7  Jmnvi«r  174*\ 

Je  suis  bien  sensibi»'  a  la  lettre  que  Vous  m'avez  eorite 
a   loGcaaion    de    ce    cLau^euieut    de    laonee.     Si»yez    persoadtf. 
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prince,  que  les  voeux  que  je  forme  pour  Votre  conservation, 
8ont  ainceres  et  le  seront  toujours.  Je  Vous  rends  aussi  gräce 
de  ia  bague  que  Vous  in'avez  envoy6e  et  que  Monsieur  Loubier 
in'a  remise;  eile  est  charmante,  et  je  la  conserverai  comme 
un  gage  präcieux  de  Votre  amiti6  pour  moi.  Je  me  flatte  que 
dans  le  cours  de  cette  ann^e  j'aurai  le  plaisir  de  Vous  voir, 
prince,  et  de  Vous  assurer  de  bouche  de  mon  amitiö  tendre  et 
sincire  qui  ne  cessera  qu'avec  la  vie  de  celle  qui  ne  cessera 
jamais  d'etre . 

5. 

Aux  Deuxponts,  5  Däc.  1740. 

A  quoi  pensiez  Vous,  mon  eher  prinee,  quand  Vous 
m'avez  terit  Votre  troisieme  lettre?  Je  crois,  en  verit^,  que 
c'est  pour  m'6prouver !  Oui,  je  devrois  me  Fächer  du  peu  d'opi- 
niOQ  que  Vous  avez  de  mes  sentiments;  ils  sont  sinceres  et 
fermes.  Vous  me  demandez  de  Vous  dire  en  quoi  Vous  man- 
?^w;  je  serois  bien  embarrass^e  d'y  röpondre,  ne  trouvant 
nen  que  le  peu  d'opinion  que  Vous  avez  de  Votre  m^rite,  c'est 
^  que  je  Vous  ai  reproche  cent  fois,  si  Vous  voulez  bien  Vous 
cß  ressouvenir.  Croyez-moi,  prinee,  quittez  ces  vaines  id^es,  Vous 
'ne  feriez  de  la  peine,  puisque  je  suis  obligee  de  croire  que 
Votre  estime  pour  moi  n'est  pas  aussi  ferrae  qu*elle  le  devroit 
ctre.  Vous  me  connoissez,  ainsi  Vous  devez  ctre  persuadc  que 
nies  r^solutions  ne  changent  gueres,  mon  estime  et  mon  amiti6 
pour  Vous  en  fönt  une  partie,  ainsi  croyez-moi,  mon  eher 
pnnce,  que  je  cesserai  plutot  de  vivre  que  de  me  nommer 
Votre . 

6. 

Aux  Deuxponts,  5  Janvier  1741. 

Je  suis    charm6e    que  Vous  ayez   re^u  mes  lettres 

du  5  du  mois  pass^ ;  je  me  flatte  qu'elies  Vous  rendront  un 
P^^  plus  sage  et  Vous  feront  abandonner  certaines  id^es  qui 
Solvent  me  faire  de  la  peine  par  les  sentiments  que  j*ai 
pour  Vous,  qui  sont  tendres  et  sinceres  —  — .  Vous  voyez, 
prinee,  que  mes  lettres  n'ont  plus  la  moindre  id6e  de  c6r^- 
monie  et   que  je  Vous    dcris   tout   naturellement.    Je  sais  que 
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Vou»  aiiiiez  cette  fa<;OQ  d'ecrin*,  e'est  pour  ceUu  que  je  Vom 
dirai  «.'nctre.  eo  tiDissant.  qu'«>n  ne  saiiroit  Vous  esdmer  plof 
BiDcerenient  que  nioi  et  qae  je  serai  saus  ceftse  avec  beauooap 
d'amirie  Votre  —  — . 


I. 

Arolfen,  i  Sept.  174:!. 

Je  Viiiis  av«.»ue,  inoD  eher  prince,  que  je  ne  revieos  point 
de  retODDeiuent    uü    m'a  mis  Votre  lettre  de  2t.>.     ila  siirpriso 
iij'a  meine  menee  plus  l«»in,  jai  fremi  des  expres:«ions  doot  elk 
est  remplie.     Si  j'etois    assez    lualheureiise   de  voir  Fexecutivn 
de  Ci'S  fiienaees,  j'espere  au  moins  que  uia  conduitc   pnmvvra 
inoD  innoeence  et  que  je  me  eonserverai  Testinie  et  l'apprub»- 
tion  des  gens  de  bien.    Si  c'est  une  lettre  qui  m*attire  cc«  p.*- 
pHK'hcs,  de  ^nices,  envoyeZ'la-iuoi,  marquez  les  passagcs  ^Min 
inalheureux  pour  Vous  deplaire,  coniptez  que  je  m*expliquerai 
et  prouverai  uion  innonee,  ehose  qui  ne  me  sera,  Dieu  luerri. 
pas    dit'tieile.     II    me    semble    que    les    lettres   que   je   Vous  ai 
ecrites,  depuis  Votre  depart,  Vous  doivent  prouver  la  conliancf 
que   jai    en  Vous,    ayant    repondue    sur   les    articles  que  V-ui" 
iironionniez    et,    apres    avoir   suivie  Vos  ordres,   je    laissoi>  iin 
libre    eours  a    mes    sentiineiits  qui  nie  tra<;oieut  les  assuranees 
de  tendresse  que  Vous  y  aurez  trouves.     Les  ternies  sout  fort* 
desquels   Vous    Vous    servez    pour    prouver    Votre    mecont«'nt*»- 
nient,  V^ous  nie  reinenez  jusqu'aux  pieds  de  l'autel  oü  Ton  n«»us 
a  Ullis,    soyez    persuade    que   je    u'oublierai    pas  ee    que   j'v  a\ 
)>r(»iniä  ri  j'esprre,  avec  l'aide  do  l>ieii,  ne  jainais  ui'eearter  du 
d<'Voir  1<'  plus  austrre.     liidependamnirnt    de    la   tendresse  tpie 
jai   pniir  Vous,  je  sais  trop  er  que  je  dois  a  Dieu,  a  mon  san^. 
an  niond«*  estiniable  et  entin  a  inoi-nioine,  pour  que  je  raecarte 
jainais    de    ee    nienie    d<*vnir    qui    sera    toujours    le    but   auqut^l 
toutes  nies  actions  rej)ondront.     Je    suis    termement    persuail<»e 
que  Dieu  exaueera  nies  vreux  et  nie  rloiinera  les  t*«»rce8  neees- 
saires  pour  ex<^euter  cette  juste  resolution.  Vous  rae  dites  encorc, 
dans  Votre  lettre,    d'opter    entre    la    liaint?    la    plus  aflfreuse  o« 
■  amitie  la  plus  tendre;  est-il  possil)le,  inon  elier  prince,  que  ee 
•oit  Vou8  qui  me  iaisiez  une  proposition  pareilleV    La  tendresse 


Briefe  der  Landgr&fin  an  ihren  Gemahl.  7 

que  j'ai  pour  Vous,  sera  mon  unique  repouse,  Vous  n*en  aurez 
pas  d'autre.  Rendez-iuoi  une  seule  fois  justice  et  croyez  mes 
Bentiments  sinc^res,  ils  sont  incapables  de  changer,  ce  n'est  que 
1»  mort  a  en  voir  la  tin  et  Vous  me  trouverez  jusqu'k  mon 
dernier  soupir 

Votre  tres  huiuble  et  tr^s  ob^issante 

servante  et  fid^Ie  femme 

Caroline,  prineesse  de  Hesse,  nee  princesse  Palatine. 


8. 

Arolsen,  27  Sept.   1742. 

Vous  voyez,  prince,  que  je  ne  perds  pas  le  moment  oü 
je  m'etois  propose  de  Vous  ecrire.  Votre  troute-cinquiferae 
lettre  me  dit  que  Vous  comptiez  partir  bieutot  pour  Tarmee ; 
Dieu  veuille  Vous  y  conduire  et  Vous  scrvir  de  guido.  Les 
vceiix  que  je  forme,  ä  tout  instaut,  pour  Vous,  me  fönt  esperer 
que  Dieu  les  exaucera,  il  me  rendra  mon  eher  prince,  cou- 
vert  de  gloire  et  digne  d'etre  respect^  de  tout  Tunivers,  tout 
le  monde  m'enviera  le  sort  d'dtre  epouse  d'un  heros  tel  que 
VouB  serez.  Vous  avez  tort,  prince,  de  me  dire  de  prior  pour 
Vous,  je  n'ai  certainement  pas  besoin  que  Ton  m*en  fasse  Sou- 
venir mes  pensees,  qui  ne  s'occupent  uniquement  que  de  Vous, 
^^i  de  sürs  garants  des  prieres  que  j'adresse  a  Dieu  pour 
Votre  conservation.  II  ne  m'est  pas  difticile  de  rcpondre  k  la 
question  que  Vous  me  faites,  si  je  pouvois  bien  suivre  en  tout 
.  Vo8  volont^ß ;  elles  seront  toujours  si  justes  et  telles  que  je 
*^roi8  trop  heureuse  de  trouver  d'oecasion,  en  les  suivant,  de 
»^oub  prouver  ma  v6ritable  tendresse  par  l'exactitude  que  je 
nioiitrerai  a  les  suivre.  Vous  m'ordonnez,  eher  prince,  expres- 
^Qient  de  Vous  tutoyer  quelquefois  dans  mes  lettres;  Vous 
^^ez,  eher  prince,  que  je  n^aime  pas  trop  a  me  servir  de  ces 
ßxpressions,  mais  il  suffit  que  Vous  le  vouliez  pour  que  je  le 
fasse  avec  plaisir.  Je  dirai  donc,  je  t'aime,  eher  prince,  et  je 
trouve  du  plaisir  en  te  le  repc^tant.  —  —  Je  Vous  assure, 
eher  prince,  que  j'ai  la  memo  tendresse  pour  Vous  qu'ä  Berg- 
zabern,  et  les    sentiments   que  javois  alors  n'ont  fait  qu'aug- 
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iiienter  depuis  Vous  connoissant  mieux.  —  —  —  Dieu 
dctourner  tout  coup  inalhcureux  de  Votre  personno,  mw  pow^ 
liez  Vous  croire  quc,  si  j'etois  assez  malhoureuse  de  Vom 
perdre,  je  puisse  me  remarier?  —  —  Je  me  tais  sur  an 
artiele  aussi  sensible  pour  moi  et  dont  Tidöe  seule  me  fiÄ 
frcniir.  Adieu,  eher  prince,  j^abuse  de  Vos  bont&  et  de  Voe 
nioments  par  la  loiigueur  de  mes  deux  lettres.  Aimez-nwi, 
rcndez-niüi  justice,  croyez-moi  incapable  dos  moindres  faute« 
cnvers  Vous  et  soyez  persuade  que  je  Vous  aime  au-delk  de 
toutes  expressions,  et  que  ces  sentiments  ne  me  quitteront 
qu'avec  la  vie.    Je  suis  saus  le  inoiudre  changement  Votre  fidek 

Caroline. 
9. 

AroLsen,  30  Sept  1742. 

J'ai  regu  Vos  cinq  lettres,  raon  eher  prince,  je  vois  que 
Vous  n'ctes  pas  eucore  cn  etat  de  joindre  TarnKie  de  Maille- 
bois.  Je  suis  sürc  de  Vos  peincs,  tranquillisscz  Vous,  eher 
prince,  Vous  en  sercz  d'autant  plutot  en  etat  de  courir  ä  U 
gloire  et  \h  Vous  oublierez  toutes  Vos  douleurs.  Eu  effet, 
quoi  de  plus  satisfaisaut  pour  un  honinie  d'honneur  comme 
Vous,  mou  aimable  prince,  que  d^etre  a  meme  de  prouver,  i 
toute  la  terre,  ctre  digue  du  sang  qui  nous  a  donne  le  jour. 
Ne  craignez  pas  les  niauvais  discours  dans  la  fernie  resolution 
ou  Vous  ctes  de  Ics  faire  tinir  par  des  actions  de  valeur.  Dien 
veuille  Vous  conservcr  dans  ces  nioments  et  regarder  avec 
bonte  unc  fennne  qui  lui  deinande  la  conservation  d'un  hoiume . 
qu^ellc  aime  avec  ardcur.  Est-il  possible,  prince,  que  Vous 
me  croycz  jalouse  du  bonlieur  dont  jouit  ma  chere  soDur?  Sure 
de  Votre  tendresse,  en  ai-je  moins?  Je  ne  troquerois  autn? 
personne  ce  sort  si  charmant,  et  croyez-Vous,  chere  prince. 
que  la  connoissance  du  prince  George  puisse  changer  nies  sen- 
timents pour  Vous,  chdrissinie  prince?  Que  Vous  etes  cruel  el 
injuste,  changez  d'avis  ou  Vous  mc  d^sesperez,  pensez  quc  je 
suis  incapable  de  changer  et  que  mes  premiers  sentiments  et 
ma  preraicre  inclination,  comme  je  Vous  Tai  rep^te  cent  foi», 
seront  les  sculs  qui  subsisteront  tant  que  je  vivrai.    Ces  pro- 
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»tations  partent  d'ua  coeur  forinement  r^solu  d'ex6cut€^-  cette 
jwlution  qui  ne  me  coütora,  en  verit6,  guere,  Tobjet  en  est 
igne Adieu . 


10. 

Arolsen,  3  Oct.  1742. 

II  y  a  certains  cas  oi\  le  silence  est  plus  Eloquent  que 
^ucoup  de  paroles;  eelui  que  j'ai  gard6,  mon  eher  prince, 
f  les  deux  lettres  signöes  par  Votre  sang  en  est  une  preuve. 
't-il  possible,  eher  prince,  que  Vous  puissiez  eroire  que  j'ai 
avec  indiffSrence  ces  marques  de  Votre  tendresse?  Je 
>U8  en  ai  mille  obligationS;  mais  je  Vous  assure  en  meine 
Dps^  aimable  prince,  que  je  n'avois  pas  besoin  de  ces  preuves 
ar  etre  persuad^e  de  Vos  bont^s.  Vos  assurances  seules  m'en 
*8aadent,  Ton  aime  ä  eroire  ce  qu'on  souhaite,  et  qui  a-t-il 
Idsirer  pour  moi  que  Votre  tendresse?  Vos  reproches  sont, 
rose  dire,  injustes;  Vous  doutez  ^ternellement  de  mes  sen- 
lents  pour  Vous,  j'ai  beau  Vous  assurer  le  contrairo,  je 
18  que  je  n'avance  gufero.  De  gräce,  mon  prince,  croyez- 
»i,  une  fois   pour   toutes,    tout  ä  fait   attachee   a  mon  devoir 

cela  par  inclination. Vous  me  promettez,  eher  prince 

öS  une  de  Vos  lettres,  que  Vous  prendrez  a  Tavcuir  toutes 
08C8  couime  je  le  pense,  aecordez-moi  cette  gräce,  c'est  tout 
'  que  je  desire.  Vous  dites  que  je  Vous  refuse  les  moindres 
igatelles  que  Vous  me  demandez,  par  cxemple,  de  Vous  tu- 
yer,  je  Vous  ai  dejä  dit,  prince,  que  si  Vous  le  vouliez  ab- 
»ument,  que  je  suivrai  tes  ordres,  ils  me  sont  cheis,  trop 
ßureuse  de  le  pouvoir  prouver  par  lä,  eher  prince,  combien 
'  t'aime.    Adieu . 


11. 

Arolscn,  4  Oct.   1742. 

J'ai  lu  et  reiu  Votre  quarante-huitienie  lettre,  cherissime 
"Wice;  je  Vous  ai  bien  des  obligations  et  plus  que  je  ne 
ttrois  d'ecrire  des  sentiments  de  tendresse  quo  Vous  me  mar- 
^7  mais,  en  meme  temps,  j'ai  reÜechi,  mon  eher  prince,  sur 
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l'impossibilite  d'executer  Vos  projets.  Vous  savez  combien  je 
Vous  BMis  attaohee  et  que  les  momeuts  les  plus  chers  poor  noi 
sont  eeux  que  je  passe  avec  Vous,  mon  aimable  prince,  om 
si  Vous  voulez  bien  penser  au  tort  que  cela  feroit  ä  m&  repö- 
tation  de  me  voir  ä  la  suite  d'uoe  arm^e  fran^aise,  je  crois 
qu^alors  V^ous  verrez-Vous  meme  combien  l'cntreprise  est  difli- 
eile.  —  —  Ne  croyez  pas,  eher  prinee,  que  ce  seit  la  crainte 
des  fati^es  et  des  peines  qui  me  fasse  faire  ces  rcflexionSj 
ce  n'est  siraplement  que  la  crainte  de  donner  la  moindre  atteiota 
ä  ma  reputation  qui  m'est  plus  chere  que  ma  vie.  A  qoek 
dangers  nc  seroit-elle  pas  cxposee  dans  les  troubles  predeütt» 
uiillc  objets  se  presentent  a  mon  esprit  qui  me  fönt  fremir  et 
Vous  feront  le  memo  efFet,  quand  Vous  reflechirez.  Je  ne  saii 
pas  moins  sensible^  aimable  prinee,  a  la  tendresse  que  Vom 
me  temoignez  par  cettc  deinaude,  eile  me  persuade  plu«  (p^ 
Jamals  que  ce  n'est  pas  a  tort  que  je  me  flattois  etre  uniqu^ 
meut  aimee  de  Vous.  Dieu  Vous  assistera  et  Vous  conserven 
Votre  sant6 Adieu  —  — 


12. 

Arolsen,  10  Oct  1741 

—  —  —  Que  je  suis  enchantee,  eher  prinee,  que  m» 
lettre  du  20  Vous  ait  plu,  eile  deeouvrit  les  pensees  de  i»oö 
coeur,  pouvoient-elles  Vous  apprendre  autres  choses  que  » 
tendresse  que  j'ai  pour  Vous?  Ce  qui  te  contenta,  chei*  princ^ 
c*e8t  que  je  t*ai  tutoy^ ;  je  t'aime  toujours  et  aussi  sinciremenJ 
que  jamais.  —  —  Ne  croyez  pas  que  j'ai  moins  sonti  de  dofl- 
leurs  que  Vous  de  tout  ce  qui  troubloit  notre  union,  le  desc** 
poir  etoit  dans  le  fond  de  mon  coeur,  mais  j'esp^rois  toujour» 
que  Dieu  exauceroit  mes  voeux  et  Vous  feroit  conuoitre  coi^' 
bien  Vous  m'accusiez  a  tort  quand  Vous  doutiez  de  lue*  »enti- 
ments  pour  Vous.  —  —  Vous  voici  k  Prague,  que  Dieu  Vou* 
assiste  en  toute  occasion  ou  Vous  ferez  connoitre  Votre  valeaf 
et  Votre  incHnation  guerriere  et  Vous  preserve  de  tout  »cci- 
dent  tVicheux.  -  —  Adieu,  eher  et  adorable  prinee,  jecrtf, 
aujourd'hui,  comme  une  tolle,  pardonnez-moi,  aimez-muis  to»* 
jours  —  — . 
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13. 

Aux  Deuxpoiits,  12  D6c.   174'2. 

Vous   me    faitcs   entrevoir    dans  Vos   dernieres 

58  une  chose  qui  me  feroit  bien  plaisir.  Vous  m'assurez, 
eher  prince,  que,  peut-ötre,  pourriez-Vous  venir  sans  que  le 
devoir  ni  Votre  gloire  en  souflfre.  Je  Vous  laisse  k  juger,  si  une 
pweille  espärance  m'est  diflförente ;  ne  füt-ce  que  pour  huit  jours, 
J6  Bereis  contente,  mais,  malgrö  mon  empressement  k  Vous 
cmbrasser^  Votre  gloire,  Dieu  le  sait,  m^est  encore  bien  plus 
chire  que  ma  propre  satisfaction.  Ainsi,  si  eile  Vous  d^fend 
de  me  revoir,  je  m'y  soumets,  mais  Dieu  veuille  nous  donner 
b  paix,  afin  que  je  puisse  jouir  et  longtemps  de  suite  de  mon 
eher  prince,  et  Vous   prouver  ä  cliaque   moment   la   tendrcsse 

pwfaite  que  j'ai  pour  Vous. Au  nora  de  Dieu,  eher  prince, 

^Jttittez  Vos  anciennes  erreurs  k  me  croire  indiflfereute  pour 
'Otts;  je  Vous  demande  milHon  de  pardons  des  peines  que  je 
Vous  ai  Gausses,  je  r^parorai  le  tout,  j'oublierai  tout  le  passö, 
Vous  ne  trouverez  k  Votre  arrivee  qu'une  epouse  qui  Vous 
*dore,  un  coeur  rempli  d^attachement  pour  Vous;  tout  ee  que 
je  puis  faire  dans  ma  Situation  presente,  c'est  de  prier  Dieu 
de  Vous  conserver  et  de  conserver  en  Vous  les  sentiments  de 
oentÄ  que  Vous  m'avez  temoign^s  jusqu'ici  et  eette  fidelit^  que 
Vous  m'avez  promise.  Je  Vous  promets,  mon  prince,  que  les 
^is  questions  que  Vous  me  faites,  dans  Votre  quatre-vingt- 
deuxifeme  lettre,  seront  ex^cutees  selon  Vos  desirs,  je  tiendrai 
*  Vos  lettres  et  Vos  demandes  secrfetes,  2*  Vous  me  trouverez 
pfSte  k  suivre  toutes  Vos  volont^s  en  tout  ce  qui  se  pourra 
*^  monde,  3**  je  Vous  promets  et  Vous  jure  meme  que  je 
^vrai  plus  familiferement  et  avec  plus  de  confiance  que  jamais 
•▼ec  Vous;  j'y  mets  pourtant  une  condition  (les  femmes  ne 
^eulent  rien  perdre),  c*est  que  Vous  agissiez  de  meme  avec 
'■^oi,  que  Vous  soyez  persuad^  que  je  suis  Votre  plus  sincfero 
•oiie  et  cela  de  cceur  et  d'äme.  Je  ferai  faire  le  corset,  la 
»^e,  le  Corps  tout  comme  Vous  Tordonnez,  les  bracelets,  le 
eollier  et  les  bagues  seront  mises  selon  Vos  ordres;  il  suffit 
9Ue  Vous  le  vouliez,  pour  que  je  le  fasse  avec  plaisir.  —  — 


L? 
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15. 

Bouxviller,  9  F^vrier  1744. 

Je  ne  reviens  point,  mon  eher  prince,  de  retonnement 
Di  m'a  mis  la  lettre  que  Voub  m'avez  fait  Thonneur  de  m'^crire 
^  que  Mr.  de  Seebach  vient  de  me  remettre. 

U  est  bien  vrai^  mon  prince^  que  dans  chaque  6tat  Ton 
ioit  Buivre  les  lois  de  la  religion  et  celles  de  la  raison;  c'est- 
1^  aossi  le  grand  but  oii  tendent  toutes  mes  actions ;  j'esp^re 
JueDieu  m'accordera  son  secours,  pour  in*en  öcarter  le  moins 
p'il  me  sera  possible,  mais  croyez-Vous,  eher  prinee,  que  ce 
i'est  pas  agir  contre  la  volonte  de  Dieu^  que  de  quitter  un 
Äys  qu*il  Vous  a  eonfi^,  pour  lequel  il  Vous  a  fait  naitre  et 
bqael  Vous  devez  Vous  regarder  eorame  p^re?  Et  quel  juge- 
nent  porteroit  le  monde  raisonnable  d'une  pareille  dömarehe, 
^ü  apprenoit  que  Vous  abandonnez  Votre  pays,  pourquoi? 
MMir  Vous  confiner  dans  une  garnison  prussienno  ?  Uamiti^  que 
M  pour  Vous,  mon  prinee,  me  fait  faire  toutes  ees  r^flexions, 
^  croyez-moi,  Vous  courez  apr^s  une  ehimfere ;  Jamals  Vous 
laarez  de  tranquillitä ,  si  Vous  ne  voulez  Vous  servir  de  la 
"•inon  et  de  Tesprit  que  Dieu  Vous  a  donn6,  pour  Vous  la 
^rocurer  et  hors  de  lä,  que  Vous  restiez  iei  ou  allez  ä  Prenz- 
ow  ou  ä  Perou  meme,  ee  seroit  la  meme  chose. 

J'avoue  qu*il  m'est  bien  sensible,  qu'aprfes  tout  ee  que  je 
w»  journellement  pour  Vous  procurer  mon  amiti^  et  ma  ten- 
Iresse,  je  dois  voir  que  e*est  en  vain,  Vous  Vous  abstinez,  eher 
>rince,  k  porter  tout  un  autre  jugement  de  mes  aetions  qu'elles 
le  l'exigent. 

Vous  m'avez  propose,  il  est  vrai,  le  voyage  de  Brande- 
^^;  permettez  que  je  Vous  rappelle  ma  r^ponse,  qui  etoit 
l^e  partout  oü  je  pourrais  Vous  suivre  avee  honneur,  que  je 
De  ferai  un  vrai  plaisir  de  ne  Vous  jamais  quitter,  mais  que 
l^iB  süre  que  Vous  ne  voudriez  me  proposer  de  voyage  qui 
*öi«8e  me  faire  tort  et  k  Votre  maison.  II  paroit  done  que 
'008  sentez  Vous-meme  qu'avee  dignite  cette  entreprise  ne 
HHirroit  reussir,  paree  que  Vous  formez  le  projet  extraordinaire 
'e  c^er  Votre  pays  au  pr.  George  Votre  frfere,  pour  vivre 
n  Prusse.     Croyez-Vous  bien,  eher  prinee,  que  le  Landgravo 
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puissc  approuver  cette  demarchc?  Vous  pouvez  abandonn^ce 
pays ,  heritage  des  comtes  de  Hanau,  mais  eessez-Vou»  par  Ä 
d^etre  son  fils  et  prince  hereditaire?  Oü  voulez-V^ous  encow 
que  nous  abandonnions  ce  titre,  car,  tant  que  Vous  ne  m^oterei 
pas  ce  nom  et  meme  quelque  nom  que  je  porte,  ce  sera  toi* 
jours  la  seule  reponse  que  je  pourrai  Vous  donner,  mon  dM 
prince,  sans  diminuer  la  tendrcBse  que  je  Vous  dois.  H  Vom 
sera  difticile,  mon  prince,  de  me  persuader  que  le  pai  q* 
Vous  comptez  faire,  se  fasse  par  la  grande  tendrease  que  Vo« 
dites  avoir  pour  moi;  je  devrois  plutot  croire  que  c'est  maiMliM 
d'estime  et  une  suite  de  la  defiance  continuelle  que  Voub  om 
marquez,  et  comme  un  moyen  par  lequel  Vous  croyez  a?oii 
moins  k  craindre. 

Je  n^aurai  jamais  pris  la  liberte  de  Vous  ecrire  si  naive* 
raent  mcs  sentiinents  sur  ce  projet,  mais  comme  Vous  voudriei 
me  persuader  que  c'est  en  partic  pour  moi,  qull  doit  s'exi 
cuter,  j'ai  cru  qu'il  ötoit  mon  devoir  de  Vous  dire  toutes  cd 
raisons  pour  Vous  prouver  le  contraire.  Vous  savez  apres  toat 
mon  eher  prince,  que  Vous  etes  le  maitre,  ainsi  que  peraon* 
moins  que  moi  osera  Vous  contredire,  si  Vous  persistes  daa' 
Votre  resolution.  Rien  au  monde  ne  me  fera  changer  de  sea- 
timents  pour  Vous  et  j'embrasserai  avcc  joie  toutes  les  occir 
sions  possibles  pour  Vous  prouver  rattachenient  tendn;  (^ 
sincere     que    jai     pour    Vous,    etant    ä    jamais    Votre    M^ 

fem  nie.  —  — 

• 

16. 

Aux  DeuxpontA,  23  Oct.  1744. 

—  —  —  Vous  etes  bien  aimable  d'fetre  en  peine  f^ 
ma  santä,  eile  est,  gr^ice  ä  Dieu,  parfaite  et  rien  ne  peut  1*- 
t^rer  si  ce  n'est  le  doute  de  la  continuation  de  Votre  tendre»«« 
Vous  me  rassurez  d'une  fa^on  si  obligeante  sur  cet  artick 
Vous  me  dites  tant  de  clioses  qui  ine  comblent  de  plaisir,  q^' 
je  ne  sais  oü  trouver  de  termes  assez  forts  pour  Vous  en  mar 
quer  la  plus  vive  reconnoissance.  —  —  —  Je  laiiguis  aprt^'' 
moment  de  Vous  revoir,  je  suis  süre  que  Votre  Koi  ne  V»»« 
refuseru  pas  ragrenient  de  revenir  dans  ces  pays  pendant  k 
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quartiere  d'hiver,  mais,  si  cela  ne  se  pouvoit  absolument  point, 
äIofb  disposez  de  moi;  je  suivrai  Vos  ordres,  pourtant  avee 
pr^utions  de  la  part  de  messieurs  les  Pandours^  Vous  m'a- 
Tooerez  que  ce  ne  seroit  pas  Ik  Votre  iiiteDtion,  inais  nous 
trouverona  dejk  les  raoyeiis.  Les  sentiments  que  Vous  temoi- 
gnez  Vous  fönt  respecter^  ils  sont  dignes  d'uu  honnete  homnie, 
^  je  sais  combien  Vous  prisez  ce  titre.  Je  rends  gräee  a  Dieu 
qne  ces  balles  n'ont  fait  que  siffler  k  c6t6  de  Votre  oreille,  je 
niis  sftre  qu'elles  seront  toutes  aussi  polies ;  mes  voeux  sont 
^  ardentSy  pour  qu41s  ne  soient  exauc^s.  Je  m'^tonne  que 
1^  Koi  ait  bien  voulu  parier  de  moi,  c^ötoit  pour  Vous,  eher 
prince;  Ton  sait  que  Vous  ne  me  haissez  point,  et  Ion  croit 
VouB  obliger  par  Ik.  Cette  raison  est  glorieuse  pour  moi  et  la 
»eule  dont  je  fais  cas;  peut-^tre,  le  Roi  changeroit-il  d'avis, 
sü  me  connoissoit;  je  n'ai  pas  fait  provision  d'esprit  dans  le 
iB^igazin  qu'il  faut  pour  avoir  son  approbation,  il  demande  de 
1ä  legferet^  et  de  la  vivacite  d'esprit,  et  je  n'ai  que  ce  qu'il  me 
^t^  de  bon  sens  et  de  raison,  mais  je  renonce  au  brillant,  ne 
pottvant  pas  y  atteindre,  pourvu  que  j'aie  de  cette  sorte  d'esprit 

qu'il  faut  pour  Vous  plaire,  c'est  tout  ce  que  je  desire. 

A  propos,  je  dois  Vous  soUiciter  en  faveur  du  sergeant  Kargus, 
S^ö  d^rta  de  Votre  compagnie,  environ  un  an ;  il  est  au  d6- 
•wpoir  et  me  supplie  d'interceder  pour  lui,  atin  que  Vous  le 
placez  dans  le  m^me  grade  et  que  Vous  lui  pardonnez  sans 
Wcune  punition.  II  m*a  soUicitee,  les  larmes  aux  yeux,  disant 
^ttil  sentit  tout  son  toii;  et  que,  dans  tout  l'univers,  il  ne  trou- 
^^roit  plus  de  maitre  comme  Vous,  qu'il  sentoit  avoir  tout 
^Wt^,  mais  que,  selon  Votre  gen^rosite,  comrae  par  tout  pays, 
"otts  lui  pardonnez  cette  fois.  Me  pardonnez -Vous,  eher  prince, 
"®  parier  en  sa  faveur?  Oui,  Vous  me  pardonnez,  oui,  Vous 
'*>wmez,  je  n'en  doute  plus Adieu 

17. 

Aux  DeuxpoDts,  21  Nov.   1744. 

J'ai  re9U  de  Vos  lettres,  eher  prince,  elles  m'assurent 
Votre  coeur,  m'en  faut-il  da  van  tage?  J'espere  pouvoir  au  pre- 
niier  jour  Vous   assurer   de   vive    voix   de   toute   l'etendue   de 


16  VIII.  Abtheüung. 

Celle  que  j'ai  pour  Vous.  Tout  m'assure  que  Votre  Roi  revient 
au  preraier  jour  k  Berlin.  —  —  Je  vais  donc  Lundi  k  Kircb- 
heim  pour  masquer  mon  voyage  pour  Darmstadt;  le  codor  Dt 
dit  que  je  r^ussirois  dans  mon  ambassade.  Ce  ccBor  Voua 
pour  objet,  pourra-t-il  etre  malheureux?  C'est  un  voyage  de 
plaisir  pour  moi;  malgr6  tous  les  desagrements  que  je  poir* 
rois  essuyer  sur  la  route,  c'est  pour  Vous  plaire  et  pour  Vo« 
prouver  ma  tendresse,  et  Vous  procurer  une  chose  que  Vo» 
desirez;  y  a-t-il  au  inonde  quelque  chose  de  plus  satisfaisiit 
pour  une  femme  qui  Vous  adore?  Je  passe  plusieurs  pointi 
de  Vos  lettres ;  Vous  verrez  que  je  veux  Vous  plaire,  que  c'eil 
mon  unique  ambition,  que  je  Vous  estime  plus  que  jamaU) 
qu'aucun  ^v^nement  pourra  Vous  ravir  cette  estime,  puisqiu 
Vous  voulez  bien  avoir  la  bonte  d'en  faire  cas,  enfin,  qa'elie 
Vous  sera  ^ternellement  vouee.  Puis-je  m'expliquer  plus  cUire- 
ment,  adorable  prince,  et  pouvez  Vous  m'aimer  et  douter  en 
memo  temps   de  ma  tendresse?    Non,  Vous  rae  feriez  mourir. 

—  —  Vous  traitez  mal  le  sexe,  eher  prince,  dans  une  de  Vm 
lettres ;  Vous  avez  raison,  les  femmes  ne  doivent  pas  se  meler 
des  affaires  qui  ne  eoncernent  que  les  hommes  et,  surtout,  k 
militaire.  Votre  lettre  me  servira  de  le9on,  Vous  me  Ttv« 
donn^e  finement;  Vous  voyez  que  j'agis  de  bonne  foi,  je  Voo« 
dis,  naturellem ent,  que  je  Vous  aie  des  obligations  de  me  di(^ 
oü  je  manque.    Adieu.  —  — 

18. 

Borgzabem,  27  Mars  174.'». 

Vous  ne  me  laissez  plus  de  doute,  eher  prince,  et  je  i^ 
rois  la  plus  ingratc  des  femmes,  si  je  ne  me  persuadois  w 
tonte  Votre  tendresse,  conservez-la-moi,  c'est  tout  ce  qui  n» 
reste  ä  desirer.  Lea  pardons  que  Vous  me  demandez,  i^^^ 
inutiles  et  e'est  m'engager  a  Vous  demander  grace  a  mon  ti>nr. 

—  —  —  Laissez  raisonner  tout  Tunivers  sur  notre  chapitn'*« 
je  sais  la  place  que  je  tiens  dans  Votre  coeur  et  cela  nie  sufnt 

Pour  repondre  a  la  proposition  obligeante  que  Vous  »«* 
faites  de  diner  ou  souper  de  temps  en  temps  avec  Vout»,  j«* 
Vous  dirois,  eher  prince,  qu'il  n'y  auroit  rien  de  plus  »atisCM- 
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küt  pour  moi,  mais,  si  Vous  vonlez  bien  Vou8  souvenir  de  ce 
ae  je  Vous  disois  la  veille  de  Votre  Separation,  k  Prenzlow, 
De  miserable  coutume  a  tellement  inv6teree  en  moi  que  je 
m  hors  d'etat  de  manger  un  morceau  (except^  en  teinps  de 
MÜadie),  me  trouvant  en  chambre  close;  c^est  un  de  ces  ca- 
irice«  d'enfance  que  rien  ne  peut  corriger.  Je  m'en  ai  sou- 
'ent  voulu  du  mal  et,  k  present,  plus  que  jamais,  mais  tou- 
oare  dependrai-je  de  Vos  ordres ;  je  me  mettrois  k  Votre  table 
oreque  Vous  me  Tordonnerez  et  jouirai  du  plaisir  de  Vous 
aitrenir,  qui  me  tiendra  Heu  du  boire  et  du  manger.  Adieu, 
idorable  prince,  continuez-moi  Votre  tendresse  et  croyez-moi 
osqu'a  la  mort  Votre  fidfele  femme. 


19. 

BouxviUer,  19  Nov.  1746. 

Le  gar9on  qui  Vous  remettra  cette  lettre,  eher  prince, 
Miplore  Votre  protection  et  me  prie  beaucoup  de  m'interesser 
|H)ur  lui.  II  est  Catholique  et  voudroit  epouser  une  fille  luth^- 
lenne  de  Blaisen  dont  la  mfere  a  ete  ma  nourrice  et  cette  fille 
^  WEur  de  lait.  Cette  alliance  entre  nous  les  engage  a  me 
inoisir  pour  leur  avocat.  Vous  savez,  eher  prince,  que  le  ma- 
^^^  entre  deux  personnes  de  differente  r^ligion  est  defendu 
-D  France,  mais  ils  aiment,  ils  voudroient  s'epouser  malgre  les 
'ois,  et  ne  voient  pas  d'autres  moyens  pour  etre  heureux  que 
k  Vous  supplier  de  prendre  le  garyon  pour  palefrenier  et 
^le  demeureroit  a  Pirmesens;  il  sert  depuis  bien  des  annees, 
Weickersheim ,  major  de  Royal-AUemand,  qui  lui  rend  bon 
temoignage  par  un  certificat  qu'il  m*en  a  montre.  Pardonnez, 
eher  prince,  pour  que  j'ose  m^interesser  pour  quelqu'un  pres  de 
»Otts,  je  ne  devrois  parier  que  pour  moi-meme  et  Vous  sup- 
plier de  me  continuer  Votre  tendresse ;  rien  n'^gale  celle  que 
«i  pour  Vous. 


20. 

BouxviUer,  22.  Avril  1748. 

Combien    de    lettres    obligeantes    ne   m^avez    Vous   point 
trites,  eher  prince!    J'y  suis  sensible  au  possible  et  rien  n'est 

Dr.  Walth«r.  Landgr&fin  Caroline,  il.  Bd.  2 
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plus  de  mon  goüt  que  Voä  assurances  de  tendresse;  coatinueir 

moi  ce  sentiment,  mon  eher  prince,  je  Vous  supplie. Ce 

que  le  Landgrave  Vous  a  fait  dire,  que  Vous  n'obtiendriei 
rien  par  moi,  ne  in'afflige  nuUement,  j.'aime  bien  mieux  qull 
Vous  aecorde  tout  a  Vous-meme  et  que  la  confiance  queVow 
lui  marquerez  d'un  cote,  les  dons  qu'il  Vous  accordera  de 
Tautre,  soient  des  moyens  ä  Vous  attacher  toujours  plu«  Tüb 
ä  Tautre,  mais  tout  ce  que  Vous  me  dites  ä  ce  sujet,  qac 
meine  Votre  amiti^  pour  moi  n'en  faisoit  que  redoubler,  m'eit 
extremement  flatteur  et  augmenteroit,  s'il  etoit  possible,  cette 
tendresse  quo  je  Vous  ai  vou^e  pour  la  vie.  Je  suis  charmee 
de  Vous  savoir  tant  aim^  par  les  sujets  de  Hesse  et  que,  ptr 
cascades,  ils  ötendent  m^nie  cet  attachement  sur  moi;  qu'ilsM 
craiguent  point  ces  pauvres  gens  que  je  cherche  jamais  k  Voai 
inspirer  des  goüts  qui  pourroient  leurs  etre  nuisibles.  Sop- 
posons  que  j'eusse  jamais  un  tel  credit  sur  Votre  esprit  et  que 
je  vive  dans  le  temps  quHl  pourroit  en  dtro  question,  moi 
eher  prince,  toute  mon  ambition  se  bornera  k  regier  mes  goAti 
Selon  les  Votres,  ä  Vous  plaire  et  k  märiter  Votre  tendre  coi* 
tiance.  —  —  Mille  graces  pour  la  galanterio  que  Vous  a« 
faites  de  vouloir  parottre  le  9  en  drap  de  Saxe^  —  —  je  m'hir 
billeral  de  mon  mieux,  lorsque  j'aurai  le  bonheur  de  Vw» 
revoir,  moment  que  j'attends  avec  toute  Timpatience  que  peo^ 
inspirer  Tattachement  tendre  et  r^el  que  j'ai  pour  Vous  —  -^ 

21. 

AroUen,  28  Jaillet  1748. 

J'ai  encore  1*0911  a  la  fois  six  lettres  de  Vous,  mon  (^ 
prince,  pour  lesquelles  je  Vous  dois  les  plus  tendres  obligatiaitf» 
surtout  il  y  en  a  quelques-unes  qui  me  disent  les  chosei  <h 
monde  les  plus  flatteuses.  Cumbien  me  rendez-Vous  heureoi« 
par  la  tendresse  que  Vous  me  marquez;  non,  je  ne  meriteroi» 
point  mon  bonheur,  si  je  ne  le  reconnoissois  et  si  je  ne  Voui 
aimois  autant  que  je  le  fais.  —  —  Je  suis  enchantee  de  Von« 
sav(»ir  content  du  Koi  et  tr6s  contente  de  S.  M.  de  ce  qu'Efe 
Vous  veut  avoir  a  Potsdam ;  j*en  aurois  fait  autant,  si  j^etoiak 
sa  place.    Je  Vous    Tai    deja   dit    que    le   general    Kleist  avuit 
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88ur^  ä  ma  sceur,  que  Votre  r^giment  avoit  fait  mieux  et  sur- 
«flsoit  en  beaute  tous  ceux  qui  avoient  cte  de  la  revue.  Jugez, 
iombien  cela  me  fait  plaisir  par  celui  que  je  sais  qui  Vous  en 
wient.  —  —  Je  Vous  crois  encore  dans  le  pays  de  Brande- 
)ourg,  mais  j'espfere  n'attendre  plus  longtemps  apres  Vous; 
1^008  revoir,  Vous  embrasser  et  Vous  jurer  un  attacliement 
Jternel  est  tout  ce  que  je  d^sire.  — 


22. 

Arolaen,  1«  Avril  1749. 

«Tavois    tant  k  Vous   parier   de    raa  tendresse  pour  Vous, 

»on  ch^re  prince,  dans  la  demifere  lettre  que  je  Vous  ecrivois, 

jue  j'omis  de  Vous  faire  mes  reinerciraents  tres  humbles  pour 

I»  disposition  de  la  revue  de  Stettin,  que  Vous  m'avez  envoye 

^  que  j'ai  lue  avec  plaisir.  —  —  Mille  gräces,    eher   prince, 

pour  le   portrait   que  Vous   me   promettez,  j'espfcre   que  Been 

hra  de  son  mieux,   aussi   m'obligerait-il   infiniment.     Je   n'ose 

lonc  ploB  dire  que  ma  figure  se  fait  antique;  Vous  me  le  d^- 

iendez,   mais    ne    parlez    donc    point    mal   de    la  Vötre;    teile 

p'elle  est,  eile  me  plait  et  Vous  savez,  eher  prince,  que  les  qua- 

lites  du  ccBur  sont  seules  en  droit,  de  me  plaire.  Vous  les  pos- 

•Wez  au  supreme  degre    et   tous  les  jours  Vous  m'en  donnez 

w  nouvelles  preuves.    Quo  j'aurai  de  plaisir  en  Vous  revoyant 

6t  en  Vous    trouvant   les   memes   bontös    pour   raoi !    Vous  me 

promettez  cette  satisfaction  pour  la  tin  de  ce  mois,  mais  Vous 

i^^tes  pas  sür  que  ce  seit  k  Darmstadt;  je  le  voudrois,  cepen- 

™t,   tout   le   monde  verroit   que    sept   ans  de  mariage,    loin 

i'tfiaiblir  la  tendresse  Tont  augmentee  entre  nous.    Vous  crai- 

JW«,  dites-Vous,  qu'on  ne  Vous  piquotte  sur  le  Service  et  que 

VouB  revenez  bon  Prussien ;    eh  bien,  je  me  mettrai  de  Votre 

l*rti  et  serois  toute  aussi  zel^e  Prussienne  que  Vous,  j'adopte 

'OS  Bentiments    et  puis-je  faire  autrement?    Y  a-t-il  memo  de 

Jöoi  g'^tonner  ?  Qui  au  monde  m'est  plus  eher  que  Vous,  pour- 

"ois-je  donc  penser  d'autre  fa9on  contraire?  —  —  —    Je  suis 

iwmie  que  Vous  ayez  dejk  de  nouvelles  recrues,  le  Roi  doit, 

n  v6rit^,    ötre    content   des    soins  que  Vous   prenez  de  Votre 

%iment.    Oü   recevrez-Vous    ma  lettre,  eher  prince?    Sora-ce 

2* 
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a  Prenzlow,  Potsdam  ou  a  Darmstadt,  ou  meine  ehe«  n^a»? 
Eniin,  oü  Vous  la  rocevrez,  cllo  Voiis  dira  que  je  Virns  nio«? 
et  que  Vous  n'aurez  jamais  de  plus  tendi-e  ainie  que  Vi»tr^ 
fid^le  femme. 

23. 

19  Man  17M. 

Quelle  ditference  pour  moi,  mon  eher  prince,  je  comfiUii» 
Vous  V(»ir  ce  soir,  je  Vous  attendois  avec  le  dernier  empre:*?- 
menty  cette  idee  m'occupoit  agrc^blement  et  tandis  que  jf  mV 
livrois  en  entier,  je  re^ois  Votre  lettre  qui  ufote  toute  t^y^ 
rance  et,  selon  celle  que  Nessel  m'a  montreo,  suivant  \\tf 
ordres,  Vous  ne  viendrez  plus  du  tout  ici.  Oserai-je  Vom 
marquer  combien  j'y  suis  sensible  et  rae  le  pardonneriez-Voos. 
eher  prinee^  songez,  au  nom  de  Dieu,  a  Vos  interets  «{Qi 
exigent  une  course  h  Colmar^  surtout  suivant  des  lettre«  arri- 
v^es  depuis  Votre  depart  oü  Tavocat  Bruge  mande  combieB  11 
est  essentiellemcnt  necessaire  que  Vous  y  alliez.  Je  nc  prr- 
tends  point,  mon  eher  priiice,  que  Vous  veniez  ici,  menie  qw 
Vous  y  passiez;  prenez  une  autre  route,  mais  je  Vous  snpplif 
de  Songer  a  ee  voyag<j,  erst  Votn?  inteivt  qui  me  j^iid«*  ♦*" 
tout,  eher  prince,  et  I)i<Mi  sait  qu«^  jo  suis  sinerre.  <  )sf nii-j»'. 
Sans  Vous  deplaire  <?t  sans  risquer  de  p<*rdre  V^os  bcuittV,  Vim* 
representer  avec  toute  la  souinissiiui  i\\w  j«^  V^>us  dois,  cpn*  Itr* 
revciiues  de  l'Alsace  ik»  sunisent  point  pour  lentretitMi  <|Ur 
Vous  avoz  ordoiine,  ['«»n  me  1  a  prouve  d'uni^  fa4;on  pal|»alil**. 
—  iJieu   m'est    trmoin,  que  je  ne   Vous  en  aurois  rien  «lit, 

si  j'avois  pu  prevoir  (prcm  arrange  les  choses  sehm  Vos  dt^ir> 
et  Vos  ordres;  mais,  dlionn^Mir,  eher  prince,  cVsl  rimpi»*sibl«* 
sans  le  concours  des  revenus  de»  terres  situees  en  enipire;  jf 
ne  dis  pas  du  tout,  Dien  men  garde,  mais  du  moins  en  {lartir. 
Je  me  desespere  quehpietois  en  particulier,  en  pensaot  que  je 
Vous  suis  de  trop,  que  si  Vous  n'aviez  point  de  femnie,  que 
Vous  pourriez  bien  plus  employer  d'argent  a  Votre  plaisir. 
lUduisez-raoi  donc  a  ce  que  Vous  voudrez,  je  souffrirai  avec 
plaisir  pour  Vous  et  nie  sacrifierai  pour  Votre  interet,  mais. 
nom  de  Dieu,  adorable  prince,  que  tout  tourne  a  Viitre 
*ire,  o'est  eile  que  j'envisage,  j  en  suis  jalouse  pour  le  uioin« 
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«atant  que  Vous  Tfetes  et,  je  prends  le  ciel  a  t^.moin,  que  je 
Jie  Vouö  conseiilorai  jaiiiais  ricn  qui  puisse  liii  etre  contraire. 
Je  n'ose  Vous  supplier  a  genoux  et  k  maius  jointes  de  ne  point 
«Sparer  les  revenues,  je  risquerais  Votre  col&re.  Plaignez-raoi, 
eher  prince,  plaignez  un  ca3ur  qui  souffre  plus  qu'il  ne  peut 
Texprimer,  qui  n'est  qu'ä  Vous,  qui  n'envisage  que  Votre  f^li- 
cite  et  Votre  gloire,  ne  nienageons  pas  pour  autrui,  niais  faisons 
Tie  qui  dure.  Adieu,  eher  prince,  grondez-moi  si  je  le  m^rite, 
Je  me  souniets  ä  tout^  niais  jaiuais  h  la  perte  de  Votre  tendresse 
€t  de  Votre  estime.  —  — 


24. 

Bouxvillcr,  20  Mars  1750. 

J'ai  6te  touchee,  nion  eher  prince,  a  la  lecture  de  Votre 
lettre;  Vos  ehagrius  passent  dans  mon  anie  et  puis-je  etre  con- 
tente,  tandis  que  Vous  ne  l'etes  pas.  Dieu,  que  ne  puis-je 
^  assez  heureuse  pour  Vous  voir  dans  une  Situation  plus 
tninquille  et  souflfrir  pour  Vous,  s'il  le  falloit!  Mille  pardons, 
Mon  eher  prince,  si  j'ai  ose  hasarder,  hier,  quelques  mots  qui 
ont  pu  Vous  deplaire ;  je  prends  Dieu  ä  teraoin  que  ce  n^a  pas 
^  mon  intention^  mais  que  je  ne  Tai  fait  qu'en  faveur  des 
motifg  que  j'ai  allegues,  qui  ont  leurs  principes  dans  un  coeur 
<lroit  et  sinc^re  sur  lequel  Vous  avcz  un  pouvoir  absolu.  Vos 
ordre»  sont  des  lois,  eher  prince,  et  chacun  so  fera  un  devoir 
de  les  ex6cuter,  niais,  voyant  l'etat  des  revenues  d'Alsace  et 
celui  des  ddpenses  qui  doivcnt  toutcs  etre  payees  de  ce  fond, 
Vous  verrez,  mon  adorable  prince,  que  la  depense  surpasse 
considerablement  la  recette.  II  n'y  aura  donc  d'autre  moyen  de 
«ireceque  Vous  ordonnez  qu'en  congediant  beaucoup  de  monde, 
chevaux  et,  enfin,  ce  que  Vous  ordonnez.  Commencez  par  moi, 
cner  prince,  retranchez  ce  que  Vous  voudrez,  heureuse  si,  en 
Joe  saerifiant  pour  Vous,  je  parviens  a  Vous  savoir  heureux  et 
••Äfait.  Vous  voulez-Vous  oloigner  pour  toujours,  grand  Dieu, 
qnelleid^e!  Pourriez-Vous  m'abandonner,  pourriez-Vous  me 
d6k)ler  jusqu'ä  ce  point?  Non,  Vous  ne  le  sauriez.  Aban- 
doDneriez-Vous  pour  toujours  un  pays  qui  Vous  appartient, 
dont  Vous   ^tes  le  maitre,    eher    prince?    Ce    titre  a  bien  des 
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charmes,  et  quel  trioraphe  pour  ceux  qui  sont  mal  intentionnM 
si  Vous  executiez  ce  projet!  Conservez  ce  que  Dieu  Vousi 
donne,  gardez  Ic  titre  de  pere  de  Vos  sujets,  ne  le  cedez  k 
personne  jusqu^a  ce  que  Ic  ciel  Vous  en  donne  d'autres,  etcroje«, 
eher  prince,  que  Vos  sujets  de  chagrins  auront  un  terme,  qae 

meme  il  n*est  pas  äoign<5. Vous  me  faites  les  assursncai 

du  inonde  les  plus  tendres  par  Votre  lettre ;  j'aime  k  Von«  ea 
croire,  j'y  trouve  ma  fölicite,  luais  par  Ik  meme,  par  cet 
attachement  que  j'ai  pour  Vous,  jugez  combien  il  doit  me  pt- 
roitre  cruel  d'apprendre  la  triste  vie  que  Vous  menez;  poiiii 
de  sonimeil,  point  d*appetit !  Ah,  Dieu,  prince,  songez  k  Votre 
conservation,  si  ma  vie  Vous  est  chcre,  Vous  ne  savez  p» 
jusqu'k  quel  point  je  Vous  suis  attachöe.   —  — 


25. 

AroUen,  31  Mai  1*50. 

Je  suis  contente  et  satisfaite,   mon  eher  prince,  j'ai  re^ 

les  trois  lettres  que  Vous  m'avez  ecrites  de  Berlin. Votre 

rcgimerit  n'a  donc  pas  bien  fait ;  en  avez  Vous  et6  bien  ßch^ 
dites,  eher  prince?  Je  me  trompe  fort  ou  je  crois  le  contrtire» 
le  Koi  verra  une  autre  fois  la  diflference  quand  Vous  äW«^ 
prcöide  h  l'exercice.  Mille  graces  pour  tous  les  detaik  du* 
lesqucls  Vous  cntrez  pour  m'exj)liquer  l'ordrc  de  la  retne. 
—  —  Parlons  a  prcsont  niedecinc !  Apres  avoir  repusc  I«* 
preniiers  jours  de  mun  arrivee,  je  comptois  commenccr  lö^ 
buuillons,  iiiais  ce  pays,  un  peu  tardif,  ne  fournissoit  point 
encore  ccrtaines  herbes  essentielles  k  mes  bouillons;  j'att«'mi«* 
donc,  un  ompechoment  me  Force  k  retarder.  J'ai  donc  v«»"!** 
Vous  demander,  eher  prince,  la  de  bonue  amitie,  si  Vous  n*»u- 
rioz  rien  contre  au  cus  oii  je  partisse  d'ici  le  2  ou  le  3  Juill^t 
au  Heu  que  je  comptois  partir  k  la  fin  du  mois  de  Juin.  J^ 
pourrois  prendre  tranquillement  mes  bouillons  avant  que  ^^ 
nie  mcttre  en  route,  avoir  le  sang  repose  et  arriver  en  boB»f 
sante  chez  Vous.  Je  Vous  jure,  sur  mon  honneur  et  sur  toöt 
ce  qu'il  y  a  de  plus  sacre,  que  personne,  ni  meme  ma  m^ 
sait  ce  que  je  Vous  ccris;  je  n'en  parle  point  pour  que  Vo« 
puissiez  me  refuser  plus  llbrement  au  cas  ou  mon  arraogemeBl 
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et  retard  Vous  deplüt.  Dieu  sait  que  ma  sant^  en  est  Tunique 
objet  VouB  savez,  eher  prince,  que  je  n'ai  pas  Tarne  assez 
fidble  pour  pleurer  de  quitter  maman^  et  que  huit  jours  plus 
ou  moins  ne  seroient  pas  un  objet;  non,  d'honneur,  raon  em- 
preasement  de  Vous  revoir  broche  sur  tout,  et  je  crois  Vous 
»voir  prouv6,  ä  propos  de  Prenzlow,  que  je  serois  desol^e  si 
Voug  ne  Youliez  pas  que  j'y  fusse  avee  Vous.  Ainsi,  dites- 
löoi  naturellemeot  et  en  bon  ami,  si  Vous  approuvez  mon 
Arrangement  ou  non.  —  —  Ma  volonte  Vous  doit  etre  souriiise 
et  le  sera  en  toute  occasion.  —  — 


26. 

Arolsen,  28  Juin  1750. 

Voiei  done  la  dernifcre  lettre  que  je  compte  Vous  cerire 
d'ici,  mon  eher  prince.  Je  prends  tous  les  arrangeiuents  n^ces- 
äÄires  pour  partir  Vendredi,  et  rien  ne  lu^arretera,  comptez-y. 
—  -^  Je  prendrai  ma  route  par  la  Saxe.  —  Je  pretends  cou- 
cker  Dimanche  5  k  Leipzig  et  le  Mardi  7  a  Berlin,  —  —  le 
10  Juillet  est  un  jour  que  j'envisage  avec  empressement  et 
joie;  Vous  trouverai-je,  mon  eher  prince,  avcc  les  memes  sen- 
tonents  que  ceux  dont  Vous  m^honoriez,  lorsque  nous  uous 
»ipar4raes?  Je  ne  puis  que  Vous  aimer,  je  Vous  en  avertis, 
toutes  mes  actions  tacheront  de  Vous  en  convaincre.  Non, 
Voug  n'aurez  jamais  de  plus  tendre  amie  que  Votre  fidele  femme. 


27. 

Prenzlow,    19  Mai  1751. 

Une  indigestion,  qui  m'est  survenue  ä  contre-lemps  ac- 
compagn^e  de  quelque  fifevre,  ra'emp^chera,  suivant  toute  ap- 
P*rence,  de  partir  pour  Berlin  et  d'etre  temoin  de  la  revue. 
Vena  sentez  bien  que,  s'il  y  avoit  eu  de  la  possibilit^,  j'aurois 
M  temoin  de  la  revue,  que  je  gemis  meme  d'etre  priv^e  d'un 
plaiBir  aussi  reel  que  celui-ci  auroit  ^te  pour  moi ;  mon  goüt 
pour  les  troupes  Vous  est  connu  et  particuli^rement  mon  at- 
tachement  pour  les  nötres.  Je  Vous  jure,  mon  eher  prince, 
que  je  souflFre  quand  je  songe  ä  la  revue  et  que  je  n'y  serai 
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i«i  tili  en  paradiSy  au  hcau  inilira  de  Vos  aiiiis,  Aaus  sav«»ii 
(^oiiHiiciit  ce  paurta^ci  .siibit  a  i''tt*  ellVetut*.  Je  e^mpte  avnir  rhun- 
noiir    de  Von»  y    reeevuir,    et  je   Vuiis   y    prumet.s    les    uiiuitfi 
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•entimeDts  que  je  Vous  ai  voues  dans  ce  monde-ci,  qui  ne 
m'intcresse  qu'autant  que  j^aurai  le  bonhcur  de  Vous  ctre  chfere 
et  que  Vous  voudrez  bien  me  continuer  les  bont^s  que  Vous 
m'avez  marqu^es  jusqu'ici.  Oui,  mon  eher  prince,  il  depeud 
de  Vous  de  me  faire  aimer  la  vie ,  je  ne  veux  einployer  la 
portion  qui  m'en  reste,  qu'a  Vous  prouver  ma  teudresse  et  mon 
Ättachement ;  me  payerez-Vous  de  quelque  peu  de  retour?  Je 
Vou8  rends  mille  gräce  de  m'avoir  fait  donner  de  Vos  nou- 
▼elles,  charmee  de  Vous  savoir  content,  je  souhaite,  de  toute 
iHon  äme,  que  Vous  ayez  sujet  de  Tetre  pendant  tout  Votre 
»ijour  k  Berlin. 

La  pauvre  Grapendorf  a  donc  dejk  parue  k  Vos  yeux, 
pour  avoir  fait  remarquer  ses  joues  comme  des  roues  et  des 
wureils  peints,  eile  n'en  a\foit  que  faire,  raais  pour  ses  pau- 
piire«,  je  Vous  demande  gräce,  eile  n^en  a  presquo  pas  du  tout 
et  il  feudroit  plus  que  Tart  pour  les  teindre  minet.  —  — 


30. 

Prenzlow,  15  Janvier  1763. 

J*ai  re^u  Votre  lettre  du  7  et  du  10,  mon  eher  prince, 
»vec  la  meme  joie  et  la  m^me  reconnoissanse  quo  je  reyois 
toutes  Celles  que  Vous  me  faites  l'honneur  de  m'ecrire.  Je  suis 
®nchantee,  surtout  de  la  confiance  que  Vous  me  marquez  en 
^^  parlant  naturellement  sur  plusieurs  sujets  et  Vous  me 
rendez  justice  en  Vous  persuadant  que  je  ne  suis  assez  be- 
pieule  pour  ecouter  de  faux  rapports  ni  k  me  livrer  a  des 
^Pparences  trompeuses,  süre  de  Vos  bontcs  et  de  Votre  amitic. 
Qtte  vingt  personnes  se  liguent  ensemble  pour  me  detromper, 
Je  Vous  jure  sur  mon  honneur,  que  je  leur  imposerois  silence 
et  ne  leur  en  croirai  pas.  Que  deviendroit  le  mariage  si  Ton 
en  bannissoit  la  confiance  mutuelle  et  qu'une  femme  soup<;on- 
öeuge  et  accariätre  fait  un  vilain  meuble  et  un  sot  personnage! 
Aprts  une  confession  pareille,  j'esp^re,  mon  eher  prince,  qu'il 
^^  Vous  restera  plus  aucun  doute  de  ma  tendresse  et  de  ma 
confiance  en  Vous.  Vous  Vous  exprimez  meme  en  termes  aussi 
Aitteurs,  aussi  joliment  tournes,  que  je  ne  puis  assez  Vous 
en  marquer   ma  vive   reconnoissance.    Comptez    meme   que  je 
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pr6viendrai  certains  soup9on8,  Vous  mc  connoissez  sincire,  M 
fiez  Vous  en,  cherissime  prince,  k  ma  parole. 

J'aurai  donc  le  plumet  que  Vous  m'avez  fait  gagner  ei 
convenant  de  la  beaut^  de  la  Reggiana.  —  —  Mais,  que  pri* 
tendez-Vous  de  plus  vif  dans  les  plus  beaux  yeux  du  monde,  et 
pourquoi,  s'il  Vous  plait,  son  ame  doit-elle  Hre  plus  anim^e,  tt 
difiicuU^  k  s'exprimer  en  fran9ais  peut  la  faire  paroitre  moiii 
vive  qu'elle  ne  Test,  peut-^tre,  en  effet;  pourquoi  Vous  inqui^tei, 
eher  prince,  de  co  que  tout  le  monde  est  inform^  de  Votr« 
visite?  Ne  va-t-on  pas  voir  un  rhinoceros,  une  belle  femmene 
vaut-elle  pas  une  bete  hideuse?  La  seule  personne  que  Vom 
craindriez  d'offenser  k  Berlin  sera  mise  au  fait  de  Vos  raisons; 
du  reste,  laissez  raisonner.  Convenez,  nion  eher  prince,  que  je 
Vous  parle  en  ami,  mais  c'est  un  titre  que  j'ambitionne  et  qve 
je  crois  munter,  personne,  en  v^riti,  ne  Vous  ätant  plus  fct- 
ciferement  attach^  que  je  Vous  la  suis. 

La  princesse  Amelie  m*a  mande  qu'elle  Vous  avoit  dowii 
a  Souper,  eile  m'en  parle  avec  un  air  d'amitiä  qui  ma  to 
plaisir;  eile  me  dit  aussi  que  la  Reggiana  a  obtenu  son  congCr 
et  qu'elle  partiroit  bientot.  —   —  Adieu.  — 

3L 

BerUn,  31   Aoät  1T53. 

—  J'arrivois  ici  Lundi,  k  7  heures  du  soir,  je  fi»  '^ 
lendcmain  mk  cour  chez  toutes  les  Mujestes  et  Altesses  royJ«* 
et  j'en  fus  re<;ue  avec  inille  bontes  et  amitiös,  Ton  ine  demtB<* 
de  Vos  noiivclles,  la  princesse  Amelie  nie  dit  que  le  prince  o^ 
Prussc  scroit  Votrc  Heutenant-g^n^ral  et  jugea  que  cela  Von* 
feroit  plaisir,  eile  rae  parla  de  Vous  avec  mille  bontes. 

Je  prevois  la  chose  du  monde  la  plus  crueile  pour  ffl* 
plaignez-moi,  mon  eher  prince,  c*est  qu*il  y  a  tonte  apparence 
que  je  ne  verrai  point  le  camp ;  les  femmes  sont  excluc«  e^ 
81  meine  le  Roi  permet  aux  princesses  de  la  famille  royale  dj 
aller,  c'est  un  a  savoir  si  j*en  serai.  Je  ne  hasarderai  aucune 
demarche  qui  puisse  d^plaire  ou  etre  taxee  de  ridicule;  mi^* 
jugez  ce  qu'il  m^en  coütera  si  je  ne  dois  pas  voir  le  camp, 
moi,   qui   en   ai   la   fureur  et  qui,   par   mon  attachement  poor 


Briefe  der  Landgräfln  an  ihren  Gemahl.  27 

Vo8  troupeS;  ne  me  crois  plus  ötrangfere.  Encore,  je  me  con- 
console  si  j'apprends  que  Vous  Vous  portez  bien  et  que  Vous 
etes  content  et  que  le  Roi  Test  de  Votre  regiment.  De  gräce, 
faites-moi  donner  quelques  fois  de  Vos  nouvelles  —  —  J'ai 
din^  et  soupe,  hier,  avec  mon  eher  mar^chal  Schwerin  chez 
les  Reines,  Vous  commandez  son  r6giment  k  ce  qu'il  m'a  dit. 
Adieu 

32. 

Berlin,  10  Sept.  1753. 

— -  —  Je  suivrai  avec  exactitude  ies  ordres  que  Vous 
venez  de  me  donner  pour  Prenzlow;  je  compte  y  arriver  le 
Dimaoche  au  soir  pour  Vous  y  recevoir  le  lendemain.  J'aurai 
l'honneur  de  Vous  faire  ma  cour  en  passant  par  Templin,  mais 
je  VouB  supplie  d'avance  de  ne  Vous  point  gener,  eher  prince, 
wns  quoi  je  passerois  sans  m'arreter.  —  —  Je  qiiitte  Berlin 
Wö»  le  moindre  regret,  je  ne  Vous  y  vois  pas  et  je  suis  süre 
deVoua  trouver  k  Prenzlow  d'oü  los  nouvelles  du  7  assuroient 
D08  enfants  en  bonne  sante.  —  —  Le  tcmps  ne  favorise  point, 
wjourd'hui,  Votre  manoeuvre,  mais  Ies  Cösars  et  Ies  Alexandres 
8ont  au-dessus  de  cela.    Adieu  donc. 


33. 

Rheinsberg,  9  Sept.  1754. 

Je  suis  arrive,  avant-hier,  vers  9  heures,  heureusement  ici, 
B*on  eher  prince,  je  n'ai  de  regret  que  de  ne  pas  Vous  y  voir 
*vec  moi.  Mes  hotes  et  Ies  princes  pensent  sur  cela  comme 
®öJ.  Je  Vüus  dirai,  Luudi,  ä  mon  retour,  comment  j'ai  ete 
r^ue  et  ce  que  Ton  fait  ici.  Je  suis  log^e  prös  de  la  prin- 
<^5>e  dans  Tappartemeut  qui,  autrefois,  etoit  celui  du  Roi. 
Adieu,  eher  prince,  Luudi  j^aurai  le  plaisir  de  Vous  revoir,  de 
Vous  embrasser  et  de  Vous  prouver  de  vive  voix  combien 
je  suis  Votre  fidfele  amie  et  servante. 


28  VIII.  AbtheUang. 

34. 

Prenzlow,  4  Sept.  1<56. 

Vos  Icttres  luc  comblent  de  satisfaction,  inon  eher  prmoe, 
mais  ne  Vous  gencz  poiiit,  je  Vous  en  supplie,    ne   m^ecrive» 

que    de  temps  en  ternps,  Vous  avez  mille  affaires. L«« 

Saxons  ne  sont  pas  pour  nous,  mais  nous  en  sommes  les  maitres: 
le  Roi  a  investi  toute  la  Saxe,  les  troupes  sont  incorporees. 
un  conseil  de  regence  etabli,  un  corps  de  nos  troupes  y  reste. 
nous  avan^'ons  jusqu'k  Pirna  et  la^  nous  attendons  encore  oo 
courrier  de  Vienne.  Si  eile  se  met  k  la  raison,  la  Saxe  est 
cvacuee,  si  non,  nous  la  gardons  jusqu'k  ce  que  les  circoni- 
tanccs  nous  permetteront  de  la  rendre.  N'annoncez  pas  encore 
nies  nouvelles,  eher  prince,  si  elles  sont  ignorees  chez  Vom, 
cela  se  repandroit  et  dans  d'autres  oecasions,  peut-etre,  oc 
pourrois-je,  ensuite,  plus  Vous  en  don^er.  Cette  expedition  du 
Roi  me  paroit  belle,  mais  Vous  m*avouerez  que  celui  de  Po- 
lognc  est  souvent  la  dupe  du  notre ;  Tannee  1745  auroit  du  k 
rendre,  lui  et  son  conseil,  plus  attentif  ä  son  int^ret.  JVofl« 
que  je  suis  charmee  de  ce  commencement,  cela  donnera  <le  It 
ooniianco  et  de  Tardeur  aux  troupes ;    que   lo  ciel  les  guido  et 

([Uli    la    victoire    les    accompague    partout. Mille   ^^ 

pour  les  nouvelles  que  Vous  me  donnez.  Commcnt,  Vous  avei 
ete  au  bord  de  la  mer?  Cela  m'auroit  beaucoup  amuse  w 
j  avois  pu  Vous  y  accompagner.  —  —  J'ai  trouve  entro  le* 
papiers  une  requete  du  piqueur  Pierdsdorf;  ce  n'est  que  p»r 
Ih  que  j'ai  appris  qu'il  etoit  a  Votre  service;  il  ne  re^'oit  q«« 
deux    florin 8    Kostgeld^  vin    et    pain    par   semaines,  et  voudroit 

• 

une  pension  pour  subsister.  Ordonnez,  eher  prince,  ce  quej« 
dois  repondre,  hl  chambre  lui  donne  un  bon  temoignage.  Lofl 
a  euvoyc  une  representation  par  rapport  ii  tiochnat  qui  a  et* 
cn  oourrier  ici  au  mois  d'Avril  pour  etre  receveur  de  \\örtD 
et  que  Vous  lavez  accorde  genereusement,  mais  tont  lo  luonae» 
ce  u'cst  pas  la  chambre  seule  qui  le  dit,  assure  quo  o'ost  uo 
sujct  incapable  de  cet  cmploi  et  que  celui  d'Oberhofen,  wtit 
de  ce  pays-ci,  vieux  serviteur  zele,  integre  et  tidelo,  »en^it 
capable  de  remettre  a  Wörth  tout  en  ordre.  Gochnat  \^^^^ 
roit  etre  tait  Cantzelist  ou  ce  que  Vous  ordonueriez.   Mo  preseT>'e 
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eiel,  eher  prinee,  de  d^eider  quelque  chose,  ainsi  j'attends 
i  ordres  que  me  serviront  de  guido  et  de  boussole.  Ce  que 
prends  la  liberte  de  Vous  mander,  n'est  que  par  Tattention, 
en  qualite  de  Votre  hoinme  d^afFaire,  je  dois  h,  Vos  interetsi 
lieu.  —  Mille  compliments  tr^s  huiubles  au  prinee  de  Brun- 
iC,  bien  des  coraplimeuts  au  general  Schöuing  et  a  liospick. 

35. 

Prenzlow,  28  Sept.  1756. 

J'ai  encore  eu  le  bonheur  de  recevoir,  hier,  eher  prinee, 

ede  Vos  lettres;  je  Vous  en  rends  mille  gräces  tr^s  humbles. 

voudrois  que  la  poste  d'aujourd'hui  nous  annon9a  les  Saxons 

•nt  mis   bas   les   armes.     La   Piverling   m'eerit,    du    26,    de 

Idin,  que  les  lettres  de  Custriu  du  24  disoient  que  le  raar^- 

J  Schwerin  avoit  marche  en  Boheme  et  qu'avec  8000  hommes 

avoit  d^fait  un  corps  de  10,000  Autrichiens,    que   le   prinee 

BruDSvic   avoit   battu  une  escorte   autriehieune   qui  vouloit 

re  passer   200  chariots   de   munition   au   camp   des  Saxons, 

ivoi  que  le  prinee  doit  avoir  enlevö.     Je  souhaite    la  veritö 

ces  nouvelles,  mais  nous  n'en  appreadrons  la  süret^  que  par 

poste  d'aujourd'hui.    Des  nouvelles  disent  encore  que  le  Roi 

Prusse  s'est  fait  donner  les  clefs  des  archives,  que  la  Reine 

Pologne  s'est  mise  devant  la  porte  criant  qu^on  pouvoit  lui 

öquer   de    respect,    mais   qu'on   ne    devoit  point  entrer  dans 

archives ;  enfin,    on  Tecarta  par  des  represensations  et  que 

a  trouva,    parmi   les  papiers,    le    projet   de   depouiller  notre 

i  le  printemps    prochain    de    la    plus    grande   partie    de  ses 

te,   les   bornant  a  la  Prusse  et  aux  Marclies,    tout   le   roste 

^oit  contenter  Tavidite  de  ses  ennemis.    Je  ne  Vous  cautionne 

»  non  plus,    eher  prinee,    l'histoire    de    Tarchive;  toutes  ces 

ivelles  Vous  les  aurez  apprises  peut-etre  aussitot    que    moi. 

ieu 

36. 

Prenzlow,  5  Oct.  1756. 

Victoire,  mon  eher  prinee,  nous  avons  gagne  une  bataille, 
loi  a  battu,  Vendredi,  ii  Lowositz  le  general  Braun  a  plate 
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couture ;  la  princesse  Am^lie  a  eu  la  bonti  de  m'envoyer  im  cwh 
reur   qui  arriva,    il  y  a  quelques  hcures.     J'imagine   qae  c«ae 
nouvelle  Vous  fera  autant  de   plaisir   qu'ä  moi,  ainsi  Voiu  bm 
pardonnerez  Tenvoi  de  mon  coureur,  charmee,  si  je  suis  U  pR* 
miere  k  Vous   Tapprendre.     Le  Roi  et  le  prince  de  Pniise  ic 
portent,  grace  a  Dieu,    bien,    les  princes  Henri   et   Ferdinaad 
ont  reste  au  camp  de  Saxe,  les  Saxons^  dit-on,  ont  voola  tenter 
duraut  la  bataille  de  decamper,  uiais  on  les  a  fait  rentrer  dani 
leur  gite  sans    coup    ferir.     Je   plains    les    gen^raux   Luderitx, 
Gertz,  le  colonel    de  Holtzendorf  des   gensd'armes  et  Blumeo- 
thal    des   gardes   du   corp;^,    qui    out    peris;    rinfanterie  a  peo 
souffert;  notre  perte  doit  etre  de  deux  mille  hornmes.    Le  cos- 
reur  m'a  dit  verbal ement  que  le  marechal  Schwerin  s'est  trouve 
avec  son  arm6e   k   raction    et   le  Uoi  j  viel  de  son  cöte,  ra^ 
avec  je   ne    sais   coiubien   de   troupes.     Le   bou    Dieu  yeiiilk 
qu'une   ou   deux    heureuses    batailles  mettent  les  ennemis  s  k 
raison   et   que,    dans  toutes  les  occasions,  ils  s'aper^oirent  qit 
Dieu  est  pour  nous  et  Dieu    nous    protöge;    moD    eher  priDce. 
il  Vous  accoinpagnera  partout,  il  Vous  conservera,  il  me  rame- 
nera   ce    que  j'adore    le   plus,    conible   de    gloire   et    digne  <k 
rimmortalite.     Adieu.  — 


37. 

Prcnzlow,    U   (>«i.  l •.'»«■>. 

Mille  graces,  eher  prince,  de  lu  bonte  que  Vous  avez  ea^ 
de  me    faire    part    des  nouvelles   (jue  Vous   avez    re<;ues   de  1^ 
victoire  du  Koi.     Nos  coureurs  se  sont  croise    en    chemin,   itM> 
nioins  cela  prouve  l'intönH  sincere  que  nous  prenons,  Vou*  eC 
inoi;    au  bonheur  du  Koi  et  de  Tetiit,    par  Tempressement  quer 
nous    jivons    inarque    k   nous    en    avertir    mutuellement.    —    — 
Votn^    Corps   de    troupes    est    donc    sur    le    qui-vive;    marches. 
cluT  prince,  <[ue  la  gloire  Vous  accomp^igne  partout,  triomplifi. 
r(;vmtv.,    couvert   de    lauricrs,   jouir  du  plaisir  delicieux,  d*i»b- 
tcMiir  Tcstinu;  j^rneralc  «^t  d'rtro  cncore  plus  aime  que  Von*  ne 
Irtrs  <lr  certaiiifs  [)crsonncs,  quo  je  ne  crois  pas  avoir  be**»in 
<lr  noininer.    Jrcris,  aujoiinriiui  k  la  princesse  Am<^lie,  que  la 
craint«'    tlt^    1  iniportuner   V^ous    avoit    enipeche    de    prcndre    U 
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liberte  de  lui  icrire  sur  la  victoire  du  Roi,  mais  que  Vous 
m'aviez  conjure  d'etre  Votre  interprfete  et  de  faire  passer  jus- 
qtfk  eile  les  assurances  de  Votre  joie  et  de  Votre  respect,  que 
V0Q8  ne  d^siriez  que  des  occasious  pour  meriter  de  plus  en 
plus  8on  approbation  et  la  contlnuation  de  ses  bont^s.  Ai-je  bien 
fiüt,  mon  eher  prince,  et  me  conserverez -Vous  le  titre  de 
ministre  aecr^dit^  auprfes  d'eile?  —  — 


38. 

Prenzlow,  19.  Oct.  1756. 

Vous  §tes  bien  aimable,  mon  eher  prince,  de  m'^crire 
Missi  souvent  et  de  m'envoyer  des  relations  de  notre  bataille. 
—  —  Je  Vous  manderai  une  anecdote  du  camp  de  Saxe. 
w*.  de  Broglio,  que  Vous  avez  connu  jadis  chevalier  de  Broglio, 
^  qui,  comme  Vous  savez^  est  ambassadeur  ou  envoy6  k  Dresde, 
Jwt  mis  en  chemin,  a  voulu  traverser  notre  camp  pour  aller 
^  Pirna.  Comme  il  arrive  k  Zedlitz,  le  margrave  Charles  lui 
aiiToya  un  officier  pour  lui  dire  qu'il  ne  pouvoit  pas  passer. 
Kr*  de  Broglio  a  commande  au  postillon  de  fouetter,  et  Ton 
f^peta  toujours  que  cela  ne  se  pouvoit  pas.  Le  general  Winter- 
feMt  envoit  sur  ces  entrefaites  son  aide-de-camp  qui  lui  fit  un 
^ropliment  trfes  poli  et  le  pria  de  mettre  pied  k  terre  dans 
■^e  maison  attenante,  oü  il  pourroit  rester  jusqu'k  ce  que  le 
"»wgrave,  qui  venoit  d*envoyer  une  estafette  au  Roi,  pour 
Ävoir  ses  ordres,  lui  fasse  r^ponse,  s*il  devoit  poui'suivre  sa 
f^te  DU  rebrousser  chemin.  Mr.  de  Broglio  lui  dit  d'un  ton 
»«r  et  imperieux :  „Jeune  horame  qui  etes-Vous?"  L'officier 
^pond:  „Mon  nom  doit  fort  peu  Vous  interesser,  mais  puisque 
»ou«  le  vouiez,  je  m'appelle  Borck,  je  suis  le  fils  du  ministre 
litat  et  aide  de  camp  du  general  Winterfeldt".  „Je  suis  bien 
•*■*  de  le  savoir,  le  Roi  mon  maitre",  lui  dit  Broglio,  „en  saura 
'^  Qouvelles."  Enfin  cette  conversation  finie  il  s*en  est  re- 
'^^L  Le  Roi  doit  avoir  fort  approuve  la  conduite  du  mar- 
{"•^e  Charlea  et  je  serois  fort  contente  de  la  mienne,  mon 
*er  prince,  si  ce  conte  pouvoit  un  instant  Vous  amuser.  II 
**•  semble  Vous  avoir  entendu  dire,  autrefois,  que  ce  memo 
^'  de  Broglio   avoit   ete    haut   et  arrogant.     Les   Saxons   out 
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T.v-Ii  iifni'^h^r  Ia  nf:  -ia  7  an  '^,  ^n  t'kbriqoant  an  p«»ot  d«? 
barea^j  «  •!•*  pt-n:»^::*  *ar  IfUb^.  maH  le*  n«>tres  le»  ont  n- 
r'"-irr»?«  *i:ui5  lear  ai»i.  san*  «pil  Sf:  *«-»it  tire  an  seul  coap  dtr 
pan  ni  d'a.i:rv  —  —  —  L'-»n  Jit  qae  Tannee  aatrichieniie  i 
ete  t'^rme^  le  J'>ar  tie  Li  baukille  «^n  trian^e,  les  deos  aSia 
appave»i*  jjir  des  m*.iaca^n«?7^  »»ri  •.•..•  lliii»rs,  un  gros  de  caTilerif 
et  de*  Pandoore*  ri'Ai  avancr.-  et  Euarqu^it  le  centre;  outre 
cavalerie  atta*^aa  ee  c-^ri'?  qui  s».*  separa  et  n*y&  gens  «e  tPio- 
verent  dnrvaci  an  lar'je  tV**5e.  lartillerie  de»  ennemis  vis-ä-vi*, 
qiii  lerir  taa  bi»:n  d«r  monde:  t-ntio.  ils  franchirent  le  fos^. 
e'e«t  tout  ee  qiie  Jtrn  sai*  et  la  suite  pp-mve  qa'Us  onl  bien 
fait.  Pard«>Daex-nioi.  m^io  eher  prince,  si  je  m'expliqae  maL 
mais  jtr  le  dis  aas^i  bien  qae  mon  ignorance  le  permeL 
Adiea.   —   — 

39. 

Prvnxlow,  i5  Ort.  ITV. 

—  —  Je  suis  prete  h  faire  de*  remereiment«  an  maiv- 
chal  I^hwald  de  et>  qu'il  hiis^e  le:*  rejrimeots  dan*  leiirs  qnar- 
tiers  p«.'ndant  ITiiv^^r:  jaiimis.  ee^iendant.  encore  mieux  aiiiH*. 
»i  nous  :ivi«»ns  jhi  r»-*si».*r  t.-nseinble.  iiimd  eher  prinoe,  mais  if  L 
iifj  >♦,'  {x^iivant  pMint.  il  laut  bien  que  je  inV-ü  t:u«se  iine  rai:»*>n 
♦.'i  que  je  me  cjntente  de  \'*nis  sav«»ir  du  innins  pas  tant  ex- 
po>e  aux  nVueurs  du  fruid,  quc*  V«»us  It*  seriez  en  niarch»-. 
—  —  Le  Koi  a  donne  ii  Tariuee  tout  le  butin  du  c:iinp  •!•• 
Pirna,  on  le  dit  imnic-nse.  II  sy  vend  des  terrines  darp'Ot 
a  dix  ecus :  iU  v  unt  eu  des  vivres  en  abondance,  mais  Ta^int 
qiiitte,  ilö  ont  ete  reduit  a  Liliensteiu  a  rien  du  tout,  ce* 
pauvreri  Saxons  n'avant  p«jint  mange  pendant  quatre  jour»,  cest 
[h;u  a  peu  qu*on  les  raccoutume  a  supporter  de  la  nourritun*. 
IIa  ont  prete  sennent  au  Roi,  les  princes  Henri  et  Ferdinand 
en  ont  fait  la  eerenionie.  Le  Roi  de  Pologne  avec  ses  princes 
et  BIr.  Brühl  se  retira  au  Königstein,  on  lui  laisse  \:iO  hommc« 
de  toates  les  troupes  pour  garder  sa  personne  saeree.  Lon 
croit  que  Braun  et  Piccolomini  voudront  se  joiu<lre,  ee  que 
natarellement  on  ne  souffrira  pas^  cela  pourroit  dünner  de  b 
he^ogne  an  mar^ehal  Schwerin ;  il  est  encore  dans  son  ancien 
cmmp  k  ee  que  Ion  dit. 
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J'ai  &ii&  hier  au  Tedeurrij  malgr^  mon  rhume  et  je  n'en 
toosse  pas  d'avantage,  ensuite  on  entendit  beaucoup  tirailler. 
Hes  grands  enfants^me  firent  prier  de  permettre  qu*on  tire  les 
canona  de  recurie  sur  la  place,  Louis  y  fit  ajouter  ses  deux 
Canons  et  cela  leur  a  fait  grand  plaisir.  A  7  heures  du  soir, 
il  me  fit  encore  soUiciter  et  le  canon  ronfla  k  nouveaux  frais. 
Tout  ce  que  Louis  fit,  hier,  il  disoit  que  c'6toit  k  Thonneur  du 
Roi  de  Prusse,  il  s'avisa  de  mettre  le  feu  k  plusieurs  de  ses 
joujoux,  disant  que  c'6toit  un  feu  de  joie  k  Thonneur  du  Roi, 
heureux  encore  qu'il  n*ait  point  choisi  les  lits  pour  sa  fete. 
Est-il  digne  fils  de  son  pfere,  mon  eher  prince,  reconnoissez- 
Vous  Votre  sang  k  ces  marques  naives  d'attachement  pour  la 
maison  royale?  Ce  sont  des  petits  traits  que,  cependant,  je 
ne  manderai  pas  k  Darmstadt.  La  princesse  Am^lie  rae^  mande 
*  propos  de  tout  ce  qui  est  arrive  en  Saxe:  „C'est  ainsi  que 
lauguste  Imp^ratrice-Reine  secourt  ses  allies".  —  — 

40. 

Berlin,  30  Janv.  1767,  k  midi. 

Encore  une  fiUe,  mon  eher  prince,  c'est  tout  ce  que  j'ai 
cu  Tesprit  de  faire  ce  matin  k  6  heures ;  pardonnez-moi  cette 
conduite,  mais  je  Vous  connois  et  sais  que  Vous  recevez  avec 
bont^  toutes  les  petites  cr^atures  que  le  ciel  nous  donne.  La 
nottvelle  arrivee  est  grande,  robuste  et  de  physionomie  k  peu 
prtg  comme  les  deux  petites  Tont  eue.  Le  Landgrave  permet 
quelle  s'appelle  Louise,  je  veux  ce  nora  parce  que  c'est  le  Votre. 
Auriez-Vous  la  bont^  d'öcrire  aux  Reines  et  princesses  pour  les 
pner  marraines?  Le  Landgrave  ne  le  fera  point,  je  le  pr6- 
▼oU.  Ifa  sant^  est  aussi  bonne  que  je  puis  le  d^sirer  dans  les 
^^omdances  oü  je  me  trouve.  Pardonnez-moi  seulement,  eher 
prince,  de  n'avoir  fait  qu'une  vilet^,  Louis  en  a  pens^  prendre 
fl6  ITiumeur,  il  comptoit  absolument  d'avoir  un  frere.  J'envois 
^ß  estafette  k  ma  mfere,  Vous  aurez  la  bont^  d'en  faire  d^- 
Pfcher  une  k  Darmstadt. 


Dr.  Walther.    Lendgr&An  Caroline.  II.  Bd. 
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I. 

[ 


Briefe  der  Landgr&fin  an  ihren  Gemahl.  35 

siderable  d'arri^re-garde,  mais  pas  une  circonstance,  et  encote 
cette  dernifere  nouvelle  vient-elle  par  des  gens  d'un  etage  subal- 
terne. Enfin,  eher  prince,  je  suis  dans  une  impatience  ex«- 
trSme  pour  avoir  de  Vos  nouvelles;  ne  seroit-il  pas  humaine- 
ment  possible  de  m*envoyer  un  coureur?  II  n'y  a  que  Vos 
nouvelles  qui  puissent  me  rendre  la  vie.  Adieu  —  —  Notre 
princesse,  malgre  son  affliction,  m'a  charg^  de  mille  compli- 
ments  pour  Vous.  Je  crois  que  Vous  lui  ecrirez,  eher  prince, 
Bur  la  mort  de  la  Reine.  II  y  a  un  an  que  Vous  etes  parti  de 
Prenzlow,  je  me  rappelle  ce  vilain  jour. 


43. 

Berlin,  lö  Juillet  1767. 

Vous  m'avez  rteompensee,  mon  eher  prince,  d'un  silence 

qtti  commengoit  k  m'inqui^ter;  j'ai    veqn  Mardi   ä  la  fois  sept 

de  Vo8  lettres,   ^rites   du   23  Juin   au  4  Juillet.  —  —  Mille 

CT^es  pour  la  relation  et  pour  la  liste  des  morts  et  blosses  k 

»  retraite.  —  Je   rends   encore  grace  a  Dieu,  a  mains  jointes 

®t  a  genoux,   de   ce   qu'il  Vous  a  preserve    de  tont  accident  a 

cette  retraite  malgrä  la  furieuse  canonnade  et  que  Vous  n'ayez 

^  que  la  cadenette  emportöe,  et  le  beulet  qui  passa  entre  les 

JAmbes  de  Votre  cheval.    J'ai  ecrit  l'aventure  de  Vos  cheveux 

*n  Landgi'ave,  k  mon  fröre,  a  ma  niöre,  enfin,  partout  oü  j'ecris; 

eile  Vous   fait   trop   d'honneur   et   a  moi   trop   de   plaisir  pour 

qae  je  la  laisse  ignorer.     Je  suis  charmee  de  Vous  savoir  en 

»otine  sante,  c'est  tout  ce  qui  peut  m'arriver  de  plus  heureux. 

Je  suis  fort   flattee  de  Tamitiö  par  pr^ference  que  le  pr.  Mau- 

''ee  a  pour  moi.    Ayez  la  bont6  de  lui  faire  mille  compliments 

de  ma  part.     Faites   aussi,  je  Vous  en  prie,  des  compliments 

aux  autres  princes  qui  ont  bien  voulu  se  souvenir  de  moi.    Que 

J*  vous  sais  bon  gr^  d'etre    touche,    comme  Vous   l'etes,  de  la 

'öort  de  la  Reine-möre;  je  Tai  lue  a  notre  princesse  qui  en  a 

^  touchie.    Je  vais  tous  les  jours  chez  eile  et  je  continuerai 

*^i  jusqu'k   ce   qu'elle   recommence   a  sortir   du  chateau,   ce 

W  86  fera  aprös  Toraison  funebre,    fixce  au  Di  manche,  et  les 

^mpliments  de  condol(5ance  peu  apres.  —  —  Que  sont  devenus 

^  officiers  bless^s  k  la  bataille  de  Prague?  Sont-ils  a  Dresde? 
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joindre  partout  oü  Vous  serez  et  Dieu  sait,  eher  prince,  s'il  y 
anra  ane  nouvelle  campagne.  Enfin,  je  me  soumets  k  ce  que 
Vous  ordonnerez.     Adieu.  —   — 


45. 

BerUn,  12  Aoüt  1767. 

II  y  a.seize  ans,  aujourd'hui,  mon  eher  prince,  que  j'ai 
k  bonheur  de  Vous  §tre  unie;  cette  öpoque  est  trop  essentielle 
i  ma  fölicitä  pour  que  je  la  passe  sous  silence.  Mon  attache- 
aent  pour  Vous  a  beaueoup  augment^  depuis  ces  seize  ans  et 
>6  finira  qu'avec  ma  mort;  puis-je  esp^rer  que  Vous  ne  m'ef- 
twerez  point  de  Votre  souvenir,  que  Vous  me  conserverez 
ime  partie  de  Vos  anciennes  bont^s  et  quelque  tendresse  en 
h^eni  de  toute  celle  que  je  Vous  ai  vou6e  pour  le  reste  de 
autyie? 

J'ai  re5u,  hier,  deux  de  Vos  lettres  de  Pirna  et  une 
troisiime  sans  dato  de  Dresde.  Vous  savez  que  je  suis  faite 
pwur  approuver  toutes  Vos  d^marches  et  je  suis  toueh^e  de 
rexpression  que  Vous  employez  dans  Tune,  oü  Vous  me  dites 
do  ne  me  point  brouiller  avec  Vous  sur  ce  que  Vous  avez  pris 
k  parti  de  quitter.  Vous  me  rendriez  peu  justice,  eher  prince, 
fi  Voiw  me  soup9onniez  de  vouloir  controler  Vos  actions ;  cela 
w'iroit  au  plus  mal.  Je  Tai  dit  et  je  le  r^pfete,  Vos  ordres 
»out  mes  lois,  et,  bien  loin  de  vouloir  diriger  Vos  actions,  c'est 
i  Vous  k  regier  les  miennes.  J'espfere,  s'il  plait  k  Dieu,  que 
k  repos  Vous  rendra  la  sant6,  ce  sont  mes  voeux  sinc^res. 
Vous  me  faites  ordonner,  mon  eher  prince,  de  rester  encore 
^f  oä  je  trouverai  roccasion  de  Vous  etre  utile ;  je  le  vou- 
^ia,  mais  en  quoi  pourrai-je  Vous  servir?  Je  ne  le  pr^vois 
pM,  j*attendrai,  cependant,  ce  que  Vous  jugerez  k  propos  de 
«fcider  Ik-dessus.  Je  ferai  voir  Vos  lettres  k  la  prineesse 
AmiÜe  ainsi  que  Vous'le  d^sirez;  eile  soupa,  hier,  chez  moi, 
^  comme  il  y  avoit  plusieurs  personnes,  tout  ee  que  j*ai  pu 
«ire  c'^toit  de  lui  en  parier.  Vous  jugez  bien,  eher  prinee, 
^'»e  cela  n'a  point  fait  une  nouvelle  agr^able  pour  eile;  eile 
»Wihaite  beaueoup  Votre  rötablissement  et  Vous  fait  des  eom- 
P'iments.    Quand  voulez-Vous  que  je  fasse  partir  mes  enfants? 


Hre» I I »l 
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BcriiB,  13  Aoät  1T^<. 

7"-  1  i;  i,Tor!»  I  i»f  irv*  iz'ifrTfcteiBfMit  de  Yos  Douvellc*- 
TL*  a  :ifii:  iira»^;.  ier-i^  !ü  -ifeinLi'en?  iettnf  que  Vous  n»^^ 
-^i^ttt  .  .fc^LT  li*  7  .1^1  :  f:  V.1X5  =iV.i5siez  üüt  ecrire  par  Mes^ 
»ioxr^r.  V  .1^  i^Tra   :iL  21-*  :a:i:    i^s  n^MiTelles  de  Votre  eUt. 

J  il  *»:rr:-  ^  a.  ^  :rer>*.  •:--?  Vous  etiex  resolu  ä  ne  pl«* 
z-xir^  -r-^aiCikrir :  "•*  l'il  rrie  de  lÜn?  valoir  cette  resolution  ii 
Li  •>:  :ir  »ir  FrAC'r-.  o-injU'?  si  V«>as  ne  laviez  prise  que  p*^ 
•i^-r^ren«:«?  p»-u.r  o-rne  o»>ar':-nne,  qnoiqu'elle  nVut  pas  encore  (^ 
riat'^Qn*>a.  j:i5»:jiici.  de  Voqs  envoyer  iin  rappel.  T^cxi^ 
•{•rmaiD.  dars  I»?  m»^ine  «eos  an  Landgrave^  qu®?  touche  dö 
•  lf'*ir  de  hü  plaire,  Vviis  prepariez  les  voies  pour  retourner. 
dan»  p»ju.  chez  Vmu^.  Je  nie  flatte,  luon  eher  prince,  que  Vooi 
w.  dffsapprouverez  poinl  ces  demarclies;  je  n'ai  envisag^  ^^ 
Votre  satisfactiun.  A  pro[)us,  mon  eher  prince,  j*ai  soup^^nB^? 
depiiis  qiielquc  teinps,  que  Ic  Landgfrave  avoit  quelque  enne 
d(s  Bervir;    il  nreerit,  du  10,  que  sa  sante  est  au  parfait,  q«" 
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ignore,  s'il  profitera  de  la  chasse,  parce  qu41  attendoit  ses 
ordres  de  la  cour  de  Vionne,  pour  savoir  ß'il  doit  s'y  rendre, 
aller  plus  loin  ou  s'il  pouvoit  rester   dans   ses   ötats.     Je    suis 

«Are  que  rimperatrice   le   dispensera    de   servir. L*on 

vient  de  nous  enlever  nos  sentinelles  et  de  les  remplacer  par 
des  bourgeois;  quelque  compagnies  de  Langen,  Lohn  et 
Laderitz  partent,  dit-on,  pour  Stettin.  J'attends  tres  impatiem- 
ment  une  relation  de  Taffaire  de  Gotleube,  et  quels  sont  les 
quatre  officiers  tues  et  blosses  de  notre  rögiment.  Ayez  la 
bont6  de  me  mander  ou  de  me  faire  ^crire  ce  que  Vous  aurez 
r&olu  8ur  Tarticle  du  d^part  de  nies  enfants,  Tautoirine  approche 
et  j'attends  Vos  ordres. Adieu. 


47. 

Berlin,  19  Aoüt  1757. 

De    gräce,    eher    prince,    nommez    le    temps    (du 

'ooiiis)  du  depart  de  nos  enfants.  Songez  k  la  grande  jeunesse 
de  la  plupart,  k  la  longueur  du  voyage  et  aux  preparatifs  qu'il 
taut  pour  le  d6part  d'une  arche  de  Noe  comme  celle-lä.  J'at- 
tends Vos  ordres  avec  impatience;  Vous  savez,  mon  clier 
pnnce,  qu'ils  feront  toujours  la  r^gle  de  mes  actions  et  que  je 
naurai  volonte  que  la  Votre.  —  — 

48. 

Berlin,  9  Sept.   1757. 

Je  Vous  rends  inille  gräce,  mon  eher  prince,  pour  les 
lettres  que  Vous  yi'avcz  ecrites  et  de  m'avoir  envoy^  ces  deux 
domestiques  pour  accompagner  nos  enfants  dans  le  terrible 
voyage  qu'ils  vont  faire.  H  y  a  quinze  jours  que  j'ai  ^crit  au 
^^c  de  Richelieu,  et  j'attends  encore  la  reponse  et  les  passe- 
P^fte.  Les  enfants  partiront,  cepondant,  Jeudi,  j'esptre  que  la 
^«ponse  arrivera  entre  ici  et  ce  temps  et  des  enfants  ä  Vous, 
^fl  eher  prince,  ne  risqueront  rien  ä  präsent  des  ennemis  du 
^\  de  la  maison  et  des  6tats  de  Brandebourg.  Je  Vous  rends 
?rice  de  m'avoir  envoye  copie  du  conge  que  le  Koi  Vous  a 
*^orde.     Dieu  veuille   que  Votre   sante   se  remette  en  peu  et 
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enti^rement,  et  que  Vous  ajez  Heu  d'Stre  parfaitement  contoit; 
je  ne  fais  de  voeux  que  pour  Vous.  —  —  J'ai  ^t6,  hier,  i 
Sans-80uci  et  a  Potsdam,  avec  les  princesses  Henri  et  Amilie; 
nous  avons  beaucoup  vu  et  de  belles  choses  et  horriblement 
marche ;  mais  ce  qui  m'a  fait  un  plaisir  singulier,  c'^toit  de 
voir  monter  la  parade  aux  gardes;  c'est  la  premi^re  et  la  der- 
nifere  fois  de  ma  vie  que  j'ai  vu  ce  spectacle    que  je  desiroii 

tant  de  voir.    Qu'ils  m*ont  paru  respectables ! Noub  pir- 

times  k  6  heures  du  soir,  j'ai  donn6  ma  b^nMiction  k  PotscUo 
que  je  ne  reverrai  plus,  ainsi  que  je  la  donnerai  k  Berlin  lon- 
que  j*en  partirai.  —  —  J'ai  bien  pensä,  mon  eher  prince,  que 
la  Saison  6toit  trop  avaneöe  pour  prendre  les  bains  d'Emfl;  le 
s^jour  de  Pirmesens  Vous  fera  plus  de  bien  que  tout  cela^  il 
Vous  faut  du  repos  et  de  la  tranquillit6.  Je  suis  süre  que  les 
medecins  seront  de  mon  avis.    Adieu . 


49. 

BerUo,  22  Oct  1757. 

Dieu  seit  loue,  mon  eher  prince,  de  Vous  savoir  heureuäe- 

ment  arrive  k  Francfort.  — Lisez  cette  gazette  *).   L'od 

m'a  propos^  trfes  poHment  d'accompagner  la  cour;  jy  etoi» 
niöme  r^solue,  mais,  ensuite,  j'ai  chang6  d'avis,  je  pensoisquc 
Vous,  eher  prince,  n*6tant  plus  parmi  les  combattants,  qu'il 
seroit  malscant  ä  moi  d^augmenter  Tembarras  et  le  nombre  des 
bouches  inutiles  a  Spandau.  Cette  r6flexion  ne  vient  qu'apris 
que  je  Vous  eus  ocrit  et  ne  mc  d^tcrmina  mdme  que  Tini^^ 
que  la  Reine  descendit  pour  partir.  J  ai  vu  tous  les  apprct« 
d'une  defense,  j'ai  vu  marcher  los  troupes  a  Icurs  postos,  j*> 
entendu  tirer,  vu  des  blcsscs  et,  avant-hier,  les  morts  entcrr^ 
qui  avoient  restö  nus  comme  la  main,  j'allois  voir  avec  la  prin- 
cesse  Amölie  le  champ  de  bataille,  les  places  oü  les  morts 
etoient  cnterres,  des  chevaux  morts  6tendus  sur  le  carrcÄU, 
des  tas  de  sang,  du  sang  au  mur  oi\  nos  pauvres  gens  s  etoient 
adoss^s.    Tesch  et  Butenberg,  jeunes  gens  de  Ilertzbeig,  wnt 


*)  Dem  Briefe   beigelegt  ist   die  ^Berlinische  Zeitnog**   vom  ä<).  0^^" 
bor  1757,  in  der  der  Einfall  des  Grafen  Iladik  in  Berlin  ersählt  wird. 
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morts  en  combattant,  Catt  bless^  et  estropi^  ä  un  bras,  je 
Tai  Mi  panser  et  soigner ;  plusieurs  des  nötres  manquent  eneore. 
Le  pr.  Maurice  arrive  le  18  avec  son  corps,  Roche w  curas- 
riers  et  (?  —  ?)  hussards  arrivferent  la  veille,  mais  nos  Gast 
Ätoient  d6jä  bien  lein.  J*ai  vu  entrer  le  corps  du  pr.  Maurice, 
j'ai  itk  k  mille  pas  au-delä  de  la  porte  de  Halle.  Dieu,  eher 
pnnce,  quel  dilicieux  moment  pour  moi  de  revoir  de  nos 
troapes,  je  ne  m'en  flattois  plus;  mon  air  satisfait  parüt  leur 
&ire  plaisir,  ils  me  salu^rent  d'un  air  riant,  le  pr.  Maurice 
toujours  h,  cdt6  de  raa  cal&che  jusqu'k  la  fin  de  la  colonne, 
wwmite,  ils  firent  halte  et  je  ne  bougeois  que  lorsque  le  der- 
nier  peloton  eut  pass6  la  porte.  Je  les  ai  vu  repartir,  aujour- 
i'hui,  ä  7  heures  du  matin.  La  cour  revint  le  18,  au  soir, 
nuuB  part  demain  pour  Magdebourg.  J'attends  mes  passe-ports 
öt  mes  carrosses  et  mille  choses  eneore,  ensuite,  je  passe  par 
Magdeboui^.  J'ai  6t6  oblig^e  d'engager  ma  parole  a  la  prin- 
<^e  Am^lie  de  m'y  arreter,  le  permettrez-Vous,  mon  eher 
prince? Adieu. 

50. 

BouxviUer,  17  F6vrier  1768. 

Mon   frfere   m*a   charge   d'une    cruelle    commission 

pour  ma  mfere,  et  c^est  hier  qu  eile  fut  instruite  *).  Vous  pouvez 
J^r,  mon  eher  prince,  de  ce  que  mon  cceur  a  souffert  et 
•ouffire  eneore  de  la  juste  douleur  d'une  mere  tendrement 
^nWe,  p^n6tree  de  la  v^rite  de  sa  religion,  et  qui  voit  ses  deux 
^8  dans  des  sentiments  contraires.  De  gräce,  eher  prince, 
neu  parlez  pas  eneore,  dans  peu  de  temps  la  chose  sera 
Publique.  Pardonnez-moi  memo  de  Vous  entretenir  sur  ce  sujet, 
^w  c'est  une  espfece  de  soulagement  k  ma  peine  de  Vous  la 
^^^Bununiquer.  Je  suis  süre  que  cette  deraarche  Vous  affligera. 
''008  Bcntez  bien  que  la  conviction  n*a  point  part  au  change- 
^ööt  de  mon  fröre,  lui  qui  n'a  jamais  ou,  du  moins,  depuis 
'Ougtemps  eu  aucun  principe  de  religion,  mais  la  chose  est  faite. 
^  pauvre  mfere  est  dans  un  etat  qui  fait  pitie.  —  — 


•)  Die  Landgräfin  hatte  ihre  Mutter  von  dem  Uebertritte  des  Herzogs, 
^r6t  Sohnes,  zur  kathoUschen  Kirche  zu  unterrichten. 
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51. 

Bouxviller,  24  Hin 

—  —  L'on  doit  avoir  ^rit  en  grande  lettre  au  pa 
duc   de  Richelieu:    „Bureau   general    des   contributioiit 
novre'^y   et  &   Thdtel    de   Soubise:    „Cette   maison   est  k 
puisque  Mr.  le  prinee  de  Soubise  est  parti  pour  Berlin  apf 
Tart  de  la  guerre^.     Cela   est   bien   mechant,   de  grace 
prinee,  ne  dites   pas  que  c'est   par   moi  que  Vous  aves 
cela.    La  princesse  Max  m'ecrit  du  21 :    „D'aujourdliai 
nous  avons  tous  les  jours  passage  de  troupes,   qui   pasc 
Rhin  &  Oppenheim  et  se  posteront  Ik". 

Le  pr.  Henri  sera  vraisemblablement  Tadversaire  d 
fr^re  Fr^eric;  j'aimerois  mieux  que  les  cercles  se  s^pa 
que  ce  que  Vous  me  dites,  eher  prinee,  fut  sür.  L'on  < 
le  grand  Wurmser  a  ^te  fait  prisonnier,  mais  je  nc 
Tassure  pas,  eher  prinee.  L'on  va  donc  s'emparer  de  G 
Francfort  et  Mayence,  cela  n'est  point  agreable  poi 
villes. Adieu.  — 

52. 

BoluviUor,  30  Mar» 

Le  Landgrave  a  eii  la  bont^  d'accorder  l'uniforo 
tambours ;  j'en  ai  eu  une  joie  parfaite,  sachant  que  cell 
fera  plaibir,  iiion  eher  prinee.  Je  joins  la  lettre  en  oi 
que  je  nie  trouve  heureuse,  quand  Toccasion  se  presen 
je  peux  Vous  etre  nüht;  je  voudrois  la  voir  naitre  t« 
jours.  Je  Vous  jure  que  eet  unif<jrme  accorde  me  fait  | 
plaisir  que  si  le  Land<»rave  ni'avoit  accordee  quelque 
pour  nioi-merae.  —  —  J  adniire  la  precaution  de  Tan 
Tenipire,  quoi,  c^ans  poudre  ni  plonib  au  comniencement 
campagne !  Mais  cela  est  delicieux,  je  voudrois,  moi,  que  1 
Fran(;ais,  Autrichiens  et  Suedois  eussent  suivis  cet  ex 
mon  pauvre  frere  a  une  fort  vilaine  besogne.  —  — 
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53. 

Bergzabern,  18  Mai  1758. 

VouB  arriverez  en  bottes,  mon  eher  prince,  ma  mfere  m'a 
ordonn6  de  Vous   faire  des  reproches  d'en  avoir  fait  la 

lestion. Je  joins   ici'des  vers  assez   plats  et  trivials, 

US  qui,  cependant,  in'oDt  fait  rire,  charmöe,  eher  prince,  s'ils 
aas  amusent  un  moment: 

„Fritz  tanzte  neulich  bei  CoUin 

Und  fiel  im  Tanzen  nieder, 

Doch  Fritz  fällt  so  geschwind  nicht  hin, 

So  steht  und  tanzt  er  wieder. 

Bei  Bossbach  tanzt  er  Menuet. 

Bei  Lissa  hält  er  ein  Ballet, 

Da  fiel  Theresia  nieder; 

Sie  tanzt  seitdem  nicht  wieder.^ 

Lc  pr.  Henri  a  quittä  Dresde,  le  3;  avec  son  armöe,  mais 
ignoroit  encore,   le  6,  k  Berlin  pour  oü  il  marchoit.     L'on 
t»que  le  Roi  fera  le  si^ge  d'Olmütz. 

Bouxviller,  24  Juin  1768. 

Ah!  eher  prinee,  il  n'est  que  trop  vrai  que  le  prince  de 
asse  n'est  plus!  Je  n'ose  encore  y  song^er  sans  m'attendrir, 
il  y  a  des  instants  oü  la  mort  de  ce  eher  et  digne  prince 
'  paroit  impossible.  Oui,  il  nous  est  cnleve,  ä  la  famille  et 
l'^tat;  enfin^  il  n*est  plus!  Je  n'ai  pu  me  dispenser  du 
^er  k  Saverne,  j'y  ötois  la  douleur  dans  l'äme.  Adieu,  eher 
ince.  —  — 

55. 

2G  Nov.  1758. 

Dresde  est  dölivre,  mon  eher  prince,  le  mar^ehal  Dhaun 
*t  retir^  ä  Tapproche  du  Roi.  Une  lettre  de  la  Danekel- 
nn,  öcrite  le  18,  dit  tout  k  la  fin:  „Dans  le  moment  arrive 
courrier  qui  nous  apporte  la  nouvelle  que  le  genöral  Dohna 
»attu  le  Corps  du  genöral  Hadik  au-dela  de  Torgau,  lui  a 
I  du   canon    et   fait   beaueoup   de  prisonniers".  —  —    L'on 
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me  mande  de  Berlin,  qu'ä  Taffaire  de  Hochkirch  le  Roi  s'ex- 
posant  que  trop,  un  vieux  grenadier  de  KalcksteiH;  le  prit  pw 
rhabit  et  lui  dit,  les  larmes  aux  yeux :  Um  Ootteswälen,  Fdtff, 
nicht  hierher*!  II  y  a  peu  de  rois,  ä  qui  un  grenadier  trouve- 
roit  oceasion  de  faire  une  remontrance  pareille.  Qu*il  rm^ 
notre  Roi,  qu'il  triomphe !  II  n'y  a  sorte  de  bonheur  que  je  ne 
lui  souhaite  et  au  futur  gouverneur  de  Berlin ,  si  c'est  celni 
que  mon  cceur  nomme.    Adieu. 

55  a. 

BouxYiller,  11  D^  175& 

—  —  A  propos,  eher  prinee,  Ton  m'a  icrit  de  Beriia 
pour  savoir,  s'il  est  vrai  que  Vous  donnez  Votre  bataillon  k  h 
France,  et  que  cette  cour,  en  revanche,  Vous  feroit  avoir  dei 
Bommes  considörables  du  eomt6  de  Hanau.  Ma  r^ponse  k  b 
princesse  Henri  est  ddjä  partie^  conforme  ä  Vo»  sentiments,  i 
Vos  principes  et  k  Votre  fa9on  de  penser,  eher  prinee;  j« 
supplie  la  princesse  d'en  rendre  compte  k  qui  lui  feroit*  U 
question. 

56. 

Bouxviller,  25  D^c.  1*58 

C'est   donc  le  9  de  Mars,    mon   eher   prinee,  ^ 

Vous  voulez  honorer  au  point  de  faire  mettre  le  nouvel  um- 
forme au  bataillon.  Je  sens  tout  le  prix  de  cette  galantenej 
je  Vous  cn  rends  milles  gräccs  et  je  suis  pdn^tr^e  de  recon- 
noissanccs,  cependant,  je  Vous  supplie  de  ne  point  attendw 
jusque-lk.  Pourquoi  Vous  priver,  pendant  plusieurs  semain^*' 
du  plaisir  que  Vous  aurcz,  cn  voyant  le  nouvel  uniforme  q«*» 
ainsi  que  Vous  me  le  dites,  sera  achevö  les  derniors  jours  ofi 
Janvicr.  Oui,  eher  prinee,  je  Vous  en  aura  la  in^mo  oblig*' 
tion    si   Vous    Vous    donnez    plutöt    le    plaisir    de    voir  Votre 

bataillon  dans  son  brillant l^a  princesse  Henri  e«t  en- 

chantö  de  ce  que  je  lui  ai  mande  en  r^ponse  au  bruit  quelo« 
a  döbitc  de  Votre  bataillon,  eher  prinee;*  eile  en  croit  »«^ 
assurances  quo  je  lui  ai  donnees  de  la  constance  de  \«tre 
attachcment    pour   la   bonne   cause.     Je   suis   charm^   davoir 
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itruit  un  bruit  qui,  en  v^rit^,  n'^toit  pas  fond6.  Pourquoi 
ttt  Tempire  n'est-il  pas  Prussien,  comme  Vous  et  moi!  Le 
«ps  ^vang^lique  k  Ratisboune  fait  merveille,  pourvu  qu'ils 
)  mollissent  pas.     Adieu. 


57. 

Bouxviller,  28  D^c.  1758. 

La   lettre  de   Mr.    de  Gemmingen    prouve   que   le 

uit  du  bataillon  c^d^  ä  la  France  est  r^pandu  partout;  je 
is  charmöe  que  la  princesse  Henri  m'ait  foumi  Toccasion  de 
'ezpliquer  Ik-dessus^  ainsi  Ton  a  d^jä  6t&  detrompe  k  Berlin 
ant  que  Mr.  de  Gemmingen  ait  öerit  sa  lettre.  Les  alarmes 
16  Ton  t^moigne,  ä  ce  sujet,  doivent,  au  fond^  Vous  flatter, 
er  prince,  et  Vous  voyez  par  Ik,  que  Votre  constanee  n'est 
•8  an  objet  indifferent  aux  partisans  de  la  bonne  cause. 

Je  Vous  rends  gräce  pour  les  vers  au  sujet  du  cardinal 
tBemis;  je  ne  les  connoissois  pas  et  les  ai  lus  avec  plaisir. 

Vous  avez  eu,  avant-hier^  une  furieuse  d^sertion  ä  la 
18 ;  perdre  cinq  beaux  hommes  k  la  fois,  c'est,  en  v6rite,  trop 
(t;  je  voudrois  que  dix  hommes  de  cette  taille  viennent  les 

mplacer. Je  n'ai  pas  eu,  aujourd'hui,  de  lettre  de  Berlin, 

iis  une  du  14  du  pr.  Ferdinand  de  Breslau.  II  me  dit  que 
Roi  y  arrivoit  le  lendemain  et  qu41  comptoit  lui  (le  prince) 
dler  faire  un  tour  k  Schwedt  et  y  donner  un  rendez-vous  k 
princesse.  Si  le  prince  de  Wurtemberg  peut  obtenir  la  per- 
i«ßion  du  Roi,  les  deux  princes  feront  ensemble  le  voyage. 
J  pr.  Ferdinand  me  dit  aussi  que,  depuis  cette  guerre,  il  a 
qu6  neuf  compagnies  dans  son  regiment. 

58. 

Bouxviller,  22  Janvier  17ß9. 

La  lettre  dont  je  Vous   ai  parl6   de  saint  Vincent 

Paule  ne  regarde  ni  le  Roi  de  France  ni  Tetat.  Le  bon- 
nme  qoi  a  fait  des  miracles  et  qui  a  &t^  canonis^,  convient, 
18  cet  icrit  d6pos6,  il  y  a  cent  ans,  k  son  ami  d'alors, 
.  d'Argenson,    qu'il  a  vecu   et  meurt   dans   les  principes  du 
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Socianisme;  il  supposa  quo  cette  croyance  triompheroit  an  bont 
de  Cent  ans  et  voulut  qu'alors  parüt  sa  d^laration  de  foi. 
L'on  trouve  donc  fort  plaisant  que  ce  saint  se  dtelare  lai- 
memo  un  heretique  et  embarrasse  beaucoup  par  Ik  rinfaillibilite 
des  papes  qui  Tavoient  jug6  digne  d'etre  canonisö. 

59. 

12  Jnin  1769. 

Le  ciel  nous  a  donc  donne  un  second  fils,  mon  eher 
prince,  j'eh  suis  enchant^e,  surtout  pour  Vous  qui  Favea  tttt 
d^sir^.  Fasse  le  ciel  que  ce  gar5on  acqui&re  un  jour  toutc» 
les  vertus  et  tont  le  m^rite  possible;  qu'il  devienne  honnfte 
homme,  brave ,  intrepide  et,  s41  se  peut;  un  h^ros,  digne  de 
servir  notre  Roi,  la  bonne  cause  et  la  patrie.  Mille  grkeSr 
eher  prince,  de  la  lettre  que  Vous  m'avez  6crite  sur  mon  lic«- 
reuse  d^livrance,  conservez-moi  Vos  bont^s  et  k  nos  sept 
enfants.  II  me  paroit  encore  fort  singulier  de  dire  „mes  fib'* 
Oui,  eher  prince,  je  sens  que  c'est  une  gr&ce  particoliire  qw 
Dieu  m'a  faite  et  dont  je  n'^tois  pas  digne.  Les  gens  dld 
montrent  leur  attachement  pour  Vous,  Vous  ne  ponves  con* 
cevoir,  quelle  foUe  joie  ils  temoignent,  je  n'entends  qae  cris  e( 
tiraillerie  du  inatin  au  soir.  II  ne  me  reste  plus  rien  k  d^ir^ 
que  d'avoir  le  bonheur  de  Vous  voir,  eher  prince,  et  de  Vom 
präsenter  Fr^deric,  Ne  pourriez-Vous  pas  vonir  pour  quelq«^ 
heures,  pour  voir  cet  enfant  et  sa  mfcre  qui  Vous  chirit  avec 
tendresse?  —  — 

60. 

BouxTiller,  28  Join  1769. 

Vos  lettres,  mon  eher  prince,  et  le  prösident  m'ont  in- 
struit  du  ton  despotique  de  la  cour  de  Vienne  par  rapport  i 
l'affaire  de  la  monnaie.  J'en  suis  on  ne  peut  pas  plus  fdchc« 
mais  rien  ne  ni'^tonne;  la  maison  d'Autriche  croit  d^jä  a^^ 
ecras^  le  soutien  de  la  libert^  germanique,  j'esp^re,  ccpendM 
que  Dieu  fera  tourner  les  a£Faires  de  fa^on  que  les  prinoes  de 
Tempire  ne  seront  plus  les  esclaves  d'une  maison  arrogante  ei 

altifere. Votre  mal   de  tete  me  chipote ;  je   ne  veux  p** 

Vous  savoir  le  moindre  mal;    Adieu.   — 


Briefe  der  Landgr&fin  an  ihren  Gemahl.  47 

61. 

i  Bouxviller,  11  Jnillet  1769. 

Les  Hessois  sont  tranquilles  dans  leurs  quartiers^  k  cn 
iuger  par  les  lettres  que  j'ai  re9ues  hier  de  ma  m^re.  —  — 
Quelle  raison;  croyez-Vous,  eher  prince,  a  engag6  la  France 
^  s'emparer  de  Franefort?  Croyez-Vous  que  c'est  ainsi  qu'on 
le  dit  pour  avoir  un  corps  rassembl(5  pour  pouvoir  le  porter 
avec  d'autant  plus  de  celerite  Ik  oü  Ton  pourroit  en  avoir 
beaoin? 

L'on  me  mande  de  Paris  Thistoire  suivante  qui  n'a  aucun 
Ißport  avec  les  affaires  publiques,  mais  qui,  peut-^tre,  Vous 
ttaosera  un  instant.  Une  femme  h.  son  aise  et  d'honnete 
bmille,  jans^niste  et  meme  convulsionnaire,  re9oit  un  billet  en 
Bortant  de  la  communion,  oü  on  lui  mande  que  Dieu,  content 
dfi  Ba  ferveur^  a  permis  a  saint  Paul  de  la  visiter;  en  con- 
■^uence,  il  lui  recommande  ä  souper  un  tel  jour  k  6  heures 
du  Boir,  La  devote ,  ravie  d'une  distinction  aussi  marquee, 
w  part  &  son  amie  de  Texces  de  son  bonheur  et,  pour  inieux 
we  les  honneurs  ä  saint  Paul,  eile  se  croit  obligee  d'em- 
pnmter  la  vaisselle  d'argent  de  son  fr^re,  ne  trouvant  pas  la 
Bieime  süffisante.  Eile  envoie  donc  sa  cuisini^re,  en  lui  re- 
^Bttmandant  le  secret,  chez  son  frere  qui,  surpris  que  sa  soeur, 
qn'ii  savoit  mener  une  vie  fort  retiree,  vouldt  tant  de  fracas, 
^Uestionna  si  bien  cette  fille,  qu'il  apprit  la  venue  de  saint  Paul. 
Hoina  credule  que  la  devote,  il  80up9onne  du  mystere,  mais 
^öD  fait  rien  paroitre,  donne  la  vaisselle  et  k  6  heures,  suivi 
''un  commissaire  du  guet,  il  se  rend  chez  sa  soeur,  frappe  k  la 
Pörte;  Saint  Paul,  un  peu  surpris,  d^fend  qu'on  ouvre.  Comme 
^H  frappe  plus  fort,*  on  demande  qui  c^est :  „Je  suis  saint  Pierre", 
^it  le  commissaire.  La  devote,  ravie  de  souper  avec  deux 
*int8  au  Heu  d'un,  fait  ouvrir  malgre  les  ordres  de  saint  Paul, 
'*i  entre  et  saint  Pierre  le  mfene  en  prison;  il  avoit  döjk  tir6 
'^  la  devote  une  somme  assez  forte,  qu'il  lui  avoit  ordonnä  de 
onner  aux  pauvres  et  eile  l'avoit  charg^  d'en  faire  la  distribu- 
^.  Saint  Paul,  en  habit  de  capucin,  avec  une  longue  barbe, 
^oit  deux  pistolets  en  poche.  L'on  ne  sait  encore  quel  sera 
m  sort.     Le  fait  est  arriv6,    il  y  a  quinze  ou  dix-huit  jours; 
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je  crois  que  la  devote  n'ambitlonne  plus  de  donner  des  soapen 
aux  saints  apötres.  Adieu  —  —  Je  n'ai  rien  de  nouveaa  de 
Berlin.  • 


62. 

BonxYÜler,  2S  Jnillet  175«. 

Vous  avez  la  bont^^  mon  eher  prince^  de  me  faire  put 
de  la  reponse  du  marechal  Belleisle.  Je  suis  bien  ftchee  i^ 
voir  qu'elle  n'est  pas  teile  que  Vous  la  d^siriez^  mais  je  Vo« 
avoue  que  je  Tai  pr6vu.  Le  marechal^  avec  toute  sa  bow 
volonte  pour  Vous,  ne  peut  changer  le  ton  qui  r^ne,  et  croy»* 
moi,  eher  prince^  que  Tanimositö  et  la  haine  personoelle  $isd 
bien  autant  de  part  k  cotte  malheureuse  guerre  que  la  politiqiK. 
J'ai  surtout  dout^,  je  Vous  Tavoue  aussi,  que  Ton  Vous  acco^ 
deroit  les  passe-ports  pour  le  pr^sident.  Je  ne  suis  point  fsit«, 
eher  prince,  pour  Vous  donner  le  moindre  conseil,  je  reconnoli 
mon  insuffisanee  et  je  ne  suis  n6e  que  pour  suivre  Vos  ordisi; 
mais  qu'en  pensez-Vous  si  Vous  envoyiez  simplement  ptf 
les  banquiers  la  lettre  au  Roi  et  que  Vous  ajoutiez  an  notk 
Mr.  Eichel  pour  lui  dire  les  raisons  qui  avoient  tardis  Tenvoi 
de  la  lettre;  il  est  de  Vos  amis,  il  feroit  valoir  ce  que  Vom 
comptiez  faire  et  Vous  6viterez  par  la,  tout  desagriment, 
croyez-moi.  Clier  prince,  ne  reveillons  pas  le  chat  qui  dort;  (• 
ne  nous  soup5onne  que  trop  en  France  d'avoir  le  ccBur  pru«««* 
Vous  pournez  faire  entrer  tout  cela  dans  la  lettre  k  Mr.  EicheL 

Ne   croyez  pas,    encore    une  fois,    eher    prince,   que  j* 

m'ingere  a  Vous  donner  un  conseil,  j'6cris  k  un  tendre  im 
qui  m*a  parl^  avec  confiance  et  que  je  voudrois  savoir  Im** 
d'embarras  et  d*inquietude.  Je  me  flatte  que  Vous  m'estim« 
assez  pour  croire  que  Votre  femme  ne  cessera  janiais  d'etit 
Prussienne  ainsi  qu'au  beau  milieu  de  Berlin  et  de  Prenslov* 
Non,  eher  prince,  ne  craignez  pas  que  je  chante  jamaii  » 
palinodie,  soyez  aussi  sür   de    moi   que   de  Vous-meme,  je  ne 

Vous  donnerai  jamais   le   d^menti Ma  sant^  est  bonne, 

mais  je  dois  faire  quelques  rem^des  pour  Tarranger  enti^re- 
ment.  Kien  ne  m'emp^chera,  le  20  du  mois  prochain,  de  tot 
rendre  k  Vos  ordres  k  Pirmesens;  nos  enfants  sont  dtos  U 
joie  de  Vous  revoir.    Adieu.  — 
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63. 

Boux viller,  3  Aoüt  1759. 

La  princesse  Henri  m'^crit  que  la  nuit  du  22  au  23 
'ois  cent  däserteurs,  Kusses,  Su^dois,  Autrichiens  et  Fran^ais, 
Qgag^  dans  le  regiment  du  pays  Lüderitz,  avoient  fait  un 
»mploty  apr^s  s'etre  muni  de  poudre  et  de  balles,  de  mettre 
i  fea  ä  la  ville,  de  culbuter  la  garde  de  Tarsenal,  de  piller 
m  maisons  et  de  tuer  eeux  qui  feroient  resistance.  Le  com- 
lot  fat  heureusement  decouvert  ä  10  heures  du  soir  et  les 
oupables  arret^s;  cela  aui-oit  fait  une  funeste  nuit  pour 
lerlin. 

64. 

Bouxviller,  2  F^vrier  1760. 

Je  suis  charm^;  mon  eher  prince,  que  Taventure  du  feu 
l'iit  point  eu  de  föcheuses  suites,  elles  auroient  pu  etre  ter- 
ibles.  L'effroi  n^  Vous  a-t-il  pas  fait  du  mal?  J'en  suis 
ftqaiite. 

Les  Saxons  ont  demande,  en  vain,  une  ^glise  ou  maison 
'  Würtzbourg,  pour  y  tenir  le  Service  divin;  cnfin,  apr^s  en 
*Voir  fait  la  menace,  Ton  a  fait  marcher  un  bataillon  qui  n'avoit 
liarg^  ses  armes  qu'k  poudre,  contre  une  egiise.  Les  bour- 
1^18  firent  des  difficult^s,  on  fit  feu,  eux  charg^rent  k  balles, 
^lessirent  quelques  Saxons,  ceux-ci  charg^rent  a  leur  tour  a 
itUes,  firent  feu,  tuferent  une  dizaine  de  bourgeois,  le  reste  se 
^ura^  les  Saxons  entr^rent  dans  Teglise  et  Taumonier  precha. 
''ette  affaire  fait  un  bruit  terrible;  plusieurs  lettres  ecrites  a 
krasbourg  (d'oili  je  Tai  appris)  en  fönt  mention.  L'on  doit 
•Voir  dip€ch6  des  courriers  a  Vienne  et  h  Katisbonne,  la  pre- 
^lle  erie  et  gemit;  je  serois  cbarmee,  wann  das  Rttich  unter 
•ci  seihst  uneinig  würde, Adieu. 

65. 

Bouxviller,  1«'  Mars  1760. 

Voos  me  mandez,  mon  eher  prince,  une  trfes  singuli^re 
iBtoire,  arrivce  dans  ma  chambre  a  Pirniesens ;  le  negre  et  la 
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eehat  qui  le  lendemain  se  portoit  fort  bien.  Elle  comptoit 
^ndant  vaincre  sa  repugnance  et  revenir  a  ce  vilain  remfede. 
idieu. 

67. 

Bonxviller,  8  Döc.  1760. 

Je  suis  bien  föchte,  mon  eher  prince,  de  voir,  pai*  Votre 
irniire  lettre,  que  les  pretenti()ns  injustes  de  la  maison 
^utriche  par  rapport  aux  mois  romains  aient  fait  tort  ä  Votre 
JXt/ky  cela  me  rend  cncore  plus  anti-autrichionne,  quoique  je 
tois  beaucoup.  J'ai  parle  au  prosideut,  suivant  Vos  ordres ; 
comptoit  les  ex^cuter  tout  de  suite  et  man  der  k  Mr.  de  Moser, 
mme  quoi,  sans  que  Vous  preniez  Votre  voix  au  cercle  du 
int-Khin,  on  devoit  aviser  aux  moyens  qui  vouloient  exiger 
payement  des  eontributions  exorbitantes,  eu  6gard  au  peu 
kendue  du  pays  que  Vous  po886dez  sur  territoire  de  Tempi re, 
k  leur  faire  sentir  Finjustice  d'exiger  de  Vous,  eher  prince, 
B  eontributions  ou  mois  romains  d'un  pays  que  Vous  n'avez 
tnais  eu.    Je  ne  connois  rien  d^aussi  ridicule  et  injuste. 

68. 

Bonxviller,  12  F6vrier  1761. 

On  dit,  mon  eher  prince,  l'c^lecteur  de  Cologne  mort 
bitement  k  Bonne,  cela  ne  fait  pas  une  perte  parmi  le  monde 
iritael,  mais  il  ne  laisseni  pas  d'etre  regrette  par  les  parti- 
08  zel^s  de  la  cause  anti-prussienne  et,  dans  le  particulier, 
lelques  autres  esp^ces  de  gens.  Je  voudrois  que  le  Roi  mit 
patte  sur  Münster,  Paderborn  et  Hildesheira,  non  pour  les 
rder,  mais  pour  faire  entrer  des  eveches  dans  la  masse  des 
>yenB  possibles  pour  faire  la  paix.  Osnabrück  revient  natu- 
llement  dans  ce  moment-ci  a  la  maison  de  Brunsvic-Hannovre 
par  mon  arrangement,  je  le  lui  cede  en  entier;  je  soumets, 
pendant,  mon  eher  prince,  tous  mes  projets  ä  Vos  lumiferes 
i  me  guideront  en  ceci  comme  en  bien  d'autres  choses. 
lieu. 
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—   —  «.V  c:i-r  V.ms  b^  dites^  eher  Landgrave.  d«  peOÄj 

Li  Üfutc  »ir  fedvirr-  s-rf^  eCrinic,  mr  deplait  bt^ucoup  et  d*«**] 
Lva;  pi'ü'«  t^ir  orLk  CfT  £&:c  ^ur  «x»iinmirr  Itrs  idetis  que  jai 
-;iT».  iL  V  i  i^url«4^r  Urmp*,  qur  pduviUe  cho6e  pourroit  tirirÄJ 
La  iiidi«i.*Q  d  Aucrichc:  r:>t  setubUble  si  un  guuffre  qui  eo^i 


71. 

BonxTÜler,  11  Firritr  l'Ä 

Tuu$  DOS  entant^.  mon  eher  prince,  sont  enrhumes,  frtt^j 
de  la  saisuD.  Nuus  avuns  deux  pieds  de  neige ;  j*ai  uche,  <^ 
matiD,  de  suivre  les  routes  frayees  sans  quoi  je  n  aunn«  p* 
avaucer.  —  —  A  la  mort  de  rimperatrice  de  Russie,  ü  ■• 
8*e8t  pas  trouve  une  aune  de  drap  Doir  dana  tout  Petersboitfg* 
Cette  princesse  avoit  defendu  le  noir;  j^ignorois  ranecdote,  • 
la  niaode  de  Paris.  J'avois  oublie  de  Vous  dire,  eher  prin^ 
que    le    brigadier    nisse   ä  Magdebourg  est   un    des    favoris  v 
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1  Czar.  Je  ne  sais  si  c'est  le  meme  courrier  qui  a 
.  Berlin^  que,  si  Pierre  III  etoit  mont^  trois  jours  plus 
r  le  trone,  que  le  comte  Ilordt  eüt  perdu  la  tete,  mais 
ce  Ta  tout  de  suite  fait  remettre  eu  libertc.  Les  Schu- 
»nt  et&  feldmarecbaux;  Tim  a  ete  le  bon  ami  de  feu  la 
I  rosse  y  cela  prouve  qu'il  y  a  differents  moyens  de 
r.  Le  prince  de  Soubise  et  le  marechal  de  Broglie 
t  des  m^moires,  Tun  contre  Tautre,  sur  Taffaire  de 
bansen;  si  le  marechal  gagne  sa  cause,  on  le  reverra 
ie. 

72. 

Bouxviller,  24  Mars  1762. 

-  —  Pensez,  eher  prince,  que  le  parlement  de  Toulouse 
e  rendre  un  arret  contre  trois  gentilhömmes  de  la  pro- 
plusieurs  particulicrs  et  un  ministre.  Le  crime  des 
rs  est  d'avoir  assiste-  a  une  assemblcc  dans  le  d^sert, 
ministre  avoit  prechc,  et  davoir  voulu  faire  övader  ce 
e.  Ils  ont  ete  condamnes  a  avoir  la  tete  tranchee,  le 
e  k  ctre  pendu;  les  particulicrs,  ayant  ete  juge  moins 
les,  ont  ete  condanmes  aux  galercs  et,  un  seul,  au 
leinent  pour  dix  uns.  Cot  arrot  a  ete  executö  le  len- 
I,  les  bieus  des  gontilshommes,  qui  sout  trois  fr^res,  ont 
ifisques  et  Ton  a  assigne  sur  cette  coniiscation  une  sub- 
B  aux  veuves  et  aux  enfants.  Cet  arröt  est  bien  cruel 
>are. 

I  est  8Ür  et  vrai  que  les  Kusses  ont  quitt6  Tarmöe 
liennc  en  Silesie  et  se  retirent  en  Pologne ;  c'est  un  coup 
«  pour  la  cour  de  Vienne,  et  comment,  apres  cela, 
rions-nous  pas  Pierre  111  ? 


tfc 


73. 

Bou&viller,  26  Man«  1762. 

it  da   Koi   de  France,   parvenu  au  parlement, 

1  points  la  forme  de  la  discipline  des  Jesuites 

ttt  an   au    Texecution    des   arrets   rendus   de 

Ils,  pendant  lequel  temps  le  Roi  conti nucra 
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de  tiure  examiner  les  titres.  de  la  soci^te  et  seB  constita' 
pour  les  revetir  de  lettres  patentes  s'il  y  a  lieu.  Oet  edit 
dent  dix-huit  articles.  Le  parleinent  a  nomme  dix  coi 
saires  pour  rexaminer  et  en  rendre  compte  k  la  coiir;  oni 
i^ue  le  meme  edit  a  ete  envoye  ä  touö  les  parlements  du  roj 
Je  Vous  transcrifl  mot  pour  mot,  eher  prince,  ce  qui  n 
mande  a  ee  sujet :  ces  miserables  trouveront  encore  mo] 
äc  raccrocher.  Od  dit.  cependant,  que  Tabb^  Salem,  m 
du  Koi  de  Portugal  en  France,  a  remis  aux  commissaii 
parlement  une  copie  revetue  de  toutes  les  marques  daui 
cite  de  Tarret  du  tribunal  de  rinconiidence  qui  decli 
Josuites  auteurs  et  chefs  de  la  conspiration  tramee  cun 
luonarque.  —  —  La  femme  du  grenadier  Schunian  est 
me  demander  une  charite,  pour  se  faire  guerir;  tout  ce 
a  fait  jusqu'ici  ayant  ete  en  vain.  Je  lui  ai  dit  que,  i 
vouloit  rester,  je  lui  ferois  essayer  des  reuiMes  et  lu 
donner  la  uourriture  convcnable;  eile  vouloit  retourner 
mesens  pour  demander  au  lioutenaut-eolonel  la  permiss 
sabsenter  plus  longtemps,  mais  je  lui  ai  dit  que  je  le  f 
sur  moi  et  que  je  prendrai  la  liberte  de  Vous  en  ccrire 
prinee;  j'espere  que  Vous  me  pardonnerez  et,  si  jai  nii 
Vous  me  donnerez  Vos  ordres  et  je  la  ferai  repartir  t 
suite:  son  etat  m*a  tait  pitie. 

74. 

Bouxvillcr.  11  A\Til 

Permettoz-moi,  eher  prince,  de  Vous  renouvcllcc 
tendro  et  tidele  hoinmas2:e :  quelle  sera  ma  joie,  (|uaud  je 
rois  Vous  vn  assurer  de  bouehe.  —   — 

Le  parlement  de  Paris  a  fait  exeeuter  son  orre 
etdleices  des  «lesuites  ont  ete  termes  et  Ton  a  tait  wri 
iioviees.  Cest-la  un  coup  de  maitre,  mais  il  t'audra  voii 
luent  le  Roi  soutiendra  eeei :  s'il  tient  un  lit  d<»  jusüct 
faire  enres^istror  de  foreo  les  lettres-patentes  en  faveur 
sainte  soi'iete,  je  dirai  que  Sa  Majeste  tres  ehretionne 
plus  faible  des  mortels.  .le  me  Hatte,  eher  prince,  que 
je  pense  comme  Vous  et  je  suis  toujours  fort  aise,  quan 
idees  rencontrent  les  Votres.     Adieu.   —  — 
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.  75. 

Bouxviller,  24  Mai  1762. 

ai  eUy  hier,  la  visitc  du  marchand  Michelet  de  Berlin 
je  Tai  questionne  peadant  une  heurc  et  demie;  voici 
itre  ce  qu'il  me  cunta  de  l'affaire  de  Wargotech,  qu'il 
3  Mr.  Le  Catt,  lecteur  du  Koi,  et  qui  suit  toujours  Sa 
• 

''argotseh  avoit  charge  plusieurs  fois  son  coureur  de 
[es  lettres  au  preti'C  et  hii  recoinmandoit,  surtout,  d'eviter 
es  prussiens.  Ces  precautions  donn&rent  du  80up9on 
*eui'  et  quand  son  maitre  le  chargea  de  la  derni^re 
I  alla  droit  au  quai*tier  general  et  la  remit  au  gönöral 
ark,  qui  lui  dit  de  prendre  garde  a  ce  qu'il  faisoit,  son 
ijant  din^  ce  jour-lä  encore  avec  le  Koi ;  on  ne  pou- 
bre  le  soup9onner.  Le  coureur  disoit  qu*il  se  rcmettoit 
tmence  du  Roi,  qui  ne  voudroit  pas  sa  perte  pour  une 
»mmise  par  z61e  pour  Sa  Majest^.  Erusemark  ouvrit  la 
ui  renfermoit  une  autre  pour  Wallis;  celle  au  pretre 
tt  que  ces  mots:  „Remettez  Tincluse  a  Son  ExccUence, 
est  dans  le  sac".  Pourquoi  Krusemark  porta  Tune  et 
%\x  Roi  qui  n'avoit  alors  que  130  homnies  avec  lui.  On 
m,  a  la  verit^,  dans  Tespacc  d'une  demi-heure  rassembler 
t  de  Tarmee;  mais  dans  Tinstant  rien  que  cette  garde. 
lut  tout  le  complot/  tout  le  concert  pris  de  le  prendre 
i  vif  (termcs  cxpres ,  dit  Michelet,  qui  sc  trouvoient 
lettre  a  Wallis).  Sa  Majeste  ordonna  le  silencc  et 
ida  des  detachements  pour  se  rcndre  iiiaitrc  de  ceux 
Autrichiens  avoicnt  postes  pour  cette  expedition.  Un 
de  vingt  et  quelques  aunees  tut  coniniand^  pour  arreter 
3ch,  il  vint  avec  son  detachement,  ignorant  la  raison 
•i  il  devoit  Farröter.  II  arrive,  declarc  ä  Wargotsch 
iu  Roi ;  il  ne  fit  pas  la  moindrc  difficulte  de  sc  rcndre, 
implement  qu'il  ne  savoit  en  quoi  il  pouvoit  avoir  deplu 
ajeste.  „Mais,  mon  ami,"  ajouta-t-il,  „il  me  faut  de 
,  perinettez-moi  de  prendre  nia  boursc  dans  ce  cabinet." 
iv  le  lui  accorde  disant  que  sa  parolc  lui  suffisoit;  il 
Ute   par    la   fcnctre    et  s'echappe    dans   le   bois   ou   les 
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detachements  autrichiens  s'^toient  dejk  rendus,  il  les  averdtet 
d^campe  avec  eux.  Quand  les  troupes  du  Roi  parurent,  toit 
etoit  evad^.  L'officier  fut  arret^,  comme  Voua  penBex  ki«i 
mon  eher  prince,  mais  on  n'en  a  rien  appris  de  plus.  J'ai  peiii| 
raon  eher  prince,  que  Vous  ne  seriez  point  fsU^h6  d'appreita 
toutes  ces  circonstances.     Adieu.  —  — 

76. 

Bergzabern,  25  Not.  1711 

J'ai  et6,  vers  9  heures   du  matin,   avec  ma 

Caroline  et  Mr.  de  Kaulbars  a  Barbelrod,  pour  voir  passer 
deux  autres  bataillons  des  gardcs  franyaises.    Ah,  eher  pri 
si  jWois  os^  choisir  une    demi-douzaine  d'hommes  pour  Voi^ 
que  je  i'aurois  fait  voiontiers !    Mais,    en   g^neral,  je  n'ai  |* 
trouv^   ces   deux   bataillons   de  la  haute   taille ;   il   y  en  a  A 
beaueoup  qui,  assurement,  ne  passoient  point  six  k  sept  poacci 

Mais,    pour    revcnir    aux    gardes    fran9aise8,    alles  oi^ 

marche,  comme  Vous  savez,  sans  ordre,  et  je  peux  jurer  qi«  i 
je  n'ai  pas  vu  dix  ofiiciers  ä  cheval  avec  la  troupe  a  pcu  prh 
au  tan  t  qui  ont  precöde  ou  suivi,  la  plupart  en  voiture,  il  f^ 
que  le  reste  les  ait  devance  ou  les  suivi,  selon  leur  cominodH«» 
J'ai  vu  plusieurs  deserteurs  des  bataillons  francs  prussicns  oog** 
ges  dans  les  gardes',  mais  portant  encore  runifomie  pruswcH 
un  de  ceux  auquel  j'avois  parle  de  la  fenötre,  monta  et  »•  j 
lit  son  histoire. Adieu.  I 

i 

77. 

Benczabem,  29  Nov.  1781 

-  —  J'ai  (^te  fort  occup^o  ces  jours-ci.  J'ai  un  homiw» 
mais  il  n'est  plus  jeuno,  j  ai  presque  hesite,  mais,  en  parcouftf* 
la  liste  de  la  colonclle,  j'en  ai  trouvc  qui  Tötoient  moin»  q* 
Uli.  J*aurois  voulu  l'avoir  plus  grand,  mais  je  ne  Tai  pu:  to«' 
jours  puis-je  compter  que  Vous  aurez  la  bont<^  de  lo  prenw* 
dans  la  colonclle.  J*ai  tout  fait  pour  le  persuader  k  rev»" 
aujourd'hui,  pour  le  faire  partir  deniain,  mais  il  m'a  donni  w 
si  fortes  raisons  pour  des  arrangements  encore  k  prendrecWi 
lui,    qui  Tarreteront  jusqu'ä   la   fin  de  la  semaine,  que  je  o** 
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^lü  08^  le  refuser.  II  m'a  donn6  sa  grosse  main  et  m'a  promis 
revenir  saintement.  Encore  iin  petit  malheur,  eher  prince! 
11  a  an  doigt  k  la  main  gauche  estropi^,  mais  il  m'a  assure 
V®  cela  ne  l'empecheroit  point  d'exercer,  metier  qu'il  a  fait 
U  moitie  de  sa  vie,  et  ce  doIgt  cstropie  il  ne  la  que  depuis 
deux  mois.  Je  Vous  supplie  de  ne  rien  dire  de  mon  homme 
Jittqu'k  ce  que  Vous  Tayez  vu,  pourvu  qu'il  Vous  plaise.  Es 
ifi  mir  recht  angst  bis  Sie  ihn  gesehen  haben;  je  voudrois  etre 
^^hee  dans  un  coin  ä  son  arriv^e  et  voir  comment  Vous  le 
[tnmyez.  Un  ofBcier  prussien  du  temps  du  feu  Roi  ne  pouvoit 
nnt  &tre  aussi  inquiet  que  je  le  suis;  tant  j'aurois  envie  de 
Toas  servir  ä  Votre  gre,  mon  eher  prince  et  Vous  marquer  eri 
ite  occasion  quel  plaisir  c'est  pour  moi  de  m'occuper  pour 
IjVoua.  —  —  Si  ma  recrue  nie  friponnoit,  s'il  ne  revcnoit  pas, 
wrois,  je  Vous  jure,  en  fureur ;  mais  j'ai  assez  bonne  opinion 
lui  pour  croire  qu'il  ne  me  friponnera  pas. 


78. 

Bergzabern,  2  D^c.  1762. 

— •  —  Bien  des  gräces  pour  la  lettre  de  Moser.  Je  suis 
\  cbarm^e  de  la  bonne  grace  avec  laquelle  le  pr.  George  a  donn^. 
;  «on  consentement  au  traite  avec  la  Landgrave.  —  J'aime  les 
r  Mies  de  payer  les  pauvres  sujets  de  Darmstadt.  J'ai  vu  passer 
^  matin  k  Barbelrod  un  bataillon  des  gardes  suisses ;  je  Tai 
^uve  beau  et  un  peu  plus  en  ordre  que  les  gardes  fran9ai8es, 
^ais  pour  les  ofliciers  ils  ont  fait  commc  ceux-la,  il  n'y  en  a 
Pw  eu  dix  en  tout.  Tournaisis  passa  ensuite,  qui  est  pitoyable, 
■^  gens  petits,  laids  et  malpropres ;  les  gronadiers  m'ont  paru 
I^Msablement  beaux,  mais  des  bonnets  d'ours  enormes  sur  des 
^ice»  qui  ne  les  remplissoient  pas.  Les  gardes  suisses  avoient 
^tre  pi^ces  de  campagne  avec  eux.  —  —  Le  pr.  Ferdinand 
^  dit  k  ma  soeur,  avoir  vu  lors  de  son  entrevue  avec  les 
'•Utt^haux  fran9ai87  une  jeune  personne  sous  le  nom  de  Che- 
valier de  St-Simon  qui  avoit  fait  toute  la  campagne  par  ten- 
vPesse  pour  ses  fröres,  qu'elle  n'a  pas  voulu  quitter  et  qui  a 
%mtenu  la  cannonade  de  23  Septembre  avec  unc  valeur  heroique. 
fl  n'y  a  pas  le  mot  a  dire  sur  sa  conduite.  —  — 
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79. 

Bergsabern,  ö  D^  ITfl 

Million  de  graces,    eher   prince,    pour   Ics   nouvelles  qM 
Vous  avcz  eu  la  bonte  de  me  conimuniqucr.    Voub  avei  pwvi 
le  changement  de  Systeme  dans  l'Europe,  peu  a  peu  los  ehoi« 
rentreroiit   dans   leur   asaiette   uaturelle   et  rompront  la  tendie 
harinonie  qui  rögne  entre  la  France  et  rAutriche.    Je  pardooM 
au  Koi  d'etre  pique  contre  les  Anglais,  ils  rabandonnent,  cfi 
honteux  pour  la  nation.    Nous  redeviendrons  fran9aiBy  jo  le  pi«' 
vois,    ralliance   entre  cette  cour  et  celle  de  Berlin  »era  r^^**] 
vellöe,   niais  il  restera  toujours  un  germo  de  mcHance,  le  B'j 
ne   s'y   iicra    plus    comme   autrefois,    cela  ne    fera   rien  po*' 
Tessentiel. 

Vous  mc  comblez^  eher  prince,  de  me  parier  encorefc 
ma  recrue  et  de  m'assurer  qu'il  ne  d^paro  pas  la  colondk; 
dix  pouces  et  un  quart,  qu'il  niesure,  lui  assigneront  une  pltf^ 
dans  le  premicr  rang  du  quatriöme  peloton,  dans  le  voisiiiaf^ 
de  Gölzenleuchter  et  de  Heinrich  Wurm.  Je  Vous  jure  (|* 
j'ai  eu  plus  de  plaisir  a  Vous  procurer  Fadh^  que  Vous  n« 
pouvez  avoir  eu  en  le  recevant.  —  — 

80. 

BcrgEHbem,  6  Dec.  l76t 

Bien  des  reuicrciments,  nion  eher  prince,  pour  le«  ^ 
velles  que  Vous  nie  eommuniquez,  elles  sont  trfcs  intereasant**- 
Je  vois  d'ici  toutes  les  perruques  de  Katisbonno,  rcflFroi  peint  *^ 
le  visago,  ne  saehant  quel  parti  prendre.  Le  ton  de  ^ 
intentionnes  sera  doux  et  rampant,  d'audaciuux  quil  *  *^ 
quand  ils  savoient  les  Prussiens  loin  d'oux.  J'imagino  qu*p^ 
cette  declaration  du  Koi  Tarniee  de  Fempiro  sora  disloquee  ^ 
que  cliacun  retournera  chez  soi ,  c'est  le  soul  parti  Mg*  * 
prendre.  L'artiele  d'indemnisatiou  est  un  pou  fort,  le  Rui  ft^ 
un  conipte  d'apothicaire  et  on  n'aura  pas  envio  do  le  ptyer.  ^ 
On  croit  que  le  Koi  prendra  trente  millc  Hcssois  a  sa  wlo*« 
il  nie  senible  que  cela  etoit  aussi  dans  les  nouvoUos  de  Mi>^* 
—  —  Domain  en  huit,  j'aurai  le  bonhcur  do  Vous  ombrM*'^' 
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lerissime  prince,  —  point  de  hussards  k  ma  rencontre, 
3  en  supplic.  Adieu.  —  II  y  a  dejä  ii  Strasbourg  des 
les  du  Würtemberg,  que  Tapproche  des  Prussiens  a  fait 
ti  y  dit  que  le  duc  lui-ineme  y  viendra  peut-etre. 

81. 

Bouxviller,  19  Janvier  1763. 

ai  re9U,  eher  prince,  Vos  deux  lettres  avee  la  plus 
reeonnoissance.  Pour  Tamour  de  Dieu,  menagez  Vous; 
^ous  le  devez  a  tous  ceux  qui  Vous  sont  attach^s,  ä 
fants,  ä  Votre  bataillon  et  a  moi  qui  donnerois  ma  vie 
otro  conservation.  —  —  La  Kamecke  et  la  Danckel- 
ne  parlent  aussi  du  bruit  qui  court,  que  le  Roi  Vous 
)it  le  gouvernement  de  Berlin,  et  m*ont  demand^  ce  que 
fois.  Je  leur  ai  r6pondu  pas  plus  que  ce  qu'elles  m*en 
ent,  mais  qu'il  etoit  bien  flatteur  pour  Vous,  eher  prince, 
,  combien  Ton  d^siroit  cet  arrangement.     Si   le  fait  est 

s'Äclaircira  k  la  paix.  Vous  savez,  eher  prince,  com- 
lime  ce  pays-lk,  avec  quel  agr^ment  j'y  ai  ete  et  com- 
j  dois    ßtre  attachee;    mais  Vous    m'ctes    plus    eher  que 

je  n'envisage  que  Votre  satisfaction,  Votre  tranquillite; 
B  suivrai  partout,  fut-ce  au  bout  du  monde,  tant  que  ma 
;e  ne  Vous  sera  point  desagr^able.  Mais,  eher  prince, 
s  donnez  point  des  entravcs,  songez  que  des  fers  dores 
le  diamants,  sont  toujours  des  fers  et  que  depuis  cinq 
18  connoissez,  Vous  jouissez,  plus  quo  jamais  des  charmes 
lependance.    J'ordonne,  tout  ni'obeit,  je  nie  16ve,  je  mc 

quand  je  veux,  je  ne  suis  responsable  de  nies  actions 
hk-vis  de  moi-meme.  Cher  et  adorable  prince,  faites 
nent  rdflexion  k  tout  ceci,  et  jugez,  cnsuite,  si  je  Vous 
n  amie.  Pardonnez  a  ce  titrc  et  a  mon  grand  attache- 
our  Vous  des  reflexions  quo  je  ne  fais  que  parce  que 
i'etes  plus  cher  que  tout  le  monde  ensemble.  Adieu. 

82. 

Le  23  Mai  1763. 

[on  neveu  Charles  vient  de  me  dire  qu'il  a,  dans  sa 
;nie    du   r^giment    palatin,    uu   homme   de   dix   pouces, 
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nr  la  gorge  dis  que  le  Landgrave  viendra  ä  mourir,  sont  in- 
fiines;  mais  il  est  heureux  que  Ton  peut  les  pr6voir  et  en 
pr^venir  rex^cution.  Le  plan  de  Moser  me  paroit  sage.  D 
Mt  gftr,  mon  prinee,  que  partout  oü  Vous  Vous  tournez,  Vous 
Qe  voyez  que  labyrinthe,  mais  Vous  avez  aussi  le  gcnie  qu'il 
fiwt  pour  ne  point  perdre  courage,  Vous  trouverez  le  fil  qui 
Vous  aidera  k  en  sortir  et  Vous  en  aurez  tout  Thonneur. 
J'Avoue^  cependant,  qu'il  seroit  bien  plus  doux  et  plus  agr^able 
de  trouver  les  affaires  arrang^es  et  en  ordre ;  mais  enfin  y  elles 
De  le  sont  pas.  Vos  travaux  cgaleront  ceux  dTIercule,  les 
er^ciers  valent  bien  les  monströs  qu'il  a  dompt^s.  —  Je  vois 
pwr  la  copie  que  Vous  m'envoyez  que  la  sant^  du  Landgrave 
le  remet  plus  lentement  qu'apres  d'autres  indispositions.  L'äge 
<lQi  angmente,  et  les  attaques  qui  se  multiplient,  doivent  miner 
•on  temp^rament.     Adieu. 

85. 

26  Nov.  1763,  k  4  heures  du  matin. 

Le  ciel  m'a  heureusement  delivr^e,  il  y  a  une  demi-heure, 
ü OD  gar9on  sain  et  robuste;  j'ai  souffert  quelques  heures,  mon 
^r  prince,  mais  je  n'y  songe  plus,  je  pense  ä  la  joie  que 
Vous  aurez  de  Vous  savoir  pere  d'un  nouveau  fils.    Adieu. 


8(3. 

BouxviUer,  l««"  Dec.  1768. 

Moi,  ne  Vous  ecrire  qu'une  fois  par  semaine,  mon  eher 
PAice?  Cela  ne  se  peut  pas.  Voudriez-Vous  me  priver  du 
^^  plaisir  que  j'ai  absente  de  Vous?  Notre  chfere  Amelie  est, 
S^ice  k  Dieu,  dans  un  6tat  qui  peut  nous  faire  esp^rer  qu'elle 
^  tirera  bien  de  sa  maladie.  Depuis  avant-hier  au  soir  tous 
'®B  gymptomes  sont  bons,  il  n'en  etoit  pas  de  memo  toute  la 
joum6e  de  ce  Mardi,  les  grains  ne  se  remplissoient  que  d'eau 
^^  »pi-ungen  auf  tote  man  sie  anfasste,  mais  le  soir  le  pus  se 
forma  bien  et  cela  continue  ainsi.  On  la  dit  encore  bien  plus 
'emplie  de  petite-verole  que  Mimi  Ta  ete ;  son  front  n'est  point 
iQ^nage.    Rien  ne  doit  approcher  de  la  patience  de  cette  chfere 
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Voos  ne  savez  pas,  k  quel  point  Vos  sentiineuts  influent  sur 
mon  Corps  et  sur  mon  äme.  Encore  une  fois,  mille  pardons, 
eher  prince.  —  —  Adieu. 

88. 

Boiixviller,  17  D^c.  1763. 

Mille   gräees    de    la   bont^   que  Vous   avez  eue  de 

m'envoyer  un  exemplaire  de  vers  du  conseiller  Pfeffol;  ils  sont 
beaux  et  jamais  je  ne  Vous  ai  entendu  aussi  bien  louer,  in  od 
eher  prince.  II  Vous  rend  justice  et  Fexprime  bien-;  je  suis 
HattÄe  de  trouver  mon  nom  uni  au  Votre,  dans  une  des  strophes, 
e'est  ainsi  que  mon  coeur  et  mon  äme  sont  unis  k  Vos 
Witiments.*) 

89. 

Bouxviller,  21  D6c,  1764. 

Je  suis  touch^e  et  attendrie,  mon  eher  prince  ^  de  la 
lettre  que  Vous  m'avez  ^crite.  Mon  Dieu,  que  j'ai  pass^,  sur- 
^ut  depuis  hier,  de  cruels  moments,  mon  sommeil  s'en  est 
'^wenti,  la  crainte  d'avoir  encouru  Votre  courroux,  pour  avoir 
•ollicitö  pour  Heer,  m'a  pens^  faire  tourner  la  tete,  mais  Votre 
lettre  a  relev6  mes  esprits  abattus ;  Vous  me  pardonnez  d'avoir 
^^  k  un  mouvement  de  pitie ;  Vous  faites  plus,  Vous  voulez 
^ire  gräce  au  coupable ;  il  ne  l'apprendra  que  lorsque  Vous 
^^  permettez  de  Ten  instruire,  et,  pour  lors,  j'ex^cuterai  fid^le- 
""^Dt  Vos  ordres,  en  lui  signifiant  de  Votre  part  que  la  casse 
•tfvroit  la  moindre  negligence  dont  il  so  rendroit  coupable,  et 
9^*6  Vous  m'aviez  defendu  non-seulement  de  solliciter  pour  lui, 
^»  pour  tout  autre  qui  se  mettroit  dans  le  cas  d'etre  renvoye. 
^^  doute,  Vous  avez  bien  raison  de  dire  que  c*est  le  mari 
V^i  Vous  sert  et  qui  doit  Vous  ob^ir,  et  que  la  femme  et  les 
^QÜuitB  ne  Vous  servent  pas;  mais  pardonnez,  au  moins  k  la 
Vdtre  en  couche  du  huitierae,  de  sentir  de  la  commisöration 
Nir  une  famille  6pIor^e.  —  —  Pardonnez- moi,  encore  une  fois. 


*)  Bezieht  »ich  auf  Pfeffel'.«»   Gedicht  an  den   Erbprinzen  von  Hessen- 
)feniiftadt.     Poet.  Versache,  III.  S.  ll(^  Basel,  1790. 
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64  ^11-  'ibtwiim. 

eher  prince :  je  sens  qiie  je  soiitiendrai  plutot  la  mmt  qut 
Votrf  LHMiiTuux  trt  la  perte  de  Votre  amitie.  —  —  No*  entuitB 
nialäiK-s  imt  eu  iine  bien  bunne  nuit.  —  — 


91». 

Bnnx\-iller,   14  JiuiTirr  ITM. 

Je  vien$.  mon  eher  prince,  de  fioir  raa  conversation  aver 
le  lieutenant-euloael  et  le  eonseiller  Hesse.  Je  suis  sensible  a 
Vos  Umtes  et  a  la  aouvelle  niarque  de  confiance  que  V*oiu  nr 
donnez,  en  voulant  que  je  suis  inst  mite  des  propositiuns  qnr 
Ton  veut  Yiius  faire  et  de  Tinclination  que  Vous  avez  de  lei 
aecepter.  **'»  Vous  cttnnoissez.  eher  prince ,  ma  defcrence  i 
Vos  ordres  et  ä  Vos  volontes  et  Vous  ne  me  trouverez  jamai» 
d"un  avis  different  au  Vntre:  la  seule  cbose  que  je  prends  la 
libertt'  de  Vous  faire  observer  (jMirce  que  Vous  ni*en  aeeoitfe« 
la  permissionX  est,  que  eette  lettre  de  Meckel,  sur  un  simpl« 
disoours  dun  assesseur,  nVst  peut-etre  pas  assez  authentiqor 
pt»ur  etre  envoyee  au  Koi  de  Prusse.  Ce  prince,  suppose  quil 
dise  oui  a  Vi»tre  propositii»n,  en  parleroit.  peut-etre,  au  miniütrt 
autrii'hifii  oiminu*  dinif  nmiwllr.  celui-ei  la  niand(*ri*it  ii  ?a 
oour  et  si,  par  hasard,  eellc-oi  navoit  pas  prns/*  eneurt*  •jh«' 
pareillf  propusitinn  put  V^us  «*-tiv  faitt*,  vu  le»  sentimt-Dt* 
pru^isiens  qiu*  Vous  avoz.  cIut  princr,  i-(»nstaniuit-nt  ppnivo 
depiiis  vin^t  aunefs,  nt*  poiirruit-ellt»  pas  trouvrr  sins^ilit-r  ijik" 
tout  rela  se  soit  arran;:t'  sans  quVlK*  en  eiil  t'ueore  cu  cmD- 
noissanoi'?  Vous  evitrrrz  eula.  vi\  fais:int  t'crire  a  MeekeL 
piUir  s;ivoir  jusqu'a  quel  jmint  Vtuis  pouvez  Vous  fonder  *ur 
Touverture  de  lassessi-ur:  ju  serai  munie  surprise  si,  fv^ 
fairr  une  propositiun  pareille,  on  vnl  prefere  cette  voie.  tandi^ 
quo  le  prince  de  Licbtensteiu  est  a  portee  de  la  fainr,  oa. 
j'aji'Uterai  uienie,  uion  fruru  FnHierie,  qui  est  Votre  b«au-freiv 
et  a  portee  do  Vous  sondtT,  lui  qui  assurenient  seroit  chariui^ 
de  Vous  voir  au  serviee  d'A Ulriche.  Pardon nez-iuoi  ei'S  doutes, 
nion  eher  prince,  ils  3ert»ient  drjdaces  dans  une  atfaire  de  rien, 
uiais  eelle-ei    qui    feroit    une    demarche    publique  aux  ycux  Jr 

I  Besieht  «ich  auf  ?*i"inoii  Wunsch  in  oolt^rrfirtiivh«^  ili«>u«l<*  in  irttet 
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tonte  TEnrope  et  qui  prouveroit  eii  Voug  im  changement  de 
Systeme  total,  merite  un  point  de  rcflexion  sur  l'autlienticite 
de  la  proposition.  (^o  n'ost  pas  quc  j'aic  Ic  moindre  doutc  que 
la  cour  de  Vienne  ne  Vous  rc<;üt  a  bras  ouvcrt  des  que  Vous 
marqiieriez  le  moindre  desir  d'eiitrcr  a  »on  Service,  sa  politique 
est  trup  bonne  poiir  supposer  un  instant  le  contraire,  et,  si 
j*etois  du  niinist^re,  je  eonseillerois  de  gagner  et  captiver  tous 
les  princes  de  Tempire  en  les  attirant  au  Service.  II  Vous  est 
easentiellement  nöcessaire,  eher  prince,  d\Hre  d'un  certain  bien 
avec  cette  cour,  et,  si  Votre  inclination  d'k  present  Vous  porte 
k  faire  plus,  k  la  servir,  VoUs  reussirez  infailliblement.  Quant 
k  nioi,  je  respecterai  tout  parti  que  Vous  prendrez,  c'est  mon 
devoir. 

Je  suis  fachee,  si  Vous  pcrdez  Moser,  il  est  honnete 
homiiie,  il  Vous  est  attache  et  il  a  de  la  religion  et  un  esprit 
d*ordre  et  d*arrangement.  —  — 

91. 

Ik)nxvillcr,  lö  Man»  17G4. 

—  —  eher  prince,  dans  Voti(i  lettre  de  felieitation  a 
rKmpereur,  que  pensnz-Vous,  si  Vous  faisiez  insc^rer  quelque 
c*hoso  de  ce  que  suit:  que  Vous  saisirez  un  jour  avec  joie  les 
occ^asions  de  marquer  Votre  respectueux  devouement ,  coinine 
^XsLi  de  Tempire,  pour  Sa  Maj(^ste  Imperiale  et,  ferinenient 
resolu  de  prendre  des  arrangements  i)0ur  le  bien  de  Votre 
niaisi^ii,  Vous  Vous  recommandicz  d'avance  avec  Votre  faniille 
a  sa  puissante  protection.  Tout  ceci  est  gauciienient  rendu  et, 
peut-^trc,  mal  pense,  mais,  eher  prince,  ce  qui  m'en  a  fait 
naitre  Tidi'^e  est  le  peu  d'esperance  ([im  le  discours  de  Mr.  de 
Flotho  Vous  laisse.  Vous  voyez,  du  nioins,  que  mon  intention 
est  bonne  et  Vous  me  pardonnercz  la  hardiesse  que  je  preiids 
de  Vous  communiquer  me»  idees  en  faveur  de  Icjur  purete. 
Dites  aussi  quelque  jolie  ehos(;  au  viee-chaneelier,  il  a  du 
crMit.  Mais  si,  dans  ce  que  je  prends  la  liberte  de  Vous 
ecrire,  eher  prince,  il  se  tr(»uve  quelque  terme,  quel({ue  plirasc», 
qui  puisse  Vous  lier  les  mains,  rayez,  eher  prince,  dechirez, 
brülez. Adieu. 

Dr.  W»lth«r.  LandKrifln  Caroline.  11.  Bd.  r> 
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92. 

BooxvÜler,  22  Man  17M 

Je  suis  parvenuC;  mon  eher  prince;  k  faire  lectore  de  to 
les  papiers  que  Vous  avez  eu  la  bont^  de  m'envoyer.  Je  co 
incDce  par  Tarticle  qui  me  regarde.  Moser  Vous  connolt  ti 
bien,  mon  eher  prince,  pour  s'adresser  ä  moi,  ponr  panreni; 
Vous  donner  teile  ou  teile  impression;  il  a  Fesprit  qu'il  i 
pour  sentir  que  je  ne  suis  point  assez  bSte  pour  m'en  char;g 
et  que,  si  je  le  faisois,  son  but  m^rae  seroit  manquä.  Cep 
dant;  eher  prince,  je  suivrai  Vos  ordres  que  Vous  m'avez  1 
donner  de  bouehe  par  Mr.  de  Seebach,  savoir:  ^que  je  d 
mander  k  Moser,  qu41  ne  m'^erive  point  pour  m'engager 
Vous  parier  pour  ou  eontre  le  Service,  et  que  lui  ne  s'en  m 
non  plus^.  Vos  ordres  seront  toujours  des  lois  pour  moi 
e'est  pour  les  suivre  que  je  lis  ehaque  fois  les  pi^ces  queVc 
avez  la  bonte  de  me  faire  communiquer.  Je  le  prends  comi 
une  marque  de  Votre  estime,  de  Votre  confiance,  j'en  s\ 
flatt^e  Sans,  sur  mon  honneur,  m'en  enorgueillir,  ni  me  croi 
cn  droit  de  dire  mon  avis.  Ainsi,  eher  prince,  je  Vous  d 
mande  mille  pardons,  si  derni^rement  j'ai  pris  l&  liberti  < 
Vous  mander  une  id^.e  qui  m'6toit  venue  en  passant  sur  ce  qi 
peut-etre,  pourroit  etre  inser^  dans  Votre  lettre  k  TEmperea 
je  Vous  promets  que  eela  ne  m'arrivera  plus,  me  pardonne 
Vous,  eher  prinee? 

Encore,  eherissime  prinee,  apr^s  la  lecture  des  papier 
je  ne  puis  eroirc  que  Moser  ait  inventc  les  propos  en  que«tioD 
il  peut  avoir  des  defauts,  mais  il  n'est  pas  un  sot  et  il  faudroi 
Tetro  pour  Vous  en  vouloir  imposer  ainsi.  A  Vous,  qui  ete 
celaire  autant  qu'on  peut  Tetre,  ee  n'est  pas  un  fade  comp 
nient  que  je  Vous  dis,  mais  la  vörite  pure. 

93. 

Bouxviller,  27  Avril  l'*^- 

Je  suis  re venue  iei,  mon  eher  prinee,  touchee  et  p^netnf« 
de  Vos  bont^s  et  de  lamitie  que  Vous  nravez  temt»i?»^ 
—    —   J'ai    eu    un    cruel  aeeident  entre  liilrenthal  <»t  RobUcl 


Bri«f»  der  Landgrifln  an  ihren  Gemahl.  67 

Dads  an  chemin  sablonneux  et  une  pente  de  rien  et  tr^s 
douce,  le  cheval  du  poadllon  s'abattit,  tomba  sur  lui,  an  cheval 
tur  celui-ci,  les  autres  8e  mel^rent,  trepignirent  sur  les 
chevAUX  tomb^s  et  sur  le  postillon;  nous  sortiines,  on  coupa 
kl  r^nes  et,  enfin,  on  parvint  k  d^barrasser  ce  pauvre  mal- 
keureux  de  tous  les  chevaux.  On  le  crut  mort,  cependant, 
apris  lui  avoir  fait  avaler  de  Teau  d'ardelles  et  sentir  des 
odeure  fortes,  il  remua  un  peu,  je  Tai  fait  mettre  dans  inon 
camwse  pour  le  mener  k  Robbach,  dont  nous  etions  eloigncs 
d'uo  quart  de  lieue,  et  nous  suivimes  ä  picd.  La  t^te  et  la 
poitrine  de  cet  homme  sont  fracassees  au  point,  qu'il  n'y  a  pas 
d*if  parence  qu'il  en  ^chappe.  Vous  comprenez,  coinbien  cette 
aTeDture  nous  a  saisie.  J*ai  envoy^  de  Kobbach  George  k 
dieral  pour  chercher  ici  le  Chirurgien  Zeis,  afin  de  voir  s'il 
y  a  encore  moyen  de  sauver  cet  infortunc.  J'ai  la  tete  pleine 
de  cet  aecidenty  pardonnez-inoi  donc;  que  je  Vous  en  parle  si 
longtemps.     -    —  Adieu.  — 

94. 

Dannstadt,  17  Juin  1764. 

J'ai  vu  Vendredi,    au  soir,    le  Landgrave,   il    m*a 

pwle  avec  une  vraie  amitie  de  Vous,  eher  prince,  et  ine  dit, 
«D  partant:  ^Nvn  ist  alles  (jtit**  *)  et  tout  oublic.  II  m'envoya,  le 
lendemain  les  portraits  de  rEinpereur,  de  rimp6ratrice,  du  Roi 
^^  Romains  et  de  feue  rArchiduchesse.  Hier,  nous  eümcs 
Kollation  dans  le  salon  qu'on  appelle  Dianabourg;  c*est  joli,  la 
▼ue  y  est  belle.  Nous  soupons  deniain  k  la  campagne  du 
Pf.  George.  Je  Vous  verrai  dans  peu,  ainsi  je  Vous  conterai 
de  bouche   tout   ce   qui  a  rapport  k  mon  s6jour.   Adieu  —  — 

Jif). 

Boiixviller,  If)  Avril   1766. 

—    Le    Landgrave    ni'a   ccrit,    du    12,    d'une    main    tres 
tramblante;   il    me   dit   qu'il   souffroit   toujours  de  la  goutte  et 

*)  Der    Erbprinz  war   endlich    dem   väterlichen  Wunsche    folgend,    in 
^■iBmiehische  Dieniite  getreten. 

6» 
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d'autres  petites  incomraoditös,  mais  jusqu'ici  cela  n'^toit  point 
grace  ä  Dieu,  mortel.  Soit  dit  a  VooSy  eher  prince,  je  sais, 
du  13,  que  cela  n'alloit  pas  bien  encore  avec  le  Landgrave, 
son  ^tat  varioit  d'un  jour  k  Tautre  dont  Fun  ätoit  raieux  et 
l'autre  plus  mal;  demaiii;  ce  prince  aura  les  74  annees  ac- 
complies.    Adieu.  — 

96. 

BoQZTfller,  18  AttA  17«. 

—  —  J'ai  eu  une  visite  qui  m'a  ämu^e.  Un  galirien  de 
Brest;  sujet  du  Landgrave,  qui  a  &i&  huit  annäes.aox  galires? 
pour  lequel  je  me  suis  int^ress^e  et  qui  a  obtenu  sa  liberte. 
II  a  trente-deux  ans  et  a  Tair  d'en  avoir'passi  les  cinquante, 
effet  de  la  mis^re.  Non,  eher  prince ,  Vous  ne  compres^ 
paS;  combien  la  vne  de  cet  infortun^  m'a  touchee;  lui-mlme 
attendriy  reconnoissant;  versoit  des  larmes.  Quel  momeot  hefl- 
reux  de  pouvoir  sauver  un  infortun6;  j'aimois  dans  ce  momeot^ 
Mr.  de  Choiseul  de  m'avoir  accorde  sa  gr&ce.    Adieu. 

97. 

BonxrUler,  29  Mai  I76d. 

—  —  Le  bal  des  paysans  a  etö  trfes  joli,  il  nous  amn»* 
tous.  A  präsent,  eher  prince,  je  viens  en  suppliante.  L^ 
paysans  n'osent  point,  depuis  quatrc  ou  cinq  ans  danser  \^ 
jours  de  fete  dans  le  comte  de  Hanau;  cela  engage  la  jeuned»^ 
d'aller  dans  les  endroits  voisins,  Targent  sort  du  pays,  il  y  a  pl"* 
de  querelles  que  sous  les  yeux  de  leurs  parents.  Les  prevot« 
et  Statthalter  Vous  supplient  de  leur  accorder  la  permission^  ch<*'' 
prince,  que  les  jeunes  gens  osent  danser  du  moins  quatre  fois  p^ 
annöe,  savoir  le  Mardi  de  PHques,  Mardi  de  Pentecötc  et  deux 
autres  jours  de  föte  le  reste  de  Tannee.  Accordez-nioi  i^* 
prifere,  je  Vous  le  demande  en  gräce,  reellement  Vous  me  k^ 
une  faveur!  Le  gar9on-paysan  qui  a  gagnö  le  mouton,  q"' 
etoit  un  prix,  m'a  soUicite  d'oser,  en  faveur  de  son  gain,  (^^ 
danser  Dimanche  les  garyons  de  son  village ;  je  lui  ai  d\ij\^^' 
je  n'avois  rien  k  ordonner  ni  ä  permettre,  qu'il  failoit  Voti* 
permission.  Je  Vous  ^cris  eutre  11  heures  et  minuit.  Bon  soir. -^ 
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98. 

Bouxviller,  20  Juin  1765. 

Nous  avons  fötc  TaDniversaire  (l'Amelie  par  un  dejeüner 
au  Kic'Hely  ou  tous  nos  cnfauts,  cxeepte  Christian,  oiit  etc.  Vous 
avez  les  ineines  bontes,  eher  prinee,  pour  Vos  iillcs  eouiiuc 
pour  Vo»  fils,  ainsi  quo  Vous  ferez  des  va?ux  avee  moi  pour 
iiotrv  bonne  Ainelie.  Cette  partic  au  Kiesel  les  a  beaucoup 
amuscB. 

La  princesse  Ainelie  partira  pour  Schwedt  vers  la  fiu  du 
mois  pour  cviter  les  fatig;ues  et  les  depeuses  qu'entraineront 
les  fetcs  du  uiariage  du  prince  de  Prusse.  On  n'est  pas  sür, 
ei  les  noccs  se  feront  le  15  du  mois  prochain. 

Le  pr.  Henri;  quand  il  a  traversö  la  Saxe  pour  aller  au 
C*arlsbady  le  peuple  le  coinbla  des  b^nödictions  et  d'acclama- 
tions ;  il  s'en  etoit  fait  adorer  durant  qu'il  y  a  comniande.  Le 
Rui  ayant  averti  Tlinperatrice,  que  son  frcre  viendroit  au  Carls- 
i>ad,  il  y  a  trouvc  une  maison  meubl6e  par  ses  ordres  et  deux 
compjifi^nies  de  [|;renadiers  envoyes  expres  pour  sa  garde.  Je 
i»ou halte  quo  cette  boaue  intellifj;enee  dure  longtemps  entre  ces 
deux  uiaisuns.  Mr.  de  KochainbeaU;  le  vicointe  de  Brof^lie  et 
le  Chevalier  de  (/liatulux  out  dine  Lundi  a  Ber^aberu;  le  der- 
nier  a  tait  Telui^e  historique  de  Closeu  dont,  je  erois,  Vous  avez 
parle,  mon  eher  priuG4!.  Adieu.  — 

• 

U9. 

Berfrauiborii,   lü  Janvier   1766. 

Je  Vous  runds  luille  et  inillions  de  gniees,  nipu  eher  prince, 
pimr  Vos  lettres,  que  j'ai  re<;ues  hier  et  aujourd'hui.  EUes 
m*ont  dctaille  Votre  projet  de  faire  aunuler  raccommodement 
avec  le  pr.  George,  fait  eu  1752,  et  que  Vous  semblez  avoir 
confirme  en  1757,  lorsque  Vous  avez,  eher  prince,  assure  ä 
Votre  frerc  les  revenus  du  baillage  de  Brunipt  ntul  von  dem 
Siab  Offendtyrf,  Nessel  me  dit  que  Vous  dites  Vou8-uu*»uie, 
eher  prince,  que  Vous  ne  parviendrcz  point  Ii  rompre  eet 
aceomuiodeincnt  par  la  voie  de  la  justice  et  eu  faisant  plaider 
Votre  cause,  niais  que  nion  frere  doit  s'y  einployer  et  Vous  le 
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faire  obtenir  par  gräce  et  faveur.  Vous  savez  mieax  quemoi, 
eher  prince,  qu'en  France  tout  int^ret  de  famille  se  traiteptf 
la  voie  de  justice  et  qu'ainsi  cette  cour  ne  s'en  departira  point 
dans  cette  occasion-ci.  Vous  ordonnez  que  j'ecrive  &  mon  frtre, 
j'oböis,  il  Vous  aimc;  j'en  räponds,  mais,  eher  prince,  il  nc 
pourra  rien  dans  cette  occasion. 

Vous  sentez  bien  qu'il  me  seroit  bien  plus  agreable  de 
voir  un  de  nos  fils  jouir  d'un  Etablissement  avantageox,  qne 
d'en  voir  mon  beau-frfere  en  possession ;  mais  Vos  fils  sont  dtt* 
Fenfance  et  le  pr.  Oeorge  est  nommE  dans  le  testament,  soo 
etat  confirme  par  Taccommodement  et  par  la  cession,  qu'eiH 
suite  Vous  lui  avez  fait  des  revenus  de  Brumpt.  Cher  et 
adorable  prince,  je  ne  parlerai  jamais  sur  ces  articles  k  muios 
que  Vous  ne  me  Tordonnez  expressöment,  Vous  ^tes  le  maitw 
de  tout  et  n^en  ferez  ni  plus  ni  moins  suivant  Vos  volonte«, 
auxquelles  je  serai  toujours  soumise.  Mon  frfere  ne  partif» 
point  avant  deux  mois  pour  Paris. 

Le  LandgT'ave  Vous  aime,  il  Vous  ch^rit  et  Vouß  le  proave 
en  toute  occasion;  il  aime  ses  enfants,  Funion,  qui  paroisfloit 
dans  la  famille  rendoit  ses  demiers  jours  tranquilles.  U  De 
vivra  plus  longtemps,  selon  le  cours  de  la  nature  humaiDe* 
epar^^nez-lui ,  eher  prince,  la  douleur  de  voir  dissoudre  Tapp»- 
renco  du  moins  de  cette  union,  qu'il  meurt  en  paix,  le  cid 
Vous  en  benira  et  Vous  en  recompensesa  dans  d'autres  occ«- 
sions.  La  persuasiou  oü  je  crois  §tre,  que  Vous  ne  reussire' 
point,  me  fait  prendre  la  libertE  de  parier  ainsi;  Voiis  ne 
m'accuserez  point,  cher  prince,  d'etre  portee  pour  les  mtert't« 
du  pr.  George,  je  n*en  connois  d'autres  que  les  Votres  et  ceux 
de  nos  enfants^  cependant,  je  Vous  demande  mille  pardons  d«' 
Vous  parier  aussi  naturellement  que  je  fais.  Adieu,  jug<?*' 
moi  de  sang-froid  et  croyez  que  je  sacrifierois  ma  vie  p>^ 
Votre  vrai  bien  et  pour  Vous  prouver  combien  je  Vous  respe*^** 
et  Vous  adore. 

100. 

Bergsabem,  26  JaiiTier  t'6i- 

Recevez,  mon  cher  prince,  mes  tendres  et  sincere«  i*«*" 
pliments  do  f^licitations  au  sujet  du  r^giment  que  rimperatric*- 
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Beine  a  eu  la  bonte  de  Vous  donner.  Cottc  nouvelle  in'a  fait 
le  plus  grand  plaisir  par  celui  quo  je  sens  quo  Vous  aurez  ou. 
Ia^  Landgrave,  tout  souffrant  qu'il  est  de  la  goutte  aux  pieds 
et  k  la  main,  a  cepeudant  eu  la  bonte  de  m'^crire  lui-meme 
et  chargea  Riedesel  de  me  faire  parvenir  la  lettre,  qui,  pen- 
aant  que  je  ne  pouvois  trop  tot   appreudre  une  nouvelle  aussi 

agr&ibley  m'a  onvoye  une  estafette  qui  arriva  Vendrodi. 

Je  suis  charinee  de  raccueil  gracieux  que  Vous  avez  eu  de 
laL,  MH.;  mon  eher  prince ;  mon  Dieu,  que  je  suis  impatiente 
de  recevoir  une  lettre  de  Vous.  —  —  Adieu. 


101. 

Berprzabern,  3  Fevrier  1767. 

Je  suis  la  plus  hourcuse  des  niortelles;  mon  eher  prince, 
JM  deux  de  Vos  lettres,  du  21  et  23;  Votre  sante  est  bonne, 
Vom  Stes  content;  accueilli  et  traite  d'une  fa^on  distinguee, 
TEmpereur  et  nmp^ratrice  Vous  t<^moignent  des  bontes  par- 
ticaliires  et,  malgrd  toutes  les  dissipations ,  Vous  trouvez  des 
moments  pour  m'assurer  que  Vous  me  continuez  Vos  bont6s, 
^ea  faut-il  davantage,  eher  prince,  pour  etre  parfaitement 
contente?  —  —  Vos  lettres  me  detrompent  sur  le  pr6juge 
^bli  ailleurs  et  auquel  j'ajoutois  aussi  foi,  comme  quoi  les 
princes  de  Tompire  etoient  legfcremcnt  traitös  a  Vienne;  je  n'y 
^irai  plus  ä  Tavenir.    Adieu.  —  — 


102, 

Berpfzabern,   13  iVvrier  17G7. 

J'ai  re9U,  avant-hier,  mon  eher  prince,  Votre  lettre,  du  2(5, 
et  la  relation  du  brigadier  Werner;  Tune  et  Tautre  m*ont  fait 
le  plus  grand  plaisir  par  tout  ce  qu*elles  me  disent  des  bontes 
oontinues    et    particulieres    que    rimperatrice-Keine    Vous    te- 

moigne. L'entretien   de  cinq  quarts    d'heurcs,  Tattention 

qa*elle    a  eue   de   faire   exercer   les   jeuncä  Archiducs    devant 
VooBy  quelle  femme! 
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103. 

Darmstadt,  5  Miu«  1767. 

Je  Vous  supplie,  par  tout  au  monde^  de  m'avertir* 

pour  que  je  puisse  venir  au-devant  de  Vous  sur  la  route  de 
Francfort,  parce  que  Vous  comptez  venir  par  Ik;  je  Vous  en 
conjure,  eher  prince,  ne  me  privez  pas  de  cette  satisfactioB, 
je  suivrai  Vos  ordres  pour  l'habillement,  je  me  souhaiterob 
tous  les  attraits  possibles  pour  pouvoir  Vous  plaire.  J*ai  vn, 
hier,  le  Landgrave  dans  le  pavillon  de  la  faisanderie;  11  m'« 
parle  de  Vous,  mou  eher  prince,  avec  beaucoup  d'amitie  et  m'a 
chargö  de  Vous  faire  mille  complimcnts.  —  —  Adieu. 

104. 

Darmstadt,  6  Man  1767. 

—  —  Je  me  transporterai ,  Dimanche,  avec  Louis  JW 
Wolfsgarten,  je  Vous  supplie,  eher  prince,  de  prendre  cette 
route;  Vous  approuverez  mes  raisons  quand  j'aurai  rhonneur 
de  Vous  les  dire.  Je  Vous  y  attendrai  apr^s  2  heures  de  l'api^ 
midi  et,  puis,  je  revions  ici  avec  Vous  dans  Votre  voiture,  « 
Vous  vouloz  bien  permettre  que  je  Vous  accompagDe.  J« 
uiettrai  tous  mes  soins  pour  m'habiller  selon  Vos  ordres,  iu<>** 
eher  prince.  Quelle  scra  ma  joie  de  Vous  revoir!  Cost  ua 
raffinemeut  de  beute  d'arriver  le  8;  non,  eher  prince,  j'ai  cru, 
de  bonne  foi,  que  Vous  n'arriveriez  que  dans  le  courant  u^ 
la  seniaine  prochaiue ;  je  ne  devois  pas  m'attendre  a  une  atten- 
tion pareillc,  *)  toute  accoutumöe  que  je  suis  h  Vos  marqu** 
de  bout6.  —  —  Le  temps  est  froid  et  desagröable,  je  voudroi« 
qu41  devint  beau  pour  Votre  arrivde;  tout  le  monde  desir^' 
ardemment  Votre  retour,  mais  personne  plus  que  moi.  —  " 
Adieu. 

105. 

Paria,  8  Mai  176T. 

—  —  Je  suis  arrivce  Mardi,  apr^s  4  heures  du  soir;  J** 
trouve    inon    frere   en  bonne  8ant6.    J*ai  6t6  a  la  comödie  une 

*)  Der  0.  Mlirz  war  der  Land^JiHn  Ocbnrtflta^. 
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sure  apris  mon  arriv^e;  le  lendemain  et  hier  aux  autres 
»ectacles.  Mr.  Tronchin  m'a  6t6  voir,  il  assure  que  mon  ätat 
W  point  dangereux;  il  me  pr^scrit  encore  plus  de  mouve- 
lent  k  chevaly  des  bains  froids  et  croit  qu'en  ^vitant  les  cha- 
liiis  et  les  peines  de  Tesprit,  je  pourrois  etre  bientöt  gu6rie; 
uds  cela,  d^pend-t-il  de  riiomme  et  peut-on  6tre  maitre  d'un 
remier  mouvement?  Qu'en  pensez-Vous,  -  mon  eher  prince? 
^ous  secouez  la  tete,  je  le  vois  d'ici;  mais  n'importe^  je  sou- 
endrai  tout  plein  de  choses,  tant  que  je  pourrai  compter  sur 
OS  tendres  bontes,  et  Vous  m'aimez,  j'en  suis  süre  et  je  sens 

^  bonheur. Je  compte  toujours  partir  le  21,  je  prendrai 

w*  Nancy,  Saveme,  Wissembourg,  d'oü  je  nie  rondrai,  si  Vous 
'  permettez,  ä  Bergzabern,  pour  deux  ou  trois  jours  et  de  lä 

OU8  me  permettrez  pour  trois  autres  ä  Pirmesens. — 

dieu. 

106. 

Paris,  9  Mai  1767. 

—  —  J'allois,  Tapres-midi,  voir  de  mon  carrosse  la 
ace  royale  et  la  statue  de  Henri  IV  et,  puis,  les  boulevards 
oü  je  reviens  k  Topera ;  les  danses  m  en  ont  beaucoup  plu. 
Aroline  prend  des  le9ons  pour  se  tenir,  marcher  et  bien  faire 
riverence;  c'est  Gardel  qui  les  lui  donne.  II  paroit  en 
fe  bien  aise  parce  qu^il  Vous  a  douuö  des  le^ons  k  Strasbourg; 
jouit  ici  d*un  sort  fort  houuete  par  le  grand  nombre  d'eco- 
Ärs  qu*il  a.  La  lanterne  pour  Votre  salon  k  Darmstadt  est 
»nimandee,  on  m'assure  que  Vous  serez  bien  content  de  reflfet 
lelle  fera  et  de  la  clartö  qu'elle  repandra  dans  le  salon. 
dieu. 

107. 

Paria,  13  Mai  1767. 

Bien  des  graces,  mon  eher  prince,  pour  Votre  lettre  du  6, 
otre  souvenil-  m'est  pr6cieux  et  Vos  bont6s  tout  au  monde  ce 
,^  je  däsire  le  plus.  —  Tronchin  assura  que  Votre  amie  n'est 
•^iat  dans  un  etat  du  tout  dangereux;  il  me  Ta  encore  repct6 
'^4nt-hier.  J'ai  ete  Dimanche  a  Versailles  pour  voir  aller  le 
H)i  k  la* messe;    il  a   une    belle   tote.     La   galerie    pleine   du 
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monde  fait  an  beaa  coup  d'oeil.  J'y  ai  vu  deux  Muviges 
habille  comme  on  Test  chez  eux^  hors  que  leur  corps  etoit  * 
couvert  de  taffetas  ventre  de  biche  poor  imiter  la  peau.  J^ 
VotLs  reodrai  compte  de  tout  ce  que  j'ai  vu  qoand  j'auni  k 
bonheur  de  Vous  revoir,  mais  je  Vous  promets  que  je  le 
parlerai  pas  eteroellement  de  Paris.  Je  dine  et  soupe  toujoan 
ä  Fhotel.  CaroÜDe  Vous  baise  les  maios,  Paris  lui  plaitoo 
ne  peut  davantage. 


im. 

Paris,  19  Mai  1767. 

J*ai  coiiipte  partir  dici,  iiion  eher  prince,  apres^emain  i 
niiDuit  y  mais  differentes  eireonstaoces  ont  change  Tordre  oi 
1  arniDgenicDt  de  nion  depjirt.  Mr.  Tronehin  veut  encore  voir 
par  liii-raeme :  et  iiion  frere^  parti  ce  iiiatin  pour  St-Habertj 
d'oü  il  ne  revient  que  Sainedi,  m'a  pri6  de  lui  donner  quclqü* 
jours  de  plus.  Je  Vous  iiianderai  encore,  eher  prince,  qw 
jour  je  partirai  d'ici,  mais  ce  sera  toujours  Fun  des  premi^ 
du  mois  prochain  oü  Taurai  le  bonheur  de  Vous  revoir.  —  ^ 
Vous  savez  que  je  ne  comptois  pas  voir  la  Reine,  mais  eOt 
a  deiiiande  a  mon  frere  de  nous  voir,  ma  fille  et  moi,  en  ptf^ 
ticulier.  J'allois  done,  hier,  ä  Marly ;  il  n'est  pas  possibk  <t< 
temoigner  plus  de  bonte  qu'elle  on  a  marquee  a  Caruliw  ^ 
k  moi.  J  y  restois  jusqu'au  moment  ou  eile  se  rendit  au  j^ 
Je  parcourus  les  jardins  et,  vers  9  heures,  Mr.  le  comte » 
Noailles  vint  me  prendre  pour  nous  mener  sur  les  balcooA » 
salon  de  Marly^  d*oü  nous  vimes  toute  la  cour  rassembl^;  1^ 
Reine  regarda  plusieurs  fois  et  salua.  Le  jeu  fini,  le  Roi  ptf* 
k  mon  frere  et  regarda  aussi  le  balcon.  Le  comte  de  Choii«*» 
rexänt  nous  mener  souper  chez  la  comtesse  oü  il  y  eut  «•* 
douzaine  de  femmes  de  la  cour  et  beaucoup  d'hommes.  Apw*  | 
le  souper,  la  marquise  de  Duras,  fille  de  Mr.  de  Ko&illc*» 
revint  avec  nous  au  balcon  et  ne  quitta  qu  apreS  que  sa  toi^ 
vint  la  remplacer.  Je  partis  apr^s  minuit  pour  men  reventf 
ici.     Adieu.  — 
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109. 

Dannstadt,  17  Jaillet  1767. 

—  —  J'ai  re9U  ce  inatin  une  lettre  de  la  Maupertuis, 
ile  m'^rit  au  nom  de  la  prineesse  Amelie  qui  deinande 
tfAmäie*)  seit  confirm^e  pour  pouvoir  se  rendre  vers  la  fin 
Q  mois  de  Septembre  ä  Quedlinbourg.  La  prineesse  a  des 
>rte8  raisons  pour  assembler  tout  le  cliapitre  et  souhaite  qu'k 
ette  occasion  notre  fille  soit  introduite.  La  mauvaise  sante 
6  notre  ch^re  prineesse  ne  lui  pennet  point  d'y  assister  en 
ersonne,  eile  en  donnera  la  commission  k  la  pr^vöte,  qui  est 
^cesse  de  Holstein.  Amölie,  depuis  Thiver^  a  6tö  informee 
öur  etre  pr^paröe  a  la  confirmation,  aussi  Ouvrier  **)  me  dit 
iiW  le  pourra  en  toute  süret6  vers  ce  temps-lä;  cependant, 
lorois  fort  desir6  que  Tintroduetion  eüt  ctd  diff^r^e  jusqu'ä 
tunäe  prochaine,  mais  nous  devons  trop  k  la  prineesse  qui 
^t  en  yraie  mfere  pour  notre  enfant,  pour  ne  pas  souscrire  ä 
volonte.  Je  pense  que  tel  est  Votre  decision  et  je  m'en 
«8  r^pondre,  en  cons6quence,  par  ce  que  la  prineesse  Amelie 
&  fait  demander  une  prompte  röponse.  Si  Vos  idees  etoient 
flS^rentes,  parlez,  ordonnez,  eher  prince,  je  ne  saurai  que 
>U8  obeir.  J'aurois  accompagne  Amelie  ainsi  que  Vous  me 
•vez  permis,  si  la  prineesse  etoit  venue  elle-meme  a  Quedlin- 
»Qrgy  mais,  eile  absente,  je  n'y  vais  pas.  La  petite  personne 
Un  air  de  satisfaction  de  se  voir  sur  le  point  d'etre  compter 
«ür  qnelque  chose.  Je  prie  la  Kamecke  ***),  qui  connoit  tout 
i  qu'il  y  a  ä  faire,  de  venir  au-devant  de  notre  tiUe  k  quel- 
ftes  lieues  de  Quedlinbourg  et  d  y  arriver  avec  eile;  d'ailleurs, 
•n  lui  donnera  pour  Taccompagner  d'ici  le  peu  de  monde  qu'il 
ü  ÜAudra.  C'est  un  etablissement  futur  et  solide  pour  notre 
nüuit,  ainsi,  eher  prince,  la  depense  du  voyage  ne  sera 
oiiit  perdue. 


,  *)  Die  Tochter  der  Landg^äfin,  zur  Diaconissin  von  Quedlinburg 
lehen. 

**)  Ho^rediger  in  Darmstadt. 

•**)  Gattin  eines  prenssischeu  Officiers,  vor  ihrer  Verheirathung  vertraute 
nindin  der  LandgrSfin. 
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110. 

Darmstadt,  8  SepL  1767. 

—  —  Ainelie  a  etc  eoniiraiec  hier  dans  U  grande  salle, 
eile  a  parfaitement  bien  repoDilu  et  tres  distinctement,  j'ii 
craiDt  que  sa  tiuiidite  lui  oteroit  la  facolte  de  parier  hatü, 
Diais  point  du  tout.  II  y  a  eu  beaucoup  de  monde  dansb 
salle ;  Anielie  me  parut  com  ine  une  Yestale  que  Ton  alloit  coi- 
sacrcr.  Deiuain ,  eile  fera  sa  premiere  communion  avec  itf 
soDurä  et  moi ;  Dieu  veuille  affermir  tout  le  hon  qui  est  dav 
son  jeune  coeur. 

On  a  eerit  de  Vieune  au  Laudgrave,  que  la  veille  io 
jour  oii  le  marecbal  Lasey  a  voulu  presentor  son  r^mentt 
TEmpereur,  ih  en  etoient  dcsertes  quatre  cent  hommeB;  c'eit 
un  evdnement  bien  cruel  et  bien  d^sagriable  pour  le  mar^clnL 
Adieu.  — 

111. 

Danustadt,  17  Sept  1767. 

Le  brodeur  Wolf  m'a  remis  Votre  lettre  et  le  detail  qoe 
Vous  me  faite  de  Tavcnture  du  pretre  qui,  contre  Vos  ordn» 
et  volontes,  a  voulu  s'ötablir  eure  k  Finninnen.  C'etoit  uW 
eutreprise  hardie  et  insolente,  niais  je  crois,  eher  prioce,  (\^ 
Vous  lui  avcz  tait  passer  Tenvie  d'eu  faire  une  seconde  fo» 
Tessai.  Je  prevois  (jue  Vous  Vous  serez  bien  fache,  je  «>«• 
haite,  de  tout  mon  c(jeur,  que  Votre  sante  ne  s'en  resseote  {K»int 
—  —  Amelie  a  aujourd'hui  son  grand  jour,  la  voila  doyenw 
dans  toutes  les  formes.  Je  voudrois  cinq  places  pareilles  »^^ 
des  espcrances  de  prcvotes  ou  d*abbaye  pour  nos  cinq  ül^ 
Vous  ne  Vous  souciez  pas  de  gendres,  mon  eher  prince,  «* 
cela  feroit  de  jolis  etablissements,  a  savoir,  copendant,  si  t<Htf 
les  tempcraments  s'cn  accommoderoient.  —  —  Adieu. 

112. 

Darmstadt,  21  Öept  176'. 

_  • 

AnuUic    n'est   arrivee    (jue   le    16,    a    7    heures  du   ww. 
Quedliubourg ,    les   deux    essieux    de    sa    voitore    ont  bri«* 
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delk  de  Odttingen,  d'oü  eile  6toit  partie  le  14,  au  soir,  et 
ar  faire  raccommoder  la  voiture,  eile  fut  oblig^e  d'y  retourner 
15.  Tous  ces  d^sastres  n'ont  point  nui  ä  sa  tranquiHitö  et 
Ba  Santa;  eile  se  portoit  trfes  bien  le  17  ä  Quedlinbourg  et, 
lendemain,  eile  devoit  ^tre  introduite.  La  princesse  de  Hol- 
iin  privöte  dit  &  la  Voigt,  le  soir  apr^s  son  arrivie,  das  ist 
i  eharmantes  Kind,  könnte  ich  'sie  doch  hier  behalten.  Je  sais 
D  gre  k  cette  bonne  princesse  d'avoir  pris  de  Tamitie  pour 
tre  fiUe. 

113. 

Damistadt,  26  Sept.  1767. 

Mr.  de  Hatzfeld,  capitaine  du  r6giment  de  Ramin, 

meme  qui,  en  1755,  a  6t6  k 'Preozlow,  que  Vous  recom- 
uidiez  alors  au  comte  de  Brühl,  m'a  dit  que  les  soldats 
assiens  ne  se  poudroient  plus  et  ne  portoient  plus  de  guetres 
vnches;  sie  schwenken  auch  nicht  mehr  mit  dem  ganzen  Ba- 
um, exercent  peu,  mais  marchent  beaucoup  et  fönt  toutes 
rtes  de  manoeuvres.  Sybourg  *)  ra'6crit  qu'on  fait  tirer  quatre 
s  dans  une  minute,  le  Roi  le  veut  ainsi.  Hatzfeld  me  dit 
e  les  cong6s  ne  sont  plus  difHcilcs  k  obtenir,  ä  moins  que  ce 
ient  des  officiers  que  le  Roi  connoit  particuliferement  pour 
08.  Si  j'apprends  encore  quelquc  chose  de  relatif  au  service, 
Vous    le   manderai,    eher   prince,    tant  bien  que  mal. 


114. 

Darmstadt,  29  Sept.  1767. 

Les  officiers  prussicns,  au  lieu  de  crier  simplement  Halt, 
k  Euch !  —  sont  ä  präsent  obliges  de  courir  haut  et  bas  de 
ir  pelotons,  um  die  Letäe  zu  richten.  Je  commence  par  Ik  ma 
tre,  crainte  de  Toublier.  —  —  Amelie  est  partie,  le  22,  de 
ledlinbourg  et  arrivee,  le  24,  k  Cassel,  log^e  au  chäteau;  le 
odgrave  vint,  tout  de  suite,  la  voir  dans  son  appartement  et 
5  Tentretint  trfes  bien.  Le  lendemain  il  y  a  eu  comedie,  ce 
Tamusa  beaucoup.    Elle  devoit  partir  Saraedi  pour  Arolsen, 


•)  Ehemalfl  Adjutant  des  Prinzen  in  prenasisclien  Diensten. 
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mais  le  Landgrave  n'a  Jamals  voulu  j  consentir  et,  aar  les 
representations  de  la  Voigt,  il  a  dit,  er  wollte  es  schon  hei  mir 
ausmachen;  la  princesse  Charlotte  conseilla  k  la  Voigt  de  cMer. 
Le  Landgrave  a  encore  fait  representer  une  comödie  le  Samedi 
pour  Madame  la  Doyenne  qid  doit  se  plaire  beaucoup  k  CsuA^ 
oü  Ton  est  content  d'elle.  La  princesse  Charlotte  la  traite  ei 
vraie  parente.  Je  compte  donc  que  notre  petite  doyenne  rft- 
viendra  Vendredi  ou  Samedi. 


115. 

Darmstadt,  22  Man  1768. 

—  —  On  travaille  k  force  k  Taccommodement  avec  Hom- 
bourg;  tan  tot  on  se  flatte^  puis  on  craint. '^j  Les  nouvell« 
d'avant-hier  fönt  esp^rer  qu'on  se  rapproche  des  deux  c5t^ 
et  si  le  traitö  a  lieu^  on  dit  que  le  jeune  Landgrave  viendii 
ici  pour  faire  une  visite  au  Landgrave,  peut-Stre,  songenkträ 
k  Tune  ou  Tautre  de  nos  filles.  Vous  n'aimez  point  les  gendreiy 
mon  eher  prince,  et  moi  je  meurs  d'envie  d'en  avoir  et  devenir 
grand'm&re. 

116. 

Darmstadt,  14  Mai  Vt^ 

—  —  Le  Landgrave  de  Hombourg  est  ici,  depuis  Jeudi, 
niais  il  ne  s'est  point  encore  ddclare  pour  Tune  ou  Tautre  fc 
nos  filles,  je  souhaite  toujours  que  cc  soit  pour  Caroline;  ü  J 
a  tonte  apparence  qu'elle  ne  seroit  point  lualheureuse  avec  Im» 
Notre  I^andgrave  viut  Jeudi,  vers  le  soir,  et  traita  fort  bie« 
celui  de  Hombourg;  celui-ci  et  toute  sa  suite  en  ont  et^  ^ 
chantes.   Le  landgrave  de  Hombourg  aimc  beaucoup  le  militaii^ 

il  est  sorti  ce  matin    pour  voir  exercer  Vos  grenadiers.  —  — 

• 

Nous  avons  vu,  Jeudi,  un  jeune  prince  Kourakin,  Russe,  cpn 
est  tout  k  fait  aimablc,  il  n'a  que  seize  ans,  a  Tair  d'en  avoir 
vingt  pour  la  figure  et  Ic  maintien ;  il  a  avec  lui  un  Mr.  w 
Saldorn,  frcrc  du  rainistrc  de  Uussie  a  Copcnhague.  Adien.  — 

*)  H(iziclit  sicli  auf  verschiedene  Irrunpen  zwischen  beiden  fSrftli^fc* 
Iläiinorii. 
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117. 

Bergzabern,  18  Mai  1768. 

Je  Vou8  Bupplie,  mon  eher  prince,  de  m'envoyer  des 
chevauXy  Vendredi,  pour  deux  berlines  et  les  relais  n^cessaires 
poar  pouvoir  Vous  faire  ma  cour  Samedi  prochain  et  rester 
les  troiB  joars  de  f&te  chez  Vous  avec  Caroline,  future  Land- 
grmve  de  Hesse-Hombourg,  et  Am^ie  qui,  depuis  bien  long- 
tempsy  n'a  eu  le  bonheur  de  Vous  voir.  Je  suis  partie  apr^s 
1  heure  du  matin  de  Darmstadt  et  arriv^e  ici  ä  3  heures  du 
soir.  —  —  Le  Landgprave  de  Honibourg  comptoit  partir  ä 
7  heures  du  matin  de  Darmstadt,  sa  future  ne  le  hait  pas  du 
tont,  et  j'en  suis  d'autant  plus  aise  que  le  choix  soit  tombö  sur 
eile.  L'affaire  ne  devoit  ^tre  d^clar^e  qu'apr^s  la  demande 
JEute  en  forme,  mais  notre  Landgrave,  hier,  dans  le  parc,  les 
fit  approcher,  les  embrassa  tous  deux  et  les  obligea  de  s'em- 
brasser  k  la  vue  de  cinquante  ou  sofxante  personnes.  II  paroit 
qne  ce  mariago  lui  fait  plaisir.  Adieu.  —  — 

118. 

Darmstadt,  28  Mai  1768. 

—  —  Le  prince  de  Mecklenbourg  est  arriv6  ce  matin 
a  riuiproviste,  pour  surprendre  agreablcment  sa  petite  promise, 
c'est  une  grande  joic  dans  toute  la  famillo  du  pr.  George.  Le 
mariage  a  ete  dcclare  cet  apr^s-midi  et  les  compliments  fait 
a  cctte  occasion.  I^s  prcscnts  ont  ete  etales,  ils  sont  beuux; 
outre  ccux  qu^il  avoit  laisse  a  sa  petite  prineesse,  il  lui  en  a 
encore  portö  aujourd'hui.  Notre  futur  gcndre,  qui  n'a  ptis  la 
Reine  d'Angleterro  pour  so^ur,  n(i  sera  pas  aussi  niagnifiquo 
en  prcscnts,  mais  je  ne  le  troqueroin  pourüint  pas  contro  le 
prince  de  Mecklenbourg  qui  part  deiuain,  pour  exorcer  et  passer 
en  revue  les  rcgiments  hannovcricns,  mais  il  reviendra  ici  c^t 
restera,  ensuite,  quelques  jours  au  nioins. 

C.Jher  prinwj,  le  codier  Jochcm  des  petits  chevaux  ni*a 
paric^,  hier,  a  Schwetzingen.  (Jharles,  conmie  la  |)lupart  des 
jeuDCH  gens,  engouc^;  des  petits  chevaux,  en  etoit  fol  pendant 
dix  jonr»  et  a  fini  par  le  donner  h  FKUjcteur.     Le  grand-ccuyer 
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a  deelar^  au  cocher  qu'on  n'en  gardoit  point  de  protestuitB 
dans  recuric  de  VElecteur;  aycz  donc  la  bontä  de  reprendre 
ce  pauvre  Jochem,  qui  est  dcpuis  vingt-quatre  ans  dans  Votre 
Service.  Ils  Vous  retombent  sur  rentretien  des  petits  chevanx 
huit  Cent  livres  de  profit,  ainsi  ce  n'est  pas  une  nouvelle  d^penie 
oü  je  Vous  entraine,  mon  eher  prince,  en  reprenant  cet  homme 
qui  est  tres  bon  cocher  et  qui  pourra  remplacer  le  premier 
qui  viendroit  k  manquer.  —  —  Adieu. 


119. 

Darmstadt,  S5  Jnin  17<& 

Voici,  mon  eher  prince,  la  lettre  du  I.«andgraye  de  HO0- 
bourgy  pour  Vous  demander  notre  fille,  et,  comme  Vous  m*aTfli 
donnö  plein  pouvoir  et  le  Landgrave  en  ayant  fait  autant,  M 
raariage  a  6t&  d^clar^,  Jeudi,  apr^s  que  Mr.  de  Creats  äot 
venu,  en  visite  tr^s  grave,  la  demander.  U  a  remis  k  notre 
fille  le  Portrait  de  son  maitre,  en  bracelet  ontourö  de  diaiiiiirt> 
et  une  belle  montre  ä  r6pdtition,  garnie  en  ämerandes  et  dif 
mants.  Tous  le  monde  a  compliment^  la  promise  et  &  5  h&ff^ 
on  se  rendit  h  Braunshard,  oü  les  conitesses  de  Linange  vinreo' 
de  Francfort  et  le  comte  d*Erbach,  frire-  atne  du  Votre,  et »» 
femme^  nee  princesse  de  Holstein;  arrivferent  de  Schönberg.  »' 
y  eut  une  table  de  soixante-deux  couverts  et  com6die  allemaB<l^ 
apr^s  le  souper^  sur  le  theatre  de  gazon.  On  rentra  ici  * 
4  heüres  du  matin.  Lundi,  il  y  aura  une  f6te  pour  Csrolio^* 
le  Landgrave  veut  que  ce  seit  k  Bessungen.  II  y  aura  soa|^ 
et  bal  en  masque.  Le  Landgrave  m'a  envoye,  hier,  par  Riedeie»« 
une  bague  de  composition  bleue  avec  un  double  L  en  disotf^ 
et  toute  la  pierre  entouröe  de  meme ;  eile  est  jolie  et  sod  f»^' 
trait  y  sera  aussi  placä  sous  la  pierre.  Le  Roi  de  Dauern«!^ 
a  ^te,  Mardi,  a  la  coniedie,  avec  ses  soeurs  et  beaux-frere»; 
je  n'ai  pu  voir  que  sa  tr^s  petite  iigure  sans  pouvoir  distin^*^ 
ses  traits,  la  löge  ötoit  trop  61oign6e.  Les  deux  prince»  ii^ 
Cassel  vinrent  dans  la  löge  oü  j'ai  iii  avec  la  princesse  Mas  \ 
et  Caroline;  ils  ^toient  tris  polis.  La  princesse  G«H>n(C 
s'etoit  placöe  dans  une  löge  a  cötä  de  celle  du  Roi,  la  vA^ 
n'auroit    pu    contenir    toute    notre    compagnie,    eile    na    pt* 
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YU   le  Roi  qui  ne  resta  pas  longtemps   k  la  com^die  et 
partit  de  Ik. 

Chaque  compagnie  prussienne  va  ^tre  augment^e  de  vingt 
hommes,  eela  fera  bien  du  monde;  vu  le  nombre  des  r^giments; 
ceci  doit  ßtre  bien  vrai  et  bien  sür.  —  — 

120. 

Darmstadt,  28  Juin  1768. 

—  —  Hier  il  y  eut  la  föte  ä  Bessungen  pour  les  fian^ailles 
de  Caroline  et  du  Landgrave  de  Hombourg.  Notre  Landgrave 
tfen  avoit  donn£  la  direction  et  vouloit  que  ce  soit  k  Bessun- 
pn.  L* Orangerie  (5toit  s^paree  en  deux  par  un  mur  de  verdure; 
OD  Boupa  ä  une  table  de  soixante-deux  couverts  et,  pendant 
ce  tempg-lk,  on  a  illumin^  Tautre  moitie  destinee  pour  le  bal. 
D  y  avoit  des  portiques  de  verdure  appliqu^es  contre  le  mur 
^  qm  correspondoient  aux  croisees  des  fenetres,  tout  cela  orn^ 
^Q  haut  en  bas  des  lampions  et  des  festons  de  fleurs  oben  an 
<fe  grüne  Bogen.  Le  pr.  George  m'avoit  donn6  Tid^e  des 
'•Dapions  qui  firent  un  bei  effet  et  une  clart6  prodigieuse,  Les 
^''^ues  eommencirent  k  danser  pendant  notre  souper;  nous 
^0118  vingt-quatre  paires.  —  On  a  distribu^  192  billets  pour 
le«  masques  sans  compter  ce  qui  ^toit  a  notre  table,  dont  beau- 
^ttp  n'^toient  point  masques.  Tout  le  monde  a  paru  content. 
D  y  a  eu  un  violent  orage  entre  7  et  8  heures,  mais  qui  n'a 
"crvi  qu'a  rafraichir  un  peu  le  temps.  J'ai  laisse  danser  tant 
qu'on  a  voulu  et  nous  rentränies  peu  ävant  6  heures  du  matin, 
'^  soleil  et  une  centaine  de  lampions  qui  brüloient  encore  con- 
^toit  singuliferement  ensemble,  mais  k  Tentr^e  du  bal,  le 
'pectacle  et  cette  prodigieuse  quantit<^  de  masques  faisoient  un 
W  eflfet  Le  mariage  de  notre  iille  se  fera,  je  crois,  les  pre- 
^iers  jours  de  Septembre.    Adieu.  —  — 

121. 

Darmstadt,  5  Jaillet  1768. 

J'ai  remis,  mon  eher  prince,  Votre  r^ponse  au  Landgrave 
de  Hombourg,  un  moment  avant  son  d^part;  il  est  parti  au 
sortir  de  diner.    H  m'a  pri6,  Dimanche  matin,  de  passer  avec 

Dr.  Walther.  Landgr&fin  Caroline.  II.  Bd.  6 
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lui  cbez  Cai*oline. Je   les  ai  laissö  seuls  ensuite,  mm, 

au  bout  de  cinq  minuteS;  Caroline  sortit ;  ils  sont  Tun  et  Taatre 
d'un  embarras  singulier,  je  prevois  qu'ils  ne  feront  connoissance 
qu'apris  la  bönedictiou  donn^e  et  ce  qui  s'ensuit  Notre  Land- 
grave  est  venu,  Dimanche,  et  a  reat^  pris  de  2  heares. 

Hier,  nous  avons  eu  la  premiirc  comödie  allenumde  w 
Opernhaus;  la  salle  est,  en  verite,  tr&s  bien  et  cela  avoit  boB 
air.    Chacun  y  va  pour  son  argent,  mais  la  famille  y  va  gnük 

Louis  est  revenu  hier,  au  soir,  de  Giessen;  on  a  pin 
bien  aise  de  Ty  voir.  Les  ^tats  lui  ont  accorde  quarante  vA 
florins  pour  ses  voyagos,  je  voudrois  qu'ils  eussent  pu  ou  vooli 
en  faire  davantage,  pour  quo  cela  eüt  suffi  sans  autres  seconrif 
mais  ils  se  sont  arr^t^  k  Tusage  observ^  jusqu'ici,  ainsi  je  leor 
ai  toujours  de  la  reconnoissance  pour  ce  qu'ils  ont  donn^  oa 
plutot  donneront,  car  cette  somme  ne  sora  pay^e  que  ptf 
termes.    Adieu.  —  — 

122. 

Dnrmstadt,  18  Joillet  17<& 

Nous  avons  donc  fait,   avant-hier,    notre  course* 

Hombourg;  j*y  ai  ete  en  quatre  heures  en  cal&che  avec  CaroK»^ 
On  nous  y  a  re^u  avec  tous  les  tenioignages  d'amitic  poswW*» 
la  Landgrave  avoit  les  larmes  aux  yeux,  de  joie,  en  embrtf" 
sant  Caroline;  les  autres  vinrent  une  heure  et  demi  plus  uro. 
Tout  le  inonde  a  ete  bien  regu  et  bien  trait&  On  y  a  re«** 
jusqu'aprfcs  6  heures  du  soir.  Le  Landgrave  nous  suivit  * 
cheval    et   vint   a   la   caleche  a  une  Heue   de   Francfort,  re*^ 

■ 

quelques  minutes  et  retourna  ä  Ilombourg.  Nous  soupto«* ' 
Francfort  „ä  TEmpereur"  et  revinmes  coucher  ici,  Carolina  ^* 
nioi  avant  2  houros,  les  autres  plus  tard.  Domain,  neu»  •!!<** 
diner  a  Schönberg,  cette  course  finie,  j'espire  que  nous  lon*' 
du  repos,  et,  Jeudi,  je  comracncerai  mos  eaux  de  Pyrrn«»"* 
—  —  Adieu. 

123. 

Darmutadt,  23  Jnillet  l'^ 

—  —  Nous  avons  6t6,  Mardi,  ä  Schönberg;  le  comt«  «* 
la  princesse    nous    ont  fait  le  meilleur  accueil.    La  maisoB  ^ 
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tille,  Fappartement  de  la  princesse  joli,  la  Situation  laide^ 
Bt  dans  un  fond,  entoure  de  terribles  montag^es,  le  chemin 
ar  y  arriver  trfes  vilain,    la   princesse  Max   avoit  des  peurs 

i   m'ont   fait  rire. Le   Landgrave   de  Hombourg   est 

rivi  Mercredi  et  reparti  ce  matin,  toujours  timide  vis-k-vis 
:  8a  future  qui  est  tout  aussi  embarrass^e  avec  lui;  ils  se 
pprocheront,  je  n'en  suis  point  en  peine.  Qu'ils  s'aiment 
Blant  que  uous  un  jour,  c'est  tout  ce  que  je  souhaite  pour 
«ur  bonheur! 

124. 

Darmstadt,  20  Sept  1768. 

Votre  ni^ce,  mon  chfere  prince,  est  marine  depuis  Dimanche. 
I^  Landgrave  s'habilla  ici;  dans  sa  niaison,  ses  cheveux  flöt- 
et fris^Sy  il  vint  en  carrosse  mit  die  zwei  Schimmel  magni- 
&iuement  hamachös.  Son  monde  de  Cranichstein  le  pr^c^da; 
^  ^  dans  la  chambre  du  mari6^  des  gentilhommes  pröcddirent 
^▼^  des  flambeaux  de  cire,  le  Landgrave  mena  le  mari^  avec 
^  pr.  George,  le  prince  Oehringen  en  6toit  aussi  arriv6  in  die 
*<*ieriicÄe  Zimmer.  On  nous  avertit,  les  deux  Louis  comme 
°^^iftihrer  men^rent  la  marine,  pr^c6d6o  aussi  de  flambeaux, 
'^08  suivimes,  vingt-cinq  filles  et  femmes,  arriv^es,  en  haut, 
^•ö»  la  chainbre  du  dais,  le  Hofprediger  Jaup  fit  un  sernion 
^  donna  ensuite  la  benödiction  nuptiule ;  puis,  des  compliments 
^^  de  la  conversation  jusqu'k  9  heures,  qu'on  se  mit  ä  une 
^ble  de  quarante-cinq  couverts,  deux  autres  de  quinze  et  dix- 
buit  dans  la  grande  salle.  La  fille  d'honneur  de  la  princesse 
^  ia  Pretlack  ont  port6  la  queue  de  la  robe  de  la  mariee,  qui 
^it  brillante  de  pierreries.  Aprfes  le  souper,  on  la  mena  dans 
^  chambre,  nos  filles  et  sa  scBur  lui  otcrent  la  couronne,  la  m^re, 
^  princesse  Max  et  moi  nous  restames  et  la  menämes  dans  la 
^oambre  nuptiale.  Les  princes  menörent  le  mariö  et  alors 
^otre  tante  et  moi  nous  retirämes.  Le  I^andgrave  6toit  parti 
^1)  qoart  d'heure  apr^s  que  nous  etions  ä  table.  Hier,  encore 
8^  en  robe;  les  nouveaux  ^poux  avoient  Fair  tr^s  content  et 
*^  mariee  Tair  assez  honnete.  On  se  d^shabilla  pour  la  com^die, 
IKiis,  grand  souper,  aujourd'hui  paniers,  mais  robes  de  chambre, 

ie  soir  domino  et  bal  dans  la  salle  de  com^die,  puis,  tout  est 

6* 
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diu  h«.>r?  les  lukbits  de  cuiilear  qae  Tod  gardera  jusqa'fto  Di 
m&ni;he.  *j\i  •.•n  reprend  le  dtruil  pour  le  quitter  ÜArdi.  joai 
des  &>:*ee$  de  :j'.*tr»r  tille.  Ijc  I^Dd^rrare  anirerm  Dimancbe  et 
p*>ur  ion  marinere,  le»  meme«  cereuionies  seront  ubservees.  lei 
«rardrs  du  C'.*rps  Di*jntent,  la  ^arde  dans  le  VorMuil :  ein  Hauf^- 
WMnu  wjV  FnhHiH  Hfid  *h,pprlUr  Wtjche  ces  truis  j^ar».  Tuot 
a  l'air  rerllrin<L'nt  ma£rnitiqii*r  rt  Vniis^  eo  :^rez  enDteni.  ArriTri 
trnc'irr  Mapli,  ni«.»n  eher  prince.  c»*la  seroit  charmant,  et  arer- 
tissez  y^T  rsiatVtie  si  Vmiis  vt- DfZ.   —   — 

125. 

P»rrm^ttez.  elitär  priDCv.  que  je  V«*U8  rcDouvelJe  les  asia- 
raoees  de  ma  lendrfss^r  vi  que  je  Vous  rends  oompte  d*f 
Tarrivee  de  Viiirr  lille  iei.  Nmus  {Kirtiiues.  eilt?,  le  I^ndjcnre. 
L^tiiis  ft  uiiti  lians  la  ini^rnr  v«iitiire.  apres  I<*  heiires  du  rnatia. 
par  iiD  trnips  ah<.iniiii:iblt=-.  Les  /j-ib»jrfihnliere  paradMienl  daa*^ 
la  ctiiir.  X'iitrv  r^£:iiii^nt  siir  la  plai*e.  et  la  uiuitie  de  la  ci.>K'- 
nelle  iles  dr;44^.»n5  *\\n  e?e«irterent  les  nouveaux  maries:  l'^iutre 
lU'iiti*'  Fflt-va  t-i  •--ii'-.rla  i:isij;i*:i  la  tr'»niifr*re.  il Uli  It-s  liU!i'»;ird* 
♦'t  Irs  i»*un»-s  }ifUrjvi>  «nii  •!»-  1  >:irni<ta«lt  :ivi»ieni  suivi  n  rh»*- 
val '  viüreni  avt-i*  ä  FranctVui.  !-»•>  «»ftii-it-rs  dr  ri-iai-inaji-r  *ir 
Va  vinn.-Di  «.•■•iiipliin»M;i':r  Vv»ir-  i^'-iiilr»'  et  Vnin*  tili«-,  n-u? 
niitDi'S  j»ifii  a  trrr»-  ä  I  ii«*-lel,  Iv  jit-uj»!»-  satriiii|i:i  par  riiri'wiu. 
N'ers  3  hfiirt-j.  n-'U?  jiartiinv^.  «iix  ***juip;u:v*,  ei  i\  UDe  «ieini- 
lii!i.-  li'iei  ••!!  tpvivii  *\*r.i\  c:irp»ssr«i  ä  sept  plaoes  du  Lanö- 
irravt.«  ilf  Hiiiiiijniir;;;  K-s  e'.»mpliin»'nt.s  ruiniiiencereni.  A  lentn-r 
•  ir  la  vi  11  f.-  ijüaraiite  :;an;'>n5  nt  tili  es  en  berj^ers  et  b-rj»nr* 
etinipliiin-ntt-ivirt,  rhaüi»renl  et  presen leren t  nne  iruirlande  dt- 
fleiirs  ;i  l/an»line.  T«»uie  la  luiurgeoisie  eti^it  s<jus  l^*s  aruies  et 
Iure«*  iiiusii^iitf  iin  n-iia  uiie  il»-mi-heure  pnur  arriver  an  eliätf-au. 
«"•u  le  I^irnli^rave  leriit  sa  iM-lli'-tille  avee  beaiionup  de  feTi«ire*w- 
«- "  quart  d'heur»'  apiv*  vint  le  j»r.  Lt>uis  ile  Streliiz.  d  T^in^D. 
dOelirinijen.  l'-s  priiu-es  Ia'UI:«.  <ieor;;e  etc.  r'elte  .•iiirpri''e  fut 
tres  bien:  iU  »»ni  5«»uy»e  avec  n«»us,  nnt  vu  rillumiiiati«>n  et 
^tournerenl  ensuitt-  a  Braun^hard.  Je  partirai.  Luniii.  av«< 
'^derique  et  Amelie,  Caruline  iii'a  beauoMup  >ollioitee  de  fester 
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plus  longtemps^  mais  plus  nous  restcrions  plus  la  Separation 
hii  seroit  sensible  ^  et  eile  on  eonvient.  J'osp&re  sürement 
qa'elle  sera  heureuse,  le  Landgravo  est  la  candeiir  et  Thon- 
n^te  mSme  —  — ;  tout  le  nionde  d^sire  plaire  a  la  jcune 
femme.  —  — 

12(). 

DarmutAdt,  17  Oc-t  1768. 

eher  prinee,  Vous  n'avoz  plus  de  pöre;  notre  eher  Land- 
grive  vient  d'expirer,  Riedesel  Vous  en  dira  les  circonstances. 
Je  Tai  conjure  de  partir  liii-nieme  pour  Vous  porter  ma  lettre. 
Quels  ordres  avez-Vous  h,  me  donner?  Disposez  de  moi,  eher 
et  adorablc  prince,  je  suis  la  preinifcre  de  Vos  nouveaux  sujets 
<|ai  Vous  fait  serment  de  fldelite  et  d^m  attachenient  inviolable. 
Dieu,  eher  prince,  Jamals  j'oublierai  cette  prompte  fin!  Adieu, 
▼enez  ici,  je  Vous  en  supplie,  je  Vous  en  conjure,  cherissime 
prince. 

127. 

|.  DarnmUdt,  18  Oct.  1768. 

Je  Vous  ai  (k;rit,  hier,  mon  eher  Landgrave,  dans  le  plus 

fort  de  mon  saisissement   et   dans    les    preuü^res  heures    de  la 

D»ort  de  feu  notre  eher  pere.    J'ai  pris  un  accis  dans  les  pre- 

Oiiers  iastants,  mais  il  a  cesse  ce  matiu  et  quel(|ueä  heures  de 

sofflmeil  ont  remis  du  calnie  dans  iiiou  sang  et  dans  mon  ame. 

U  Douvelle  de  la  mort   du  Landgrave  Vous  aura  cruelleiiieut 

frippee,  mon  eher  prince.    La  princesse  Max  est  dans  un  etat 

^  faire   piti^ ;   j'ai   ose   lui   dire   quc    Vous    ne    l'abandonnerez 

point;   depuis  notre  sejour  ici,  eile  est  singuliorement  d<^vou6e 

*  0008.    Le  pauvre  gen^ral  Rippurg  me  fait  peine  h  voir ;  il  m  a 

donne,  aujourd'hui,    einen  doppelten  Posten,   gardes  du  corps,  il 

diioit  que    c'dtoit  retic[uette.     Je  Tai  hiisse  faire,  en  attendunt 

les  ordres  que  Vous  lui  donnercz,  eher  prince.    II  m  a  demande, 

•'il   fklloit    laisser   le  doppelten  Posten    au    prince    de    Mecklen- 

bourg  et  au  pr.  George,  qui  la  depuis  huit  jours.    J'ui  dit  au 

general   qu'il   attende    les    ordres    que  Vous    lui  donnercz  ii  ce 

flOJeL     Je  voudrois  bien  que  ma  lettre^  ne  Vous    trouve  plus  a 

Pinnesens,   eher  prince,    mais   c[ue  Vous   soyez  en    route  pour 


f* 


iti 


T-*ssnr  IS.  juus^  jtt  x  »mt  J-ssgttnf  *^*^t"  ^ik-  je  le  sodttiteroii; 
naui  iui&ä-iiiiiiL  ÖL  stimtt.  ü^-rwr.  ja  pfaftSc^  ä  je  Vo«s  Tcmi 
]iL  31JJL  xii.  ^ws»  bfc  luisi  a  örr  AoifiraaM.  aus  aBHi  eettl 
ia.  -smc  iJKa.  icunnie;.  Z^tia  T^timLe  oiänr  to«ies  Vos  demai^ 
^  Tjh:^  r-imstärrtf  CKst  ätidiräiw  <9t  V*:4k  doBBSBt  des  joai  ] 
iftazr«^i3:   ^   me   üuof   jo^&jan^.    Je  V<4k»  demaBde  h  oa- 

•^TITRcfna    Üt    ^itk    ItlOOfi»    fC    Äe^    £l£»    i<fllifBeBt5   Olli    JUMOI  pii> 

i«*flc  .ac  iuc  siia  i*:im^ir.  Li«-  stmiral  Ripporg  m'ft  roui^ 
iDir.  -3L7»i>, Qat^  cui»  xa  aL*:aefk.v.  «hq  ce  qne  fea  notre  Lii'- 
rrvr»^  ATicc  für  iif  a  «&  s^iet.  '.oirei.  boites  et  choces  pardb 
^  jfi»  :i/tö^  >jtir  üfi»  >rr>:;fczx  k  CrmuekKteüu  qa*0  portoitiv  1 
"c:  Vrnft  iräntKr^si  ^*  ^:k  i*  d»>B  ea  £uie.  Le  cotaeht 
7CTT^  St  SJitDfäiti  SA  raui  t»  clefs  de$  annoir»  de  Ia  niM 
Tfir  Lt  HAT!^  ir  r^ix  LAader^ftTe  et  le  pasie-putoat  de  YfitifP 
rs  iskTL  L#f  L*3f^£T%Te  ^tsiit  BMTt  ici«  j'ai  cru  qoll  fiM^ 
-ir^o»^  -ix  >  a  s«.-«:^  «••«  <^:•q»  da»»  «a  duunbre«  oa  Louis  a  ja'ii' 
j:-«^.  zI  ; \ii  r-rö  s^ir  ü.-i  «ir  dAwper  le  prince  de  Streiits  etÄ 

!rt«  Aatt'mv^  imperude«.  il  nV  en  ras  d  aatre  ifi 


Tvi^ :  il*  ^.^=p:•^^LI  p*rdr  btt-Dt-'^t.  le  prince  de  Streliti  est  w* 

i>r:  Z'Zfih-t,    La  p!Tce*?*5e  vient  de  rentrer  de  Breunskard  avec 

• 

««r^  rafir:!»^  jr  Tai  vne«  nuds  point  Votre  frere,  aujourdliaif  <fl 
■e*:  TiTrc:-ra:  ^rflllir»'--  T'.»ate:?  le*  sceurs  de  la  princesse  *•■* 
rvv.'jm^T?*  oJhri  rii-  ei  le  prince  d'^lehringen  e«t  aiissi  partic« 
niaün.  V.4oi  une  lettre  que  IVd  ma  remiae,  cruyant  q»» 
ei->i:-  ffe-at-^tre,  iie\>r*saire  de  loavrir,  je  Vous  reovoie,  ck* 
prince.  —  —  Qu'«inloDnez-Vous  pour  le  deuil,  eher  pnnce- 
T*>'at  plein  de  uivinJe  s*adresse  a  moi  äor  des  choses  dsns  ^ 
iToät-la.  mais  il  laut  Vos  ordres.  —  —  Adieu,  je  nc  Voitf 
ecris  point  sur  un  bord  noir.  parce  que  je  sais  que  Voub  !«• 
haissez.  mon  eher  Landgrave,  je  n  en  mets  qu  aux  envclopp«* 

128. 

DminKtadt,  21  Ort  17^ 

Point  de  nouvelles  encore  de  Vous,  mon  eher  Landgrtv«** 
cela  in*a  ublige  de  prendre  sur  uioi  plusieurs  choses,  sanft  ^ 
donner  la  tranquillite  nccessaire,  pour  ctre  süre  que  Vvtt 
l'approuvez  ou  non. 
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Helwing  est  toujouns  dans  im  triste  ätat,  il  a  des  papiors 
qui  peuvent  avoir  rapport  avoc  feii  notre  Landgrave.  J'ai 
approavi  qu'on  se  les  fasse  donnor  et  qu'on  me  les  remette 
eachet6.  II  B'enivre^  fait  ouvrir  les  fen^treS;  tient  des  propos 
diBBolofl,  toat  cola  e'est  son  affaire,  je  ne  m'en  iiiele  point;  on 
croit  qu'on  feroit  bien  de  le  transporter  hors  de  la  luaison  du 
fea  Landgrave.  J'attendrai  la-dessns  Vos  ordres,  ou  Vous  les 
ferez  doDner  a  qui  Vous  le  voudrez. 

Schnitz  a  obtenu,  depuis  quelque  teiups,  de  voir  tout  le 
Bonde  chez  lui.  Vous  Stes  informe  des  griefs  que  Ton  a  eontre 
hi;  l'on  pense  done  qu'il  sera  prudent  de  lui  interdire,  dans 
ee  moment-ciy  la  libertc  de  converser  avec  un  chacuu;  du 
moiDB  jusqu'k  ce  que  Ion  sache  aussi  Vos  ordres  et  Vos  in- 
tentions;  je  Tai  aussi  approuve. 

I^  deuil  est  une  chose  pressee^  on  j  travaille,  on  le 
donne  a  ccux  qui  Font  reyu  a  la  mort  du  feu  Landgrave^  Votre 
grand-pere.  Si  Vous  le  desapprouvez,  cherissinie  prince,  donnez 
des  ordres  contraires.  J'ai  fait  cliorcher  dans  les  papiers,  il 
•*e8t  trouvö  qu'a  la  mort  de  Votre  aieul  Vos  grands  oncles 
ont  eu  le  deuil  pour  leiir  personne,  mais  pas  pour  leur  suite. 
Aussi,  j*ai  osö  faire  repondre  au  pr.  George  c[ue,  pour  lui  et 
sa  famille,  je  ne  voyois  pas  de  difKculte,  mais  que  pour  ses 
gens  et  ses  domestiques  j'attendrai  Vos  ordres^  saus  lesquels 
je  ne  pouvois  rien.  On  nie  supplie  de  Vous  envoyer  eette 
Voll  wacht  pour  me  la  renvoyer  signee. 

Votre  envoyc  a  Wetzlar,  pour  la  Visitation,  est  hors  d'aeti- 
▼ite  depuis  Tinstant  que  Ton  sait  la  mort  de  Monseigneur  Votre 
pere;  il  y  a,  cependant,  des  choscs  pressantes,  si  elles  ne  le 
sont  pas  pour  nous,  elles  le  sont  pour  nos  voisins,  entre  autre 
pour  mon  fr6re.  Cette  Vollmacht  ne  Vous  lie  pas  les  maius 
d'aucune  fa^on  et  si  Vous  voulez,  ensuite,  nommer  quelqu'autre 
pour  Votre  envoye  ä  la  place  du  conseiller  de  la  r^gence 
Gtebler,  Voas  eu  resterez  toujours  le  maitre. 

Fea  le  landgrave  avoit  destine,  tr6s  ecrtainement ,  des 
pr&ients  pour  les  maris  de  ses  petites-fiUes;  le  prince  de  Strelitz 
devoit  avoir  une  picce  de  vin  du  Khin;  ses  equipiiges  vont 
partir  Lundi,  j'ai  pris  sur  moi  d'approuvor  qu'on  le  lui  donnc. 
Les  petits  chevaux  Falcken  etoient  dcstines  pour  Votre  gendre; 


mais^    poQT  ceux-Ik.  jai  dit  ijae  jaltendrai  Vos  ordres^  mon 
eher  et  adonible  prince. 

Monseignear  Votre   pere   a   ete   enterre,   hier,    11  hearei 
da  äoir.    in  <Ltr  Sti[U.     On  attend  Vos  ordre«,  quand  la  c^re- 
monie  devra  äe  faire.    II  y  a  ane  maniere  de  disposition  im 
äon  bureau  a  Cranichstein,    U   Ta  dit  a  plosieors  persoDD6i  el 
a  eocore  montre  le  tiroir.  pea  de  joors  avant  sa  mort,  &  Knaoi; 
le  texte   de    sermon  et  les  caotiques  a  chanter  doivent  j  itn 
marqaes.    Faites-moi  repondre  par  Hesse  sur  les  points  oa  Ju' 
pris  la  liberte  de  Voos   questionner.    Qu  il  m'envoie  ane  eiit 
fette  pour  qa  eile  m*arrive  Lundi.  vers  le  soir,  s'il  est  posoÜI 
et  la  VoUmachf  p3ur  Wetzlar,    suppos^  que  Vous  Fagrdes.  S 
Vous  ne  venez  point  et  si  Vous  ne  me  donnez  pas  des  ofdrti 
contraires,  je   compte    faire   une  course  chez  Vous,  moD  dtfr 
et  digne  prince.    Je  ne  suis  point  sortie  encore,  mais,  deDUU>> 
j'irai  dans  les  jardins,    ma  sant^  a  besoin   d'air   et  de  moat»- 
ment. 

Mille  pardons,  encore  une  fois,  mon  eher  prince,  de  toutee 
les  questions  que  je  Vous  ai  faites,  mais  la  crainte  de  pouvoir 
Vous  deplaire  ou  detre  desapprouvee,  me  reud  questioDoeuM 
et  Vous  me  pardonnerez  en  faveur  du  principe  qui  tieot  > 
mon  respcct,  a  ma  deference  et  k  mon  tendre  attacbeoieot 
pour  Vous. 

Tous  les  domestiques  de  Craniehstein  sout  rentrei}  ii^ 
le  18,  pour  faire  cesser  la  cuisine  et  cave ;  on  me  1»  a"^ 
deinande  et  je  Tai  approuve.  Le  general  Kitscher,  pareillc' 
ment  a  fait  rentrer  les  chevaux  et  les  gens  de  Tecuriti  qui ) 
ont  ete.  —    —  Adieu.  —  — 

129.- 

DHrmsUdt,  HO  Mm  I?**« 

—   —  J  ai  tout  Heu  d'esperer,  mon  clierissime  l^n«lj;r»v<? 
(jue  Je  Vous  reverrai  daiis  peu,  c^est  encore  uu  myst^re  et  je  \"^ 
supplie  de  ii'eii  point  |)arler,    mais    bientot   le  mystore  eefesi'rt 
d<j  Tetre   et,    pour    lor»,  Vous  nie  verrez  avec  Tobjet  choisl*) 
On    ne    nie  nomine  point  luquelle  l'a  ete,    mais   on  me  suppli^ 


*)  Die  ziir  Ocniahlin  des  Prinzen  von  Preuasen   bctutimnitc   PHiuh^mb 
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de   ne    rien   faire    paroitrc  jusqu'apr^s    la   dciuande.     Je  Vous 
avoae  que  cette  nouvelle  ne  m'est  point  indiiferente.  —  — 

J'ai  YU  opörer,    hier,   une  femme  de  soixante-huit  ans  et 

un   houime   de    soixante-deux,    tous    les   deux   aveugles   depuis 

qnatre  ann^es;  le  Signor  Conti^  Italien^  qui  est  ici  depuis  liuit 

jourS;  m'a  fait  proposer,  par  le  medecin  Hesse,  de  faire  Topö- 

ntion  devant   nous   daos   la   salle.     J'ai    regardö   avec   grande 

attention,  il  fit  l'extraction  du  cristallin  sans  causer  de  douleurs 

k  ces  bonnes  gens,  et  un  quart  d'heure    apr&s   rop6ration,    ces 

goiB  yoyoient  et  distinguoient   tous   les  objets,    ensuite  il  leur 

nbanda   de   nouveau   les  yeux    pour   quatre   fois   vingt-quatre 

iKoreSy  puisy  ils  sont  quitte  de  eette  gene.    II  a  dejä  opere  ici 

•euf  aveugles,  tous  pauvres  gens,    et  de  ceux-lä,   il  ne  prend 

pis  an  Bou,   mais   il   se   fait  bien    payer  de  eeux  qui  sont   en 

etat  de  donner  de  Targent,  et  eela  est  juste.  —  —  Adieu. 

130. 

Daroistadt,   1"  Juiu  1769. 

Enlin,  uion  eher  Landgrave,  Frederique  est  designee  pour 
fcoime  du  priuce  de  Prusse.  Le  couite  de  Bohlen  est  arrive, 
hier  au  soir,  et  sort  de  chez  moi,  apr6s  en  avoir  remis  les 
Itttre»  du  Roi  et  du  Prince  et  a  Frederique  eelle  du  prince 
de  Prusse.  Elles  ne  devoient  nous  etre  remises  ([u'apres  que 
1«  coiute  auroit  eu  audience  de  Vous ;  mais,  comme  Vous  n'etes 
poiot  ici,  il  nous  les  a  donnäes.  II  souhaiteroit  beaucoup  avoir 
fe  bunheur  de  Vous  voir  ici.  Je  depeche  Riedesel  pour  Vous 
pwter  ma  lettre  et  cette  nouvelle.  Si  absolunient  Vous  ne 
vuulez  pas  venir  ici,  je  Vous  supplie  de  renvoyer  tout  de  suite 
Kiede&el,  aiors  je  partirai  avec  Frederique  pour  Pirmesens  par 
Bergzabern,  et  le  comte  de  Bohlen  y  viendra  avec  nous,  le 
iQariage  ne  pouvant  etre  declare  avaut  c|u'il  Vous  ait  remis  les 
«ttres  et  obtenu  V^otre  consentement.  Le  Roi  presse  beaucoup, 
il  voudroit  que  le  mariage  par  procuration  se  fasse  ici  au  com- 
niencement  de  Juillet  et  les  noces  a  la  mi-Juillet  a  Charlottcn- 
bourg.  LMntervalle  est  bien  court.  Viendrez-Vous  nous  combhir 
de  joie  par  Votre  prt^seuce  ?    xVdieu. 


\if}  ¥TEL  X 


151. 

11  J«airt  17«». 


f^itt  je  V'jOs»  ai  ecrise  de  CasseL  d'va  je  purtift  DJinaiHif, 
ä  i  k«sre  da  masm.  ah  B>)aBeac  «j«  Ie;s  T^Mtnres  oat  eie  ne> 
Oisaf  jdee».  N^xu  i*>ciunes  arriree«  k  10  heares  k  Göttn^ 
oa  ranirenhe  oomplimeBtt  m  fiUe  et  moL    Noos  airrruMi  i 

I  beare  da matm  k IjmkUt.  qoi nea  est  äoi^ive qve de treixe mflb^ 
BttB  les  clKBiiB^  9*>iit  epoaTmBiaUes.  A  Godju*,  Hr.  de  Mi^ 
stets.  Ueasenaiic  «ia  re^imeiit  de  Krakow  infanterie,  toiqpi  INt 
Dooi  I  il  T  est  en  reenie  .  En  partant.  hier,  eatre  2  et  3  heM 
de  rapres-midL  ii*.his  avoiis  troave  pres  d^Apenrade  les  f^ 
oiierB  ronppojiJt  pniKiens.  Qaelqnea  caTaliers  de  Vasold  Mü 
e«corterent  de  lear  plein  gre,  a^etant  que  des  BewrioMt  ^ 
iiioDtes  sor  des  cbevaax  de  loaage.  Ils  furent  releves  p*^ 
d'aatres  et  resterent  arec  neos  jasqa*aiix  limites  de  lear  caatoi* 
Les  boar]geois  et  paysans  des  endroits  voisins  accompsgioit  t 
cheral,  toot  le  reste  vint  voir  passer  notre  fille  et  parat  cor 
tent.  Je  n'ai  jamats  cru  qu'on  marqoeroit  aatant  de  'fi^\ 
Frederiqae  aassi  en  est  bien  flattee.  Le  geoind  Sckwerü 
viat  k  notre  rencontre;  nous  logeons  ehez  loi,  ma  fiUe  etno*- 

II  Vous  presente  ses  respects    tres    hambles,    mon   eher  Lab'' 
grave,  ainsi  que  le  ministre  de  Hagen.     Le  peuple  rempfit  ** 
Ia  place  du  dOme  au  point   qu*on   a   eu  de  la  peine  k  ptsflofi 
ma  tille  se  mit  souvent  a  la  fcn^tre,    pour  contenter  ces  p^ 
leur  joie  prouve   Tattachemeut   qu'ils   ont  pour  leur  Roi  et  ]« 
les  on  aime  d'autant  plus.     Tout  le  monde  me  parle  de  Vous, 
mon  eher  Landgrave,    en  termes   qui  rae  prouvent  qa^on  Von 
est  cncore  attach^,  et  cela  me  fait  grand  plaisir.    Jai  en,  hier, 
une   vraie   satisfaction    de    revoir   une   garde    prassienne.    Let 
rögiments  de    Cassel   sont  beaux   et   Vous    en    series   conteot^ 
los   Flannovriens  ne   sont   pas  aussi   bien    dresses,    la   gamisoo 
de  Nordheiin  micux,  cependant,  quo  ce  que  j'ai  vu  des  autreft. 
Adieu.  —  — 
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132. 

Charlottenboarg,  15  Juillet  1769. 

Vous  aurez  re§u  raa  lettre,  du  13,  de  Brandebourg. 

louB  airivämes  ce  jour-lä,  ä  midi,  a  Spandau,  ma  fiUe  a  et6 
'egue  au  bruit  du  canon  comme  ä  Magdebourg.  Nous  y  avons 
trouvä  le  prince  de  Prusse,  ma  fille  a  eu  le  bonheur  de  lui 
|iaire  dis  le  premier  instant  et  eile  trouva  le  prince  fort  k  son 
fri',  on  dina,  on  s'habilla,  ensuite,  en  robe  pour  arriver  ici, 
IWB  6  heures.  Le  Roi  a  eu  la  bont6  d^envoyer  son  cocher  et 
%Qipage  pour  nous  nnlener  ici;  le  coeur  battit  k  Fr^d^rique  au 
Moment  oh  eile  a  mis  pied  ä  terre.  Le  Roi  et  la  Reine,  princes 
vi  princesses  Tont  re^ue  avec  bontd  et  on  m'en  t^moigna  beau- 
Wp.  Le  Roi  me  demanda  de  Vos  nouvelles,  mon  eher  Land- 
Snve.  Hier,  la  ben^diction  du  mariage  fut  donnec  entre  7  et 
8  lieares  du  soir;  le  Roi  avoit  envoy^  dis  Tapr^s-diner  tous 
i^  diamants  de  feue  la  Reine  k  notre  fille,  ils  sont  beaux  et 
^  grande  quantite.  Je  Tai  vue  un  moment  ce  matin,  eile  m'a 
'^Sue  en  riant,  c'est  tout  ce  que  je  peux  Vous  en  dire !  J*irai, 
^ite  apris-midi,  k  Berlin,  passer  une  heure  avec  la  princesse 
«nilie;  nous  y  allons  tous,  demain,  except^  le  Roi;  et  Mardi 
^^  allons  k  Potsdam.  Je  ne  crois  pas  que  mon  voyage  sera 
w  loDgue  dur^ ;  le  Roi  part  bientot  pour  la  Silesie.  Riedesel 
^  i  Vos  pieds,  il  n*a  pas  le  cojur  de  Vous  ecrire,  crainte  que 
■«  lettres  soient  plutot  ouvertes  que  les  miennes.  On  Ta  sende 
pour  savoir  si  Vous  entreriez  ici  au  service.  Dites-moi  donc, 
Aer  prince,  ce  qu'il  faut  repondre  dans  un  cas  pareil.  —  — 
'e  n'ai  que  des  instants  k  raoi,  eher  Landgrave,  et  je  suis  sur- 
rise  d'avoir  pu  encore  parvenir  k  Vous  ecrire  cetto  lettre. 
oni  me  promet  que  notre  enfant  sera  heureuse.  Adieu.  — 

133. 

Au  noaveau  palais  de  Sans-soaci,  19  Juillet  1769. 

Je  n'ai  pu,    mon  eher  Landgrave,  Vous  Ecrire  de  Berlin 

je  n'ai  pas  eu  un  instant  pour  moi,  du  Dimanche  au  Mardi. 

»OS  y  arrivämes  le  matin,  on  desceudit  au  palais  de  la  prin- 

M»e-douairiire,    on  presenta   la   pauvre   petite    princesse  k  sa 
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nouvelle  merc    qui   la   carcssa   beaucoup.     Do  Ik  nous  allämes 
au  dorne  et;   apr^s  r^glisc,  au  chäteau^    chez   la   Reine;  puis, 
chacun  dans  son  appartement.     J'ai  cii  logee  dans  celoi  qu*oc- 
Gupoit  jadis    la    princesse   Am^lie;   j'avois    deux    bas-officien 
devant  la  porte  et  un  grcnadier  sur  le  corridor.    On  dina  chei 
la  ReinO;    souper  et  bal  chez  lo  pr.  Henri ;   Lundi,  diner  ehei 
la  princesse  Amelie.    Le  g^n^ral  Ramin  m'a   fait  la  galanterie 
de  faire  monter,  hier,  la  garde  comme  les  Dimanches  in  dm 
Lustgarten,     Ma  fiUe  vint  chez  moi  pour  jouir  de  ce  spectede 
qui  ma  fait  un  vrai   plaisir.     On  dina   chez    le   pr.  FerdioM 
d'oii,  ma  fille  et  moi,  partimes  pour  nous  rendre  ici ;   la  jnt 
cesse   Amelie   nous  y  avoit   d^vanc^e;    le   matin,    les  priaeei 
vinrent  avec  nous.    Le  prince  de  Prusse  parott  fort  content  ds 
sa  femme  et  eile  beaucoup  de  lui;  ils  se  parlent  amicalemeot, 
se  cherchent  et  sont  contents  quand  ils  sont  ensembles.    Le  Boi 
eut  la  bont6  de  nous  recevoir  ä  notre  arriväe.    Je  n'ai  de  DS 
vie  rien  vu  d'aussi  somptueux  et  d'aussi   beau  que  ce  noaveia 
palais  et   pour  la   fa9ade   et  pour  Tintärieur ;    c'est  comme  m 
chateau  des  f^es.  J'ai  un  appartement  composö  de  neufs  chambre^ 
Tune   plus  süperbe   que  Tautre.     Je   compte   partir  dans  |MIi 
mon  chörissime  Landgrave,  k  moins  que   la   princesse  Ameliei 
qui  Vous   fait   mille   compliments,    ne  fasse    un  autro  arraop* 
ment.    Je  ne  me  trouve  plus  necessaire  k  notre  fille,  eile  cor 
sulte  en  tout  le  prince    qui   la  conseille  bien.     Comprenet  0* 
joie,    mon    eher  Landgrave,    de    voir  Theureuse    tournure  qo* 
cette    Union    commeuce    a    prendre;    que    Dieu    la    b<5iii80e  > 
jamais !    Adieu. 

134. 

Au  uuuveaii  pal&iH,  22  Juillet  l?^^* 

—  —  Notre  lille  Vous  baise  les  mains,  eile  se  trouve  » 
plus  licureuse  des  niortcUes,  Dieu  veuille  que  cela  dure  »iä»*« 
son  caractörc  est  naturel  et  iiaif,  et  cela  plait  au  prince  qö 
voit  qu'elle  laiiiie  de  bonue  foi,  et  il  repond  k  ses  sentimeatii 
Le  Roi  la  traite  avec  bonte  et  j*ai  tout  lieu  de  me  louer  * 
Celles  qu'il  me  temoigne,  j'aiuic  k  le  voir  et  Töcouter.  11  J  • 
eu  Mercredi  musique  et,   aprös  souper,    bal,  et  Jeudi  comedie) 
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hier  encore  musique.  J'avois  passö  deux  heures  de  Tapr^s- 
midi  k  me  promener  dans  les  jardins  avec  ma  fille,  j'ai  vu  la 
galerie  des  tableaux  qui  est  tris  belle,  la  chinoise  que  je  con- 
noissois  ddja,  et  des  promenades  charmantes.  J'irai  ce  matin 
k  Potsdam  voir  le  chateau,  la  maison  du  prince  de  Prasse  et, 
s'il  se  peut,  la  parade;  je  n'ose  demander  haut  h  la  main  de 
k  voir,  je  crains  que  le  Koi  le  trouvc  ridicule  pour  une  femme. 
Cest  avant  6  heures  du  matin  que  je  Vous  ecris.  La  princesse 
Am^lie  m'a  chai^e  de  mille  compliments  pour  Vous,  eile  est 
bien  chang^e,  cette  ch^re  princesse,  cependant,  eile  n'est  pas 
nfeonnoissable  et  son  coeur  est  le  mi^nie  pour  nous. 

Quand  tout  finira  ici,   ce  qui  sera  la  seniaine  prochaine, 

je  partirai    sans   prendre   conge   de    ma   Hlle,    et  j'irai  passer 

quelques  jours,  a  Kchönhausen,    chez  la  Keine,  je    m  arreterai 

quelques  autres  a  Arolsen,  puis,  je  poursuivrai  ma  route.     Le 

Roi  va  en  iSil^sie  apres  le  retour  de  TEmpereur  de  son  voyage 

en  Italie.     Adieu.  — 

25. 

8ohöiiIian!«en,  29  Juillet  1769. 

J'ai  quitte,  Jeudi  matin,  le  palais  de  Sans-souci,  comblee, 
non  eher  I^ndgrave,  des  bontes  du  Koi  et  de  Celles  que  m'ont 
temoi^ees  les  princes  et  notre  chere  princesse  Amelie.  Notre 
äle  est  heureuse  et  conteute,  cependant,  il  m'en  a  beaucoup 
^ttte  de  la  quitter  pour  toujours,  quoique  le  Koi  ait  exige  que 
j«  revienne,  si  eile  accouche,  mais  que  d'obstacles  a  ce  second 
^oyage!  J'ai  laisse  ignorer  a  ma  fillc  que  je  paHois  d'ici  en 
uHMture  et  je  n'ai  point  pris  conge  d'elle.  Le  Roi  m'a  encore 
nonn«  une  tabatiere  süperbe  avant  mon  depart,  et  j'appronds 
liun  a  aussi  emballe  a  la  fabrique  des  vasea  de  porcelaine 
l^or  une  cheminee  pour  moi;  c'est  trop. 

J*ai  dine  Jeudi,  chez  le  pr.  Henri  et  j'ai  soupc  ici  avec 
1»  princesse  qui  y  vint  avec  moi.  Ce  sejour  me  plait,  j'aime 
«tt  promenades  et  elles  sont  charmantes.  Je  partirai  d'ici 
wadi,  apr^  le  souper,  et  je  compte  etre  rendue  le  12  Aout 
t  Darmstadt.  II  vient  ici  tous  les  soirs  du  monde  de  Berlin, 
iirite  a  souper.  J'ai  vu,  Dimanche,  ii  Potsdam  la  parade  de 
Tej^lise  et,  puis,  monter  la  garde ;  le  Koi  disoit  que  c'etoit  pour 
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Vous  en  rendre  compte.  Vous  Vous  rapp^lerez  ma  premüre 
lettre  de  Charlottenbourg ;  rcflexion  faite,  S.  M.  pensa,  easoite, 
que,  dans  la  position  oü  Vous  6tiez,  Vous  ne  pourries  point 
entrer  dans  son  service  sans  risquer  d'en  avoir  du  dÄBagräneit 
La  Reine  me  t^moigne  beaucoup  de  bontä  et  la  prineeue 
de  Prusse  marque  sa  satisfaction  de  voir  son  fils  content  it 
sa  jeune  femme  ^  grands  et  petits  temoignent  Ikrdessus  lear 
joie.    Adieu.  —  — 

136. 

Darmstadt,  26  Not.  1761. 

Bien  des  gräces,  mon  chörissime  Landgrave,  pour  Votn 
lettre  du  20.  —  —  Louis  va  gaiement  chez  ses  professean^ 
j'en  suis  fort  aise,  il  a  peu  d'ann^es  k  pouvoir  s'appliqner;  3 
ne  sera  jamais  savant,  aussi  c'est  le  moindre  de  mes  sondi; 
qu'il  devienne  honn6te  homme,  c'est  ressentiel  et  qu'il  apprenn« 
k  ne  point  ^tre  dupe,  c'est  aussi  ce  que  Vous  lui  avez  reco0> 
mande.  Je  ne  suis  pas  sorti  depuis  Lundi ;  Tarriväe,  le  deptf^ 
de  mon  fr^re,  puis,  le  vilain  temps  j  ont  uiis  obstacle.  Adiea.  - 

137. 

Potndnm,   14  Juin  I7'A> 

f 

—  Je  suis  arrivöe,  hier,  au  matin,  ä  9  heures,  j*ai  tro«^ 
notre  ch^re  iille  en  parfaite  sante ;  sa  taillo  me  paroit  tres  ^ 
s&ntj  eile  est  assez  grosse  pour  une  premiöre  fois.  Tont  i< 
monde  est  dans  Tattente  de  sa  delivrance  et  toos  les  vceitf  ^ 
r^unissent  pour  que  le  ciel  accorde  un  iils,  quant  k  moi^  y  ^ 
m'en  flatte  point.  Le  Roi  nous  a  fait  prior  k  diner  dis  (f^^ 
a  SU  mon  arriv^e,  il  fallut  donc  tout  de  suite  une  toilotte,  ^^ 
k  midi,  nous  allämes  k  Sans-souci,  et  le  Roi  a  itk  tris  p^ 
eieux;  il  a  trouv6  Am61ie  bien  grande  pour  son  lige.  No^ 
renträmes,  en  ville,  vers  4  heures,  et  il  y  eut  souper,  et,  »aj^ 
d'hui,  dtner  chez  le  prince  de  Prusse.  Riedeael  a  aoasi  ^^ 
hier,  k  la  table  du  Roi,  je  Tavois  envoyö  k  mon  arritie^ 
Sans-souci  pour  m'annoncer  et,  aujourd'hui,  k  Berlin,  cbtf  I* 
Reine,  princes  et  princesses ;  j'ignore  encore  quand  la  princtfie 
Am^lie  arrivera  ici,  je  d^sire  que  ce  seit  bient6t.    Vous  davei 
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»Toir  re(u  ma  lettre  de  Leipzip^,  j'en  suis  partie  le  10,  et  par 
ane  poussiero  et  un  ehaud  horrible.  Je  suis  arrivöe  k  10  heiires 
k  Dresde,  oü  absoluinent  j'ai  ötc  forcee  de  mettrc  pied  ä  terre 
et  de  lo|^r  au  chatcau.  Ma  nii^ce  me  reyut  avec  transport; 
TElecteur  a  it&  on  ne  peut  pas  plus  poli  et  j'ai  öte  encliant^e 
de  l*£lectrice-mere,  eile  m'a  combleo  d'amitiö,  on  ne  peut  pas 
^re  plus  aimable  que  eette  princesse.  Ses  enfants  sont  cliar- 
maotB  et  toute  la  cour  extremement  polie.  J'ai  rest6  a  Dresdc 
JQBqu'au  11,  8  hcures  du  soir,  et,  comme  j'avois  couche  au 
eh&teau,  il  a  fallu  des  pr^sents  aux  ^entilhommes  de  Service 
et  pour  les  gens.  —  —  «rallois  toute  la  nuit,  toute  la  journ^e 
da  12,  encore  la  nuit  au  13  et,  enfin,  je  debarquois  donc  hier 
ici,  fort  echauffee  et  assez  fatiguee.  Le  Koi  a  nommö  le  comtc 
de  Nesseirode  pour  avoir  le  service  chez  inoi. Adieu. 


13S. 

rutAdam,  3  AoAt  1770. 

Mon  eher  I^ndgravt;,  je  Vous  annonce  quo  Vous  etes 
^^and-p^re  d'iin  princn  d«?  Prusse;  cela  no  Vouh  seni  pas  ab- 
8«dument  indiiFerent.  IjSi  joic  du  prince  est  inconcevable  ainsi 
Celle  de  notre  chere  Hlle  qui  a  souffcrt,  coinnic  une  daninee, 
de  (>  h.   ^2  ^^^  ^^^^  ä  2  h.   ^^  ^^^  niatin,  niais  avoe  un  courage 

et  en  travaillant  conime  un  for^at. Elle  Vous   baise  los 

mains  et  recomuiande  son  KIs  ä  Vos  bontes.  Adieu.  —  —  Le 
Roi  a  une  joie  parfaite  de  sa  naissance,  il  vint  voir  all  heures 
ma  tille,  lui  a  dit  les  clioses  les  plus  gracieuses  et  s'est  boau- 
coup  occupe  de  Tenfaut,  dont  il  a  mesure  la  grandeur  avee  sa 
canne  et  a  pani  satisfait  de  ses  grands  yeux  avec  lequol  il  lo 
fizoit.  Je  re^us  le  Koi  au  haut  de  rescalier,  il  in'embrasBa  et 
marqua  sa  joie;  ensuite,  vinrent  tout  plein  de  messieurs  de  la 
snite  du  Koi,  je  leur  prosentois  le  petit  bonhonnne,  tous  avoient 
l'air  joyeux  ou  attcndri  et  tout  Potsdam  est  dans  la  joie  la 
plus  vive.  Je  compte  partir  le  dixienie  ou  onzicme  j(mr  et 
Vous  faire  sürenient  ma  cour  le  24.  Le  Koi  a  envoyo  un(i 
mag^nifique  aigrette  de  diamants  a  sa  nieee,  nP^^^i*  '^  j^'^  P*^^^~ 
pard  qa*elle  a  donne,**  ecrit-il  a  M"™*  de  Morrien.  Les  princesK<>s 
ont  ete  cet  aprjis-midi  chez  ma  fille,  b;  prince  de  Prasse  ne  Vn 
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poiDt  qaitte  peodant  le  travail.    Demain,  il  v  aaim  aii  immeBW 
diDer  an  nourean  paiais  et  le  soir  spectacle.     Adieu.  —  — 

Dvmstadt,  35  Hai  1771. 

J'ai  faiu  hier^  le  badaad,  m«.>n  eher  Landgrave:  j'ii 

ete  ä  Ascbaffenbour^.  avec  dos  cinq  enfante,  la  Schraateobtch, 
Ravanely  Wunnser,  Zillenhardt.  Riedesel  et  Gemming,  poor 
voir  Telephant  qae  le  stadhouder  envoie  a  rEmpereor,  qai  h 
fait  chercher  par  rhomme  qui  a  suin  de  la  lueDagerie  de  Scböi- 
bruDD.  Nous  Dous  somnies  embarque  snr  le  ni^me  batetn  k 
Aschaffenburg  et  debarque  a  une  Heue  de  lä,  de  fa90D  qi^ 
DOUS  avons  eu  le  temps  d'examiner  Telephant  et  toates  lei 
autres  betes.  II  y  avoit  un  lion  qu*OD  n'a  regarde  qoe  ptf 
les  trous  de  sa  caisse,  il  avoit  de  Thunieur,  un  cerf  et  vn 
biche  de  Bengale  et  en  oiseaux  tout  ee  que  Ton  pent  voir  i^ 
plus  joli.  Nous  revinmes  ici  vers  4  heures;  j'ai  ete  reodo^ 
de  fatigue,  de  chaud  et  de  poussiere Adieu. 

140. 

Darnistadt,  l*'  Jain  17TI- 

Wieland,  auteur  de  plusieurs  poesies  et  livre«  »ö^ 

mands,  est  venu,  avec  le  jeune  Leiichsenring,  de  Coblencf  ^ 
Höchst,  passer  deux  jours  ici :  Gleim,  canonicus  de  Halber8t*di 
et  pocte,  a  cherchc  partout  Wieland,  pour  le  voir,  et  le  hasard 
le  lui  a  fait  trouver  ici.  Ce  Gleim  est  grand  protecteur  a^ 
notre  fille  de  Pnisse,  d'apn*s  tout  ce  qu*il  a  entendu  dire  o« 
son  caractfere  et  de  son  attachement  pour  le  prince  de  Pra»^? 
mais  il  me  paroit  fort  plaisant  a  moi,  que  ces  gens  se  trouven» 
ici,  je  les  ai  vus.  Tun  et  Tautre;  Wieland  a  le  titre  de  cünwiU^^ 
de  la  regence  de  TElecteur  de  Mayence;  ils  ont  mange  cW* 
nos  onfants.  —  — 

141. 

Darmutadt,  29  Jnin  l''^- 

■ 

—  —  Le  Mnndffchfiiik  Stein  est  mort.    Je  ne  me  meler»» 
pas   de   recommandation,    mon    eher   Landgrave,    si  je  n'etotf 
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rinterpretc  de  \'os  ^reuadiers  qiii  out  onvuy6  une  deputation 
pour  supplier  qu'on  Vous  sollicitat  en  faveiir  du  ci-devant 
U»'isemuud$chenk  Ost,  et,  coiiimc  on  les  dcmanda  puurquoi  ils 
8*y  int^ressoient,  ils  repondirent  qull  etoit  daus  la  pauvreti', 
qu*il  travailloit  dans  les  chaiiii)8  pour  vivre,  que  daus  le  tenips 
qu*il  a  ete  en  place  qu'il  leur  dounoit  quelquefois  un  verre 
de  vin  ou  de  bi^i*e  et,  qu'un  jour,  da  man  ttie  bey  dem  seligen 
Landgraf  angebracht  hatte,  ils  devoient  ^tre  punis,  mais  que 
hii,  Ost,  par  le  teinoignage  qu'il  leur  avoit  rendu,  les  avoient 
•aavG  des  arrets;  qu'ainsi  ils  croyoient  de  leur  devoir  de 
solliciter  aussi  pour  lui.  Je  ne  suis  dune  que  Tinterpr^te  de 
Vos  grenadiers^  inon  eher  Landgrave,  pardounez-le-moi,  je  Vous 
en  supplie. 

Notre  chire  princeßsc  Anielic  doit  perdre  eucore  le  peu 
de  forces  qui  lui  restoieut ;  eile  ne  peut  point  ecrire  et  ne  peut 
lire  longtemps  de  suite.  8on  etat,  je  lavoue,  m'inquiete  beau- 
coap.  Le  fils  de  notre  iille  de  Pnisse  prosp^re,  que  Dieu  le 
conserve !  II  a  mesure  de  France  2  pieds  5  pouces,  c'est  hou- 
n«'te  pour  un  enfant  de  dix  inois  et  demi.  —  —  Adieu. 


142. 

DnriiiatjuU,  *2H  8opt.   1771. 

On  fsiit,  nion  cherissiino  Landgrave,  de  furieux  change- 
incntü  dsins  rarinee  fran^'aisc,  je  Vous  rends  bien  des  graces 
de  la  bontr  que  Vous  avez  de  lu'en  parier  avec  <iuel([ue  dt'tail. 
I!  est  inconcevable  que  Ton  ne  conserve  que  43,888  lionunes 
de  troupes  n'^K^s,  et  la  moindre  guerre  ([ui  surviendra,  on 
aura  bien  des  homnies,  uiais  point  de  soldats.  La  Francs 
croit,  peut-etre,  doimer  le  ton  a  toute  l'Europe,  coniine  olle  le 
donne  pour  les  niodos,  et  qu'a  son  exeinple  les  autres  piiissance» 
diuiinueront  aussi  le  ntjinbre  de  leurs  troupes,  croyez-Vous  qur 
TEiupereur  et  le  Koi  de  Prusse  suivront  cet  exeniple?  j*en 
doutc.  —  —  L'Electrice-douairiere  de  8axe  arrive,  Mardi,  a 
Oggersheim,  eile  viendra,  Jeudi,  avec  TElectrice-palatine,  a 
Mannheim,  ou  il  y  aura  graude  cour,  Vendredi  grand  opei'a, 
Samedi  academie  (concert),  Dinianche,  opcrette,  Lundi  chasse; 
o&  oe  Salt  pas  encore  combien  rElectrice  de  Saxe  y  restera. 

Dr.  Wallker.  LaadgrAfln  Caroline.  11.  Bd.  7 
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Le  Rot  de  Polope, 

wa  diftietii  de 
«•  tum  nr  le  VJsi 
««.  \t  :xim  du  cairowe,  ob  k  J0^ 
k  B«  ne  fi»e   de  ckeam.   D  y 

patronille  nutCi  k* 
:    ie  Rüc   nesta   «eol   »toc  n  dM 
pudoc  etvae  bonse  leconpeM^ 
L'iK*BUDe   se   Laissji   pemuder  ^ 
a  «B   BC^alm.   dont   il   depedia  h 
ceaenJ  Cobct.  qui  dortit  arec  tf 
d«^  2anM  rz  an  eqaipage  et  ramena  le  lendeiM 
d^  maii^,  S.  M  ä  Varsovie.   Cene  aneedote  est  isrt 
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144. 

DanwtaMit.  3  Der.  1771 

—  —  Mvc.  ohrirr  Lindän^ve,  je  dirai  a  toat  le  m<»B<^'' 
qa'*»n  ne  V»*a5  cvrive  pdis  p^»ur  le  noavel  an.  il  est  certaiD<l"*' 
eela  faii  des  lenr^r«  irets  iDaüles.  Le  noaveaii  nooce  du  p^I^ 
arriva,  dejmis  j^a.  m  Pot^tf,  avant  reacontre  Pauliw**/ 
(anteur  de  renltrvemfni  an  Roi^  hii  donna  la  benedicti<>^ 
L*>rsqae  le  RoL  qaelqaes  j^*urs  apre«  son  malheureux  accideo^ 
tit  entrer  tous  eeux  qui  en  demandoient  la  permissioD,  il  ^^ 
eouche.  la  tete  entooree  de  bandaeres,  pour  le  coup  de  sabr«  <1^*^ 
avoit  re^^a.  Quand  il  vii  le  nonee,  il  porta  la  main  k  sa  bledsoi^ 
et  lui  dit :  «Moosieur  le  nonce.  vuUa  les  fruits  de  Votre  b«>^ 
diction!*  »Sire,*  repoodit  le  nonce,  «j'ai  cm  ne  pouvoir  refui*' 
ma  benediction  a  un  catholique  rumain.  mais  j^ignorois  qu^  f 
la  donnois  a  un  scelorat."  J*ai  voolu  Vous  mander  (^ 
anecdute  qui.  vraisemblablement,  ne  sera  point  mise  A»f^  ^ 
gazette.   —  — 
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145. 

Darmstadt,  28  Nov.  1772. 

—  Mr.  d'Assebourg  est  revenu,  Mercredi  de  Franc- 
[anau ;  il  a  eu  ordre  de  ine  proposer  de  faire  eertain 
Ekvec  mes  trois  filles,  et  m'a  prie  de  Vous  en  parier, 
r  Landgrave,  en  Vous  suppliant,  cependant,  que  la 
j  s'ebruite  point.  C'est  donc  Votre  consentement  que 
nde.  II  y  a  toute  probabilite  que  Tune  ou  Tautre 
.  jeune  homme  en  question.  Si  nous  refusons,  je  sais 
portera  ses  vues.  J'ai  repondu  prealablement  que,  si 
isentez  au  voyage,  ma  sante,  cependant,  ne  me  per- 
»oiut  de  Tentreprendre  avant  le  printemps;  d'ailleurs, 
ärrangements  ä  prendre  qui  ne  se  fönt  pas  dans  l'ins- 
is  qui  ne  Vous  coüteront  rien.  II  est  vraiseinblable 
ssera  k  Potsdam;  je  n^ai  pas  la  moindre  envie  de  me 
i  Berlin  au  mariage  du  Landgrave  qui  se  fera  dans 
nt  de  Janvier.  Nous  parlerons  de  tout  cela  apr&s- 
m  quinze  jours  oü  je  compte  arriver  chez  Vous. 

146. 

Berlin,  22  Mai  1773. 

1  un  mot  de  lettre  encore  de  Pirniesens  depuis  mon 
e  Darmstadt,  cela  m'inquifete,  mon  cherissime  Land- 
Dieu  veuille  que  Votre  sante  seit  teile  que  je  la  sou- 
^ai  ^te,  hier,  a  la  revue.  Tous  les  r^giments,  qui  en 
la  grande  augmentation,  ein  jedes  Bataillon  in  zehn 
ont  chaque  compagnio  fönt  deux;  les  officiers  restent 
)mpagnic.  Toute  Tarmee  a  deiile  de  van  t  la  carrosse  de 
le  et  celui  oü  j'etois  avec  ses  soDurs.  Je  Vous  avoue, 
idgrave,  que  j'ai  eu  une  joie   d'enfant   quand    le  rcgi- 

Wunsch   deiila;   j*ai   reconnu    tout  plein  d'officiers  et 

ers    qui  m'ont   regard6    avec    un   air   de   bonte. 

ae  tous  les  jours  chez  le  Roi,  assiste  aux  manoBUvres 
nivre  k  celle  de  Magdebourg,  le  prince  de  Prusse  lui 
le  place    dans    son  carrosse.  —  —    J'ai  appris  que  le 

avoir  dit,    peu   avant   mon   arrivöe,    que  Vous   aviez 

7* 


'•■•  'TT. 


7   tr^iijtriiL  «DQui^   "^  iiiT  jtfir   ötT'icT-  —  —  X^  t*cor^  etecc 

^r-  Eräzzn  srr  ü'HiLL  rtPäL  F^'irtl»^.  kSsf  «f  aaj>j4iniliiii,  poor 
nrr  ?:a»Liir*  -e"  1.1  jLä*'i3L  £>  in«-*^  rw»fi  T^^^ts^  sdkBs  caTtlefie 
loL  iDsr  tc  :?t  Ti.isn  &t-  g  asuAüTT»-  *nai  riafkaterie,  mOk, 
D*ni;tiTT,  i;i«Tz:  ii2UiB'rrrtr&  &  'jsk  5:ä»:  ^t  iru  eBCi{>re.    Ce  matii. 

t^lt^tt»  jk  i«ie:aiirt  :tl  ATftznsk  «  »:«  tc<«r.  Voos  mnriei  M 
^»lascXE;  ^  J  v^nrtixMfr:  St«  ^>x5<s:  eO»  ae  «Mit  plus  aM 
•M^-Ht»  :x  ^Tkzi  'jsk  riiirrt^  zui«  r«äfcac«>ap  de  jeuiiewe.  ec  b 
AS  ^1^  ?«±C2^  t^-'*  r«T*>h  dii!  WQhehni  üt 
»-  f^m^piüjm0SBk%  c-i  W^=2se&.  ^akis  trop  grand  a  propoftNl 
—  —  L*  p-ci»«  de  Prsss«  Voos  &h  bien  de  «■• 
ii  V->«s»  «ATiTTm  SB  foal  de  1«  nouTelle  espece,  Diii 
fl  V->:^  pri?  d'aTAja>2^  d-r  ae  ie  pas  £air«  vuir  a  d*aatr«s«  d'aottf^ 
pli*  «'.Till  Ticftt  s»>iTrfiX  d-e*  vfScien  firan^ais  chex  Vouä.  —  — 

147. 

»ko  «K  l^  ei»  Join  177»- 


\*«   r 


Ce  e«.iiHTitr.  nivn  ch»?n<sime  Landgrave,  est  envoyc  p  ^  '*^ 
«^bi^fDir  Vvtre  ct.»ns<rntcmeni  p»ar  Itr  managt;  de  WilhelmiDe  »v^**^ 
le   Grand-Due  de  Russio.    qui  nr  seni  declare   qa*apres  ^o"^^^ 
cuDsentitrment  donne.    L'Iniperatrice  m'a  ordonne  de  Vous  fit  ^"^ 
»f^  eompliments.  mon  eher  I'^andgrave.  ainsi  que  le  Grand-IH^^* 
j'ai  donc  a  Vous  prier,   de  ne  poiot  tarder  a  me  repondre, 
Grand-Duc  paroit  surtout  beaueoup  le  desirer.    Je  connois « 
intentioDs  la-dessus.  sans  quoi  jainais  j'aurai  entrepris  le  voyifis^  ' 
ccpendant,    unc   dcmarche   pareille   est    teile   quelle  doit  t'tT'*^- 
()n  a  voulu  Vous  envoyer  quelqu'un,    mais  comme  Vou8  ne 
vouliez  pas,  cela  a  ete  esquivie.    1^  major  Thier  est  un  cxc** 
lent  courrier,    ce  n'est   point   la   premiere   fois,    qu'il  a  ete  ^'^ 
Allemagne,  et  c'est  moi  qu'on  cliarge  de  la  propositioOf  »upp^*'     ] 
sunt  iei  que  Vuus  avez  quelques  buntes  pour  moi  et  que  cett^ 
proposition   eu  sera  d'autant  plus  agreablement  re^ue.    Je  b^ 
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Jamals  cru  que  Ton  se  detcrmineroit  aussi  proinptement,  mais 
il  a  paru  des  Ic  premier  soir  que  Wilhelmine  ne  dcplaisoit 
point  au  Grand-Duc  et  je  Vous  assure^  eher  Landgrave,  qu'il 
ne  lui  deplait  pas  non  plus.  On  paroit  content  de  nos  trois 
tilles^  je  la  suis  beaucoup  de  leur  conduite.  Veuille  le  eiel 
benir  le  mariage  que  je  Vous  annonee.    Adieu.  —  — 

148. 

Peterhoff,  10  Juillet  ii.  S.  1773. 

J'ai  re^'u,  mon  eher  IjandgravO;  Votre  dixieme  et  onzieme 
lettre,  je  Vous  baise  les  mains.  —  —  Je  suis  persuadee  que 
le  pr.  George  a  ete  charm4  de  Vous  voir,  le  regiment  et  tout 
PirmcsenSy  mais  je  voudrois  que  ses  fils  ne  viennent  point 
eneore  ici,  surtout,  pendant  que  j'y  scrai ;  on  craint  ici  les 
princes  ötrangers  <[ui  visent  ii  eutrer  au  service,  eoninie  partout 
ailleurSy  et  proches  parents  de  la  Grande- Duchesse,  on  sup- 
poscroit  qu*ils  brigucnt  et  emporteront  des  plaees  auxquelles 
les  natiunaux  sont  en  droit  d'aspirer.  Oui,  inon  eher  et  adorablo 
I^Aiidgrave,  j'avoue  que  ees  reflexions  nie  Ibnt  desirer  que  Vos 
ucvuux  ne  viennent  point  pendant  Ic  tenips  que  je  passerai 
cneore  ici.  (Je  sont  ces  meines  reflexions  (jui  m'ont  empeche 
d'ccrire  a  notre  tils  de  venir  encore;  il  est  juste  qu*il  voie 
cette  cour,  surtout,  y  ayant  une  su3ur,  mais  il  ne  viendra  qu'a 
la  iin  du  mois  d'Aoiit.  J'cspere  tonjouit»  revenir  dans  nos  can- 
tons  dans  le  courant  de  l'automne.  Le  courrier  sera  bien  pr6s 
darriver  a  Pirmesens;  je  pense  que  le  president  partira  peu 
apres,  pour  venir  ici,  suivant  Vos  intentions^  mon  eher  Land- 
fp*ave.  J'ai  sende  le  terrain  de  loin  a  loin,  mais,  mon  eher 
Landgrave,  ce  qui  paroit  aise  dans  Teloignement,  est  tout  le 
coDtraire  quand  on  est  sur  les  lieux.  J'etois  sur  le  point  de 
ilemander  le  grade  militaire  que  Vous  avez  desire,  mais,  faisant 
reflexion  que  Vous  m  aviez  dit,  en  partant^  que,  si  ee  grade 
n*etoit  accompagne  de  tous  les  avantages  que  Vous  deman- 
diez,  Vous  aimeriez  tout  autant  rester  la  ou  Vous  etes.  Je 
n*ai  ose  le  hasarder  erainte  de  reussir  et  qifensuite  Vous  me 
donneriez  un  dementi  en  refusant.  Je  serai  tranquillc  quand 
le  pn^'sidcnt  sera  ici,  il  verra,  par  lui-meme,  ce  qui  est  possible 
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et  ce  qui  ne  Tost  point ;  si  le  desir  de  Vous  servir,  si  ma  bonne 
volonte  y  pouvoit  quelque  chose,  tout  seroit  aise.  On  a  celebr^, 
hier,  raveneinent  au  tröue;  Tlmp^ratrice  a  re9U  pour  bouquet 
la  nouvelle  que  le  mar^chal  Uomanzoff  a  pass^  le  Danube  et 
a  battu  trois  Corps  de  Turcs,  Tun  de  dix  inille,  les   autres  de 

cinq  luille  hommes. U  y  a  eu  un  monde  prodigpieux,  de 

helles  femmes  parmi  ce  nomhre;  le  fils  du  prince  Heracliu 
s'est  fait  presenter  avec  quelques  Georgiens.  Les  chevaliere- 
^ardes  sont  superhes  en  hahit  de  gala;  cela  ressemble  aux 
armures  autiques.  II  devoit  y  avoir,  aujourd'hui,  une  grande 
illuniination,  mais  la  pluie  Ta  ddrangce,  il  n'y  aura  donc  qae 
le  hal  masque  de  1,800  a  2,000  masques.  Nous  avons  soup^ 
Mercredi,  ä  Oranicnbauni  dans  une  maison  charmante  qM 
riniperatrice  avoit  fait  bätir  comme  Grande-Duchesse,  c'c«t  i 
dix  werstes  ou  trois  Heues  de  France  environ  d'ici.  Adieu 


149. 

Peterhoff,   13  JuUlot  u.  S.  1773. 

Je  suis  enchantee,  mon  eher  Landgrave,  d'apprendre^  f^ 
Votre  lettre  du  19  Juin,  que  Vous  etes  leve,  Dieu  veuillcqu« 
Votre    sante    reste    parfaitc  jusqu'a  Tage  le  plus  recule.    Ma»*? 
eher  Landgrave,  voici  la  seconde  lettre  oü  Vous  ine  dites  q**^' 
certain  negoce  doit  rouler  sur  inoi !  Rappelez  Vous  «jue  je  Vuu^ 
ai  parlö  de  mon  incapacito,  ce  qui  Vous  a  determine  a  ordunD*-*' 
au  President  de  se  tenir  pret  pour  ine  suivre!  Quant  a  ma  bon**^' 
volonte  et  au  desir  de  Vous  servir,  je  Vous  repouds  que  p***"* 
sonne  ne  me  surpassera!     Vous  ajoutez  aussi  que  Votre  vok'»^ 
est  qu'on  ne  diniinue  rien  de  ce  que  Vous  exigez;  je  vuudn»>* 
pouvoir  dire  que  la  reussite    s'eiisuivra.     Le    bal  du  Samed»  ^ 
^te  beau,  il  y  a  eu  pris  de  deux  mille  masques,  le  Grand-1^*'*' 
a  voulu  que  Wilhelmiue  ota  sa  masque,    il  ne  la  quittoit  p^**" 
et  Ton  ttt  cercle  a  Tentour  d'eux.     La  pluie  a  empeche  I»*'' 
mination,    il  y  aura  donc  Dimauche    un    second  bal.  —  -" 
ferai    peindre  un  eluivalier-garde  pour  Vous  Tapporter,  Tun  ^*^ 
habit  de  tous  les  jours  et  Tautre  en  gala.  Adieu   —   — 
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150. 

Pcterhüff,  1«  Jiüllet  n.  8.   1773. 

Je   suis   bicu   fachce,    mon  chörissime  Landgrave,  que  le 

tonnerre  a  tonibe  sur  l'egliso  liitherienne  et  sur  la  inaison  d'^cole ; 

cela    Vous   aura    fait   une   vilaine   Sensation.    —   —    Bien    des 

^räces  de  la  note  que  Vous  in'avez  envoyiie  touchant  Vos  pro- 

jets  pour  iciy  mon  eher  Landgrave.    Quand  le  prösideut  viendra, 

U  pourra  Vous   dire    si  Ton  peut  ou    non    espcrer   de    r<^ussir; 

plut  a  Dieu   que   cela  de|)endit  de  moi,  Vous  vivriez  heureux, 

content   et    riclie    et  chez  Vous.    Quant  a  ce  que  ine  regarde, 

je  sens  quo  ee  cliniat  n'est  pa»  fait  pour  inoi^  et  qu'ä  cinquante- 

deux  ans  on  ne  s'aecoutunie  plus  ii  un  pays  tbrt  eloignS;   j*ai 

tout  plein  de  petites  inconnnodites   et  quoique  en  öte^  je  dors 

ici  mieux  eouverte  qu'en  Darinstadt  en  hiver. 

Nous  avons  ete,  hier,  a  P6tersbourg,  diner  au  palais 
«l'hiver,  qui  est  tres  beau,  prendre  le  cafe  a  rhermitage,  voir, 
vnsuite,  Tetablissenient  des  jeunes  deinoiselles  qui  est  admirablo, 
revenue  traveraer  le  jardin  pour  souper  au  palais  d'ete;  eelui-ci 
(ist  de  boisy  niais  le  dedans  est  tres  beau,  onsuite  nous  revinines 
t*oucher  iei.     Adieu  —  — 

151. 

PcUrhoir,  3  Auüt  n.  S.   1773. 

Le  major  Tliier    est  revenu,    mon    cherissime  Landgrave, 

avaot-hier^    a  10  houre.s    du    matin.     Votro    reponse    et  le  con- 

Seotement   a  comble    de   joie    le  (iraud-L)ue    et    a  touelie  Wil- 

iiehniue    de    reeoiinoissance.      Kilo    Vous    baise    mille    fois    les 

niains   et  Vous    supplie    de   lui    conserver,    pour    l'avenir,    Vos 

buntes  et  les  sentiments  du  pere,  dont  jamais  eile  se  rendra  in- 

digne.     Je   eompte,    mon    eher    et    adorable    Landgrave,  Vous 

taire    agreer    les    raisons    qui    Tobligent  a  eertaines    «leman^hes 

pour  ne  point  revoltcr   la   iiation  et  pour  assurer  le  sort  futur 

dc8  enfants  a  naitre  de  son  mariage  avee  le  Grand-Due;  e'est 

eile    qui    meii    prie,    e'est    elK:    quu   j  ai   laisse  faire.     Quoi<}ue 

jeune,   eile   sait    rcfleehir.    (jroyez    aussi    ((u'elle   est  persuadee 

que    ccttc   demarche,    de    la    fa<;.on   conmie    ou   Tarrange,    n'est 
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point  contre  sa  coDscience.  Je  lui  avois  lu  le  demier  artide 
de  Votre  iDstructioD  da  4,  eile  en  fut  attendrie^  nuds  ajoati: 
^Je  suiB  süre  que.  si  mon  pere  etoit  ici,  s^il  entendoit  mes 
raisons,  qu'il  desisteroit  de  cet  article*^.  J^ai  cm  qae  Vom  en 
toucheriez  qaelque  chose  dans  Vos  lettres,  en  donnant  le  eon- 
sentementy  mais  la  voilä  tranquille.  Votre  lettre  a  fait  pUisir 
a  rimperatrice ;  la  reponse  ne  tardera  point.  Lies  fianfaiUes 
se  feront  publiquement  le  26  ou  21  da  mois^  un  eveqoe  ditt- 
gera  les  bagues^  alors  rimperatrice  declare  notre  fille  Gnnde- 
Dachesse,  eile  est  traitee  en  consequence  et  on  lui  donne  b 
titre  d'Altesse  Imperiale,  et  Ton  prie  pour  eile  dans  les  ^lisOy 
comme   si  le  manage   etoit  deja  accompli.     L'Imperatrice  fiut 

travailler  a  force  au  trousseau  de  Wilhelmine. Diea  sail 

oü  ma  lettre  Voos  trouvera,  mon  eher  Landgrave,  je  sonliaili 
que  Votre  voyage  soit  henreax  et  agröable  et  qne  Dieu  Vo« 
ramene  en  parfaite  sante  ä  Pirmesens.  Le  major  Thier  eä 
enchante  da  sejour  qu'il  a  fait^  il  le  dit  k  tout  le  monde; 
Vous  Tavez  recompense  g^nereosement,  il  a  passe,  avant-hier, 
deux  heures  chez  Kiedesel,  lui  parlant  de  Vos  bont&. 

Louis  arrivera  ici  du  15  au  18  Septembre  n.  S. ;  od  ni 
conseille  de  ne  Je  pas  faire  venir  plutot,  on  est  si  accoatuuM 
k  cette  cour  de  voir  des  gens  qui  demandeut  ou  sollicitent,  quii 
faut  eviter  jusqu'a  Tombre  de  cela,  et  je  ne  voudrois  pa»  que 
notre  fils  commen^at  son  debut  par  se  faire  soupyonuer  de 
pareille  cliose.  Ou  m'avuit  prie  de  recommander  plusieurd  per- 
sonnes  (regardees  eliez  nous  pour  peu  de  chose  ou  mauvai» 
Sujets),  mais  j  ai  garde  de  les  recommander,  on  sauroit  lei 
apprecier  ici  comme  ailleurs,  et  on  prendroit  mauvaise  opinion 
de  moi,  si  je  paroissois  m'interesser  pour  eux. 

J'attends  le  president  avec  grande  impatience;  ses  \Tie*« 
ses  lumiferes,  lui  feront  saisir  la  possibilite  des  choses.  Mr.  de 
Saldern  part  Jeudi  pour  le  Holstein,  et  j*en  suis  fort  fache«, 
sa  presence  ici  auroit  ete  utile  au  president,  pour  lui  apprendre 
a  connoitre  les  personnes,  mais  absent  ce  n'est  plus  cela.  Noö 
avons  soupe,   avant-hier,  a  Oranienbaum,  huit  ministres  etraa- 

gers  ont  ose  accompagner. II  y  a  eu  quatre  tables  roodes 

rimpöratrice  a  Tune,  le  Grand-Duc  avec  Wilhelmine,  Amelif 
et  moi  avec  trois  autres,    deux   ministros   c^trangers   a  chacun* 
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8   quatres   tables.     S'il   ne    pleut   pas,    iious   ironS;    demain, 
Crasnocelo  ou  les  troupes  carapent;  on  les  verra  raanoeuvrer, 
m'en  rejouis  beaucoup.  Adieu.  — 


152. 

Czarsko  celo,  17  Aoüt  n.  S.  1773. 

Mr.  d'Islenief,  capitaine  du  regiment  des  gardes  k  cheval, 
rec  brevet  et  rang  major,  Vous  est,  mon  ch<^rissime  Land- 
»ve,  envoy^  en  courrier  par  Tlmperatrice  pour  Vous  porter 
i  T^ponse  et  Tordre  de  St-Andre,  comme  une  marque  de  son 
nitiä.  J'ai  pr^venu  Tlmperatrice  sur  Votre  absence,  inon 
ier  Landgrave,  pensant  que,  peut-etre,  ces  frequents  courriers 
"^oufl  embarrasseroient,  mais  eile  persista  a  Vouö  Tenvoyer, 
joutaDt  qu'il  pourroit  suivre  en  Flandres,  jusqu'k  qu'il  Vous 
oroit  rencontr^.  J'ai  donc  cru  que  Vous  pourriez  5tre  dans 
6mbarras  de  trouver  Ik  oü  Vous  seriez  un  present  k  lui 
onner,  et  je  fais  joindre  k  la  boite  de  th6,  que  Riedesel 
^0118  envoie,  une  tabati^re  d'or  garnie  de  diamants,  dont  je 
Ä  ötois  munie  k  Berlin^  au  cas,  que  j'en  eusse  besoin  pour  un 
t^nt  k  donner  ici,  mais  je  crois  bien  faire  de  Vous  Fen- 
oyer,  Tofficier  n'etaut  point  dans  le  cas  de  recevoir,  je  crois, 
^  Targent;  la  boite  vaut  toujours  1836  fl.  J'espöre,  mon 
^«r  Landgrave,  que  Vous  me  pardonneriez  cet  envoi. 

Wilhelmine  sera  riancee  le  27  n.  S.  et  declar^e,  dks  ce 
^^ment,  la  Grande-Duchesse.  La  ceremonie  oü  eile  aura  un 
^tre  nom  sera  la  veille,  je  Vous  ai  ecrit  en  detail  sur  ce 
"^Jet,  il  y  a  une  quinzaine  de  jours,  mais  si  Vous  etes  encore 
^«ent,  Vous  ne  Taurez  point  re^ue. 

Nous  dinons  demain,  k  Gatschina,  chez  le  prince  Orloff, 
^ur  voir  son  jardin  anglais.  Le  prince  Orloff  prot^ge  Mr.  d'Isle- 
^^f,  qui  lui  est  trfes  attaclie ;  je  crois  qu'il  est  bon  de  Vous  en 
^ertir.  Le  prince  m'a  dit  que  cet  officier  est  attache  a  son 
'^tier  et  qu'il  est  brave-,  il  a  &t&  Tann^e  derniöre  avec  lui 
^  congr^s  de  Focksani. 

Nous  entrerons,  Saraedi,  a  P^tersbourg.  Adieu.  —  — 
e  courrier  ne  parle  que  le  Russe  et  le  Franyais. 
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EHea  vtruille.  mon  cherissime  Landgrave,  exancer  h 
vcEox  qae  j'adreÄse  au  ciel  pour  Vutrv  eonsenratioo  et  pw  b 
bonbeur  de  Vos  j«>urs-  —  —  Wilhelminc*  perdra  demain  ce  bob 
pour  pnrndre  c^lui  Je  Katalie.  que  riniperatrice  loi  donis« 
Xous  iruns  coucher  demain.  au  soir.  au  palais  d'etc  oü  U  cfe- 
monie  des  tiancaillc:^  se  fera,  apres-demaio.  seien  le  rite  gitCi 
Les  pn>messes  faites,  ainsi  les  liances  ne  peuvent  plus  Äl 
separes  sans  le  consenteinent  du  synode.  On  a  voulu  V«* 
envoyer  eneore  iin  courrier,  raais  j'ai  prie  le  comte  Ptt^^ 
qu'on  se  contentc  de  Vous  envoyer  une  estafette ;  je  croiB  flj 
Vous  m  approuverez. 

Ijo  28  Aout.    La  eereinimie  pour  le  uom  grec  s'est  wHJ 
avant-hier^  ä  la  chapelle  du    palais  d'hiver  qua  nous  habitflüj 
Apres   souper,    nous   allaraes   eoucher  au  palais    d*ete  et,  k* 
niatin,  vers  11  heiires,    on   alla   en   cort^ge   ä  la    chapelle  (h 
palais  d'ete,  Tlmperatrice   la  petite  couronne  en  t6tc,  habilh 
eu  ^lacc  d'or  et  le  nianteau  imperial  de  la  meme  etoffe,  bordi' 
d*heriiiiue,  la  queue  portee  par  six  chambellans;  puis,  suivirerf- 
le  Graud-Duc    et    sa   future,    puis,    moi,    nos  tilles  et  le  reJt^i 
toutes    les    femmes    en    habit    de  cour;    cinq    archeveques?  J*] 
arcliiinaudrites;    diacons   et    sous-diacons   assisterent   a  Toi 
L'urch(.»ve(iue  se  lit  donuer  les  bagues  et  apr^s  des  ceremoi 
il  les  u  remis  a  llinperatrice  qui  les  mit  aux  doigts  des  liaacÄI 
()ü  tira   le    eauon^    puis,    eneore    au   Tedeum,      Le  Service  fii^j 
Vos  tilles  et  moi  suivimes    rimj>eratrice  dans  son  appartei 
et,  (juand  on  alla  a  table,  eile  et  les  fiances  maugiTeut  sur  l»| 
trone,  une  table  liguree   de  eent  eouverts  dans  la  uieme  wfc 
les   grand-oflieiers    taisant    leurs    lonctions,    mais    nous  auti* 
avons  mauge  dans  une  cliambre  separee  avec  une  douzaioei» 
messieurs  de  la  cour,  censes,  dans  ce  momcnt,  otit*  a  ui»  tab» 
Le    soir,    il   y  a  eu  bal    en    robe  jusque   vers    10  heuros,  f^ 
im  sc  doshabilla;  souper  dans  le  salon  du  Grand-Duc,  cnwiit^ 
promiaiade  a  pied    au   jardin    pour  voir    rilluniination,  dowoi 
est    rcntre    eoucher    au    palais    dliiver.     Aujourd*hui,   twut  w 
nuuide,  hommes  et  femmes,  est  venu  baiser  la  main  a  la  Ort»»' 
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Dnchesse  dans  mon  appartcmeiit,  plus  vaste  quo  Ic  sien,  ot  il 
y  eat  un  diner  de  quarantc  pcrsonnes  dans  la  salle  qui  pr^- 
oede  nicB  chanibres,  rimperatrice  voulant  rcposer  des  fatigues 
de  ces  deiix  derniers  jonrs.  Le  procureur  f^öncral,  princc 
Wisuiiisky,  vint  dire  a  notre  iille  ([iie  rinip6ratrieo  lui  avoit 
fixe,  par  an,  cinquante  iiiille  roubles;  c'ost  honnete,  et  lo 
Qraiid-Duc  lui  a  envoye,  a  son  rcvoil,  une  cassette  remplie 
d'or  cn  imperiales ;  il  lui  envoya,  hier,  un  bouquet  de  cote  de 
^amants,  tres  beau  et  Tlmperatrice  une  luontre  toute  couverte 
da  brillantSy  la  chaiue  le  inenie,  et,  avant-hier,  encore  un  eullior 
des  epingles,  un  nouud  puur  le  de  van  t  du  corps  et  l'ötoile  de 
Tordre  cn  dianiants.  Amelie,  Louise  et  moi  avons  aussi  reru, 
hier,  les  etuiles  en  dianiants.  Notre  iille  Vous  baise  Ics  niains, 
eile  Vous  assure,  eher  Landgrave,  qu'elle  Vous  sera  tout  aussi 
respectueusenient  attachöe  sous  le  nom  de  Natalie  et  de 
Grande- Duclicsse ,  qu'elle  Vous  la  ete  sous  le  noni  de  Wil- 
helniine.    Adieu.  —    — 

104. 

lVUrM>.our;r,  .'M    Aoiit   ii.  Ö.   177o. 

PernuMtez-ujoi,  nion  cherissinie  Landgrave,  de  Vous  re- 
nouvcller  I<*8  assurancM:^  de  nion  teudre  rrspeet  et  attaehement. 
Le  President  nia  remis  Votre  lettre,  il  n'a  vu  encore  que  le 
comte  Panin;  ce  n'est  que  Dimauclu^  <}ue  rimperatrice  lui 
donnera  audienee,  parce  (ju'elle  veut  le  traiter  aU  bttvolbiiiivh' 
iigten  Minister.  II  ni'a  montre  sou  iustruction,  eile  m'a  l'ait 
polir  et  trembler;  jy  ai  vu,  mon  eher  Landgrave,  que  Vous 
refusez  Votre  eonsentement  pour  le  mariag«;,  wenn  man  Ihn: 
Toditer  zur  Atiulerniuj  der  Utlujlon  zwititjen  aollUt.  Dieu  m'est 
teniuiU;  que  je  ue  ly  ai  non-seulenient  pas  contraint,  mais 
qiutnd  rini]>oratrice  lui  en  eut  parle,  je  lui  ai  bicn  recommande 
de  s'üxaminer,  de  peser  tout  et  de  ne  rien  faire;  (}ui  puisse, 
xvec  le  tenips,  lui  donner  des  remords.  Elle  m'assura  que 
nODy  qu*elle  trouvoit  peu  dt;  ilifFcrence  cntre  ces  deux  rcligions, 
que  la  plus  forte  otoit  dans  h;  cidte  exterieur;  voila  ce  (|uN'lh' 
iD*a  reprtc  apres  les  premicres  instructinn»  (juc  rarcheve(|ue 
Piaton  lui  cut  donnees.     Je  lui  ai  dit,  a  PtUerhof,  ce  que  Vous 
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liff^rent  de  ce  que  je  Tai  trouv^-,  en  effet,  en  bien  des  points. 
—  —  On  a  celebrö,  hier,  le  jour  de  Natalie,  en  robe  et  bal 
Muri,  le  soir;  les  journees  sont  tres  fatiguantes  pour  moi. 
L'Imp^ratrice  a  donne  a  notre  fille  une  garniture  en  perles  et 
liamants;  eile  commence  k  etre  endianiant^e  de  la  tete  aux 
»ieds.  Le  public  est  content  d'elle,  c'est  un  grand  point,  le 
&rand-Duc  Tadore  tout  de  bon.    Adieu  —  — . 


156. 

« 

Pt'tPrsbourgr,  ß  Oct.  n.  S.  1773. 

Je  serai  en  route,  mon  cherissime  Landgrave,    quand  nia 

lettre  Vous  amvera.    Vous   aurez   la  patente  de  feldmarechal, 

WM9  il   ne   peut  y  avoir   de  r^giment  attache  a  ce  titi-e,  c'est 

iOimtre  les  constitutions  de  Pierre  I®'.     Quant  au  reste,    Moser 

Vous  aura  instruit,    il   n'attendra   point    Vos    derniers    ordres, 

Twrce  que  j'ai  fait  une  d6marche  qui  prouve  qu'absolument   il 

m'y  a  rien  &  faire  wegen  Land  und  Leute  *),  je  n'en  ai  pas  meme 

lit  Moser  ni  personne;  je  ne  Vous  en  parlerai  meme  point, 

M  Landgrave,   si  ce  n'etoit  pour  Vous  prouver  qu*un   sÄjour 

pr&ident,  au-delä  du  mien,  seroit  coüteux  et   n'aboutiroit  a 

C'est  avec  la  plus  grande  repugnance  que  j'ai  os6  ques- 

ionner  la  premifere  personne  sur  cet  article,  ayant  ddjk  remar- 

m^y  par  d'autres  reponses,    quand  je  sondai  de  loin,    que  ce 

^e  Vous  vouliez  6toit  contre    les  constitutions  de  Tetat,  mais, 

'  •«ifin,   pour  Vous"  ob6ir   (parce    que  je   sais    que  Vous  voulez 

Ifitre,  quand  Vous  ordonnez),  j'ai  fait  cette  demarche,  un  „cela 

^  impossible,   jugez   en  Vous-mdme,    Vous    qui   etes   depuis 

^dque  temps  dans  ce  pays"  a  et6  la  r^ponse  qu'on  m'a  donnee; 

..Jö  Tavois  que  trop  prevue  et,  cependant,   j'ai  6t6  au  desespoir 

^^'avoir   eu   ce   refus,   mais   j'ai   voulu  Vous   obeir,    mon    eher 

r^4Uidgrave.     Le  Grand-Duc  voit  approcher  avec  plaisir  le  jour 

^  8on  mariage.     Adieu. 


•)  Der  Landgraf  hatte,  eine  mögliche  Modiatisirung  der  deut«<chen 
^BichsfQrsten  durch  die  beiden  Grossniächto  befürchtend,  eine  russische 
^^itieeprovinz  oder  wenigstens  einen  Theil  einer  solchen  übertragen  zu  haben 
t^winscht. 
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157. 

MoMl,  9  Not.  1771 

J'ai    re^a    de    Pecersbourg .    mon    cherissiine    Laadgrife, 
Votre    lettre   da  5  Octobre.     Voos   ne    me    paroissex   pM  fort 
empresae   da  titre   de  mareclud:   l'Imperatrice  m'a^  oependiDt, 
encore  dit,  en  partant  que^  des  qae  Voos  aariex  demande  Votre 
demission  ä  la  coor  de  Vienne^  avec  laquelle  eile  ne  Toodroii 
point  entrer  en  pourparlers  la-dessos,  eile  se  fera  un  plaisir  de 
Voos  donner  ce  titre ;    enfin.    il  dependra  toujours  de  Voos  de 
Taccepter   oa   de   rester   au   Service  d*Autriehe.     Mr.  le  Laid- 
grave  de  Hesse-Darmstadt   est   dans  le  cas   de    n'avoir  beeaii 
de  personne  et  cela  n*est   pas  desagreable.     Je  suis  ici  deptf; 
hier,  je  eompte  arriver  Jeudi  a  Rönigsbeig,  je   passe   ptf  b: 
langue    de   terre    qui    separe    la   mer    du   Kurisch    Ilaff.    Iß 
chemins  par  la  Courlande  sont  infames ,  jamais  Voas  n'eo  Afii 
passe  de  pareils.    .Vai  tnnive  a  Polangen,    en  Pologne,  t  W 
milles  d*ici,  des  relais  prussiens.     Adieu.  —  — 

158. 

^  PotMiAiii,  1  Dtc.int 

Qiie  Dien  exauce,  mon  cherissimc  Liindgrave,  les  vceiöf 
c\up.  je  fiiis  poiir  V^)U8  ii  lappruche  du  15**).  Vive«  des  siede» 
et  öoyez  heureux,  coiiscrvez-inoi  quelques  bontes^  je  Vou»  * 
supplie,  pour  le  tenips  quo  j'aurai  K  vivre.  Je  revicDS  w 
Berlin,  ces  deux  jours  m'ont  excedee  et  fatiguec,  on  » •* 
oblige  de  mc  porter  tous  les  escaliers,  je  n'ai  plus  de  rt^pil*^] 
tion  et  ma  toux  est  tuujours  de  hi  nieme  force;  c*e«t  «urtoi* 
la  nuit  qu'elle  est  inipitoyable,  ce  qui  ni'empeche  de  repren<W 
des  forces;  je  partirai,  ccpendant,  Luudi  13,  je  doutc  pouvotf 
arriver  ii  Darmstadt  avant  le  25  ou  le  26,  je  verrai  lüors  « 
je  serai  en  etat,  apres  quelques  jours  de  repos,  de  j>artir  p*^'*' 
Pirmcsens.  Attendez-Vous,  mon  eher  Landgrave,  a  mc  vair 
extremement  maigrie.  —  —  La  Reine  a  ete  en  danger,  ro*^ 
eile   est    micux,    aujourd'hui ;    eile    a    bien  voulu    nous  vt»ir  ^   ^ 

*)  Dos  I^iiidßTHfeii  GohiirtutHg. 
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latin.  Jo  partis  de  chez  eile,  pour  revcnir  en  droiture  chez 
*rädeiique  qui  Vous  baise  les  mains,  ainsi  que  ses  fils  et  ses 
»nrs.  Fritz  est  ici  dans  le  cabinet,  e'est  un  charmant  enfant. 
'ai  dln^  deux  fois  chez  la  princesse  Amelie,  eile  m'a  charge 
e  compliinents  pom-  Vous;  je  Tai  trouve  plus  pale  depuis  sa 
emifere  maladie.    Adieu.  —  — 

159. 

DarmstÄdt,  2ö  Dec.  1773. 

Je  suis  ici,  mon  cherissime  Landgrave,  depuis  hier, 
iheores  du  soir,  grS^ce  au  Quinquiua  que  je  me  suis  fait  donner 
par  an  medecin  de  Leipzig.  Je  ne  suis  plus  de  cette  grande 
bihlesse,  mais  il  m'en  reste,  cependant,  encore.  J'ai  cte  versee, 
RTant-hier,  exposee  a  la  pluie  pendant  une  heure,  je  me  suis 
fi?anouie,  j'arrivois  si  d^faite  h,  Hombourg,  que  nia  fille  n'a 
pu  retenir  ses  larmes.  Je  compte  reposcr  ici  jusqu'au  31,  j'en 
w  besoin  de  toute  fa^on,  j'irai  ce  jour-la  k  Bergzabern  et,  le 
3  Janvier,  j'aurai  Thonneiu*  de  Vous  faire  ma  cour  k  Pirmesens, 
mon  eher  Landgrave,  Vöus  aurez  la  bonte  d'ordonner  que  je 
trouve  des  relais  ä  Bergzabern,  pour  ce  jour-lä,  3  Janvier, 
pour  ma  d^sobligeante  et  deux  berlines.  Kiedesel  tachera,  je 
^wi»,  de  trouver  des  chevaux  a  Bergzabern.  J'ai  trouvö  les 
plöB  affreux  chemins  d'Eisenach  ä  Arolsen  et  de  lä  par  la 
Wetteravie  ici ;  j'ai  aussi  öte  versee,  en  plein  jour,  h.  une  Heue 
^^Arolsen,  mais  moins  rudement  qu'entre  Rossbach  et  Honi- 
*H)urg.  Je  Vous  ai  deja  prevenu,  combien  Vous  me  trouverez 
***»igre.  Dfes  que  je  reviendrai  de  Pirmesens  ici,  je  songerai 
•irieugement  a  ma  santc,  peut-etrc  les  remedes  me  feront-ils 
^'autant  plus  de  bien  apres  que  j'aunii  eu  le  bonheur  de  Vous 
*^oir,  une  huitaine  de  jours.  On  m'assure  quo  Votre  santc 
•^  remet,  mon  cherissime  Landgrave,  c'est  un  grand  point  de 
^•^nquillit^  pour  moi.  —  — 

1()0. 

Darmstadt,  22  Janvier  1774. 

—  —  Vous  confirmez,    mon    eher  Landgrave,  Votre  con- 
^ntement   pour    le   mariage    d'Amclie    par   ce   que  Vous   avez 
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ordonue   ä  Cappes   de   mander   au    pr^sident^   ainsi  j'en  km 
part  a  ma  belle-soeur.  —  — 

Mes  oppressions  ne  me  quittent  pas  entiferementy  U  J  ^ 
des  jours  oü  je  m*en  ressens  dfes  que  je  ni'eveille;  le  tow 
ne  veut  pas  non  plus  m'abandonner.  J  attends  de  TeiiL  de 
8pa  pour  la  boire  avec  du  lait  d^änesse,  peut-Stre  m'en  trot- 
verai-je  bicn. 

J'ai  eu  hier  une  conversation  avec  le  Jägermeister  df 
Moser ;  il  a  täche  d'excuser  son  fr^re  et  de  me  persuader  qnl 
n'avoit  point  p6che  par  defaut  de  caract^re;  inais;  qu'ayant  vi 
noir,  il  avoit  agi  avec  imprudence.  Le  pr^sident  a  repii% 
aujourd'hui,  &  diner,  je  lui  ai  souvent  adresse  la  parole,  ji 
pense  qu'il  sera  coDtent  et  que  tout  sera  pacifi^,  eependanl,  j^] 
me  repeterai  tous  les  jours,  mon  eher  Landgrave,  que  Vi 
coDüoissiez  les  gens  mieux  que  je  les  connois.    —  — 


161. 

Darmstadt,   19  Jaimer  177i 

Je    suis   arrivee,    hier,    vers  7  heures   du   soir,  heoreii^j 
ment,  mon  cherissime  Landgrave,  toujours  oecup^e  des  mirqi 

de  bontes    dont  Vous  m'avez  comblee  k  Pirmesens. J** 

trouv6  le  prösident  ici  au  chäteau,  je  Tai  appele  au  beut  d'« 
heure  dans  mon  cabinet,  lui  disant,  suivant  Vos  ordres, 
bicn  Vous  etiez,  mon  eher  Landgrave,  satisfait  de  ses  sei 
et  de  tout  ce  qu'il  avoit  fait  en  Russie,  que,  s'il  n'a  pa8  rci 
que  Vous  lui  en  attribuoz  point  la  cause,  qu'on  n*e«t 
maitre  des  evenements  et  de  la  necessite  de  ce  que  Ion  de»ii 
j'ajoutois,  ensuite,  que  Vous  m'aviez  paru  offense  contre  o*| 
sur  ce  qu'on  Vous  avoit  dit  qu^il  avoit  döpendu  de  notre  am] 
de  rester  dans  sa  religion  ou  de  prendre  la  religion  grecq^ 
qu'il  devoit  se  rappeler  que  le  second  mot  de  rimpenitne« 
avoit  ete :  „II  faut  que  la  princesse  s'avoue  de  notre  religi»*  • 
II  dit  Tavoir  ignore  et  qu'on  lui  avoit  assure  la  libertedi 
choix  qu'on  avoit  laisst^  k  Natalie.  J'ai  voulu  aavoir  p»r  qiüi 
mais  il  ne  pouvoit  pas  s'en  ressouvenir,  ajouta-t-il,  diw  * 
moment,  Sur  ce  que  Vous  maviez  dit  que  tout  le  vta^t^ 
avoit  SU  qu'il  falloit  que  notre  lille  fasse  ce  pas,  il  repondit  q* 
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Mr.  d'Assebourg  Tavoit  assez  dit,  j'ajoutois  qiie  le  mcroe;  avoit 
tenu  un  tout  autre  langage  le  dcrnicr  mois.  Le  president 
repondit  aussi  qu'il  Tavoit  ignore. 

Art.  3,  Diese  unnriige  Bfgegmnnj  dürft'  t-r  nicht  auf  die 
Rechnung  s«ri»er  pm'sönlirhfin  Conduifti  setzen  ^  dns  Käthnel  h'isHt 
sich  aber  nur  mündlich  erklären.  Je  dis  au  president  que  Vous 
voudriez  avoir  cet  eclaircissemcnt,  la  reponsc  fiit  que  cela 
rmppoi'toit  au  reste  de  son  traitcment. 

^/.  ,,Dass  so  nusHerord entlich  geeilt  worden  mit  der  T'r?*- 
lobung,^  je  lui  dis  avoir  r^pondu,  eher  Laiidgrave,  que  le  jour 
des  tian^ailles  avoit  ^te  fixe  peu  apres  larrivee  de  Votre 
conaentement  et  que  je  ne  m'en  etois  pas  du  tout  melee. 

9  et  10.  Quant  ä  la  dot  destinee  pour  Asseboury;,  j  ai 
dit  au  President,  Vous  avoir  raconte  que  c'est  lui  qui  Ya  dit 
an  comte  Panin,  que  je  n'avois  pas  meuie  destine  tonte  la 
somnie  pour  ce  present,  uiais  riniperatrice  et  le  comte  Panin, 
en  etant  instruit,  il  la  falloit  entiere. 

l2?  et   13.    J'ai  marque  niou  etonnenient  au  president  des 
vin^-cinq  mille  roubles  que  Vous  in'aviez  dit  que  j'avois  sol- 
licite   et   des   deux   cent   mille  qui  Vous  avoient  ete  destines, 
■uti»  que  je    m'avois   fait   donner   et  a  nos    tilles.    Quant   aux 
ving^-einq  mille  de  pensions,    il    dit   qu'il  n'a   jamais   songe  a 
dire  une  chose  pareille,  «lue,  bien  au  eontraire,  je  n'avois  pas 
voulu    qu*il    la    sollieite    pour    moi,    il    se  iaclia  meme;    je  lui 
r^pondis   que   je    ne    savois   pas   d'ou  Vous  pouviez  le  savoir, 
mais  que  Vous  me  l'aviez  dit,  et,  (ju'apres  m'etre  legitimee  sur 
plusieurs  points,  Vous    aviez    eu    la   bonte    de  din*  que  depuis 
que  nous  vivions  ensemble,  Vous  m'aviez  toujours  trouve  vniie. 
Je  ne  voulois    pas    tirer   uion  papier  ecrit  par  Cappes*), 
ainsi  il  y  a  plusieurs  points,  sur  lesquels  je  ne  lui  ai  pas  parle 
encore,  exeepte  sur  les  propos  de  TEmpereur,  que  Mr.  d'Edels- 
Iieiin  iD*avoit  assur«'*  n 'avoir  jamais  tenus.     Le  president  repon- 
dit qu*il  soutiendroit  le  e^ntraire  a  Mr.  d'Kdelshcim,    qu'il    lui 
Dommeroit    la  placcj  oü    il    lui    avf)it  conto  tout  cela  avant  son 
d^part  pour  Petersbour^.      Kdelshoini,    «ic    son    cote,  anqnel  je 
n'ai  pas  nommo  Moser,    m'a    prie  enc«)re,   en   partant  de  Berg- 

*)  S^rr»»tÄr  de»  Lnndgrrafpii. 
Dr.  Walther.  L»nilgr»fln  Caroline.  II.  Kd.  ^> 
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163. 

Darmstedt,  26  F^vrier  1774. 

^oas  avez  donc,  mon  ch^rissime  Landgrave,  passe  pr^i- 

sept  annees  au  service  d'Autriche;  je  souhaite  que  Vous 
siez  vingt  fois  autant  au  service  de  Russie.  Je  ne  suis 
ontente  de  ma  sant^,  j'ai  encore  de  furieuses  oppressions 

toute  la  semaine,  mon  ^tat  m'a  enfin  port^  k  c6der  a 
ein  de  monde.  J'ecris  k  rElectrice-palatiney  pour  qu'elle 
ie  k  son  preinier  m^decin  Algardi  de  venir  ici  pour 
38  jourSy  non  que  j^magine  qu'un  m^decin  au  monde  me 
k  lorsque  mon  heure  sera  venue,  mais,  comme  je  le  con- 
i  que  je  le  sais  bon  m^ccin,  je  Taime  mieux  qu'un 
quoique^  je  le  r^pete,  je  n'aie  aueune  confiance  dans  toute 
ilt^   pour  les  maladics  chroniques;   quant   aux  maladies 

cela  est  diff^rent,  k  force  de  lire  et  de  pratiquer  on 
d  les  guerir. Le  Roi  de  Prusse  est  presque  gueri 

goutte  k  la  main;  mille  graces  des  copies  de  lettres 
es  par  Cappes,    celle    du  Roi  est  trfes  freundlich.  —  — 


104. 

Darmstadt,  5  Mars  1774. 

-  —  Mr.  Algardi  est  encore  ici,  il  croit  necessaire  de 
effet  que  me  feroient   ses  remedes,   je    suis  r^duite  avec 

la  di^te  la  plus  austere  et  pour  longtemps,    mVt-il  an- 

J'ai  pris  le  parti,  aujourd'hui,  de  me  faire  porter  Tesca- 
I  haut  apres  6tre  revenue  de  m;i  promenadc  en  carrosse. 
J*de  du  Corps  Erthel  et  Weickert  m'ont  rendu  ce  service; 

assise  sur  un  carreau  de  maroquin  auquel  sont  attache 
Hrroies   que    ces  geiis  passent   par  dessus  Icurs  epaules, 

place  et  je  passe  mos  bras  autour  des  bras  de  ces 
ni  me  portent.  II  ne  nra  plus  ete  possible  de  monter 
•t*  a  pieds,  je  croyois  perir.  Mon  somnieil  est  toujours 
"ipu  et  inquiet.    8i  je  dois  guerir,  mon  eher  Landgrave, 

^  du  tenips  avant  d'y  parvenir.     Adieu.  —  — 
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ment  et  le  deuil  de  feue  ma  mfere.    I^e  danger  oü  je  Tai  trouv6e 

depuis  Lundi,    au   soir^   et  sa  mort  ont^   sans   doute,    fait  une 

r^volution  peu  favorable  k  mon  etat;  j'6tois   assez   bien  le  23 

et  le  21.    Mon  mal  est  grave,  je  ne  veux  plus  le  cacher,  mon 

eher  I^andgrave^   c'est   une   hydropsie   de  poitrine;    il  y  a  des 

jours   oü  j'ai   des  attaques  trfes  vives.     Hier,   j'ai   cru  mourir, 

entre  2  et  4  liem*es  de  Tapres-midi,  je  n'avois  plus  de  respira- 

üon  du  tout.     Dans  pareille  Situation,  je  dois  penser  a  mettre 

de  Fordre  dans  mes  affaires,  a  mes  enfants,  aux  personnes  qui 

■'ont  fid^lement  servies.    Oserai-je,  eher  Landgrave,  Vous  les 

-  ncommander  d'avance?     On  Vous  remettra  apr^s  ma  mort  un 

',  ientj  j'espfere  que  Vous  n'y  trouverez  rien  que  Vous  ne  puis- 

■  lies   accorder,   et  c'est  k  titre  de  gräce  que  je  Vous  supplie 

par  ce  meme  ^erit,  d'approuver  cet  arrangement.    Je  n'ai  point 

▼onlu  d'homme   de  loi   ni  personne  pour  assister  ä  mon  äcrit, 

parce  que  je  le  remets  uniquement  ä  Vous,    eher  et  adorable 

Landgrave;  Votre   approbation   donnera  force  de  loi  ä  ce  que 

j'ai  fait  pour  mes  enfants  et  aux  legs  que  je  fais  pour  d'autres. 

J'ai  aujourd'hui   assez  de   force,   pour  6crirc   un   peu  plus  au 

long,   j'en  profite,   mais  je  ne  Vous  parlerai  plus  de  tout  ceci 

h    l'avenir.     Mille   gräces   pour   toutes  Vos   bont^s;   que   Dieu 

Vous  conserve   longtemps   et  Vous   rende  le  plus  heureux  des 

mortels.  Adieu.  —  — 


IX.  AbtheiluDg. 

Correspondenz  der  Landgräfln  mit  ihrem  Schwiegemttf 

dem  Landgrafen  Ludwig  VIII. 


Landgraf  Ludwig  VIII.,  dessen  Vermählung  mit  d* 
Ilanauischen  Erbtochter  den  Anfall  der  Grafschaft  Hani*' 
Lichtenberg  herbeigeführt  hat,  welcher  seinen  Erbprinzen  vtf» 
pflichtete,  sich  in  dieser  Grafschaft  aufzuhalten ,  und  dieMi 
damit  Gelegenheit  gab,  mit  dem  benachbarten  Zweibrficbr 
Fürstenhofe  zu  verkehren,  sah  die  Verbindung  seines  Erbprini* 
mit  der  pfälzischen  Prinzessin  sehr  gerne.  Er  beschleunig** 
des  Prinzen  Majorennität,  damit  derselbe  bald  die  Verbiodvif 
schliessen  könne,  und  blieb  der  Prinzessin  stets  zugethan,  ^ 
verschieden  auch  die  beiderseitigen  Anschauungen  in  gar  viel» 
Beziehungen  gewesen  sind  und  so  oft  auch  solche  Mciniinif*' 
Verschiedenheiten  zur  Erscheinung  kamen.  Väterliches  ^^^«'• 
wollen  von  seiner  und  kindliche  Ergebenheit  von  ihrer  W^ 
Hessen  solche  Gegensätze  nie  zu  dauernden,  wechselseiti;?^' 
Verstiinmungen  g(.;langen,  auch  dann  nicht,  wenn  der  ^a^'^ 
eine  Unzufriedenheit  ül)er  das  Verhalten  der  Tochter  kumi  i;*''' 
oder  wenn  diese  mit  aller  Entschiedenheit  ihr  Verhalten  ret'W' 
fertigte.  Auch  die  ganz  andere  politische  Anschauung  der  PnD" 
zessin,  welche  sie  mit  dem  wärmsten  Getuhle  für  Fried  rieb  l»- 
und  seine  Politik  beseelte,  wälirend  der  Landgraf  der  l»«??*' 
Sterte  Anhänger  Oesterreichs  war  und  blieb,  gab  zu  keiiH?" 
Zerwürfnissen  Veranlassung,  hauptsächlich  wohl  darum.  ^«^ 
die  Prinzessin  in  kluger  Selbstbeherrschung  ihre  Begeisterung 
für  den  grossen  König   dem  Vater  gegenüber   nicht  zur  Sek*"* 
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selbst  dann  nicht,  wenn  sie  Freude  über  die  Siege  ihres 
en,  oder  Kummer  über  dessen  Niederlagen  erfüllte.  Sie 
.  bei  ihm  in  solch  hoher  Achtung,  dass  er  ihre  Vermitt- 
stets  in  Anspruch  nahm,  wenn  es  galt,  den  Erbprinzen 
SVünschen  seines  Vaters  geneigt  zu  machen,  was  meistens 
ler  ruhigsten  und  klügsten  Behandlung  gelingen  konnte,  — 
er  auch  ihrer  Vermittlung  Gehör  schenkte,  wenn  sie  im 
esse  ihres  Gemahls  die  Zustimmung  des  Vaters  und  regie- 
en  Herrn  bedurfte.  Mit  um  so  grösserer  Wärme  unter- 
t  sie  dann  die  Wünsche  des  Gemahls  durch  ihre  Bitten 
ist  glücklich  und  dankbar,  wenn  ihre  Bitten  Erhörung 
iden  haben,  obschon  die  Wünsche  des  Gemahls  oft  nur 
unbedeutende  Sache  bezweckten,  für  welche  an  sich  sie 
Interesse  hatte.  Das  Verhältniss  zwischen  Schwiegervater 
Schwiegertochter  gestaltete  sich  sogar  zu  einem  recht 
en,  als  die  Prinzessin  im  Jahre  17G5  ihren  Aufenthalt  in 
istadt  genommen  und  beide  sich  durch  den  unmittelbaren 
ehr  näher  kennen  gelernt  und  richtiger  beurtheilen  gelernt 
n. 

Die  Briefe  der  Prinzessin  an  ihren  Schwiegervater  finden 
in  grosser  Zahl  im  Hausarchiv  zu  Darmstadt.  Ein  Theil 
Iben  sind  Briefe  der  Höflichkeit  einer  Schwiegertochter 
ren  Schwiegervater,  den  sie  in  Kenntniss  zu  halten  wünscht 
das,  was  bei  Kindern  und  Enkeln  sich  zuträgt.  Solche 
'e  haben  kein  allgemeineres  Interesse  und  ich  habe  darum 
ivenige  ausgewählt  zur  Kennzeichnung  der  Art,  wie  die 
Hessin  in  gewöhnlichen  Verhältnissen  mit  ihrem  Schwieger- 
verkehrte. Die  Liebenswürdigkeit  der  Prinzessin  gegen 
greisen  Vater  kennzeichnet  sich  in  solchen  Briefen  unter 
Jrem  darin,  dass  sie  auf  Jagdvorkommnisse,  welche  des  alten 
ten  Freude  bildeten,  in  liebevollster  Weise  eingeht,  und 
ebenso  über  von  ihr  auf  der  Jagd  Erlebtes  berichtet.  Ein 
rer  Theil  aber  ist  zur  Beurtheilung  der  Fürstin  von  der 
jrössten  Bedeutung. 

Es  sind  dies  solche  Briefe,  welche  sie  bald  mit,  bald  ohne 
issen  ihres  Gemahls  an  den  Vater  schrieb,  wenn  sich 
ihen  Vater  und  Sohn  ein  Zwiespalt  zu  gestalten  drohte, 
wenn  ein  solcher  wirklich    entstanden  war.     Da  wird  sie 
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Vertreterin  ihres  Gemahls,  Vermittlerin  und  TriVsteriu   und  id 
solchen  Fällen  entwickelt  sie  die  ^anze  Klarheit  ihres  Geisten, 
die  ganze  Warme  ihres  Gefühls,  welche  sie  im  Interesse  der  Her* 
Stellung  des  guten  Einvcrnelnnens  zwischen  Vater  und  Sohn  oft 
zu  bewunderungswürdiger  Selbstverleugnung  bringt.  Eine  solche 
Selbstverleugnung   beurkundet    sie   am   glänzendsten    als   Lud- 
wig VIII.  den  Austritt  seines  Sohnes  aus  preussischeni  Dienst« 
verlangt;  und  dieser  mit  aller  Hartnäckigkeit  seines  Charakten 
ihn  verweigert.    Diese  Weigerung  ihres  Gemahls  stimmte  gani 
überein  mit  ihren  eigenen  Anschauungen,  da  sie  mit  der  hiichstei 
Begeisterung  der  Sache  Friedrichs  IL  anhing ;  sie  opferte  aber 
ihre  Anschauung  der  Rücksicht  auf  den  Vater,  der  die  Rück- 
kehr des  Sohnes  verlangte,  und  der  Rücksicht  auf  die  möf^lichcs 
schlimmen  Folgen  für  den  Sohn.  Die  Bedeutung  des  Verhalteoi 
der  Fürstin  in  dieser  schwierigen  Lage  für  die  Beurtheilung  ihrer 
Geistes-  und  Gemüthseigenschaften  bestimmt  mich,  einige  Brieff 
Ludwigs  VIIL,    welche  sie  selbst,   ihrer   Bedeutung  wegtun,  ifl 
ihre   eigenen   Briefe,    die   ihr   nach   dem   Tode  l^udwit^«  VIII. 
zurückgegeben  worden  waren,  eingelegt  hatte  und  die  dadunb 
dem  Schicksale  der  Vernichtung  nach  ihrem  eigenen  Todo  ent- 
gangen sind,  an  den  betriiffendeii  Stellen  einzuisclialtun. 


1. 

DtMixfMiiitt«.  «;  M.ir*  \'i\ 

—  —  L'etrtt  (ians  h,*quel  V.  A.  me  souhaitt'roit  dV*tr»',  inf 
feroit  plaisir,  puisque  Vous  le  desirez,  Monseigneur:  eue«»re  K 
puis  rrpondre  a  V.  A.  que  je  ny  suis  point,  mais  si  janui? 
cehi  arrive,  je  Vous  rrponds,  Monseigneur,  que  ce  ne  sera  p»» 
un  Frangaiö,  j'ai  le  coeur  trop  bon  alleniand^  j'adore  ina  patric^ 
je  sais  cunibien  Vous  jipprouvez  ces  seutiments.  V'ou*  ni'- 
pardiMinerez  si,  quel(jut;fois,  je  parle  trop  naturellem<*nt  sw 
plusi(Mirs  chosos  —  — 

'} 

mm  • 

I)«Mixi>nnt.«,    It»  A«»ül   1T4.V 

-  —  Je  partage  avec  V.  A.  la  satisfaction  de  savoir  !t 
prinre  horeditaire  liors  de  tout  danger  et  hors  d'un  Service  q"i 
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ne  pouvoit  Voub  faire  plaisir''').  V.  A.  nie  permet  de  Lui 
parier  k  coDur  oavert,  c^est  aussi  en  Klle  que  j'ai  le  plus  de 
oonliance;  ainsi  je  Vous  avouerai,  mon  eher  p^re,  que  le  rai« 
sonneroent  du  public  me  fait  tremblor.  Mon  jugeinent  se  sou- 
met  entiirement  k  celui  de  V.  A.  qui  a  toutes  les  lumieres 
necesBaireS;  propres  a  d^eider  en  pareil  cas,  mais  Tattacheinent 
que  j'ai  poar  le  prince  me  donne  d^autant  plus  d'inquiötude  k 
ce  sujet.  Pardon nezy  Monsoi^neur,  ma  franchise,  mais  je  ne 
foia  dissimuler  avec  Vous,  je  me  croirois  indigne  de  Vos  bontes; 
tonte  mon  ambition  est  de  les  meriter  et  prouver  k  V.  A.  que 
je  La  respeete  au-dela  de  toute  expression  et  que  rien  n'egale 
ee  respeet  que  la  tendresse  que  j'ai  pour  V.  A.  J'ai  l'hon- 
Bear  d*etre  la  tr6s  humble,  tres  obeissante  sournise  servante 
et  fidele  fille.  — 

3. 

Dcuxjwiits,  l«^"^  Otrt.   1744. 

.1  ai  ete  charmec  d^apprendre,  par  la  lettre  que  V.  A.  m*a 
^  tut  rhonneur  de  m'ecrire,  qu'Elle  est  contente  de  Son  s^jour 
f  de  Jägcrthal.  II  ne  peut  etre  (ju^agroablc  quand  il  possfede 
V.  A.  Elle  a  deja  tiree  une  belle  quantite  de  eerfs;  je  sou- 
haite,  de  tont  mon  coeur,  qu'il  y  en  ait  eneorc  deux  fois  autant 
l'attez  complaisant  a  se  laisser  tuer  pour  amuser  V.  A.  Je 
•Ort  quelquefois;  vers  le  soir,  pour  les  entendre  dans  les  bois, 
inais  jiisqu'ici  ils  ne  disent  mot,  je  le  hasarderai  encore  aujour- 
dliiii.  V.  A.  se  plait  a  se  moquer  de  moi  dans  la  derni^re 
lettre  et  je  La  respecte  trop  et  Lui  connois  trop  de  p^n^tra- 
^n  et  justesse  pour  y  ajouter  foi,  qu'Elle  me  pardonne  cette 
*«pece  de  dement!;  en  toute  autre  occasion,  je  me  reconnoitrois 
coupable.  Ce  n'etoit  nullement  comme  piain te,  que  j*ai  mande 
*  V.  A.  que  je  ne  reccvois  point  des  nouvelles  du  prince  heredi- 
.  tiire;  bien  loin  de  la,  j'approuve  son  silence,  exact  comme  je 
'e  coDDois,  pour  que  tout  se  fasse  en  ordre.  Je  ne  crois  pas 
li'il  puisse  trouver  le  moment  pour  m'^crire,  il  permet  que  je 
luis  persuade  de  son  amiti^,  j'apprends  par  d'autres  qu'il  se 
P^rte  bien ;  ce  seroit  donc  bien  mal  k  moi  de  faire  des  pr^tentions 

*\  Der  Prinz  hatte  den  französiachen  Kriegsdienst  veriassen. 
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hors  de  saison.  Pour  luoi  qui  ne  suis  point  dans  ane  anuee 
pour  acqu^rir  de  Thonneur  et  de  la  gloire,  qui  n'ait  point  de 
cominandementy  ce  seroit  autre  chose;  aussi  le  prince  est-il 
bombarde  par  mes  lettres,  il  ne  se  passent  pas  de  seDiaijied  qae 
je  ne  lui  en  ecrive  deux  pour  le  moins,  je  crains  bien  qae  je 
n'en  6crive  trop  frequemment. 


4. 

I>eux]K>DU,   11  Not.  1744. 

Pouvez-Vous  trouver  du  plaisir^    Monseigneur,    a   affli^ 
uue  iille-  qui  Vous  adore  ?     Ne   la   dois-je   pas   etre  de  remar 
quer,    par   la  lettre  que  V.  A.  m'a  fait    riionneur  de  m'ecriitr 
qu'ElIe  a  Heu  de  se    plaindre   de    ma    fa<;on    de    penser  a  Ml 
dgard    par   une   lettre    que  je  Lui    ai    ccrite?    Je  croyois  o.* 
uoitre  la  tendresse  dont  Vous  paroissiez  iu*huu«irer,    luon   ober 
pere,  j^y  voyois,    par  cette  raison,  (fue  Vous  pourriez  Vous  ii- 
quieter  par  bonte  j)()ur  mui,  je  cherchois  a  les  dis^ipcr;  sfruii-il 
possible  quo  je   fusse  cuupable,    grand  Dieu!     V.  A.  maivoje 
que  jt;    nie    plaignois    da    sou    troj)  de  tendresse  a  nu»n  t-nr^L 
(juKlle  nie  tthiioij^noii  par  St^s  l«*tlres:  pouvtjz  Vous  int*    jiir'f 
dit*^ne    de    Vus    buntes    ut    ine    cri)iri;    un    caMir    part.'ilV     N  <fi 
serois-jti  pas  inili^neV     V.  A.  sait  cuiiibit*n  j<»  Lui  ^^is  atuuh". 
coinbitjn  je   La  respecte,   ri  vuut  croinj  qmt  j«;  sni>  indilT»  piiI*^ 
(|uan<l   Elle    nie  tlt>nnt;  k  connoitrc,    qu flle    iiiii    siipp«»>t'   {.ayi-' 
cieusi',   ingiate  ut  ini'inu  iiii|K*rtiiK*nl»'.    Mu  rroyez-Vuiiii  capa-i'"- 
Mt)nf?ei;^iiuur,  d'oiiblier  un   instant  tjut*  j  ai   \a   bimhiMii   dr  V'»ii» 
avoir  )»uur  perti,   et  un  prn*  pmir  t|ui  je*  stMi»  tuute  la  iruärfi^ 
diuit   une  tilb;    t-sl    capabk*?     V.   A.    ruinarqurra    sans    priw»-  If 
diöordru  du  nia  Itatrii,    niais   jt'    lu?  flu-rchr  point  d  rliM^utm*^- 
nion   ciiMir  seul    vnudruit  \'uus   persuadcr.     Jt*  .Mlubait(*^•»i^  \**^' 
voir  volwr  a   Vos  pu-tls,   Vous    assurer    que    des    i«itHJs  [»:irr:l]« 
nie  (lonneroient   la  iiit>rt,    si    a\\v,>    C'Xn'umt  dv  dur«f,    nlai^  «i*«" 
ri«*n    lut    s<M'oit    eapabl<i    dv    nie  faire  quittirr    U'  tfudre  nr>ji^i 
que  j'ai   voue  a  V.   A.   —      - 
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5. 

Ber(2^zaberD,  26  D^c.  1746. 

Je  suis  ici  depuis  avant-hier,  le  prince  hör^ditaire  ayant 
rmis  ce  voyage,  et  compte  retourner  le  2  ä  Bouxviller.  Je 
ate  draller  k  Strasbourg,  Monseigneur ;  le  Cardinal  a  eu  la 
aii  de  m'avertir  qu'on  faisoit  mille  difficult^s  pour  la  forme 
Dt  je  doiß  6tre  pr^sent^e,  parce  que  c'est  ddjk  en  France  et, 
dqne  charm^e  que  j'aurois  t^te  de  faire  ce  voyage,  j'y  renonce 
18  peine  dfes  que  je  ne  le  puis  avec  dignite,  et  n'etant  point 
faent^e  a  la  Dauphine,  qui  est  la  seule  raison  qui  m'y  auroit 
it  aller;  je  ferois  une  sötte  figure  k  Strasbourg.  Ainsi,  si  les 
Mes  ne  changent  point  favorablement,  mon  parti  est  pris  de 
f  point  aller.  Je  crois  que  V.  A.  ne  me  d^sapprouvera  point, 
dois  cela  ä  la  maison  dont  je  porte  le  nom  et  k  celle  dont 
sors.  Le  Cardinal  me  raande  que  s'il  etoit  ä  la  cour  il 
Broit  bien  Taffaire,  mais  lui  a  Savernc  ne  peut  point  se 
■iner  les  mouvcments  necessaires.  Je  n'avois  pas  encore 
rit  au  prince  pour  obtenir  sa  permission,  ainsi  il  ignore 
core  tout.  —  — 

6. 

Pirmeseus,   19  Nov.   1747. 

Vous  me  comblez,  en  veritö,  Monseigneur,  par  tout  ce 
le  Vous  me  dites  de  flatteur;  que  ne  puis-je  inventer  de 
«ivelles  expressions  pour  Vous  marquer  toute  Tetendue  de 
I  reconnoissance,  Vos  bontes  chaque  jour  reiterees  le  graveut 
HB  mon  coeur  d'une  fa9on  ineffa^.able.  Veuille  le  ciel  que 
WB  m'en  trouvez  toujours  digne.  Tout  ce  que  j'ai  pris  lu 
«rti  de  Vous  dire,  Monseigneur,  dans  ma  precedente,  n'est 
s  simplement  un  effet  de  ce  qu'il  Vous  plait  appeler  bon 
iur,  non  c*est  Texacte  verite.  Je  connois  le  coeur  du  prince 
reditaire,  je  sais  quHl  est  penetre  de  respect  et  de  tendresse 
ur  son  illustre  pere.  Si  quelques  d^marches  ont  quelquefois 
»  apparences  contraires,  croyez,  Monseigneur,  que  c'est  bien 
itot  TefiFet  d'une  jeunesse  qui  ne  se  donne  pas  toujours  le 
ups  de  refl^chir,  si  teile  ou  teile  chose  ne  pourroit  pas  etre 


124  IX.  Abtheilnng. 

vue  S0U8  deux  face»  differenteö.  Le  coeur  est  pour  Vous,  moi 
eher  pfere,  c'est  dont  je  peux  r^pondre  et  j'espire  sftremeot 
que,  dans  peu,  il  fera  tout  pour  le  prouver  en  effet  Vom 
rendez    justice    k    mon    respectueux    attachement    poor  Voos^ 

lorsque  Vous  me  marquez  n'en  avoir  aucun  doute. Je  !• 

veux  que  Vous  plaire ,  Vous  aimer  et  Vous  respecter  jiiaqA 
mon  dernier  soupir;  ce  sont  les  sentiments  de  la  plus  boD^ 
et  soumise  de  Vos  servantes  et  de  la  plus  fid&Ie  de  Vos  fil» 


7. 

Pirmesena,  19  Not.  1741 

Personne  sent  plus  que  moi  le  prix  de  Vos  lettres,  H< 
seigneuF;  et  celui  des  assurances  flatteuses  qu'elles  renfei 
le    plaisir   qui   m'en   revient   egale   ma   reconnoissance  qui 
Sans  bornes.    Le  prince  heröditaire  se  met  aux  pieds  de  V. 
je  puis  Vous  assurer^  Monseigneur,    que  dans  toutes  oc< 
il  parle  avec  respect  et  tendresse   d'un  pfcre    qui,   pr^fönU* 
ment   k  tout  autre,    m6rite   ces    sentiments   de    la   part  de 
enfants.    J'ignore    donc,    en   quoi    le    prince    hereditaire 
avoir  eu  le  malheur    de  Vous   d^plaire,   et   n'ayant   mille  cor 
noissance  des  affaires,  je  ne  sais,  si  c'est  peut-etre  relativeiii«ii 
a  elles;    le   peu   de  capacite  et  les  droits  bornes  de  mon  sesi 
me   sont   trop   bien   connus   pour   avoir   seulement  le  d^ir  k 
m'en    m^ler.    V.  A.  m'approuve   en    ce  point,   j*ai    m6me  toi^ 
Heu  d'en  etre  persuadee.    Me  bornant  donc  k  juger  sur  c€  q*i 
parvient  k  ma  connoissance,  je  puis  Vous  jurer,  Monsei 
que  le  prince  ne  marque   que   des  sentiments  de  tendresse 
me   parlant   de    V.  A.     II   me   traite   avec    plus    d'amiti^  q* 
jamais.    Je    compte    passer    encore    cette   semaine   ici    et  psii 
passer  mon  hiver  k  Bouxviller,  la   Saison  devenant  trop  rigoi- 
reuse    pour   la   fronter   dans    une   maison    aussi    fringante  qM 

celle-ci. Conservez-moi  Thonneur  de  Vos  bonnes  grk8% 

je  Vous  en  supplie,  en  favem*  de  Tattachement  vif  et  rttft^ 
tueux  qui  Vous  est  jure  pour  la  vie  par  Votre  fidile,  soiumi* 
fille  et  servante. 
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8. 

Bouxviller,  4  D^c.    1747. 

C'est  pour  implorer  Votre  protection,  Monseigneur,  en 
&veur  du  prince  hereditaire,  que  je  prends  la  liberte  de  Vous 
presenter  ces  lignes.  Les  projets  de  la  maison  de  Cassel  dans 
j»  circonstances  presentes  Vous  sont  connus,  Monseigneur,  qui 
tendent  pas  a  moins  qu'a  frustrer  le  prince  hereditaire  du 
qu'il  a  conserv^  dans  le  baillage  de  Babenhausen,  ce  qui 
roit  ete  fait  depuis  longtemps  sans  le  secours  que  Vous  lui 
^ez  prete  g^nereusement  jusqu^ci.  Une  lettre  que  la  regence 
Darmstadt  vient  d'envoyer  ä  celle  d4ci  et  par  laquelle  eile 
lande  que  le  prince  envoie  sans  difFörer  un  d^tachement  de 
Corps  de  grenadiers,  pour  remplacer  celui  de  dragons  qu'on 
8ur  le  point  de  retirer  des  trois  villages  exposes,  donne 
lacoup  d'alarmes  et  d'embarras  au  prince,  qui,  d'un  c6te, 
it  la  necessite  de  conserver  ces  terres  et  prevoit,  de  l'autre, 
ibien  Tenvoi  et  Fentretien  de  ce  detachement  lui  seroit 
mXy  sans  compter  d'autres  raisons  qui  le  forcent  de  h^siter. 
[est  done  k  Vos  bont^s,  mon  eher  pfere,  qu*il  a  recours,  fond^ 
Celles  dont  Vous  Tavez  comble  de  tout  temps.  II  ose  Vous 
)lier  avec  instance  de  lui  accorder  cinquante  hommes  de 
ice  pour  la  garde  des  villages  en  question.  Vous  jugez  bien, 
iseigneur,  combien  cette  grace  seroit  re5ue  avec  reconnois- 
ice  et  qu'il  n'y  a  rien  que  le  prince  ne  fasse  pour  Vous 
mver  en  toute  occasion  le  respectueux  et  tendre  attachement 
il  est  p^n^trö  pour  Vous.  —  —  — 

9. 

Pirmesens,  4  Juin  1749. 

Je  suis  extremement  sensible,  Monseigneur,  aux  assurances 
V.  A.  veut  bien  me  donner  de  continuation  de  ses  bontes 
moi;  qu'EUe  y  joigne  celle  d'etre  persuadee  que  je  ne  m'en 
idnü  Jamals  indigne  et   que   je   n^oublierai   de   mes  jours  le 
5t  et  les  sentiments  dus  k  un  p^re  tel  que  Vous,  Monsei- 
icur.    D  m'est  douloureux  de  voir,  par  la  lettre  que  V.  A.  me 
üiit  ITionneur  de  m'ecrire,  qu^Elle  doute  du  respectueux  attache- 
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meDt  que  le  prince  hereditaire  a  pi.mr  Vuus:  je  ne  lui  connui»  pu 
d'aiurtrs  seDtimenUi.  j'ai  memc  ett-  plus  d'ane  fois  temoin  de  «a 
vive  douleur.  lorsque.  diverses  fuis.    il   eut  lieu  de  craindre  ia 
dinnnution  de  Votre  tendresse  pour  lui :  je  Vous  avoue  qae  dar> 
ces  momeDts^  j'ai  tout  fait  pour  le  rassurer,  en  lui  peignant  U 
forcc  de  la  tendresst;  patemelle  qui,    dans    un    ccear    genrreui 
comme    c'esi  le    Votre,    ne   sauroit    etre   ant'antie^    et   j'ai  crt 
jusqu'ici  que  V.  A.  ue  desapprouveroit  pdnt  ma  conduit«  k  cei 
egard:  du  reste.  Munseigneur,  n'entrant  point  dans  les  adair^i 
beaucoup   au-dessus    de   la   capacite    de   mon  sexe,   je   ne  tax* 
pas  int'ormee  au  juste  de  ce  doDt  il  est  question.     V.  A.  doli 
les  lumieres  sont  toujours  eures    et    qui  voit    percer  la  juslicf 
a  travers    du  voile    qui    la  couvre,    qurlque    epais  qu'il  Mi  «t 
avec  quelque  artiiice  qu'il  soit  tissu,  do  t>e  trniupHra  assur^iii«ff 
point  sur  la  natun*  des  niutifs  r[ui  ont  engitirt'  des  j^ens  choi» 
et  payes  par  le    prince    hereditaire.  et  par  la  ses  doniestiqoei. 
a  faire  les  deuiarehes    qu'ils  out   faites.     Mais    tout    cecL   sem- 
blalde  k  un  sanetuaire.    n'est    pas    t'ait   qu'une  feiniue  y  entrt: 
son    devoir   consiste    a  gagner  et  a  ehereher  :i  se  oinserver  le 
ca»ur    et    leiitiine    dun    inari    et  a  s'acqiierir  IVstinie   puMii^af. 
nun   de  ee  tas  dlinimin-s    i^iiidfs    par    le   pn-juij»'    et   le  eai-r.'-*-. 
mais  de  celle  du  m«»nde  peii^fant.  V.  A.  y  jnue  un  de^  preniirr» 
rnles.     Que  ne   t'erai-je    pas  nnn    plus    p«»ur  ineriter  S^n  aj«; ' - 
hation.   Vos  buntes  et   Vutrr  tendresse  —   —  I 


IM. 

—  \  .  A.  nie  eliarL'^  <.••»!. ditinnn^lNinent  «i-     r-»tiij»ii:ij' d> 

pour  ]*•  j«rince  in-n'-ditaii»*  «t  le  snuj)ijunne  de  niani|U*'  «i  atla';  - 
ment  et  d*-  respect.  Ja!  rh«»nui'ur  de  Vuus  assurer.  M«'n-'ijti'"'' 
qu  il  Vous  lioiiortf  et  Vt.iis  aime  cinnH*  un  pere  et  «ju  il  >#•  ep-ir  ■ 
le  [)liiri  In-ureux  des  hommfs.  sil  pouvoit  se  Hritter  «le  \*"«»  it^Lt'*- 
Je  le  ]»lains.  jui^eant  j»ar  nii»i-iii«**nie.  e«»nil»ien  il  »^i  art:»  i^ 
d'etre  ublige   «le  (l««utrr  de   \  nir»*  tendresse. 

J'ai  passr  d«*ux  Jnurs  avee  ine<  tVrres;  Tun  a  elr  »•uü»!-.^'' 
a  cuurre  le  eerf,  le  prin«'«*  ^'t  la  prineesse  d»-  »Siarlirürk  '" 
furent,  le  hasard   rendit  cett«?  eliasse  un  vrai   speciaele,  It  ^*rr' 
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t^etant  jetd  dans  un  grand  ötang,  la  ineute  apr^s  lui;  une  tren- 
taine  d'habits  rouges  k  cheval  au  bord  de  Teau,  plu8i(3iires 
▼oitureSy  tout  cela  forma  un  coup  d^cBÜ  charmant,  la  princesse 
de  Nassau  et  moi  furcnt  du  nombrc  des  cavaliers.  Le  prince 
hireditaire  m'a  pcrmis  de  m'absenter  encore  pour  deux  fois 
vingt-qoatre  heures,  que  je  partageois  entre  Neukirch  et  Jiigers- 
bourg,  Jeudi,  dans  le  premier  de  ces  endroits,  chasser  le 
sanglier  avec  le  prince  et  la  princesse  de  Saarbrück  et,  le 
lendemaioy  avec  eux  courre  le  cerf  dans  le  parc  de  mon  fr^re! 
V.  A.  voit  par  ce  que  j'ai  Thonneur  de  Lui  dire  que  je  mene 
une  vie  bruyante  et  ma  sante  n'en  est  que  meilleure. 

Nous  eümes,  il  y  a  dix  jours,  une  compagnie  brillante 
ici;  le  marechale  de  Belleisle  y  vint  diner  avec  une  suite 
nombreuse  et  choisie,  mes  freres  vinrent  le  meme  jour  de 
DeuxpontSy  le  bataillon  fit  merveille  et  fut  beaucoup  applaudi. 
Quelques  jours  apres  Mr.  de  Creniille,  lieutenant-general,  vint 
passer  une  nuit  ici,  qui  doit  etre  un  hoinme  d'esprit  et  fort 
entendu.  Jamais  Pirmesens  na  vu  plus  de  monde  que  depuis 
quatre  mois.  J'abuse  de  Votre  indulgence,  Monseigneur,  et  de 
noments  trop  precieux  pour  en  perdre  k  la  lecture  d'une  lettre 
frivole,  heureuse  si  V.  A.  ue  donne  pas  ce  nom  aux  aussurances 
de  respect  que  je  preiids  la  liberte  de  Lui .  renouveller. 


11. 

Pirme.sens,   IT  Oct.  1749. 

.Pai  et«^  lon^teinps  sans  avuir  Thonneur  d'ecrire  a  V.  A., 
je  iie  voulois  pas  trouhlcr  des  nioments  qu'JlUle  destinoit  aux 
plaisirs  <lu  la  chasso,  iiiais,  comuie  j*ai  appris  que  Vous  etiez 
reveuu,  grace  a  Dieu,  en  bonne  sante  du  pays  de  Hesse,  j'ose 
prendre  la  liberte  de  me  renouveller  dans  V^otre  souvenir, 
Monsei^neur,  et  Vous  offrir  nies  respertucux  hoiiunages.  II  y 
a  quinze  jours  qu<*  j'ai  ciuissc!^  hi  derni«*re  fois  avec  mon  frere 
k  •Iä^ersb<)urg.  (inice  aux  precautions  qu'il  nui  fait  prendre, 
je  ne  risque  aui'uno  chutL*;  je  n'ose  eourir  seule,  ni  devancer 
d'un  pas  celui  auqurl  il  luo  contie,  il  m*en  a  meme  prie 
serieusement  que  j'ai  ^arde  de  iui  drsobeir,  saehant  que  son 
amitio  pour  moi  le  fait  agir  aiusi.    Je  Vous  avoue,  Monseigneur, 


itfiHTfiiae:  -umsA  jt^  iii&  aie  r<£a  ai  ete.    Je  lui  troore  ■ 
Bfr  riDse  -Ä  Tu»»  Trn*aB*  iTi  ä^i  intspire.  Joint  a  edi f* 
j±  ivcT  -fsc  iicT  Mu»  3>HL  WL  eeoesdaBS.  comme  les  esnrai 


se  3Di«i~xt»r%  '>^  bf-x  aT«c  nftisoii.  en  mV 


7«j*ifr.  3DIL  iif  s-'c?  t-anrifr*,  Avee  ane  espece  de 
üf  i^iSii    räadse.     ^s«£ni^^    i-fsamder  V.  A.  «i  Elle  est 
•anm*-  ih^  iiia  »Hi}«zr   lus»  le  co^te  de  Xidda  et  la  qiuuitileM 


12. 

7*  srä  ^ume^TTr^  «  t.;«!  ce  qu'il  y  a  de  flattear  poar 
fci5  ^  J«^>^  c^r*  V.  A-  m'a  tait  Hioaneor  de  m'ecrire.   Mi 
r":**iL   -;i»*  j>*  «i-esErepi*   q'ie   ie  prinoe  hervditaire  put  eipö*! 
:-&:  V.  A  l~ii  ncÄ-ie  «*  aBcieiines  bontes.  ee  seroit  Taccomplii*! 
xrtz.;  i'e   oyss   sei>  voesx.   c'est   le   bat   de   ses  desirs.    D  t^* 
1  "^i^rL-r^ar   de  re»-ire   o>mpte   a  V.  A.   de   80q   plan  darriaf^ 
siri:  '%  p*>'ir  aö^elerer,  je  le  suis  en  Prasse,  pour  y  pt»scrii| 
.-rrr^z  :e=::p*   *^rc  lui.     II  me  souvient  que  lorsqu^il  futqw»* 
:i  r.    i-  prrziier  v.>yAZ^.   jtr   pris    la  liberte  de  consulter  V.A. 
,  ::  loiri;  >"e:»:'aarr  que  j'eusse  seulement  hesite.    Vous  luefiMii 
.:. .:neur  dr  nie  xnaLdrr  Äl«»rs  «jue  ce  que  je  pourrois  faire« 
r-- :s  h.'üoraKe    ri  de  plus  evnvenable,    e'etoit    de    suivre  vM 
xudkri.     L-es  ie^»:»n5  de  V.  A.  s'iinpriiuent  dans  ma  memoire, 
desir  de  V«>us  plaire  ine  le  rend    precieuses   et  je   comptc 
mettre  encore  a  present  en  execution,   dautant  plus  volonl 
qu'on  veut    me    persuader  qae   c'est   pour  le  bien  des  aflto*! 
Je  quine  donc  toute  ma  famille  sans  beaucoup  de  reffret:  o« 
devuir  va    sur   lout,    et    moii    Systeme   est    de   m'en   ecarter » 
moins  qu'il  e>t  possible. 

J'aurois  bien  une  sollicitation  a  faire  a  V.  A.,  mais  j'*v<** 
que  je  ne  sais  comment  my  prendre:  il  me  seroit  meme  *■ 
possible  den  parier  a  tont  autre  qu'ä  uii  pere.  Ce  n est  doof  p* 
au  Landgrave  ä  qui  je  parle  dans  ee  moment,  mais  k  un  !»<•• 
que  jaime  et  que  je  resppcte  comme  tel.     Les  d^penset  q«" 
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me  faiidra  ponr  mon  ^quipcment  et  ponr  mon  voyage  seront 
mssez  consid^rables,  vu  le  dc^raii^einent  des  affaires  du  prince ; 
elles  8ont,  cependant,  indispensables.  Je  commencc  ponr  Vous 
jurer,  Monsei^neur,  que  le  prince  ne  sait  pas  le  inot  de  ce 
dont  j'ai  Thonnour  d'ecrire  a  V.  A.  Je  n'ai  point  des  pr^.ten- 
tioDAy  du  moins  n'en  ai-je  pas  encoro  faite,  comme  princesse 
hereditaire,  de  tirer  la  pension  cjue  ina  pr^decesSHtrice  a  eue, 
niais  oserai-je  esp^rer  que  V.  A.,  par  g^race  et  uniquement 
comme  un  don  que  je  devrois  a  Sa  g^cncrositö,  voudroit  avoir 
la  bonte  de  Taecorder  seuleinent  pour  cette  annee;  cette  somme 
me  Buffiroit,  mena^roit  les  affaires  du  prince  qui  en  auroit 
la  plus  respectueuse  reconnoissance.  II  ignore  nia  proposition 
et  ne  Tapprendra  qu'en  cas  oü  V.  A.  nie  laccorde.  Mille  par- 
dons,  Monseigneur,  je  le  ropote,  il  inV»,n  coüte  prodigieuseinent 
d'ecrire  sur  nm  sujet  pareil^  c'est  la  premiere  fois  de  nia  vie, 
et  il  nie  faut  tont  niun  attachement  pour  Vous,  mon  eher 
pere,  pour  surnionter  ma  r^pugnance,  niais  une  iille  ose  s^adres- 
»er  a  son  pere  et  V.  A.  in*en  a  temoignt^  les  sentiments  en  tant 
dWcasions   que  j'ose  nie  flatter  qu'Klle  nie  pardonnera.  —  — 

13. 

Boiixviller,  12  Mar»  17.50. 

Oserai-je  me  prosenter  en  suppliante  aux  yeux  de  V.  A.? 
Anrai-je  le  inalheur  de  los  voir  irrites,  ou  dois-je  esperer 
qu*Klle  nie  pardonnera  si  je  joins  ines  respectueuses  prieres 
a  Celles  du  prince  hereditaire  pour  porter  V.  A.  a  lui  accorder 
gin^reusement  ce  dont  il  ose  1^  supplier  et  dont  sa  lettre  et 
la  copie  de  celle  du  conite  d'Argenson  L'auront  instruite? 
—  —  V.  A.  feroit  un  acte  eclatant  de  generosite,  si  Elle  ac- 
oordoit  la  grAce  que  le  prince  hereditaire  ose  Lui  demander, 
d*autant  plus  qu*il  est  actuelleinent  occupe  a  prendre  des 
arrangements  solides  pour  le  bien  de  ses  affaires  qui  avec  le 
•ecoiirs  de  cent  niille  ecus,  qui  dependent  uniquement  de  la 
generosite  de  V.  A.,  le  mettroient  a  niome  de  sortir  de  Vom- 
barms  cruel,  ou  il  se  trouve,  source  et  principe  de  bien  des 
maax.  Je  puis  avoir  Thoiineur  d(j  Vous  assurer,  Monseigneur, 
qne  le  däsir  de  Vous  plaire^  de  nigagner  Votre  affection  pater- 

Dr.  Wallker.  Laodgräfln  C'»roIine.  II.  Bd.  9 
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IS   ces   projets   sont   annuU^s   par    la  inaladie  du  prince;  je 
m  console  sans  peine,    trop  heureuse  de  voir  le  prince  con- 

15. 

Prenzlow,  14  Joillet  1762. 

8i  quelque  chose  peut  contribuer  k  Tentier  rötablissement 
I  prince  höreditaire,  ce  sont  assuröment  les  assurances  pleines 
bont^B  que  Vous  lui  donnez,    Monseigneur,    de  la  pari  que 

avez  prise  a  sa  maladie  et  de  la  joie  que  son  rötablisse- 

1  a  donn6   ä   V.   A.     Le    prince   me   charge   de  Vous  en 

igner  sa  vive  et  respectueuse  reconnoissance  et  toute  Teten- 

de  son  tendre  attachement   pour  V.  A.     II    n'a  pas  besitz 

er   un   accominodement   qui,    k  ce  qu'il  espere,   retablira 

onie  entre  les  frires.  J'imagine  que  cette  nouvelle  aura 
quelque  plaisir  k  V.  A.  Le  prince  Vous  rend  aussi  inille 
fleo;  Monseigneur^  de  m'avoir  mand6  pour  lui,  que  son  r^gi- 
l»t  avoit  bien  exercö.  Oserai-je  prendre  la  liberte  de  supplier 
i  A.  d'accorder  une  grace  au  prince  hereditaire  ?  Ce  seroit 
I  ehanger  Funiforme  de  son  r^giment  selon  les  peintures  qu*il 
«nvoye  k  Mr.  de  Nimptsch,  et  de  permettre  que  ce  change- 
jBDt  se  fasse  Fannee  prochaine,  lorsque  les  r^giments  de  V.  A. 
IKHit  habilles  de  neuf.  Ce  seroit  une  faveur  qui  combleroit 
^prince  de  joie  et  de  reconnoissance.  Me  sera-t-il  permis 
■icher  perc,  de  joindre  mes  priores  aux  siennes?  Non,  Vous 
I  refuserez  point.  Le  Roi  a  bien  accorde  la  meine  pri^re  au 
tbce,  je  sais,  combien  il  y  a  etö  sensible,  et  combien  plus  il 
^•eroit,  si  un  pere  qu'il  respecte  et  qu'il  airae,  lui  accordoit 
lue  gräce. 

Les   peintures,    cnvoyees   k   Mr.    de    Nimptsch,   sont   des 

liformes  pour  officier,  bas-officier,  tambour  et  soldat,  chapeau 

■r  ofBcier,    bas-officier,   tambour-major   et   haut-bois    et   un 

vor  Soldat.    Les  houpes  colorees  sur  les  chapeaux  et  bonnets 

I  grenadiers  ont   plus   d'eclat   que    lorsqu'ils  sont   tout   blanc 

,  en  g^n^ral,    cet  uniforme  est  charmant   et  d^un  coup  d'oeil 

Hl    plus    brillant,    en    effet,    qu'en    peinture.     Je    suis    per- 

idte  que,  si  V.  A.  le  voyoit,  il  auroit  son  approbation.    Encore 

s  gräce  qu'Elle   feroit  au  prince,    ce    seroit    d'augmenter   la 

9* 


c«.>mpaL£!Tue  dtrs  grenadiers  de  trente-six  hoimnes  d*iiii  timbosr 
vx  dun  ifre.  et  qu'elle  reste  ainsi  sur  un  pied  pennaneit; 
eile  serciit  alors  aiissi  forte  qu'une  compagnie  de  greoadien 
pmssieime,  qai.  cependant.  a  eneore  dix  hommes  samiimänin 

fi^r  di^rrcympl^f^ .    V.  A.  voit  que  j'entre  dans  im 

details  assez  singraliers  pour  une  femme ;  Elle  en  rinu  Elle  m 
iuv*q:iera  de  m^ji.  peut>etre.  et  de  mes  connoifis&nces  militain^ 
uiais  quelle  satisfaction.  si  V.  A.  accordoit  cela  au  prinoe!  I 
a  ete  sensible  a  la  gräce  que  Vous  lui  avez  faite,  Mon8ei{|BMi 
de  rvplacer  le  lieatenant-colouel  Stutzer  a  son  regiment^  A\ 
serjit  tvniplete,  si  V.  A.  lui  permettoit  de  Texercer  k  la 
sieune.  selon  la  methtide  et  la  fa^on  que  le  prince  lui 
qurra.  T^tut  cela  ne  tera  pas  de  grands  objets  pour  V.  Ai*i 
fera  ti»ut  j.K»ur  le  prince.  .Fen  prevois  mille  agrements 
nioi,  süre  que  cela  me  pn.»curera  le  bunheur  de  Vous  faire 
cour  avec  plus  d'assiduite  que  du  passe,  j'en  suis  persM^toj 
Je  supplie  V.  A.  de  se  rendre  a  uies  sollieitations.  ¥3k 
}*ennetira  que  je  Lui  dise  un  mot  de  la  princesse  Henri.  I] 
u'v  a  qu'une  vois  sur  son  chapitre«  on  la  trouve  chai 
eile  se  fait  adorer  dun  chacun.  aimer  de  son  prince  et 
toule  la  tamilK'  R<>vale  et  ga^a.  du  premier  abord,  Tap] 
li^'ii  vi:i  Koi.  iiue  sa  o-^nvei^ation  aiigtnenta.  V.  A.  peut  ■• 
or.'irt-  o'esi  dv  }K^r<':»nnes  a  qui  Ton  peut  se  fier,  que  je 
\.*T>  v.'U volles.  Jv  jvisr^-  qn'flles  doivent  faire  plaisir  k  V.  M 
sjio!-.:*nT  «j'i'Eür  ;i  s-'iijfurs  i-ue    des  bontes  pour  les  prince** j 

16. 

Pr^nzlow,  17  Nor.  l'ü 

l^:ulque    persiuid^v    que   je  sois  de  la  purete  de  me» 
ien:iv»ns,  V.  A.  ^^.»nnnuant,    oepen<iant,   h  me  trouver  cou| 
et    me    K-    t'aisan;    soniir    j^-ir  les  expressions  les  plus  forte»  ^] 
les    plus    sensibU-s,    ir.i»n    ri^spt^*t    et    nia   deference   pour  EBl' 
doivou;  d\»no  uu*  lairt»  o^nvenir  que  je  la  suis.    Vous  depltf% 
M«»n>i-is:nrur.  t'aii  im  crime,  je  suis  au  desesjHiir  d'avoir  i  •• 
U"  npnvlu'r.    Je  lu- hasArxiorai  point  de  faire  Tapoloifie  de  BH* 
iim.Hvnoi-    par  l\'XpiicÄ»i'.»n    des    lernu**  qui  ont  eu  le  nialh«* 

■ 

dotTi'nsor  V    A.     Initte  avtv  juslici*  contre  moi»  je  risquero* 
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peat-etre,  de  me  noircir  encure  plus  a  Ses  youx;  qu'EUe  ne 
me  permette  qu'un  niot,  c'cst  riDgratitiide  dont  Elle  m'accuBe 
qai  ni'afflige  iiiortollement,  vice  que  je  ne  conuoissois  jusqu'ici 
qae  par  autrui  et  dont  je  sens  toute  horreur ;  c'est,  cependant, 
▼is-k-vis  de  V.  A.  que  je  dois  en  ctre  coupable.  Je  gemis  et 
me  taisy  quelque  soit  mon  attackeiiieut  pour  Vous,  Monseigueur; 
et  quelque  soit  la  tendresäe  que  Yos  boutes  avoient  fait  naitre 
•n  moi  et  qui,  je  le  sens  bicn,  resistera  a  tout  et  ne  cedera 
qa'k  la  mort.  Je  ne  sais  s'il  nie  sera  perniis  de  nie  rappeler 
eomine  du  passä  par  mes  lettres  au  Souvenir  de  V.  A.?  Mac- 
corderez-Vous  eette  faveur,  Monseigneur,  ou  serai-je  reduite 
h  »voir  recours  a  quelqu'autre  pour  avoir  des  nouvelles  d'une 
■ante  qui  Importe  si  absoluineut  h  mon  bonheur  qu41  depend 
de  sa  duree? 

17. 

Prenzlow,  10.  Dec.  1752. 

La  lettre  du  21  Novembre  dont  il  a  plu  a  V.  A.  de  m'hono- 
rer,  me  rend  la  vie,  apres  avoir  souffert  tout  ce  que  Ton  peut 
imaginer  de  plus  douloureux  pour  un  coiur  capable  de  tendresse 
6l  qui  Vous  est  aussi  absolument  attache  que  le  mien.  Oui, 
Monseigneur,  Vous  ne  reiiiserez  point  d'ecouter  le  recit  de  mes 
peines  jusqu'a  Tarrivee  de  Votre  derniere,  ce  sera  un  adoucisse- 
ment  a  tous  mes  maux  passes. 

Le  prince  hereditaire,  qui  esperoit  flcchir  V.  A.  par  ses 
humViIes  priores,  apprit  que  ma  lettre  Vous  avoit  tellenient 
irrit^e,  Xlonseigneur,  quo,  malgre  sea  instances  et  les  solliciUi- 
tions,  Vous  refusiez  au  couseiller  Honiberg  la  ])erniission  de 
venir.  Que  V.  A.  imagine,  quel  coup  de  foudre  cela  fut  pour 
moi!  Que  pouvois-je  penser,  sinon  que,  me  soup^onnant  de 
pertidic,  V.  A.  croyoit  que,.  malgre  mes  serments,  le  prince 
hereditairc  avoit  connoissance  de  mos  dernieres  lettres ,  ou 
que,  non  content  de  m'avoir  prive  de  Vos  bontes  et  de  Votre 
tendresse,  Vous  vouliez  encore  combler  mon  malheur,  et  <]ue 
le  prince  hrreditaire,  me  regardant  comme  Tauteur  de  ses 
peincMi,  m'ote  la  tendresse  c|U*il  me  temoignc^  depuis  bien  des 
annees  et  qui  fait  tout  mon  bonlieur.  (Je  ne  int  dono  que 
dans    ce   cruel  moment  que   je  t'iis  iorcee  de  parier  au  prince 
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chez  liii,  Vous  faire  »a  cour  sera  le  motif  le  plus  pressant 
pour  le  determiner.  V.  A.  perniet  que  je  Lui  parle  naturelle- 
ment.  Je  no  sais,  si  le  priiiec  pourra  bicu  sc  dispenser  de 
rester  jusqu'a  la  Hn  du  caiup,  dont  son  re^inient  est  noinm^, 
et,  fti  partant  avant  ce  tciups-Ia;  dos  inauvais  esprits  ne  pour- 
roient  pas  debiter  de  sou  ^»ut;  il  u'aboutira,  eependant,  seien 
toute  huwaine  apparence,  qua  des  niana^uvrcs  pour  rccapituler 
les  le^'ons  militaires  et  ne  doit  durer  en  tout,  arrivee  et  depart 
coniprifty  que  quinze  jours.  Le  prince  est  a  Berlin  depuis 
le  liO  du  uiois  passe,  tres  satisfait  des  bontes  qu'on  lui  t^nioigne 
et  voyaiit  tous  les  jours  du  inonde.  Mou  attacheuient  pour  lui 
m*y  i'ont  prendre  part,  comme  si  je  partageois  ses  amuseinents; 
je  n'en  ai  pas  de  plus  Iiouorable  dans  nui  retraite  que  de  Vous 
renouvelkr,  Monseigneur,  les  assurances  de  mon  inviolable 
respect  et  de  la  plus  vive  et  plus  parfaite  tendresse.  —  — 


19. 

Preiizlow,  lo  2«  Mai  1754. 

Je  crois  pouvoir  faire  niou  compliiuent  a  V.  A.  sur  Taug- 
mentation  du  nonibre  de  Vos  petits-enfants,  et  conipte  apprendre, 
au  preinier  jour,  que  la  princesse  Votre  belle-fille,  a  ete  dö- 
Kvree  d*un  prince.  C'est  pour  la  synictrie  que  je  parie  pour 
un  gar^on,  atin  que  V.  A.  sc  trouve  grand-pere  de  trois  gar9ons 
et  de  trois  Hlles.  Knsuite,  je  ferai  perdre  rcquilibrc  a  la 
balanco,  charniec,  cepcndant,  si  le  nonibre  des  gar<;ons .  Tem- 
portoit,  et  V.  A.  me  h»  pardonneroit,  j'cn  suis  süre.  J'ai  donnc 
une  gouvernantc  (avec  l'approbation  du  prince)  k  nia  Frode- 
rique  qui  en  avoit  grand  bcsoin;  son  frcrc  jouit,  jusqu'ici,  grace 
k  DioUy  d*unc  santc  robuste;  je  le  fais  porter  tous  los  j(Mirs 
au  grand  air,  je  ne  vcux  pas,  si  Dicu  Ic  laissc  vivrc,  qu'il 
devicnnc  un  jour  dclicat  et  douillct,  inais  qu*il  apprenne  a  sou- 
tenir  les  inteniperics  de  Tair  et  les  fatigucs  aussi  bien  que 
V.  A.  Je  suivrai  Vos  ordrcs,  Monseigneur,  nion  cnfant  ne, 
je  n'en  ferai  [»Ins  <lans  cc  pays,  et  je  ne  m'occupcrai  a  uion 
retour  qua  suivre  V.  A.  a  la  cliasst^;  ccttc  occupation  sera  plus 
agreable  que  d«;  faire  ii  tout  nionicnt  un  i.'nfant,  c*est  prcsque 
honteux  a  mon  äge. 


1^  fX    tmt^t  uir 

Le  prince  hereditain:  e»t  pard.  le  17.  at«c  sm  hä^ 
laeDt  pour  Berlin,  le  Roi  doit  avoir  a&STii«'  an  proMe.  »t« 
des  termes  obliseants  et  pleins  de  lK»nte.  qall  «mt  onksiii 
re^dment :  les  Doavelles  amTees.  hier,  me  ramaosccBt.  Le 
prince  revient  Mardi  ou  MercredL  et  partira  le  leadcaau  i«v 
le  camp  qui  aera  en  Pümeranie.  —  — 

Je   vis   dans    one   solitude    parfaite   depuis    le   depiki  ii 
prince   hereditaire ;    beaueoap   de    prooienauieB .    a    pied  «€  <i 
caleche,  fönt  tout  mun  amusement:  dans  cinq  semaines  Jaoni 
llionneur  de  m'ennujer  entre  deux  draps :  le  soaTenir  de  Tai 
bont^y   mon  eher  pere^  dissipera  quelquefois  cet   ennii,  ooi- 
consenrez-les-moi;  je  Vouß  en  supplie. 


20. 

Prenmlow.  4  Aout  17H 

J'ai  eu  le  bonheur  de  recevoir,  dans  Vespace  de  peai 
jourSy  deux  lettres  de  V.  A.,  remplie  d'assurances  qoi  ■* 
comblent  de  joie  et  de  reconnoissance.  Vous  avez  k  bont^'* 
me  dircy  Monseigneur,  tout  ce  qu'il  y  a  au  monde  de  pl* 
flatteur;  le  desir  quc  Vous  marquez  pour  mon  retour  ateeli 
prince  hereditaire,  est  de  ce  nombre.  J'assure  V.  A.  qucji 
n'arreterai  poiut  le  prince  dans  ce  pays-ci,  cela  se  coo^ 
meme  aiseinent,  mais^  en  mcme  temps,  je  dois  ajjuter.  Mos* 
seigneur,  que  cet  evenement  nc  depend  pas  de  moi.  Lc  pri»* 
me  prouve  de  lamitie  et  de  Testime,  de  lä  il  y  a  eucore  k* 
au  credit.  Uno  femme,  dailleui-s,  en  a  ordinairement  moi» 
que  personne  et  n'ose  muntrer  de  volonte  a  eile.  Peut-^ 
a-t-on  bien  fait ,  mon  eher  perc ,  de  nous  mettre  sur  ce  toa» 
notre  sexe,  dit-on,  aimc  a  se  donner  des  airs  et  abusor  d^  ** 
complaisance  qu'on  auroit  pour  lui.  V.  A.  me  predit  un  p^^ 
pour  Tannce  qui  vient,  qu'Elie  ait  du  moins  la  bontcdeDi*^ 
corder  un  an  de  repos,  ensuitc  je  tacherai  d'executer  ses  onln* 
Je  veux  auparavaiit  Vous  revoir,  mon  eher  pire,  et  Vous  rt'it^ntr 
de  vive  voix  mon  respect  et  ma  tendrcsse.  Le  prince  c»t  • 
pcu  incommodc  depuis  (juelquea  semaines  et  ne  quitte  {*»  ■ 
chainbre;  ccpendant,  il  n'y  a  rien  qui  doive  inquieter.  U 
öante  de  iiies  enfauts,  que  tous  trois  je  mets  aux  pieds  de  Y.  A* 
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eslf  ^riice  a  Dieu^  tres  bonne,  ai  la  luiouue  s*est  souteuuo  par« 
faite  dcpuis  le  premicr  loBtatit  que  j  ai  cte  delivrce.  J'auruis 
treu  volontiere  fait  lua  premiere  sortie  apres  les  quatre  seiuaines 
expirees,  ei  le  decorum  ne  111*011  avoit  empeche.  L'on  dit 
qu'il  y  aura  un  camp  a  Spandau ;  si  le  prince  y  va,  je  passerai 
quelques  jours  ä  Berlin.  Mon  respectucux  attachement  pour 
V.  A.  est  plus  vif  que  jainais.  —  — 

21. 

Prenzlow,   14  Nov.   1754. 

Vous  ai-je  trompee,  Monseigneur,  cn  Vous  assurant  que 
je  ne  fcrois  qu'une  fiUe  ?  L'cvenenient  a  v^rifie  nies  doutcs  ou, 
plutoty  la  certitude  quo  j'en  avois.  J'ose  supplior  V.  A.  de 
m*accorder  quelques  bontes  pour  cette  pauvre  petite  fille,  e'est 
Votrc  sang,  mon  eher  pere,  ainsi  Vous  ne  mc  refusercz  point. 
Je  compte,  du  moins,  clever  ces  deux  enfants  de  fa9on  ä  les 
rendre  dignes  de  Vous  appartenir  d'aussi  pros.  Le  prinee 
heroditaire  m'a  encore  donne,  dans  cette  occasion^  des  preuves 
bicD  authentiques  de  la  tendresse  qu'il  veiit  bien  nie  conserver, 
et  a  re^u  cette  fille  d'une  fa<;on  qui  m  a  bien  touchee,  quoiqiie, 
naturellement,  il  ait  desire  et  meine  esperc  un  garyon ;  pour 
moi  j'y  renonc<j,  Monseigneiir ;  que  la  princesse  George  en 
fasse  vingt,  je  n'ai  pas  Tesprit  d'en  faire  autant,  c'cst  fort 
maladroit,  j'en  conviens,  mais  eniin;  il  eti  est  ainsi.  Ma  saute 
est  parfaitement  rctablie,  celle  de  ma  üUe  paroit  jusqu'ici 
robuste.  Je  n'ennuyerai  pas  plus  long-toinps  V.  A.  du  babil 
d'uoe  aceouchee,  mais,  qu'ElIe  me  permette  que  j'aurai  tou- 
jours  los  momes  droits  sur  Ses  bontc».  —  — 

22. 

Prenzlow,   17  Nov.   1754. 

V.  A.  a  la  bonte  d'entrer  dans  des  details  pour  me  faire 
perdre  la  crainte  que  j'avois  qu'Elle  n'eusse  trop  fatigue  a  la 
chasse  du  rut  de  corf.  Je  vois,  par  ce  qu'EUe  me  fait  Thon- 
neur  de  mo  dire,  que  cette  chasse  a  cte  faite  f(»rt  commode- 
mcnt    et    j'en    ai    Tesprit    en    repos.     Je    compte    assui*ement, 


138  IX.  Abtbeilang. 

Monseigneur,  courir  le  cerf  avec  Vous  rautomne  prochaii 
V.  A.  en  a  tire  neuf  daus  un  jour,  cela  est,  en  verite,  pro 
digieux  et  je  crois  qu'on  no  L'imitera  point. 

L'entrcvue  quc  Vous  avcz  eue,  mon  eher  pire,  av« 
Mr.  le  Landgrave  de  Hesse-Cassel,  aura  tait  du  plaisir  A 
part  et  d'autrc.  Le  priuce  höröditaire  se  met  aux  pieds  d« 
V.  A.  et  Beut  avec  la  plus  respectueuse  reconnoissanco  iivü 
ce  qu'il  Vous  doit  dans  cette  occasion,  oü  les  sentiments  d'oi 
tendre  pere  ont  fait  parier  V.  A.  en  sa  faveur. 

J'ai  ctc  frappe  du  changement  de  religion  du  piiooe 
hereditaire  de  Hesse-Cassel,  et  a  propos  de  quoi  la-t-il  fiu^ 
oserai-je  le  demander  ä  V.  A.?  Les  enfants  seront-ils  obKg« 
de  suivre  cet  exeinple?  Ne  pourra-t-on  les  en  sauver?  Q»^ 
je  plains  la  princesse  her^itaire !  Mon  prioeo  est  outre  Aj 
cette  action. 

La  Kamecke,  ci-devant  Wetzel,  ne  pouvant  point  rört* 
avec  moi  quand  je  quitterai  ce  pays,  le  prince  ma  p«B» 
de  prendre  une  comtesse  Schwerin,  pour  fille  d'honDeuT;  <■ 
n'est  point,  a  la  verite,  ni  jeune  ni  jolie,  niais  une  fille* 
merite.  —  — 

23. 

Berlin,  27  Janvier  l<^ 

V.  A.  daigne  assez  s'interesser  pour  moi  jusqu'a  preBw* 
part  avec  bontc  a  Tagrenient  dont  je  jouis  ici.  Berlin  et  to< 
les  plaiöirs  (|u'ils  procurent  ne  ni'attachent  cependant  ptf  ^ 
point,  qu'il  m'en  dut  coiiter,  si  le  prince  hereditaire  voulo»j 
retourner  dans  sa  patric.  Non,  mon  eher  pfcre,  rouipresseine* 
que  j'ai  de  faire  nia  cour  a  V.  A.  reniporte  sur  toute  *°^| 
consideration,  et  le  nionient  le  plus  agreable  de  um  vie  ^^^ 
celui  ou  il  nie  sera  perinis  de  Vous  rappeler,  de  vive  voä 
tout  mon  respcct  et  ma  tendrcsse.  L^issurance  que  Vo>i*  •^ 
donnez,  Monseigneur,  quo  ce  moment  Vi)us  feroit  quelquo  p*** 
sir,  nie  prouve  la  continualion  de  Vos  bontes  et  je  »uis  ^ 
heureuse  d'etre  desiree  par  un  pere  que  j'adore. 

Les  plaisirs  du  carnaval  tirent  a  leur  tin  et  sen^nt  en^ 
termincs  avec  la  Hn  de  cette  semaine.  Lo  Roi,  dit-oD,  reU»ttr** 
Samedi  a  Potsdam.  —  — 
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Nous  avons,  aiijourd*hui,  la  dcrnierc  rodoute.  V.  A.  sait 
qoe  tout  le  monde  y  est  eu  couleur  de  rose ;  cela  fait  un  coiip 
d*€eil  assez  beau  pour  eeux  qui  la  voieut  la  premiöre  fois.  Un 
specUicle  quo  j^aimcrois  bien  phia,  Mouseigneur,  ee  seroit  des 
habits  rouges  et  pareiuents  verts,  le  bruit  des  cors  et  des 
chicDS  dans  los  environs  de  Dariustadt,  et  inoi  a  cote  du  plus 
respectable  des  peres  a  qui  j'ai  vouc  rattachemont  lo  plus 
absolu   et  le   plus    respectueux. 

24. 

Chez  moi,  3  IV'vrier  1756. 

La  lettre  iuiiiiiment  obligeante  et  flattaiite  pour  inoi,  que 
V.  A.  in  a  ccrite  du  27  du  niois  passe,  nfa  ete  bien  iusinuee 
par  inon  resident  ile  NcuiVille  nienie.  Qu'il  plaise  au  Tout- 
puissant  de  faire  uaitre  a  Votre  epoux,  nion  eher  iils,  Tenvie, 
bien  dans  son  ordre  et  regle,  de  songer  ou  plutot  a  retourner 
chez  lui  et  cliez  nous.  Car  quel  plaisir  pour  nioi  ne  serait-il 
de  convainere  Vous,  inestiniable  (Caroline,  et  mon  fils  que  j'em- 
brasse  avec  V.  A.  tendremeut  et  sinc6renient,  nialgre  eeux  qui 
voudront  nie  depeindre  pas  iidele  pere,  et  qui  sont  pire  que 
des  deinons.  Si  douc  nies  vojux  seront  exauces  de  Vous  voir 
ensemble,  NB.*)  le  plutot  le  meilleur,  ehez  nous  iei,  ines 
actions  et  deniarclies  justitieront  et  prouveront  ce  que  je  viens 
de  dire  par  ces  lignea,  (pii  out  pour  base  Taniitie  et  les  vrais 
sentinients  de  nion  coiur.  Ainsi  songez-y  bien  et  Vous  pro- 
longerez  nies  jours  et  le  repentir  ne  Vous  preudra  pas  d'avoir 
presse  Votre  retour  pour  revoir  Votre  rtdelo  pere  NB.  et  Votre 
meilleur  ami  que  Vous  avez  au  monde. 

Je  Vous  souhaite,  de  tout  nion  eceur,  que  le  carnaval  va 
se  tinir,  car,  a  la  tin,  on  ac  lasse  de  tous  les  plaisirs.  Ileureux, 
Olli  heureux,  je  ino  dirai  de  Vous  voir  a  Votre  coiiiniodite  et 
a  Taise  voir  t'orcer  l(»s  certs  avec  nia  nieute  dans  luon  petit 
parc,  expressemcnt  construit  pour  VtMis  donner  avre  agrenient, 
Sans  peine,  le  speetacle  d'une  pareilh;  cliasse.  —  —  Mille 
tendres  coniplinients  ii  Votre  aiinablc  jeunesse,   je  suis  le  tout 

*)  NB  =  NoUiIkmic.  Vvr  Laiidpfnit'  licbto  t?M,  mit  dirrtoiii  Zcirlicn  oiii- 
xelno  Stellen  sfciner  Briüfe  hervorxuhcbeu. 
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avec  Tain^e  m*a  beaiicoup  amuse.    Mon  prince  arriva  trois  luuircs 
apr^s  moi  de  Stettin,  ou  il  a  ^te  })our  voir  la  rovue.  -      — 

26. 

Prenzlow,  2  Juillet  1750. 

Mon  prince,  en  partaut  (Vici,  hier,  a  trois  heiircs  du  niatin, 
m'a  Charge,  Monseigneur,  de  le  niettre  k  Vos  pieds  et  de  dire 
k  V.  A.  qu'il  re§ut,  Samedi,  Tordre  du  Koi  de  partir,  de  1*', 
pour  Königsberg  dans  la  Marche.  Qu*Elle  juge  combien  le 
prince  a  6t&  accabl^  d'affaires  dans  Tespace  de  ces  cinq  jours, 
Tunique  raison  qui  Tait  empeche  d^avoir  l'honneur  de  Vous 
terire,  Monseigneur,  avant  son  d^part.  II  espere  que  V.  A. 
daignera  lui  conserver  8es  bontes,  il  tachera  de  les  meriter  et 
de  se  rendre  digne  iils  d^in  p^re  aussi  respectable,  par  sa 
valeur  et  par  toutes  les  vertus  dont  Vous  lui  avez  transmis  le 
germe.  Mon  prince  trouvera,  peut-etre,  de  nouveaux  ordres 
k  Konigsbei^.'  J'y  vais  dans  deux  heures  et  je  couipte  y  rester 
jusqu'k  son  d6part.  Si  j'apprends  du  nouveau,  j'aurai  Thonneur 
d'en  rendre  conipte  a  V.  A.  Je  resterai  a  portee  pour  avoir 
des  nouvelles  du  prince  et  je  verrai  comment  les  choses  tour- 
neront.  Plaignez  ma  Situation,  mon  eher  p^re,  je  Vous  en 
conjure,  tendrement  attachce  au  prince,  je  le  vois  partir,  je 
Cache  mes  peines,  trop  atUichee  a  sa  gloire  et  a  sa  reputition, 
pour  faire  paroitre  des  regrets  qui  pourroient  Taffliger.  Mon 
8ort  est  uni  au  sien  et  rien  ne  m'en  separera,  et  plus  je  vois 
le  prince  dans  des  sentiments  dignes  du  sang  dont  il  sort, 
plus  Je  le  vois  attache  k  la  gloire  et  plus  il  m'cst  eher.  Que 
V.  A.  lui  accorde  quelque  estime,  il  la  m^rite.  Ayez  des  bontes, 
je  Vous  en  supplie,  p<uir  nioi  et  nies  eufants  et  rappelez  Vous 
quelques  fois,  mon  eher  pere,  mon  respectueux  attachenient 
et  mon  inviolable  tendresse.  —  — 

27. 

Chcz  moi,  20  .TniUet  1750. 

J'avoue  bonnement  a  V.  A.  que  la  dernifere  lettre,  qu'Elle 
m'a  encore  ecrite  <io  Prenzlow,  datre  du  2  de  co  courant  mois 
de  Juillet,    ma   extremen t  alarmee.     Et  plus  que  jy  refl^ehis. 
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tendrement  avec  V.  A.)  et  suivcz  les  boDs  avis  d'un  vrai,  zele, 
iidel«  cceur  de  p^ro  et  d'anii.  Si  toiis  mes  dites  salutaires 
renioiistranccs  ne  frappent  pas  le  coeur  de  Votre  epoux,  et  ne 
le  raminent  a  la  vraie  voie,  je  ine  verrai  coutraint  coninie 
pere  de  famille,  je  Vuiis  le  dis  d^avance,  d'eerire  inoi-inenie 
aa  Roi  et  de'  demandrr  le  cunfj;L%  et  contre  son  inten tion.  Je 
suis  avec  Tattachenient  connu  et  beaucoup  d'amitie  et  d*estinie 
tant  que  je  vivrai  de  V.  A. 

le  tres  hunible,  tres  oboissant  et  z61e, 

Hdele,  sincere  pere,  anii  et  serviteur 

Louis  L.  d.  H.  D. 

2H. 

Köiii^berg  in  der  Nenoii  Mark,   IH  Juillet  17r>r». 

—  —  J\xi  suivi  le  prince  ici  croyaut  alors  qu*il  ne  feroit 
qu  y  8ejourn(»r,  mais  j*y  suis  au-dela  de  quinze  jours  et  ne  sais 
pas  encore,  si  et  quand  le  prince  et  son  re^inient  doivent  sortir 
de  cette  ^rnison.  Nous  logeons  dans  la  niaison  du  pr.  Fran- 
^ois  de  Brunsvic  qui  a  aussi  eu  ime  autre  garnison.  Je  ne 
suis  p2tö  <au  inieux  et  inanque  de  niille  choses,  inuis  r^igrement 
d'etre  avec  nion  prince  nie  fait  oublier  tous  nies  inconvenients. 
I^  prince  se  inet  aux  pieds  de  V.  A.  Jai  laisse  mes  ciuq 
enfants  k  FVenzlow,  eloigne  d'ici  de  six  milles ;  les  nouvelles 
que  j'ai  eu  jusqu'ici  de  leur  sante  sont,  grace  a  Dieu,  tres 
bonnes. 

C.Vest  a  V.  A.  que  nous  devcms  racconiinodement  avec  la 
maison  de  Hesse-Cassel ,  et  qu<»  n<i  V^ous  doit-on  pas,  Mon- 
seij^eur?  Que  V.  A.  juge  de  la  reconnoissance  proportionnee 
aux  bienfaits,  dont  eile  nous  a  conible  et  qu'Klle  rcmde  justice 
a  la  tendn»sse  vive  et  respectueuse  que  je  Lui  ai  juree  pour 
la  vie.  —  — 

Choz  moi,  .'M   .Tiiillot    I7r»ri. 

I^a  lettre  que  V.  A.  nfa  ecrite  du  IS  et  datee  von 
Königsberg  in  der  Ntmen  Mark,  et  oü,  de  uieuie,  j'adresse  celle-ci, 


144  EX   iiciiff-  iijt. 

iri'a  ^ir  nvs  bi^n  r-od"!*-.     -I-  v^ts  bi»=-n  cn>ipr  qae  W  44-« 

meD:  rZ.  *an».»a;.  •i*Av..ir  ijis«-r  k*>t*  V..*  eh»rrs  en&at#  e«  »nv-nr 

a  Pr^rDzlvT  Voo«  tera  dr  peine.  au:ant  qae.  Von»  diie*  troavef 

da  eoät   et   d'a^i>:mrot    dr  V^-»:!-?    ir-'iver  et  meme  dom^Tiii 

avec  l«ir  prince.  V^tre  et-.»ix.     L "onique,  vrai    salaCAiiv   iDorei 

de  vi  vre  ti>a«  en.*^mb!e.    «an«  »-irr  ••bliz»^  de  Voo*  «^fpar^r.  c« 

de  fxiivre  me^  avis  tr^rs  s^ritjür>r:s    d'dn  ami  et  pere  qoi  kibP' 

aatant    aa    bien    de    sr;s    ecfan:^    qTi'au    sien.   ci.'inme   Ic  mki 

propr-r.  et  de  laire  ce  qü^r  ma  ir'üie  •ierai^re  lettre,  et  laqaeUe 

V0115    aura    »-;e    in4:n"iee    f^^ar    le    ^•••l'»nel    et    grand-^cikaa^^A 

Mr.  de  S^ebach,  Vo-is  a  ••••ns^'ill*^  e;  eomnif.*   jr   m'y  suis  aaca 

au   lon^  et  d'uD  ffod  de  cn-ar  expliqae  tunt  au  Ions.     Je  mj 

rapp«.»rte    et  Vrius    pne    •!  y    rrfl»-i_*hir    vi    de    *uivrv    en  t«.»at  c* 

quelle  V«.»u«  aura  appris.    J»*  suis  avt<*  birauotup  ile  con*id««- 

ti^n    et    re^tim*.-  »rt    ainiti*'    ei>nnu*'    sans   chansremmt    Ir  tMiit  % 

Voire  .Mtt-sts»f 

S«in  tr»-s  humbir.  irr-s  i.ibt-is»Ant  st- rviit-ar 

sinctrrf,    zele.    lid^le   [Hrrc  et    ami   jm>* 

L4'uis  L.  d.  H.  D. 
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M.i    sa-ur  Max  Vi»u^    fait    lii»-n    >••>    i-iiiDpliiu*'nt>    »-i    m-i 

i  eiiibr:f*s»-   iiia  «^hrr»',    aiiii:ti»|t'   <'ar'»Iiiu*   av»M"    iiimu    rlu-r    ril?  »-c 

id#*M*:    l*a:*sp  It-  ri#'l   liit-ni«*»t   »'ii   ert«-t    ii-i ! 

L..uis  L.  d.  ».  I» 

V.  A.  pruuvt*  en  töuti*  iK-oa**!«»!!  la  tendresse  patemrllc  ti'Ot 
P^lle  lumor«;  b*  priiu'«*  luMvditain- :  liest  penetre  dr  t»»ut  c»- «J-' 
Vousavez  fait  i.-t  l'aites  encnre  t«m»  Ifs  juurs  ponr  Iiii.  M««nsf'i:nJ''"' 
Je  Tai  VII  tduche  •*n  Uli  rendant  un  ci»inpte  exart  d«*  la  lr:tr 
que  \.  A.  rn'a  fait  rinmiieur  de  in'tVrin*  par  Mr.  lit«  Stn-lwh. 
I-e  princi»  u'fst  inquift  «|U<.*  des  alariiics  qu'il  }Mtiirrtiit  di^nc^-r 
au  plus  t€*ndre  rt  au  plus  respfclable  «les  p«'Tes.  Mai».  M"D- 
'^eur,   il    ne  voit  pas  qu'il   puisso  quittiT  avi*r  himiieur  «iao» 
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U  Situation  oä  sont  Ics  affaires.    Quo  V.  A.  daigne  un  momcnt 

■e  mettre  k  la  place  d'un  tiers,  et  qu'Elle  juge  k  quel  principe 

OD  attribueroit  la   d^mai'che   que   fcroit   le   prince   qui  marque 

de  Tardeur   pour   le   Service  et   le  quitteroit  lorsqu'on  suppose 

qa'il  pourroit  y  avoir   des    occasions   perilleuses!     Au  nom  de 

Dieu,  mon  eher  pere,  le  jugeroit-on  digne  du  nom    qu^il  porte 

et  du  sang   qui   Ta   form^?    V.  A.    cite    Son    propre   exemplc; 

que  Tamour  de  Sa  gloire  avoit  ccd^  en  Elle  au   dösir  de  con- 

■erver  k  mon    prince   Thöritage   de  son  grand-p^re.     II    falloit 

one  vertu  Romaine  pour  faire  un  tel  sacrifice   et   il  n'y  a  que 

V.    A.    digne    d'un   effort    pareil;    d'ailleurs,    Votre    reputation 

itoit    faite,    Monseigneur,    les    canipagnes    de    Votre   jeunesse 

Tavoient    assuree,    Vos    fils    ctoient    en    äge    de    suivre   Votre 

exemple  et  V.  A.  pouvoit  reposer  sur  Ses  laiiriers.     Permettez, 

HoDsei^neur,    une    seule    reflexiou    sur   le   baillage    de   Buben- 

hausen.     I^a  niaison  de  Ilesse-Cassel  qui,   quoique  injustement 

Ic  possedoit  jusqu'ici,  donnoit  des  troupes  contre  l'Iuiperatrice- 

Reiue  de  Boheme,    le  prince  hc^reditaire  scrvoit  contre  eile,  et 

eela    ne    porta    point    prejudice   a   cette  maison,    qui    ne    nous 

rendit  ce  baillage  que  par  les  bontos  de  V.  A.  qui,  en  cMant 

Dn    «äquivalent,    a  fait   ravoir   au   prince    le   baillage   en    entier. 

Permettez  encore  un  inut ,    mon  eher    pere.     Est-il    decide   que 

la  guerre  soit  inevitableV    L*est-il  que  le  Roi  de  Prusse  attaque 

I'Imperatrice-Reine,   et  sait-on,  Monseigneur,  de   quel  cöt(^  mon 

prince   sera  employe?     Peut-etre    le  sera-t-il  d*une  fa<;on  assez 

hoDc»rable    pour  faire   oublier    a  W  A.    une   partie  des  alamies 

que    ce  fils,    qui  Vous   adore,  Vous   occasionne.     Vous   voyez, 

Monseigneur,  que  j'oublie  et  mon  sexe  et  mon  etat  en  parlant 

Coninie  je  le  fais.     Le  prince  est  tont  ce  que  j*ai  de  plus  eher 

au  monde  et  je  donnerois  ma  vie  pour  sa  conservation  et  pour 

«a  gloire,    V.  A.  sent   bien    dans  quelles    inqui^tudes  je  serai, 

Bapposons  que  la  guerre  se  fasse.    Mais,  je  m'oublie  moi-mome 

pour  ne  songer  qu'a  la  reputation  de  ce  que  j'aime,  interieure- 

tnent  persuadee  que  le  ciel  ecoutera  mes  va»ux  et  mes  ardentes 

priire»  en    faveur   de  mon  eher  prince,    et   qu'il   n\v  le  rendra 

comble  de  gloire    et   digne  de  Festime  de  plus  respectable  des 

pires.     Mais,  je    le  repete  encore,    Monseigneur,    il    a   grande 

%pparencOy    que   nous   en    serons,    peut-^tre,    quitte    pour   nos 

Dr.  Wftltktr.  Undgrifin  Carolint.  U.  Bd.  10 


DitsäSifii.  itt  ^»*^      :?^^CE    DIL  MSStpnad  i 

iizuL     K&   jtsf%  3LJS=zrssm.  je   le 


et  ^H  »'«1 
r«Btiin 


^  JL  "Ttt  m^  fkiT-io:  &  itiair?*.     Cx  sikc  4«  bob  eher  pire  pMt 
nrr    IL   iiiirt  UXII7    nx   h*^   jk  r*£flffC^  iassp^ondhle.    L*etil4 
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14  AoÜlTÜ 

La  >srf  -CT^  V.  A.  a'ft  «ciite.  datee  da  25  de  Ji3K 
^«::  i&tü  lAT^tz.«^.  zzmM^  %ftnL  <ar  je  n  u  la  re^ae  qn'u  ji*, 
id..  ^iO  «c-z^  l*r  ir::fcai-««kuH<>B  et  colonel  de  Seebach  i^j 
r*T*-ii  5*  *;-r  vöT^fcfi^,  t^  il  m  *  biea  insiiiae  celle  qne  VoHJ 
M^iAzi-*.  X.  Avex  roriic  d-  demier  jivur  da  mois  passe. 

&r3iT*i-ci-::  Ifc  -:L>dör  dae.  c*>mbieD  cette  demiire  feW 
e:  4  Aniire,  *;  V.-:if  vv^ilrx  rovisae^r  bien  comme  m  teü* 
nii  fr^firr!  V-.ri5  sATrx  q-en  vrti  bon  p^re  de  me» 
}r  i±i<  •?;  rVr*;  v -;:•:!«  o>e  q;ie  je  dois  poor  les  sauverde 
Itril  r:  da=.^rrr  q:i*ii5  sauten^nt  inimanquablement  quttd 
re; •::>:::;  zce^  4 vis  r;  $<r  pivoipitem  dans  ud  malhear  ine 
tri  irr>c'7<ar:kbl-e.  p«akr  xine  taus»  ^oire,  ambidon  mal 
vö-^öir  ä  dessein  et  vraiment  de  gaite  perdre  ce  qa^avee 
dissime  peine  et  soin  je  voolois  lears  eoosenrer  et  ainn 
savi.ir  htroreux  p<»ar  loute  la  vie,  Crojea-moi,  je  Voui  fe 
que,  tot  ou  tard,  le  repeotir,  niaiB  alors  trop  tard,  saivia.  ^ 
que  Voas  me  citez  que  mon  tils  servüit  contre  la  Keine  1^ 
jeete  d*Ht.in€:rie  et  de  B«.»heme.  lorequ'elle  n*etoit  pat  «■*••• 
Iniperatrice,  qualors  c'etoit  tout  autre  chose,  et  Ton  ne  »'• 
non  plus  si  le  rovaanie  de  Buheme,  duquel  les  fiefs  da  bniUi^ 
de  BabenliaiiseD  relevent^  retourneroit  k  cette  respectabk  Bä^ 
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moins  encore  qu'elle  deviendroit  Imp^ratrice.  Tout  cela  par 
Im  sage  direction  divine  est  donc  revonu  sur  Tancien  pied,  et 
ai  VoiiB  all^guez  encore  avec  cela  que  la  maison  de  Hesse- 
Caasel  a  agi  directement  contre  cette  magnanime,  grande  et 
tris  reapectable  Reine,  qu'elle  n'6toit  pas  Imp^ratrice ;  car,  uous 
avions  un  Empereur  alors,  ainsi  qu'on  auroit  pu  encore  colorer 
lern  demarchea  de  mon  fils ;  mais  k  präsent  nullement.  II  n'^toit, 
dis-je,  alors  m6me  point  d^cidö,  quand  et  comment  les  troubles 
avec  la  maiaon  de  Hesse-Cassel  et  la  mienne  se  fiuiroient.  Car 
alors,  dans  ladite  crise,  ni  la  maison  de  Hesse- Cassel  ni  la 
mienne  Jamals  auroit  pu  etre  re9U  Lehenträger  de  L.  L.  M.  M.  1. 1., 
naia  pr^entement  comme  les  affaires  sont  adjust^es,  iinies  et 
dteidöes  k  Tamiable,  mon  fils,  Votre  ^poux,  doit  prendre  pos- 
lesaion  du  dit  baillage  ufid  von  KayaerL  KöiiigL  Maj,  damit 
h€Uhnet  werden.  Et  croyez-Vous  que  jamais  Ton  reconnoitra  le 
prince  Votre  6poux  pour  tel  capable,  d'en  etre  revStu,  servant 
an  Roi  qui  n'est  point  son  ami,  s'il  ne  Ta  pas  d^clar^  meme? 
Je  Vous  pris  donc,  au  nom  de  Dieu,  d'y  bien  r^flechir,  j  penser 
mArement  et  sans  pröoccupation ;  oui,  par  Votre  esprit,  crMit 
et  aavoir  faire  le  tirer  au  plut6t  de  tout  malheu  r  qui  le  menace. 
Voilk  ce  qu'en  zel^  ami  et  p^re  iidäle  je  Vous  conseille  de 
bien  p^n^trer  et  examiner,  et  par  Ik  tranquilliser  un  pire 
af9ig^  et  en  meme  temps  vrai  ami  de  Vous  tous.  Je  n'ai 
point  d'autre  but  que  le  vrai  bien  et  salut,  oui,  salut  de  mes 
esfknts,  et  si  Vous  refusez  ma  juste  demande  et  que  Vous 
le  faites  rester  en  service  et  dans  ses  fausses  id^es  et  prin- 
cipes  qui  le  gouvement,  je  resterai  pour  toujours  et  mourrai  de 
regret.  Ainsi,  apr^s  Dieu,  ma  vie,  bouheur  et  tranquill itö  d6- 
pendent  du  parti  que  Vous  le  ferez  prendre.  8i  Vous  insistez 
k  me  le  refuser,  je  dois  croire  que  Vous  n'avez  plus  la  moindre 
estime,  amiti^  et  vraie  confiance  envers  celui  qui  scra  sans 
changement  toute  sa  vie  vivante  de  V.  A.,  comme  ma  chire, 
lendrement  aimee  Caroline 

le  tr^s   humble,    tr^s   ob^issant 

serviteur,  bien  z61(^,  fidMe,  bon, 

mais  tr^s  afflig^  p^re  et  ami  jur^ 

I^uis  L.  d.  II.  D. 
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J'ai  ete  la  premiere,  Monseig-neur,  ii  Vuus  donner  dr* 
alarnies  sur  le  depart  du  prinee  heretlitaire :  je  nie  le  repruclir 
souveüt  et,  aiijuurd'hui,  j'annnnce  a  V.  A.  qiie  le  prince  «t 
parti  poiir  CüsHd  en  Poineranie,  et  qu*il  est  nomine  par  le 
Kui  puiir  Commander  le  corps  de  truupes  qui  [>aroit  de»tu< 
pour  la  Priisse.  V.  A.  sera  donc  tranquille  de  savoir  le  prisf:« 
empluye  de  ce  eote-la  et  oü,  selon  toute  apparenec,  il  n'y  a«n 
rien  a  eraindre.  La  Separation,  aujourd*hui,  m'a  beaucoup  coatr, 
je  Favoiie,  j'ainie  le  prince  avec  une  vraie  tendre^se  et  je  ^lUi 
plus  accoutumee  que  janiais  de  le  voir  presqu».'  tuujimn»,  miii 
la  gloire  du  prince  ni*est  trop  chere  pour  user  »eulement  me 
permettre  le  nioindre  raurmure,  et  je  suis  |>ersuadee  que  V.  A. 
Taimera  mieux  en  Prusse  que  dans  une  autre  armee.  II  m'a 
Charge,  en  partant.  de  le  mettre  aux  pieds  de  V.  A.  et  de  Lt 
supplier  de  l'honurer  toujnurs  de  quelques  bontes.  Je  jor», 
demain,  pour  Preuzlow  oü  Je  compte  marreter  eiicore  qu»*l<ju€» 
seuiaines  avant  (raller  ii  HitIiu,  oii  jt*  senii  a  ptirtt-e  t\^  nnr- 
vuir  d«*s  uouvellcs  dn  princ«'  rt  dt*  V.  A.  .le  ne  sais.  >'il  in  »^t 
encon*  |M'riiiis  d'espt'*nT.  nimi  cIht  prre,  *\iir  Vos  ^M■ut^-^  nt 
seroiit  poiiit  ahsolinnmt  cliaiij^rt's  p<»iir  inoi:  p.-ir  pilif.  M«»n- 
seij^'ueur,  ntr  iii'rn  privuz  pas  entit*n^m«*!it.  y*  succonlU•n•i^  » 
1  aciaMeiiieiit,  si  Vmus  int^  privt^^z  du  MtMi  !♦*  plus  precifux  «^ur 
j  ai  poss/'d/*,  (jiii  est  1  assurance  <pir  j  avois  autretois  «i  •■in- 
aiuHM-  du   plus   respfctable  des   peres.     -     — 

L'on  m'a  remis  la  Irttn*  qut?  V.  A.  ui'a  »Vrit«*.  dalt't*  -lii 
lt»  du  courant  rt  di?  Küni^^shtTjJ:  in  ihr  X^ttmttth  ff^'rt/r.. 
J'appr»*nds  par  ladit«*  l<.Mtn*.  i^xw  uum  tils  «'St  marcbt*  vt-r» 
('«irtliu  <Mi  Ponicrani«^  <*t  qiit*  V.  A.  crt»it  «jUf  di-  co  Ci*»tt'»-|j  .1 
ny  aura  rit*n  rt  poini  d  hostilite  a  craiiidrc.  Soit  ci»iun)«-  il 
Vüudra,  j»t  lui  dis  et  Jt;  I«*  rrprtt*  et  rcpeterai  eucore  qui.\  LinJ 
♦    tant,    le    prince   Vutre    epoux  restera  en  ser\'ice  de  Pni**«?. 
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il  ne  sera  jamais  royu  n  y  considerc  vassal  de  S.  M.  Tlmpera- 
trice.  Reine  de  Boheme  et  d'Hong^rie,  ainsi  qu*il  ne  pourra 
jamais  compter  d*6tre  rovetu  et  de  pouvoir  prendre  les  iiefs 
ou  (Ue  Lehen  zu  mnthen  du  baillage  de  ßabenhausen.  Je  eon- 
seille,  oui  je  le  veux  absolument  et  ne  badincrai  plus  sur  cot 
article,  a  savoir  quo  mon  iils  obeisse  aux  ordre»  d'un  p^re 
comme  les  dix  couimaudements  divins  et  le  respect  et  devoir 
des  enfants  vers  leurs  p6res  et  mores  toujours  Texigent  et  le 
demandent,  afin  de  ne  pas  perdre  mos  bonues  gräces  et  ma 
Mn^diction  y  Joint.  Ce  baillage  de  ßabenhausen^  lequel  avec 
peu  j'ai  garanti  jusqu^ci  de  tout  malheureuse  suite  par  mon 
savoir  faire  et  peu  de  crödit  k  la  cour  de  Vienne,  mais  ce 
qu'k  l'avenir  n'aura  plus  lieu,  s'il  ne  quitte  pas  ledit  service 
prussien.  Et  ä  quoi  bon  servir?  II  a  assez  d'occupations 
d'fttre  chez  lui,  se  tranquilliser  et  attendre  ma  mort,  en  atten- 
dant  apprendre  ce  quo  c'est  de  r^gner  avec  dos  desagröments 
qu'y  sont  attachcs  et  les  peines  incroyables.  Toujours,  j'espere 
quo  Vous,  aimable  Caroline,  avec  Votre  esprit  et  savoir  faire 
et  grand  credit,  Vous  remcdierez  k  tout  et  le  persuaderez  que 
oet  hiver  il  quitte  ledit  service.  Personne  ne  pourra  y  trouver 
k  redire,  car  il  a  fait  assez  connoitre  ([u'il  u'est  pas  ne  poltron, 
mais  que  de  gaite  du  cccur  il  ne  peut  perdre  des  acquisitions 
81  Randes,  surtout  suivre  les  avis  et  ordres  salutaires  de  son 
pire  et  ami.  CV'st  la  dernirre  fois  que  je  Vous  parle  sur  ce 
chapitre  avec  moderation  et  par  pure  amitie  pour  nies  enfants, 
pour  les  sauver  de  tout  peril.  8i  on  nie  rebute  et  ne  m'^coute 
et  ne  suit  point  nies  volontes,  arrive  ce  qui  voudra,  il  n'aura 
qu'k  se  prendre  a  lui-ineine  uniquement  tous  les  desagrements 
qui  cn  reviendront. 

Vous  ferez  beaucoup  niicux,  mon  inestiiuable  chere  Altesse, 
de  retourner  avec  tous  Vos  charniaiits  enfants  chez  Vous  en 
Alsace  et  le  conitc  de  Hanau-Lichtenberg,  que  de  faire  sejour 
k  Berlin,  endroit  eher  a  vivre.  Chez  Vous,  Vous  pourrez  avec 
hoDDCur  consumer  ce  que  Dieu  Vous  a  donne,  et  Vous  y  faire 
respeeter,  adorer,  comme  de  mome  ici  chez  nous  et  tout  par- 
tout. Je  Vous  pric  pour  la  derniere  t'ois  d  y  bien  reflcchir,  car, 
dorenavant,  si  Ton  ret'usera  a  suivre  nies  avis  bien  salutaires, 
je  n'en  dirai  plus  le  mot.     Dcvriez-Vous   tous  tout   perdre    ce 


•:-*  y  :iT  ^Ttx  ic"»:-i*  :*r  nie*  »•■is*  ei  peine»!  Diea  üric^ 
V:«*  0*3^  ^T^!  J-r  «.-^  iTr»:  r^ATtAiVr  Ck>n£iderADon  de  resdae. 
d*   1  Asü-r   *^    1:13    >s::r  i  V.  A.   devoue    ei  Attache  sinme^ 
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X^  rr^'-^  liv:^9frine*^.  avexr  une  soomission  respecnieaie 
U  lenr^  r»lriiie  de  t-.-nie  r:  de  repnx^he«  qae  V.  A.  m*  &it 
Ili-Qseir  de  ni^/crire.  Moc  re^pect.  mon  anackemeot  et,  joK 
aj  aier.  la  plu?  :::vi'>ublc  tendres^e  s«>nt  les  sentiinent»  qae  je 
Vo"iä  ^  vc<ie*  depoi*  13 ue  jai  Iv  b*.iaheiir  de  Voos  cooD'.ütre: 
il«  ne  diminurron;  t&i^ju?.  du$ö*i-ie  meme  avoir  le  malkcv 
dccr>e  a  I'avenir  '«in  vbies  de  haine  a  Vos  yeux.  autjmt  que.  dan» 
eer:ains  temp«.  i'-.»*«:»i*  nie  daiter.  de  Vous  inspirer  quelqae  bi«- 
veillance.  t^ui.  Mvuseiinieiir,  je  ne  cesserai  de  Von»  adoitr. 
ie  m'.;rrai  pluiö:.  V.  A.  5'ipp»5<r  que  c'est  moi  qui  aie  encar 
le  prir.ce  herriiiiaire  a  r.«r  pvini  •^uitter  le  service  dans  1  iastui 
•'•{i  V-'TL  r.-.y-..ii  i-jiirloue  apparvr.ee  a  une  campagne.  De  t«* 
;iu:rr  iir  ii-fr  V.  A..  ».v::-.  <:pp«si:ion  m"h«'n«.»r'r»»it  Wauo^'i?. 
m.ii>  ir  1ä  par:  •: '.in  :•  r.  ire  j»»T",  :n«j'ii»'-i.  aUruie  |^»iir  U  >-:^ 
•i  ;q  n.1?  ober:,  i--  sen^,  M  -ns-eiiTaviir.  queU  <entiiii**ni^  i*^nc 
iii»-»r  d  ■'::  V..-.!?  in>;"iir'T  r'.-:r  ::i..«i.  *i\w  V«»ii*  regardez  crnnw 
le  m-riilf  dr  \  ■'?  oh;ii:rins  -:  «io  Vi«s  alarines.  Je  nen  inur- 
»ij'.irvnii  p'ini,  »-:  \  -i:  ■■•.  -j  :-■  iv  dvsir».'  est  ijut'.  liu  ranin?.  V.  .V. 
•?'"'n5'>rvv  uMvIoie  ;••:.  ir'->>'-  i^-iur  in«»D  priuce.  II  i'*i  Vi.»tre  nL*. 
il  es:  dt  V"tre  >;in^.  p-'ur  iiiji.  M-i-nsidgrieur.  ce  n  f-?t  qu»*  pur 
hii  «(Uv  j";»:  i  h  «an-.- ;:'  d».-  V-is  .ippartenir.  piiis-je  d'-nc  mir- 
raurer,  >i  Vuii?  i!>-  privez  de  V..»s  bontes  qui  ne  iiit-  *uni  dz-* 
a  aucun  \hr*.\  iiJv  iusqu'ioi  V.-u*  ne  inavfz  aeciinif«'?  «ji»  p**' 
l'aveiir.  iiiais  il"!!:  '}••  n».*  s»n:ir:ii  pai^  raidn»  diiiiK^'inra^t'rnrri  ii 
perteV  Je  di^nnends  mv>  jiturs  p«nir  ai*»iiler  aux  V»"'in;*>.  M-n- 
seigneur.  el  V.  A,  dii  qi'.-  je  los  abro^rtrai!  Seni-Kllr  :..«ui  ^ 
qu'il  y  a  de  eruel  poiir  ni'A'f  Je  n  ai  pas  la  lV»rcv  de  oiy 
arreter  davantagi'. 

Ma  lettre  du  1»>  A^ui  a  intV»nne  V.  A.  que  b-  prior»  «->• 
en  Pomeraoie.    oü    il  conimande    le   c^rps  de  tn»iipes  canwcL*: 
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dans  cette  province;  aiusi  il  paroit  destin^  k  ne  point  servir 
du  cot^  des  ätats  h^r^ditaires  de  llmp^ratrico-Reine.  Mais 
V.  A.  veut  qu'il  quitte  entiirement ;  Elle  ne  connoit  point  ä 
quel  exo^  est  portä  le  goüt  du  prinee  pour  le  service.  Hors 
de  Ik,  il  ne  feroit  que  lang^ir^  Tennui,  le  ddgoüt  seroient 
capables  d'abr^ger  ses  joure.  J'ai  le  bonheur  de  connoitre  le 
prinee,  je  Faime  avec  passion,  je  ne  vis  que  pour  lui,  j'ai  re- 
nonce  juBqu'ici  k  patrie  et  k  famille  pour  ne  m'oecuper  que 
de  \n\j  et  moi,  je  reugageroig,  Monseigneur,  k  une  d^marche 
qui  lui  öteroit  tout  le  repos,  tout  Tagr^ment  de  sa  vie?  J'au- 
roiA  ce  reproche  6ternel  k  me  faire  et  deviendrois  un  objet 
de  haine  pour  lui.  De  gräce,  Monseigneur,  daignez  Vous 
mettre  un  instant  k  ma  place.  II  ne  me  convient  pas  de 
repondre  k  quelques  autres  articles  de  la  lettre  de  V.  A.;  le 
respect  m'ordonne  d'^couter  avec  v^n^ration  les  raisons  que 
Vons  alliguezy  mon  cber  pire  (s'il  m'est  encore  permis  de  Vous 
donner  ce  titre),  touchant  le  baillage  de  Babenhausen.  Du 
moinsy  m'est-il  permis  d'esp^rer  qu'en  faveur  du  zile  et  de 
rattachement  de  V.  A.  pour  Tlmpöratrice-Reine,  cette  auguste 
et  respectable  princesse  ne  privera  point  le  prinee  Votre  fils 
de  rh^ritage  de  ses  aieux.  Nous  avons  des  exemples  pareils 
dans  rhistoire,  et  cette  grande  princesse  qui,  non-seulement, 
sarpasse  tout  son  sexe,  mais  qui  röunit  toutes  les  vertus  de 
Fautre,  ne  derogera  point  k  la  magnanimite,  la  premi^re  vertu 
des  reis ;  eile  accordera,  par  grace  et  uniquement  pour  V.  A., 
ce  que  Vous  dites,  Monseigneur,  que  le  prinee  ne  pcut  plus 
pr^tendre  avec  justice.  V.  A.  ne  con9oit  pas  ce  que  je  souffre 
et  toute  la  cruaute  de  ma  Situation.  Je  perds  Vos  bontös, 
Votre  protection,  je  n'ai  pas  le  moindre  droit  sur  Votre  tcn- 
dresse,  moi,  qui  donnerois  la  vie  pour  la  conserver!  Quel  sort 
affreux!  Et  c'est  dans  de  si  tristes  moments  que  je  coniirme 
k  V.  A.  la  nouvelle  de  ma  grossesse!  Quel  avcnir,  quellcs 
ooaches!  Tout  cela  me  pr^pare,  je  serai,  pcut-^tre,  la  victime 
de  Votre  courroux  et  de  ma  tendresse,  mais  puis-je  desirer  la 
rie  aprfts  la  perte  de  Vos  bonnes  gräces?  Je  mourrois  Vous 
respeetant,  mon  eher  p^re,  et  ma  tendresse  m'accompagnera  au 
tombeaa. 


152  IX    AM  heil  an«. 

36. 

PreDKlow.  12  Sept  KM. 

V.  A.  me  permet-ElIc  de  Lui  faire  mon  couipliinent  \m 
liumble  sur  rheureuse  delivi*ance  de  lua  belle-sceur,  M**  la 
Margrave  de  Dourlach.  La  naissancc  de  ce  second  prince  m'a 
eomble  de  joie,  et,  d'autant  plus,  que  je  comprends  combien 
cette  nouvelle  en  aura  dünne  a  V.  A.  J'ai  re^u,  hier,  U  lettre 
du  26  que  Vous  ui'avez  iait  l*honneur  de  ui'ecrire,  Monsei^eor. 
Ma  grossesse  confirmee  me  met  dans  rimpossibilite  deotns 
prendre  un  vuyage  de  long  cours,  quoique  je  sens  fort  bifi 
que  la  conservation  de  la  niere  et  de  Teufant  ne  mni  pas  ob 
objet  fort  interessant.  Si  je  vais  a  Berlin  ce  n'est  ni  p*>iir 
ni'amuser  ni  pour  vivre  avec  faste  ni  ^elat,  mais  uniquenieot 
pour  etre  a  portee  d'avoir  du  seeours  pour  nies  enfanti(  fi 
pour  moi  en  faveur  de  celui,  ä  qui  je  dois  donner  le  j«»iir. 
Si  le  chagrin  doit  abroger  les  niiens,  la  pertc  ue  scra  paf 
g^ande  pour  V.  A.;  le  prince  hereditaire  choisintit,  p<*ut-e8iv, 
un  objet  plus  agröable  a  V«)s  yeux,  mais  je  detie  qu'il  Voii> 
donne  une  belle-tille  qui  Vous  suit  plus  attachee.  V.  A.  n 
doutera  pout-otre.  .1«'  dois,  l\  pivscnt,  ni'altcndn'  a  Inut,  iuai* 
ceLa  Ui'  peut  nie  <lrt'(»n(irc  <le  Lui  ronouvrlltT  ni«»n  invinUhr 
respect  et  nia  teudn*ssi'  <juo  je  conservtTai ,  dusse-je  nunur 
n'avoir  janiais  a  esperer  de.  retour.   — 


87. 

IVeiizliiH.    7   Oft.    1 7.'*^ 

J'ai  re<;u  la  lettre  tcraeieuse  ilont  il  a  plu  a  V.  A.  »i»- 
mhonorer  le  24  du  moi  passe.  La  daie  ni'rst  un  «^arant  bu-n 
sur  et,  par  la,  bleu  eluT,  <le  la  bonne  sante  dont  Vous  joiiis*»*z. 
Moiistit;neui\  |»uis(jne  Voiis  pfotiiez  dans  le  pays  de  llrsv  «i»- 
ra:ri«'ni«*»t  dr  la  eliasse.  ( )serai-ie  d(Mnan4ler  a  V.  A..  ,-»1  eil»* 
est  lM»nn<*  et  s  il  y  a  eu  beaueoup  de  errfs  «1  un  bojs  e«'nsii^- 
rableV  Depuis  «jue  j  ai  eu  le  bonli<'Ur  de  reeevoir  la  IfttP*  «if 
V.  A..  le  vent,  la  pluie,  loutes  ees  intt'inp-^ries  de  la  "ais-'O 
nie  ehnqucnt.  ,l(^  voudmis  un  teinps  nierveijleux  pendaot  ^Uf 
Vous    ViKis    i)eeuperez,     mon    eher    peif,    au    rut    ile    oerf:   j' 


CorrMpondens  der  Lftodgriflu  mit  ihrem  Schwiegerrater.  loo 

voudrois  etre  un  tant  soit  peu  föe,  ot  je  me  contentorois  d'avoir 
de  Tautorit^  seulemeut  qiiatrc  ou  cinq  lioiies  a  la  ronde  de 
Tendroit  qui  a  le  bonlieur  de  Vous  posscder,  le  tcmps  seroit 
beaUy  sereiD,  et,  passe  ces  bornes,    les   pluies  et   les   teinpetes 

rägneroieut  seien  leur  bou  plaisir,  Vous  seul  m^oceuperiez. 

Je  8CDS  avec  la  plus  vive  et  la  plus  rcspectucuse  reeonnoissanee 
le  prix  des  terines  ^racieux  quc  Vous  eniploycz,  MoDseigneur, 
pour  me  rassurer.  Vos  bontes,  Votre  bienveillance  sont  les  biens 
les  plus  precieux  pour  moi  et  ma  respectueuse  tendresse  ne  me 
quittera  qu*avec  la  vie.  —  — 

38. 

Berlin,  24  D6c.  175«. 

Les  bont^s  dout  V.  A.  a  daignc^  m'honorer  depuis  bien 
des  aonces,  lue  donne  la  hardiesse  de  les  reclamer  aujourd'kui. 
V.  A.  voudra-t-EUe  sc  rappeler  que  les  ctats  du  pays  de  Ilesse- 
Darmstadt  de  Votre  consenteuieut  ont  cede  en  ibrme  de  pre- 
sent  au  prinee  hcreditaire  les  prctentions  que  le  pays  avoit  a 
former  ä  la  cour  de  France  pour  indeumisation  des  fourrages 
livres  h  larmce  de  cette  couronne,  pendant  le  cours  de  la  der- 
oi&re  guerre?  11  s'est  presente  une  occasiou  oü  le  prinee  hcre- 
ditaire pourroit  esperer  de  ni^gocicr  ce  payeinent  avec  avan- 
tage,  mais,  ne  posscdant  point  les  originaux  de  cette  donation, 
il  n  y  a  pas  esperauce  de  rcussir  et  Ic  nioment  favorable  est 
pr^t  a  echapper.  Oserai-je  Vous  supplier,  Monseigneur,  de 
nuus  accorder  par  graee  ces  papiers  et  nie  pardonnerez-Vous 
81  j'en  appelle  aux  sentinients  genercux  qui  Vous  caracteriscnt 
et  Vous  distinguent  des  autrcs  princes  ?  C'est  pour  le  prinee 
Votre  tils,  c'est  pour  Vos  petits-entants,  inon  eher  pere,  que  Jose 
reclauier  Vos  bontes.  V.  A.  me  trouvera,  peut-etre,  tcnieraire 
d*08er  Lui  ecrire  sur  un  sujet  paniil,  uiais  Ic  prinee  hcreditaire, 
mlionorant  de  son  estime  et  de  sa  conHance  au  point  de 
m'avoir  coufic;  pendant  son  absence,  du  soin  de  ses  affaires, 
jai  cm  de  mon  devoir  de  ne  point  ncgliger  un  point  aussi 
important  pour  scs  interets,  que  Test  celui-ei.  V.  A.  nie  le 
pardonnera,  Elle  tcra  plus,  j'osc  respcrcr,  Klle  luaceordcra  la 
grftce,  dont  je  La  supplie  et  ajoutera  par  cette  n<uivclle  preuve 


154  a. 


de  84»  bontes,  aax  sendments  de  resped  et  4*H!arhpinrnt  fie 
je  Lai  ai  voae«  ponr  U  vie,  ceax  de  U  plus  par&ite  et  de  k 
ploB  vife  et  respectaeiue  reconnoiasmiice. 


39. 

mi. 


Je  viens  de  recevoir  U  lettre  de  V.  A.,  diUee  da  19  di 
couraDt  mois.  Je  suis  bien  aise  qa*EUe  est  en  etat  d'eerir^ 
car  c'est  ane  marqae  certaine  qa'Elle  se  porte  bieo  ponr  m 
tout  Douvellement  accoach^e.  Je  Lai  es  soohaite  la  cootiiiV' 
tion  de  tout  mon  cceur. 

Elle  s'etoDoe  de  ce  que  j^hesite  k  extrader  les  ptpM* 
originaux  de  ce  que  la  cour  de  France,  aelon  les  liqnidAtioii^ 
doit  me  rembourser  des  dommages  causis  k  mon  pays  psr  bi 
armees  de  sa  Majeste  T.  C.  Äutrefois,  qae  j'^tois  noird  i  k* 
ditc  cour  de  France  par  mes  adversaires  de  tonte  espioe,  f 
n'avois  compte  sur  aucune  indemnisation  et,  je  crois  roin* 
tiircmenty  qu'alors  on  aimoit  et  songeoit  plus  de  fiiTOifV 
Monscigncur  Ic  prince  höreditaire  Son  ipoux,  que  moi,  le  Ltf^ 
grave  rögnant,  k  qui  le  pays  appartient  tant  que  Dien  M 
conservera  ina  vie.  Mais  sachez,  Madame^  que  les  coojofictiotf 
sc  changcnt  depuis  que  Votre  prince  est  resolu  de  rejeter»* 
salutaires  avis  de  quitter  lo  service  de  Prusse   et  que  U  ootf 

de  Versailles   n'cst   plus  du  tout   ami   de    celle  de  Berlin.  J^i 

• 

no  dösapprouvc  nullement,  qu'un  homme  ait  de  Tambitioii,  lU* 
borno  ot  point  du  tout  aveugle  par  entctement  contre  rime^ 
raison,  de  risquer  k  tout  perdre,  surtout  ses  pays  cn  Al«*f^ 
tant  sous  la  domination  de  la  France,  que  celles  situees  <ki> 
TEmpire,  chose,  laquelle  sürcment  arrivera,  et  qu^apris  l6C<Hf 
fait,  nc  pourra  plus  de  tout  6tre  rcdressöe;  et  Sa  Hsjest^'^ 
Roi  du  Pruöse,  conimc  prince  tout  eclairi  et  plein  d'«prt 
n'c^xigüra  pas  quo  le  prince  Votre  dpoux,  par  pure  ambitÄ 
pordo  tout  a  la  fois,  ce  que  moi,  avec  tant  des  soios  et  Y^ 
jo  lui  ai  gagne  ot  conserve  jusqu'ici,  soigneusement,  dis-je.  ÖT 
fti  j'avois  sorvi  en  personne  alors  contre  la  France  da»  ■•' 
posto  ot  caractfere  que  j'occupe,  sür  et  s&rement  tout  •■'•■ 
ete  pcrdu  a  la  fois.    Et  il  n'a  donc  qae  m'imiter  et  s*;  pcw* 
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tottt  de  mdme;  car  aucune  äme  raisonnablc  ne  pouvoit  trouvor 
k  redire,  de  ee  que  ne  servois  pas  alors,  ni  TEmpereur  mSmo, 
an  contraire,  m'en  louoit  avec  tous  ceux  qui  ont  bien  envisag^ 
mea  juates  et  tr&s  valables  raisons.  Qu'il  s'y  prenne  donc 
comme  moi  j'ai  fait  alors!  Car  personne  ne  me  pouvoit  eon- 
riderer  ou  jager  poltron,  mais  p&re  et  ami  de  mes  enfants. 
Enfin,  b'U  se  continue  et  persiste  dans  ses  sontiments  nulle- 
ment  approav^S;  le  genre  humain  le  considirera  et  sa  perte 
•era  infaillible^  ce  qui  me  fait  fremir  quand  j'j  pense.  J'at- 
tendB  de  nouvelles  de  France  au  plutdt  et,  alors ;  je  pourrai 
me  d^darer  et  Vous  donner  r^solution.  Mais  je  prevois  que 
le  prinee  n'y  trouvcra  nuUement  son  compte,  et,  en  cas  oü  la 
France  voudroit  me  payer  ce  qu'elle  me  doit,  je  serois  grand 
BOty  oui  sot,  de  le  decliner  pour  faire  plaisir  au  prinee  qui 
n'icoute  nullement  mes  justes  propositions,  sans  faire  mention 
da  devoir  d'un  enfant  envers  son  bon  pcre.  Et  nous  verrons 
alors  si  los  etats  du  pays  de  Hesse  feront  au  prinee  un  si 
grand  pr^cnt  d'un  argent,  duquel  ils  ne  peuvent  disposer  ni 
ordonner  que  le  Koi  de  France  le  paie  au  prinee,  auquel  il 
ne  doit  rien,  mais  bien  au  I^andgrave  rögnant  du  pays  de  Hesse- 
Darmstadt,  tant  que  Dieu  lui  conservcra  la  vie. 

ApriiS  Vous  avoir  enti^rement  dötaille  les  pensöes  de  mon 
GCBur  afHigc  par  milles  bonncs  raisons,  j^ai  la  satisfaction, 
chire  Altesse,  trcs  ainiable  Caroline,  de  Vous  assurer  de  mon 
inviolable ,  sincere  et  tr6s  pur  fidele  attachenient,  estime  et 
amitii  —  — 

Louis  L.  d.  H.  D. 

40. 

Berlin,  3  Sept.   1757. 

J'ai  cru  faire  plaisir  a  V.  A.  on  Lui  faisant  pressen tir 
que  le  prinee  hcreditaire  ne  tarderoit  point  a  faire  la  dcmarche 
que  V.  A.  cxigeoit  depuis  le  eommencement  de  la  ^uerro.  Me 
tromperois-je,  Monseigneur?  Sericz-Vous  fache  qu'entin  mon 
prinee,  par  sa  respactueuse  defercnce,  se  rendit  digne  d*otre 
Votpe  fils,  digne  du  sang  illustre  qui  Ta  forme?  V.  A.  refuse- 
roii-EIle  de  lui  rcndre  sa  tendresse  tandis  quo  tout  cc  qu'il 
fait  n*a  pour  but  que  le  bonheur  de  rentrer  dans  Vos    bonnes 


graces?  Nun,  Vous  etes  trop  juste,  Monseignear^  mes  cniot« 
sont  vaines.  le  prince  retrouvera  cc  coeur  de  pere  qui  jidii 
rhonoruit  Je  ses  buQtes^  et  ces  meines  bontes  lui  feront  ptf«r 
des  jijurs  heureux  et  tranquilles ,  ä  portee  de  Vous  &ire  ii 
eour.  I^  prinee  a  8a  demission^  il  a  remis  aon  regiment  ii 
lUn  et  eompte  partir  ineessament  et  voyager  k  petites  joaneei» 
vu  Fetat  de  sa  sante  qui  est  eDCore  assez  languissant  et  qa 
ne  se  remettroit  peut-etre  jaraais^  s'il  avoit  a  craindre  leow* 
i\»ux  de  V.  A-  Vous  me  dites,  MonseigneuT;  que  Vous  etei 
sur  que  le  priuee  auroit  fait,  il  y  a  longtemps^  ce  que  V.i. 
exigooity  si  Vous  aviez  pu  lui  parier  et  que  Ton  attribue  p« 
taut  a  lui  qu*a  d'autres  personnes  sa  fayon  d'agir  contnire^ 
que  le  temps  developperoit  sürement.  11  n'en  faut  point;  M^ 
seiirneur,  le  uioment  present  suffit,  et  apr^s  avoir  lu  et  reh 
la  lettre  dont  V.  A.  ma  honorce^  je  ne  puis  me  mccoiinoitref 
cest  moi^  Monseigneur,  qui  par  une  fa^on  de  penser  baroqie 
et  singuliere  ait,  peut-etre,  beaueoup  contribu6  a  retardor  Tactioi 
que  le  prince  vient  de  faire  et  qui,  par  une  suitc  de  cetti 
mouie  ta<;on  de  peuser  ose  en  faire  Taveu.  Me  preserve  k 
ciel  doter  au  prinee  Thouneur  qui  lui  est  du  d'une  dcmardiB 
quo  Ion  ne  pout  attribuer  qu'ä  lui-meme!  Je  nc  voudn* 
poiut  nrattribuer  la  j^loire,  füt-il  question  d'un  ennenii,  i  pI* 
torio  raison,  nc  voudrois-je  point  Tenlever  au  prince,  |ww 
ijui  je  sacritierois  ina  vie  et  volontiers,  si  eile  pouvoit  luit^trt 
utile.  II  y  a  lonü:temps,  que  je  m^apercevois  que  Vi«  bonl« 
j>our  nu»i  uc  sont  plus  les  nicnies,  heureuse  encore  de  ni'en  itn 
a|H.M\uc  par  gradation,  saus  quoi  la  derniere  lettre,  quil  a  pl' 
a  V.  A,  tlc  ni'ccrire,  »raiiroit  attcrrce,  et  je  seus  tout  le  flitteir 
de  la  coniparaison  de  la  coniedie  de  Molicre.  Je  n  ai  rien  ÜA* 
je  Ic  scns,  qui  ait  pu  me  rendre  digne  des  bonti»»  de  \.  A.» 
il  y  a  ou  un  tcnips  oü  (juelquefois  Elle  m*en  flattoit,  cepencUii^ 
CCS  tcnips  nie  pariircnt  heureux  et  m*attaclioient  de  |J«s  *■ 
plus  a  \  ous.  nion  eher  pere,  ils  sont  evanouis  ees  tiiomenti 
qui  taisi»icut  luon  l>onheur,  il  seroit  tcmerairc  d*y  pn'*t*Durf 
et  deine  plaiudrc  de  leur  refus,  mais  personne  ne  pcut  uk** 
pcchcr  de  rcstcr  coiistainmont  attachec  a  V.  A.  et  dül-B«' 
coniiiiucr  a  lue  prouver  de  la  haiiie,  je  uc  departirai  Jäida»* 
des   seutiinents    de    respect   et   de  vcneration    t|ui    5K»ni  ip"ivt'* 
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diuis    le   fond    de   mon   cceur   pour   V.    A.   et   qui   ne    finiront 
qa'avec  ma  vie. 

Mes  enfants  partiront  dans  peU;  je  u  attends  que  le  passe- 
port  que  j*ai  demandc  au  Duo  de  Richelieu;  ils  feront  des 
petites  journees.  Je  souhaite  que  V.  A.  ait  bieo  de  Tagrement 
k  la  chasse  du  rut  de  cerf ;  j'aime  niieux  Vous  savoir  oceupe 
de  cet  amusement  que  de  trenibler  pour  Vos  jours  et  vivre 
dans  leB  inquietudes  et  les  alaruies  que  riiuperatriee  uie  pr«^- 
pareroit,    si  eile  acquies<;oit  aux  v(bux  et  aux  dcsirs  de  V.  A. 


41. 

Bouxviller,  11»  Mars  17A8 

Vous  ine  comblez  de  bontes,  Monseigneur,  et  Vous  daignez 

Vous  rappeler  que  le  9  de  ce  inois  a  vu  naitre   uue   personne 

qni    etoit   destin^e   ä  Vous  respecter   et  k  Vous   cherir.  —   — 

Vous  ni'enhardissez,  mon  eher  pere,  ä  oser  Vous  demander  une 

grace.    Vous  avez  eu  la  bonte,  eu  1753,  dWcorder,  a  ma  trfes 

hamble  requete,  Tuniforme  tel  qu'il  est  ä  present,  au  regiment 

du   prince   lieröditaire.     On    Ta  averti    que  V%»U8  aviez  jtige  a 

propos  d*ordonner  du  eliangement  pour  Tuni forme  des  tambours 

et  des   fifre»,    d*oü    Ton    devoit    rotranrher  du  galou.    Vou»  ne 

Muiriez  croire,    mon  eher  pere,    combieu    eela  afflige  le  prinee, 

^  si  V^ous    daigniez    permettre    que    cet  uniforme  subsiste  sur 

ViDcien  pied,  sans  qu'il  soit  (piestion  de  ce  ehangement,  Vous 

combleriez  le  prince  de  joie  et  de  reconncusaance.    Je  n'aurois 

• 

JMiais  ose  parier  sur  un  sujet  pareil  si  ce  n 'etoit  ii  mes  solli- 
citations  que  Vous  eiites  la  bonte  (Faccorder,  il  y  a  cjuatre  ans 
«tdemi,  cette  uniforme;  et  ce  que  Jose  Vous  demander  aujour- 
^oui  est  de  si  peu  d*importance,  (|ue  je  ne  pnis  m'emprcher 
^  nie  flatter  que  \'^ous  mettrez  ,/hir*  au  bas  de  ma  requete. 
^®  me  refupez  pas,  mon  eher  pere,  je  Vous  en  supplie!  Je 
^"npte  commencer  cetto  semaine  k  faire  de«  ))romenades  k 
^«eval,  et  je  compte  bien  aussi  ne  point  finir  Tannee  sans 
porter  Votre  uniforme  do  eliasse,  Monseigneur,  et  sana  avoir 
»«M)iinem.  ^^  Vous  accompagner  a  cheval.   —    -- 


15*  IX. 


42. 

2  JnUlet  nSS. 


Xai  une  graee  k  Voas  deouuidery  MooseigDev. 

Un  minLitre  lutherien«  place  dans  le  pftjs  da  prince  Ureditain 
en   Alsaee    et   renroye    par   nipport   k  sa    mauvaiae  oondaili^ 
a  ehange  de  reli^on    et   s'est   £iit  moine  k  Hag;aeiiaiL    Q  it 
mande  sod  fils,  age  d'onze  aoft,  la  mere  toate  epioree  TUit  k  M* 
Je  De  pois  saarer  Tenfaiit»  je  pomrois  en  avoir  da  iisMgriaidd 
en  Alsace:  je   lui  ai   fait   dire  de  tkeher  d'envoyer  son  Üb  i 
Darmstadt.  Jose   done  Voas   supplier,   mon    eher  pire,  de  W 
accorder  Vutre  protection  et  de  le  faire  mettre  dans  la  nuuMi 
des  orphelins.    Ce  sera  une  faveur  particuli^re  que  Voas  iB*ae- 
corderez   et  poar  laqaelle  je  Voas  aarai,  Monseigneiir,  milki 
gräces  k  rendre.     Daignez  ajouter  k  cette  favear  oelle  de  ■• 
conserver  Vos  bontes. 


43. 

BonxyiUer,  19  Mai  17«1* 

L'assurance  de  Vos  precieuses  bontes,  mon  eher  pii% 
fait  constamment  le  m^me  effet  sur  an  coeur  qui  Vous  respecH 
et  Vous  adore;  les  meriter  fera  toujours  mon  occupatioo.  —  — 

Vous  m'ordonnezy  mon  eher  pfere,  de  Vous  dire  ce  q* 
je  pense  sur  la  nouvelle  de  Talliance  conclae  entre  le  Roi  i> 
Prusse  et  la  Porte  Ottomane.  Je  ue  puis  encore  me  la  p^ 
suader  commc  une  chose  süre;  il  est  vrai,  cependant,  que  H 
a  vu  la  France  conclure  de  ces  alliances,  mais  daos  le 
dont  il  s'agity  TEmpereur  Türe  etant  en  parfaite  intellig^*^! 
avec  rimperatrice-Keine,  je  ne  sais  quel  seroit  l'avanUge  ^' 
en  resulteroit  pour  Sa  Plautesse  et  pour  le  bien  de  U  CM* 
tientö.  On  ne  peut  souhaiter  cette  alliance,  surtoat  aprte ''' 
tristes  exemples  des  horreurs  commises  darant  cette  guerre  ff 
les  TartareSy  Calmuks  et  Cosaques,  qui  sont  reqaivalent  i/^ 
Turcs.  J'espere  donc^  mon  eher  pere,  que  cette  nouvelle  ■•* 
pas  bien  certaine.  —  —  J'esp^rois  au  congris  d'Augtbfl«J 
niais  Vous  me  faites  craindre  que  ce  ne  sera  pas  de  sitit  f** 
nous  aurons  la  paix. 


1 
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44. 

Bouxviller,  6  Janvier  1762. 

J'ai  eu  le  bonheur,  inon  eher  p^re,  de  recevoir  trois  de 
I  lettres  dans  Tespace  de  peu  de  jours ;  c'est  en  Vous  baisant 
le  fois  les  mains  que  je  Vous  rends  gräx^es  tr^s  humbles 
r  toutes  les  assurances  gracieuses  pleines  de  bont^  et  de 
lYeillance  qu'elles  reuferment.  Quant  k  un  certaiu  point, 
I  eher  p^re,  Vous  ne  pouvez,  je  pense,  d^sapprouver  ma 
duite.  Je  suis  süre  de  restime,  de  Tainitie  et  de  la  con- 
ice  du  prince,  et  ce  sont  lä  les  sentiments  dont  je  suis 
nuae,  on  me  les  enlfeveroit  point  impun<^ment,  parce  que  je 
is  les  m^riter.  Mais  pour  le  reste,  nion  eher  p^re^  je  prends 
Beul  parti  que  toute  femme  raisonnable,  selon  ma  fa9on  de 
iser,  doit  prendre^  et  il  y  en  a  trfes  peu,  je  pense,  qui  ne 
ent  DU  qui  n'aient  &i^  dans  le  eas  oü  je  me  trouve.  Jeune 
jolie^  Tamour-propre  peut  souffrir  de  pareilles  pr^förences, 
18  quand  on  n'est  ni  Tun  ni  Tautre,  on  doit  se  rendre  justice 
n'icouter  que  la  raison  et,  d'ailleurs,  mon  eher  p^re,  e'est 
n  pareilles  oecasions  que  Ton  peut  faire  preuve  de  te ndresse 
d'attachement.  Le  prince  en  est  plus  persuad^  que  jamais 
eonvaineu  qu'il  n'a  pas  de  plus  fid^le  amie  que  moi.  Je 
npte  Taller  voir  k  Pirmesens,  pour  un  moment,  dans  le  cou- 
d  du  mois  d'Avril;  il  a  paru  que  cette  course  lui  feroit 
isir.  Je  ne  puis  assez  me  louer  de  toutes  les  bontes,  de 
tie  Famiti^  qu'il  m'a  t^moignöes.  Si  ma  fa9on  de  penser,  ma 
Km  d'agir  Vous  paroissent  extraordinaire,  mon  eher  p^re, 
ribuez  les  k  mon  grand  attachement  pour  le  prince,  k  ses 
antionSy  k  ses  bonnes  fa9ons  pour  moi,  et  mes  raisons  Vous 
roltront  valables,  du  moins,  j'ose  Tesp^rer;  et,  si  je  suis 
lorte  de  Votre  approbation,  mon  eher  p6re,  je  n'aurai  plus 
B  k  d^irer.  Me  sera-t-il  permis  d'ajouter  k  la  suite  de  ma 
ifesrion,  que  j'ai  ri  de  Tid^e  du  cachet,  je  ne  m'y  attendrois 
u^ment  pas. 

Daignez  m'accorder  Votre  suffrage  et  je  suis  la  plus  heu- 
•e  des  femmes  et  reudez  justice,  je  Vous  en  supplie,  k  mon 
fond  respect  pour  Vous  qui,  Joint  au  plus  tendre  et  au  plus 
£ut  attachement,  m'accompagnera  au  tombeau. 
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4r>. 

Honxriller,  30  Janrier  17«! 

Je  Voiis  rcnds  raille  j^races,  iikid  eher  pcre,  de  la  piit 
pleiDe  (le  bunt«!*  que  Voiis  «Liii^noz  prendrt;  a  la  Mti«(aicM 
quc  j  ai  de  posseder  ina  iiRTt?  chez  inoi.  II  [uiroit,  en  toot. 
qiiu  Tallianoe  entre  la  Krampe  et  l'Espiij^ne  <lerange  le»  pnijtti 
de  I 'Angleterre,  c'etuit  le  euup  1«»  plus  »onöihle  que  Ton  ah  p« 
porter  a  cette  c«juronne. 

La  niort  de  riinperatrice  de  Kussie  ne  porterait-eUe  poitf 
quelque    ehangeinent    tlans    le»    atfaires?     C.V'tte    prinoe»«e.  n 
8on    age,  auroit  du  vivre  eneore  longtemps.     Kst-on  i*nr  Af  h 
farun  tle  penser  de  son  suecesseur?   .rose  Vou»  le   denisuidtf. 
mon    eher    pere:  je  n'ai  iiiille  eonnuissaDce  de  cette  cour  qw. 
propreinent    ne    Jone    un    n>le    dans    le    Systeme    ptilitiijii«'  ^r 
TEurope  que  depuis  eette  s^uerre.     Je    ne    parle  pas  da  kB|» 
<»u  Pierre  le  Grand    reijfnuit,    niais    ee    «pi'il    fainoit  etoil  p«r 
lui,  et  sa  lille  tout  pour  ses  allies.    Je  Vuus  repete  «an*  «** 
les  asäuraneeft  de  mon  respeet    et  de  mon  tendre  attafheoH*^ 
je  devmis  eraindre,    entin,    dt»  V«»ns  ennuver.    mais  fomi<y  * 
Vutre    induli^eiiee,    ina    vive    et    respeoturuse    tendresst'  o*t  ^■ 
rappeler  ii   \'otre   bunte.   —  — 


46. 

R.nwillt-r.  --'O  Arhl  l'''- 

-     —  Vnus  nir  iliti'S,  mon  eber  pere,  <pi«*  Mr.  de  Sfolrt*^" 
n'avoit  pas  toujnurs  et«'*  si  ]»ien    r«'eomnian<i«''  eliez  mi»i:  J'' '^ 
m'en    dt'fends    pas,    j«*    n«»    sais    pas  <l«>8av«»uer  mes  !»entiiii»'ö^*' 
mais    j'ai    le    euura^e    do    revenir    «1«^    mes    pn'venti^m?  et  "'"' 
faire  l'aveu.     .lai    vu    d«q>uiö    (}u«'b}ue    temps    Mr.    «le  Sefi**_ 
dans  «les  circ«»nstanc«*s  «l«'*lieates   «?t  il  sen  «'St  bien  dt^ni«*!»"-  * 
m'a  t(Mn«H«^n«'*    plus    d'attaeliement    «ju«*    jamais.    nie    trnUV'n''^ 
done  Tarne  bi<?n  «^«!*nt*reus«»,   mon  cIht  pere  ipanlimnez-ni»»i  *^^'^ 
plirase),    si    j'«'t«»is    ass«'z    injust»*    pour    ne  pas   in«*  s«-ntir  '!•  ** 
rec«mn«jissane<'    pour   e«*s  pnK'«''«!«'"^.      Mais,   m«'  seroit-il   j^-nni« 
d*aj<juter  un  motV     Vous  me   jui^«-z  eomme  toutes  l«'s    tVm"''^* 
haineuse;  vindieatrice ,    aimant  les  rappurts  et  les  rapjMirti-ur». 
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»nt  des  favorites  et  pensant  plus  par  autrui  que  par  soi- 
me.  Je  peux  avoir  tous  ces  defauts,  mais  je  m'oceupe  depuis 
Q  des  annees  k  m'eu  corriger,  le  desir  de  me  rendre  digne 
Vos  bontes,  mon  eher  pfere,  m'a  encourag6e  jusqu*ici  ä 
uerir  les  vertus  opposees,  et  je  ne  d^sespfere  pas  de  reussir 

la    forte    envie   que   j'ai    de    plaire    au    plus    respectable 

p&res. 
Je  ne  dis  mot  sur  les  r^flexions  que  Vous  faites  sur 
niversaire  de  Votre  naissance.  Pourquoi,  mon  eher  pere, 
ister  ceux  qui  Vous  sont  aussi  tendrement  attachö  que 
Vous  suis?  Ce  jour  me  sera  eher  et  pröcieux  tant  que 
isterai. 

47. 

Pirmesens,  6  Aoüt  1762. 

La  rövolution  en  Russie  aura  dte  une  nouvelle  bien  satis- 
ante  pour  Vous^  mon  eher  p^re;  les  suites  ne  peuvent 
Itre  tr6s  favorable  pour  la  maisou  d'Autriche,  et  les  affaires 
"etrouvent  par  cet  6yenement  daus  la  m§me  position  qu'elles 
ient  avant  la  mort  de  Tlmpöratrice  Elizabeth.  Les  Fran9ais 
prendront  plus  d'ardeur,  plus  de  confiance  et  pousseront 
re  avantages ;  le  Hannovre  sera  le  prix  de  leurs  entreprises, 
la  Sil^sie  celui  des  belles  manoBUvres  du  mar^chal  de  Dhauu. 
8t  un  singulier  pays  que  cette  Russie !  II  est  malais^  de  s'y 
tenir.  Un  prince  prudent  n'eüt  pas  commene^  son  r^gne 
'  offenser  le  elergd  et  par  agir  ouvertement  contre  le  Systeme 
bU.  Les  Turcs  renfermeront  leur  drapeau  blanc,  lorsqu'ils 
)reDdront  la  chute  de  Pierre  III;  eile  nous  procurera,  peut- 

B,  la  paix. Je  Vous  supplie,  mon  eher  pere,  de  Vous 

»peler  avee  bonte  com  bien  je  Vous  suis  respectueusement 
yahie.  —  — 

48. 

Pirmesens,  29  Aofit  1762. 

Je  me  conforme  en  tout  k  Vos  seutiments,  mon  eher  p^re, 
shant  la  rövolution  en  Russie^  mais  cette  colique  me  paroit, 
endanty  un  peu  sujette  ä  cautiou.  Les  larmes  versies  en 
ndance,  disent  les  gazettes^   ne  me  persuadent  pas   encore. 

fr,  weither.  Landgräfin  Caroline.  11.  Bd.  11 
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Peut-etre  aussi  llmp^ratrice  n'a-t-elle  point  &t&  consult^,  et 
quo  des  gons  qui  lui  sont  attaclie  ont  cm  la  bien  servir  ei 
donnant  un  brevet  pour  Tautre  monde  k  ce  pauvre  Pierre  HI, 
qui  auroit  pu  remuer  uo  jour.  Ce  prince  n'a  pas  ät&  fait  pov 
rögner;  la  prudence,  vertu  essentielle  pour  un  monarque,  lui 
ötoit  ineonnue. 

II  y  a  quinxe  jours  que  les  lettres  de  Paris  annon^oieit 
la  paix  prochaine ;  on  n'eu  parle  plus  aujourdiiui;  c'est  d&olant 

J'ai  6te  du  16  au  24  aux  Deuxponts  avec  mes  deuz  filki 
aini^es;    mon   frfere  m'a  charge  de  mille  hommages  pour  Vom^ 
MoDseigneur.     J'ai  chass6  deux  fois  avec  lui;  la  premiire  foii 
le  temps  ^toit  dctestable  et  Ton  ne  prit  pas,  mais  Lundi  paui 
la  chasse  fut  d^licieuse ;  eile  dura  au-delk  de  cinq  heures,  je  li 
soutins  trfes  bien,  je  vis  souvent  le  cerf,  les  piqueurs,  les  chieti 
et  je   fus   a   sa  mort.     De   deux   chevaux   que  j'ai   mont^  ce 
jour-lä,    le  dernier  etoit  sur  les  dents.     On  n'a  pas  cru  qae  k 
cerf  courroit  aussi  longtemps.    Je  fus  enchant^  de  ma  joumtfc 
On    dina   a  Jägersbourg   fort   tard    et   on    revint   coucher  »ax 
Deuxponts,  d'oü,  le  lendemain,  je  revins  ici  le  soir. 


49. 

Pirmeflens,  11  Ort  l7Ät 

Le«  maux  et  les  souffrances,  mon  eher  pire,  que  Vott« 
pays  eprouve  par  les  deux  arm^es  belligerantes,  ni'affligent  4 
nie  chagrinent.  On  nous  flattoit  d'une  Suspension  d'armes  po*| 
le  l***^  Octobre,  niais  il  ne  paroit  point  quelle  a  eu  ÜÄJ 
Schweidnitz  se  defend  avec  une  valeur  qui  fait  Teloge 
general  Guasco  et    dos    braves  troupes  qu'il  a  sous  se«  oi 

II  ne  nie  paroit  pas,  mon  eher  pfere,  que  je  reste  ici  ptal 
longtemps  que  les  autres  annc'es;  je  n'ai  jamais  quitto  ee  seju* 
avant  le  mois  de  Novembre,  et,  d'ailleurs,  mon  eher  pi're.  b* 
suis-je  pas  bien  heurouse  de  nie  plaire  dans  un  sejour  que  w 
prince  aime  par  preference  et  ou  il  n'est  point  fache  de  ^ 
voir?  J'ose  dire  phis  encore,  mon  eher  pfere,  je  nianquei»»* 
a  la  probite,  a  reijuite  et  Ji  la  verite,  si  je  ne  rond<»is  jitföc* 
aux  tendres  bontes  que  le  prince  me  temoigne,  et  si  quelqo"* 
disoit  le  contraire,  il  seroit  trfcs  mal  instruit.   —  — 
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Je  n'ai  jamais  vu  un  temps  aussi  affrcux  que  celni  que 
ma  avons  eu  ici  pendant  tonte  la  semaine  passöe;  j'ai  ^t^ 
usieurs  jours  saus  pouvoir  absolument  sortir.  Avez-Vous  pu, 
on  eher  pere,  profiter  de  la  cliasse  du  rut  du  cerf?  Le  ciel 
ite,  peut-etre,  plus  serein  aux  environs  de  Darmstadt;  je  le 
luhaite  parce  que  je  sais  que  le  mouvement  est  necessaire 
>ur  la  conservation  de  Votre  precieuse  sant6.  L'intör^t  que 
y  prends  est  conforme  k  mon  respectueux  et  inviolable  attache- 
lent  pour  Vous,  mon  tris  eher  pfere. 

50. 

Pirmesens,  14  Nov.  1762. 

Enfin^  mon  eher  p^re,  les  preliminaires  signes  et  la  Sus- 
pension d'armes  arret^e;  on  peut  espörer  que  les  malheureux 
►ays,  vietimes  de  la  guerre,  pourront  reprendre  haieine  et  sortir 
In  d^sespoir  oü  la  mis^re  doit  les  avoir  r^duit.  Un  coeur  aussi 
^n^reux  et  compatissant  que  le  Votre,  mon  eher  pfere,  doit 
Voir  souffert  cruellement  de  la  ruine  du  pays ;  tout  ce  que  je 
c^ohaite,  c'est  que  le  chagrin  ne  prenne  point  sur  Votre  pr6- 
L^ase  sante,  pour  laquelle  je  ne  eesse  de  faire  les  voeux  les 
Ins  ardents.  Vous  n'approuvez  pas  la  maison  que  le  prince 
ArMitaire  veut  faire  bätir;  eependant,  mon  eher  pfere,  celle 
Oi  subsiste,  ne  suffit  presque  plus  a  notre  famille.  I^  prince 
rtftre  ce  sejour  k  celui  de  Bouxviller,  qui  est  beaucoup  trop 
Imquille  pour  lui;  je  craindrois  que  l'ennui  ne  prit  sur  sa 
i^te.  Brumpt  a  de  Tagrement  et  la  maison  est  vaste,  mais 
*  Toisinage  de  Strasbourg  seroit  tres  genant;  on  verroit  tout 
Icm  de  monde  genant  pour  dix  ou  douze  personnes  que  Ton 
snoit  bien  aise  de  voir.  —  —  — 


51. 

Bouxviller,  8  Janvier  1764. 

Je  suis  honoree,  mon  clier  p^re,  flattee  et  enchantee  des 

Mveaux  temoignages  de  bont^s  que  Vous  me  donnez    par  la 

»ttre  du   29.    Vous   aurez    remarque,    Monseigneur,    par  celle 

le  j'ai   pris  la  libert^   de  Vous  adresser  le  jour  de  Tan,  que 

11» 
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j'etois  dans  les  plus  vives  alarmes  pour  mon  fils  aine;  elles 
augmentferent  encore  quelques  jours,  ensuite,  et  j'ai  cru  perdrc 
cet  enfant;  mais,  depuis  hier,  les  m^decins  le  jugent  hon  de 
danger.  —  Sa  patienee  et  sa  docilit^  pendant  la  maladie  out 
beaueoup  contribu^  k  le  tirer  de  Tetat  dangereux,  dans  leqod 
il  a  et6.  J'ai  fait,  aujourd'hui,  ma  premi^re  sortie  k  T^Üm; 
Dieu  m'a  comblee  de  bienfaits,  des  couches  heureuseSy  un  enfiit 
bien  portant,  cinq  autres  sauv^s  du  danger  de  cette  affirease 
petite-v6role.  Oui,  je  sens  tout  ce  que  je  dois  k  Dieu,  moi 
qui  m^rite  moins  que  bien  d'autres. 

Je  plains  la  Saxe ;  ce  pays  pouvoit  esperer  un  rfegne  heu- 
reux  sous  le  nouveau  Electeur,  et  son  espörance  est  perdoe: 
Je  souhaite  que  le  prince-r^gent  suive  les  prineipes  que  fca 
TElecteur  avoit  adoptes  et  qu'il  ait  confiance  dans  Ffilectnoe 
qui  pr^före  le  bien  de  Fetat  au  faste  ruineux  d'une  coor 
brillante. 

52. 

Pirmesens,  14  Jnillet  li^^* 

Le  prince  h^r^ditaire  se  raet  respectueusement  i  ^oi 
pieds,  mon  eher  pfere ;  il  reconnoit  comme  un  nouvel  effet  it 
Vos  bontes  la  grace  que  Vous  hii  faites  de  m*avoir  niÄBd^ 
com  bien  Monsieur  le  feldmarechal  prince  de  Lichtensteio,  l*' 
amitie  pour  Vous,  mon  eher  pere,  etoit  porte  k  s'intereMtf 
pour  lui  jusqu  a  desirer  que  Texp^dition  des  lettres  pour  L«*" 
Majest^s  se  fasse  dfes  a  pn^sent.  Le  prince  a  le  plus  pBO* 
empressement  de  se  voir  au  Service  de  Leurs  Majestes  lor 
riales  et  Royales,  mais,  permettez-moi,  mon  eher  pire,  de  ^<>* 
rappeler,  avcc  toute  la  soumission  possible,  que  par  Vog  orfr* 
j'ai  maud6  de  Darmstadt  au  prince  quil  ne  pouvoit  solücit* 
du  Service  qu'aprfes  avoir  obtenu  le  revers  qu'il  donna  ^ 
entrant  au  service  de  Prusse.  Mr.  de  Plotho,  ä  qui  ü  «*** 
adresse  n'ayant  pas  rcpondn,  le  prince  a  eerit,  depuis  ^ 
retour,  directement  au  Roi  et  une  autre  lettre  au  cointe  ^' 
Finckenstein,  son  ministre.  Les  r^ponses  ne  peuvent  Urdrf« 
et  si,  contre  l'attente  du  prince,  elles  n'6toient  point  icc^ 
pagnrrs  du  revers,  pour  lors,  le  prince  auroit  recour«  •  ''^ 
bontos,  mon  eher  pire,    il  Vous  supplieroit  d*en  ecrire  äu  »»*'* 
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de  PruBSo  et  s'on  promettra  tout.  J'oso  done  Vuus  supplier 
d'approaver  le  retard  dos  luttres  pour  Vienne;  et,  suppos^  que 
les  repouses  de  Berlin  vicnncnt  pcndant  rabsonce  du  digno 
prince  de  Lichtenstcin ,  le  prince  hereditairc  attendroit  qu'il 
fät  de  retour  k  Vienne  pour  lui  adresser  los  lettres  que  j'aurai 
rhonneur  de  Vous  envoyer  conform6ment  aux  ordres  que  Vous 
m'avez  donn^s.  Los  sentiments  du  prince  heröditaire  ne  varie- 
ront  pointy  son  parti  est  decidement  pris,  il  se  trouve  trop 
beureux  d'avoir  Votre  approbation,  mon  eher  pire,  et  de  Vous 
Duurquer  son  respectueux  attachemont  et  sa  vive  rcconnoissance 
des  soins  que  Vous  daignez  prendrc  pour  la  reussitc  de  ses 
desseins  qull  devra  seule  a  Vos  bontes.  J'ose  me  flatter,  mon 
eher  pire,  que  Vous  en  avez  quelques-unes  pour  moi. 

53. 

PirmoseDH,  17  Juillet  1764. 

Le  prince  hereditaire  n'a  plus  de  volonte  k  lui,  plus  de 
raisons  ä  allegucr,  dos  que  Vous  pcrsisteZ;  mon  eher  p^re,  a  lui 
prescrire  Texp^dition  des  lettres  pour  Leurs  Majestes  Imperiales 
et  Kojales  adressees  k  Mr.  le  prince  de  Lichtenstein.  Les  voici, 
mon  eher  p^re,  et,  sans  attcndre  larrivee  du  revers,  le  prince 
▼cut  Vous  obeir  et  Vous  prouver  par  cette  demarche  quelle  est 
aa  contiance  dans  Vos  bontes  et  combicn  il  est  pönetrö  de  Celles 
que  Vous  daignez  lui  temoiguer.  Le  prince,  selon  ma  fa9on 
de  penser,  ne  peut  Vous  donner  une  preuve  plus  forte  de 
respect,  d'attachement  et  d'obcissance.  J'ajouterois  volontiers 
nne  refloxion,  mais  je  n'en  ai  point  le  courage.  Enfin,  mon 
eher  pire,  je  crois  deviuer  Vos  raisons,  Vous  craignez  que  le 
prince  höreditaire  ne  change  de  Systeme,  Vous  pensez  qnune 
ßammtf  nial  eteinte  se  rallume  aisefueuf ;  je  ne  crois  pas,  cependant, 
qae  le  Roi  de  Prusse  lui  repondra  de  fa9on  de  lui  donner  des 
regrets.  I^e  Margravc  de  Bareith,  en  quittant  la  regence  d'un 
pays  qui  lui  appartient,  pour  le  ceder  au  Roi  de  Prusse,  fait, 
ai  je  Tose  dire,  la  plus  haute  sottise  et  uierite  de  vegetcn*  dann 
OB  petit  coin  du  Holstein;  a  sa  place  j'aiirois  pris  une  temmo 
qui  m'aaroit  donue  des  enfants.  Tous  les  pays  voisins  lui 
«aroient  eu  de  Tobligation.   —  — 


1()6  IZ.  AbtheilQiif. 

Mon  frere  a  fait  ecrire  en  Aiifj^leterre  pour  leg  six  CMUplei 
ilo  chiens  quo  Vous  deinandez,  mon  eher  pere;  j'espere  f|aUi 
riussiront.   —  — 

54. 

JägersiMurg,  25  Jaillet  17M. 

Je  suis  penetrce,  mon  eher  pere,  des  nouvelles  asaunumt 
de  boutö  dout  Vous  nrhimorez,  mais  je  ne  meritc,  en  auciue 
fayon,  la  pari  quo  Vous  daignez  me  donner  a  la  demarehe 
qu'a  faito  lo  prinee  horeditaire  en  expödiant  les  lettres  pour 
Vienne,  ainsi  que  Vous  Tavez  souhaite  et  ordonnd^  Je  Vom 
jure,  sur  mon  honneur^  que  Tidee  en  est  tout  seule  au  prinee 
qui  n^i  cru  pouvoir  Vous  donner  une  preuve  plus  forte  de  u 
soumission  et  de  rempressement  qu'il  a  de  Vous  plairc.  Je 
no  manquerai  point,  demain,  a  mon  retour  a  Pirmesens,  de  lai 
dire  tout  ee  que  Vous  me  faites  Thonneur  de  mc  mander  äce 
sujet.  C'est  par  un  oubli  que  les  lettres  n*ont  point  el^  eo- 
voyees  ä  oaehet  volant,  faites  m'en  le  reproche,  mon  eher  perv. 
i*en  ai  la  faute. 

Je  suis  ici  dopuis  Jeudi  aveo  tout  Tairroment  p«t?siW'': 
Vous  Ciumoissez  mon  tivri'.  Vous  avcz  quelques  bnnlfs  |»"üf 
lui  ot  Vous  savez  qu'il  pt*ut  otrf  ainiahle:  il  Joint  ii  coU  !<• 
|dus  vrai,  le  plus  tondro  attaciifuient  jxuir  Vous,  mon  oh'-r 
poiv,  ot  me  eliai*ii:e  di»  Vous  «.*u  renouvelltT  I  h«»mni:ii;r.'  aiibi 
qiie  oi'lui  dl»  soll  respi'ci.  Vous  pourrirz  lui  fain*  la  plus  jjrjin«!'- 
tavour.  si  Vous  voulit-z  avnir  la  hont/'  de  lui  procurcr  UO'^ 
vini::taiuo  de  «iaiurs  *»#/,  r  ihtmtho'rt.  II  a  dos  ccrfs,  uiais  |t?fl 
de  teminos  |>our  oux.  Si  Vou>  vnuloz  Idon.  mon  oht-r  p»re. 
lui  aeeorder  ees  dainos.  V«»us  auivz  la  Im  »nie  •U*  iura  üirt 
averlir  quinzo  Joui-s  davaneo:  m*»u  tri-rv  monviTni  K-s  VMiiur«-* 
pour  lo  trauspt»rt  avtv  K>  i-ai>sis  «t  oi-  qui  sVn>uit.  Jo  V"U* 
r\Midrai  autant  de  i^räoos  ijiu*  iii«»ii  tVori-.  l^i  b.-itro  p-*ur  l'-f 
six  oouplos  do  oiiii-ns  i-si  |»;irii»'  p«»!u  1  Aii:;lftirn-.  I-*i  uubüs^ 
en  a  empörte  hoauoMiij»  ioi  <.*;  vu  rnlrv.-  iijcin-  i"U>  lo*  j"iir* 
parmi  la  UU'UU-  du  saii^lior,  ooUo  da  ot-rt  ost  sauvo*.-. 

Le   rö:jimont  K.   U»  uxp«»nts    oauip«.-    a   un    quart    do   li^J' 
du   ohateau:  jai  vu   mai.auvror.    L.uidi.    t-t  [lart'aitcuiout  bi«. 
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ä  cheval  inon  fr^re,  et  tous  les  mätins  je  dirige  ma 
le  k  pied  vers  le  camp,  cela  in'amuse.  —  — 

55. 

Pirmesens,  3  Aoüt  1764. 

—  Les  ragprets  dont  Vous  honorez  la  memoire  du  feu 

larles  de  Stolberg,    fönt   son  eloge.    Je  plains  surtout 

qui    aimoit  tendrement  ee  iils;    eile   connoit  peu  le 

ßt  n'eprouve  que  des  evenements  tiistes  et  aecablants. 

mvisage  ma  tante,   je    pense    quelquefois   contre  mon 

)ue  la  somme  des  maux  dans-  le  cours  de  la  vie  Tem- 

la   somme   des   biens;    quand,    ensuite,   je    parcours 

3  de  tout  plein  de  monde,  je  reviens  k  mon  principe 

en    et   le  mal    sont  assez    egalement   partagSs.     Mais, 

me  rappelle  toutes  Vos  bont^s    pour  moi,    mon  eher 

ne   connois   plus    que   le   bonheur,    et   mon    sort   me 

jne  d'envie.  —  — 

56. 

Pirmasens,  14  Aoüt  1764. 

r6ponse  k  la  lettre,  mon  eher  pfere,  dont  Vous  m'avez 
le  8,  ctoit  ecrite,  eile  alloit  Vous  etre  envoyee  avec 
le  Mr.  le  feldmareclial  princc  de  Lichtenstein,  pour 
mication    de  laquelio  je  Vous  rends  mille  graces  trfes 

quand  le  princc  hcreditairo  re9ut  une  rcponse  trfes 
3  du  Roi  de  Prusse,  accompagnee  du  Mortifications- 
)nt  je  prends  la  liberte  de  Vous  envoyer  la  copie.  Le 
ippose  qu'il  sc  retrouve,  est  annulö  par  cette  piece. 
ra  donc  plus  de  difiiculte  qui  s'oppose  au  desir  du 
r^ditaire  d'entrer  au  Service  de  Leurs  Majestes  Im- 
t  Koyales.    C^est  a  Vous,  mon  eher  p^re,  qu'il  le  doit, 

tout  rintcret  que  Mr.  le  princc  de  Lichtenstein  veut 
dre  a  cette  affaire.  Si  j'avois  l'honneur  d'etre  connue 
nee,  je  saisirois  cette  occasion  pour  Uli  temoigner  ma 
,  ma  reconnoissance  et  mes  sentiments  pleins  de  con- 

pour  lui.  Mais  une  lettre  lui  paroitroit  singulifere. 
attee  ainsi  que  je  le  dois  de  ce  qu  il  Vous  dit  k  mon 


siijot.  iiioii  eher  pere:  j'v  vnis  Vms  hiintes  pi»*ir  :ii"i;  >:  r<  ^  .• 
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58. 

Booxviller,  5  Mai  1765. 

Rien  egale  la  satisfaction  que  j'eprouve,  mon  eher  pfere, 
haque  fois  que  Vous  daignez  mc  rcuouveller  les  assurances 
e  Vo8  pr^cieuses  bont^s  et  de  la  bienveillance,  dont  Vous 
i'honorez.  Mais  Vous  me  rendez  confuse  par  tout  ce  que 
Tous  me  faites  Thonneur  de  me  dire  par  Votre  dernifere  lettre 
in  Bujet  de  la  permission  que  Vous  avez  accord^e  au  prince 
bMditaire^  k  mes  enfants  et  a  moi  de  faire  quelque  sdjour 
b  Darmstadt.  Vous  dites,  mon  eher  p6re,  que  Vous  me  re- 
nettrez  le  soin  d'arranger  les  divertissements ;  je  ne  veux 
t'antres  que  le  bonheur  d'§tre  a  portee  de  Vous  faire  ma 
Mmr  et  de  Vous  voir  quelquefois  pour  des  instants.  Aussi 
t'abuserai-je  certainement  point  de  cette  nouvelle  marque  que 
^008  me  donnez  de  Vos  pr^cieuses  bontes.  Oserai-je  meme 
i^ous  parier  naturellement  ?  J'ai  et6  trop  dissip^e  les  quinze 
VMirs  de  Tann^e  pass^e  que  j'ai  eu  le  bonheur  de  passer  k 
Itumstadt ;  je  ne  me  rappelle  qu'avec  une  vraie  satisfaction 
^  parties  oü  j'ai  eu  le  bonheur  de  Vous  rencontrer,  mon  eher 
k  adorable  pfere.  Permettrez-Vous  donc  quo  nous  nous  mettions 
^  route  le  mois  prochain  pour  arriver  les  uns  apr^s  les 
^Ires?  Tous  mes  enfants  attendent,  comme  Tepoque  la  plus 
iborease  de  leur  vie,  Tinstant  ou  ils  seront  k  Vos  genoux. 

J'ai  6t6  du  22  au  24  k  Pirmesens,  j'ai  vu  le  prince  h6r^- 
iliire  en  uniforme  de  gönöral  d'artillerie,  qui  lui  va  tr6s  bien. 
l  m'a  fait  voir  le  plan  en  relief  de  Dianabourg  *)  qui  est  par- 
ftitement  bien  cxecut6;  il  m'a  dit  quo  Vous  aviez  eu  la  bonte 

•  le  lui  envoyer. Vous  me  parlez  d'infirmit^.s,  mon  eher 

•^w,  Vous  m'affligeriez  sensiblement,  si  Vous  en  supposiez 
'  essentielles,  mais  je  ne  veux  pas  le  croire  et  je  n'attribue 
•Des  que  Vous  pouviez  avoir  qu'k  une  suite  des  douleurs  au 
•«d  et  k  la  main,  dont  Vous  m'avez  ^crit,  il  y  a  un  mois. 
^  temps  doux  que  nous  avons,  aura,  s'il  platt  k  Dieu,  dissip^ 
^^  CCS  mauvais  restes,  et  j'aurai  la  satisfaction  de  l'apprendre 
^  la  premi^re  lettre  dont  Vous    daignerez   m'honorer. 

0  JagdpayilloD  bei  Darmstadt. 
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•86  pour  aller  et  revenir  ä  elieval;  il  en  a  ete  enchant^. 
—  Souffrez,  mon  eher  et  adorable  phre,  que  je  Vous  renou- 
e  les  assurances  d'un  respect  et  d'un  attachement  qui  n'a 
it  8on  egal  dans  le  monde.  —  — 


60. 

Worms,   1«'  Nov.   1765. 

J'ai  obei  ä  Vos  ordres,  niuu  adorable  et  eher  p^re^  j'ai 
tt£  Darmstadt  sans  Vous  ecrire.  Dieu!  qu'il  m'en  a  coüte 
iMuidonner  un  s6jour,  oü  j'etois  prcs  de  Vous  et  a  portee 
Vous  voir!  Jamals  je  Tai  quitte  avec  autant  de  regrets; 
08  m'avez  comblee  de  bontes  du  premier  jusqu'au  deruier 
ment;  par  quel  terme  puis-je  Vous  en  marquer  ma  vive,  ma 
pectueuse  reeonnoissance.     Le  prince  liereditaire  part  penc- 

ainsi  que  moi  des  marques  de  protection^  de  bienveillanee 
de  tendres  bontes  que  Vous  nWez  cesse  de  lui  temoigner; 
Joint  ses  vcbux  aux  miens  pour  la  conservation  du  plus 
pectable  et  du  plus  cheri  des  p6res.    Voujs  avez  permis  que 

de  mes  enfants  restent  a  Darnistadt;  je  les  recoramande 
ore  une  fois  k  Votre  protection,  mon  eher  pfere.  Qulls 
18   rappellent  par  leur  attachement  respectueux   pour  Vous, 

m6re  qui  donneroit  sa  vie  pour  Vous ;  mais,  si  leur  con- 
ie  etoit   reprochable,  je  Vous    supplie    d'user    de   Tautorite 

le  sang  Vous  donne  sur  eux.  Mes  dcux  lilles  ainees  sont 
08  genoux  et  Vous  baisent  les  mains;  elles  rendent  gräees 
shantes  pour   les  montres  charmantes   dont  Vous    leur  avez 

präsent.  Vous  en  avez  beaucoiip  trop  fait  pour  elles  et 
r  nous,  mon  eher  pfere,  permettez-moi  cette  expression.  Le 
ice  et  moi  Vous  rendons  aussi  gräce  d'avoir  voulu  que  le 
on  de  Uiedesel  nous  accompagna  ici ;  c'ctoit  nous  procurer 
ore  la  satisfaetion  de  parier  a  quelqu'un  qui  Vous  est  at- 
li,  mon  eher  pcre,  et  qui  peut  Vous  rcndre  compte  de  nos 
iments  pour  Vous  et  de  notre  tendre  et  respcctueuse 
mnoissance.  Je  Tai  conjurc  de  me  rappelcr  quolquefois 
B  Votre  Souvenir  et  de  Vous  parier  de  mon  tendre  et  con- 
it  attachement  pour  Vous. 


aerieueeiuent  k  venir  ici,  mais  je  compte  bieo 
de  le  roir  ä  Darmstadl;  il  me  faut  Votre  so 
pere,  pour  rena&ir,  c'eat  Voiis  qui  me  faites  v; 

LaveDture  des  deux  cerfs  est  fort  plaii 
quc  le  c«rf  bUnc  a  tres  bien  fait  d'user  de 
d'eniever  au  grand  cerf  mesdames  ses  femn 
celui-ci  lui  eoleroit  les  sieanes,  c'est  la  loi  ni 
rale  ne  l'approuvcroit  prcciscment,  mais  los  ce: 
ne  moralieent  point  La  saison  ätant*  fort  avi 
quc  ces  diffcrcutes  alliaacos  oe  feroDt  point  d< 
ni  qu'il  y  aura  de  bataillc  k  craindre  entro  I 
L'aventure  amusera  tnon  fr^re,  je  ne  Diauque 
en  faire  part,  auivant  Vos  ordres,  moa  eher 
charniec  quo  los  chevaux  prussiens  sont  arri^ 
avez  lieu  d'en  ctre  content. 

Lu  priace  häreditaire  est  an  comble  de 
VuuB  daignez  me  parier  de  Vos  bontce  pour 
que  d'eo  mei'iter  la  coutiDuatiun  et  de  Vous  [ 
tendre  attacbement.  —  —  J'attends  le  inois  de 
plus  grand  einprossement,  il  ne  finira  point 
retrouve  k  portce  de  Vons  revoir,  nion  eher  pöi 
toue  lc8  suntiuiunts  qui  in'attacbont  invioUbleue 


LLJll 


X  Abtheilung. 

lefe  der  Landgräfin  an  ihre  Schwägerin  die  Markgräfln 

Caroline  von  Baden. 


Princessin  Caroline  Louise  war  das  vierte  Kind;  die 
dte  Tochter  Landgraf  Ludwigs  VIIL  Sie  war  geboren  am 
•  Juli  1723  und  vermählte  sieh  am  28.  Januar  1751  mit  dem 
iricgrafen  Carl  Friedrich  zu  Baden-Durlach,  dem  nachherigen 
tMsherzog  von  Baden,  der  einige  Jahre  jünger  war  als  sie. 
ese  Heirath,  welche  auf  besonderen  Betrieb  des  Oheims  des 
irkgrafen,  des  Prinzen  von  Oranien,  zu  Stande  gekommen 
jr,  war  eine  reine  Convenienzheirath ,  aber  die  Ehe  wurde 
le  80  glückliche,  wie  es  deren  nur  wenige  in  fürstlichen 
milien  gibt.  Die  trefflichen  Eigenschaften  der  beiden  Ehe- 
ten  in  Geist  und  Gemüth,  woben  ein  Band,  welchem  beider- 
kige  Achtung  und  Liebe  Festigkeit  verlieh.  Das  hohe  Inter- 
le,  welches  der  Markgraf  für  Kunst  und  Wissenschaft  hegte, 
erde  von  seiner  Gemahlin  getheilt,  und  bei  diesem  beider- 
tigen  Interesse  des  fürstlichen  Paares  war  der  Hof  in  Carls- 
le  ein  Anziehungspunkt  für  eine  Menge  hervorragender 
ister. 

Ein  Zeitgenosse  hat  die  Markgräfin  in  folgenden  Worten 
irakterisirt :  „Sie  war  eine  ausgezeichnete  grosse  Dame,  in 
Icher  sich  Eigenschaften  vereinigten,  die  sich  selten  bei- 
amen  finden.  Ihre  Liebe  zur  Wissenschaft  und  Kunst  ging 
sam  Enthusiasmus  und  war  sehr  thätig,  was  der  Enthusias- 
I  nicht  immer  ist.  Das  Naturaliencabinet ,  die  Bibliothek, 
grösste    Theil    der   Gemäldesammlung    in    Carlsruhe    sind 
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1  den  253  Briefen ,   welche   sich,   in  drei  Bände   gebunden, 
Original  im  Hausarchiv    zu  Darmstadt  voriinden,    sind  nur 
zum  Abdruck  ausgewählt. 


1. 

Deuxponts,  21   Sept  1730. 

Madame  ma  tr6s  honoree  et  tres  ch^re  sceur,  Quoique 
main  seit  encore  tremblante,  je  n'ai  pas  voulu  attendre 
■  longtemps  sans  Vous  rendre  mille  graces  de  la  part  que 
08  prenez  k  ma  sant6;  eile  est,  Dieu  merci,  tout  k  fait 
•blie.  Je  ne  puis  exprimer  le  plaisir  que  j'ai  eu  en  rece- 
itVotre  precieuse  lettre;  oserais-je  me  flatter  qu'elle  ne  soit 
I  la  dernifere  et  que  ma  trfes  chfere  sceur  pense  quelquefois 
DM)i?  J'espfere  que  bieutöt  nous  ne  serons  pas  tant  eloignö 
lie  de  Tautre,  qu'k  präsent,  et  que  ma  trfes  chfere  soeur  ne 
Ktera  pas  de  la  sinc^rite  de  mes  sentiments  et  que  Vous 
ta  aussi  persuadöe  que  personne  au  roonde  ne  Vous  aime, 
ime  et  respecte  tant  que  celle  qui  aura  Thonneur  d'etre 
ite  sa  vie 

Madame  ma  tres  honoree  et  tr^s  ch^re  soeur,  Votre 
trfes   humble   et   tres    obeissantc   servante    et   soeur 

Caroline  P.  P.  d.  DP. 


2. 

Douxponts,  *.»  Dt'c.   1789. 

Madame  ma  tr^s  chere  soeur,  Je  ne  sais  oü  trouver  assez 
Cpressions  pour  röpondre,  aimable  soeur,  a  la  lettre  obli- 
nte  que  j'ai  re9ue  d'uue  main  aussi  ch^re  que  m'est  la 
tre.  Vous  approuvez  les  sentiments  de  Monsieur  le  prince 
re  frire  d*une  fa9on  si  charmante  pour  raoi,  que,  pour  y 
ondre  seien  mes  d^sirs,  tous  les  termes  ne  suffiroient  pas.  Je 
18  aasurc,  chfere  et  charmante  soeur,  que  tont  ce  qui  peut 
pprocher  de  Vous  m'est  infiniment  eher  et  je  me  trouverai 
jonrB  bien  heureuse,  quand  je  Vous  pourrai  marquer  en 
i   comme    je    Vous    aime,    estime    sincferement,    soyez    en 


per?u*de^.  ddiu^ble  priDce*«e  —  —  Adieu«  chörUsime  ieur. 
coQ>enrex-mv>i  le^^  sentiments  dunt  Voos  me  flAttez,  je  Vom 
«a  c\*njiure.  en  eohans:^,  Voiis  n'aurez  poiot  d*amie  ploi  pir 
£uie«  ni  phi$  irlee  (v-tur  tout  ee  qiii  Vous  regarde  qne  mai 
ifixi  ne  oesä^nu  d'etre  jusqu'aa  tombeaa   de  mon  ainmble  scev 

U  tres  hiimble.  tres  obeissmnte  et  U 
plus  ridt-le  de  Vos  soeurs  et  s^rruiu* 

l*aruline. 


3. 

DeupoDts,  8  Janrier  ITM. 

Le  pUisir  que  fai  de  Vous  ecrire  est  cause  que  V<* 
vtnla  er.i^'^n^  :i«p-L^rtunt-T*  j^ar  uno  lettre:  pardonnez-moL  ainabk 
Ä^^u^.  or.  favrur  de  la  ti-ndn*  amitie  que  j'ai  pour  Vous.  Sooi 
attoodi'ns  avtv  ci^ide  iinj^atienof  mes  cmusids  de  Stolbeqr  q« 
arrivont  de  Taris:  il<  ne  sen^Dt  pa$  uial  questionne»,  pnüqiilb 
nous  dJrx^n;  d^->  r.-»:;velU*s  de  nies  eher»  freres:  Vou»  eo  poora 
j*.;p:^r  etar.t  dans  \  r.ie'ue  ea*,  On  n«»us  assure  que  Von*  fcnf 
!•:*  n:o:  ::n  :  ••.:r  li^ns  rA.>:w-.  evla  semit  eliarmant.  chert*  «w: 
■.'<•  r,.i-'-  V.-.-  r..;::---  >  V- .<  n--  st-rirz  |«:i5  tVielnn?  •!»■  rrvi-ir 
■•.v.t     ;- rs  ri"-.     .;  ::   V     .>    •  <:    ••n:i'r^*!n»'ni    »leviniee  et  nni  \'» 

•  ■  * 

sJ!".  T-  :-.  V. :--  !v.-  :i:.    .  ■   v-  .--::    :  iv-i  ^ -nniii^-nts  «"*u-rnel>  H  »jut  rwi 
i/.;-    '.;»   ::■••:  : — :.  ^a.^s' '.;     :•    :•  >  -tfii  *er,   avant   Ih^nnfur  •icS*' 

-      *  m   - 

-■»•»^^»,  T-    ^y  ■  ■  •■      \     •**• 


h  ■         -^  ■  h  •  '  •» «     > •  •     •«  »V A     » '  f  Ti/i  * •'. 


4. 

Mä  i;»:v.-     r.  a    :rx  <  k-VAt-  5kv*.;r,    Lv    temps    que   jai  p*-** 
>,»:>  V. -.;>  -  orir\  .   \\\-    y^\T  \i    in  sü-^-U-:    j»ermt:ttez  que  je  o^ 

'.  .V.  .•;:,!.*':;•  :v.' r.:  invi- *.:,:.'>• :  u-  nu-  Hatte  qu*-  Vnus  v  r»»{»"n'2^ 
w.  ;k-.;.  V..  :^  »r..  Iv  i-  v.-r  .  u  V-.is  >rriez  .ine  i Di: rat«'.  V'J^ 
..-.•.i^.aMt'  svv.ir.  *".>.^  ;  ■;!  in  »n  amiiir  j^^nir  V- «us  ine  m»'nf.  • 
\ '•:;>  tv»r\t*r  dv  m  acv^'-r-ier  la  Vr.ir^-.  Pour  «it*  n-i'ivrli'^  ■* 
Vou»  atto  ndoi  jxa*  a  e n  r\vr  v .  »i r  a uj •  «urd " h  u  i .  j  •  •  1  ess  er«  •!#  t« '«ö*» 
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Aies  et  en  attendant  un  degel  favorable;  agr^ez  Tassurance 
5  la  coDtinuatioD  de  mon  ainitie  pour  Vous,  imaginez  tout  ce 
le  peut  contenir  de  plus  tendre  et  de  plus  parfait  et  Vous 
Bvinerez  et  y  trouverez  ce  que  pense  ä  Votre  6gard  celle  qui 

B  cessera  jamais  d'^tre 

Adieu  Einmahl  allzeit, 

5. 

Deoxponts,  28  Aoüt  1740. 

Grondez-moi,  ma  chfere  soeur,  je  le  merite  d'avoir  differ^ 
I  longtemps  ä  Vous  ^crire ,  Messieurs  les  princes  Vos  fröres 
i  itoient  un  peu  la  cause,  puisqu'ils  uous  ont  quittes,  ii 
(♦  huit  jours.  J'ai  Thonneur  de  Vous  assurer  que  Votre  lettre 
^  ete  extr^mement  chfere  puisqu'elle  me  venoit  de  Vous, 
ÜBable  Caroline. 

Oserai-je  Vous  prier,  par  amitie  pour  moi,  de  vouloir 
^oir  la  bont^  de  remettre  la  lettre  ci-jointe  k  Monseigneur  le 
^dgrave;  je  crois  que,  passant  par  Votre  main,  il  Taccep- 
pi  avec  plus  de  plaisir.  Vous  voyez,  chfere  soöur,  que  je 
UUlis  tous  compliments  de  mes  lettres,  je  crois  que  c'est  la 
iÜleare  fagon  et  qu'il  vaut  uiieux  que  Tamitie  soit  dans  le 
M  du  coBur  que  beaucoup  de  compliments  dans  les  lettres; 
ift  amitie  pour  Vous,  princesse,  est  de  cette  fayon,  eile  est 
PÜe,  sincere,  fidele  et  inalt^rable,  eile  a  une  trop  aimable 
bcesse  pour  objet,  pour  pouvoir  jamais  changer.  Vous  trou- 
*^  toujours  en  moi  une  soeur  pr^te  k  Vous  marquer  au  prix 
^  8on  sang  combien  eile  Vous  aime  et  estime.  Je  me  fais 
*Ae  de  me  dire  Votre  —  — 

Adieu,  j^^cris  comme  un  chat  aber  in  gröster  Eil, 

6. 

Denxponts,  10  Aoüt  1741. 

Madame  ma  trfes  chfere  soeur,  Me  puis-je  flatter,  ma  chfere 
!**»*,  que  Vous  aurez  quelque  amitie  pour  moi?  I^es  ncEuds 
*  VoDt  nous  unir,  m'en  doivent  persuader,  mais  je  ne  m'en 
^teilte  pas,  j*en  veux  Tassurance  de  Vous-meme,  aimable 
'^Cesae,  me  la  refuserez-Vous  ?    Je  compte    pour  un  bienfait 

^  Wallker.  Ludgr&fln  Caroline.  11.  Bd.  12 


17?  I.  A^*- 

sin^rilier  •i'iv.jir  i't^zs.  «ir«  plo*  aiziiAble«  prinoeMk»  poar  bei!««- 
Hean.  Xe!spe^*^•  mos  jimAbI**  «cear.  qne  Voos  «eres  ci^TmiKiK 
de  pliu  ea  pliu  tie  u  «m«-^rice  «i*:?  oie«  paniles.  sojem  penmäiik 
qiie  ]•*  mettn>fc*  :«jat  -n  ^:?a;r»r  fN..*ir  m^riter  Vi»*  bunte«.  L'amitk 
tendrv  *vit  j'-jd  pi'ir  V-  r;*.  ni'-n  tV'nmira  !•*«  mojffos.  elWVi« 
iarantiri  *iae  j«?  ae  •^rs.'i^nii  j^kOLiL»  •i'^trv  avcc  beaar>(ap  dt 
ct>ii9iiier:id*^a  —  — 

7. 

I>«iixpi>BU.  dK  Job  1741 
FArTionii»!a-m«.ii.  ch*rre  stBor.  de  ne  Vöos  ari>ir  pmB  reponJi 
plasi!^c  Buds  o'4c<.»ic.  •»  v«>ritf^,  U  ch*>$e  imp>j«»ible:  dei  (Mti 
TOTAti:^^.  de  Pirmeseo:«  ici  et  aatuit  de  retMur.  m'en  oot  fs- 
p<k'he*,  et.  la  m^^ment  que  jrr  couiptots  m'aci^aitier  de  ce  itrcir, 
arrive  an*:  ehiennr  d^r  tievre  qui  m*a  clumee  icL  Jen  suü- 
grice  ii  Diea.  entier»rm«:rnt  quitie.  Le  prince  de  Wnldeek  e* 
pAiti  cette  nuit  p<jar  TäLTmee  drrs  allies:  U  ne  fAÜtuit  que  rereftir 
d'an  vovaife  »ie  HolUode.  l^  prinor  ht^reditdiire  e«t  parti  p>v 
Bjuxviller:  il  eo  revi^n:  Sametii.  il  c«»nipte  partir  pea  *p«» 
p«»ar  Tarmee  avec  <*»n  re^im^rnt*»;  malere  l'envie  que  jaiif 
le  v..ir  h"i>  •!•*  «.•►■  *''rvi.?»f.  ü-  U"  l»  ;i5  !•?  <i>uh:iit«:rr  qji  avant  li 
dn  •l'T  U  «?Ampa«r".e.  ii  '.s:  pr'in<.r-  .ie  Htr;!*»-'.  rh'»QDeur  lui  rH 
oh-rr.  niai<  :iveo  •!  it-Ür  j-A^  n^  lui  vr-rnti-j»*  pa*  qiiitUrr  b 
OH:antr  olanvrh'-.  •riiiQ'i  cTi;4  ?*•  p"Urra!  •/  e^i  enire  d«»u»  qi* 
jr  {»iirir  ri  •-•'•<:  Li  •:«t:r  ■.•iv^ri:  V-'i*  m"eie#  chere.  .liiiuWf 
Titt'ir.  nin-ii  i»rriiiv::'-z  -j  i»-  ie  V..  is  j^arir  liL»rcm»»ni.  Miilf  srrio* 
jN"ir  ['-<  LMTite*  'j:!«-  V.'.i5  v...ilr2  av.iir  j»iur  le  pavsan.  j* 
rw'-:  D'i^   i"  prix.   \  ■   i<  ♦"•:'.•*  ;"-ii^r  aiiuable  —   — 

Pr^rtikw.   i:  Juili*!  1741** 
V'".!?  üVvz   r;i:-va.   in;i  ch»rrv   vtur.    «le  ^jarder  ud  {.»rxit^-oÄ 
-il'.n«.».-  :iVrc   iii...: :    \r   iiivri:».-  v:»-ltir  p^inc-   par  la  nejfli^Dce  4*« 

*     ['r*  Kr-i:ri:.«  ■   ■.7irL-i:i-i;rt'-   -ia*   :'rxnr.'"*i**'h^  K^-::iio*-nt   Rovm!  A'*^ 
'.    i:     i-**^::   >:;'/'   -*•    i-r.   K-M'Oj:  i:.   B-'t'iirC    in  'i-m   Kri*ip»  i^K^es 
•»-•:»■  rr*: -':.    -i!.'!  Krir:k.r-;-  '.       ;V..if*h:i?. 

■^  L»-r  Krbprlr.jE  ■»a.-  '.:..  J.x:  r*-  1744  ii;  j  r*u**i*i**>-  Ih-u«**-  r-tr  v»- 
Ln  -iriii  ihm  »isu  Rr jl::..  l;  S:i..:.  .%  v.*rl:'=-h-'n  wRrl^ ,  ««-IcLf^  in  fVnis»'  - 
Gami«oo  La^. 
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Vbj    sviarque  de  tarder  jusqu'ici  k  Vous  ecrire.     La  raison  6toit 

que   J^  comptoisy  d'une  semaine  k  Tautre,  aller  ä  Berlin  et  Vous 

de  Ik,  pour  qu'au  moins  mes  lettres  fussent  interessantes ; 

tout  ceci  me  tarde  trop.    Permettez-moi  done  que  je  Vous 

\    «öppUe  de  me  continuer  quelques  bontes.    Mon  sejour  d'ici  est 

*\    fott    Bolitaire   et  je  ne  puis  gufere  6tre  nouvelliste.    L'on  parle 

^.    de  grierre,    de   pr^paratifs  d'exercice  et  de  soldats   et  conmie 

jB  <^roi8  que   de   tels   discours  ne  Vous   touchent   pas,   j'aime 

«ieux  me    contenter   de   Vous   assurer    de    tout    rattachement 

pmi  je  suis  capable  et  de  Tamitic^   du   monde  la  plus  sinc^re. 

i©u,  cara  sorella. 

9. 

Deuxponts,  18  Oct.  1744. 

M'avez-Vous,  peut-etre,  soup9onnee,  chfere  soeur,  d'entre- 

lir  quelque  correspondance  seerfete  avec  le  comte  de  Sintzen- 

^rfp  et,    par   un  esprit  de  charit^   avec  Vous,    r^solu   de  me 

rer  d'une  seete  si  dangereuse,  quand  Vous  me  dites  qu^un 

in  Mr.  de  Haderkas,  Grand-Herrnhutien,  Vous  empechoit 

m'entretenir   davantage,    n'est-ce   pas   me   rendre   toute    sa 

ite   odieuse   que  de  voir  un    de  ses    membres   me   priver  de 

'^tretien  du  monde   qui  m'est  le  plus  eher  et  dont  je  fais  le 

de  cas?   Vos  assurances  d'amitiös  m'enehantent,  j'y  reponds 

tout  ce  qu'il  y  a  de  plus  sincfere,  et  de  plus  tendre.    Dieu 

lou6   d'avoir  conserve  jusqu'ici   nos  chers  princes,   je  dis 

\y  Vous  permettant  d'avoir  Votre  part  du  prince  h^r^ditaire, 

[V^Hurtant    seit    dit,    sans   empi^ter   sur   mes   droits  particuliers 

^P*«  je  me  riserve.    On  me  dit  encore  TErapereur  parti,  je  ne 

s'il  en  est  pour  cette  fois  ainsi;  je  le  souhaite  pour  Famour 

j**Ä  mon   frire    qui   brüle   d'impatience    d'entrer   en  campagne. 

'^^  m&re   peut   se   retirer   a  Bergzabern   qu'elle  a  choisi  pour 

^  douaire,  pour  faciliter  tous  les  arrangements  que  mon  frfere 

"^^t  prendre.    J'y  gagne  k  ce  changement  de  demeure,  eile  se 

^^roche  assez  consid^rablement  de  Bouxviller.     Avouez-moi, 

ftire  sceur,   qu'il   faut   ^tre  persuad^e  de  Votre  amiti^  autant 

^e  je   la  suis,    pour   entrer    dans    unc   espece   de    detail    de 


N-'L*  2.  ■?=.:■=  ^i  1*   It:  zi*    ••.^5    i'an    ni«-!*  p«»  ao  bj-; -i  ■ 

-.1:-.    ^zl  ^'  iil',  z~~^   ir  i.ii^ir  -.ur  ?i.  »rn  -iÄUir«*  t*"C*si  »b*. 

•  •  >  *  « 

=.—    Lk     i.UlT-      Lr:  f%.:    ir  Fr^^i-rr    ä  •:;    AV.'ir    rie    fori    CMOteOt  äc 

•VkillT^ir.    lt    *^    IT. -"TiLT    i-if  -a   tta:  dr  j..ar«_»Urt?  •iort'   o»>in»e 

•      •  _  •  « 

*Aa*    nir    T-ea  Irr  jr  V.  IS  rn  iilUr    l»a'=>    riioiDS    rl  jt:    prvtrn'l*  «^T 

W.öä  mrn  AVrrx  dtns  ■  •bilja*i»'n*  nr>Lani  [cir  la  k  memv  dr  VoOs 

lo. 

•^a:>.     L- :r  .»r:::r-   r>:     :.*n>   :i -tr-r   v   i>in;i^-;   iii«'ii    ♦Vt■r^^   ao-m- 
li;u::.*     i  .   c-.'!:.>   ■::'-  F-  r>-  :i   -:   -i-    i'-^ix  ;i:-i'>-dv-oaiiij«.   a  jm^s^^ 

•  ;  I- 1«:  . -*    i  •  ir^   ivi.    .-.::■>:     .  4-    Mr.   •:♦.    \aii««llt*'i   ;4\  t-c   »i*:»:ix  •■!" 

irr-:  -i  ;:.  :»  itr-  ■••;•■  ,r  «■.»'■■iiii;*!  «i-  [»«»h^iD  viui  a:ii:ui»'n:' '  ^ 
«-■ '!i.j.'ii:;iii-  ••:.  vri,  •:-  <i  .;:i  .^  .::>- oin.  m-'U  tV«^-r»-  niii»- :  l.i  ;::a}- 
?"ij  '-t  •*.:  T'-ini'li'-.  ;■•  ;;  ;*v  .i:  -.n  ;»ir  vif  ii  ;i  i.r-  m»-  .i»  pi^i*  ■ 
j»'in:.  Ii  laut  «4  .V  i-  ^  ■  ->  'ii>''  t-n  ;»!iii»-  «{U'-  Vi-'-i^  t-ir>  it-i  •:•- 
■  :»-    i«'.;-»    i.>-ix   •!  :i   %••;.<     -ni    !;»ii    !'::r    i-»»  ir  a   I  ^annsUfi:.     I-' 

•  "ii'iiiial  lila  a-<ur»-  «j  i»-  :■■  ;s  i»*>  '»fi'-itTs.  a'i\«{;ifls  il  ;i  la"-*- 
n*^  •.•»•><•  ii»-ni  iiv  chanivr  V..-  l-'-iaiiiT*  ■'.  ^  "ii^  n  ♦•»  devji-z  j-*' 
d«»utcr.  iiiais  j  aiiiit.'  a  X'.iU^  it-  r»ji»it.-r.  J»-  luVii  vai>  ^  •  ■' 
faire  unt;  i-iinriiiriicr.  i*h»rr  >a-iir.  1  ••n  «lii  *[i'-  jr  ^ui"»  jr«"-'- 
cela  nie  paniit  plai^aiit.  \  «ms  a><iian:  *{n*-  iav.<i*.  mH'-h  ■'  ■» 
fftire  iin  enfaDt:  j»*  *''»iiiiiit-in"»-  i»rt'^«|u»-  ä  le  «T^ir».*  iip'i-n;'Mj- 
De  grmce    nen    diu->    ritMi  a  m«»in>    «j»:«"   j»-    ur   Vi'Us    av»rti?!' 
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rentiere  sftret^,    ne  pouvant  encore  me  le  persuader.     Que 
tu   me   pr^serve^   si  je  ia  suis  d'un  accident  pareil  au  pre- 

ir*) 

11. 

Boaxviller,  14  Nov.  1745. 

A  present  que  tont,  couronnement,  voyage,  entree  et 
t>a88ade,  est  passee,  j^oserai  bien  reparoitre  sur  la  sc^ne, 
re  soeur,  pour  Vous  assurer  par  quelques  mots  de  toute  ma 
dresse.  Jai  6t6  bieu  charmee  d'apprendre  avec  quelle  dis- 
Jtion  Vous  avez  ^t^  trait^e.  Vous  le  ineritez  encore  plus 
sonellement  que  par  droit  de  naissance.  L'on  dit  Tlmpera- 
je  adorable,  il  n'y  a  qu^elle  que  je  regrette  sinc^rement  de 
voir  vue. 

Vous  me  disiez  mille  beiies  choses,  eh^re  soeur,  touchant 
grossesse  dans  Votre  dernifere  lettre;  je  Vous  proraets 
vance  respeet  et  tendresse  sinefere  de  la  part  de  Tenfant  que 
porte;  je  lui  inculquerai  ces  sentiments  en  naissant;  il  ne 
.ppartiendroit  pas  s'il  en  avoit  d'autres  pour  Vous;  fille  ou 
9on  me  sera  eher,  je  crois  toujours  que,  pour  cette  fois,  ce 
i  une  petite  demoiselle. 

J'ai  6t6  quelquefois  a  Saverne  et  la  demifere  avec  ma 
•e,  qui  est  depuis  trois  semaines  avec  moi.  Elle  Vous  fait 
tendres  compliments.  La  princesse  de  Saarbruck  a  pass^e 
{  ou  six  semaines  ici,  cela  fait  une  jolie  et  aimable  femme. 
prince  hercditaire  est  absent  depuis  sept  semaines  et  tou- 
•8  k  Pirmesens.     Adieu.  —  — 

12. 

Bouxviller,  ce  6  de  Tan  1746. 

Nous  ne  nous  assujettissons  point  aux  compliments, 
Te  soeur;  notre  amitie  est  trop  vraie  et  trop  sincere,  ainsi 
Dt  de  souhaits,  point  de  voeux  ni  protestations,  je  ferai  tout 
I  incognito  et  ne  Vous  en  souhaite  pas  moins. 

J'admire  Votre  patieuce  d'etre  Tespace  de  six  semaines 
ktre    heures    par    jour    assise    vis-a-vis    d'un     peintrc;    je 


♦)  Sie  hutte  im  Jahro   1742  eine  Frühgeburt  ?m  bestehen  gehabt. 
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radniirerois  bien  plus,  si  c*etoil  poor  me  tenir  pmrole  et  mt 
donuer  Votre  portrait:  eela  soit  dit  cn  passant,  mu«  rvie- 
ohi^ez-y  toajoars  et  contentez-inoi  sur  ce  point.  «Tai  eotcidi 
parier  du  present  que  rimperatrice  Vous  a  fait,  qui  mIoi 
Votre  de^riptioo  doit  etre  mag^ifique  et  galant. 

L'on  parle  beaucoup  de  paix,  la  victoire  des  Fnuneu 
semble  y  cootribuer;  je  suis  charmee  que  le  pr.  Gtorp  ait 
trouve  roccasion  de  se  contenter  et,  encore  bien  plus,  qnll  m 
soit  revenu  heureusement. 

Xai  une  grace  ä  Vous  demander,  ch^re  sceor,  qni  Mrat 
de  faire  eopier  par  Mr.  Fiedler  le  portrait  de  rEmpereur.  ift 
riiuporatrice.  du  pr.  Charies  et  de  feue  rarchiducheise  m 
teuime,  tous  en  buste  ^ Brnstbilderi.  Pardonnez  que  je  m'adredM 
a  Vous, 

J'ai  passöe  dix  jours  a  ^^aveme.  aux  noces  du  prince  de 
S>ubi$o  avec  la  priooesse  de  Hesse- Khinfels :  eile  n  est  pas  joiv 
uiais  paroit  avoir  un  aimable  caractere.  —  —   — 

o. 

IV  srnWo,  ohiT>-  >ii;iir.  iit»nnt-z-ni«»i  des  n»»ii volle;*  «iu  ••brr 
pr.  Frodvric  *• ;  c»llf>  *\  i'x  in»*  r»-'vit-!:u«.-Dl  depuis  tjurlqu»- Uin{* 
iiU"  d^-niKut  lies  iii«;:;ii  tipi*  s  iii"rt<.'llt-s.  Dieu  vviiillt:  n«»u*  k 
iv»ns»'rvrr  it  l.ii  rt^ii-irr-  h%  >Anw*.  Le  prince  höröditair»*  \**» 
embni5>'.'  !t'iuimiu::i.  in:i  {»riiu-rsse.  oi  n\'#t  paa*  iu«iin$  inqairf 
i];if  iii-'i  .i.;  s-r:  dv  ii'trv  chvr  prinoi'.  ^v  ne  V.»u*  drmAiH» 
i;-i  10  \\i"i  ■:••  !•;•••'.,>•-  ii  vv  siiivi,  F:issr  Itf  cid  oti  il  ^-it  ic 
OK    iv  \'^  dt>ire.      Aiivii.  —   —  — 


14. 

Rrnvü^r.  r  y-srWr  iT**- 

l-.i   iii'^ri   II  •:;>  .i  d  «iic   t*ul'-'vc  nvtn*  eher  princv.    Jr  B'*^ 
:;:■:::   ?u  «u    i.ij.:*.-  cha^:!!;.     Latlaoht-iiiont  «juv   Vi.»us  avifZ  :»* 
*    Der  jün^M  Ftinz  Lui«i^  Vlll. 
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cet  ainiable  frirc,  ine  fait  juger  de  Tdtat  oü  Vous  fites,  Dieu 
veuille  quc  Votre  sante  n'en  souffre  point;  menagez-la^  de 
grkcej  pour  ceux  qui  Vous  sont  attaches.  Je  Vous  ai  mille 
obligations,  chere  Caroline  ^  pour  les  lignes  que  Vous  m'öcri- 
vätes  du  24;  j'avoue  que  jai  it6  saisie  cn  les  lisant,  ne  ni'at- 
tendant  pas  encore  k  apprendre  que  le  eher  prince  touchoit  de 
si  pris  k  sa  fin^  mais  je  nie  figurois  tout  de  suite^  qu'il  n'y 
AToit  done  plus  d'esperance,  et  m'attendit  a  chaque  instant 
d'Apprendre  la  nouvelle  de  sa  mort,  ce  qui  arriva  quelques 
keures  apris.  Le  prince  h^röditaire  en  a  &i&  extrfimement  affli- 
gke;  il  Voua  embrasse  tendroment.    Adieu. 


15. 

Bergzabern,  ce  2  Jnin   1746. 

Permettez,  eher  soeur,  que  j'implore  Votre  protection  pour 
la  feiume  qui  Vous  remettra  cette  lettre;  celle  que  le  ministre 
Peterscu  ccrit  au  ministre  Berclielniann  Vous  niettra  au  fait 
de  laffaire.  x\bandonnee  par  un  inallieureux  qui  n'avoit  que 
rhabit  eeclcsiastique^  depourvu  de  inoeurs  et  de  rcligion  et  qui 
a  inis  le  coinble  a  ses  mauvaises  actions^  en  sc  rendant  catho- 
lique  a  Strasboui*g;  eile  sc  trouve  obligee  de  quitter  sa  patrie 
pour  chercher  asyle  ailleurs.  CY*st  Tenfant  qui  lui  reste  de 
8on  malheureux  inari,  qui  la  force  a  prcndre  ce  parti.  Vous 
•avez  les  ordonnances  rigoureuses  dans  de  cas  pareils  en  France ; 
•a  fille  lui  seroit  enlevöe.  Elle  est  iille  d'un  ministre  de  Qei- 
derten,  mais  son  mari  natif  d 'Alsfeld,  ctoit  vicaire  ä  Lichtenau. 
Ja  sais,  chere  soeur  ^  qu'il  y  a  des  etablissements  pour  des 
pauvres  enfants  dans  de  pareilles  situations  k  Darmstadt, 
oftcrai-jo  donc  Vous  supplier  de  Vous  intt'^resscr  pour  celui-ci, 
ftfin  quil  soit  sauve.  La  mcre  ne  desire  que  de  trouver  con- 
dition.  Laborieuse  il  n'y  en  pas  qu*elle  n'accepte^  peut-otre, 
sera-t-elle  assez  heureuse  d'en  trouver  a  Darmstadt.  Je  Vous 
Aorai  de  tendres  obligations,  chire  scDur,  si  Vous  Vous  inte- 
ressez  pour  cette  pauvre  femme.  Votre  esprit  cliaritable  m'est 
connu,  et  c^est  ce  qui  m'engage  k  m'adresser  a  Vous.    Adieu. 
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16. 

Bergiabern,  S8  JuOm  174< 

Vous  nie  pardonnez  donc  in<»n  iinprudence,  mon  eUMini«'rie 
et  mon  crime,  chere  et  adorablc  soeur.  Oui,  je  ne  me  panioiK 
pas  cette  lettre.  Je  Vous  baise  les  mains  de  la  gvnenrtite  que 
Vous  teraoignez  en  faveur  de  Teniant  de  la  malheureiuo  feiiuBr 
du  ministre. 

Selon  ce  quo  j*apprends  de  Bouxviller,  le  prince  hemt 
taire  est  actuellement  a  Darmstadt  et,  consequemment.  «en 
bientot  a  Pirniosens.  S'il  est  cncore  chez  Vou»,  ayei  U  boi» 
de  lui  faire  mille  complinicnts  de  ma  part  Vous  saures«  chere 
soeur,  que  la  Dauphine  u'a  fait  qu'une  iille  ce  que  ne  repuod 
point  a  Tallegresse  eu  France.  Si  la  mort  du  Roi  d'Espip^ 
sert  a  nous  procurer  plus  proinptemcnt  une  bonne  pabt,  je  Ini 
fais  compliments  de  s'etre  laisser  uiourir  pour  le  bien  public: 
pendant  sa  vie  il  ne  m'a  jamais  interesae.  Notre  obere  fnn 
reste-il  cet  ete  a  Darmstadt  ou  retourne-t-il  en  Prusse?  I«i 
toujours,  gräee  a  Dieu,  des  bonnes  nouvelles  de  uia  obere  filk; 
Dieu,  si  j*ctois  assez  lieureuse  pour  Vous  la  present^T  ud  j«>«r. 
II  y  a  un  siecle  (jue  je  in;  Vous  ai  vu,  ma  prince^s«*.  laniiü» 
eil  muriiuire,  Ma  est  des  plus  sincores  quand  rlli*  mv  «ii'i»  ^"^ 
que  je  Vous  ecris.     Adiuu.  — 


17. 

Pinne.*en5.    1-1  S^yi   174» 

Votre  lettre,  eben*  sanir,  a\  un  peu  cuurru  !••  m^n-V. 
ais  elh;  ifen  a  ri«»n  pcrdii  de  snii  prix.  Vuus  posseilfz  l^r: 
(i<*  Texprussiun  qui  ne  seroit  pnint  Hatte  dr  Cflles  dont  Vmu? 
\  ou»  servez.  Peut-on  iinaginer  quflque  eliost*  dt-  plus  t«oiri 
et  de  inieux  ditV  Dois-je  nie  tlattcr  d'etre  aimee  de  V.»i4. 
adurable  princesse,  ricn  n'altiTa-t-il  er  .sentiiiHMit ?  .ly  |iai* 
eompter,  »il  depend  de  la  ctuistance  de  mon  ainitiö.  .llr  V..a* 
est  vouee,  Vous  est  due,  et  ne  sera  aneantie  que  par  1» 
lort. 


ni 
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18. 

Pirmesens,  5  Nov.  1746. 

Ce  n'est  point  negligence  ni  oubli  qui  m'a  emp^ch^  de 
IS  r^pondre;  ch^re  scBur,  nmis,  ayant  re9ue  Votre  lettre 
i  Deuxponts,  je  ne  piiis  m'inforiner  assez  vite  de  ce  que 
18  desiriez,  savoir  concernant  la  femnie  du  ministre.  Elle 
peut  retourner  en  Alsace  saus  courir  risque  d^etre  arretee 
oontrainte  ä  abjurer^  puisquc  son  inari  a  change  a  Stras- 
trg.  Je  m'etonne  qu'elle  veuille  revenir  en  Alsace,  ayant 
elle-mdme,  a  Bergzabern,  que  c'etoit  la  raison  qui  Tobli- 
it  de  quitter  sa  patrie.    Je  me  suis  informe  exactenient  des 

qui  sont  toutes  contre  eile  dans  cette  occasion.  Si  eile 
ie  comme  eile  le  doit,  eile  cherchera  ä  s'accominoder  de 
!que  etat  qu^on  lui  propose,  si  non,  eile  se  rendroit  indigne 
tout  ce  que  Vous  avez  fait  pour  eile  et  son  enfant.  Vous 
80up9onncz,  chfere  sceur,  de  douter  de  Votre  amitie ;  non, 
rrai,  cette  id^e  ne  in'est  point  venue,  eile  ni'affligeroit  trop. 
je  Vous  ai  dit  que  Vous  posscdez  Tart  de  Texpression, 
tendois  par  lä  que  Vous  ajoutez  au  bonheur  qu^on  a  d'etre 
5e  de  Vous  par  la  fa9on  charmante  dont  Vous  exprimez 
re  tendresse.  M'entendez-Vous,  ma  princesse?  M^en  cher- 
•ez-Vous  une  querelleV  Quelle  est  aimable  cette  quereile? 
B  voulez  que  je  sois  persuadee  de  Votre  amitie  ?  Oui,  je 
uis  et  je  veux  Tetre  toute  ma  vie;  Vous  etes  aimee  et 
ee  par  Votre  fidele  Caroline. 

19. 

Bouxviller,  29  Janvier  1747. 

Vous  etes  charmante,  ch^re  priucesses,  de  prendre  tant 
)art  k  Tetat  de  ma  sante,  depuis  Tinstant  fatal  oü  je  iis 
aussc-couche.  Si  Dieu  veut  quo  j'eleve  des  enfants,  il  m  en 
lera,  si  non,  je  m'en  remets  a  lui ;  qu'il  me  conserve  ma 
'e  fille,  et  je  serois  satisfaite.  Je  crois  voir  Votre  etonne- 
t  en  lisant  une  lettre  aussi  singuli^re  que  cellc  que  j'ai  re9ue. 

excuses  sont  superflues,  et  moi-momc  j'avois  cru  que  la 
e  g'adresse  k  Vous.    Pardon,  encore  une  fois,  de  celle  que 


i 


m'-en  in  n..*::  &.>.i:  oe  i^uc:  j\'n  saiä  c'e«t  que  ses  dauie»  Imd: 
re^-:ie  i^  KrhI.  et  qa't.'ii  lui  a  mi«  du  ri>age  avaot  qne  d'vrivtr 
k  SiräÄ>.':irj.  M^5  j'aiieii'is  le  ivtMur  de  Gciling  et  de  RathniH- 
liAa^^o  f'i'iT  savvir  plus  preciärment  ce  qui  s*est  paMe  dornt 
*i>ii  ä^j->ur.    Adieu.  —  —  — 

20. 

3<JJiüQet  1:4* 


Me  d».>nnez-V<>us  autant  de  niomentö  que  j'emploie  a  iv§r 
jrer  k  Vmus-  chere  s<K'ar  ?    X».»n,  je  ne  le  pui»  pretendre.  out»- 
au  moin^.  est-c»:  une  sati^^tactkin  p^ur  moi  que  de  V«>u$  le  dim 
iui*n  amitie  p*>ur  V'.»U5  est  plus  vive  et  plu»  fürte  que  jiinaü. 
je  aen^  un  certaio    liant   qui    me   manquoit.     2>ui&-je   pj^  de 
meoiv  nriour?    J'aiin^'  a  le   cnjire:  Vous    ni'avex    inan)ne 
de    b».»nie*    et    de    tendresÄe,     pendant    uiun    deroier   sej^nr  ^ 
DarrastaiJt.    que  jai    peine   a  trouvt-r  des  termeö  propre»  p.»c^ 
exprimer  la  plus  vive  rt-conoMissauee  dunt  niou  ca*ur  e*!  fiM- 
ire.  e'est  lui  qui  parle.  refuserez-Vnus  de  Teeouter? 

Jai  e^Siivt-  bim   «Iv^  av».*iiMrc>  ii  Mannhriin.     L«»rsqic  }' 
partim  •]».'  *-]u''Z  V.'M>.    i»-*  iri«uv'»i^.   dab^rd.   K-   punt  du  Nrnlx' 
p'iiij'ii,  i-r  Mui  in*«ibli::t.-a  d».*  j*a>&er  colte  riviiTt*  «lan#  iint-  nu^- 
vai?».'  b;ir«j'K'  ••i  «If  t'air'.-  iiiiju  eniree  dauj  la  villi*  k  pie'i.    -J' 
in  V  aiTCi«'is  six  hvur».'s  avaut  de  revijir  uies  viiitures  qui  prir^-ai 
un    '^raiid    dvi-'ur.      .bj  vis    dans    eet    intervallo    Ic   ehateau.  '■• 
bt-aiK-i.i'iji  d»-'  m'»iidv   in'v  vint   vi»ir.     J  ai  Ciniehe  de  la  a  IWri- 
zab«Tn.   I'-*  Icndemain   ä  B'»uxvillt^r,  oii  j'iu  truuve  le  princt-.  ci 
in«  lins,    y   vint-il    d  iei    «jirlques    heures    aprifS    ni«»i,    t-t.    af'P-* 
rjuatrr  J'iurs,  je  lue  rendis  iei ,    oh  je  resle  encure  quinze.  ei 
puis.   ji.'    pn-nds  les    eaux,   puis   encore.  je  reviens   et  re*teni 
tant  qu'il  plaira  a  Dieu  et  au  prinoe.  qui  continue  a  etre  ci«- 
teui    et    «le    bunne    huuieur.     II  Vous  euibrasse    teudreiueLt  r« 
pari,  dans  ce  niunieiit.  p»»ur  Deuxpouls.  diuer  avco  uion  tri-re,   iU 
ä<£ur  n'esl  arrivee  ä  Ben^aberu    que  quatre  heures  apre^  tjQt 
j'en  fus  partie:  uu«*  tiuxion  a  la  joue  Ta  arretee  a  Gedern. 

Je    tai»  partir.    aujourd'hui.    le   chapeau   de  pluiue:   pr*- 
mettez-moi  de  Vous  en  tiervir  quelquefois:  il  Vous  tera  souvefti? 


Briefe  der  Landgr&fln  an  ihre  Schw&gerin.  187 

d'ane  porsonne  qui  ne  veut  pas  etro  oubliöe.  J'enverrai  au 
Premier  jour  le  Burgau  ou  Burgos  ainsi  que  les  dessins  qui 
ne  gont  pas  variis.  Je  suppose  le  pr.  George  de  retour,  auquel 
ems  je  Voub  supplie  de  lui  faire  mille  tendres  complimeiits. 
Dans  ce  moment,  une  cloporte  vient  de  promener  sur  uiou 
püpier.  Si  Reischach  le  prenoit  encore  en  remede,  je  lui  en 
wiroig  fait  la  galanterie,  mais  lui  ötaut  inutile,  je  lui  ai  sauv^ 
U  vie.    Bien  des  compliments  partout.  —  —  —   Adieu. 


21. 

Pirmesons,  2  Aoüt  1747. 

Je  m^riterois  le  titre  d'importune,  ch^re  priocesse,  par  le 

peu  d'espace    que   je   mets   entre   mes   lettres,    si   le   noin  de 

Bu-gau   n'^toit   pas   une   excuse   propre  k  mc  disculper,  mais, 

q'^o   je   veux   du    bien    k    ce    meme    Burgau    de    nie    fournir 

Utt     pr^texte   pour  Vous   ecrire!     Je  Vous   rends   mille   gräees 

poiir  la  lettre   que  je  vions   de  recevoir;   qu'elle  est  adorable, 

ei   que  j'en  sens  viveinent  le  prix!     Le   prince  entre  dans  cet 

Utttant  et  m'ordonne  de  Vous  dire,  en  premier  Heu,  qu'il  Vous 

embrasse   tendrement,    secondement  que  Vous   devez    lui    par- 

ionner  de  ce  qu'il  ne  repond  pas  a  prcscnt  k  Votre  lettre  et 

qu'Q  ne  pouvoit   prcndre  cet  honiine    (je  ne  sais  qui  il  est)  k 

ioa  Service,  mais,  s'il  lui  avoit  ctö  attache,   comme   il  le  pr6- 

tend  prouver,   qu'il   n  auroit   point  preferö   la   souverainetä   de 

Gusel.     Je  dois  encore  ajouter   que   la   raison,   qui  engage  le 

prince  k  tarder  de  Vous  repondre,  est  que,  depuis  huit  jours, 

il  est  furieux  contre  un  certain  Mr.  de  Bulow,  qui,    se  disant 

officier   prussien,    vint   iei   sous   pr^texte   de   poursuivre   trois 

lUserteurs  qui  lui  enlevoient  outre  leur  personues  900  ecus,  et 

qui  fut  traitc  tout  au  mieux.     Cet  homme,  s'arretant  toujours, 

eommenfa  se  faire  soupfonner,  il  se  sauva  k  pied.    Le  prince, 

apprenant  par  le   retour  d'un  courrier,  envoye   a  Spiro,   qu'il 

n'^toit    rien    moins     qu^ofiicier    prussien,    le    fit    poursuivre, 

arr^r  et   ramener   par   un   detachcment  ainsi  qu'un  criminel 

dans   les  prisons   d^ici,   oü   il  est  depuis  hier  et  y  rcstera  jus- 

qa'k  ce  que  le  Roi  de  Prusse  ordonne  de  son  sort,  de  Tune  ou 

Tautre   fafon,   ayant  ddsertc   de   son  service  pres  dun   an,   et 


soup^onnc  de  trahison.     Entin.  son  affaire  prendra,  »elon  iftuir 
apparence,  iine  tres  vilaine  fin.     J'avoue    que,    mal«^  toot  « 
qu'il  inerite,  je  le  plains.    8a  phisionoiiiie  in'est  trop  cmdbw  ft 
tout  hüinme,  quelqiril  soit,  des  qu'il  est  malheiireux,  in'ii.*pire 
de  l:i  pitie.    Ce  inenie  homine  (c'est  encore  par  ordre  <lu  pria« 
que  je  Vuus  le  dis"}  est  le  iiieme  qui  a  erapruiiie  du  pr.  (i^vn 
50  duoats  lorsque  le  Marj^ave  de  Duurlacli  a  ete  a  DarmsttdL 
Adieu,  bun  snir,  eliere  sceur,  je  eours  demain  a  Bitsch,  <liiw 
cliez  Mr.  de  Bnm])eiles.  le  prince  reste  pour  recevuir  m««  frrr»' 
qui,  revenant  de  Berjyjfzabern,  diue  ehcz  lui.    .rirai  apre*-deiiuüi 
eouclier  aux  Deuxpi»nts  pour  revenir  le  lendomain. 
Vuiei  un  detail  preeis  de  nos  aventures.   —    — 


K<-rs:ziib<*rn.  le  H  S#pu  \U' 
Les  expressions  eharniantes  dont  Votre  lettre  a  i'»l«*  rfffl- 
plie  iii'ont  dedfuninaife  du  tenips  que  j*ai  passe  h  ra!t»'D«ir?- 
Rien  de  plus  aiinable  que  les  astf'ui'anees  qu<*  Vous  nit*  taiw. 
ehere  saMir,  <*t  ri<*n  de  plus  vrai  que  la  satistaelitui  ^ni  ni^l 
est  rfvriiu«'.  Jf  n  ai  pas  vii  1«»  priue<*  dt»pui>  qu»*  l;i  nur""' 
drs  n''^iin<Mits  fst  «'Utirri'niL'nt  deei«!*'*««,  niai.r'  srs  l»*lip>  n* 
d<MjU'Uloient  p»»int  li-  pfu  dt*  i:«»ut  qui!  par«»issi»ii  y  j-r-n-irr. 
Failt's  aniende  h«.iiinraM«-  an  Ktti  d«*  I*russ*',  ina  priin'v^v.  >• 
ue  veut  p«uiit  du  iiiallinnriix  Hul«»w.  Que  ji-  lui  sais  b^n  ?"' 
de  eette  huuianite.  jr  ladorois  dans  ce  luonirnt.  Tnc  mÄi.*"^ 
de  t'oive  v<Tra  rinir  les  ji»urs  ile  eett«*  inftirtunt'*:  il  uiörite  chi- 
tiuieut   uiais   =    == 

.b*   reeus,  il  y  a  ipu.tn*  jnurs,   une   reponse  du   pr.  Oe«»re^- 
du   1.*)  .Inillet.      Dicu  saii.    «lu    A\v  a  et»urru.     I/«»n    mande  icL 
?ans  ilin*  eoinnMMit.  queiieistri  a   «'U  unr  aventure  ib'**»e?prrt^'. 
pniir  uioi    ji'    erois  rpie  efst   un   conte   bleu,    »-t    ji»    lui  ^^J•p'« 
tnip    d'esprit    puur    y    aj«im,r    toi.     Je    plaius    M''-    de    tip:iip 
d  avoir  perdu  I  esperanee    de    .evuir    si    ti*>t    un    btiiiim«-  Auqvl 
eile    paroit    tant    attaehee.     St»s    va-ux    häternnt    Ir    ^^i»'::*'    ^*  ^ 
reddition    de    Genes.     Le    pr.    Güu-^je    fait    t..iit    au    nii^Mix   « 
8'«mu8cr  en  voyant    quelques  rour«,    ou   il  tr..uvera    de    X^er^ 
nent.    Quedit-ou  de  son  uiariage?     k-  n  tu  entends  plus  |»Ari^r. 


Briefe  der  Landgr&fin  an  ihre  5lchw&t;eriA-  189 

Ma    fille   est  encore   ici  et   commence  k  in  amuser  k  peu  pres 

oomme  an  singe,  puisqu'elle  ne  parle  pas  encore,  du  nioins,  ne 

pronoDce-t-elle  qiie  quelques  nionosyllabes. 

Le   Landgrave  a   eu   la  bonte  de  ni^envoyer  son  portrait 

en  bag^e,  garni  des  diamants,  qui  est  parfaitement  ressemblaut. 

Qiuuid  aurois-je  le  Votre,  ch^re  soßur?    Je    ne   me   paie   plus 

d*Micane  excuse. 

Mon  fröre  ain^  est  venu  passer  quelques  jours  avec 
BOOs;  pendant  ce  temps  arriva  le  niarechal  de  Coigny,  le 
dievalier  de  St- Andre,  le  general  de  Vibray,  M.  de  Camp  et 
Ckristian  Wurmser  qui  a  eu  Thonneur  de  Vous  faire  sa  cour 
k  Darmstadt.  II  est  enchante  du  sejour  qu'il  a  fait  et  y  Vous 
rend  bien  justice,  et  qui  ne  Vous  la  rendroit  pas?!  Je  pre- 
teods  etre  distinguee  de  la  foule  pur  Thommage  sincere  que  je 
Vou8  rends  plus  que  personne,  et  par  la  tendre  amitie  que  je 
^ou«  ai  vouie  pour  la  vie. 

23. 

Pirmcsens,  15  Oct.  1747. 

Vous  aurez  appris,    obere  soeur,  combien  mal  je  nie  suis 

^•fccore  nouvellement   gouvernee  en  in'avisant    de   faire  pour  la 

•^Conde   fois   en    neuf  nioi»  de  temps  une  nialheureiise  faiisse- 

^^Uche.     Cet  accident  m'affligeroit  si  j^avois  quelque  reprocbe 

^  me  faire,    mais   n'y  ayant   poiut   contribue   en    rien   de    ma 

^Ute,  je  pense  Dieu  Ta  voulu  ainsi  et  je  me  console ;  personne 

^  r»  et^  plutOt  que  le  prince  hereditaire,  comuie  Vous  jugez 

^^611;  ma  grossesse  lui  deplaisoit  souverainement,  mais  je  dois 

^'^  rendre  justice  que,  malgre  cela,    i)    me  temoignoit  l'nmitie 

*%  plus  tendre;  il  ignore  que  c'etoit  d*  ne  tiUe  et  s'imagine  que 

J%  ne    portois    quHine    fausse-grossei«  <3,   je   le   laisse   dans  son 

^rreur  parce  qu'il   se  flatte    que   c'^  it   une  marque    que  je    ne 

«ormi  plus   d'enfant.    Je  crois  qu(«  c'est  une  tromperie  permise 

^oi  n'a  pour  but  que  de    le    lais/  jr    dans    une    tranquillite  qui 

temble  lui  faire  plaisir.    Vous  1    verrez,  pout-otre,  chere  »«eur, 

foisqa'il  est  depuis  dix  jours  au  .  environs  de  Francfort.  Ma  mere 

mt  mvec  moi  depuis  mon  aceir  jnt,  sa  prescnce  ne  sert  pas  pi^i  a 

diMiper  l'ennui  qu*on  sent  '  aturellcment    d'etro   prisonnirre  et 

iHifei  n'ayant  pas  d'autre  '  icommodite,  qu'un  peu  de  faiblesse. 


190  ^  X.  AbtbeiUBf. 

L'oD  dit  que  le  maitre  de  lanu^iie  franyaise  de  Vos  pae^ 
a  quitte  ou  est  mort^  je  ue  sais  Icquel  de  deux;  il  se  troor« 
un  liomme  norame  Tserclas  qiii  brigue  cette  place,  trts  prupns 
k  la  remplir,  ayant  unc  facilite  surprenante  pour  enftei^c-r  \t* 
jenncs  gens.  Uhistoire  de  cette  homniey  qnc  je  Vous  nppur- 
terai;  en  peu  de  inots,  est  teile  qu'il  a  servi  deux  ans  ma  uienr 
coinme  maitre  d'hutei,  qu'il  s*est  gouveroc  avec  tidelite,  müs 
qu'ii  en  a  nianque  pour  sa  t'emme  qui  a  soixante  ans  et  ä  U- 
qiielle  il  a  prefere  nne  sienne  niece^  femine  de  chambre  de« 
denioiselles  de  ina  inere,  et  a  pris  la  peine  de  lui  faire  u 
entant,  il  y  a  un  an.  Vous  sentez  bien,  ehere  8<£ury  qu*ii  fvt 
oblige  de  quitter,  et  c'est  la  teinme  qui  supplie  en  sa  Civeur, 
puisque,  depuis  ce  temps  qu'il  a  passe  a  Wornis^  il  pan>it  etrv 
tres  repentant  de  ses  fautes.  Cet  article  tres  scandaieux  daai 
la  inaison  ou  il  s'est  pass^,  perd  ce  titre  daos  un  endruit  d^ 
payse;  oserai-je  donc,  ehere  sceur,  Vous  prier  de  Vou*  intr- 
resser  en  sa  faveur  pour  le  poste  qu*]l  brif^ue  et,  s'il  taut, 
s^adresser  au  niarechal  de  lui  faire  nies  coiiiplinients  et  dt*  1^ 
prier  de  ina  part.  Adieu ,  ma  main  ne  sait  que  griffuoDrr. 
Adieu.     -    — 

24. 

I*inu«*««*n.««,    I*»   N'V.  174T. 

V(>us  nie  (Utes  des  chuses  si  «»lilii^eantes,  ehere  sa-ur.  * ir 
l'interet  que  Vous  prenez  a  nia  sante,  (pie  je  I  uurois  recouiviV 
prete  il  expirer;  uiais,  Dieu  nieroi,  je  n'ai  pas  ete  au«>i  L'ia 
et  nie  porte,  a  present.  le  niieux  du  nionde.  Le  prine»*  h«T>* 
(iitaire  ma  dit  V(»U3  avoir  vue  et  je  suis  charmoe  que  tt»nt  »^ 
soit  passe  a  1  amiable.  Je  ne  peux  pas  eneore  oublier  la  mari'h«' 
des  re^iments  ni  eeux  qu'il  cniit  en  avoir  ete  les  auteur^.  II 
y  a  iei  deux  suldats,  di'sorteurs  du  re«;iments  du  pr.  Gei»n»*'. 
le  dernier  arriva  aujuurdhui.  Je  Vuus  rends  «jrace,  obere  «pur. 
de  l'avis  que  Vous  nie  donnez  de  Texistence  du  niailrt*  -i^ 
lantifue  des  p;ifre8;  eelui  que  j'avois  proj>08e  puur  le  remplac^*' 
sera  averti  de  se  pourvoir  ailleurs.  Ma  mere  Vous  fait  miCr 
remereimeiits  d'avoir  voulu  V<»us  interesser  pnur  lui  au  i**? 
oü  la  chose  eüt  ete  faisable.  Je  viens  de  recev*»ir  de  *»■# 
lettres   ou  eile   nie   charge   de    raille  teiidres    conipliiuent»  fK*ur 
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VouB.  Je  pars,  Mercredi,  pour  Bouxviller,  mais  je  revien- 
drmi  ici  vers  le  15  du  mois  prochain  pour  c^l^brer  le  jour 
de  naissance  du  prince  qui  me  dit  quo  cela  lui  feroit  plaisir. 
Le  bataillon  sera  habill^  de  neuf.  J'y  resterai  alors  quel- 
ques jours.  Avez-Vous  jamais  entendu  parier  d'une  nouvelle 
societ^  Stabile  par  le  cointe  Neuwied  h.  Wesel  ?  L'on  donnc  un 
dacat  pour  etre  re9U,  Vous  eo  engagez  tout  de  suite  un  autre 
quoi  Vous  payeriez  un  ducat  cliaque  mois,  luais,  ayant 
recrue,  Vous  etes  libre;  la  seconde  recrue  est  pour  la 
esisse  de  la  soci^t^,  la  troisi&me  est  pour  Vous  et  Vous  tirez 
pour  lors  un  ducat  chaque  mois,  la  cinquieine,  septieme  et 
■eavi^mo  Vous  augmentent  les  revenues  ä  proportion.  J'en  suis 
depais  huit  jours,  engagee  par  ma  inere.  Supposons  que  Vous 
eoDclusiez  m'honorer  et  6tre  engag^e  par  moi,  je  Vous  enverrai 
la  chose  plus  detaillee,  mais  je  crains  que  quelque  autre  m'aura 
divanee ;  si  non,  j'espere  pour  le  bieu  de  la  societe,  que  Vous 
j  entrerer,  süre  que  Vous  fercz  nombre  de  recrues ;  qui  pourroit 
Vous  refuser?  L'on  envoie  un  billet  signe  et  le  caehet  empreint, 
ainsi  que  le  jour  de  Tengagemcnt  a  la  personne  de  qui  on  se 
reeonnoit  engag^  dont  le  nom  est  marque  dans  le  billet.  La 
mort  du  grand-veneur  n'a  surpris  personne,  on  s^y  attendoit 
depuis  longtenips,  mais  seroit-il  vrai  qu'il  a  laisse  un  million 
de  biens?  Les  fiUes  nc  tarderont  point  d'etre  pourvu.  L'on 
me  dit  que  son  fröre  est  nomnio  grand-veneur  li  sa  place. 
Vous  ne  me  dites  niot,  chore  sojur,  du  niariage  du  pr.  George; 
je  ne  sais  faire  que  des  faudses-couches ,  ainsi  devroit-il,  du 
moins,  donner  des  enfants  ä  la  niaison.  L'affaire  du  nialhouroux 
Balow  n'est  pas  encoro  tenninee,    il  languit   toujours   dans    un 

miserable  cachot  Adieu. 

Dites-moi,  je  Vous  en  supplio,  si  Reischach  est  place  par 
la   mort   du   grand-veneur  ä  Romrod  ou  autre  part;  je  m'into- 
poar  lui. 


26. 

Itoiixviller,   17  jAnvicr  1748. 

Le  manage  du  pr.  (Te«)rgo  n'est  donc  plus  im  socrot,  ma 
chire  BCBur,  et  je  puis  d(»nc  Vous  en  faire  mon  complimont. 
Je  Boohaite  que  Votre  nouvelle  belle-soDur  seit  digne  de  Votre 
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ouloit  me  demander.  Le  prince  h^reditaire  est  dans  Votre 
ftge,  chfere  soeur,  je  le  vois  assez  souvent  ici,  toujours 
lement  tendre  et  obligeant.  S'il  n'avoit  tenu  qu'k  moi, 
08  assure  que,  sous  pr^texte  de  la  chasse  aux  sangliers, 
18  ete  k  Darm  Stadt,  Vous  devez  connottre  Tobjet  princi- 
li  m'y  auroit  attir6 ;  faudroit-il  Vous  le  nommer  et  seriez- 
assez  cruelle  pour  ne  pas  vouloir  le  deviner?  Non,  ne 
pas  injuste  jusqu'a  ee  point,  Vous  affligerez  la  personue 
)nde  qui  Vous  aiine  le  plus  et-  qui  Vous  est  la  plus  par- 
lent  d^vou^e. 

27. 

Bonxviller,  10  Blars  1748. 

Non,  je  ne  suis  rien  moins  que  Stoieienne,  ch^re  soeur 
it  d'amitie  et  Ton  me  reprocheroit  avec  bleu  plus  de  jus- 
.6  tomber  dans  un  exc^s  tout  oppose  k  ces  principes.  Je 
connottre  avant  d'aimer,  mais,  lorsque  j'aime,  ee  n'est 
k  demi;  toute  enti^re  k  mes  amis,  leur  bonheur  fait  le 
et  je  sacrifierois  toüt  pour  eux.  Voici  ma  confession,  chfere 
iBSBy  donnez-moi  donc  absolution  et  n'allez  plus  chicanner 
(xpressions,  mais  croyez  que  je  Vous  aime  plus  que  je 
neore  fait. 

Le  prince  hereditaire  est  ici,  depuis  avant-hier,  galant  et 
•ant  au  possible  et  d'une  humeur  qui  m'^tonne  d'autant 
qu'il  rannon9oit  par  ses  lettres  etre  plus  que  jamais 
et  melancolique  par  les  divers  chagrins  qu'il  a  eus  pen- 
8on  sdjour  k  Francfort.  J'ai  pris  la  libertä  d'examiner 
tail  tous  ces  chagrins  et  de  lui  faire  convenir  qu'apr^s 
msation  faite  et  le  tout  reduit  k  sa  juste  valeur,  qu'ils  ne 
dient  point  troubler  le  repos  et  la  tranquillit^  de  son  esprit. 
Je  crois  le   pr.    George   trfes   ennuye   d'attendre   si   long- 

I  apr^s  la  conclusion  de  son  mariage Adieu,  aimable 

ine. 

28. 

Bergzabern,  7  Mai  1748. 

Je  ne  sais  par  quel  enchanteraent,  chfere  sceur,  Vos  lettres 
it  toujours  plus  longtemps  entre  Darmstadt  et  les  endroits 

Walt  her.    Landgräfin  Caroline.  II.  Bd.  18 
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'eox  et  r^duit  k  la  n^cessit^  de  brouter  Therbe,  un  pareil 
ment. 

29. 

Bergsabem,  4  Mai  1749. 

Princesse  de  mon  äme,  en  croirai-je  certains  bruits  qui 
it?    On  se  dit  k  Toreille  que  je  ne  Vous  verrai   plus  de 

k  Darmstadt,  mais  que  Votre  Altesse  pourroit  bien  se 
Xiher  de  nos  cantons.  Ne  me  laissez  pas  ignorer  la  certi- 
le  cette  nouvelle,  je  Vous  en  prie,  je  merite  quelque  con- 

par  inon  tendre  attachement  pour  Vous  plus  encore  que 
les  Hens  qui  nous  unissent.  —  — 

Je  retoume,  le  15,  k  Boux viller,  peu  aprfes  j'irai  planter 
camp  a  Pirmesens,  ou  je  compte  passer  mon  et6.  Vous 
^nnez  imiter  Fexemple  de  la  princesse  George ;  je  ne  sais, 
leur,  si  j'en  aurai  Tesprit,  mais  comme  Vous  Tordonnez 
dement,  je  ferai  de  mon  mieux  sans  Vous  promettre, 
dant,  de  r^ussir.  U  me  faudra  encore  un  exemple  et, 
itre,   sera-ce  Vous   qui   me    le   donneroit   avant   que  j'en 

courage.    Donnez-moi  bientöt  de  Vos  nou volles,  je  Vous 

DJure,  et  croyez,  chfere  princesse,   que  personne  ne  s'int^- 

plus  vivement  k  Votre  sort  ni  Vous  le  souhaite  plus  heu- 

que  Votre  tendre  amie 

Caroline. 

30. 

Pirmesens,  27  Juin  1749. 

II  y  auroit  eu  de  Tindiscrötion  de  Vous  ecrire,  chfere 
tandis  que  Vous  jouissiez  de  Tair  printanier  de  Wiesen- 
mais le  temps  froid   et  d^sagreable,   que   nous  essuyons 

s  quelques  semaines,  me  faisant  supposer  que  Vous  avez 
Votre  solitude,    il  doit  m'etre   permis  de  Vous   rappeler 

tendre  attachement.  Vous  ne  me  d^trompez  pas  entifere- 
ma  princesse,    mais  j'attendrai  tranquillement  que  Vous 

onniez  des  nouvelles  plus  positives   et   qu'il    me  seit  per- 

de  Vous   dire   combien  je    m'int^resse   au  bonheur  d'une 

que  je    ch^ris   beaucoup    et   dont  je   suis   la   plus  fidMe 

Pourquoi    me    supposez-Vous    grosse,    chfere   soeur?    Je 

13» 
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Vous  jure  qu'il  n'en    est   rien,   preuve   de  cela  c'est  qn'il  y  a 
dix  jours  que  j'allois  d'ici  ä  cheval  jusqu'aux  Deuxponts,  o4 
j'ai  reste  trois  jours  avec  mon  frere,  de  Taveu  du  prince  hcre- 
ditaire  qui  nie  continue  sa  tendresse  et  qui,  en  viriti,  repire 
bien,   depuis  quelque  temps,   les  chagrins   et  les  däsagr^meili 
que  j*ai   essuyes   autrefois.  —  —  J'attends   le  bonnet  en  jMtf- 
terre,  trop  heureuse,  s'il  a  le  bonheur  de  Vous  plaire  et  cdo 
d'orner   Votre   tete.     Nous    avons   lei   deux   ofBciers  d'Abice^ 
qui  adinirent  le  bataillon  et  son  exercice  qui^  au  vrai,  est  pi^ 
fait  dans  son  genre.    Mon  camp  est  bien  etabli  et  du^e^^  seloi 
toute  apparence,  un  temps  considerable.  Adieo. 


31. 

PirmeMiiB,  10  Oet  174f. 

Je  suis  charm^e  que  le  bonnet  en  parterre  ait  ete  it 
Votre  goüt;  ma  princesse ;  en  voudriez-Vous  d  autres  coulea« 
NommeZy  ordonnez,  trop  heureuse  si  je  puls  Vous  etre  otik 
II  est  vrai  que  Vous  pourrez  avoir  du  neuf  en  tout  genre  ft 
la  princesse  George  qui,  etant  au  centre  du  bon  goüt,  0ort0^ 
en  fait  d  ajustements,  donnera  le  ton  k  son  retour  k  Darosvl 
et  servira  de  modele.  Le  prince  hereditaire  Vous  embnH* 
tendrement,  ch^re  soeur;  il  n*a  jamais  ete  plus  sedentaire  9* 
depuis  un  an,  qu'il  n'a  pas  reste  six  jours  hors  de  chei  to 
II  a  souveut  des  petites  incommodites,  ce  qui  n'est  pas  ^ 
prenant  vu  les  chagrins  qu'on  lui  donne  et  dont  Vous  i^ 
aussi  bien  inlorme**  que  je  la  suis.  II  compte  constamn)«^ 
sur  Votre  amitie  et  je  l'assure  qu'il  a  raison.  N'allez  p»*  •* 
moins  suivre  Texemple  de  ceux  qui  tombent  malade.  —  ^ 

J'ai  encore  fait  plusieurs  courses  ä  Jsigersbourg,  mais^^n* 
chasse  de  mon  frere.  Je  pars  k  o  heures  du  matin  et  movet* 
nant  plusieurs  relais,  j'arrivo  a  9  heures  au  rendez-vous.  ^ 
courre  cinq  ou  six  heures  a  cheval,  puis,  Ton  soupe  et  je  vi«* 
coucher  a  Deuxponts,  d'oii  le  lendemain  je  pars  pour  ii^ 
ici.  La  princesse  de  Saarbrück  avec  son  prince  so  troaw 
ordinairemont  a  ces  rendez-vous.  Avouez  que  cela  s'app**** 
vivre  a  la  sauvage ;  ma  sante  et  la  belle  saison  me  Tont  p«'*** 
jusqu'ici. 
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Qui  peut  Vous  avoir  dit  tant  de  bien  de  ma  fille?  Elle 
!8t  pas  jolie,  mais,  j'espfere  qu'elle  aura  de  Tesprit,  et  eile 
irque  assez  de  raison  pour  sou  äge.  Que  je  souhaiterois 
ttvoir  Vous  la  presenter!  Vous  viendrez  un  jour  me  faire 
lite,  c'est  le  seul  moyen,  car  de  mener  une  petite  fille  k  Darm- 
idt  et  au  Landgrave^  c'est  ce  qui  n  arrivera  pas ;  on  me  trou- 
roit  tris  ridicule.     Adieu 


32. 

Pinnesenfl,  7  Nov.  1749. 

Je  suis  sensible  ainsi  que  je  le  dois,  ch^re  soeur,  k  la 
larque  de  confiance  que  Vous  me  donnez.  J'en  suis  digne 
•J  Tattachement  sincire  que  j'ai  pour  Vous  et  par  le  tendre 
iter^t  que  je  prends  ä  tout  ce  qui  peut  Vous  etre  avantageux 
t  tendre  a  Votre  entiere  satisfaction.  Jugez  done  des  voeux, 
^•je  fais  pour  Votre  bonheur,  il  sera  parfait  et  inalt^rable 
'S»  sont  exaucös.  L'oii  m'a  toujours  depeint  le  Margrave 
•oiome  un  prince  aimable,  sage  et,  en  un  mot,  digne  de  Vous 
'▼oir  pour  femme.  Je  Vous  perds  d'une  certaine  fa9on,  chere 
'■^Ur,  je  comptois  beaucoup  sur  Vous  et  sur  Vos  bontes  pour 
*  temps  futurs,  mais  je  Vous  rogagne  d'une  autre;  le  voisi- 
•ge  me  foumira  les  occasions  de  Vous  faire  ma  cour  et  je 
^flipte  bien  Vous  posseder  a  mon  tour  chez  moi;  je  ne  pou- 
^18  esperer  de  Vous  avoir  de  si  tot  a  Darmstadt.  Je  Vous 
*''de  le  secret  jusqu'a  ce  que  Vous  me  permettiez  de  le  rompre, 
^is  je  n'ai  pas  cru  y  manquer  on  faisant  part  ä  ma  mfere, 
*^ec  qui  j'ctoia,  lorsque  je  reyus  Votre  lettre  de  ce  dont  il 
feit  question.  Elle  m'a  ehargee  de  Vous  renouveller  toute 
'  tendressti  qu'elle  eut  pour  Vous  d^s  Votre  enfance  et  de 
^U8  marquer  combien  eile  s'interessoit  a  Votre  sort  et  k  tout 
-  qu*il  peut  avoir  de  satisfaisant.  Le  prince  h^reditaire  est  en 
^Urse  depuis  douze  jours,  Vous  le  savez,  peut-etre;  en  tous 
^,  je  ne  le  dis  qua  Vous.  J'ai  profite  de  son  absence,  en 
^sant  trois  jours  avec  mon  frfere  aux  Deuxponts,  oü  j'ai 
^coup  courru  a  la  chasse;  de  Ik  j'allois  k  Bergzabern  oü 
i  reste  huit  jours.  J'en  revins  avant-hier  fort  enragee  de 
pas  encore  savoir  quand  le  prince  reviendra.     Me  devriez- 
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Vous  de  robligatioQ,  ch^re  soeur,  quaod  je  me  reodois  g&rant 
de  Votre  tendresse  pour  lui?  N'^toit-ce  pas  mon  devoir  de 
cimentcr  I'intelligence  entrc  fr^re  et  soeur  et  avez-Vous  janub 
agi  d'une  fa90D  coDtraire  a  ramitie,  envers  lui?  Qu*il  est  facile 
de  persuadcr  la  veritc !  Aussi  Ic  prince  Vous  rend-t-il  la  juß- 
tice  due.  —  —  —  Je  Vous  aiine,  prince^se  de  mon  ame^  Voui 
le  savez,  fille,  ferame,  sojez  ee  qu*il  Vous  plaira,  mes  senti- 
ments  seront  les  memes,  tendres  et  sinc^res  jusqu'ä  la  fin  de 
mes  jours. 

33. 

BoaxYiller,  le  18  F^vrier  1750. 

Votre  Altesse  est  d'une  bonte  charmante,  eile  me  par- 
donne  importunitös  et  fautes,  tout  eela  d'une  fa9on  particuli^m  j 
Oui,  ch^re  soBur,  je  suis  sensible  k  tout  ce  que  Vous  me  dit«ii 
et  je  Vous  en  crois  sur  Votre  parole.  Pourriez-Vous  me  hafr, 
moi  qui  Vous  adore?  Donc,  je  suppose  que  Vous  avez  qofll* 
que  brin  et  amitie  pour  Votre  tr^s  humble  et  trte  devask 
servante. 

Je  souhaite  beaucoup  de  bonheur  au  Margrave  pendbit 
le  cours  de  son  voyage,  et  j'apprendrai  son  retour  avec  m* 
vraie  satisfaction.  Ces  sentiments  que  Vous  avez  pour  lui  ■< 
le  rendent  eher  et  me  fönt  prendre  uu  vif  intdret  k  tout  ce 
qui  a  rapport  a  lui.  J'iinagino  que  Vous  ehangerez  d  et*t  ti 
de  nom  avant  trois  mois;  Vous  nie  verriez  daus  ce  tcmpsA 
si  les  choses  d6pendoient  de  moi.  La  surprisc  que  Vous » W 
le  Margrave  a  etc  charmante,  et  je  crois  que  Vous  la  lui»v«i 
pardonncc.  Vous  saurez  que  j'ai  fait  encorc  une  courec  • 
Strasbourg  avant  de  nie  scparer  de  la  princessc  de  Nä«8äu  q* 
est  fort  dans  les  bonnes  graces  du  prince  hcireditaire ;  il  1*''* 
reelleinent;  eile  m'a  promis  de  revenir  dans  un  mois  f*^ 
quelque  temps  avec  moi.  Vous  etes  bion  aimable,  chtre  »öf^^' 
d'avoir  donnö  des  regrets  a  la  memoire  du  pauvrc  GciW 
par  rapport  a  moi.  Vous  savez,  pcut-etre,  que  Scebach  le  re«* 
placera.  Le  prince  partit  ce  inatin  pour  Pirmesens,  il  ea  i*" 
viondra  le  25.  Je  suis  dans  une  retraite  parfaite^  il  ne  1*^ 
manque  qu'une  phisionomio  de  carOmo  pour  que  tuut  **** 
assorti;  pour  assez  longuc  eile  est;  grace  au  ciel^  qui  ma  ^^ 
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naitre  ainsi,  mais  eile  n'est    pas   encore   assez   pale  et  maigre, 
pour  aller  de  pair  avec  le  temps  que  j'ai  nommc. 

Le  prince  heröditaire  m  a  pri6,  en  partant^  de  Vous  faire 
mille  tendres  assurances  de  sa  pari.  La  lettre  du  Margrave 
^rite,  il  y  a  un  mois,  lui  a  fait  plaisir.  La  princesse  ma  fiUe 
baise  Vos  jolies  petites  pattes  et  moi  je  prends  la  libertö  de 
Vous  embrasser  du  meilleur  de  mon  coeur.  Adieu,  ma  prin- 
cesse,  fille  ou  femme,  je  ne  cesserai  de  Vous  aimer  jusqu'k 
mon  dernier  soupir.  —  —  A  propos,  Votre  portrait  brille  dans 
Vappartement  de  Mr.  de  Van  olles,  je  Tai  toujours  contemplä 
ave^  satisfaction. 

^  34. 

Arolsen,  23  Mai  1750. 

Partagiez-Vous   le    plaisir   que  j'eus  de  Vous  revoir,   ma 

9'   fkkre  soBur?    Oserai-je   m'en  flatter?    Vous  m'avez  re^ue  avec 

M|.    iMAt^;  avec  amiti6,  mais  je  ne  Vous  ai  vue  qu'un  instant,  et, 

^     ncore,  entouree  de  monde  saus  pouvoir  Vous  dire  un  mot  en 

particulier.    Votre  amitie  m'est-elle  assuree  et,  au  beau  milieu 

de  Prenzlow,    pourrai-je    nie    flatter    d'y   avoir    quelque    part. 

Snpposons    que    Vous    pensiez   differemment,    n'ayez    pas,    du 

^     moins,  la  cruaute  de  me  detromper,  c'en  scroit  uue  que  de  me 

laisser  croire   que  je  Vous    suis    indiflFerente.    Mes  voeux    pour 

Votre  bonheur  present  et  futur  me  suiveront  partout ;  personne 

Äe  Vous  est  plus  absolument  devouö,  que  je  Vous  le  suis.    Cela, 

«est  vrai,    du  dernier  vrai,    decide,    sür   et   certain,    point    de 

deute,  s'il  Vous  plait,  le  moindre  petit  bout  de  doute  m'offen- 

•^roit,  me  terrasseroit  et  m'aneantiroit. 

Princesse  de  mon  ame,  n'oubliez  pas  que  j'ai  ose  Vous 
•^Uiciter  pour  un  pauvre  malheureux  qui  u'a  pas  le  pain,  qui 
^^  honnete  homme  et  qui  Vous  implore  a  genoux.  II  n'est 
f^  aimable,  il  n'a  pas  uue  graude  judiciaire,  je  Vous  passe 
*^Ut  cela,  mais  il  est  capable  pour  l'emploi  que  j'ai  ose  solli- 
^iter  en  sa  faveur ;  il  n'y  auroit,  en  verite,  que  de  l'humanit^ 
^^  le  tirer  du  neant  oü  il  se  trouve,  le  desespoir  pourroit  le 
**ire  rentrer  en  France,  abjurer  religion  et  tout,  lui  et  ses 
^üx  pauvres  enfants.  Si  absolument  il  n'y  a.  rien  a  faire 
^hez  Mr.  le  Margrave,  aidez-moi,    du  moins,    ch^re  princesse, 
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ä  solliciter  le  Landgrave.  Sans  Vous,  je  n'obtiendrai  rien,  nuds 
avec  Vousy  je  me  promets  tout.  Grondez-inoi,  appelez-moi  im- 
portune^  mais  je  reviendrai  ä  la  charge. 

Je  pars  dans  un  mois;  quand  Vous  reverrai-je?  Adko 
done 

35. 

Prenzlow,  2  Aodt  175a 

Votre  Altesse  sait-elle  bien  que  Sa  lettre  du  12  Juin  ne 
me  fut  rendue  qu'avant-hier  et  que  je  me  plaignois  am&reiMit 
d'iin  silence  auquel  je  nc  pouvois  ni  voulois  m'accoutumer? 

Dieu  me  preserve  de  Vous  aceuser  d'indifföreiice ;  Vow 
le  prenez  sur  un  ton  qui  me  terrasse,  le  moindre  doute  de  at 
part  m'attireroity  dites-Vous^  chfere  soeur,  cet  ätat  que  je  i» 
doute  et  dont  Tid^e  seule  pourroit  m'anöantir.  Non,  ch^ 
princesse,  je  suis  süre,  persuadee,  convaincue  que  Vous  tvef 
des  bontes  pour  moi^  mais  continuez-les  moi,  je  Voos  conjon^ 
je  Vous  en  supplie;  pardon,  si  mes  doutes  Vous  offensoieirf; 
ma  tendresse  pour  Vous  les  avoit  fait  naitre,  mais  Vous  ordoi» 
nez  que  je  les  etouflfe,  eh  bien,  c'en  est  fait. 

J'espfere  que  les  eaux  d'Embs  Vous  auront  fait  un  bw 
merveilleux,  mes  voeux  y  contribuent  ä  ce  que  je  pretent 
Dites-moi,  princesse  de  mon  äme,  quand  est-ce  que  Vous  pnv 
noncerez  le  mot  redoutable ;  encoro  des  voöux  que  je  fen* 
pour  Vous.  Vous  savez  que  j*ai  passe  trois  jours  k  Beim 
qu'arrivee  ici,  je  fus  re^uc  au  mieux  du  priuee  hereditaire  qw 
partit  iiujourd'hui  pour  s'y  rendre  et  s'exercer  pour  le  carroi»- 
sei.  Je  le  suivrai  le  t),  et  je  conipte  passer  douze  ou  qainK 
jours  avec  lui. 

Je  vois  ici  fort  peu  de  femines,  elles  naiment  poinl* 
quitter  leur  ni6nagc  et  je  croirois  commettre  une  incongnüif 
de  les  gdner. 

Adieu,  chfcre  soeur,  de  lamitic,  de  la  justice,  de  la  p*" 
suasion,  de  la  coniiancc  en  ce  que  je  Vous  dis,  c'est-la  ce  q« 
je  Vous  demande,  mais  point  d'indiflFcrence,  ou  je  meur». 


Briefe  der  Landgrftfin  an  ihre  Schwägerin.  201 

36. 

Preiizlow,  -24  Oct.  1750. 

Dieu  sait  ce  qui  Vous  serez  öu  ce  qui  Vous  ne  serez 
pas  ä  Tarriv^e  de  ma  lettre,  parce  que  selon  tout  ce  que  j^ap- 
prends;  le  jour  fameux  est  pret  k  etre  nomme,  s'il  ne  l'a  pas  peiit- 
§tre  ^t6;  en  tout  cas,  chfere  soeur,  lues  voeux  sont  pour  Vous 
et  Vous  accompagnent  dans  toutes  Vos  entreprises.  Je  suis 
aonsible  aux  assurances  d'amitie  que  Vous  me  donnez,  ch&re 
princesse,  elles  ne  seroient  indifferentes  qu'k  quelqu'un  qui  ne 
Vous  connut  ni  de  vue  ni  de  reputation.  Je  Vous  assure  qu'elle 
est  Stabile  k  Berlin  et  que  j'ai  eu  lieu  a  etre  satisfaite  de  la 
fiifon  dont  on  y  pense  pour  Vous. 

Le   prince  h6r6ditaire  Vous   embrasse  tendremcnt;   il  est 
&  sensible    k   Tattention    que   Vous    avez    eue,    chere    soeur,    de 
^B'avertir  de  la  punition  de  Bulow. 

Ma   fa9on    de   vivre   est  d^in  uni  et  d^un  simple  parfait; 

;, /ivite  Tennui,   c'est  tout  ce   que  je   demande.     Ne   pretendez 

pM  de  nouvelles   interessantes,  je    serois   hors  d^etat  de  Vous 

•itisfaire.     Contentez-Vous   de   lassurance    d'une    aniitie    con- 

<tante  et  parfaite 

37. 

Prenzlow,  12  F^vrier  1751. 

Faut-il    un   compliment,    chere    soeur,    sur  Votre    change- 

■*Ä€nt  d'etat   et  de  nom?    Fille  ou   feninie,  Vous   ni'etes   cgale- 

***«nt  chire;   je   n*ai  jamais   eprouve   que   ce   sentimeut  pour 

^OUB  Joint  k  la  plus  parfaite  estime.    Jugez  douc,  ch6re  prin- 

^^«86,    des    vceux    que   je    tbraie    pour   Votre    bonheur,    ayant 

^Ppris  la  conclusion    de  Votre  uiariago  avec  Monsieur  Ic  Mar- 

^*^ve.    Vous  ne  pouvez  qu'etre  heureuse,  Vous  ctes  faites   pour 

■*  ^tre  et  pour  rendre  tel  le  prince  qui  Vous  possede.    Me  cou- 

^^t*verez-Vous  Vos  bontes,  cliere  soeur  V    Je  Tespöre  autant  que 

^^   le  d^sire.    L'amitie  que  Vous  m'avez  marque  jusqu'ici  senible 

^  en  garantir  la  duree 
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•ante  aussi    prccieuse   quo   la   sienae  encorc  bien  des  aniiees ; 

je  cony<)i8  la  joic  qiie  Vous  avcz  cue  de  le  posseder  chez  Vous. 

L'aoniversaire  de  la  naissance  du  priucc  hercditairc  a  ctc 

celebn^   par   un   bal   en    masque    qui   a   dure   de  G  heures    du 

soir  jusqu'a  4  heures  du  matin   et  n'a  ete  interrompu  quo  par 

le    Bouper.     Le   prince   a   et6   d'uue   liumeur   charmante    et    a 

djtnse,  Selon  son  calcul^  160  menuets.    Je  n'ai  ete  que  specta- 

tric«9  mourant,  cependant;  de  chaud.     Mr.  de  Chasotte^  autre- 

fois  au  Service  du  Koi,   passa  ce  jour-la  avec  nous  venaut  de 

Strelitz,  oü  le  duc  est  mort  d'apoplexie,  trois  jours  auparavant. 

L'affaire  de  la  tut&le  y  cause  beaucoup  de  tapage ;  la  duchesse 

de  Mirow  la  prötend  comnie   iiiere   de  Thöritier  et  munie  d'un 

acte  de  TEinpereur   qui    la   confirmc  dans  ses  droits,  dont  eile 

prit   possession,   d'abord,    apres   la   mort  du   duc.     Le    duc  de 

Schwerin  oppose  a  ce8  pretentions:  ;,Les  Conventions  de  famille 

qui  exclurent  les  m6res   de    la  rej^^ence  et  sc  fonde    outre  cela 

^ur  le  tcstaraent  du  dernier  duc  qui  Tappelle  a  la  tutMe".     Ses 

troupes  ont  pris  possession,  le  28,  de  Strelitz;  la  duchesse  de 

Ifirow  y  rcste  encore,    niais   olle  a  fait  sauver  son  iils,  je  ne 

■MS  pas  trop  pourquoi.     Voilii   mcs   nouvellcs  de  nos  environs. 

Le    prince    hereditaire   est  a  Berlin,  depuis  le  20,    et  s*y  plait 

beaucoup;  je  n'ose  encore  Vous    dire,    chcre    scjeur,    la   raison 

qai  nia  empeche  de  Taccompa^ner ;  eile  n'est  pas  encore  assez 

absolument  decidee,    mais  je  Vous  pcrmets  de  deviner.  —  — 

n  in*en  a,  cependant,  coüte  de  renoncer  a  Berlin,  mais  il  faut 

^couter  son  devoir  et  la  raison.  —  —  Adieu.  —  — 


41. 

Prenzlow,  23  Fc'vrior  1703. 

Princesse  de  mon  ame,  Vous  m'avez  trahie,  Vous  avez 
annonce  ma  grosseste  au  Landgrave  qui  m'a  fait  des  reproches 
d*aoe  discretion  mal  plactT.  II  est  vrai  que  S.  A.  les  a  accom- 
pai^nes  de  tant  d^as^^uranccss  de  tendresse  et  de  beute  que  je 
ne  saur4)is  assez  le  reconnoitre.  .lai  dit  les  raisons  (|ui  nfa- 
voient  cngagees  au  silence  et  le  L*ind«;rave  paroit  me  l<'  p«ir- 
donncr.  Je  «ons,  ehere  sreur,  que  Vous  vouliez  lui  annomMM- 
onc  nouvelle  (jui  lui  fasse  plaisir,  et  celte  idee  doit  me  Hatter 
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et  ui'engiiger  ä  Vous  temoigocr  ma  reconnoidsance.  —  —  Eo- 
core  im  bal,  chere  soeur,  pour  le  6  de  Mars,  je  derroi«,  poor 
faire  lagreable,  choisir  une  masque  qui  iiiarqua  la  taille,  j'aonxi» 
bonne  ;jrace.  Le  prince  her^taire  Vous  a  ecril  depuis  tm 
retuur  de  Berlin ;  Vous  a-t*il  dit  coinbieo  il  a  trouve  la  Kec:sn*u 
parfaiteiiieot  belle?  jea  doute.  De  grace,  qu*il  uk  sache  fu 
que  je  Vous  Tai  mande.  II  est  sur  que  c'est  la  plus  beb 
creature  que  j'ai  jamais  vue.  —  —  Vous  saures  VoltÄire 
rentre  en  gräce  et  le  sujct  que  Ten  avoit  eloigne  quelqte 
temps? Adieu. 


42. 


Prenzlow,   13  AttiJ  iTil 


—    —  Savez-Vüus,  chrre  sreur,  que  tout  s'aoheiiiim' i*  «• 
reconciliation  sincere  entre  Vus  (rin^s?    Le  princi*  h»*n*«iiuirr 
ni  a    fait   oerire,    il  y  a    dix  a  douze  jours,  au    pr.    Uf^»nre  «l 
jauuiis,  je  n  ai  fait  la  fonction  de  secrctaire  avec  plus  de  \thWiT. 
Qu(i  Dieu  les  rendo    aussi    unis    qu'ils    Tuiit    et«*  autrrtois  nu 
joie  sora  parfaite.     J<i    sens    la  satiöfactii»n    que   Voii^    ii..Dn*r> 
eett«-*   nniivellc,    ainsi   j'ai   voiilu  rtre  une  des   pn*uii»n^  .*  ^   •* 
la  iiiiiuder.  —  —  Adieu.    —   — 


43. 

^'oiiinimt.   fh«'n*  Mi-iir.    j  ai  doiin<*  le  ton  a  V'itn*  K*'«"'u.i|'" ' 
Ji'   1  ai   «htrrinirn*-    j»niir    la   sai;:nr«'?     .Tai    pri>   uu   air  •lünl'*' 
tanrcV    l'^ii    lisaiit  cri  arlicl«',    j«'   nie   .sui-*    rt.Mlres^tM*.    jai  «Ti  »tr 
«liseij»l<'   dt'    Hn<  rhaxr.      Mais   j»arlt»ns   vrai,    ]♦•   sin>  rliann«'   * 
<«tte  sai^rniT   et    de   la  eontianer  <ph*    Vous   av«'z   inar«|iu'»'  «ij^^* 
erttr    oc-easiun    ii   nnui    attaelieinent    pour   \'<»us,    eMiii|a'*z  ';-»' 
srra   »lei  iHJlnnrnt    t«*n«lre    et    eonstant    et    ijue    V^tre    l*«»Dh' i-'- 
\otn-    Inni-rtie    ihm    lininrnt    forteiucnt   a  eu-ur.     V-tr*    tu:.*-' 
nellr  tili«'   sie   |»Mrti*   him,    >clon    t«»utr    apparene«* ,   el   cm}«!«- * 
presrntiM-,   jnmr  la   preiniere  t'ois.   en   pul»lie   dans   un  nii'i>.    J' 

^'   Dif   iMi.l.M    IJrii.l.T.   .lor   Krl.priii/.   milI    IViii/   <;»'..r-   l- *»l.  ;    r.  ■  -   ■ 

grcapanntiMi  Vorhältnis?,,.,    wolrli.*   ausziiirlrk-h.ii  dW   Krhpriiiz.— 'in    *'-'*   "^ 
^t  * 


Briefe  der  Landgr&fin  an  ihre  Schwägerin.  205 

ois  persuadie  que  mon  ^ndrc  sera  galant  et  qu'il  ne  tardera 
las  k  se  produire,*)  il  ra'interesse  beaucoup.  Je  crois  Vous 
voir  d^jä  dit,  chfere  sceur,  que,  grace  au  ciel,  je  vois  le  moment 
ne  Vos  frires  reprendront  leur  ancienne  tendresse  Tun  pour 
»atre;  le  pr.  George  in'a  fait  une  r^ponsc  teile  que  je  pouvois 
i  däsirer  et  dont  mon  prince  a  ^te  tres  satisfait.  Savez-Vous, 
frincesse,  que  la  signora  lieggiana  vint  ici,  il  y  a  quinze 
imn  et  qu'elle  en  resta  trois?  Elle  a  et6  un  matin  chez  moi 
i  le  reste  du  temps  Votre  trfes  honore  fröre  a  cherche  k  Tamu- 
MTy  en  toute  honneur,  cependant,  ä  ce  qu'il  m'assure  et  ä  ce 
|ie  je  crois,  parce  qu'il  me  le  dit.  Je  Vous  le  repfete,  c'est 
b  plus  belle  cr6ature  que  je  connoisse,  du  moins  le  paroit-elle 
i  mes  yeux ;  je  Tai  assur^e  que  je  serois  enchant^e,  si  les 
iremiferes  impressions  pouvoient  avoir  Heu,  süre  que  mon  en- 
Bat  Ini  ressembleroit ;  Votre  frire  m'adoreroit,  si  j*avois  cet 
■prit-lk.  II  Vous  embrasso  tendrement,  sa  sante  est  trös  bonne 
fc  le  mouvement,  qu'il  commence  a  se  donner  depuis  la  belle 
UBon,  y  contribue  beaucoup.  —  —  Adieu. 

44. 

Le  24  Juin  1753. 

Je  renonce  k  toute  alliance  pour  cette  fois,    chire   soeur, 
>    veux  qu'ainsi    que  moi  Vous  soyez  möre  d^m    gros  garyon. 

•  Äoit  une  agröable  surprise  quo  l'arrivee  de  ce  fils;  je  Vous 
•*^  que  je  ne  m'y  attendois  pas  et  quo  j'uttendois  de  pied 
**Tne  une  fille.  Ma  joie  sera  compl6te  si  je  Vous  sais  un 
1%.  Arrangeons  nous  de  fa9on  une  autre  fois  pour  que  le  ma- 
^ge  projet^  puisse  avoir  lieu.    Portez  Vous  aussi  bien  que  je 

•  fais  dans  Vos  couches,  chfere  princesse,  je  n*ai  encore  avale 
^Hp9on  de  drogue  et  mon  fils,  gräce  au  ciel,  paroit  sain  et 
^l>a8te.     Adieu 

45. 

Prcnzlow,  Iß  Nov.  1753. 

Si  Votre  g6nie  avoit  pn  etre  tömoin,  ma  chere  soeur,  de 

•  joie    que  j'ai    eprouvee  lorsque  je  re9us  Votre  lettre,  Vous 


*)  Bezieht   «ich   auf   die    scliorzbufte   Verabredung    beider    Fürstinneo, 
^  ihre  zu  erwarteudeu  Kiuder  Hieb  einmal  ehelich  verbinden  soilteD. 
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seriez  convaincue  k  quel  point  Vons  m'etes  ch^re,  et  combien 

la  conservation  de  Votre  amitie  Importe  k  mon  bonhenr. 

I^e  derangement  de  Votre    sante   me  fait  peine,  mais  De  »'in- 
quifete    point   pour   Tavenir.    Que    mon    exemple  Vous  nunore, 
chfere  soDur.    Je  Vous  reuds  mille  graces  de  la  confiance  tT«c 
laquelle  Vous  me  parlez.    Comptez  que  je  n'en  abuserai  point 
Les  eaux  minerales  qu'on  Vous  a  fait  prendre  m'ötonnent;  je 
ne  puis  pas,    cependant,    decider;  je  ne  sais,  si  nos  temperir 
ments  sont  les  memes,  mais  pour  le  mien  tout  ce  qui  met  moB 
sang   en    mouvement   m'est    pcrnicieux,    surtout   en   temps  de 
grussesse.    Ludolf,  medeein  k  Berlin,  est  le  seul  qui  m*ait  doiit 
des  rem^des    qui  m'ont  fait  du  bien.     Auriez-Vou8  de  la  coi- 
fiance  dans  Lieberkühn,    medeein  de  reputation  k  Berlin,  qt» 
je   eonnois    particuli&rement    et    grand   ami    de    mon    mMeck 
Ludolf?   —     -     —  Je  suis  k  Vos  ordres,  chfere  siBur^   dispoÄ 
de    moi    comme   d'une    personue   qui  Vous  est  absolunieot  d^ 
vouee.   —  Adieu. 

46. 

Prenzlow»  10  .lain  I75t 

La  confiance  que  Vous  me  marquez,  ch^re  soenr,  erth 
preuve  certaine  de  la  justice  que  Vous  rendez  k  tout  Itttocl«- 
ment  que  j'ai  pour  Vous,  qui  me  fait  faire  mille  voeux  po* 
Votre  bonheur;  quel  seroit  le  mien  si,  par  la  connoissanoe^it 
j*ai  de  la  capacite  de  Mr.  Ludolf,  je  pouvois  contribuer  • 
retablissement  de  Votre  sante  et  a  raccomplissenient  de  •• 
voeux  et  de  ceux  de  tout  Votre  pays.  Cette  perspective  •• 
puroit  charmante.  J'ai  envoye  Votre  (ferit  k  Mr.  Ludolf,  JJ 
ai  ajoute  une  enveloppe  sous  cacliet  volant  k  Votre  «Irei'^ 
afin  qu'il  Vous  fasse  parvenir  sa  r^ponse  en  droiture  p** 
eviter  tonte  longueur.  —  —  Ludolf  Vous  cxpliquera  tout  ww* 
que  moi.  — 

Le  prince  ht^-editaire  est  revenu,  le  29,  de  Berlin.** 
chantö  de  l'accueil  du  Koi,  et  des  eloges  qu'il  a  donne  •  «^^ 
regimont.  II  coucha  ici  et  partit,  ensuite,  pour  StargJtfdt** 
lea  regiments  en  garniaon  de  P(mieranie  ont  eampes  p^"^ 
quelques  jours.  Mon  prinet^,  de  nouveau  trfes  content  du  »* 
revint,    le   5,    ici,    il  Vous    embrasse   tendrement   et  se  f^ 
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parfaitement  bien.  J'ai  donn<^  une  gouvernante  k  Fr6d6rique 
et  Tai  s^par^e  de  son  fffere,  oü  eile  devenoit  trop  volontaire. 
NouB  avons  essuyä  le  7,  entre  8  et  9  heures  du  soir,  un  furieux 

orage, je  ne  nie  rappelle    de    la  vie  d'avoir  entendu  un 

tintamarre  aussi  fort,  niais,  grace  au  ciel,  je  ne  crains  point 
les  orages.  Adieu.  —  — 

—  —  La  princesse  Henri  paroit  cohtente  de  son  sort, 
aim^e  de  toute  la  famille  royalo,  constamment  bien  traitee  par 
le  Roi.  Vous  voyez,  obere  scBur,  qu'elle  n'est  point  malheu- 
lease;  eile  est  actuellement  k  Rheinsberg  pour  quatre  mois 
tvec  son  prince,  eile  s'y  plait  beaueoup  et  Ton  dit  que  le 
jnince  et  la  princesse  rendent  ce  sejour  trfes  amüsant,  les  princes 
beaux-frferes  j  viennent  assez  souvent.  —  — 


47. 

Prenzlow,  2«  Juillet  1754. 

A-t-on  jamais  commenc^  une  lettre  de  compliment,  k  une 
aecoach^e  par  un  fi  doncf  Cependant,  j'y  d^couvre  un  fond 
de  bont^  et  de  tendresse  pour  moi,  qui  nie  flatte.  Un  gar^on 
Eo'eüt  fait  plaisir,  j'en  conviens,  mais  si  c'est  la  volonte  divine 
ijue  raa  race  subsiste,  Louis  sera  conservc^,  je  pense  en  Calvi- 
niflte  dans  ce  point-lk.  Mon  fils  jusqu*ici  est  robuste  pour  son 
et  beaueoup  plus  hardi  que  ses  soDurs  Tont  ete  a  un  äge 
.Teil.  Vous  saviez  donc,  ch^re  soeur,  que  j'ai  ete  oblig^e  de 
■Bie  sauver  du  diner  pour  l'arrivee  de  M"*  Anielie;  il  est  vrai 
^Oe  j'ai  agi  en  etourdie  de  hasarder  la  table,  etant  deja  inqui^te 
^^  le  matin,  et  ces  inquietudes  auginentant  d'un  quart  d'heure 
^  Tautre,  niais  je  ne  hais  rien  plus  que  de  faire  un  faux  bruit, 
^^Hai  je  ne  voulus  ceder  qu'a  la  necessite  absolue.  Je  voudrois, 
'^fcÄre  soeur,  qu'en  teinps  et  Heu  Vous  eussiez  uion  inedecin  et 
*^  fenime  qui  mWcouche;  du  nioins,  je  Vous  promets  que,  si 
*-«^dolf  doit  et  veut  accoinpagner  mes  enfants  lorsqu'ils  seront 
'^^Toy^s  en  Alsace,  il  ne  reverra  point  Berlin,  sans  Vous  faire 
^  cour.  Le  prince  hereditaire  est  encore  un  peu  inconiniode, 
^^^8  cela  ne  Tenip^chera  point  draller  au  camp  de  Spandau 
^mme  spectateur  et  moi,  peut-etre,  pendant  ce  temps-la  a 
**^rlin.  Adieu.  —  —  J'ai  fait  aujourd'hui  ma  premiere  sortie 
^  r^lise. 
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1®  Je  laisse  t^ter  mon  fils  un  an^  sa  nourrice  etoit  bonne, 
maiSy  comme  11  inclinoit  k  devenir  trop  gros,  il  ne  mangea 
point  de  boullie  mais  cr^me  d'avoine;  d'orge  et  petites  soupes 
d'an  bouillon  fort  mince; 

2^  Du  moment  oü  mes  enfants  mangent  de  la  bouillie  ou 
prennent  d'autres  nourritures  outre  la  mamelle,  ce  qui  arrive 
ordinairement  k  trois  mois,  on  leur  fait  boire  une  tisane  l^gfere, 
faite  d'orge,  raclure  de  corne  de  cerf  et  un  peu  d^anis,  boisson 
qa'ils  continuent  ensuite  lors  de  nourrice; 

3*  Selon  qu'est  la  nourrice,  on  donne  aux  enfants  une  ou 
deox  fois  par  jours  de  la  bouillie;  je  Vous  ai  dit,  chfere  soeur, 
que  Louis  n'en  a  point  goüt^  qu'aprfes  etre  sevr^  et  cela  pour 
qu'il  ne  devienne  pas  trop  gros. 

Ludolf  veut  qu'on  m^lange  la  nourriture  des  enfants,  qu'il 
j  ait  bouillon,  ensuite  lait  et  farine,  afin  que  les  rfegnes  v^g^- 
tal  et  animal  se  balancent,  le  premier  macht  Sfivre  et  le  second 
Fävlmss,  ainsi  il  faut  Tun  et  Tautre  pour  la  bonne  Constitution 
d'un  enfant.  Je  m'en  trouve  bien  pour  mes  jeunes,  depuis  que 
je  suis  sa  m6thode.  Mon  Dieu,  quand  Vous  verrai-je  avec 
Votre  chfere  enfant!?  J'ai  din^,  hier,  dans  la  salle  avec  le 
mar^chal  Schwerin  et  sa  femme  qui  ont  pass6  la  journ^e  avec 
nonS;  revenant  du  Carlsbad;  et,  je  compte  faire  ma  premi&re 
sortie  Dimanche  k  T^glise.     Adieu.  —  — 

L'on  me  dit  que  le  prince  hdr^ditaire  d'Anspach  suit  les 
traces  de  son  pfere  pour  la  galanterie,  est-il  vrai  ? —  — 


50. 

Freienwalde,  8  Sept.  175r>. 

—  —  liC  prince  h^r^ditaire  a  commenc6  les  bains  en 
yenant  de  Spandau  et  Berlin  en  droiture  ici;  raa  course  a  6t6 
plas  oblique;  j'allois  le  premier  du  mois  diner  et  souper  k 
Schwedt  chez  la  Margrave  et  n'arrivois  que  le  jour  aprfes, 
k  8  heures  du  matin.  Votre  frfere  n'est  point  content  des  bains, 
il  sooffre  des  dents  et,  peut-etre,  ne  baignera  plus,  mais  pren- 

dra  les  eaux  de  Pirmont  ou  de  Spa.  — Je  suis  ici  par 

un   temps   abominable.     Les   comtesses  Podewils    et   Kamecke 
ont  eu  la  charit^   de  venir,  hier,    chez   moi    et  je   compte  les 

Dr.  Wftliliar.  Landgr&fin  Caroline.  II.  Bd.  14 


?10  X-  kiöf^ii*. 

aIItz  t.'t  ä  leor«  eamp^L^*^.  cela  lait  deax  femmes  tres 
•=$ü=L^I-r:s^  E  h't  &  fn::s  'ie  saixis»:*^  ici:  la  maison  nest  ptc 
de  r^ncl-:«^  d<r  U  t:iIt.  iye^uoap  de  b«>is  et  des  montagnei  a 
reL.:'?"!'.  r**i  «i-r  nz  nie  ■:  ;-::che  dÄn$  U  maison^  des  fenetr» 
LiÄs^rz  ciäÄses,  *e  *:ii>  «i  .-ac  o  >Tich*^  deux  pistolets  charges  sor  mi 
;Abir  -irr  ii:.  ri-z  q-ir  p>":ir  raL?*iirer  mon  ima^rinatioii.  Vom 
pr*E-ndr»rz  Lk  ii^-zr:-  de  V..:i*  iu*>qaer  de  nies  precantionf«,  je  k 
pr^T-i«.  r:  V.>i*  nsTrez  i<i*  i.>rl.  Adien.  —   — 

Pivnxlow.  10  Kor.  l'bK 

Vöß-e  Irene  V...;i>  embra5*e  mille  fois.  chere  scenr.  3  e«t 
bien  sensible  au  ten  ire  iniere;  qae  Vous  prenez  ii  lui.  Le* 
bains  lai  od:  f:\\z  i-vi:  leäfe:  «ja'il  desiroit.  Les  indispositioDf 
qui  vn:  Heu.  5äd>  ^tre  «iAns>?reuses,  s«>nt  incommodes:  ce  font 
des  d-.ixivns  «rril  a  ga^nt^es  en  Boheme  et  qui.  dans  cerUine« 
sais-^r.s  de  Tancee.  le  t\>nt  beancoap  souffrir.  II  r  a  eu  troi* 
j«>iir?  h?n  niu:ulr3eux  a  Cliarlottenbourg'.  pour  le  manage  dn 
pr.  Ferdinand  ei  i»eAucoup  de  magnificenee.  au  retour  ä  Berlin. 
il  V  ent  encore  cinq  iries  que  les  Reines  et  princes  donnerenL 

I^  prinoesse  Ferdinand  a  le  visaepi?  plus  joli  que  celle 
de  WürteniK-r^.  i!  y  a.  copendant,  qiielque  air  de  fÄmilk. 
iiiriis  la  dernirre  t-st  plus  irrande  et  niienx  faite  que  la  noa- 
veliv  mariee  «trd.  c».j  viidant .  a  la  taille  jolie.  Lunion  doit 
rire  parxaiie  enire  les  n'>uveaiix  niaries.  une  vrai  teoJr«*' 
n)n;;;elle.   —  —  — 

Jr  s  ;i<  panie.  le  .*^\  i/^e-a-tete  avec  le  princo  de  Frei'^r- 
\va:d».\  vers  .*^»  lie;;re>  »i;;  >'ir.  oi  nous  arrivänies  apres  2  heurig 
d:;  n'.aiin  ioi.  par  lies  cii-mins  vi  un  tenips  affroux.  Jai  iri»n^ 
inr>  ouatre  entanis  en  tn<  bonne  sante:  Lonis  man*ho  s^n? 
lisiir«',  et  si  j'et«M*>  sure  qiu-  Wilhelmine  n'enlaideroit  |>"i'ii' 
s.iii    iiHr.«»is    pikurr^.»it    nie  d«>nntT  •]nel«|ue  espoir.   Adieu.  —  ■" 

Berlin.  28  1\V.  iT.**. 

Tas    le    iiiot   poui    la  n«MiVi*lle  annee,  Vous   saves,  cktTf 
stviir,    les  droits    ijuc  \*i»us  avez   aequis  sur  ma  tendrewe.  nw 
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bomerai-je  donc  a  nc  faire  des  voeiix  pour  Vous  que  dans  cer- 
taine  saison  de  lannöe?  Je  suis  charmöe  de  la  bonne  sante 
dont  VoiiB  jouissezy  ainsi  que  mes  chers  neveux.  J'avoue  que 
je  souhaite  beaueoup  suivre  Votre  exemple;  quatre  filles,  c'est 
bien  honndte  et  difficile  ä  pourvoir  un  jour!  Votre  frere  est 
parti,  le  12,  de  Königsberg  pour  Görlitz  en  Lusace,  a  la  t^te 
de  onze  bataillons;  je  partis  la  minute  apres  et  j'arrivois  Ic 
lendemaiB  ici,  oii  j'ai  deja  trouve  mes  enfants  etablis.  Ma 
maison  est  vis-k-vis  de  celle  de  la  princesse  Henri,  et  j'y 
suis  trfes  bien  logee.  Je  sors  encore  reguliereraent,  mais  cela 
ne  durera  pas  longtemps.  Ludolf  est  a  lärmte,  Lieberkühn 
dont  il  etoit  ami  de  ccDur  et  que  je  comptois  avoir  pour  nion 
medecin,  mourut  huit  jours  apres  mon  arrivee.  Comprenez- 
Vous,  chere  sceur,  combien  cela  est  desagreable?  Ce  n'est  pas 
tant  pour  moi  que  je  le  regrette  que  pour  mes  enfants.  Encore 
sc  portent-ils  bien  et  Berlin  leur  plait  beaueoup,  aux  trois  aincs 
a'entend,  car  mes  deux  petites  marmottcs  de  iilles  savcnt  encore 
a  pcine  qu'elles  existent.  Votre  frere  me  trotte  furieusement 
par  la  tete,  Vous  le  concevrez  aisöment.  J'ai  un  air  de  cou- 
rage,  j'en  ai  mdme,  j'esp^re,  tout  de  la  providence,  mais  Thuma- 
nite  garde  ses  droits  et  le  raoycn  de  n 'avoir  pas  des  moments 

d^inquiötude  pour  ce  qui  nous  est  eher. Berlin  n'est  pas 

brillant,  Ton  n'est  occupe  que  des  absents  et  il  n'est  question 
ni  d'operas  ni  de  redoute ,  je  trouve  que  cela  est  tres  bien 
ainsi.  L'on  dit  que  le  lioi  pourroit,  pcut-6tre,  venir  ici  pour 
quelques  jours,  je  ne  me  presenterai  plus  alors,  mon  terme 
tire  a  sa  fin,  pourtant,  cola  pourra-t-il,  peut-etre,  traincr  jusqu*a 
la  fin  de  Janvier,  mais,  peut-etre,  aussi  n<m.  Adieu.  —  — 

53. 

Horlin,   15  Janvior  17.')7. 

Vos  ordres  sont  dos  lois  pour  moi,  chcre  sa^ir.  J'ai  en- 
voyc  au  prince  hereditairc  la  lettre  de  Mr.  de  Berckheim,  Ton 
m'cn  a  dressee  six  pour  le  m^Mue  sujt^t.  Je  ne  suis  pas  ii  m<'*m(; 
de  dcjcidcr  dans  des  occasions  pareilles,  ainsi  que  V^»us  pouvez 
Ic  penscr,  chere  S(Eur,  et  j'attends  les  ordres  de  mon  sei^neur 
ei    maitre,    dont   je    ne    suis    que    le    ministre,    fort    honoree 

14* 
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cependant,  de  la  confiance  et  de  restime  que  Votre  frfare  me 
marque.  II  se  porte  le  mieux  du  monde  ä  Dresde,  ou  il  est 
ä  l'abri  du  froid  et  des  fatigues,  a  ma  grande  satis&ctioD. 
Le  Roi  a  passe  huit  jours  ici,  et^  depuis,  nooB  avons  le  prmce 
de  Prusse  et  le  pr.  Ferdinand.  Le  pr.  Henri  accompagna  k 
Roi  et  retourna  avec  lui  k  Dresde. 

Je  n^accouche  pas  encore,  chfere  soeur^  je  vais  eocore 
r^guli^rement  k  la  couf;  süre  de  ne  point  faire  d*enfant  jus- 
qu'au  18,  n'etant  point  accoueh^e  vers  le  12,  ensuite  je  resteni 
chez  moi  dans  Tattente  du  moment  qui  k  nous  autres  femme» 
tient  Heu  de  batailles.  Adieu ,  ch^re  princessBy  si  j*echappe 
k  la  mienne,  Vous  conserverez  une  tendre  et  fid^le  amie. 

54, 

Berlin,   19  Ferner  1757. 

Cinq  filles,  eela  est  6norme !    Je  aouhaite  du  moiw 

qu'il  y  en  ait  une  digne  un  jour  d^^tre  Votre  belle-fille;  celle 
que  j'ai  eue  apr^s  Votre  fils  ainö  trouve  beaucoup  d*approbi- 
tion  ici,  on  dit  que  ses  yeux  sont  plus  grands  que  sa  boache. 
La  petite  Louise  orie  comme  un  aigle,  mais  se  porte  au  mienx. 
Ma  santd  est  parfaite,  j'ai  vu  du  monde  d^s  que  le  premier 
jour  et  je  n'en  ai  point  et6  incommod^e.  La  princesse  Henri 
me  tient  fidfele  compagnie  et  je  trouve  bien  plus  amüsant  d  etw 
en  couche  a  Berlin  qu'a  Prenzlow.  Mon  prince  se  porte  bien, 
le  Roi  le  comble  de  bont^  et  les  princes  d'amitiä.  Je  voudroi* 
embrasser  le  Margravo  du  parti  qu'il  a  pris  dans  les  conjonc* 
tions  presentes,  me  le  permettez-Vous,  chfcre  soeur?  La  Reine 
mfere  est  incommodee  depuis  pris  de  six  semaines,  j  espire. 
cependant,  qu'il  n'y  aura  pas  de  suite  facheuse.  Louis  est  en 
hussards  depuis  dix  jours,  il  a  Tair  d'un  hanneton  habillef- 
Adieu.    — 

Je  ne   donne  jamais    de   vin    k   mes    enfants,    de  gritf- 
n'en    donuez    pas   aux   Vötres    avant    la    petite-verole.    —  - 

55. 

Berlin,  23  Arril  17$;. 

N'etes-Vous   pas   une   cruelle  femme   de  eopier  mot  pow 
mot  rhorrible  arr^t  de  Damiens?    Sa  mort  m  a  paru  eflProTaU<^< 
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il  Ta  m^ritee,  jV  consens,  mais  les  circonstances  fönt  fremir 
rhumanit^. 

Je  suis  enchantee,  ch^re  scBur^  de  la  bonne  sante  de  Vos 
enfants,  ne  songeriez-Vou8  pas,  peut-etro,  k  en  augmenter  le 
nombre?  Les  mions  Vous  baisent  les  mains,  je  les  fais  beau- 
conp  promener,  Tair  est  des  meilleurs  rem&des  pour  la  jeu- 
nesse,  suivez  raon  principe,  chfere  soeur,  je  m'en  trouve  bien 
jusqn'ici. 

Ija  Reiue-möro  est  dans  im  etat  faible  et  languissant  qui 
nous  prepare  ä  su  perte,  et  sans  miracle,  eile  n'en  pourra  re- 
▼enir.  J'ai  eu,  hier  encoro,  Thonncur  de  diner  avec  les  prin- 
cesses  ches  eile,  mais  eile  est  d'iine  faiblesse  qui  touche  sen- 
siblement  ceux  qui  lui  sont  attachös,  et  qui  nc  le  seroit  pas  k 
cette  respectable  feinnio?  8on  esprit  nc  sc  ressent  pas  de  la 
faiblesse  de  son  corps. 

Ah!  ch&re  sceur,  mcs  inquictudes  pour  mon  eher  prince 
vont  commencer;  sa  deruiere  lettre  etoit  datee  du  quartier  du 
Roi  et  du  20,  je  ni'arinc  du  courage  et  de  priucipes  stoiques, 
mais  dame  nature  reparoit  quelquefois.  Nous  avons  un  temps 
merveiUeux,  j'en  profite  tous  les  jours  avec  la  princesse  Henri, 
qui  aime  les  promenades  autant  que  moi,  et  la  proximite  du 
parc,  endroit  delicieux  et  qui  n'el^t  qu'ä  quatre  ä  cinq  cent  pas 
de  nos  maisons,  nous  en  fournit  Toccasion.  Adieu. 


56. 

Rerlin,  21  Jnin  1757. 

Comptez,  ch^re  sceur,  qu'il  ne  sc  passcra  rien  oft  mon 
prince  ait  part  sans  que  je  Vous  öcrivc.  11  a  eu  un  absc^s 
qui  lemp^che  de  sc  trouver  ä  la  sortic  du  24,  mais  cct  absces, 
tr^  ind^ceniment  place,  est  gueri  et  le  prince  fait  son  service 
avec  la  derniire  exuctitude.  Un  boiilct  de  canon  lui  frisa  la 
t§te  le  10,  mais  point  assez  pres  pour  lui  occasionner  le 
moindre  mal,  et  j'en  rcnds  gräce  a  Uicu.  Si  le  marechal  Dhaun 
tient  ferme,  nous  attondons  au  prcinier  juur  la  nouvclle  d'uno 
bataillc;  le  ciel  veuille  conflcrvcr  lo  Koi  »^t  bonir  »es  armes! 
Aucun  des  princes  est  avec  In  Koi,  ils  ont  tous  rcHtes  au  camp 
de  Praguc.     Mon  frere  Prüderie   ma  cnvoyc  un  billet,  du  30, 
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poor  s&  teoim«.  pnrare  qae  lui  et  ceux  qai  ooiu  iDteresent 
dkm  ia  ville,  sfEr  wrtcct  bien.  saus  quL«i  il  en  eat  fait  menüuo. 
L'<.»ii  «iebitA.  Veadredi.  ane  chienne  de  noavelle  eonune  qnoi 
!e  dnc  de  i.'runberiand  eüt  ete  bmttiL  nutis  il  nV  a  pas  le  niut 
de  vraL 

N<>as  Cuä<:^DS  beauc«jup  de  pardes  de  campagne  anx  en- 
vironä  de  Berlin  qui  <4jux  tres  jolis:  Ton  cherche  a  disnper 
seä  iaquiemdes  par  des  aaiuäenients  champotres  et  innoeeats. 
Je  suis  charmee  que  Vous  avez  bonne  idee  du  duc  de  Bevern. 
il  en  est  diene,  il  est  le  plus  honnete  homuie  du  inonde  et  s 
de  grandd  talents  p«jur  le  militaire.  Adieu,  obere  soeur,  fasse 
le  ciel  que  je  ne  Vous  donne  jamais  que  de  bonnes  nouvelle» 
de  mon  prince,  mon  bonheur  en  depend.  —   — 

57. 

Berlin,  ütj  Jiüu  1767. 

Mon  prince  n'a  point  ete  a  la  bataille  du  18^  il  u  rest^ 
de  van  t  Prague  sous  les  urdres  du  mareehal  Keith.  1^  Keiue- 
mere  nuuö  a  ete  enlevre  ce  matiu  uu  peu  avant  9  keures.  Je  la 
pleure  eomme  une  uiere  respoctee  et  ebene,  TafHictiou  est  ici 
universelle.  Cela  taisoil  uu<?  princessc  respectable  dt*  itmte 
fajjon.  Adieu,  elierc  sueur,  lasse  lo  ciel  (|ue  je  n'aie  a  la  suite 
de  eette  lettre  jamais  que  de  bonues  uuuvcUes  a  Vous  annunccr. 

Htrliii.   II)  Juillet  l7J7. 

Mon  prince  a  tres  bicu  tait  a  la  retraitc  de  Pra^ue.  uDf 
balle  de  Biscaie  lui  einporta  une  partie  de  ses  cheveux  eo 
cadenctte,  un  boulet  roula  sous  les  jaiubes  de  son  cheval  d  il 
revint  sain  et  sauf  de  cettc  journee.  J'ai  rcyu  scpt  lettrcs  ii  b 
fois  du  prince,  il  craignit  qu'elles  no  fussent  interceptees  ptf 
les  pandours,  et  je  n'ai  voulu  annoncer  ses  cxploits  quÄpns 
son  propre  aveu.  Je  viens  de  recevoir  une  de  ses  lettn^ 
du  14,  de  Leutnieritz,  il  y  en  a  du  16,  le  Roi  y  etoit  encort 
avec  son  armöe,  le  prince  de  Prusse  qui  en  comuiande  ünt 
autre,  est  a  Lipoy,    cinq  cent  de  nos  gronadiers   ont  coinbatta 
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et  mis  en  fiiite  trois  mille  pandours  a  Welmina,  iin  major 
avec  Cent  de  nos  hussards  vint  vers  la  iin  et  accelera  leur  la 
fuite.  Les  Russes  ont  pris  Memel,  los  Fran^ais  ont  passe  la 
Weaer,  mais  il  y  a  une  providence,  a  laquelle  je  me  confie, 
et  notre  armee  en  Boheme  n'est  rien  moins  qiie  decouragee, 
t^moin  Taction  de  Welmina,  Tarmee  ne  respiro  que  le  combat^ 
rinfantcrie  a  et6  en  desespoir,  lorsqiie  Ic  Roi  fit  ordonner  la 
retraite  le  18  Juin. 

L'oraison  funfcbre  de  feue  la  Keine  a  et6  avant-hier  et 
demain  la  Keine  reyoit  en  ceremonie  les  eompliments  de  con- 
doleance,  ensuite  tout  reprendra  Tancien  train;  jus([u'iei  Ton 
ne  se  voyoit  qu'en  particulier. 

Que  fönt  Vos  enfants,  ch^re  soeur,  les  faites-Vous  pro- 
mener?  Charles  court-il  seiil?  Accoutumez-le  a  Fair,  je  Vous 
en  conjure!  —  —  Adieu.  — 

59. 

Berlin,  30  Aoüt  1757. 

Mon  prince  ne  peut  eiicore  se  retablir  entierement  de  la 
iievre  qu'il  a  eue  k  Tarmee,  et  il  a  pris  le  parti  de  demander 
8on  conge  au  Koi  et  de  retourner  chez  lui.  Peut-etre  prendra- 
t-il  encore  cette  annee  les  bains  d'Ems  que  les  medecius  lui 
ont  conseilles.  Mes  enfants  partirout  daus  le  courant  du  mois 
qui  vient,  peut-etre,  Votre  frere  les  devancera-t-il  et,  peut- 
Stre,  en  ferai-je  autant.  Uu  de  mes  premiers  soins  de  retour 
chez  uioi  sera  Vous  revoir  —  —  Adieu. 


60. 

Hcrlin,   11   Oct.   1757. 

Votre  frfere  va  reposer  sur  ses  lauricrs;  il  a  demaude 
son  conge  et  le  Roi  le  lui  a  accorde.  Sa  santö  ne  lui  per- 
mettoit  pas  de  continuer  le  Service.  Je  le  crois  actuellement 
k  Eins  et  je  m'arraugerai,  s'il  est  possible,  a  le  trouver  a  Pir- 
mesens  oü  il  passera  Thiver  en  tranquillite  et  repos.  J'ai  fait 
partir  mes  enfants  le  15  Septembre,  ils  sont  arriv6  heureuse- 
ment;  le  25,  a  Bergzabern ;  la  petite-verole  y  rc'gne  aussi  bien 


d'öventrer  un  miniBtre  protestant,  et  ce  n'est  ] 
IIb  ont  biül^  une  petite  Tille  nommäe  Ragenitz, 
et  jet^  dans  leB  äammes  lea  pauvres  habitants 
Be  sauver.  II  y  a  eocore  taille  autrea  traits  de  l 
de  leur  cruaut^. 

J'ai  eu  peiue  k  m'accoutumer  au  d^part   d 
l'oQ  Be  fait  k  Bes  jeuneB.    Adieu.  —  — 

61. 

Usgdebonrt 
VouB  eaurez  la  bataille  que  le  Roi  a  gagi 
de  KoBBbach;  eile  est  ^lorieuBe  et  n'a  coQtä  k  a< 
63  morts  et  220  blees^e.  Le  fait  est  vrai  et 
pr.  Henri,  qiii  a  fait  dea  prodigea,  a  etä  bless^ 
Dien,  l^giremeot.  Le  courrier  vint  le  6,  et  D 
chanterona  le  Tedeum.  Adieu,  ch^re  atsur,  je  | 
m'arr&te  deux  joura  &  Arolaen,  deux  ä  Darmst* 
BergzaberD,  oü  j'attendrai  l'arrivee  de  Votre  fir^i 
pour  m'y  rendre  en  m^me  temps  que  lai.     Adie 
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»atient  ce  revers  avec  une  fermetö  qiii  me  la  fait  parottre 
icore  pluB  respectable.  L'exemple  des  vertus  fait  plus  d'effet, 
le  touB  les  preceptes.  Mon  fr^re  a  ^t^  enchant^  de  Carls- 
the  et  particuliferement  de  Vous,  il  n'a  cessi  de  faire  Vos 
oges.  —  —  Mon  frfere  Fr^deric  va  Commander  Farm^e  de 
Slmpirey  il  m'a  öcrit,  le  24,  de  Vienne.  Ce  commandement 
>  me   touche   pas,   bien   au   contraire,  je   n'aime   point   cette 

ni^e. 

Je  re9oi8  encore  de  temps  en  temps  des  lettres  de  Berlin ; 
campagne   sera  vigoureuse   selon  toute   apparence.    Que  le 
el   assiste  mes  amis,  je  ne  puis   et   ne  pourrai  jamais   faire 
'aatres  voeux.    Adieu.  —  — 

63. 

9  Avril  1758. 

Ma  m&re  est  p6n6tre,    ehfere  soeur,    de  Votre  souvenir   et 

m  tout  ce  que  Vous  dites  de  flatteur   pour  eile. Faites 

Komener  Charles  ä  pied,  je  Vous  Tordonne,  ch^re  soBur,  et  s'il 
^J  est  point  fait,  aecoutumcz  le  peu  k  peu.  Mimi  est  de  son 
3^1  je  la  fais  rarement  sortir  en  carrosse,  les  promenades  a 
i^  d^ourdissent  les  enfants  et  leurs  donneut  un  air  de  sant6. 

Je  Vous  rends  gräce  de  la  part   que  Vous   prenez   aux 

e^ogr^  de  mes  amis;  Dieu  veuille  que  ce  bonheur  se  soutienne, 
•  ont  encore  une  terrible  besogne  sur  les  bras,  peut-6tre, 
kiDdis  que  je  Vous  6cris,  en  est-on  au  main  dans  quelque  coin 
E^  I'Europe.  L'äoignement  est  une  terrible  chose  pour  quel- 
Vxoi  qui  prend  une  part  trfes  vive  aux  succfes.  —  — 

Mon  frfere  Fred^ric  est  donc  ä  Tarm^e  de  TEmpire  et 
^  n'aime  point  k  Vy  savoir.  Je  n'ai  point  d'id^e  de  cette 
^"te^.  Huit  Cent  prisonniers  et  un  magasin  pris  k  Trauten  au, 
^  sera  plus  une  nouvelle  pour  Vous,  eile  est  vraie.  Adieu. 

64. 

Pirmesens,  21  Juillet  1768. 

J'ai  8U  chire  sceur,  que  Charles  Vous  donnoit  de  Tin- 
M^tade  et  j'attendois  impatiemroent  que  Vous  m'apprissiez 
^  parfait  r^tablissement.    L'on  m'avoit,  cependant,  assur^  que 
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beaucoup,  il  les  traite  avec  une  bonte  singuli^re,  aussi  liii  sout- 
ils  fort  attach^s.    Louis  est  en  uniforme   de  Darmstadt  depuis 

trois  semaines.  — 

Vos  vceux  sont  accomplis,  chere  soeur,  les  vilains  Russes 
sont  bien  battus ;  jugez,  quelle  est  ma  joie !  Je  souhaite  qu'apres 
toutes  ces  tuerics  Ton  songe  enfin  k  faire  la  paix;  la  prise  de 
csap  Breton  la  facilitera;  peut-etre;  la  description  du  sort  de 
Cüstrin  est  affreuse.  L'on  ne  dit  pas  grand  bien  du  pr.  Charles 
de  Saxe,  les  Russes  Taccusent  d'avoir  et6  Tinstigateur  des  bar- 
baries  commises  par  les  cosaques.  Quel  monstre,  si  eela  est 
Frai!  Le  duc  de  Wirtemberg  est  retourn^  ä  Stuttgart,  mon 
fr&re  est  ä  Tarmöe  de  Soubise,  croyez-Vous  que  cela  me  fasse 
grand  plaisir?  Je  ne  crois  pas  que  Vous  le  supposez.  Com- 
nent,  princesse,  Vous  avez  possede  Voltaire?  En  ctiez-Vous 
contente?  —  Adieu.  —  — 

66, 

Pirmcscns,   17  Dec.   17ö8. 

—  —  —  Je  connois  la  comtesse  Bontinck  de  Berlin,  oü 
eile  a  denieure  quatre  ii  cinq  ans;  eile  a  beaueoup  d'esprit  et 
monde,  on  a  doute  de  la  bontc  de  son  earactoro.    Je  ne  sais 
on  lui  a  fait  tort.     Mecontente  d'un    accoramodement   qu'on 
lui  avoit  fait  faire   avec   son    mari   et  qu'elle  avoit  signö,  eile 
voulut  s'etablir   pres   de   Lausanne,    y    cuvoya   son   mondc   et 
<luitta  Berlin,    resta  quelque  tenips  a  Leipsic  et  alla  a  Vienne 
pour  tacher  d'obtenir  un  accord  plus  avantageux.    Vous  savez 
^U'elle   est   comtesse    d'Altenbourg   et   hcriticre   de    biens  con- 
•*clÄrables,  raais  je  ne  sais  pourquoi  son  mari  croit  etre  fondd 
fL""^   lui  en   disputer   la   plus   grande    partie.     Depuis  Vienne,  je 
**Toi8   perdue   de   vue    et   Vous   me    dites,    princesse,    qu'ello 
.  3^  ^toume?    Je  suppose  qu'elle  venoit  de  Lausanne,  ou  auroit- 
^le  6i6  k  Paris  chez  la  princesse-douairi^ro  de  Zcrbst? 

Oui,    chere  soeur,   je    suis   tres    satisfaite   de  la  fin  de  la 

^mpagne,  je  ne  me  flattois  pas  qu'elle  auroit  cette  issue. 

^dieu. 

Je  veux  Vous  mander  un  trait  du  Roi.     Apres  la  bataille 

^  Hochkirch,  il  dit  aux  officiers:    „Je  Vous  suis  oblig^,  Mes- 

'^^urs,  d'avoir,    par   attachement   pour   moi,    täche    par   Votre 


■rt  -iri  li  iris«**.  L  a  zk^sx  iea  objets.  je  cm 
=:aU  _--i  r»Tr*=.£i.  Kr;  »  t^o.  dn  conn^:  mon  i 
en  »t:;;  i.e»-:k.  ;*  n-i  s->.:den3  p*s  Iw  ntalheon  i 
La  Saxv  -5*;  k  p»c  pr«  perda«.  une  heoreDBe  jo 
1-7  E-;:  i-r  Pr;ä*e  eo  vai  de  «onger  «  U  reconTi 
iLiTTr.-**  d-i  s-:^T*r  ici  Mr.  de  Wiesel.  U  me  pan 
z-r:-^  '-  -  — ''-  -e:  »:;:  ARach^ment  poor  le  UArgisre 
L^r  :, z-T  iv  't5^=i-  p.:.:ir  lii.  De  la  fa^on  dont  i 
sa  ^iiaic^.  je  o.-sipreid*  i{u'od  d'Jit  lui  etre  atta 
•i-if  j'ijprrsii  a^LjmeEW  Tenvie  qne  j'aj  de  cooaoit 
-.:i:  t&ii  le  b-i-sheor  d'one  belle-s<Eiir,  qne  j'adore, 
■iv  ?e?  iai«B.  D<>a9  eo  svons  peu.  snjonrd'hai,  de  < 
~  —  L«  i>«uUJoD  est  de  loute  beaote,  je  roadrois 
jTave  eöi  envie  de  le  voir  et  Voo»,  ch^re  B<Bar,  c 
^•>icp&eiier:  je  Voas  cederois  mes  chambres,  je  mi 
Toloonen.  s'il  le  talloit.  dans  un  galetas  poor  w 
heor  de  Voos  voir  ici.     Adieu.  —  — 


Bonzrillar,  I«  josr  d 

Je  Vous  pardonne  Volre  longue  BÜence,  chire 

<]ue  l'indifference  pour  une  sceur  qoi  Voiu  adoro,  i 

le  principe.     Je  Vous  epargne   des  compliments  p< 

velle  annee,  Vous  en  aurez  eu  k  sati^t^;  d'aillflim, 
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fcroaver  de  la  possibilit^.  J'ai  une  gr^e  ä  Vous  demander, 
oh^re  sceur.  M™*  de  Berekheim  est  fort  incommod^e  depuis 
q[Qelque  temps,  et  surtout  depuis  äix  ä  huit  jours;  eile  desire  beau- 
eoup  voir  son  fils  aln6,  et,  par  discretion,  Mr.  de  Bercklieim  ne 
Feut  point  demander  permission  au  Margrave  de  se  rendre  ici ; 
|e  Vons  supplie  de  la  lui  demander,  Vous  combleriez  de  joie 
oette  pauvre  mfere,  et  je  Vous  en  aurois  mille  obligations. 
Je  n'ai  point  de  nouvelles  interessantes  de  Berlin;  l'affaire  de 
Haxen  m'a  terrassöe;  le  regiment  de  Fink,  autrefois  au  prince 
hiräditaire,  en  a  itÄ.  Cunnersdorf  Tavoit  reduit  de  1800  k  620 
oa  630  hommes  et  quand  le  g^neral  de  Fink  capitula,  le  21, 
oe  regiment  n'avoit  plus  deux  cent  soldats,  il  avoit  combattu 
\m  Teille  pendant  plusieurs  heures.  Uon  parloit,  il  y  a  quinze 
foars,  beaueoup  de  paix  dans  ce  pays-ci,  mais  ces  bruits  se 
rmlentissent,  j'esp^re,  cependant,  que  nous  Faurons.  Je  vois 
avec  plaisir  par  Votre  lettre,  chfere  soBur,  combien  le  Margrave 
■'amuse  avec  ses  enfants,  on  les  dit  charmants.    Adieu. 


69. 

Bouxviller,  le  19  Mars  1760. 

Je  Vous  rends,  chfere  soBur,  encore  une  fois  bien  des 
gräces  pour  le  portrait  du  joli  nain  que  Vous  avez  eu  la  bont6 
de  m'envoyer;  je  n^attendois  pas  un  tableau,  ainsi  je  suis 
tris  satisfaite  de  Tavoir  tel  qu'il  est,  sa  petite  figure  est  sur- 
prenante. 

Les  caractferes  de  Vos  fils  sont  plac^s  tels  qu'ils  doivent 
l'^tre;  Charles  doit  6tre  un  jour  prince  r^gnant,  il  r^fl^chit 
^  ön  äge  oü  d'autres  enfants  ne  songent  que  de  joujoux;  Fritz 
*  toute  la  vivacit6  et  le  feu  que  doit  avoir  un  cadet  destine 
P^  sa  naissance  k  servir.  Que  Dieu  Vous  conserve  ces  chers 
^rtknts,  et  Vous  donne  encore  une  fille!  Oui,  chere  sceur,  je 
^Ottdrois  Vous  en  savoir  une ;  Vous  n'ambitionnez  pas,  je  pense, 
^'•n  fiure  cinq  k  mon  Imitation. 

J'attends  trfes  impatiemment  les  portraits  k  la  silhouette 
'Jue  Vous  me  promettez,  ch^re  soBur,  ils  me  feront  un  vrai 
l^laiflir.  Vous  aurez,  au  premier  jour,  ceux  que  Vous  me  deman- 
tei  de  p6re,  mfere,  six  enfants  et   de  leur  grand'mere  qui  est 
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bicil  flattee  des  marqaes  de  Votre  Souvenir  et  de  Votrt  uuti*: 
eile  Voiis  offre  son  tendre  hommage. 

J'ai  voulii    faire    dessiner  Fritz  a  Tombre,    iiia»   U  dt  i 

m 

pas  eu  iiioyen :  il  fait  ses  dents  heureusement  jusquici.  tl  et 
a  six.  Mr.  de  Berckheim  de  Uoyal  Deuxponts  Voii»  un. 
peiit-etre,  rendu  conipte  du  bal  que  j*ai  donne  ä  mes  entaatt: 
leur  joie  a  ete  parfaite  et  m*a  beaucoup  aiiiusee.  M"*  de  Berck- 
heim a  ete  attaquee  d*une  forte  iievre,  eile  commeiifoit  t  ir 
reinettre,  mais,  Dimanche,  eile  eut  nn  crachement  de  aan^Qv* 
fort,  dont  les  medecins  augiirent  mal,  ils  ne  croient  pas  qa'eik 
piiisse  se  retablir;  je  crois  quun  en  a  averti  le  fils  aine.  mii 
je  ne  sais,  s'il  eroit  le  dsLinrer  aussi  pres  qu'il  est  en  effeL  Jr 
Voiis  le  dis  connoissaut  les  sentiments  de  Thumanite  da  Ihr- 
grave.  Personne  ne  nia  prie  de  Vuus  en  ecrire:  la  nulft^^. 
accontmnce  a  languir,  ne  se  croit  pas,  peut-etrc,  aus«!  pri»  ^ 
sa  ün,  qirelle  est  en  etfet.  On  Vous  aura  uiande  quc  la  Cimüir 
Royale  de  Priisse  comptoit  partir,  le  !'>  ou  le  17,  puur  Ma^J^ 
bour^:  Ton  fait  priidemment  de  se  mettre  de  iMinnc^heare  a 
Tabri   du  (lani:(M*.     Adieu.  —  — 


70. 

I'»"U\vilUr.   :><*  A*. r  !   : '  • 

.b;  suis  iitvi  intcTrsse,  clirro  sa'ur,   pnur  rarriv«'*-  .i:;  :-..:• 
|)ortour  il  (,\-irlsrulie,   j"jittt*nds   inipatioininent    ics   silh-Mii-::'-  . 
Vous   lue  prouietti'Z.     Million  de  grarcs  «It-  la    boutt-   dt-n:  V    • 
av(»z   vt'i^n  erlies  que  je   Voiis  ai  envoyees. 

Mr.  de  Leutruni.  (^ue  je  suis  ehannee  d'avuir  vu  irj.  V  • 
rn  a  troj)  dit,  ehere  sa*ur.  en  faisant  les  eloges  ile  ines  »ntaüX 
ils  iw  sont  pas  tels  quils  devroitnit  etre  a  leur  jun*.  e:  y-  c- 
suis  point  aveu^ijle  a  l(Mir  sujet :  eest  donc  paroe  quil*  "o:  '.- 
Ixuiln-ur  de  Vous  apj)artenir  d'assez  pres,  que  Mr.  de  Liutr:i=! 
veut  bien  en  paroitre  content.  Mr.  de  Gundcrodo  a  «'i.-  i»:*^- 
que  par  des  ^ens  ii  pied,  et,  selou  tonte  apparcnee,  j^ar  i*^ 
paysans  des  euvirons;  la  niisere  peut  aisenient  avoir  n^lui:  i** 
nialheureux  a  faire  le  metier  intame  quils  fönt:  il  y  en  ab,/ 
darretes  a  ee  que  l'nn  ma  dit.  J'ai  fait  une  ttmt»*  petitr  \>:i 
au    prince    hereditaire,    11    y    a    trois    seniain.^s.      11    a    r.-:ijnK 
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.  de  Montrond,  gentilhomme  de  Lausanne  et  qui  sort  du 
iment  de  Jenner,  gouverneur  de  Louis.  II  me  semble  que 
respire  plus  k  mon  aise  depuis  que  je  tiens  un  gouverneur 
ir  Louis;  il  en  auroit  eu  un  il  y  a  deux  ans,  si  Thomme 
tine  pour  cet  emploi  n^avoit  ete  un  extravagant.  Louis 
nd  beaueoup  d^amitiä  pour  Mr.  de  Montrond  et  c'cst  tout 
que  je  d^sirois  le  plus. 

M"*  de  Berckheim  revient  de  loin;  j'allois  la  voir  apres 
US  avoir  6crit  ma  derniere  lettre,  et  je  la  trouvois  alors  d'une 
ilesse  affrcuse,  eile  n'est  pas  r^tablie,  mais  en  chemin  de 
re,  du  moins  pour  Tete.  Le  Landgrave  m*a  ^erit,  du  26, 
il  revenoit  de  la  chasse  du  cerf;  je  n'ose  dire  mot,  mais  je 
idrois  que  notre  eher  pere  renonce  a  des  courses  qui,  en 
Bcience,  ne  valent  rien  pour  lui,  mais  je  ne  m'aviserai  pas 
le  lui  mander.  Le  Landgrave  de  Cassel  m'a  envoye  un 
attelage  de  tout  tout  petits  ehevaux;  si  Charles  venoit  ici, 
lis  auroit  Thonneur  de  le  promener  dans  le  petit  equipage. 
ramine  un  projet,  mais  je  n*en  dis  rien,  a  moins  de  voir 
r  k  Tex^cution,  ce  ne  seroit  qu'une  tr&s  petite  apparition, 
is,  du  moins,  seroit-ce  Vous  revoir,  chere  sceur.  Le  duc 
Bourgog^e,  suivant  les  nouvelles  du  27,  est  en  danger,  la 
rre  ne  le  quitte  pas.  Ces  memes  nouvelles  me  donnent  peu 
spörance  pour  la  paix.    Adieu.  —  — 


71. 

Pirmesens,  9  Jiüllot  1700. 

Je  Vous  rends  mille  graces  tres  Inunbles,  ma  chere  soeur, 
ur  les  silhouettes.  Je  les  vois  avec  un  vrai  plaisir.  J^aurois 
ionnu  Votre  ombre,  mais  je  Vous  trouve  plus  d'cmbonpoint 
Watrefois.  Le  major  Werner  trouve  que  le  Margrave  et  Vos 
hnts  sont  bien,  je  les  trouve  jolis.  L'embonpoint  que  Vous 
»  pris  Vous  va  au  mieux.  Oui,  ma  chere  soeur,  il  est  vrai 
)  ma  belle-soeur  *)  s'est  rctiree  dans  un  couvent  k  Metz. 
1  intention  est  d'y  rester  jusqu'au  retour  de  la  paix;  eile  me 


*)    Mnria    Franziska,    Gemahlin    dos    Prinzen    Friodricli    Michnel    von 
ibiiicken,  ßrnders  der  Landgrä6n. 
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puroit  bien  ^loign^e,  les  progr^s  des  ennemis  du  Rot  de  Pmie. 
la  defaite  du  g^neral  Foiiquet,  tout  eela,  Joint  enseiuUe.  m* 
donnc'  de  Thumeur. 

Je  suis  ici  depuis  le  26,  j'ai  trouv^  Votre  frere  en  par- 
faite  sant6;  et  encore  un  peu  plus  gros.  Louis  arrire  le  i 
avec  Montrond,  mes  cinq  filles  le  3  et  Fred^ric  le  4:  le  pria« 
ne  connoissoit  pas  encore  colui-ci;  il  parut  bien  aise  de  k 
voir,  et,  d  autant  plus^  que  cet  enfant,  d^s  le  premier  instam. 
marqua  du  plaisir  ä  voir  des  soldats,  niania  leur«  amici  «*> 
fait  Texercice  avec  tous  les  meubles  qu'on  lui  donne.  Je  ■« 
suis  pas  fächle  non  plus  du  goüt  qu'il  marque,  par  iosÜBCL 
pour  le  metier  qu'il  doit  faire  un  jour. 

Ma  mire  partira  pour  Arolsen  au  commencemeot  dn 
mois  prochain.  J'irai  ä  Bergzabern  passer  les  derniert  joon 
avec  eile,  si  le  prince  veut  m'en  accorder  la  permissioc:  je 
ne  Tai  pas  deinandee  encore.  Vous  en  serez  instruite.  eher* 
soDur;  ce  projet  de  Vous  voir  quelques  heures  depend  de  cetse 
permission.  Jugez  combien  il  m'iinporte  de  Tobtenir,  et  qaeUe 
sera  ma  joie  de  voir  tout  ce  que  Vous  avez  de  plus  eher  «a 
monde,  et  de  Vous  renouveller  lus  assurances  d'un  atttck^ 
nient  aussi  vrai  que  constant.  —  —  — 

72. 

BergzAbero.  3«»  Juill-i  l"'* 

Mes  va^ux  seront  combles,  chere  sojur,  si  j'ai  K*  b'»DLr^r 
de  Vous  revoir,  je  touche  a  ce  nioment  tant  desire,  si  le  Mi:- 
grave  et  Vous  voulez  accopter  ma  visite  pour  Lundi.  4  d  A -i- 
Le  prince  hercditairo  approuve  mon  projet  et  ma  permi*  ^i■ 
l)asser  quelques  lioures  a  CarUruhe.  Je  conipte  donc  parcr 
de  tres  grand  matin  d'ici,  diner  avec  Vous  et  repartir  ver»  ir 
soir.  Vous  perniettrcz  que  j'aie  l'honneur  de  Von»  pre<*nkr 
Caroline  qui  a  le  fort  desir  de  Vous  baiser  le8  mains.  Je  V.-i* 
supplie  de  pardonner  ii  mcre,  ä  filles  et  a  mes  dames.  si  d-o* 
arrivons  sans  paniers^  nuiis  dans  cos  clialeurs  cela  n  est  p** 
praticable,  ainsi  je  conipte  sur  Vos  boutes  et  Mir  Vi.»irr  iuo-- 
gence.  Je  conipte  passer  le  Kliin  a  Schreck:  oserai-je  tivt-" 
Buppiier  le  Margrave  de  m'envoyer  un  relais  au  bord  da  Rbiß 
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Quelle  scra  ina  joic,  chfere  soeur,  de  Vous  em brasser,  de  voir 
le  Margrave,  que  j'estime  et  que  je  meurs  d^envie  de  connoitre, 
et  de  voir  Vos  aimables  enfants.  Acceptez-moi  donc,  je  Vous 
en  conjure,  je  serois  dc^solee  si  je  manquois  cette  occasion.  Ma 
mire  me  charge  de  mille  tendrcs  compliments  pour  Vous ;  eile 
part  pour  Arolsen,  eile  trouvera  un  pays  desole  et  ruine,  niais 
rien  De  lui  coüte,  quand  il  s'agit  de  soulager  ses  enfants. 

De  gräcO;  chfere  soeur,  dites-moi  un  mot  de  la  Saxe;  les 
Douvelles  sont  si  absoluraent  contradictoires,  que  je  ne  sais 
aaxquelles  ajouter  foi.  L'on  dit  que  le  mar6chal  de  Broglie 
a  maltraite  Tarriöre-garde  du  pr.  Ferdinand,  inais  j'ignore 
les  d^tails.  J*ai  quitte,  hier,  Votre  iVisre  en  parfaite  sant<^. 
Adieu. 

73. 

Pirmeson«,  7  Aoüt  1700. 

J*ai  mille  gräces  k  Vous  rendre,  chcre  scBur,  pour  toutes 
les  marques  de  bont6  et  d  amitie  dont  j'ai  ete  eomb!6e  k  Carls- 
rahe; je  compte  le  jour  quo  j'ai  passe  avec  Vous  pour  un  des 
plns   heureux   de    ma   vie.     Je  Vous   ai   donc   enfin   revue,    et 
teile  quo  je  le  desirois,  femmc  d'un  prince  qui  fait  le  bonheur 
de  8C8  Sujets   et   qu^il    faut   estimcr,    mere    des    deux   enfants 
charmants   qui  proraettent   un   avcnir  heureux.     Tout   m^a  plu 
«n  eux   et,   surtout,    l'air  familier  qu'ils  osent  avoir  avec  pere 
et  mire,  bien  differcnt  cn  cela  de  la  plupart  des  altesses  sere- 
nisfiimes  en  Allema<:!fnc,  altesses  qui  n'exigent  qu'un  air  respec- 
tueux  et  contraint,  aussi  ne  dt^veloppcnt-elles  janiais  le  carac- 
*Äre  de  leurs  enfants,    niais  les  Votres,    obere  sojur,  scront  un 
JOUr  Vos  amis.     J'embrasse    de    tout   mon   coeur   cos   aimables 
•ofants,  je  les  aime  avec  tendresse.    Je  n'ai  pas  joui  des  der- 
^'lires  heures  que  j'ai  passe  avec  Vous,  chcre  soeur ;  la  crainte 
V*ö  la  veillöe  ne  fit  du  tort  ä  Votre  sante  et  n'incommodat  le 
'»Ärgrave,  m'a  donne  une  inquietudc  singuliere;  il  ctoit  mcme 
W'U  tard  que  je  ne  le  pensois;  je    ne   m'apperQus  que  sur  le 
■ttiD,  que  ma  montre  marquoit  constamment  3  heures.    J'arri- 
^ois  ä  10  k  Bergzabern  d'oü  je  partis  all,  je  dermis  en  route, 
^*UU8  pas  tant  que  Caroline,  qui  est   enchant^c   de  Vos  bont^s 
^tde  Carlsruhe.    J'arrivois  ici  vers  4  heures;  le  prince  m'6couta 
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moments!  Je  suia  senBihle  aux  assuranccs  qiic  Vous  ine  faites 
da  Margrave;  je  lui  suis  sinciircmcnt  attachrc.  Vos  cnfants 
m'oablieront,  ch^re  scuiir,  o/cst  daiis  Icur  ago,  mais  je  suis 
flaute  quo,  dans  los  prciniers  huit  jours,  ils  son^eoieut  encorc 
k  nnc  taute  qui  les  aimc  sinceroincnt.  Lc  Koi  de  Prusso  a 
donc  cnfin  eu  un  jour  heureux;  jugoz  quelle  iinpression  ccttc 
nonvelle  a  faite  sur  moi;  je  voyois  noii*;  et  fort  noir,  mais  la 
bataille  du  15  a  mis  du  clair  dans  mes  ideos.  Copendant,  ce 
n'est  pas  tout  encore.  Le  marechal  Dhaun  et  les  Kusses  nie 
donnent  encore  bcaueoup  d'inquietude.  J'en  ai  d'une  autre 
espice;  la  petite-v^rolc ,  et  une  assez  niauvaise  espece,  re^ne 
ici,  mes  enfants  n'en  resteront  pas  inoins,  ils  sont  a  leur  devoir, 
leur  pere  les  veut  voir  cliez  lui,  ainsi  je  m'en  remots  a  la 
providenee  qui  fera  tout  pour  le  mieux.  Le  prince  hereditaire 
Voufl  cmbrasso  tendrenient;  il  a  fait  entourer  Pirmeaena  de 
palissades^  c'est  aujourd*hui  quo  cela  s'acheve;  il  y  en  aura 
moins  de  d^ertion. 

Mes  enfants  ot  aurtout  Caroline,  sentant  tout  le  prix  de 
Vo8  bontoa,  Vous  haiseut  los  malus.   —  Adieu. 

7r>. 

HouxviUor,  23  Nov.   IHM). 

Je  suis  de  retour  dc^puis  Jeudi.  Je  voudrois  Vous  fi^ronder, 
cht*re  aieur,  ce  n'eat  quo  par  bricollo  (jue  j'appronda  de  Vos 
nouvelicH,  tandis  «pie  Vous  savez  eoni))i(ai  Votre  aanto  me  tient 
k  C4cur.  i^e  medecin  Hess,  qu(i  jai  vu  ii  Pirmesens,  a  ('tr 
obligc  de  ine  faire  un  det^iil  oxaet  de  la  Situation  oü  Vous 
avez  etc.*)  Dicu  soit  lour  <|ue  tout  sc?  soit  passe  ausai  hijureuse- 
mcnty  Votre  conaervation  (»st  ce  <[ui  m'interesse  le  plus.  Jai 
nne  gräce  a  deniander  |)ar  Vous  au  Mar^ravci.  Mr.  <le  Ku'der, 
aa  Service  du  Landgrave  d(^  (/asse.l,  (»scTait-il  esperer  <rol)t<uiir 
l'ordre  du  Margrave?  Vous  me  direz  si  cela  sc  pourra  <»u 
Don ;  je  nrintcresse  Ix^aucoup  pour  mari  vA  femm<^  Pardounez- 
moi  donc  si  je  parle  en  sa  faveur. 

Vous  HAurez  tous  los  details  de  la  hataille  de  Tor£>:au, 
jii^cz,  clicre  soeur,  d<i  ma  joie  <lc'  savoir  le  Koi  vaiuqiieur.    Jai 

*)  Die  Markgrüfin  liHtt<>  oiii  iinglückliclifi«  \Vo<>lioiilM'tt  ^clmbt. 
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sngraisse  depuis  quatre  mois;  il  m'a  promis  de  se  donner  du 
inouveuient.  Sa  sante,  d'ailleurs,  est  parfaite;  il  m'a  re9ue 
ivec  mille  amities  et  a  marquc  que  ma  visite  lui  faisoit  plaisir. 
—  Adieu.  —  — 

79. 

liüuxviller,  9  Jauvier  1763. 

Vous  me  preveuez,  chfere  soüur,  par  uue  lettre  tendre 
>t  obligeante,  j'avois  charg^  Mr.  de  Berckheim  de  Vous  conter 
nes  raisons. 

Je  croiß  k  Thabilit^  de  Vos  Esculaps,  mais  pour  une 
lantd  aussi  precieuse  que  la  Votre,  chöre  soeur,  on  devroit 
:oD8ulter  tout  ce  qu*il  y  a  de  plus  fameux.  Je  ne  veux  pas 
|a'on  fasse  des  essais^  ni  qu'ou  aille  en  tatonuaut  quand  il  est 
juestion  de  Vous.  Votre  teinperament  est  robuste,  mais  on 
[>ourroit  Faffaiblir.  Pardonnez  nies  iuquietudes  a  ma  tendresse 
pour  Vous.  J'ai  ete  du  14  au  23  Decembre  a  Pirraesens,  j'y 
ferai  une  course  pour  uu  jour  au  mois  de  Fevrior;  Votre  frfere 
^eut  bien  Tapprouver.  II  m'a  comble  d'amitic  pendant  tout  le 
säjouT;  que  j*ai  fait  chez  lui,  et  j'ai  tout  lieu  d'etre  contente 
3t  de  lui  etre  attachöe  comme  je  la  suis. 

J'ai  plaint  les  pauvres  pays  qui  out  souflfert  de  Tinvasion 
les  Prussiens,  mais  la  peur  des  maitres  m'a  amusee,  je  Tavoue 
tout  naturellement. 

Ma  mfere  et  ma  taute  m'arrivent  le  14;  je  voudrois  bien 
ijue  le  froid  diminue  jusque-lä,  il  est  tres  vif,  mais  il  n'iuter- 
rompt  pas  mes  promenades  ä  pieds,  et  je  m'en  trouve  trfes 
bien.  —  Adieu. 

80. 

liouxviUer,  18  Jauvier  1763. 

Votre  amitie,  chcre  soiur,  et  Vos  bontes  pour  mes  enfants 
n'assureut  que  Vous  ne  serez  point  tach6c  dapprendre  que 
Liouis  a  aussi  passe  hcureusemeüt  la  petite-verole,  mais  il  Ta 
fcu  d'une  mauvaise  espeee  et  a  ete  en  grand  daugcr  le  cin- 
(ni^me  et  le  sixieme  jour  par  des  saignements  qui  lui  iirent 
^erdre  dix  ä  onze  onces  de  sang;  la   suppuration  aux  jambes 
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en  fut  retardee,  eile  ue  tut  bien  que  le  onzi^me  joor  ei  cc 
n'est  que  dcpuis  Samedi  (treiziime  jour)  quo  les  luedecina  Tc-b: 
juge  hors  du  daoger.  J'ai  fait  du  bleu  mauvais  sang,  pcoika: 
tout  ce  tenips ;  mon  tils  a  inarque  une  patieiice  qui  tdi-  Ir  r-c- 
doit  plus  eher,  et  temoignoit  de  la  rcconnoissance  a  V*\i6  o:i:x 
qui  le  soignoient  et  le  vcilloient  suivant  Icur  etat;  il  e:  i' 
fAche  des  peines  qu'il  leur  donnoit.  Ce  ii'cst  pas  <ie  otr.' 
(:8p6ce  de  petite-verole  que  je  voudrois  V«mis  envoyer.  i-tr- 
sceur,  Dieu  iii'en  preserve.  Je  prevois  que  Louis  sera  cnnfll'- 
ment  marque,  il  ne  se  soucie  pas  du  tout  de  sa  tiguiv  et  i 
beaueoup  gratte.  11  est  9  heures,  je  ne  Tai  pa»  vu  encurv.  il 
a  dormi  toute  la  nuit.  Christian*)  protite  jusqu*ici,  je  d-Kö- 
qu'il  prenne  la  petite-verolc  qui,  depuis  nies  enfantö  Tont  esf. 
se  commuuique  a  la  ville.  J'ai  fait,  Dimanche,  ma  premitr^ 
sortie  a  Teglise;  j*ai,  en  verite,  Heu  de  rendre  grace  a  Dir^ 
des  bientaits  dunt  il  in*a  conible  depuis  trois  niois.  Adieu. 


81. 

Boiixvillcr.  7  Jniu  IT* 

.Je  suis  comblrtj  dt*   joiu,   ma  clicru  sa*ur,   d'avoir  p«  ;   i 
Vt>s    iioiivu!U*6    et    d(i    Vous    savuir    parlaiteineut     lOlaMi»     .  - 
Vos  i'ouclhts;    <:i.^t  ijnt'ant  qui  Vous  a  sauve    la    vic    lu  «si   l' ■ - 
clier    (jt    soll  uxistence    m'uu    est    d'autanl   j)lus   ^»rt;ci^•u^••.     *' 
m'avoit,    cepdiidant,    (raclic    tout  ht  danj^er  dt*   Votrc  rUit  ':  ' 
m*  ]'iij»j)iis  qu'apres  Vous  savoii    inertr  de  ce   tr<»isit'in«-   ril-.    N 
t'eriez-Vnus  pas  saü^eiiKtnt,  chriv  sa'ur.  de  Vous  sorvir  d«   ^.ui* 
et    Vos    medcciiis  ne  les  croir(>irnt-ils    pas    salutair«js?     .I:iiv. 
depuis    (juelque    teinps    tnut    plein   de   iinuidL*;   lUMn   fn-r«*  -  ■' 
Uli  iiionient  iei,  puis,  il  in'envoya  mes    nevuux    ib-   I>lmixj-  s:- 
j'ai   eu  les  eonites,    la  princesse    et    la  conitesse   de  IlMheLJ-b  - 
Langenbur^    pendant    quelques  seniaines,    tous    nies  enusin?    ■ 
eousines  gerinaines,    ensuite,    il  ine  viut  eneon-    du    ui'tD'i-   ■: 
Strasboui-g,  le  prinee  d'Auhalt-C<vtlieu,    au    Service  de  Fraa* 
öt  allant  ehez  lui,  dina  Saniedi  chez  luoi.     Ma  iiiore,  qui  V  -^ 
fait    mille    coinplinieuts ,    part    Vendredi    avrc    ma    tant«     y-   ' 

)  Priüz  ChriHtiau,  der  /weite  SmLu  der  L»uii<;räliii. 
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Bergzabern^   et   le   25  je    pars   pour   Pirmesens;   mes   enfants 
m'y  Buivront  de  pres.    Adieu.  — 


82. 

Pirniesens,  7  Aoüt  1763. 

Votre  course  en  Hol  lande  m'a  fait  plaisir,  chfere  soeiir, 
coiume  une  preuve  de  la  bouue  sante  dont  Vous  jouissez^ 
BADS  quoi  Vous  n'auriez  pu  la  faire  avee  autant  de  rapidite. 
Avez-Vons  &t&  contente  du  Prinee-Stadthouder?  On  le  dit 
aimable. 

La  Wurmser  m'a  eerit  qu'elle  avoit  eu  Thonneur  de  Vous 
&ire  un  moment  sa  cour  a  Mannheim;  je  eompte  la  revoir 
dhs  que  M"**  de  Wangenheini  retournera  ä  Gotha.  I^a  Öehwerin 
me  quitt6;  je  la  perds  a  regret^  eile  all6gue  son  peu  de  sante, 
je  ne  puis  donc  m'y  opposer.  Le  prinee  hereditaire  ni'a  permis 
de  la  remplacer  par  M™®  de  Voigt,  nee  Quadt,  qui,  depuis  six 
mois,  etoit  venue  chez  moi  en  visite  et  qui  est  teile  que  je 
la  souhaite.  Je  pardonne  au  Margrave  les  regrets  qu'il  a 
d'avoir  manquä  d'un  jour  le  Roi  de  Prusse;  ee  contretemps 
a  m  perfide. 

J'ai  vu  mes  frferes  k  Bergzabern  et,  ensuite,  aux  Deux- 
ponts,  oü  j'ai  passe  huit  jours,  aceompagnee  de  nies  deux  lilles 
atn^es.  Caroline  vient  Mardi  avee  moi  a  Bergzabern  puur 
aller,  Jeudi,  voir  Topera  ä  Mannheim.  Mes  Iröres  ont  imagine, 
ordonne  et  arrange  cette  course  et,  Votre  frfere  m'a  i>eruiis  de 
dire  oui.  II  Vous  embrasse  tendrement,  ch&re  sceur,  sun  eajur 
est  ineapable  de  ehanger  pour  Vous.  II  a  eu  la  bonte  de  faire 
bätir,  pendant  mon  absenee,  un  tres  joli  pavillon  au  haut  de 
mon  jardin,  plante  depuis  un  an  en  bosquets  a  TAnglaise;  j'ai 
M  sensible  eomme  je  le  dois  a  cette  attention.  Le  prinee 
1I0U8  entoure  d'un  mur,  au  Heu  de  palissades  qui  formoient 
Feneeinte  de  Pirmesens;  il  est  meme  fort  avance. 

Tous  mes  enfants  sont  ici  et  ä  Vos  genoux.  Quand 
aorai-je  un  jour  le  bonheur  de  Vous  les  presenterV  Le  prinee 
de  Waldeck*)    a  et6  dangereusement  malade  d'une  hydropisie 


*)    Karl,  gestorben  ^9.  August  1763. 
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J'ai  ete  satisfaite  de  ina  course  ä  Mannheim;  ma  fiUe  a 
6i&  fort  aise  de  voir  im  opera.  II  est  vrai,  j*ai  eu  le  mal  heu  r 
de  rouer  un  postillon  oü  une  voiture  qui  preuoit  la  meme 
route,  Tune  et  Tautre  out  passe  sur  le  corps  de  ce  pauvre  mal- 
heureux^  mais  je  n'ai  point  risque  d'etre  versee;  cependaut, 
j'aurois  bien  mieux  aime  d'avoir  essuye  un  accidcnt  pareil  au 
risque  d'un  bras  cassö  que  d'etre  la  cause  innocente  de  la 
mort  d'un  homme.  Mou  iils  ainö  est^  depuis  le  6,  aux  Deux- 
ponts  d'oü  il  revient  demain  ou  Lundi;  il  ne  devoit  y  rester 
que  quelques  jours,  mais  mon  frere  a  prie  le  prince  h^r^ditaire 
de  le  laisser  plus  longtemps.     Adieu.  —  —  — 


84. 

Pinucseus,  tiO  Oct.   1763. 

J*ai  eu  des  jours  d'iuquietude,  cheic  sauir,  pour  Wilhel- 
inine^  la  quatrieme  de  mes  tilles,  mais  me  voici  tranquille,  olle 
en  est  au  quatorzi^me  juur  de  petite-verole  et  se  retablit  U  sou- 
hait;  eile  pourra  etrc  marquee,  mais  j'ai  Heu  d'esperer  qu'elle 
ne  sera  pas  defiguree,  sa  phisionomie  rcssort  depuis  hier.  Fritz 
et  ses  deux  sceurs  cadettes  purtirent,  le  16,  pour  Bouxviller, 
et  Votre  fröre ,  dans  les  alarmes  pour  la  petite ,  fit  partir 
Louis  Samedi  passe.  J'aurois  souhaite  qu41  eüt  pris  ici  la 
inSme  maladie  et  mou  fils  memo  le  desiroit,  mais  les  iuqui^- 
tudes  du  prince  m'auroient  fait  craindrc  pour  sa  santö. 

Je  ne  Vous  ai  point  parle  encore  de  ma  grossesse,  chöre 
soBur;  je  me  la  suis  cachce  a  moi-mcnie  le  plus  longtemps 
possible,  mais  eile  n'est  que  trop  siire  et  certaine.  Vous 
m'avouerez  qu'il  est  indccent  d'accoucher  ä  quarantc-trois  ans 
et  quand  on  est  mfere  d'une  fille  mariable;  mais  Dieu  le  veut 
ainsi,  aussi  je  m'en  remets  k  la  providcncc  qui  saura  me  con- 
server,  si  ma  vie  est  encore  nccessaire,  a  mes  enfants.  Jamais, 
je  me  suis  donne  tant  de  mouvemeut  que  dans  cette  grossosse ; 
je  marche  encore  deux  heures  de  suite  sans  la  moindre  in- 
eommodit^.  Les  fem  mes  Lacedemoniennes  faisoient  bcaucoup 
d'exercises  pour  former  un  temperament  robuste  a  leurs  enfants; 
je  verrai  si  mon  experience  conlirme  la  bonte  de  cette  methode. 
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que  tu  ne  veux  pas  qu'on  to  fasse."    On  me  d^soleroit,  si  Ton 
mc  souliaitoit  encore  de  faire  des  enfants. 

J'ai  craint;  d'honneur,  que  Vous  et  le  Margrave  n'eussiez 
pris  mauvais  Tavertissement  que  je  Vous  avois  donnö  et  que 
Vous  n'ayez  pense  Tun  et  Tautre:  „Melez  Vous  de  Vos  affaires"; 
mais  je  suis  d'autant  plus  sensible  ä  tout  ce  que  Vous  m'avez 
dit  d'obligeant  ä  ce  sujet.  Parlez  au  Margrave  de  mon  attache- 
ment  riel  pour  lui,  de  mon  respeet  et  combien  je  Testime. 
J'ai  ^erit  au  conseiller  Engelbach  (dfes  que  j'eus  re9U  Votre 
lettre)  pour  qu'il  avertisse  son  homme,  ou  qu'il  le  nomme  a 
quclqu'un  de  Votre  cour.  Mon  voyage  a  etö  projetö  et  agr^e 
du  prince  hereditaire  quinze  jours  avant  que  je  Tai  entrepris. 
J'ai  passe  par  Darmstadt,  j'y  ai  fait  ma  cour  h  uotre  ch^re 
Liandgrave.  II  m'a  comblä  de  bontä;  je  suis  tr^s  contente  de 
sa  Santo.  Le  pr.  George  ni'a  temoign6  uue  amitie  qui  ina  bien 
flatt^;  je  ne  Tavois  vu  de  seize  ans  et  je  Tai  trouve  tout 
aussi  bien  de  figure  que  dans  ce  temps-lä;  la  princesse  est 
tr^8  bien,  les  deux  princes  aines  jolis,  on  ne  peut  Tetre  davan- 
tage,  les  autres  enfants  bien ;  Tain^e  des  princesses  entretenant 
8on  monde  couime  une  iille  de  vingt  aus.  La  princesse  Max  *) 
gardoit  encore  la  chambre;  eile  a  cliange  depuis  sa  maladie, 
je  Tai  trouvee  maigre.  A  present,  je  ui'en  vais  Vous  parier 
d'ici,  chfere  sceui\  Ma  mere  me  charge  de  mille  tendres  hom- 
inages  pour  Vous,  ainsi  que  ma  soeur.  Notre  premiere  entre- 
vue  a  et^  arrosee  de  larmes;  eile  ne  peut  oublier  son  prince, 
mais  eile  se  contraint  devant  le  monde,  et  il  ne  paroit  aucun 
cliangement  dans  son  humeur.  Je  suis  contente  de  mos  nifcces 
et  du  cadet  de  mos  ncveux,  les  autres  sont  absents.  Je  comptc 
partir  dans  une  quinzaine  de  jours,  m'arreter  quelques-uns  h 
Darmstadt  et  retourner  par  Pirmesens  k  Bouxviller,  m'arranger 
pour  passer  Y6t&  et  Tautomne  avec  mon  prince.  Caroline  est 
avec  moi,  eile  Vous  baise  les  mains,  enchantöe  d'avoir  enfin 
eu  le  bonheur  de  voir  son  grand-pire  qui  lui  a  temoigne  niille 
bont^s.    Conservez-moi  les  Votres  —   —  — 


*)    Witwe    des    Priuzen    Max    von    Cassel,    Schwester    Ludwigs  Vlll., 
welche  noit  dem  Tode  ihres  Gemahls  am  Hofe  zu  Darmstadt  lebte. 
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Ce  que  Vous  me  dites  du  prince  de  Zerbst*)  est  bicn 
conforme  au  portrait  qu'on  m'en  a  fait;  c'est  un  singulier 
homme.  Vous  saurez  que  la  princesse  est  ä  Zürich,  oü  appa- 
remment  il  lui  aura  donnö  rendez-vous;  ou  dit  du  bicn  de  la 
princesse.  J'aime  beaucoup  la  Margrave  de  Bade**)  qui  s^est 
rötablie  pour  assurer  la  succession  a  Votre  maison.  Je  fais, 
en  verit^,  des  vojux  sinc^res  pour  la  conservation  de  cette 
princesse. 

jjme  ^Q  Düngern  n'est  point  ingrate  des  bontes  dont  Vous 
rhonorez;  chire  steur,  eile  Vous  respecte,  Vous  est  attachee  et 
ne  cesse  de  faire  Vos  6Ioges. 

Je  Vous  fais  aussi  mon  coniplimeut  sur  la  niece  que  notre 
belle-soeur  nous  a  donnöe;  j'aurois,  cependant,  prefer6  un  neveu. 
Oü  trouver  des  roaris  pour  neuf  princesses  de  Darmstadt? 
Bientot  je  les  verrai  toutes  rassemblees.  Le  prince  höreditaire 
est  determine  a  s'y  rendre;  le  21  j'y  vicndrai  avec  lui,  puis, 
nne  troupe  d'enfants,  puis  une  autre;  Vous  qui  ctes  nde  dans 
ce  ch^teaU;  jugez,  chere  soeur,  com  nie  il  sera  rempli.  Je  me 
fais  une  vraie  feto  de  presenter  nies  enfants  au  Landgrave. 
Mes  frires  sont  k  Paris.  Le  prince  de  Waldeck  est  ici  depuis 
huit  jours;  il  va  k  Arolsen  d'oü  il  reviendra  au  retour  de  mon 
fr^re  aux  Deuxponts.  Ma  mere,  qui  Vous  ofTre  son  tendre  hom- 
msLgc,  va  me  quitter  les  prcmiers  jonrs  du  mois  prochain. 
Adieu.  —  —  —  Je  suis  Votre  döbitrice  ou  debiteur,  chcre 
soeur^  je  Vous  promets  de  ne  point  faire  banqueroute.     Adieu. 

«9. 

Dannstiidt,  2r.  Oct.  1705. 

Je  n'aime  point,  chere  soeur,  de  Vous  savoir  infirme  de 
la  tete  aux  pieds,  mais  je  suis  fort  de  Tavis  des  mödecins,  que 
le  mouvement   sera   plus    propre  h  Vous    rendre    la   sant^  que 

*)  Fürst  Friedrich  Angnst  von  AnhaU-Zorbst,  in  zweiter  Ehe  vermählt 
mit  Friederike  Aiiguste  Sophie,  der  Tochter  des  Fürsten  Victor  von  Anhalt- 
Bernbarg  (seit  17r)4). 

*•)  Die  Gemahlin  des  1771  kinderlos  gestorbenen  Markg^rafen  August 
Georg  von  Baden-Baden,  der  17r»5  mit  Baden-Durlach  eine  Erbvereinignng 
gescbloMen  hatte. 
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tous  les  remedes  de  la  pharmacie.  Je  parle  par  exporienc*. 
je  ne  prends  plus  de  droguc  depuis  quelques  inois,  et  iii<^« 
palpitatlons  soiit  inoins  longues  et  moins  fortes.  L'air  et  l'eft? 
mc  conviennent  ici  et  c'est  un  point  esscnticl  pour  moi,  maiy 
ce  qui  contribue,  je  crois,  plus  encore  h  mon  bien-dtre,  cc  «ab! 
les  bontös  de  notre  eher  et  respectable  pere:  je  lui  »ais  plv» 
attach<ie  que  jainais,  je  Taime  avec  tendresse.  Le  pr.  Georr* 
et  la  princesse  nie  t^moignent  mille  amities.  La  princewe  i* 
Cassel  en  fait  trop  pour  moi,  je  lui  dis  cent  fois  qu*elle  oablir 
que  je  suis  sa  ni^ce.  Le  prince  Ii6r6ditaire  se  platt  ici:  il  w- 
vouloit  s'arreter  que  six  semaines  au  plus,  et  nous  v  Toila 
pr6s  de  quatre  mois,  mais^  eniin,  nous  partons,  Jeudi,  le  «^1. 
avec  mes  deux  filles  ainees;  mes  autres  enfants  restent  ici  ai 
je  viendrai  les  rejoindre  au  mois  de  Janvicr.  I^  Landgraf' 
espdiroit  de  Vous  voir  avec  Vos  enfants,  chere  soeur,  J'aun'i- 
souhaite  qu41  eüt  vu  h  la  fois  tous  ses  petits- enfants,  et  qn^^l^ 
satisfjiction  pour  moi  si  j'avois  pu  Vous  cmbrasser,  chi-n*  »-t 
dignc  sojur!  Vous  savez  le  mariage  de  Tainee  de  mes  nifV»-« 
de  Wal<leck  avec  le  pr.  de  Oourlande,  c'cst  un  etablissemt-nt : 
je  souhaitci  vi  jesporr»  qu'il  sc  soutiendra.  Adieu 

9<). 

DarinstMilt.    '2\   A^ril    IT»"» 

Jo  souhaite,  clii;ro  s<rnr,  quo  le  rotour  dr  l;t  h«'llf  >.ii-  . 
Vous  n^nde  enticrenu^nt  la  santc  et  qu'il  nr  soit  plus  qiif^ii  : 
ihi  Vos  (Tuols  maux  de- tote.  Je  Vous  vois  <'»trani:«T»'  il:i.» 
Votro  proj)r(;  cliateau  par  ht  d('ni('na«;emiMit  quo  Vmiis  avoz  »:•■ 
ol)li<i;tM'  (lo  i'airo.  J(*-  souliait«?  que  Vos  appartoiiKMits  >"itn: 
hiontot  on  rtat  <1(*  Vous  lo^<u*,  (^'<?st  unc  bit^i  brllt-  habitatii>ii  «i'; 
(.'arlsrulio. 

Vous  av(iz  SU,  clioro  so'ur,  touto  lliistoire  d«*  la  r^n;:'"! 
nii   HO   voyoit,    on    nontoiidoit    quo  C(ila :    niais    imus  avons  li   . 
d<'  rciidro  ^raoo  a   Diou,    quo  nos  soizo  enfants  s'on   sont  a';*-: 
h'n'U   tii'«'. 

J'ai   oto,   (los  dopuis,    a   Pinnosens   pour  pou  do  j^Mir*: 
prinoc;    lirr«'(litairo  iiiavoit   pnmiis  alors  de   venir  ici   vrrs  la  i:» 
du    niois,    niais    il    n'on    fait    rien    onoore.     Nous    avons    cii  K' 
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bonheur  de  voir  avant-hier  notre  eher  Landgrave;  je  lui  ai  trouv6 
tin  air  de  sant6  que  je  ne  lui  avois  vu  depuis  longtemps. 
"Le  comte  de  Pergen,  qui  avoit  dine  k  Cranichstein ,  vint  un 
moment  apr^s  mon  beau-pfere  et  resta  la  journ^e  d'hier  ici. 
La  Kameeke  a  pas86  trois  mois  dans  ces  environs;  eile  me 
quitte  dans  quelques  heures  pour  retourner  ä  Brunsvic  et  le 
comte  Goloffkin  *),  venu  des  Deuxponts,  part  pour  Berlin.  J^ai 
beaucoup  d'oecupation,  chfere  soeur,  le  Landgrave  a  eu  la  honte 
de  me  donner  le  Bienen  garten**).  J'y  ai  fait  semer  quantit^ 
des  grains  que  j'ai  re9ues  de  rAra^rique;  puis  je  fais  planter 
un  bosquet  h  l'Anglaise  dans  le  Herrngarteiij  tout  en  entrant  k 
droite  pour  aller  au  petit  bois.  Vous  sentez  bien^  ch^re  soeur^ 
que  j'ai  la  permission  de  notre  eher  Landgrave.  Je  dois  encore 
Vous  soUiciter  et  Vous  supplier  d'engager  le  Margrave  k  aecor- 
der  six  cordes  de  bois  par  an  k  Mr.  de  Wurmser  qu*on  appel- 
loit  jadis  le  Rabbi;  il  los  feroit  chorcher  si  Mr.  de  Stctten, 
grand-maitre  des  for^ts  k  Candern^  etoit  charg^  de  los  lui 
foomir.  Mr.  de  Wurmser  croit  avoir  rendu  des  Services  k  la 
maison^  qui  Tencouragent  k  demander  cette  faveur.  J'assure 
le  Margrave  de  mon  respect  et  de  tout  mon  attiichement.  J'em- 
brasse  Vos  airaables  onfants.  Adieu.    —  — 


91. 

Dannstadt,  24  Jniii  1760. 

J'ai  eu  une  joie  parfaite  de  retablissement  de  Votre  fils, 
chfcre  soeur.  L'idee  de  savoir  ce  eher  enfant  malade  m'a 
d^sagreablement  occupö  pcndant  toute  ma  route.  Quo  Diou 
le  conserve  avec  ses  fr^res;  je  les  embrasse  tous  bicn  tendre- 
ment.  D'oü  prenez-Vous  des  migraines,  chfcre  soeur?  L'esto- 
mac  y  auroit-il  part,  ou  le  trop  de  sang  Vous  occasionneroit-il 
ce  mal?  Je  voudrois  Vous  savoir  en  parfaite  sante.  Li  mienne 
est  bonne  k  mes  acces  de  vapeurs  pres,  qui  resistent  k  tous 
les  remedes  possihles.    J'ai  pris  pres  d'un  mois  du  jus  d'hcrbes 


*)  Onbriol  Iwanowit.^cli.  rnssiscbcr  Hofmarachall  dos  Grossfiirstcn  Panl. 
**)  Ein  Thoil  dos  Äclilossgarten.«*,  Bieneiigarton  g-enannt,  von  einem  darin 
'Wfindlichen  BicnenhauRc. 


vi  •!•:•*  elvpiirt».-s  en  qiiantitti*  aU  .iu  bfiut  de  cela,  j**.'Uä  an  äco»-* 
plus  vi..ili.-nt  «lue  i»;  navois  eu  depiiis  cinq  luois:  ecla  in  a  diTiD- 
de  1  hum».-ir.  je  er* As  meme  en  avnir  encorc.  Le  prince  ln-r*- 
ditairrr  est  ici  depuis  Samedi,  il  Vous  i'iiihrassc  tendivm^^n!. 
Aur*:ins-n'»ns  le  bonheiir  de  Vous  voir  ici  «lans  le  courant  •?- 
IV-te?  Je  K-  desir»:  beauo^np. 

.1  a:^<ure  le  Marjrrave  de  ni«ni  attacliement  et  dr  it.-d 
r».-«peet:  je  coiiipFL-iids  tjue  la  culture  de  sos  arbres  di»it  l-ii 
faire  plai<ir.  Hess  ne  prut  assez  inen  |»arler.  .lu  sais  c«'ral»!'n 
mes  ^niine*  d'arbres.  seniees  depuis  deux  iiiois,    in%»ecnpfni. 

Le  lürnt^nifiiten  est  dans  Tetat  uii  Wni*  Tavez  v\i:  ii  a- 
DK*  sert  que  puiir  les  semis  d'arbres  et  pour  les  transplaoi'^ 
a  int-siire  qii'il  K-ur  taudra  plus  de  terrain.  Li*  pr.  fiOMrir*  * 
tait  uoe  Iiabitation  charmante  de  Braunshard:  les  apparteiiKTt- 
sont  meubles  elcijainment  et  le  jardin  est  tre»  joli. 

Je  ne  Vi  ms    ai    point    fait    part    encore    des    b«»ntes  d^-  1» 
]»rincesse    Anirlie    de    Pruss«?    puur    ma    fille    Aint'die;    eil«'   l"i 
rt'>«MVr  la  piaer  de  preinii-n'  clianoinfsse  ou  doyenne  de  <^ii«^ili»^- 
bmirsr.   qu»'   pi»ssoLiit  tVue    la    prim^ej^se  CharlotU*   «le   Hninsv;-. 
I>i'S  ijU"   ma    tili"    aira    fait    -»a    pn'iiii«'*ri*  iM»iumiinion   i'll»^  *• '■» 
in<t,iil«*f   »■•:    tifin    n«-  it    i''iii    i"f'i<    di*   r»'v«-n»i»*>.   »-t   <i.   »  •  -  .  * 
la   |'iin«'>>.    •!.•  n"l>t«iii.   jir«vot»'   ^l'i  ••lia|iitr»».  vit-nt  ix  m.i:  ■ 
AiMi'lie   ji««ut  i''iiii|ii»-r  «l«'   la   r«*iiipl:ii:«T  »*t   e»*la    f»-ra    tih  •  t  i'.i:** 
iii'-n»     :!••<    lii-n-ialile.      La     princ«ss«-    Aiin-li»-    a     fait    t- :! 
ananj^t-ini-nt    <an<    iri»*    i  ai»'    <«»niri'   d«'   ia   dfinaiidfr :     i  •  i«    -    • 
p«-!htiV-.-  ,]..  ririinn..i>:sani«*.     Ad  im.    —     — 

*  hl    \  MiiN  aJira    rnar.iii-    1  «iiai^f    du    17:    la  .^'/"7^' •"  W   ir      "■ 
Ih'h    tii«i-.    la    maisui    •!«■    Musculus    «-n    Urs     iiiauvai<    •  t..t . 
t'iutlr«*   ayani   tmuIm-   dans   iuutL*>   h'<  ehaiiibns    «'xc'-pt«-   1    :i'. 

.1  ai  vu   li'   faiM'Mx  <iili,    il  nia   etoiin«'*.    il    üwrit«'   .i".::-    ■ 
iiiais   jaunu's   vu   j.lus   v..lii!iti.Ts   i.iu-.uv   M"  '    «ifitiin.    ••!»   m  -i  • 
tps    aiiiiabl»-,    tiiut.-    vii-illM   «|Ui*lli"    «--t. 


I>:*!m<tJiih.    .'.•■   .Im.'.    :'■ 

Mes  plantatiiuis -IUI-   lai->»T'Uir    t'»U|.iur-.    li-   t^.jni.s  ü»-  \ 
ecoutur,  dienj  säur.     V...^.  l.ttr.s  m.-  s..iit  plu:.  rh.  r.s  qu.  1..«;. 
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les  graines  possibles  de  rAmörique.  M"®  de  Geusau  a  pass6 
deux  jours  iei;  j'ai  iti  charm^e  de  la  voir  et  de  la  questionner. 
Je  suis  touchäe;  chfere  soßur,  de  toutes  les  bont^s  que  Vous 
me  temoig^ez  par  Votre  lettre.  La  santö  du  eher  pr.  Charles 
m'int^resse;  on  ne  peut  davantage;  je  rends  gräce  au  ciel  qui 
Vous  l'a  conservö,  j*embrasse  ce  eher  neveu  et  ses  freres 
avec  tendresse;  et  j'assure  le  Margrave  de  mon  attachement 
respectueux.  Ti/P^  de  Geusau  paroit  bien  ilevöe ;  il  j  eut 
dans  rinstant  de  la  liaison  entre  eile  et  mes  deux  filles  ain^es. 

Le  prince  h^r^ditaire  compte  aller  k  Vienne  vers  le 
mois  de  Septembre;  mais  il  n'y  fera  point  un  loug  s^jom*. 
Lui  et  le  pr.  George  Vous  embrassent  tendrement,  chire  soeur, 
les  princesses  me  chargeut  de  mille  assurances  pour  Yous. 

On  m'a  persuadö  d'envoyer  un  memoire  sur  mon  ^tat, 
pour  consulter  Mr.  Tronchin  *) ;  il  ignore  que  c'est  pour  raoi. 
n  me  pr^scrit  une  difete  tris  austfere,  peu  de  remfedes,  beau- 
coup  d'exercice,  surtout  celui  du  cheval.  Ce  dernier  article  ne 
me  coütera  point  ä  suivre.  Mon  mal,  selon  lui,  est  spasmo- 
dique  et  du  genre  vaporeux,  plus  inquietant  que  dangereux. 
Je  compte  encore  sur  Votre  indulgence,  chfere  sceur,  en  Vous 
parlant  de  mon  moi,  ce  moi  qui  Vous  aime,  qui  Vous  respecte 
et  qui  Vous  restera  constamment  attache. 

L'envoi  Joint  ä  ma  lettre  est  pour  la  präsente  Situation. 
Mr.  Ludolf**)  Vous  enverra  encore  d'autres  recettes  au  pre- 
mier  jour  contre  les  crampes.    Adieu. 


93. 

Darmstadt,  le  7  D^c.  1766. 

Je  ne  veux  point  de  Vos  excuses,  ma  ch^re  soeur,  je 
•CDS  tout  le  prix  de  Vos  lettres,  mais  qu'il  ne  seit  jamais 
^lUestion  de  gene  et  de  contrainte  entre  Vous  et  moi.  Je  suis 
ftch^e  qu'une  tete  anssi  bonne  que  hi  Votre  Vous  fasse  souffrir, 
^la  fait  des  maux  accablants,  dit-on;  je  ne  les  connois  point 
par  experiences,  mais  mes  vilaines  vapours  ne  sont  point  gra- 

*)  Der  bcrüliintc  französiÄclie  Arzt. 
*•)  Arzt  in  Berlin. 
Dr,  Wftltlier.  LandgrUin  Caroline.   II.  Bd.  ^^ 
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cieoses  dod  plus.     Xai    ^nti  qnelque  soolageinent :   cef<D-iA:.i 
mee  aoces  redeviennent  ce  qa'ils  ont  ete  arant  in*iii  r»^i!L-=. 

'SIt.  de  Stetten  a  ete  temoiD  de  zna  chute  avtrc  la  pna- 
cesäe-tante  du  Sommer- S:h' »ff en :  eile  a  pam  effravantc-  na 
spectateaiT.  La  princesse  esperoit  fortement  V^.ius  voir  k  Muu- 
heim.  znes  filles  le  desiroient  avec  ardenr.  $art<.»m  CarL*IiD«  Qai 
a  eu  le  bonheor  de  Vous  faire  sa  coor  et  qui  Vou»  respe«? 
et  Vouä  adore.  chere  scear. 

Le  pr.  George  est  parti.  avant-hien  avec  la  princ«»^ 
pour  Heidesheim.  eile  et  ses  scears  ont  des  affaires  a  di$c::vrr 
avec  an  bien  vilain  coasin.  II  a  pam  les  premiers  ni'iiii'Tt« 
etre  intentionne  d'avoir  des  procedes  honnetes.  mais  cell  i 
ete  bien  passager,  on  a  mande  a  la  princesse.  avant  snn  d^ 
part,  qae  le  comte  a  fait  sceller  greniers  et  cave  do  fen  comte 
de  Heidesheim,  sans  faire  mention  daatres  traits  de  Cftk 
espece.  Vos  freres  n'ont  point  ea  de  rögiments  ainsi  qne  lei 
gazettes  l'avoient  annonce.  Le  prince  hereditaire  Voos  ^d- 
brasse  tendrement:  il  compte  partir,  le  11,  pour  Vienne.  J^ 
pars  huit  jours  plus  tard  pour  Bergzabern,  avec  mes  deiix  fiürr! 
ainees.  Mun  frt-re  a  passe,  il  y  a  dix  juurs,  vin^-quatre  h'-r-^^ 
ici ,  nutre  eher  Landgrave  vinl  p«  «ur  deux  heiires :  cV ?:  :  •  -- 
jours  une  grande  fett*  pour  uioi  quand  je  vois  ce  rt-spei-ia'-i'^ 
prince.  »Ses  bontes  pour  moi  ne  varit^nt  point,  aussi  lui  5";*-;r 
attacheo  de  ca-ur  et  d'ame.  I^i  princesse-tante  Vou?  :y.' 
mille  tendres  compliin^.-nts.  chere  saMir.  «»t  mes  enfants  V"> 
baisent  les  maius. 

Nous  av«jns  vu  Mardi  le  cuuitt*  de  NfipperüT,  il  iii  a  }  i '.. 
Un  jeune  cumt«_*  Zinzendnrf  vint  avec  lui.  il  Vous  av.»i:  :.*:: 
sa  Cour  a  Carlsruhe  ci  en  parut  encliant»'.     Adieu   —    — 

Conimeiit  m  y  prendre  pour  solliciter  pour  le  prii.te:::'' 
uu  peu  de  larix  et  un  peu  do  sapins  ou  Fichten,  V'-t«  n:-* 
feriez  une  bien  ;rrande  taveur,  clu-re  sccur,  de  in'en  [»n«c':"  '■ 
L<;  üls  du  janlinier  du  Marp:rave,  qui  a  travaill«"^  i«.i.  l-  ' 
rendre  tennjignage,  combien  la  plantation  m'occup*':  L»  n;  * 
du  IferrongnrtHn  est  a  nia  disposition.  grace  aux  iMint»"--  '. 
Landgrave. 
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94. 

Darmstadt,  20  Mars  1767. 

Mon  tendre  attachement  Vous  est  connu,  ch^re  scBur, 
ainsi  Vous  comprenez  la  part  que  j  ai  pris  aux  övenements 
qai  se  sont  passe  chez  Vous.  La  naissance  de  Votre  fille 
m'avoit  fait  un  vrai  plaisir  et  sa  mort  m'a  fait  peine,  mais  j'ai 
rendu  gräces  ä  Dieu  qui  Vous  a  conservee,  chfere  et  digne 
scenr,  Vous  etes  Tobjet  principal  de  mes  vgbux. 

Le  prince  her^ditaire,  qui  Vous  embrasse  tendrement,  est 
reyenu  le  8.  Enchante  de  son  sejour  ä  Vienne  et  combM  des 
bontes  de  rimpöratrice-Reine  et  de  rEmpereur,  il  est  Autrichien 
de  c<Bur  et  d'äme;  mais  aussi  a-t-il  re9u  Taccueil  le  plus  dis- 
tinguä;  il  le  doit  k  notre  eher  Landgrave.  Le  prince  de 
Lichtenstein  en  a  agi  comme  un  p^re  avec  Votre  fr^re.  II 
compte  rester  ici  jusqu'au  coinmencement  du  mois  prochain  et 
retourner  &  Pirmesens,  oü  j'irai  le  joindre  Tete  prochain.  II 
est  enrhume  depuis  trois  jours,  mais  sans  donner  d'inquietude. 
Notre  eher  Landgrave  en  a  donne  du  mois  de  Janvier^  mais 
il  est,  gräce  k  Dieu^  parfaitement  rötabli ;  s'il  ^toit  mon  propre 
pire,  je  ne  pourrois  Taimer  plus  que  je  ne  fais^  ses  bontes  me 
rendent  le  s6jour  de  Darmstadt  bien  eher. 

Le  pr.  George  et  la  princesse  sont  encore  k  Heidesheim ; 
il  est  sür  qu'on  leur  donne  de  la  besogne,  j'ignore  quand  leurs 
affaires  leur  permettront  de  revenir  ici.  La  princesse  Max 
Vous  embrasse  tendrement,  ch^re  so6ur,  et  mes  enfants  Vous 
baisent  les  mains,  surtout  Caroline. 

Mille  respects  et  des  remerciments  tres  humbles  au  M^r- 
grave  pour  les  sapins  que  j'ai  re9us^  ils  feront  un  grand  orne- 
ment  dans  la  partie  du  Herrengarten  que  Ton  plante  actuelle- 
ment.  C'est  k  Carlsruhe  qu'il  doit  y  avoir  les  plus  belies 
plantations;  le  mädecin  Hesse  m'en  parle  avec  etonnement. 
Adieu.  —  — 

95. 

Darrastadt,  10  Aoüt  1767. 

Ma  mfere,  qui  Vous  offre,  chere  soeur,   ses   tendres   hom- 
mageSy  m'a  envoye  le  placet  ci-joint  pour  Vous  supplier  de  le 
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eaux  d'Auerbach,  depuis  dix  jourS;  en  boit  tous  les  matins 
quatre  ou  six  verres  et  s'cn  trouve  tr^s  bicD;  ainsi  que  des 
bains  de  pieds  qii'il  prend  de  la  meine  source.  Si  Vous  voulez 
Fhistoii'e  de  nos  bains  fameux,  ordonnez  au  m^decin  Hesse  de 
Vous  Tenvoyer.  On  conte,  en  v6rite,  des  effets  merveilleux  de 
ces  bains;  je  suis  un  peu  incr^dule,  mais,  pour  peu  que  cela 
continue;  je  crierai  aussi  au  miracle.  Le  g^ncral  et  la  g^nörale 
Pretlack  sont  revenus  eomble  et  encliantö  de  Carlsruhe.  Je  me 
fais  la  plus  jolie  idee  du  monde  des  plantations  du  Margrave. 
Ha  fiUe  Ämelie  sera  confirm^e  le  mois  prochain,  et  partira 
vers  la  fin  du  mdme  mois  pour  etre  introduite  doyenne  h 
Quedlinbourg ;  eile  n'y  restera  que  quelques  jours.  Les  infir- 
mites  de  la  princesse  Amölie  de  Prusse  rempeehent  de  s'y 
rendre  elle-m6me^  ainsi  je  n'accompagne  point  ma  fiUe.  M™*  de 
Voigt,  une  de  mes  dames,  ira  avec  eile.  Tous  mes  enfants 
Vous  baisent  les  mains.  —  — 

96. 

Darmstadt,  21  Sept.  17G7. 

Les  temoignages  de  Votre  amitie,  cli6re  8a3ur,  me  sont 
pr^ieux  dans  quelle  Situation  je  me  trouve.  Je  suis  donc 
penetr6o  de  la  part  que  Vous  avcz  prisc  a  la  crucUe  perte  que 
j'ai  faite  d'un  bon  frere  et  d'un  fidfele  ami.  C'est  moi,  chire 
scBur,  qui  ai  ete  obligee  d'annoneer  sa  mort  ä  ma  m^re.  Jugez 
combien  cet  instant  m'a  paru  affreux.  Elle  a  ete  plongee 
dans  Taffliction  la  plus  vive,  mais  eile  a  travaille  ä  la  sur- 
monter;  olle  ne  se  cede  point  dans  la  douleur  et  ee  qui  Ta 
adoucie,  c'est  les  circonstances  de  la  maladie  de  mon  frere; 
il  est  mort  en  honncte  Iiomrae  et  bon  cliretien,  Vous  pouvez 
m'en  croire.  J*ai  reyu  Votre  lettre  k  Bergzabern;  ma  mfcre 
ni'a  chargö  de  mille  teudres  hommagcs  pour  Vous;  eile  est 
sensible  k  tout  ce  que  Vous  m'avez  dit  pour  eile. 

Ma  fille  Amelie,  apres  avoir  ete  contirnice  et  fait  sa  pre- 
miire  communion,  est  partic,  le  12,  pour  Quedlinbourg;  eile 
y  est  arrive  le  16,  et  le  18  eile  aura  ete  introduite  en  qua- 
litö  de  doyenne.  Je  compte  la  revoir  ä  la  iin  de  la  semaine 
prochaine. 


^4o  ^    AiUAüamc 

Jr  (sftL^DT  'Iäiis  U  ciuiiiibre,  dao»  uiie  ^rande  CA\t  uü  U 
er.trr  4-^  t*A»|Uvi&  d'rAii  ir»>ide.  Jy  suis  jusqu'au  mentim,  et 
ie   plv3Z<v    I:i   ''••^-   S"\Ls  i'e;ku    halt  a  dix  f«jU    pendant   dix  «-a 

dea»  I:r;j^*  qui  ne  *-:'ni  i^Anx  ehaudfes:  je  m'habille  louie  i 
STkiie  -:■;  j-e  sj-r*  1%  pivi  ..  .1  ä  ehrval.  J'avvis  pris  trenle-deai 
baiDs  rV'.-ids  qadnd  la  111  jrt  de  :V*a  uiun  frere  m'a  fait  pardr. 
Tai  r->v: au ::!::!: et  depi's  *;x  j«^:"j^,  Jen  ai  pris  cinq  et  je  Ci»mpir 
en  prviidr.  enc vre  une  •j'^iczaine.  J'ai  encore  nies  aeces,  m*ü 
ils  5<»n:  bi-j-a  i2K*:as  v:-.-Ivni5  qu'avant  les  bains.  J'ai  suivi  Y«* 
•.  r  .irv>  e:  V->:i*  ai  parlv  l*>n^uement  de  nii>n  eher  uioi. 

L.'uU  e*;  v::o».^re  a  Benrzaberii.  Mr.  de  Pellisari  v  •■:«. 
:i:^:ä.  }v»i*  bien  re:iibli  er.o»ro.  Us  revit-ndront  ici  di*s  i|U*il  l^ 
scra  on:K rocier.:.  Ja:  va  ilardi  ei  Vecdredi  notre  eher  I-aDd- 
jnive  ä  ia  c'riÄ*«:  ai  paro.  U  a  bi>n  visa^  :  que  Diea  nuui  fc 
oviiserre.  —  —  Adic.i- 
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II  y  vint  pour  uno  houre;  j'eus  Thonneur  de  lui  präsenter  mon 
fils  ainä;  arrivä  le  in6me  soir  ä  Finsu  de  tout  le  monde^  excepte 
Ic  Landgrave.  U  parut  quelque  temps  avant  qu'on  s'en  seit 
doute  ^  d^s  le  lendemain,  il  a  commene6  son  nouveau  genre  de 
vie,  approuvÄ  des  uns,  critique  par  les  autres,  mais  ndcessaire 
au  fond  pour  pr^venir  bien  des  choses. 

Fritz  est  aussi  löge  au  Jagdhaus  depuis  le  retour  de  son 
fr&re.  J'etois  honteuse  de  le  laisser  aussi  longtemps  entre  les 
mains  des  femmes,  mais  je  n'avois  pu  faire  autrement.  Mes 
enfants  Vous  baisent  'les  mains,  ch&re  scBur.  Fr^dörique  et 
Louis  soupirent  de  dotileur  d'etre  les  souls  qui  n'ont  point  le 
bonheur  de  connoitre  une  tante  respectable  et  qui,  cependant, 
leur  est  ch^re.  La  doyenne  a  un  peu  rougi  d'Stre  aecus^e 
d'avoir  lögferement  ^gratignö  le  coeur  de  ses  cousins.  Je  les 
embrasse  tendrement,  ces  aimables  enfants;  il  n'y  a  qu'une 
voix  sur  leur  sujet.  Je  suis  tres  flattee,  chere  soeur,  que  le 
Margrave  approuve  mes  plantations,  je  n'ai  ose  l'espdrer. 
Pr^sentez-lui  Tassurance  de  mon  attachement  respectueux. 
Vous  etes  ador^e  ici,  chfere  sojur,  le  peuple  meme  etoit  dans 
la  joie  de  Vous  revoir.  Veuille  le  ciel  que  mes  fiUes  meritent 
un  jour  ä  aussi  juste  titre  cot  attachement  gen6ral ;  mes  va3ux 
seront  accomplis  et  je  serai  la  plus  heureusc  des  m^res  si 
elles  ont  le  bonlieur  de  Vous  ressembler.  Notre  eher  Land- 
grave se  porte  bien;  que  Dieu  nous  le  conserve.  Le  prince 
et  les  princesses  Vous  fönt  millo  tendres  compliments.  — 
Adieu. — 

98. 

Pirraesens,  22  Mai  1768. 

Mon  d^part  de  Darmstadt,  qui  a  ete  le  17,  apr6s  souper, 
m'a  cmpcche,  chere  sceur,  de  Vous  faire  part  dös  le  premier 
üiBtant  des  vues  du  Landgrave  de  Ilombourg  sur  ma  tille 
ain^e.  11  itoit  arrivö  le  12,  et,  peu  de  jours  aprös,  il  demanda 
Caroline.  Le  Landgrave  Taccorda  et  le  prince  heröditaire 
m'avoit  fait  savoir  d'avance  ses  intentions,  supposc  que  le  prince 
soDgeät  ä  une  de  nos  filles.  Caroline  a  de  Tamitid  pour  le 
jeune  Landgrave  dont  le  caractöre  paroit  fait  pour  rendre  une 
femme   heureuse.     Le   mariage   nc   doit   etro   declare   qu'aprfes 
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poiot  de  celui  de  Votre  nifece  Frederique.  Le  pr.  George  ou 
la  princessc  Vous  instruiroiit  du  teiiips  fixe.  J'ai  cte  Samedi 
avec  ma  fiUe  diner  k  Hombourg.  I^es  princes,  les  prinecsses, 
irne  partie  de  dos  enfants,  nos  daraes  et  quelques  messieurs  en 
ont  ^te,  en  tout  vingt-deux  pcrsonnes  de  Darmstadt.  La  Situa- 
tion est  tr^s  belle;  le  chsiteau  irregulierement  hkti,  mais  vaste^ 
les  chambres  grandes  et  hautes.  On  a  paru  bien  aise  de  nous 
y  revoir.  Le  Landgravc  de  Hombourg  revient,  aujourd'hui, 
ici.  J*ai  ete,  du  9  au  13;  ä  Pirinesens  et  k  Bergzabern.  Votre 
fröre  attendoit,  le  10,  le  raarechal  d'Armentiferes  ä  diner,  et 
Ümoigna  qu'il  ne  seroit  point  fache  si  j'y  etois  pour  ce  temps- 
Ik.  Je  partis  donc  tout  de  suite.  Le  maröchal  y  vint  avec  le 
duc  de  Coigni,  les  raarquis  de  Conflans  et  Descouloubre,  et  le 
comte  de  Stainville  y  vieiit  avec  le  Chevalier  de  Durfort  de 
Landau.  Tous  ces  Messieurs  virent  manoeuvrer  le  bataillon, 
en  parurent  satisfait,  din^rent  et  partirent,  vers  les  6  heures, 
pour  Deuxponts. 

J'ai  passö  deux  fois  vingt-quatre  heures  chez  Votre  frfere. 
Hier,  nous  avons  dine  k  Schönberg  chez  le  comte  d'Erpach; 
la  veuve  du  pr.  Louis  de  Hildbourghausen  y  est,  eile  desiroit 
me  Toir,  nous  sommes  cousines.  Les  princes  et  les  prinecsses 
ont  ete  de  cette  course.  Je  suis  enchaut6e  quc  toutes  Celles 
k  faire  de  cette  esp^cc  sont  finies.  J\'ii  commence  cc  inatin 
les  eaux  de  Pyrmont  avec  un  sixieme  do  lait,  et  il  ihn  faut  du 
repos.  J*ai  pris  dix-neuf  bains  froids;  je  dois  les  suspendre 
pendant  quc  je  prends  les  eaux  et  les  recommeucer  cnsuite. 
Comnicnt  va  Votre  santc,  chere  soeur,  etcs-Vous  toujours  h  la 
campagne?  Pardonnez-moi,  je  Vous  supplie,  d'oser  Vous  im- 
portuner  comme  je  le  fais  au  coramcncement  de  ma  lettre, 
maiB  je  compte  sur  Vos  bontcs  pour  moi  et  pour  ma  fillc,  et 
je  m'en  rapporte  k  Vous  corame  ä  moi-meme.  Caroline,  les 
frires  et  soeurs  Vous  baisent  les  mains,  princes  et  prinecsses 
Vous  presentent  des  respects  tendrcs. 

Nous  avons  une  comedie  alleraande  pour  quelque  temps; 
ila  jouent  sur  le  theätre  fwi  Opernhaus,  Notre  eher  Landgravc 
y  vient  souvent,  cela  le  dissipe  et  l'amuse.    Adieu  —  — 


2Ö(J  X.  kUktumh4 


Periuettez,  chcre  sa'ur,  que  je  Vmus  fasse  part  du 
«le  uia  tille  avcc  le  l^UfJ^rave  de  Huuibuiirg:.  Les  ii<jcr*  ««t 
L'te  cclebrees  Mardi  27.  Je  rccuniinande  a  Vos  bontc»  m 
tille  ut  inon  ^endrc:  ce  titre  me  paroit  encore  fort  etmiirr: 
*m  Vous  aura  mande  le  niaria^  du  prinee  de  Strelitz  avcc 
Votre  nieee  Frederique  qui  s'cst  faii  le  1><,  on  a  ob«fTe  It* 
iiiemes  ceremooies  aux  deux  maria^s:  notre  eher  Laod^re 
lionora  Jeudi  de  sa  presence  le  bal  en  niasqae  que  j'ai  doue 
ce  jour-Ia:  il  y  a  reste  pres  de  deux  heures:  la  foule  d«f 
inasques  ctoit  prudigieuäe:  notre  Laod^ave  et4>it  seul  en  tubiu 
Mardi,  Votre  frere  et  sa  famille  vont  a  Braunshard,  toates  k* 
cumtes^es  de  Linange  j  viendront,  le  prinee  et  la  prinee»« 
d'Usini^en.  Caroline  partira  le  12,  on  veut  que  je  lacoin- 
pagne:  je  passerai  done  quelques  jours  ä  Ilombourgy  reriei- 
drai  iei  et  partirai,  tuut  a  la  tin  du  mob,  ponr  Bergzabern  ^ 
Pirmesens,  oii  j'etablis  uion  quartier  d'hiTer :  je  suis  exceö-rr. 
aueautie  des  noces,  des  galas  et  de  la  j^ene  inseparabW  avrL 
l"iit  e»-hi:  je  Vuus  respeultr  et  VoUs  aJ«.»re,  eh^rre    i-l  di^rnv  ?■;  -* 

l'.»l. 

< 'h».P.*  s«»  iir,  nniis  ii*iiVi.»ns  plu?  d*-  pere  :   u«»tre  rf>{«t.vt-i! .-. 
iioliv  ehi.T  Lainiürriiv»j  iic-st  plus:  uue  m«.»rt   subita.*   u^'Ui  1  ;i  •.- 
levf  liier,  a  ><  heures  du  s«.»ir:  je  .suis  accablce,  chere  ei  tcn-i:-: 
-aur:  ji,-  perds  un  pere,   uii  aini  que  je  respeet«.iis.  que  j'aim.i? 
a\  ♦'(•   t'-iidresse.    J'eKÜs  reveime,  a  4  heures,    de   H«.»iub«.*ur^     y- 

*  •  ■ 

I  avijiä  aecijnipa;jne  ina  tille .  jai  parle  apr^-s  .">  heure:*  ä 
eher  jiere  et  je  Tai  vu  iiijurir:  ah  Dieu,  quel  mouient!  Jam*;- 
j '»uhlierai  ee  lualht-ureux  juur:  qu'U  m*en  o»üte,  ch». re  5*t-r. 
•  h-'  \mus  anuniK-er  ee  douLuireux  eveneuient.  Qutr  I>i-u  V-  .- 
e«niserve  et  eeux  «jui  Vmus  sont  chers,  et  ra[ip»'lez-V.»u>  .u- 
bien  je  Vmus  suis  tendreiiient  attaehee. 
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102. 

DiirnistHclt,  4  Dec.  17G8. 

Votre  lettre  m'a  bien  touehee,  chöre  soeur,  je  sens  par 
moi-meme  tout  ce  que  Vous  devez  avoir  ^prouvö;  je  n*oublierai 
jamais  notre  ch^ire,  notrc  rcspectable  Landgrave,  sa  memoire 
me  sera  toujours  en  veneration.  J'ai  passe  quelques  jours 
ohez  Votre  frfere  depuis  cette  triste  epoque,  je  coinpte  y  re- 
toarner  dans  peu  de  jours  et  finir  Tannee  k  Pirmesens;  je 
doute  qu'il  vienne  ici  avant  quatro  ou  cinq  mois;  Vous  savez, 
<diire  soeur,  dans  quel  d^rangement  sont  les  affaires;  le  Land- 
grAVO;  pour  y  remedier,  retranchera  de  tous  les  d^partements ; 
la  chaBse  forcee  h  et^  röformee  tout  de  suite,  puis  les  ccuries. 
Votre  frfere  n'a  conservö  que  soixante  chevaux,  ceux  des  Dra- 
gons  ont  servi  pour  monter  les  gardes  du  corps,  et  pour  recru- 
tor  l'Äcurie  ä  Pirmesens;  les  Dragons  et  les  Leib-Grenadirs  ont 
iM  incorpores  dans  le  regiment  ici;  les  pages  vont  etre  ren- 
YoyiSf  ne  Vous  en  faudroit-il  point?  II  y  a  un  petit  Rabenau 
idj  depuis  deux  mois,  enfant  de  onze  ans,  joli,  intelligent  et 
dont  la  premi^re  cducation  paroit  avoir  ete  bonne;  un  Heider 
qui  depuis  un  an  apprenoit  la  chasse  et  qui  se  conduit  tres 
bien;  un  Reizenstein,  qui  fait  aussi  un  joli  sujet,  Tun  et  Tautre 
de  quinze  ä  seize  ans. 

Notre  table  va  6tre  affermee  et  fixee,  pour  l'ordinaire,  k 

quatorze  personnes;  beaueoup  de  domestiques  seront  renvoyds, 

je  ne   plaindrai   que   ceux  qui  ont  bien  servi  longtemps;   tout 

cela  me  fait  souffrir,  mais  je  sens  qu'il  le  faut;  ce  n'est  point 

la  diminution   du  Staat   qui  me   peine,   je   n'y   ai  jamais   et6 

attach^e;   mais  je   patis  de  voir  des  infortun^s.     La  princesse 

Max*)  veut  bien  rester  avec  nous,  il  seroit  cruel  de  se  dcplacer 

k  8on   äge.     Le  pr.  George   compte   s'ötablir   en   ville   encore 

eette  semaine.    L'appartement  de  la  princesse  est  trös  joli,  mais 

oeloi   de   Votre    fr^re    est    triste;     leurs   enfants    seront    bien. 

Qael   changement   de   sc&ne   nous   avons   eprouve   dans   un  si 

court  espace   de   temps!     Jamais,    Darmstadt  avoit    &t6   aussi 

brillant    que    les   derniers   deux   mois,    et   le   moment   d'apr6s 


*)  Die  Scbwester  Ludwigs  VIII.,  Witwe  dos  Prinzen  Max  von  CaaseL 


t»!   r.^:    Lkas  Iv    I-rüI.  rr:  la  irU«}'-'?*'-* ;    noo.    chtrre    ä-a:ar.  jr  ir 
;■•■  irr*^:  'arnAis  ■.■■jbl:--r  ^- _•    r  :-:;l  iastant.   v«.iir  cDteo*ii>^  jiarirr  et 

euinitr::»  msuiie.  Le  *iii*.<iä*'.'Ui»rns  que  «^  nie  caas*  tat  »lin. 
A^  >.u:  iiD.  »yiAr:  »iTiTurt.-.  •i'cin  aece*  de  paJpi  tauten  et  je  ■«■ 
IU.5  f-.  in:  ».irr-rlse. 

Mes  rnraa:*  s^^q:  ii  V./*  sr»rn«.«ux,  chere  ««ear.  I>>ai«<  ä 
ftT'.'-c.'.v-f  eai::'.«'ixir:*ä*;  ii  Q.iedlinb».«ar2,  de  tk<^>n  qa'elk  M 
Aair-I:-.-  isiciT^tÜAiement:  c'esi  enLV»ne  la  prinoe*««  Am^lir  qii 
;k  i-revrnu.  mr*  s<:*vihai£5.  Le  prince  et  It«  princeMe*  V^.*i 
rii: brus*'.  c:  lendrenien::  j'en  dxs  autdnt  p>ur  W»*  atnubk* 
oniii'  :ä  e;  lüille  resf-ects  aa  Manrravtr;  je  suis  tachee  dt?  la 
IL  rt  «i  i  rr».-*:deai  d'l'xküU  «irt  de  l'etat  du  pre:sidect  <fc 
•  i«?:ii:::inä:.a.  A-iiea.  cL^r-r  et  vstimabk-  *<f:'ir,  nia  ten-irr«? 
p-.'  ir  \  •••15  me  survirm. 

.^v^t-iTr.  -j-h- re   >«t' ir.   i-.    t:ii»   pl»i>,    je  *iii*  ?iire  iitie  \*> 

:  ■   '"   -■ 1  :  ;  ric:-  ■:-;  IV  ;<j*;.     Lv  v;. ■!:::•.-  «iv  IW.Ll'-n.  •-■•i  :■• 

;:   r.   :   rr^-.......- 1.:  :»  :  l  :::    iu   ll-f,   i::^  tili».'   j.»«»ur  le   pnr.c-:  ■ 

:-..fc.-:.*j-     :.v    -rrii    :-: . .   .•.'.■::-.':.:    •i»-«Iürc'    «lu'aitK-s    rarriv.-.-   •. : 

:.'•  .     :::•  \ :-.:::   :  .*>.  :>.:  r- ?   -ii-.-   i:i;r«:>  v',e  A   Piniie#<rnä-  av»re  ^-4 
^  •      ^■-    •-•    -   -"^-     iv    !>■  r^i-ra :    s-a    arriv..-^-    a    eu*    iuat;rn-:  .• 
.■    "  .  ^  ^*    ■"-    '"  ::.-/:i:-..v.     '"  a:    ..:»/    iacvrtaiuv:     V.»uä    c-»rnpr>-o-:. 

'    -"■     ^t  L:-.    .,•  .rii:..:.:!    v,-.-:    t-veariii'-r.r    m».-    o»nible  dv    i-'i*.-:    :• 

"■•  •'  1  ::ae*  a  :><i  r.-i- a  m  ;•.'  »it*  r-.-*»:-*,  m;*:*  **.»n  h'.iiijr:?ir  •  • 
■>  u  ■  ...-a-.t.rv  rii-  ra^^irvai.  vllv  rsi  irr  s  >aii-T".i:tc  du  *••:!  :■ 
!.*::■  ai.  r.-  v- .iiiproad  p;i.^  c  «mruer.:  !-.^  prino»-  a  p.i  U  pntVr'r 
a  lant  .l'airn  ;^  prino^^^<..-*  },>-\l'<  .»«i  i..Ii,.s.  ta-di^  «vi'-ii-  n -v. 
iiin  III  l.iirr- :  o-la  !  :i  .i.-nv.  »i:  s  ä  ::  >vnt,  ..n  aiia^h-ci--- 
de  r,ro;.nQ..isiane..-  p..  ir  I-  pria...  dv  l'ru^s..-  »-t  dt  ja  ai-  or  • 
raimer.    Je    duU   lai    readre  j:i>:i.*,f  .j  i  .  d.*  hi-r.  .  ilc  m-:'  •: : 
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avec  regret:  Partirai-je  donc  sans  voir  ma  tante  de  Dourlach, 
que  je  respecte,  que  j'aime,  et  je  ne  la  verrai  jamais.  Que 
me  r6pondez-Vous,  chfere  soeur?  Ah,  si  j'oßois  esperer  de  Vous 
voir  ici,  ne  fut-ce  que  pour  un  jour,  quelle  seroit  ina  satis- 
faction!  Si  je  vais  a  Pirmesens,  je  reviendrai  ici  le  13.  Le 
mariage  se  fera  ici  par  procuration  et  ma  iille  doit  arriver 
dans  le  courant  de  Juillet  k  Charlottenbourg;  le  teinps  est 
bien  court  pour  tous  les  arrangements  h  prendre;  le  Roi  veut 
qae  j'aecompagne  ma  fiUe,  il  me  Ta  fait  proposer  de  la  faQon 
la  plus  obligeaute;  j'ai  r^pondu  que  ce  n'est  pas  ä  Tusagc, 
inais  que,  si  le  Landgrave  Tapprouve,  je  m^nerai  ma  fille; 
j'aiineroiB,  cependant,  mieux  y  aller  lorsqu'elle  sera  en  couches 
d'un  fils.  Adieu,  chere  et  tendre  sceur,  Vous  savez  combien 
amcirement  je  Vous  estime  et  combien  je  Vous  suis  fidelement 
attach^e. 


104. 

Darmstadt,  10  Juiu  1769. 

Je  Vous  verrai  quelques  lieures,  chfere  soeur,  Fr6d^rique 
doit  connoitre  une  feinme  respectable  h  laquelle  eile  a  le  bon- 
heur  d'appartenir  d'aussi  prfes;  j'arriverai  Jeudi,  15,  vers  midi, 
h  Carlsruhe,  j'y  dinerai  et  j'irai  coucher  k  Bergzabern,  j'assure 
le  Margrave  de  mon  attachement  et  de  mon  respect;  aura-t-il 
la  bontä  de  m'envoyer  des  chevaux  pour  deux  cal^ches  k  Graben 
oa  Graven,  et  m'en  donnera-t-il  ensuite  encore  pour  Schreck? 
Ma  mfere,  qui  m*attend,  m'en  fera  trouver  au  Rhin ;  Fr^d^rique 
ne  peut  attendre  Tinstant  de  Vous  voir,  ch^re  et  digne  sceur; 
l'idde  de  quitter  pour  jamais  la  patrie  sans  parvenir  k  ce  bon- 
heuTf  lui  paroissoit  insoutenable.  Le  Landgrave  est  arrivä 
Mercredi,  j'ai  iti  k  Bickcnbach  pour  revenir  avec  lui ;  il  a  ^te 
d*ane  humeur  charmante  et  ceux  qu'il  n'a  pu  contentcr  par  les 
effetSy  du  moins  les  a-t-il  traitä  avec  mille  bontäs;  il  m'en- 
Toya  die  le  Jeudi,  matin,  en  grand  n^lige,  au  pr.  George 
poar  lui  d^clar^r  qu'il  lui  donnoit  les  six  mille  florins  qui,  au 
fand,  ne  lui  ^toient  dus,  qu'en  s't^tablissant  h  Bouxviller.  Le 
Gomte  de  Bohlen  lui  a  H&  präsente  Tinstant  de  son  arriv^e,  et 
le  consentement,  comme  Vous   pensez   bien,  ch^re  sceur,  a  6te 


2r>4  X.  Abtheilniif. 

tout  de  siiitc  accordi ;  il  y  eut  k  cette  occasion  gaU  le  kt- 
doiuain :  Hesse,  Ic  conseiller  prive,  a  iti  envoji  k  Berlin,  bkr. 
u  la  pointe  du  jour,  pour  arranger  le  contrat  de  xnariage.  Ikt 
quo  oola  sera  fait,  la  bague  de  promesse  sera  cnvoje  et  m» 
rillo  doolaree  et  traitee  coiume  tianeee  au  prince  de  Pnuse. 
1.0  Roi  vout  que  j*aecompagiie  ma  fiUe,  et  Votre  frere  y  a 
oonsouti  Unit  de  suite.  Nous  partirons  le  6,  le  tronsiean  le 
(vut  otiv  aehove  pour  oe  temps-lä;  j  aurai  le  plus  neoessm. 
lo  rt**5o  sui\Tm.  le  Roi  presse  beaucoup  larrivee  de  la  fatiire 
pnniV3t*o  do  IVusso,  Adieu ,  chtre  socur,  dans  cinq  joan  y 
Vous  rxn-ormi:  quelle  jolie  perspective  pour  raoi  qui  Von*  rw^ 
jvvu\  Vou5  ohörit  et  Vous  estime  sinccrement. 


hXx 

BerjexabenL,  lö  Aoüt  1T»>- 

J;-  :vv:in>*  ii:A  obere  scear.  d'un  voyage  un  peu  fati|n2ao*>. 
*va:*  .".:•.  ,i\\i".vur?.  a  eu  millo  choses  agreables  pour  m-L 
l  .s*.  :*::;*.  .>:  .-  :f  :v.ä  n.'o  a  e:i  le  lH>nbeur  de  plaire  au  prrct 

.;.■    r^  .».     •  '.:    >,*:üv:-.-.    sici^i r\-uit- n;    :i   ellv    *-:   n\-n  Islix  y  ^' 
->>.,•..    ::  .::.i  :v.ä  r.!.'.t  ;i.i  r-.  s.-ii  irir.cc;   v'A^-   u:e  la  di: '-■: -• 

■    ■  •  •     *     .• 

*  •  * 


Brtofe  der  LandgHLfln  an  ihre  Schwägerin.  255 

drissement  inävitable  et  qui  n'auroit  abouti  k  rien,  je  lui  avois 
dit  que  je  reviendrois  de  Schönhausen  k  Potsdam. 

Le  Roi  envoya  le  jour  des  noces  tous  les  diamants  de 
feae  la  Reine-m^re  ä  ma  fille,  ils  sont  tr^s  beaux  et  en  grande 
qnantit^;  j'ai  passe  quatre  jours  avec  ma  soeur  k  Arolsen  et 
encore  deux  jours  k  Hombourg.  Ma  fille  se  portoit  k  mer- 
▼eille,  mais  je  ne  fus  pas  si  contente  de  mon  petit-fils;  il  etoit 
trts  incommode  et  d'une  grande  maigreur;  j'ai  pass6  six  jours 
h  Darmstadt  et,  hier,  je  me  rendis  ici,  j'ai  trouvä  ma  m^re 
an  lit,  eile  a  eu  une  mani^re  de  fi^vre,  le  m^decin  veut  que 
je  Bois  Sans  inqui^tude  et  je  m'efforce  de  n'en  point  avoir;  ma 
mhre  me  charge  de  mille  tendres  hommages  pour  Vous  et  le 
Margrave,  eile  Vous  aime  tendrement.  Louis  et  Am^lie  Vous 
baisent  les  mains.  Louis  aura  Fhonneur,  dans  quinze  jours,  de 
Vous  faire  sa  cour,  il  ne  veut  pas  Stre  le  seul  de  ma  famille 
saus  connoitre  une  tante  digne  de  son  attachement  et  de  son 
respect;  ma  fille  de  Prusse  m'a  rep6t^  cent  fois  du  moins: 
j'ai  eu  le  bonheur  de  voir  ma  tante  et  je  Taime  tendrement. 
Mille  hommages  et  assurances  d'attachement  au  Margrave. 
Adieu^  ch^re  soeur.  Si  j'ai  omis  quelque  chose,  questionncz- 
moi^  je  r^pondrai  aussi  exaetement  qu'un  enfant  r^pond  au 
oatichisme. 

106. 

Darmstadt,  1«'  Oct  1769. 

Mr.  Grimm  veut  Vous  faire  sa  cour,  chere  soeur,  et  au 
Margrave;  je  le  crois  digne  de  Vos  bontes  et  des  siennes;  il 
n'a  aacone  p^danterie  malgr^  son  savoir  et,  Joint  k  cela  l'äme 
la  plus  douce  et  la  plus  honnete,  je  le  connois  particuliere- 
ment  et  je  räponds  de  son  caraet^re.  II  arrive  de  Potsdam, 
o&  il  a  80up6  tous  les  jours  chez  le  prince  de  Prusse,  Vous 
aTes  des  bontös  pour  Votre  ni6ce,  il  pourra,  ch^re  soeur,  Vous 
en  dire  des  nouvelles;  il  est  enthousiasme  du  Roi  comme  la 
plupart  de  ceux  qui  Tapprochent. 

Millions  de  gräces,  chfere  soeur,  pour  les  bontes,  dont 
Voiui  avez  combl^  mon  fils,  il  est  revenu  enchante  de  Vous, 
da  Margrave,  de  Vos  enfants  et  de  Carlsruhe  dont  memc  il 
n'a  pu  voir  les  environs  charmants. 


js—z:   •    jr-äi?ar  -i-n^-r  ma  rac*?.  eilt»  Von»ad"rr*. 


.  ^    zlI^^    rr^ki-t*-    1    *    «lä-    •^üfirr,    CIA    chtre    sceiir.  d« 

■  ::r*  :.  Lir  ■  i=-  i"--  loi'.ft  3€r.  Grvnni,  il  en  est  penetiv  rt 
"  ii-  i  ;  iiTTtr  iLrüi  L  u'-TUTi^i  a  !•  «r  V.>a*  et  pour  le  Mar- 
jT"-'-.     ^"^  ruri'^  ■=  •-'5'  -•=?   Msir?*-  oa^iv*  sceur.  et  Vouf  i-it* 

i^-a   ::.-nr  2*'U-   rZ-rr.-^i-   :•=■:  ^si-.lt-.    ceci    soit  dit,  tout  en  pM- 

L  'Us-  "*  i:?  1*11"  .r  Lae.ir*:2i»*a;  fait  sa  cour,  s'il  n'avtit 
rTir  1  ji  "tili-  In  ^  a  i-r^Tar;  ::LAa*i  j'ai  reifu  Votre  lettre.  Le 
-.üii  i  li::«L»t  ir'OL-:*  .»i  l.  Ü  *y  plait  et  il  me  reit^re  U  pw- 
n-^^r    L-i    li-a    rz:.}!'. -rir    >.  2    :rcip*.     Des    frequents  vuvaeef 

i  1^  iii- :   .  ;j.  :tr  ir  r^ri-rr.  ;-*  1  r^p^re,  Tusa^  du  luonde  qui 
..    :..i.:  .    :      .>.:*.:.        r   ^:    :.z".:*  «^Uv   Vos    tils,    clu'-re  Mtur. 

..    •..."     :._:..-■    —.1   1...Z.     L\Z<    •.:zv    C'.'nvtrsati«»!!    qiK'   j \' :?. 
:    ._-- ^    .-   ? :  ::  j.  Tl.    -.-T.  ::..fcis.  dar.s  t'»iit  autre  t-ndr'«;:. 

;..:?T  .:  '.-.  '  ^zz  *:  '  a;  :-^i^  -.  M.*  iiK-re  Vmu*  ein  brasse  te:.ir- 
...>.:.  .Lr:-:  >■,:  :r.  ::  V  is  :  rt:Svn:v  ?es  lK>minages  et  au  Mar 
r7-j.v- :    .!.r   V    ^5    .<:    ::'.3.    siiict-ronieni  attacliee    et    t'.»iae?  ]■? 

■  : -..i-i. -s  :.:rn:z:  a  V.-rre    avantaire.    J"ai    le    honheur  «lr 

1-k    ■■  -s    i-.r     i.-L  lis    o;:m    5'.riKiin»-S  et  re:>poranco  de  la  ^arir.* 

■  ii  I..  !ns  pTL^-iäu:  i  liivvr.  Oela  no  nreinpeohcra  p<»iut  dail' r 
^i  l^i.  :..•■- ns  r«r  v  L-'.hbrvr  le  1.')  du  mois  pruehain.  V'-r'i 
tr«!"'-  a  "'-^t'.*  S'-'i-'t  s«.:r.:iiii'.>  ioi  et  a  j«»ui  dune  s^iDte  pariAi:-. 
Md  tili«:  «l»j  Pnis.-o  cntinu«.'  Ii  t*'tn'  heureuse,  eile   m'rerit  <: ü:» 

•  •x:i'tiliiil»:  etoiniant'-,   ]*"•  ne   j»'»uviiis  le  preteiidre  iii  in'en  fl.»;:   "■ 
tont    re    rille     je    ilesii'»'    e  est    d  apprendre    l»ient«'»!    *|'ifll«-   •  *' 
i^rosrte ;  du  luoins.  suis- je   bifu  aise  «pK»  la  prineesse  Fenliii.tn  :. 
eil    attendant,    a    fait    un    Hls ,    c'est    uii    point   de    trau^juill-- 
pour  moi. 
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II  n'est  point  encore  question  d'ouvrage  en  stuc  pour  les 
plafonds.  Le  Landgrave  a  fait  bätir  une  salle  d'exercice  et  le 
chä.teau  repose  et  reposera  encore  quelque  temps. 

108. 

Potsdam,  21  Jiiillet  1770. 

J*ai  attendu  jusqii'iei  k  Vous  ^crire,  ma  eh^re  soeur,  dans 
l'esp^rance  de  Vous  annoncer  la  delivrance  de  raa  fille  de 
Prasse^  mais  eile  n'accouche  point.  Vous  seriez  surprise  de 
sa  taille  pour  une  premi^re  grossesse,  cela  me  fait  quelquefois 
trembler  pour  la  grosseur  de  Tenfant  ä  naitre.  Je  lui  pr^dis 
une  fille,  malgre  la  bonne  sant6  dont  eile  jouit;  j'avoue,  cepen- 
dant;  que,  vu  les  souhaits  du  Roi,  du  prince  de  Prusse  et  les 
vcBux  de  tout  Tetat,  je  voudrois  bien  qu'elle  d6bute  par  faire 
un  gar9on;  eile  Vous  offre,  chfere  soeur,  son  tendre  Hommage 
et  il  part  de  coeur,  Vous  Tavez  eaptiv6e.  Me  voici  depuis  prfes 
de  six  semaines,  le  terme  de  mon  döpart  approche,  pour  peu 
que  ma  fille  tarde  k  accoucher,  je  ne  resterai  pas  quinze  jours 
ensuite  chez  eile,  on  a  bien  mal  caicule  ici  et  on  n'a  pas  voulu 
en  croire  k  mon  exp6rience  qui  ai  toujours  &x6  le  terme  de 
868  couches  du  15  au  23.  Aujourd'hui  les  Esculapes  lui  ont 
döfendu  de  sortir  dorenavant  en  carrosse ;  eile  venoit  encore 
tons  les  matins  me  voir  au  chäteau.  Je  dine  et  je  soupe  chez 
le  prince  et  de  temps  en  temps  il  y  a  des  diners  chez  le  Roi, 
ma  fille  n'a  plus  et^  du  demier,  eile  auroit  trop  hasard^.  On 
parloit  des  princes  de  TEmpire,  le  Roi  fit  l'^loge  du  Margrave, 
Vous  ne  sauriez  croire,  avec  quel  plaisir  j'appuyois  sur  ce 
que  le  Roi  disoit  k  son  sujet  et  j'en  ai  tout  autant  de  Vous  le 
mander. 

Le  pr.  Henri  a  passe  trois  jours  au  nouveau  palais;  il 
vieut  d'en  partir,  et,  le  26,  il  part  de  Berlin  pour  Stockholm, 
nouB  l'avons  vu  avant-hier;  en  partant  d'ici,  je  m'arrcterai 
troiB  jours  k  Schönhausen,  quelques-uns  a  Arolsen,  et  je  m'ar- 
rangerai  de  fa9on  k  arriver  le  29  Aoüt  k  Pirmesens,  morte 
ou  vive,  j'ai  promis  k  Votre  fr^re  de  m'y  trouver  ce  jour-lk. 
Am^lie  Vous  baise  les  mains,  je  suis  coutente  d'elle  et  de  sa 
conduite. 

Dr.  Walther.   Landgr&fin  Caroline,  n.  Bd.  17 
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Je  suis  logee  dans  un  appartement  charmant  et  p«.^  i-la 
de  la  maison  du  prince  de  Prusse :  il  gagne  a  etre  et^nn^i.  »f 
l'aime ;  il  continue  k  rendre  ma  fille  heurense,  eile  Tiimr  s 
Tadoration ;  son  coeur  et  son  caraclere  n'ont  {yoint  cL-oi^. 
pas  un  brin  de  hauteur  ou  de  vanite:  Ic  Roi  a  ea  U  l^.4V 
de  me  dire  qu'il  ^toit  content  d'elle  et  cela  ne  m'a  p'in;  »v 
indiflFerent. 

J  ai  fait  une  course  a  Berlin  dans  les  premiers  hait  j  r« 
de  mon  anrivee  ici,  j'ai  dine  chez  la  princesse  Amelie.  t*h 
mes  visites  aux  autres  princesses  et  j*ai  sonpe  k  SclK>nhas«ci 
chez  la  Reine,  d'oü  je  revins  ici  vers  trois  heiire»  da  mini. 
Je  me  prom^ne  tous  les  matins  a  pied^  les  environs  «oot  trvf 
jolis :  d  aillenrs,  je  vis  comme  chez  moi.  j*ai  mes  benm  •)■ 
je  m'occupe  et  c'est  precisement  ce  qni  fait  que  je  me  pb» 
reellement  ici,  une  vie  bnivante  me  fatigiie,  je  »en»  qne  j^  ■* 
suis  plus  jeune,  mais.  jeune  ou  vieille.  je  serai  k  Von*  pvir 
la  vie,  ma  chere  et  estimable  soDur:  payez-moi  toajonn  dm 
peu  de  retour. 

109. 

Pot«dajr.  /:   A   üt  ITT 

Vr»us  partaiTtTt-z  ma  j«»ie,    chrre  ?«.ear.    lie    rh»--ir'  ;>-   ••- 
livrance    dt»    ina    tille    d»*  Prusso    qui    acc«»uoha    ct'    niarln    i -t 
irr«is    gari^«»n    ploin    de    vie    et    de    sant»'-.    mais    d«in:    li  t"^t'»  i 
eruelleinent  fait  >«>iilTnr  sa  paiivre  mt*-re.  —   —    —   —    Jr  cv 
plus  campte  sur  la  vie  de  l'entarit :   mais  quil   a  e:ö   tti-r  rr-.: 
oe  rh»r  j)L'tit   Ln»nli«»mm'-  !     La  mrre  oublia   i'»!it»'*s  <«*>  aif.'^-sr* 
d«»uli -.irs  «Irs  quil  lut  n»'-.   —     -     —    J  ai    pa>sö    •!•*  crael?  rr- 
nifiüs    Sans    «»si^T    me    e  •Kt.    orainte    d»*    d«'v'"'UnurT   ma  cri--- 
t-nfant.     Elle  V«.ns  pr/s'-nte  >es  tendres  h»mmaires.  ohrrv  «-"i '^ 
L«-   IJ.ii    .'^t  dans    un»^   j'i»^    partaite:    Sa  Maj-sto  vint  v.ir  r..i 
tili»'    il    11    heures    «iii    ir.atin ,    1-ii    «lit    l»"-5    cho^e?  les   pl^:*  sn- 
■  •i-;is«-s.    parui    0"ni»/i.t  «Ir  1  t-nTa'  t.    de    ses  vt-rix  qni  I'-n:  T\' 
t-t    de    sa    taille:    tnut    Potsdam    respire    la    v»ie.      Qt>.1*   r- 
ments    drlicieux    pour  mr-i!     Le    R-i  a  r-nv..ye  nr:e  niArrii»:'- 
ai^n^tte    de   diamants    a    sa    niree    et    a  la  V/.ire.    ch»r-   **r:'. 
DeauuQ,    il  y  aura   une    ff-x*-   au    n'-nvean    palais.     L*    prc-* 
Prasse   n'a    pas   quin»-    >a    iVmnie    pc-ndazii    le    trAraii.    J- 
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partirai  apres  le  bapteme,    ainsi  Dimanche   en   liuit  ou  Lundi. 

Adieu. 

Le  4,  j'ai  trouv6  attachä  au  berceau  une  aigrette  de  dia- 
mants  et  la  plus  jolie  lettre  que  mon  petit-fils  m'^crit,  il  a  le 
stfle  de  son  respectable  grand-oncle. 

110. 

Berßfzabern,  14  Sept.  1770. 

C'est  dans  Tinstant,  cbere  soeur,  qu'on  vient  de  me  remettre 
Votre  lettre.  J'ai  de  riiumeur  comme  un  dogue,  oui,  reelle- 
ment  de  Fhumeur  contre  ce  vilain  Rhin  qni  me  joue  des  toürs 
eanglants;  je  fermerai  les  jeux,  demain,  quand  je  le  passerai 
li  Mannheim;  je  ne  veux  pas  lui  faire  Thonneur  de  le  regarder. 
Qa'il  est  cruel  de  s'^veiller  avec  Tesperance  de  Vous  voir,  et, 
ensuite,  d'ßtre  fore^  d'y  renoncer;  j'en  suis  inconsolable ;  ma 
m&re  Vous  offre  ses  tendres  hommages,  ce  contretemps  lui  fait 
an  vrai  chagrin,  eile  Vous  aime  tendrement,  ch^re  soeur,  eile 
estime  notre  eher  Margrave  et  eile  avoit  le  plus  grand  desir 
de  voir  Vos  aimables  enfants  et  il  faut  renoncer  a  tout  cela, 
quelle  cruaute!  Je  voudrois  bien  Vous  faire  une  proposition, 
cli&re  soeur,  ce  seroit  de  venir  dans  le  courant  d'Octobre  ou 
de  Novembre  passer  quelques  jours  chez  nous  a  Darmstadt, 
ma  mfere  y  viendra  le  mois  prochain,  Votre  fr^re  y  arrive 
le  22  de  ce  mois-ci  pour  passer  celiii  d^Octobre  et  un  peu  du 
mois  de  Novembre.  Je  pourrai  Vous  loger,  le  Margrave  et 
Vos  trois  fils,  on  trouvera  moyen  de  loger  une  ou  deux  de 
Vos  dames.  Le  Margrave  sera  chamiant,  s'il  consent  h  cet 
arrangement;  j'y  vois  de  la  possibilitd,  ne  me  Totez  point, 
cliire  soeur,  sans  quoi,  reellement,  Vous  m^oteriez  toute  ma 
joie.  Mes  enfants  Vous  baisent  les  mains.  Adieu,  ch^re  et 
adorable  soeur;  tous  les  elements  sc  ligucroient  contre  moi  que 
ma  tendre  amitiä  pour  Vous  n'en  diminueroit  jamais.  Oui,  je 
Vous  suis  inviolablement  attach^e. 


^•w 


111. 

I>ftrmstaiat,  17  Oct  1771. 

MZile  £-ic-^   !it*r»  i^ffTT.  {!«:«ar  V.xre  lettre  pleine  de  borte; 
>•     '  li    -^rw    i/ieiiTTi**  i»Hir«s    «pres    que    rincluse   avoit  eie 
^•insif  t  iifte*»t:   ^a  3i  Avoic  aÄjore  que  Vous  aviez  un  reodei- 
-^ns  i  L*ir^!i   XT^:    7tZnixir^   de  Saxe,  Vous   etiez  cnlevee. 
'ht-T^    ?ie?ir-   T»   *^?^'  ^  cifCie   prineesse    de  Vous   engager  « 
— ^oiii-  jTBsiifL  3rL  HA  m.KT^  senle  eioit  du  secret,  mais  tontes  mes 
•sri^^rra»:**  ä^  **Ta::  -^T-iarirses :  e'est  a  Mannheim  que  Vous  »va 
^-t  riI»f*,nr3Ä:   -hj*  31*  b<aaci>up  parle  de   Vous,   chere  sceur. 
.'iCü  7räe*»e  a  rifcäg**  La  joamee  davant-hier  ici;   eile  a  en- 
»±T-f    z.-iis-   j**  ^rvs^rr?:   eile   a   paru   tres    eontente  de  raa  mere 
:i£    Ti    '2tiaji?:iir    4&»    «ie  M"*  rElectrice;    eile    est    partie  a 
>  i^for«*    rx   j»:cr.   c-a   s-r-apa    de  bonne>heure.     Je  viens  d'ap- 
^(Tfotbr^    ja  atrr;   d:i   llar^crave  de  Bade*),   je    n'ai  jamais  ea 
'-"urrraexr  i-»  i*  vc-ir.  ainsi  je  ne  peux  lui  donner  des  r^rets: 
V  z*i  T"  t*  »ioc  ian*  cet  eTenement  que  Ta  van  tage  qui  cd  re- 
5ÜT^f    az    MarxraTr    et   a   Vos    enfants;    que    Dieu    affennisse 
V.CTf  zLaSsi.o.  q:i"elle  sub^iste  jusqu*ä  la  fin  du  monde  et  que 
I^  rcfcy«  i^  Bade  $*>it  toujonrs  aussi  heureux  que  Test  cclui  de 
1>  :irjL^'i!    Ma  mere  Vons  ofFre,  chere  soeur,  ses  hoinmages  et 
V:->  -r-^brasse  ter.dremcDt:  je  suis  g^rant  de  son  aitachemeat 
r«  z.r  Vo:i5  et  p->ur  le  Margrave  auquel  je  presente  mon  respect 
AT^A."  aitaohement-    Vous  avez  donc  eprouve,    chfere  soeur,  qne 
ie  n:  ::voment  Vous  fait  du  bien,  je  voudrois  que  Vous  puissiez 
so-vrn;  essaver  de  ee  remede.    Vous  avez  bien  de  la  bonto  «le 
VoTi>   inquieter   pour   moi:    nies   palpitations  resistent   a  tont: 
TiscM-kt  eroii  qn'ils  peuvent  provenir  d*une  hunieur  rhuroatisiuAlt- 
on  goutteuse :  le  lait  d'anesse,  pris  trfes  longteinps,  doit  ad^uoir 
le  sansr,  je  le  prends  depuis  trois  mois  et  avec  gofit,  et  jeprouTr 
du  soubi^ment,    c'est  tont  ce  que  je   pretcnds,    une   habitudr 
de   pK*s   de  douze  annees  ne  se  perd  point  entierement.    M*'B 
fils,  taute  de  moyens,  devoit  quitter,  le  25,  TAngleterre,  mai^ 


*  Ang-nst  Ooorjr,  Markgraf  von  Hadon-Hadon ,  hatte  1765  mit  B».'««* 
Dnrlach  eino  Er!»Tcrcinipnnp  posohlossen.  Er  »tarb  1771  xwar  vi^rwilill  t**^ 
kinilcrlos. 
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coinuie  on  est  content  qu'il  s'y  plait,  et  que  je  voudrois  qu'il 
vit  TAngleterrc  en  habit  d'hiver,  j'ai  trouve  de  quoi  prolonger 
son  sejour  de  trois  mois.  *)  M™®  de  Baumgarten  et  Mr.  de 
Rioncourt  ont  acconipagn^  TElectrice  jusqu'ici  et  retournerent, 
hier^  k  Mannheim;  la  eomtesse  Sintzendorff  la  quitte  ä  Franc- 
fort et  le  comte  Henri  Brühl  a  reste  ici;  il  part  demain; 
M"^  de  Voigt  a  epouse  le  g^n^ral  Pretlack  quelques  jours 
apr&s  Tarrivee  de  ma  m^re^  c'est  dans  son  appartement  qu'ils 
ont  m  marieS;  il  y  a  toute  apparenee  que  cela  fera  un  ma- 
riage  heureux.  Votre  fr^re  fait  bätir  ici  une  immense  maison 
d'exercice,  on  est  occup6  a  elever  la  charpente.  **)  Les  archi- 
-tectes  disent  que  c'est  tout  ce  qu'il  y  a  de  plus  hardi  et  de 
plus  habile.     Mes  enfants  Vous  baisent  les  mains.  — 


112. 

Dariiiatadt,  lö  Nov.   1771. 

J'ai  it6,  chere  soeur,  bien  sensible  ä  Votre  lettre  pleine 
de  tendresse  et  de  bonte  pour  moi ;  j'avois  donc  tue  ce  pauvre 
Margrave  quelques  jours  avant  qu'il  est  rcellement  mort.  Ma 
fille  de  Prusse  me  prie  de  Vous  prcsenter  ses  tendres  respects 
et  de  Vous  dire  toute  la  part  qu'elle  prend  a  Tavantage  qui, 
par  cet  evenement,  resulte  au  Margrave;  eile  trouve  ses  nou- 
veaux  sujets  bien  heureux  d'avoir  un  tel  maitre;  eile  le  prie 
d'agreer  ses  hommages.  Je  dois  aussi  Vous  dire  que  la  prin- 
cesse  Daschkoff  a  öte  a  Potsdam,  enchantee  de  Vous  et  des 
bontäs  du  Margrave;  ma  fille  ajoute  que,  si  eile  n'avoit  craint 
de  Vous  incommoder,  eile  auroit  eu  Thonneur  de  Vous  ecrire 
elle-meme;  point  de  grossesse  encore,  eile  me  parle,  en  bonne 
maman,  de  la  figure  et  de  Tintelligence  de  son  fils.  La  Keine 
de  Sufede  doit  etre  bieu  pres  de  Berlin;  on  calculoit  qu'elle 
pouvoit  d^barquer,  le  10,  h  Stralsund,  oü  eile  reste  deux  jours, 
de  Ik  ä  Prentzlow,   oü   le   pr.  Henri  doit  la  joindre,    de   Ik  a 


*)  Die  Landgräfin  versetzte  damals  zu  diesem  Zwecke  ihren  Schmuck 
in  Frankfurt,  um  diese  nöthigen  Mittel  zu  beschaffen. 


^)  Das  jetzt  noch  stehende  Zeughaus  zu  dem  der  geniale  Schukuecht 
den  Plan  entwarf  und  welches  als  ein  architektonisches  Meisterwerk  welt- 
bekannt wurde. 
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Berlin,  c'est  tout  ce  que  je  sais  encore  de  ses  inarches.  D*oü 
vient,  chere  soBur,  que  le  Landgrave  n*a  pas  re9u  encore  de 
notification  du  Margrave  de  la  mort  de  son  pred^cesseur?  Je 
Tai  attendue  longtemps,  aprfes  j'ai  dit  ici  qu'elle  etoit  arrivee  et 
nous  voici  en  deuil,  depuis  la  semaine  derniöre^  pensant  qu  eile 
ne  venoit  point  par  quelque  malentendu.  Ai-je  bien  fait?  Si  non, 
grondez-moi,  chfere  soeur. 

Je  re9ois  Tincluse  dans  l'iDStant,  je  prends  le  parti  de 
Vous  l'envoyer,  chfere  soeur.  Mon  amitiä  pour  Mr.  de  Kaulban 
fera  mon  excuse,  d'ailleurs,  je  sens  bien  que  c'est  une  affaire 
dont  il  ne  convient  point  de  me  m^Ier,  mais  un  refos  aaroit 
afflig^  cet  estiinable  vieillard.  Le  17,  je  n'ai  pu  panrenir  k 
tinir  ma  lettre  plutot.  Vous  devez  savoir,  ch&re  sceur,  qne 
Mr.  d'Assebourg  *)  est  ici  depuis  trois  semaines.  Le  general 
Pretlack,  revenu,  hier,  de  la  campagne  avec  sa  femme,  est  a 
Vos  picds  ainsi  que  la  g6n^rale,  penetrös  des  expressions  pleines 
de  bonte  dont  Vous  Vous  servez  en  me  parlant  d'eux.  Ma 
mere  Vous  oflFre,  chere  soeur,  ses  tendres  hommagea,  eile  Vous 
est  reellement  attachee  et  tendrement,  touto  Votre  famille  Voub 
ofifre  des  hommages  et  respects  tr^s  humbles.  Mes  enfants 
Vous  baisent  les  mains,  j'embrasse  tendrement  les  V6tres: 
quelle  eüt  ete  ma  joie  de  les  voir  ici  avec  Vous  et  le  Mar- 
grave! J'irai,  le  mois  prochain,  ä  Pirmesens,  pour  le  jour  de 
naissance  de  Votre  frere,  j'en  reviendrai  les  derniers  jours  de 
l'annee.  Mon  fils  ain<^  viendra  me  joindre  ä  Pirmesens;  il 
auroit  roste  en  Angleterre,  si  le  parlement  avoit  eu  la  bonte 
de  se  rassembler  ce  niois-ci  ou  au  commencement  de  Deoembre, 
mais  il  ne  so  rasscinble  que  vers  la  tin  de  Jan  vier.  Mon  fils 
auroit  donc  mange  beaucoup  d'argent  en  attendant  et  Ie< 
moyens  lui  manquent.  Ainsi,  il  a  ete  resolu  qu*il  viendra  par 
Calais  (oü  il  a  peut-etre  debarque  aujourd'hui)  et  Paris  k  Pir- 
mesens. Je  le  garderois  trois  mois,  puis,  il  se  remettra  eo 
coursc.  Vous  permcttrez  bien,  chere  soeur,  et  le  Margrave  qu  ü 
Vous  fasse  sa  cour  cet  hiver  a  Carlsruhe.    Je  me  trouve  bim 


*)  Ooheimrath  von  der  Assehiirgf  hatte  im  Atiftraji^e  Cathariuji  II-  »*•' 
protestanti^cheu  Hufe  Doutschlunds  zu  bereisen,  um  eiue  für  den  6r\«»iurvir* 
Paul  passende  Qcinahlin  zu  finden. 
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bavarde  aujourd'hui^  pardonnez-le-moi,  et  comptez  sur  ma  plus 
parfaite  estime  et  sur  mon  inviolable  tendresse. 


113. 

Deuxponts,  le  23  D^c.  1771. 

Vous  etes  toute  pardonnee,  ma  chf;re  soeur;  je  sens  tout 
le  prix  de  Vos  lettres,  mais  notre  ancienne  Convention  subsiste, 
d'aprfes  laqueile  toute  gene  et  contrainte  est  bannie  de  notre 
correspondance.  Vous  savez  combien  je  Vous  suis  attachee, 
et  je  suis  süre  que  Vous  ne  me  haissez  pas,  chfere  soeur. 

Mon  fils  aine  est  revenu  le  15.  Vous  concevez  ma  joie, 
eile  a  redouble  en  voyant  que  le  Landgrave  est  content  de  son 
fils.  Mon  ami  Louis  a  encore  bien  du  chemin  ä  faire  pour 
etre  ee  que  je  voudrois  le  voir,  mais  je  le  trouve  chang6  a  son 
avantage,  et  j'ai  bien  des  obligations  k  ses  compagnons  de 
voyages;  je  Vous  promets,  chfere  soeur,  que  mon  fils  profitera 
de  la  permission,  que  Vous  lui  donnez  et  le  Margrave,  de 
Vous  faire  sa  coui*.  Je  Vous  demande  de  Tindulgence  pour 
lui ;  on  a  bien  voulu  en  avoir  ä  Paris  dans  les  soci^tes  qu'il 
a  frequent^es  et  Votre  lettre  me  le  confirme.  Je  suis  ici,  depuis 
Vendredi,  avec  mon  fils  et  mes  deux  filles  ain^es;  tous  les 
trois  Vous  baisent  les  mains.  Mon  frfere  Vous  presente  Thom- 
mage  de  son  respect,  il  eourre  le  sanglier  pendant  que  je 
Vous  ^cris;  avant-hier,  c'etoit  le  daim,  c'est  le  plus  determinc 
chasseur  de  ma  connoissance  que  Mr.  le  duc  mon  frfere.  Mon 
neveu  Charles  est  ici  depuis  avant-hier.  Je  retourne  demain 
k  Pirmesens ;  Votre  frfere  jouit  de  la  meilleure  sante,  il  a  ete 
bien  sensible  ä  Vos  compliments,  chere  soeur,  et  me  chargea 
alors  de  Vous  faire  mille  tendres  compliments.  Mes  petits-fils 
de  Hombourg  ont  la  petite- veröle,  Louis  en  est  quitte  et  Fritz 
l'a,  mais  sans  danger.  Ma  mere  est  depuis  le  17  ä  Hombourg, 
mais  je  la  retrouverai  le  31  ä  Darmstadt.  Votre  fr^re  me  re- 
verra  ä  Pirmesens  les  preraiers  jours  de  Mars;  avouez  que 
Vous  avez  une  belle-soeur  bien  ambulante. 

Vous  etes  bien  bonne  de  me  detailler  les  raisons  qui 
empechent  Mr.  de  Rossillon  d'oser  sc  flatter.  On  est  fort  con- 
tent a  Berlin  de  la  Reine  de  Suöde  et  de  la  princesse ;  ma  fiUe 
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y  a  restee  du  1*"'  au  9   et  eile  y  retourna  le  14  pour  y  rester 
jusqu'ä  la  fin  du  carnaval  —  —  Adieu,  chfere  sceur 


114. 

Darmstadt,  le  6  Man  177:f. 

Le  conseiller  Wieland  m'a  remis  dans  le  temps,  chere 
soeuF;  Votre  lettre  pleine  d'assurances  obligeautes;  j'ai  recom- 
mande  ses  affaires  de  mon  mieux  aux  conseillers  prives  du 
Landgrave;  il  a  fait  un  heritage  assez  considerable,  j'en  suis 
cliarmee  pour  lui  qui  m'a  Tair  d'un  bien  honnSte  homme,  et 
pour  sa  pepiuiere  d'enfauts.  Le  prioce  George  est  revenu, 
enchaDte  de  son  söjour  ä  Carlsruhe  aiusi  que  ses  fils.  Le 
prince  souffre  encore  de  la  goutte,  cependant,  ses  douleuis^ 
vont  en  diminuant,  la  petite  Auguste  a  ete  mouill^e  et  sen 
porte  ä  merveille^  la  princesse  Louise  est  parfaitement  bien 
r^tablie  de  la  daugereuse  maladie  qu'elle  a  faite,  il  y  a  six 
semaines  et  le  pr.  Charles  est  aussi  gueri  de  ses  maux  des 
yeux.  J'ai  vu  la  princesse  et  toute  sa  famille  hier  a  uoe 
chasse  oü,  avec  des  Fanggar n^  on  a  pris  beaucoup  de  gibier 
pour  ^tre  transport^  dans  le  grand  parc  k  Münchsbnich;  nu 
möre  a  ete  plusieurs  fois  avec  moi  ä  cette  esp^e  de  chasse. 
Mon  fils  ainä  est  parti,  hier,  k  11  hcures  du  soir,  avec  ses  troi^ 
sceurs  pour  Pirmesens,  oü  uous  nous  rassemblerons  demaiu: 
je  pars  apres  le  soupcr,  j'y  vais  en  droiture  et  mes  enfanU 
couchent  h  Bergzabern,  ilon  fils  partira  de  lä  pour  sa  de*ii- 
nation,  mais  il  ira,  auparavant,  ä  Oarlsruhe  pour  Vous  faire 
sa  cour  et  au  Mai-grave.  Je  Vous  demande  de  Tindulgenct' 
pour  lui,  ch^re  soeur,  et  de  le  traiter  non  en  ctranger  mais  en 
nevcu  plein  de  respect  et  dattachement  pour  son  oncle  ei 
pour  sa  tante,  et  qui  souhaite  ardemment  de  meritcr  leurs  bouU*# 
et  Tamitie  de  ses  cousins;  je  Ics  embrasse  de  tout  mon  cceur 
et  j'offre  les  assurances  de  mon  respectueux  attachomeot  au 
Margrave.  Ma  fille  de  Prusse  a  quelques  apparences  de  jpr-s- 
sesse,  on  en  a  murniure  depuis  quelque  temps,  maift  je  d'» 
ajoute  pas  encore  foi,  cependaut,  je  commenee  a  rei*|HTtr. 
Dieu  veuille  lui  donner  a  terme  un  enfant  bien  portant.  KIK 
me  parle  souvent  de  Vous,    cherc  sceur,    et   demande  aj»n'*  \f 


Briefe  der  Landgräfin  an  ihre  Schwägerin.  265 

Portrait  et  le  tableau.  Songez-en  douc,  chfcro  soeur,  et  contentez 
Tenvie  d'une  feinine  grosse;  son  etat  n'est  pas  encore  döclarc', 
on  attend;  vers  le  20;  la  ducbesse  de  Brunsvlc  ä  Potsdam;  la 
Keine   de  Sufede  ß*y  rendra  alors  de  Berlin.    Adieu 


115. 

Darmstadt,  10  Mars  1772. 

Coinment  Vous  exprimer,  ma  cliire  soeur,  ma  tendre 
reconnoissance  pour  toutes  les  bontes  dont  Vous  avez  comblc 
mon  fils;  il  en  est  p6n6tre  et  Vous  est  bien  respectueusemcnt 
aitachä  ainsi  qu'au  Margrave  que  j'assure  de  mon  respect,  en 
lui  rendant  mille  gräccs  d'avoir  permis  que  Louis  lui  fasse  sa 
cour  plusieurs  jours  de  suite ;  mon  fils  ne  pourra  jamais  etre 
mieox  qu'k  Carlsruhe,  si  au  retour  de  ses  voyages  le  Margrave 
voudra  bien  souflfrir  qu'il  y  vicnne  souvent.  Vous  etes  trop 
^lairee,  chfere  soeur,  pour  n*avoir  pas  reinarque  tout  ce  qui 
manque  eneore  k  mon  fils,  mais  son  coeur  et  son  caract^ro  me 
donnent  la  satisfaetion ;  j'esp^re  que  Tusage  du  mondo  lui  fera 
du  bien. 

Le  pr.  George  est  parti,  hier,  k  5  heures  du  matin,  avee 
la  princesse,  ses  deux  fils  ain6s  et  la  princesse  Charlotte.  Ils 
ont  eu  la  veille  un  cruel  effroi,  le  lieutenaut-colouel  Pretlack 
qui,  Mardi  au  soir,  avoit  suivi  la  princesse  au  chäteau  et  qui 
avoit  soupe  et  reste  jusqu'a  11  heures  dans  la  maison  de 
Votre  fröre,  a  etö  trouve  le  lendemaiu,  a  7  heures,  mort  dans 
son  lit  d'un  coup  d'apoplexie  suffocative.  Cette  mort  nous  a 
tout  singuliörement  frappee;  sa  pauvre  soeur,  qui  est  hectique 
et  qui  d^perit  visiblement,  se  desole,  et  ce  coup  Tachevera. 
Vous  aurez  surement,  chfere  soeur,  donne  des  regrets  ä  notre 
bon  grand-marechal ;  je  n'oublierai  jamais  cet  honncte  homme, 
je  Tai  sincerement  estime. 

116. 

Darmstadt,  5  Sept.  1772. 

Vous  avez,    chere  soeur,  une  petite-niöce  a  Potsdam  dont 
ma  fille  de  Prusse  est  accouchee  le  plus  heureusement  du  monde. 
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le  31.  entre  6  et  7  heures  du  soir:  eile  s'etoit  encore  promeoe 
It;  matiQ  et  dina  avec  s^  belle-mere  qui  etoit  renn  U  vuir 
dvec  le  due  Ferdinand.  Les  petites  douleuTB  ont  commence 
pecdant  le  diner.  les  vraies  k  5  b.  '  ^  et,  puis  donc,  la  petite 
personne  a  pani.  Ma  tiUe  a  ajoute  quelques  mots  a  la  lettre 
Je  M**  de  Morrien,  pour  me  dire  qu  eile  se  porte  k  merveille. 
Je  n'aurois  pas  ete  taehee,  si  j*avois  eu  encore  un  petit-fils, 
niais  lessentiel  pjur  moi  c'est  que  ma  fille  s*en  est  bien  tire: 
eile  m'avoit  encore  charge  de  mille  hommages  et  assurancei 
d'attachement  pour  Vous,  cbere  sceur,  peu  de  jours  avant  d*so 
eoueher  et  Votre  portrait  et  le  tableau,  eile  Vous  supplie,  de 
les  lui  envover  bientot. 

Le  Landgrave  est^  gräce  a  Dieu,  delivre  de  sa  iievre- 
tierce:  aujourd'hui  buit  jours,  il  a  eu  le  demier  acces:  il  n» 
quitte  encore  le  lit  que  deux  ou  trois  heures  par  jour,  et  ce 
n'est  qu'alors  qu'on  voit  combien  il  a  maigri;  le  sommeii  est 
tres  bon  et  lappetit  est  aussi  revenu.  Les  premiers  jours  de 
$a  maladie  ni'ont  beaucoup  alarmee,  vu  les  douleurs  affireose« 
qu'il  a  eus  au  soramet  de  la  tete,  j'ai  craint  un  depot  et  ^eut 
ete  aflFreux. 

Le  pr.  Geoi^  est  revenu  de  Carlsruhe  avec  sa  fkmilk. 
tous  enchantes  des  moments  qu'ils  ont  passes  chez  Vous:  le 
prince  est,  peut-etre,  dans  ce  moment-ci,  a  Potsdam,  il  ina[»- 
prendra  a  son  retour  des  nouvelles  de  mon  accouchee. 

Le  Landgrave  Vous  embrasse  tendrement,  chere  sonir. 
mt'S  ^-niants  Vous  baisent  mille  fois  les  mains;  souvenez  V<»u? 
de  tollt  lattachement  que  je  Vous  ai  voue  pour  la  vie,  cbr« 
et  digne  soeur. 

117. 

DarmsUdt,  27  Ort.  l7Ti. 

II  mesi  iinpossible.  ma  chere  soeur,  d'envoyer  la  lettnf 
dv  ma  tille  de  Prusse  sans  me  rappeler  a  Votre  souvenir:  j«* 
Vous  annouoe  encore  uue  petite-ni^ce,  dont  ma  fille  de  Honi- 
bourg  est  accouchee,  hier  matin,  le  plus  heureiisemeDt  Ja 
inonde:  m;i  mere  qui  Vous  oflfre,  chere  sieur,  ses  teudres  h«-«»- 
majjes,  est  ici,  depuis  huit  jours,  et  jouit  de  la  meilleur  sali*' 
Mou    beau-tVere   est    arrive    Mercredi,    de   graud   matin»  a^**" 
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868  fils;  ils  paroissent  tous  contents  de  Berlin  et  de  Potsdam; 
ma  fille  a  eu  la  plus  grande  joie  de  revoir  son  onele  et  ses 
Cousins;  le  pr.  George  a  ete  encore  trop  faible  pour  faire  sa 
cour  au  Roi  de  Prusse,  mais  nos  neveux  y  ont  öte  et  le  Roi  a 
paru  content  d^eux,  ce  qui  me  fait  un  vrai  plaisir;  c'est  aujour- 
d'hui  qae  ma  fiUe  me  Ta  mande.  Le  Landgrave  est^  grace  a 
Dieu^  r^tabli,  aprfes  avoir  repris  pour  la  troisifeme  foi»  la  fifevre ; 
j'ai  ite  au  desespoir  ä  la  derniöre  attaque,  j'avois  d6jä  fait  venir 
Bon  m^decin  k  la  seconde,  mais  a  son  insu,  il  m  avoit  defendu 
de  l'appeler;  il  m'a,  cependant,  pardonne  quand  je  le  lui  ai 
annoncä.  Le  Landgrave  veut  partir  Vendredi,  je  raecompa- 
g^erai  k  Bickenbach  *)  oü  il  reste  ce  jour-lk.  Vous  rappelez- 
Vous,  chfere  soeur,  le  Melibocus?  Eh  bien,  Votre  frfere  y  fait 
b&tir  une  mani^re  de  tour  quarree  surmontee  d'une  galerie. 
L'oavrage  etoit  presque  acheve,  il  y  a  trois  semaines,  quand 
le  tont  d^gringola.  Le  roc,  sur  lequel  le  bätiraent  etoit  assis, 
cr^ya  ou  öclata,  je  ne  sais  pas  le  terme ;  Votre  fr^re  fit  choisir 
une  antra  place  et  Touvrage  avance,  il  sera  meme  plus  solide- 
ment  fait  que  la  premifere  fois.  Bodeck  est  mort  vingt-quatre 
heures  aprfes  le  retour  des  princes,  d^une  j^aunisse  noire  qui  Ta 
beaucoup  et  longtemps  fait  souffrir. 

Mille  assurances  de  respect  et  d'attachement  au  Margrave. 

118. 

Darmstadt,  20  Mars   1773. 

Comment  chfere  soeur,  Vous  exprimer  ma  joie  de  l'espe- 
rance  que  Vous  me  donnez  d'avoir  le  bonheur  de  Vous  voir 
ici,  encore  avant  mon  depart  pour  Potsdam,  avec  le  Margrave 
et  mes  chers  neveux;  je  compte  que  le  pr.  Louis  sera  de  la 
partie.  Si  je  n'^coutois  que  mon  impatience,  Vous  arriveriez 
tout  de  suite,  mais  Votre  sante,  chere  soeur,  m'est  trop  pre- 
<äeuse  pourla  voir  exposee  k  Timpression  de  froid  dans  un 
moment  oü,  k  peine,  Vous  relevez  d*une  fievre.  Vous  me 
promettez  donc  que  je  Vous  verrai  arriver    le  12  ou  le  13  du 

*)  Im  Schlosse  zu  Bickenbach,  an  der  Bergstrasse,  pflegte  der  Landgraf 
lieh  anfsnluilteD ,  wenn  er  von  Zelt  zu  Zeit  in  die  Obergrafschaft  Katzen- 
einbogen  kam. 
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luuis  procliain,  Von»  nc  me  ferez  pas  faux  bood 
3Ia  incre  Vous  prcsentc  scs  tundrcs  hoiiiuiageB. 
sible  k  tout  cc  que  Vuus  ine  ditea  pour  eile 
d'avuir  l'eap^rance  de  Voua  reroir.  Mcs  eofan 
(^uoux,  toute  ma  uiaisou  eat  en  allcgressc  et  t« 
du  voir  unc  princesse  qui  y  est  adorce.  J'asBun 
de  inon  i-espcct  et  de  tout  mon  attachement;  j'em 
mcut  Vus  fils,  iU  nie  sont  bieo  chcrs.  Ayez  la 
dii'e  d'uvuDce  si  la  danse  poun^oit  loa  auiuser,  i 
pouri'ai  lern'  proposcr;  faites-iiiot  cctte  grüce,  je 
pltc.  J'iii  auBsi  cte  luuladc  au  luois  do  tidvrc 
uttaquiio,  luais  ccia  u'a  point  dur^,  cependaat,  j' 
tciiips  foit  faible ;  je  l'etois  encoro  en  arrivan 
J'aurai  bico  des  choses  a  Vous  dire,  ch&ro  sceu: 
mon  vuyage  ä  PoUdum  avec  mes  Blies ;  je  rew 
jusqu'aiix  juiira  liciiieiix  que  je  pasaeru  avec  Vc 
eeront  chers  et  prccieux!    Adieu,  chire  boduf.  — 


PIrmeseDs,  le  '. 
Mille  et  inillioua  de  gräces,  chtre  et  adoral 
juuie  hcureux  que  Vous  iii'aviez  fait  passer;  V' 
luiHSe  Uli  vide  h  Duruiätiidt,  qui  iii'a  puru  iiiauutt: 
ni'avez  fait  ospercr  que  j'aurai  le  bonheur  do  V< 
HC  m'otez  puiiit  cct  espoir,  je  Vuus  eii  supplie.  Ji 
de  recoiimiiseancc  pour  toutcs  loa  iiiannies  d'aiui 
ui'ave»  duuiices;  inuii  attacliemciit  pour  Vous  a 
volles  forces  et  Vous  in'etea  plus  chere  que  ji 
elii-re  sucur,  l'iuterprcte  de  iiiea  sentimeuts  vis-ii 
gi-iive,  pnrlez-lui  de  mon  respoct.  Je  suis  oiichani 
et  je  Voua  jure  quo  ce  n'est  pas  uu  coiiipliiiicnt 
priiieca  voyafjeroiciit  daiis  le  plus  grand  iucugai 
leveroient  les  suffiagos ;  ditea  leur,  cIitTe  aocur,  c 
aime,  je  loa  eiiibrassc  tciidreuient  et  je  les  conju 
nrmiblior.  Vuus  üvük  captive  ma  uiÄrc,  eile  Vom 
mcnt  iittaoliee  et  tout  aulaut  quo  uioi  au  Mai^p^v« 
Vus  pi'ineca  chariiiuiits. 


Briefe  der  LAndgr&fin  an  ihre  Schwägerin.  269 

«Tai  qaitt6  Darmstadt  Lundi^  apr^s  11  heures  du  soir^ 
j'arrivois  ici  le  lendemain,  vers  4  heures  de  Tapr^s-midi.  Le 
Landgrave  sortoit  de  Faccfes  de  fifevre,  je  Tai  trouvö  bien,  mais 
an  lit  qu'il  ne  veut  pas  meme  quitter  le  jour  qu'il  passe  sans 
fi&VTe,  cependant,  le  medecin  le  voudroit.  Hier,  il  y  eut  encore 
un  accfes  vers  9  heures  du  matin,  mais  k  1  heure  il  avoit 
cess^;  c'itoit  le  neuvifeme  jour.  II  n'y  a  pas  moyen  de  faire 
prendre  de  quinquina  h  Votre  fr^re;  le  medecin  m'assure, 
cependant,  qu'il  n*y  a  rien  qui  doive  m'inquieter  et  que  la 
fi&vre  sera  dissipee  dans  peu.  Dans  tout  autre  temps,  je  serai 
plus  tranquille,  mais  d'^tre  obligee  k  quitter  le  Landgravc  avant 
de  le  voir  gu^ri,  me  tourraente,  et,  eependant,  je  ne  peux  faire 
aatrement.  Mes  trois  filles  et  Louis  sont  arrives  hier;  ils  ont 
4ti  vei*sds,  une  glace  briste  et  pas  un  n*a  eu  le  moindre  mal, 
j*en  rends  gräce  k  Dieu;  Mimi  pr^tend  que  Louise  lui  a 
marchö  sur  la  poitrine.  Cette  chute,  eependant,  ne  les  a  point 
rendu  craintives.  Elles  sont  k  Vos  genoux,  chfere  soeur,  et 
Votis  baisent  milles  fois  les  mains,  ainsi  que  leur  fr^re,  Vous 
rendant  mille  gräces  des  bontes  dont  Vous  les  avez  comblees  et 
Vous  supplient  de  leur  en  accorder  la  continuation.  Le  Land- 
gravc a  &i6  enchant6  de  m'entendre  parier  de  Vous,  chfere  soeur; 
il  Vous  embrasse  tendrement.  Je  compte  partir  Dimanche  au 
toir,  Bi  Tacefes  qui  doit  revenir,  demain,  n*est  pas  plus  fort  que 
lee  demiers.  Vous  pouvez  deviner  mes  vceux  pour  le  grand 
Toyage  que  je  vais  faire,  ils  redoublent  depuis  Votre  s^jour  k 
Darmstadt,  mais  je  serois  trop  heureuse.  Adieu,  ch^re  et  digne 
acBar,  je  respecte  Votre  merite,  je  Vous  estime,  et  j'ai  pour 
Vous  la  tendresse  la  plus  vraie;  ees  sentiments  r^unis  me 
•nhrront  au  tombeau. 

120. 

DarmstAdt,  6  Mai  1773. 

J'ai  ii&  p6nötree  de  la  lettre,  chfere  soeur,  que  Vous 
m'avez  icrite;  Vous  me  faites  des  remcrciments  tandis  que 
e'est  bien  k  moi  k  Vous  en  faire.  Jamals  j'oublierai  les  joui's 
lieureux  que  Vous  m'avez  fait  passer,  ch^re  et  digne  soeur; 
je  suis    trop   heureuse    si   notre  eher  Margrave  s'est  phi  ici  et 


<'l  =:  icc- r»!-?  «*;2  inirl-*:  ie  lui  suis  sincerement  anarlyr. 
>-. v-z  r^.a  s^nis:.  obrr^  >cnir.  et  dites  mille  eho»««  k  »♦ 
'.'firr*  n-rvrix:  :'*  ni\n:  <vrit  dvs  lettres  ehannAiites.  31a  Mf 
s  kZk  r-^r:-::r^  dr  Vv^r»»  ^v^venir  et  da  terine  de  ^notre  iiwf>r': 
«j-oi,  ril-*  V...Z5  iiai-r  0 .mme  *i  Vous  etiez  sa  fiUe  et  tuaj<nn 
eile  Vo  .15  dk  dkiznee.  Elle  ma  quine  arant-hier;  ah^  ch^reMW. 
qie  oene  sepArarioc  dk  e:e  erhelle  ponr  eile  et  ponr  mol  y  k 
per^x  V.:">  exprimer  t«>:ii  oe  que  jai  souffert!  Que  Dien  mt 
crcjerve  oe«e  exoelieüte  mere!  Vous  raimerez  sans  qiraj^ 
n'xsrr;!!  ni'etendre  <ur  son  s;ijeL  Je  pars  demain,  adien.  mt 
ttrusire  anachemenc  p»^ur  Vous  me  suivra  au  tombeau. 

121. 

A  b^-^ni  da   Sf-Marc,  15  Jnin  17TS 

Je  onnpre  assez  sur  V^'^s  bor.tes,  ch^re  soeur,  ponr  nfift" 
qu*-  Vvuis  no  serez  poinc  tachee  d'avoir  de  nos  nouvelles.  Oi 
Vous  aiira  j>eiii-eirt*  parle  de  notre  sejour  a  Berlin.  Ijomt  i 
obtenii  la  pernüssion  du  Roi  de  le  suivre  aux  differentes  pem«: 
rr.a  r.üo  do  rr.i<>o  reohuuo  touiöurs  Votro  portrait.  chere  sojir: 
je  i";i:  :r.'ivt"o  o:  laissöe  on  partaiio  sante.  Sa  «jn^sse-sse  *rr^ 
io  or  !<.  i'^.  ii:r«t  »itvLiröo,  olle  <'out  si  loen  accoutuiiu*  ä  v  ir 
un-  par:'  do  <a  tamiilo.  quo  lo  mr.mont  du  cong'e  a  t*te  am«*' 
*'w  \ii:'iUK>:  t üo  viin.'ii  choz  nioi  rt  shabilloit  ensuite  da«?  n- 1*^ 
ai  ^•;irtvtU''nt.  S.^n  ril>  ost,  saus  pivvontion.  un  charmant  ♦•nfani: 
<a  tiüo  nost  p«^int  mal.  Je  suis  partie,  le  4,  pour  LuIk-c,  -^ 
jo  siis  arrivöo  le  ♦>.  jai  vu  a  (Irabow  la  duchosse  de  Sohw^rir. 
qui  t'ait  i;ne  aimalde  tVmmo,  le  jonne  pr.  Frederic  qui  n'a  n^^- 
perdu  ono«>re  vle  la  vivaoite  quo  jo  lui  avöis  vue  a  son  ret"c: 
de  Lausanuo  et  la  prinoesso  Tlrique  sirur  du  duc.  Le  maffi^ 
trat  de  Lubec  nous  a  n\Mi,  loiro  et  traite  tout  au  mieci 
Beaucoup  de  Holstein  et  de  Kiel  y  sont  venu,  et  la  duch'"s?c 
d'Eutin  avec  ses  enfants:  le  duc  avoit  la  £r*»"tie,  la  duoli'-**^ 
nous  a  comble  d'amitie.  olle  pandssoit  bit-n  aise  de  rr\'-'.T 
quelques  parents;  sa  tille  est  tros  jolie,  le  jeune  prince  a  \*^^ 
moins  mal  Bai  n  que  Vous  en  avez  vu.  Tout  le  nionde  n-'U^  * 
accompagne,  le  8,  h  Travemunde  oü  nous  enträmes  dan«  k=' 
^dialoupe    pour    trouver    nos    trois    fregates.      Le    temps  eit>:t 
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oragenx^  ainsi  on  a  rest^  k  Tancre  jusqu'au  9  k  5  henres  du 
matin.  Nous  voyageons  depuis  ce  nioment-la,  tantot  bien,  tan- 
tot  mal,  des  calmes  des-ci  dfes-lä;  nous  avons  tous  et6  un  peu 
malade.  Am^lie,  Mimi  et  Riedesel  ont  le  raieux  soutenu,  mes 
trois  dames  et  Louise  ont  le  plus  souffert,  Sehrautenbach 
quelquefois.  Depuis  que  je  mange  sobrement,  je  me  porte  h. 
merveille;  on  dort  longtenips  dans  les  vaisseaux,  c'est  comme 
un  enfant  qu'on  berce.  Le  gen^ral  Rehbinder,  envoye  par 
rimp^ratrice,  est  un  trfes  honnfete  homme,  le  capitaine  Kruse, 
qui  commande  la  fr^gate,  est  celui  qui,  k  la  bataille  navale  de 
Tshesme,  acerocha  l'amiral  turc  et  sauta  en  Tair  avec  son 
Taisseau;  il  faut  lui  arracher  le  röcit  de  cette  action.  Les 
autres  officiers  sont  aussi  des  gens  comme  il  faut;  le  capitaine 
corote  Plefontow  et  le  comte  Rassumowski  commandent  les 
denx  autres  fr^ates  que  nous  ne  voyons  plus  depuis  deux 
jours.  Au  moment  oü  je  Vous  ecris,  chfere  soeur,  nous  avons 
le  vent  contraire,  ce  n'est  pas  ce  qu'il  y  a  de  plus  delicieux. 
Tons  les  matelots  et  soldats  sont  Russes,  il  me  paroit  dröle 
d'entendre  parier  k  Tentour  de  moi  une  langue  toute  etrangfere. 
Je  passe  toute  la  joum^e  sur  le  tillac,  c*est  Ik  oü  je  Vous  6cris, 
ch&re  sceur;  notre  cahiite  est  en  bleu  et  argent,  et  meublee  en 
satin  bleu;  j'ai  Ik  un  tout  petit  coin  ou  est  mon  lit;  mes  trois 
filles  chacune  son  lit  dans  une  chambrette,  cinq  ferames  de 
chambre,  les  bagages  et  la  plupart  des  domestiques,  le  secre- 
ture^  le  m^decin  et  mon  valet  de  chambre  sont  sur  les  deux 
aatres  frögates ;  nous  avons  des  domestiques  et  des  officiers  de 
boucfae  de  Tlmp^ratrice;  on  mange  tout  au  mieux.  Si  le  vent 
rotüoit  avoir  la  bont6  de  souffler  comme  il  nous  le  faut,  on 
ponrroit  esp^rer  d'arriver  demain  au  soir  k  Revel,  d'oü  ma 
lettre  partira.  Adieu,  chere  et  digne  soeur.  Je  me  rappelle 
toujonrs  avec  plaisir  les  moments  que  Vous  avez  pass^  k  Darm- 
fttadt.  Mille  assurances  de.respect  et  d'attachement  au  Margrave, 
j'embrasse  mes  chers  princes;  mes  trois  filles  Vous  baisent  les 
mains^  ch&re  soeur. 

A  Cathnrinenthal,  pres  de  Revel,  je   17. 

Nous   voicj   heureusement  d^barquees,    chfere  soeur,    dans 
une  campagne  charmante. 


V    »>«>• 


li?. 

Czar^ko  celo,   18/29  Jaiu  17T.v. 

y  c*  i^.cirii'r^  'iir-rr^-s^tnen;  Axrivees  ici,  ma  chere  mst. 
>!. -.— :i  i-Tz'^TT.  l.  lz.z»:T-\77icK-  ü  cu  Ia  hooUS,  pour  diminver 
:i-  rr^  f^:  ^:irr-ij.  :^  r^z  r  Ä  r  ::r?  rencontre  ä  Gatschina.  bclie 
■-'^-  irz^iTTT-ruLi::;  i"  rrizrir  «.»rloff.  qiii  m*avoit  invite  le  bu&b 
:-•  ■  1'  r  -tz  TOÄrüz:  j[:-rx  1~:.  I^-i  siirprisc  inattcndiie  quecetfc 
r  —Ji'jti:»;?.^  2  z<  ^  rxlz-j  ZI  i  rnohanteo,  tont  embarras  a  cte  eriv 
7;i.*  IjL  Lc  Grtiii-D-:,'^  via:  a  rotre  rencontre  h  cinq  werst» 
:";:.  jat  L?  1  ifr  :  :f ::  «•  ne  e:  plus,  je  crois,  quo  mes  filS«. 
'>!  f«:  =i::  Llz*  iü  phA^ri'.-n  a  huit  places,  et  voila  cnmaK- 
::  :>  irrivi.-rT-*  :::.  1.*^  orA:«?aa  est  iK*s  bean,  le  jardin  agreabk. 
L  I.uir!r^:r::-f  z:"i  >::  "u^^o,  t-lle  seroit  sans  rang  et  eans  gn«- 
:3:7.  :i':a  1^  tr. r^vor  ::  ::ne  tVmnie  charmante.  Le  Grand-l*K 
.-i:  ::-5  dizrill:  -:  -.i""ne  p«'liiesso  parfaite;  aiijourd'hai.  fh«?rf 
5i"r.  ria:p«-:rA:rioo  e:  .'j  Grar.d-Diic  ont  demande  ma  lille  VNH- 
h-rli^ir.-:.  J*':c.v.:o  i:n  o»^urrier  au  Landgrave,  poiir  avoir  5"C 
:  ■r>>'fz:.rn'-c:.  ;.  r.e  domo  pas  de  lobtenir:  eependant.  k  ir> 
riA^:-  r.-r  >-:-a  p--i-::  d-:o!;iro  avanl  le  retour  du  courrier.  ToDSri- 
V  :>,  -''7.  >  ^■.r,  r:  :1  y  :;  •j:;.l.in'iin  ch«*z  Vous  qui  ^n^•h•'  •■  ■■  - 
■  '.":     ^■.■-    :v\  •ir-.i-   :-P:o  'iVkVöir  oli"isi  Willirlniine?    J\'ii:i»r;*-- 

123. 

IVtor<lio«r}r,   2*<  8«»iit.  n    S.  !TT 

J-  n\ii  öt«'  '  xaor»^  i\\w  piMir  lo  moniont.  Je  nie  p'i'r-.^'. 
r i  •' ro  sali:*,  it«-  n»*  i'avi.ir  pas  i»te  du  depuis,  mais  Vi»ii>  iw  • 
par«i>nn«/.  i'ru  suis  sure  «t  V«»us  n'attrihuerez  iimn  silt-nf' 
•(.lau  inauqur  des  m«»nieiits  que  j'ai  eu  a  ma  dispositii>n.  J^ 
rie  i»i«n  t«Miehee  ile  la  r«'p«»nse  que  Vous  avez  faite  j»  ina  Ivrtri. 
rlure  et  adorablt»  säur:  Vous  connoissoz  mes  v<vux.  il*  ^■-' 
l»^s  nu'uies  et.  si  l>ieu  les  aco«>iuplit,  je  n*aurai  plus  rieo  a  •:'- 
sirer.  Le  mariage  du  ^irantl-Oue  est  fixe  au  10  d'Ootulirt'  n.  >-• 
11  doit  y  avoir  beaue»Mip  tle  ponipe,  il  y  cn  a  il'^ja  eu  Ii'>nr'">- 
ment  le  joiir  des  fian<;ailles.  Le  Urand-Ouc  adure  ma  tili»  •'■ 
veut  quo  tout  le  monde  en  soit  instruit.  L'lmp/'ratri*'»*  •*• 
traite   avec   nne   bonte    particuliere;    tout    me    fait  espt'rrr  nr 
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avenir  heureux  pour  cette  chfere  enfant.  Je  suis  contente  de 
sa  conduite;  il  m'en  coütera  de  la  quitter  pour  toujours;  mais 
k  mon  Äge,  on  ne  forme  plus  de  projets  de  pareils  voyages,  je 
partirai  le  26  Octobre  n.  S.,  heureuse  si  j'arrive  le  25  Novembre 
k  Potsdam.  Je  compte  arriver  la  veille  de  Noel  ä  Darmstadt; 
iels  sont  mes  projets;  k  savoir  si  Texöcution  y  r^pondra.  Je 
BOiB  de  plus  en  plus  enchant^e  de  rimperatrice,  eile  me  comble 
de  bontö  et  mes  filles ;  Vous  nous  reverrez  decorees  de  l'ordre 
de  Ste-Cathörine.  Natalie  est  endiamant^e,  comme  Vous  pouvez 
rimaginer;  eile  apprend;  depuis  faier^  k  monter  k  cheval. 
Am^e  et  Louise  ont  döjk  fait  des  progr&s  k  Czarsko  celo. 
Mes  trois  filles  et  mon  fils  Vous  baisent  les  mains,  ch&re  soeur, 
il  est  ici  depuis  dix  jours.  On  attend,  pour  aujourd'hui^  les 
deux  princes  de  Holstein  qu'on  dit  tr^s  aimables.  J'ai  vu  et 
je  vois  ici  des  choses  tr^s  interessantes  en  tout  genre.  J'aime 
beaacoup  le  6rand-Duc  et  il  paroit  ne  pas  me  ha'ir  non  plus. 
J'esp&re  trouver,  k  mon  arrivfe  k  Potsdam,  ma  fille  heureusement 
dölivr^e;  Dieu  veuille  que  ce  soit  d'un  enfant  sain  et  robuste. 
Ha  Santo  a  eu  de  la  peine  k  se  faire  au  60°^®  degr6  et  k  Teau 
de  la  Newa.  Adieu,  chfere  et  tendre  soeur,  on  m'appelle,  je 
n'ai  plus  que  le  temps  de  Vous  renouveller  toute  ma  tendresse 
et  tous  les  sentiments  que  je  Vous  ai  vou^s  pour  la  vie  et 
au-delk. 

124. 

Petersbourg,  14  Oct.  n.  S.  1773. 

Ma  fille  est  marine  depuis  Dinianche;  eile  Vous  offre, 
ch^e  scBur,  les  hommages  de  son  tendre  attacfaement.  Les 
jeunes  äpoux  paroissent  tres  satisfait.  II  y  a  eu  beaucoup  de 
pompe  et  de  magnificence  le  jour  des  noces  et  beaucoup  de 
cäi^monie.  On  coucha  les  maries  k  8  lieures  du  soir  et  tout 
le  monde  se  retira.  Quant  a  moi,  je  me  suis  dcbarassee  de 
mon  habit  pour  retourner  chez  ma  fille  qui  avoit  aussi  bien 
que  le  Grand-Duc  envie  de  souper;  entre  10  et  11,  je  leur  ai 
Boahaitä  le  bon  soir.  Lundi  et  Mardi  encore  des  habits  de 
cour;  hier,  tout  le  monde  a  ete  dans  mes  appartements,  il  y 
eut  an  diner  de  quatre-vingt  personnes  et  on  revint  encore  de 
6  k  9^  le  soir.    Je  dois  etre  tris  flatt^e  de  cette  journee,  mais 
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j'ai  ete  bien  aise,  quand  j'alloi»  me  coucher.  Voici  les  }•«* 
de  fatigues  finis  et  cehii  de  mon  depart  qui  approclie.  1/ 
temps  a  favoris^  tous  ces  jours-ci  et  le  peuple,  qui  e«  penple 
partout,  en  tire  d'heureux  augures. 

L'Imp^ratrice  a  donn6,  le  jour  du  mariage^  des  bonclesde 
souliers  de  diamants  ä  ma  fiUe  et,  le  lendemaio,  toute  unegini- 
ture  d'emeraudes  et  diamants,  lui  fit  donner  par  le  Grand-Doconf 
garniture  de  rubins  et  diamants,  qui  a  coüte  25  mille  rooU«. 
Sa  Majeste  a  envoy^  a  mes  filles  de  tr6s  jolies  gamitures  de  di»- 
mants  pendant  d'oreilles  a  une  pendeloque,  aigrette,  cullier  rt 
bouffettes,  pour  etre  attachees  sur  des  noeuds  de  manche  it 
ruban  et,  ä  moi,  une  tabatiere  avec  un  cercle  de  diamaots  ft 
un  grand  diamant  en  bague  qui  est  tri^s  beau. 

Les  jeunes  princes  de  Holstein  sont  ici  dcpuis  «{iiinzr 
jours;  peut-etre,  Vous  Tai-je  dejk  dit,  chere  soeur,  et  que  rim- 
peratrice  est  contente  de  Töducation  qu'cUe  leur  a  fait  donnc:. 
J^oflFre  mes  tendres  respects  au  Margrave.  —  — 

125. 

Darmstadt,  2«>  Dtc.  ITT  . 

Que  le  repos  ust  une  belle  chose,  ma  clirre  sa*ur,  aic»- 
un  voyage  de  six  cent  lieues  et,  surtout,  quund  on  a  »-tö  n-- 
liide  les  doux  tiers  du  vuvafjel  J'ai  t'tc  sur  les  di.*ni*  :i  !'•  v 
dam  et  hors  il'etat  il'ocriri.',  pardonnez-moi  dnnc.  si  je  n*.-  V> 
ai  rendu  p'aces  plutot  pour  Votre  lettre  du  2»»  Xovembre.  Mi 
Hlle  de  Prusse  a  ete  pcnctree  de  tont  ce  que  V«»us  müV' z  'i : 
pour  eile;  son  tils  n'est  pas  ne  aussi  ijrand  et  fort  qut-  iiic' 
([ui,  Sans  preventi«>n  de  i;:rand'mere,  est  un  j«.ili  enfant.  uiui?  i^ 
petit  a  sinjj^uliorenient  augniente  pendant  que  j'ai  tte  ä  P  ^- 
dam.  Le  Roi  m'a  traite  avec  beauooup  de  bonte  et  n^  cji 
pas  mal  questionnee  sur  mon  sejour  en  Russie.  Le  eruel  m»»m»a*. 
ehere  sanir,  que  eelui  uü  j'ai  quiite  Petersbourgl  Mais  i!  irst  j»a?M 
et  jy  ai  laisse  ma  fille  parfaitem«*nt  lieureuse.  Veuill»-  Ir  citri 
tpi'elle  le  seit  toujours.  Du  uioins,  je  peux  l'esperrr,  C"Dn'i*vAiit 
riiuporatrice  et  le  Grand-Due.  Je  me  suis  arrctee  d».-  .x  j»-5 
•  Arolsen,  mon  voyage  a  ete  heureux  jusqu'au  mMnieiii  "ii  }^ 
•*  «Mtte  route,  en  sortant  d'Eisenach.  ensuite.  il  v  a  eu  :■.•-• 
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plein  de  m^saventures ;  j'ai  iii  vers6e  deux  fois  et  assez 
grifevement;  la  seconde  entre  Rorbach  et  Homboui^,  oü  j'ai 
couchö  du  Jeudi  au  Vendredi,  jour  oü  je  suis  arriv^e  ici.  Je 
pars  le  31  pour  Bergzabern  et  le  3  pour  Pirmesens;  je  compte 
6tre  de  retour  ici  le  17  et,  puis,  songer  ä  ma  sant^.  Si  eile 
£toit  en  meilleur  ötat,  j'aurois  preßte  avec  joie,  chere  soeur, 
de  rinvitation  obligeante  que  Vous  me  faites  de  passer  par 
Carlsruhe,  mais  je  ne  suis  bonne  a  rien;  si  ma  sant^  se  retablit, 
comme  je  Tespire,  je  Vous  promets  que  Vous  me  verrez  chez 
Vous  r^t^  prochain;  j'ai  trouvö  ici  tout  le  monde  en  bonne 
santi  hors  le  pr.  George  qui  est  indispose  comme  tous  les 
hivers,  mais  point  k  inqui6ter.  Mes  fiUes  Vous  baisent  les 
mains,  cbfere  soeur,  j'assure  le  Margrave  de  mon  tendre  respect 
et  mille  tendres  compliments  k  mes  chers  neveux.  Adieu 

126. 

Darmstadt,  22  Jauvier  1774. 

Le  Landgrave,  ainsi  que  je  l'avois  pr^vu,  consent  avec 
plaisir,  chfere  soeur,  au  mariage  de  nos  enfants  *) ;  je  n'ai  pus 
voulu  manquer  de  Vous  en  faire  part  tout  de  suite  en  Vous 
priant  d'oflfrir  au  Margrave  tous  mes  hommages  et  les  assu- 
rances  de  mon  parfait  attachement.  Je  Vous  Tai  dit,  ch^rc 
sceur,  et  je  Vous  le  r^pöte,  aucun  ötablissement  pour  ma  fille 
auroit  pu  me  donner  plus  de  satisfaction ;  je  trouve  tous  les 
avantages  r^unis  ä  Tagr^ment  de  garder  une  fille  cherie  daus 
mon  voisinage.  Voici  une  lettre  pour  le  eher  prince  h^redi- 
taire,  eile  avoit  6te  6crite  avant  l'arriv^e  des  lettres  de  Pir- 
mesens. Mes  filles  se  rendront,  Mercredi,  h  Mannheim,  elles 
y  seront  sous  Vos  auspices  et  dcpendront  de  Vos  ordres. 
J'attendrai  que  Vous  me  disiez  quel  jour  le  futur  mariage  scra 
d^clare  a  Carlsruhe,  pour  me  regier  en  consequence  ici.  La 
joie  que  cette  union  donne  h.  ma  mfere,  ajoutc  encore  ii  la 
mienne.  Mille  grä^ces,  ch^re  soeur,  d'avoir  fait  le  voyage  h, 
Bergzabern  dans  cette  saison  et  par  ces  chemins;  je  Vous  dois 


*)  Prinzessin   Amalie   war    mit    dem    badisclien   Erbprinzen   Carl    ver- 
lobt worden. 

18* 
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beaacoap,  je  le  sens  avec  une  tendre  reconnoissance  qoi  aii£* 
mente  eneore  mon  attachement  pour  Vons. 

Mon  vovage  a  ete  heureux ;  les  etoiles  in*ont  fait  U  fiTeur 
de  remplacer  les  flambeaux  que  le  vent  avoit  eteint  dt«  U 
premiere  heore  que  je  me  suis  mis  en  route.  Riedesel  i  ete 
verse  entre  Landau  et  Neustadt^  je  ne  suis  arrivee  qu'a  11  heore* 
a  Mannheim,  d*oü  je  partis  apres  1  heure  Tapres-midi,  et  ver» 
7  j'etois  rendue  iei;  je  n'avois  pas  d*oppre8sion  ce  jour-li  ni 
le  lendemain.  mais  j'en  ressens  depuis  trois  jours. 

Je  fais  enseigner  iei  a  une  fille,  comment  faire  les  manciiei 
des  habits  Kusses  et,  d^s  qu'elle  reussira^  je  Voos  envemi  ui 
modele.  La  princessc  Max  avoit  ces  jours-ci  un  habit  nui 
fait  et  les  manches  plus  mal  faites  eneore;  cela  Fhabilloit  soh 
dit  a  Vous.  affreusement,  eependant,  eile  ne  le  crojoit  ps5.  L^ 
princesse  George  est  enrhiimee,  je  ne  Tai  point  vue  depois  m»* 
retour  ni  le  prince.  —  —  Adieu. 


XL  AbtheiluDg. 

Briefe  der  Laudgriifln  an  die  Nonne  Fräulein  Ton  Zuck- 

luantel  in  Strassburg. 


Barbe  Wilhelinine  Charlotte  de  Zucktnantel^  religieuse  de 
ia  eongregatiuD  de  Notre-Dame  iu  Strasöbiirg,  geboren  1714, 
war  diu  Tochter  des  Fran^ois  Antoine  und  der  Jeanne  Beatrix, 
Tochter  des  Jean  Christophe  de  Ligeritz. 

Die  Zuckniantelä  waren  ein  angeschenes  Elsass*sches 
Geschlecht,  mit  dessen  Mitgliedern  die  Angehörigen  des  Berg- 
zaberncr  Wittwenhofes ,  ebenso  wie  mit  andern  angesehenen 
Geschlechtern  des  Elsass,  den  Flaxlunds,  Waldners,  Wiirmsers 
u.  xV.  m.,  Umgang  pflogen.  Ein  besonders  inniges  Verhältniss 
gestciltete  sich  zwischen  der  Landgrätin  und  der  oben  genannten 
Keligieuse  und  wurde  durch  einen  Briefwechsel  von  1749  an 
bis  1773  unterhalten. 

Die  Briefe  an  die  Zuckmantel  sind  Briefe  einer  Freundin 
au  eine  Freundin  von  Jugend  auf,  welche  mit  den  Verhält- 
nissen und  den  Personen  des  Bergzaberner  Wittwenhofes  bekannt 
und  vertraut  war.  Der  Inhalt  der  P)riefe  bewegt  sich  haupt- 
sächlich in  Mittheilungen  und  Bemerkungen  über  solche  den 
beiden  Freundinnen  gleich  liebgewordene  Personen  und  Zu- 
stände, in  Erzählungen  über  das  Thun  und  Treiben  in  dem 
häuslichen  Kreise,  über  die  Schicksale  ihnen  beiden  bekannter 
Personen.  Währentl  die  Briefe  an  die  Prinzessin  Amalie  von 
Prcussen  die  grossen  Ereignisse  des  Tages  in  erster  Linie  be- 
sprechen, und  uns  so  in  die  Geschichte  der  Zeit  einführen, 
führen   uns   die  Briefe   an   die  Zuckmantel   in  die  Geschichte 
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8on  temps  qui  ^crivoit  le  mieux ;  eile  ötoit  cette  auguste  prin- 
cesse  IUI  assemblage  de  vertus^  de  dignite^  d'aimabilitö  et 
d'esprit. 

Sie  sind  aus  dem  Nachlasse  des  zweiten  Sohnes  der 
Landgräfin;  des  Landgrafen  Christian  (gestorben  1830)  in  das 
Hausarchiv  gekommen,  wie  sich  aus  einem  beiliegenden  Billet 
der  hochseligen  Grossherzogin  Wilhelmine  ergibt,  welches  also 
lautet:  „Pardonnez,  mon  eher  oncle,  si  j'ai  garde  un  peu  long- 
temps  ces  lettres.  Elles  me  laissent  un  souvenir  ineffa9able  et 
bien  eher,  car  elles  m'ont  donn6  la  conviction  que  ma  Grand'- 
m^re  joignoit  ä  tout  de  belles  et  grandes  qualit^s  la  plus  essen- 
tielle de  toutes,  des  principes  religieux  vraiment  admirables. 
J'espfere  que  Vous  me  pardonneriez  si  je  Vous  dis  que  j'ai  pris 
la  liberti  de  copier  une  partie  de  la  lettre  de  1754." 


1. 

Boiixviller,  le  8  de  Tan  1748. 

II  y  a  peu  de  lettres  qu'on  lise  avec  autant  de  plaisir 
que  les  Vötres,  Madame;  l'aimable  enjouemeut  qui  y  rfegne 
ne  peut  partir  que  d'une  ame  tranquille  et  contente  de  son 
sort;  eile  ne  peut  etre  commune,  vu  le  parti  que  Vous  avez 
pris  et  que  Vous  soutenez  avec  une  fermet6  qui  Vous  fait  hon- 
neur,  dans  un  äge  oü  notre  stxe,  reputc  le  plus  frivole,  ne  se 
livre  qu'au  plaisir  et  k  ses  apparences,  guides  dangereux 
pour  une  jeunesse  inconsideree;  mais  ce  sont  prdcisement  ces 
avantages  r^unis  en  Vous,  Madame,  qui  me  fönt  regretter  de 
Vous  savoir  sequestr^e  du  genre  humaiu.  Vous  direz  que  ce 
Bont  des  rep6titions,  j'en  conviens,  mais  tant  que  la  cause 
de  ces  regrets  subsiste,  il  doit  m'etre  pormis  de  les  faire 
paroitre. 

Vous  me  donnez  des  assurances  d'amiti6  charmantes;  je 
voudrois  bien  qu*un  fils  ä  moi,  a  Texemple  de  ses  grand-p^res, 
appellat  un  jour  Vos  neveux  liaher  Getreuer.  Vous  me  dites  k 
ce  Bujet  les  plus  jolies  choses  du  monde,  mais,  en  attendant 
cette  ^v^nement  qui,  peut-etre,  n'aura  jamais  lieu,  soyez  meine 
liehe  Getreue.     Le  premier   de   ces   titres    est    dcjä    rempli,    et 
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Famitie,  dont  Vous  me  flattez,  me  repond  de  Votre  consnie 
ment  pour  Tautre.  Ne  m'ayez  point  d'obligmtioiu .  MidAiK. 
si  je  reponds  ä  Vos  lettres  avec  exactitade ,  j'y  troare  du 
plaisir,  et  je  compte  bien  que  Vous  m'en  procureres  de  lenp? 
en  tenips.  Je  suis  extr^mement  sensible  an  complimeit  q« 
Vous  me  faites  k  Toccasion  du  renouvellement  de  Fauee: 
les  voeux  que  je  forme  pour  Vous,  Madame ^  renfenneot  u*m 
ce  qui  peut  contribucr  k  Votre  enti^re  satisfacdon. 

Vous  me  faites  qu'ebaucher  certaines  noavelles  que  jlci«t 
ou  que  je  ne  savois  que  tres  imparfaitement,  et  qui  gagseraos 
infailliblenient^  si  elles  etoient  rendues  par  V0115,  Madame,  Je 
ne  sais  rien,  par  exemple,  de  la  princesse  de  Talmoad,  b 
l'^venement  des  fiUes  de  la  Visitation.  Que  la  crainte  de  repc- 
ter  ne  Vous  empeehe  done  pas,  une  autre  fois,  de  me  donner 
des  nouvelles,  j'y  perdrois  trop  de  toute  fa^oo.  H  y  »  ^^ 
jours  que  j'attendois  mes  freres  qui  m^enroyerent  an  courrier 
pour  m'anDon9er  leur  arrivee  pour  le  jour  de  Tan.  Xesper» 
voir  ma  mere,  le  Icndemain,  chez  moi,  quL  malheareosemeai 
en  fut  erapechee  par  un  mal  de  gorge  qui  lui  prit  la  veilk 
du  jour  que  je  lattendois .  mais  qui  n'a  pas  eu  de  falle*. 
D'autrcs  obstacles  cmp«^cherent  mes  treres  de  venir.  e:  j-  stj' 
vis  privoe  de  la  vue  de  tuut  ce  que  j*ai  de  plu5  eher  au  m-  ni". 
lorsque  j'y  cnmptois  le  plus. 

Le  prinee  hereJitaire  est  ici  dt-puis  deux  j*.»ur5.  il  -- 
restera  encore  autant,  puis  il  retourne  a  Pirmesens  qu'il  iff^'- 
tionne  beaucoup,  uü  il  a  un  bataill<.>n  de  »rrenadier?  qui  t'ii* 
tout  son  amusemenl.  Je  n'en  soubaiierois  pas  dautre  t^ar  h 
pouvoir  faire  ma  c«»ur  a  Monseiirneur  le  oardinal  aussi  s«>av-c» 
que  je  le  desire.  mais  on  ne  dopend  pas  it^uJMurs  de  *r'i-m*^D* 
dans  ce  monde :  saus  quoi  Vous  me  verriez  au  premier  y-'^T 
a  la  porte  de  la  conijregation,  Vous  demander  aveo  emf»re#5^ 
ment,  Vous  voir,  Vous  embrasser  et  Vous  jurer  avant  que  de 
partir  une  amitie  eternelle.  Tels  seroient  les  proj»=-ts,  3tfadAit^ 
de  Votre   tres    humble.    tres   atf»?ctionne    sen^ante 

t/apjlin*:. 
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2. 

Pirmesens,  2  Juillet  1749. 

Vou8  ne  m'accuseriez  de  l^ghreii,  Madame,  ni  Vous  ne 
marqueriez  des  doutes  injurieux  k  Tamitiö  que  j'ai  pour  Vous, 
si  Vous  aviez  6t6  t^moin  de  Tefifet  que  fit  sur  moi  la  lettre 
charmante  que  Vous  m'avez  ^erite;  celle  que  je  re9us,  il  y  a 
denx  jours,  moins  dötaiil^e,  n'en  est  pas  moins  flatteuse,  Vous 
ne  me  Tauriez  6crite  qu*en  r6ponse,  si  je  n^avois  attendu  des 
nouvelles  de  mon  frfere  Fr6d6ric,  qui  m'accusassent  Tarrivee 
des  sacs;  j'en  re9us  k  la  fin,  il  me  prie  de  Vous  en  marquer 
sa  parfaite  reconnoissance  et  se  croiroit  heureux  d'imaginer 
comment  Vous  la  t^moigner;  je  eonnois  d'autres  personnes 
dans  le  mSme  embarras,  Vous  seule  pourriez  les  en  tirer.  Les 
aacB  ont  6ti  admires,  applaudis  et  trouves  charmants.  Que 
Vouß  seriez  aimable  si  Vous  pourriez  m'en  faire  avoir  la 
recette,  mais  je  pr^vois  que  la  chose  auroit  beaucoup  de  diffi- 
cvli&f  malgrä  toutes  les  peines  que  Vous  Vous  donneriez,  je 
me  d6fie  de  moi-meme  pour  dechifFrer  les  noeuds  qui  Vous 
amosent  et  qui,  Joint  k  la  lecture,  Vous  tiennent  lieu  de  tous 
les  pr^tendus  plaisirs  qu'on  goüte  dans  le  monde;  trop  mala- 
droite  pour  cet  ouvrage,  je  m*en  console  par  la  lecture,  sur- 
tont  dans  un  endroit  oü  je  vis  presque  isol^e.  La  matinee 
est  employ^e  k  Hre  et  k  ecrire,  ma  toilette  m'occupe  de  midi 
et  un  quart  jusqu'k  1  heure,  de  Ik  k  la  table,  puis  quelque 
petit  ouvrage,  k  4  heures  je  lis  haut,  trois  demoiselles,  qui  sont 
avec  moi,  travaillent  et  m'ecoutent  avec  complaisance  jusqu'k 
6  ou  7  heures,  d^s  Ik  je  sors  k  cheval,  en  carrosse  ou  k  pied, 
seien  le  temps  qu'il  fait,  jusqu'a  9,  qui  est  Theure  du  souper, 
ou,  au  d^faut  de  la  promenade,  une  partie  de  jeu  uous  amuse. 
Le  piince  h^r^ditaire  va  et  vient  pendant  la  journ^e,  il  dort 
louvent  les  apr&s-diners  et  c'est  alors  que  mon  office  de  lecteur 
va.son  train.  Vous,  Madame,  avez  des  oecupations  bien  plus 
essentielles  et  je  ne  eonnois  point  d'etat  plus  heureux,  quand 
On  a  Tesprit  fait  comme  Vous.  Je  ne  m'en  sentirois  pas  la 
force  je  Tavoue,  mais  je  ne  Vous  en  admire  que  plus.  Les 
livres  que  Vous  me  nommez  sont  dans  ma  biblioth&que  que  je 
t^he  d'au^enter  tous  les  jours;  eile  me  tient  lieu  de  magots 
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JugeZ;  ma  chfere  Getreue^  du  plaisir  que  je  prends  k  Vous 
icTive  par  la  longueur  de  ma  lettre,  et  soup9onnez-moi  dore- 
navant  de  trouver  de  Tennui  dans  notre  commerce !  Non,  Vous 
ne  le  pouvez  sans  combler  d'injustice  une  personne  qui  Vous 
ahne  et  qui  Vous  promet  une  amitie  öternelle.  Recönnoissez 
k  cette  asBurance  Votre  trfes  humble  et  trfes  aflfectionn6e  servante 

Caroline. 

Bien  des  compliments  k  la  sodur  Villesavoye. 

3. 

Pirmcsens,  31  Jaillet  1749. 

C'est  aux  Deuxponts  oü  je  rcQus  par  Votre  lettre  la  con- 
finnation  de  la  mort  de  notre  respectable  Cardinal.*)  Qu'elle 
me  paroit  cruelle  et  qu'il  m'est  douloureux  de  le  savoir  arrach^ 
k  HOB  vcöux!  Non,  je  ne  puis  m'accoutumer  k  cette  idee, 
je  le  cherche,  je  le  vois,  je  lui  parle,  et  Tinstant  apr^s  me  dit 
que  je  Tai  perdu  pour  la  vue.  Ma  douleur  ögale  Tattachement 
que  j'ai  eu  pour  lui,  eile  est  extreme;  je  le  respectois  comme 
un  pire,  je  Tadorois.  La  veille  que  je  re§us  Votre  lettre,  le  bruit 
de  sa  mort  se  röpandit,  je  ne  voulois  pas  y  ajouter  foi,  on  eut 
beau  m'en  d^montrer  la  po^sibilit6,  je  reconnus  Votre  caractfere, 
j'ouvre  avec  pr^cipitation  et,  en  tremblant,  le  paquet  qui  m'an- 
non9oit  ce  que  je  redoutois  d'apprendre,  et  ma  douleur  se  com- 
muniqua  k  tous  ceux  qui  m'entouroient  et  qui,  pour  la  plupart, 
avoient  eu  le  bonheur  d*en  connoitre  l'objet.  Sa  memoire  me 
restera  iternellement  chire;  je  con9oi8  Vos  rogrets,  Madame; 
que  ne  puis-je  ötre  avec  Vous  et  les  partager.  Les  röflexions 
solides  que  Vous  faites  au  sujet  de  cette  mort  m*ont  penctree; 
qu'un  pareil  moment  est  redoutable  pour  quiconque  ne  cherche 
point  de  bonne-heure  k  se  familiariser  avec  cette  idee,  mais, 
qu'on  est  heureux  lorsque,  par  la  raison  et  par  la  r^flexion. 
Von  est  parvenu  k  privoir  Tinstant  de  sa  fin  sans  craintc  et 
k  Fattendre  avec  tranquillite ;  mais  pour  y  r^ussir  il  faut  une 
attention  continuelle  sur  soi-m^me,  aimer  a  remplir  ses  devoirs. 


♦)  Armand  Gaston  Maximilian,   prince   de  Rohan,  Bischof  von  Strass- 
^nrg,  geboren  1674,  Cardinal  seit  1712,  gestorben  19.  Juli  1749. 
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et  qu'un  attachement  mod^r6  pour  les  plaisirs.  C^eBt  de  Vooi. 
ma  ch^re  Zuckmantel ,  qu'on  pourroit  prendre  des  lefoni  nr 
un  article  aussi  important.  Redigez  et  corrigez  ce  que  Vou 
trouverez  defectueux  dans  mes  r^flexions!  Du  moii»,  eei-3 
bien  heui*eux  pour  la  province,  qu'en  pleurant  la  perte  qaeBe 
vient  de  faire,  eile  trouve  daus  la  personne  de  Mr.  le  Cardiail 
de  Soubise  un  digne  de  remplacer  feu  notre  eher  prince. 
M"®  de  6uimen6  et  de  Rohan  Vous  voient-elles  quelqaefüii'i' 
Plaisir  que  je  leur  envierois !  Croyez-Vous  qu'ii  eüt  aa  monde 
quelque  chose  qui  peut  m'emp^eher  de  Vous  voir,  si  je  me 
trouvois  ä  Strasbourg?  Tout  le  noir,  dont  Vous  me  parlei,  at 
m'empecheroit  point;  j'esp^re,  cependant,  qu'on  m'accorderüh 
bien  la  permission  de  Vous  voir  sans  volle.  Vous  etes  clur- 
mante  de  Vous  souhaiter  quelquefois  ä  Pirmesens;  Vooi  k 
rendriez  bien  aimable.  Ajons  un  jour  des  maladies  de  c>>m- 
mande,  faisons  nous  ordonner  les  eaux  de  Piombi&res,  ce  seruit 
un  moyen  pour  nous  voir  et  non  pour  un  moment.  Voas  fflc 
demandez  des  nouvelles  de  M™*  de  Hörn  et  ce  que  Vous  m« 
dites  prouve  que  la  soeur  Villesavoye  n'est  pas  sans  malice.  J? 
Vous  dirai  done  qu'elle  est  morte,  il  y  a  sept  ans,  en  chnf- 
tienne  et  en  feiinne  d'esprit  dont  eile  ne  inauquoit  assurt-in^s« 
point,  niais  il  est  sür  aussi  que  les  coiites  qu'elle  faisoit.  el'iva: 
plus  exageres  quo  tous  les  livres  de  leeries  joint^  ensem':'ir: 
a  tbrce  de  les  repetcr,  eile  est  parvenu  a  les  croire  vrai*.  «-^ 
inoins  a  en  juger  selon  l'air  dont  dies  les  debitoit.  —  —  ^ 
reviens  Dinianche,  au  soir,  des  Deuxponts  oü  j'ai  encore  }»*??' 
six  jours  avec  nion  freie;  j'v  ai  lait  beaucMup  dr  pp'mefia'i'' 
a  eheval  (jui  est  mon  ainuseinent  t'avori.  —  —  Adicu,  niA  cbv: 
(retreue,  je  V^ous  la  resterai  jusqu'a  la  inurt.  —   — 


4. 

Le  sac  d'ouvrage,  dont  Vous  m'avez  lait  une  i^TiLint'T:- . 
Madame,  est  trouve  charmant  par  tous  ceux  qui  le  v-i-in.  ^■ 
charmant  au  point  qut*  nion  frere  Fredt'ric,  qui  a  pais^  «i'  ^ 
jours  avec  nous  et  qui  retourna,  Dimanche,  ä  Mannheim,  ic- 
beaucoup    prie   de    lui  en    faire   avoir    deux  dans  ce  gvüi-U  i 


.r*- 
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une  couleur  ou  deux;  tout  comme  on  le  souhaiteroit.  Je  lui 
ai  nomm^  Taimable  personne  dont  il  me  venoit  et  lui  ai  promis 
de  Vous  en  .dcrire.  II  m*a  charg6  de  Vous  faire  mille  compli- 
ments.  Ces  sacs  sont  destines  pour  rEIectrice-palatine  et  pour 
ma  belle-s<Bur;  mais  n'est-ce  pas  os^  k  moi  de  disposer  ainsi 
de  Vos  heures  de  promettre  que  Vous  Vous  mettrez  k  Touvrage 
snr^tme  simple  lettre  que  je  Vous  ecrirai?  mais  je  me  souviens 
que  Vous  permettez  que  je  Vous  nomme  meine  liebe  Getreue, 
et  ce  nom  me  promet  de  Tindulgence  de  Votre  part. 


5. 

Pirmesens,  18  D^c.  1749. 

Que  n'a-t-il  dipendu  de  moi  de  prolonger  les  moments 
charmants  que  j'ai  passes  avec  Vous,  Madame ;  qu'ils  m'out 
donnäs  de  satisfaction,  et  qu'ils  ont  considörablement  ajoute  k 
Tamitiä  dont;  depuis  longtemps,  j'^tois  pr^venue  pour  Vous, 
heureuse  et  mille  fois  heureuse,  si  ma  pr^sence  a  fait  le  m^me 
effet  sur  Vous.  Vous  me  faites  espörer;  etes-Vous  bien  sincfere  et 
doiB-je  me  liyrer  au  penchant  que  j'ai  k  me  le  persuader?  Vous 
ne  Banriez  concevoir  les  mouvements  que  j'ai  ^prouv^s  vis-k-vis 
de  la  grille  impitoyable  et  k  la  vue  du  voile  ^pais  qui  Vous 
diroboit  k  mes  regards.  Votre  voix  p6n6troit,  mais  cela  ne 
Boffisoit  pas  k  mon  impatience  que  j'en  eue  k  attendre  Tinstant 
qui  alloit  m'affranchir  de  cette  göne;  et  que  j'en  fus  bien  r6- 
compensäe  lorsque  j'eus  le  plaisir  de  Vous  embrasser!  Ce 
moment  ne  s'effacera  jamais  de  mon  souvenir,  ainsi  que  tous 
ceux  que  j'ai  passes  dans  Votre  retraite.  Je  ne  compte  point 
ayoir  &t6  pour  la  dernifere  fois  chez  Vous,  et  j'espire  que 
Mr.  d'üranople  voudra  bien  me  favoriser  k  Tavenir,  mais  je 
choisirai  mieux  Votre  heure;  j'ai  derang6  celle  du  diner  et 
c'est  un  reproche  que  je  me  fais. 

J'ai  it&  enchant^e  de  Tordre  et  de  la  proprete  qui  rfegne 
dans  Votre  retraite,  et  je  Vous  fais  encore  mille  remerciments 
d'avoir  bien  voulu  m'aecompagner  partout.  M"®  la  sup6rieure 
en  trouve  ici  autant  pour  toutes  les  amitiös  qu'elle  m'a  faites. 
Jai   revue   la   Villesavoye   avec   une   vraie   satisfaction    et   ce 
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qui  Ta  augment^e,  c'est  qu'ellc  ma  para  la  partager  et  le  Sou- 
venir du  temps  que  nous  avons  passä  ensemble. 

Je  ne  connois  Voltaire  que  par  tout  ce  qu'il*  a  ecrit,  jai 
lu  et  relu  ses  oeuvres 

A  propos  de  la  r^ponse  de  la  dame  anglaise,  je  n'y  troave 
rien  contre  Votre  6tat  qui  Vous  puisse  empecher  de  la  lire, 
propos^e  pour  Teducation  des  jeunes  demoiselles,  comment  leor 
apprendre  ce  qu'elles  doivent  öviter  un  jour,  si  Ton  n'itudie 
les  vices  Caches  sous  les  dehors  flatteurs;  la  fa9on  de  sednire 
change  commc  les  modes;  un  coßur  qui  n'est  point  premoni 
contre  les  attaqueS;  est  plus  ais^ment  seduit  qu'un  autre  k  qoi 
Ton  a  appris  de  bon  temps  ä  se  defier  de  cet  art  trompenr 
qui  Vous  entraine  et  Vous  pr^cipite  dans  le  gooffre  et  ne 
Vous  rend  ä  Vous  meine  quo  lorsque  Vous  avez  suocombe. 
Adieu.  — 

6. 

BoaxTiUer,  8  Man  1750. 

Si  mos  lettres  ont  le  bonheur  de  Vous  plaire^  ma  chire 
Zuckmantel;  croyez  que  Celles  que  je  re9oiB  de  Vous  me  fönt 
constamment  un  plaisir  difficile  ä  exprimer.  Les  demiire» 
lignes  de  compliments  seront'donc  bannies  de  notre  commerce. 
Vous  me  dites  k  ce  sujet  des  choses  inutiles.  L'amiti^  epüe 
tout,  un  respect  froid  et  languissant  m^assomme,  je  ne  veux  con- 
noitre  que  les  douceurs  que  produit  Taraitiö.  Vous  me  le« 
faites  goilter,  ma  ch^re  amie,  et  j'en  sens  tout  le  prix. 

Je  renonce  ä  l'oraison  fun^bre  de  notre  eher  cardinal. 
non  par  rapport  k  la  controverse;  Votre  dölicatesse  k  ce  sujet 
m'a  fait  sourire.  Croyez,  ma  chfere  amie,  que  je  suis  rien  moin* 
que  bigotte,  que  je  permets  k  un  chacun  de  penser  ce  qu'il  J 
a  de  plus  fort  pour  lo  souticn  do  sa  croyance  et  de  le  mettre 
au  jour,  qu^on  serve  Dieu,  qu'on  aime  son  prochain,  des  mcturs 
pures,  de  la  probite  et  qu'on  se  nommc  de  teile  religion  qu'on 
voudra,  surtout,  si  c'est  celle  qu'on  a  adoptec  par  la  naissance, 
tout  cela  m'est  indifferent. 

Mais  ce  qui  me  donne  point  d'envie   de   lire  Toraison  en 
question,  c'est   qu'elle    doit   etre   emanee  d'une  plume   qui  na 
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pas   trouvÄ  l'art  de   mettre   dans   leur   vrai  jour    les   qualitös 
excellentes  de  feu  notre  digne  prince. 


7. 

Pirmesens,  6  Avril  1750. 

J'ai  re§u  les  oeufs  de  päques,  grimace,  enfin,  les  plus 
jolies  choses  du  monde;  et  c'est  Vous,  ma  chfere  Zuckmantel, 
qui  m'envoyez  tout  cela?  Ma  fille  Vous  cn  fait  mille  remerci- 
ments  et  moi  cent  mille  pour  les  lettres  que  Vous  m'avez 
i&crite8  ainsi  que  pour  Celles  que  Vous  m'avez  communiquees, 
que  je  Vous  renvois  apr^s  les  avoir  lues  avec  un  plaisir  infini. 
M**  de  la  Valifere  pense  et  öcrit  en  sainte,  et  dans  les  lettres 
de  Fami  de  M"*  Votre  soeur  il  y  a  des  passages  et  des  pens6es 
extrSmement  jolies.  Je  Vous  aurois  bien  de  Tobligation;  si 
Vous  me  communiquez  sa  r^ponse  k  la  question  proposde  par 
l'acad^mie.  Je  suis  extr^mement  sensible  k  tout  ce  que  Vous 
me  diteSy  ma  ch^re  amie,  par  rapport  au  voyage  consid^rable 
que  je  compte  entreprendre  dans  deux  mois  d'ici.  Mon  absence 
sera  de  dur^e^  mais  olle  nlra  pas  jusqu'k  six  ans,  terme  qui 
me  paroitroit  affreux  et  qui,  cependant,  ne  m'auroit  pas  em- 
p6chäe  de  suivre  le  prince  hereditaire.  II  l'exige  comme  une 
marque  d'amitid  et  Ton  dit  que  c'est  pour  le  bien  de  ses  affaires. 
Je  n'ai  donc  pu  les  refuser.  La  Separation  d'avec  ma  möre 
me  coötera  infiniment,  mais  suivre  mon  devoir  est  une  vertu 
qn'elle  m'a  inculquöe;  je  ne  serois  donc  pas  digne  de  sa 
tendresse,  si,  dans  une  occasion  pareille,  je  pröfererois  Tagrö- 
ment  au  devoir.  Je  compte  passer  encore  six  semaines  ou 
deox  mois  avec  eile,  et  ma  fille  lui  restera  en  otage ;  eile  vcut 
bien  par  bontä  la  garder  ä  Bergzabern,  oü  je  la  sais  micux 
encore  que  chez  moi,  et  cela  ne  scrt  pas  peu  k  me  tranquilliser. 
Oni,  ma  chfere  Zuckmantel,  je  pars  avec  courage  et  j'aban- 
donne  tout  ce  qui  m'est  eher.  Je  Vous  rcnvoie  le  livre  de 
Maxime,  je  Tai  lu,  il  est  dans  ma  biblioth^quc  qui  me  suivra 
en  partie  en  Prusse.  La  lecture  et  la  musique  seront  ma  pfus 
diire  occupation.  J'y  trouve  peu  ou  point  de  compagnie,  des 
bommes  et  des  femmes  de  condition,  oui,  mais  des  gens  qui 
He  savent  ce  que  c^est  que  soci^t^,  ni  penser  ou  s'exprimer  d'une 


certaine  fa^n:  je  ne  parle  point  de  Berlin,  oü  je  ne  resterai 
qae  pea  de  temps. 

Je  suis  aa  desespoir  de  n'avoir  pu  r^ussir  k  procurer  U 
cfaasse  a  Mr.  de  Flaxland;  le  prince  hereditaire  a  pris  des 
arrangements  oa  les  chasses  sont  comprises  et  qui,  vraisem- 
blablementy  seront  affermees.  Tout  etoit  dejk  fait,  sans  quoi 
j*aarois  sollicite  sans  fin;  heui'euse,  si  j'avois  pu  Stre  utile  k  nne 
femme  que  je  trouTe  charmante  et  ponr  laquelle  je  me  sois 
sentie,  d^s  les  premiers  moments,  tout  plein  de  sjmpadiie. 
Dites-luiy  en  un  petit  mot,  ma  chfere,  je  Vous  prie. 

J*ai  passe  trois  jours  aux  Deuxponts  chez  mon  frtre; 
mon  frere  Frederic  j  vint  la  veille  de  mon  d^part  k  Fimpro- 
viste  et  mit  le  comble  k  ma  satisfaction ;  j'ai  pris  cong^  d*eQX 
pour  loDgtemps.  A  propos,  dites-moi  ce  que  Vous  aviex  in 
bout  de  la  langue  a  propos  de  Luther;  je  le  considere  bean- 
coup.  mais  son  style  et  ses  expressions  ne  sont  point  marqueef 
au  coin  de  la  bonne  compagnie,  il  a  ite  un  peu  rustre. 

—  —  Adieu,  ma  chfere  Zuckmantel,  eloignee  ou  pres  de 
Vous,  je  Vous  conserverai  la  plus  tendre  aiaiti& 


8. 

Bergiabern,  l-^  Mai  1750. 

Avant  de  quitter  ces  pays,  ce  qui  se  fera  dans  dix  oq 
douze  jours,  je  veux  encore  avoir  la  satisfaction  de  Vous  it- 
nouveller,  ma  ch^re  Zuckmantel,  les  assurances  de  mon  amitie 
pour  Vous.  Enverrez-Vous  quelques  idees  k  Prenzlow  a  deux 
Cent  lieucs  de  Votre  retraite  et  sera-t-il  question  de  moi  dtitf 
cos  idees?  Oui,  je  m'en  flatte,  Vous  m'avez  temoigno  des 
sentiments  trop  flatteurs  pour  que  je  doive  craindre  un  change- 
ment  de  Votre  part.  II  y  a  dix  jours,  que  je  suis  avec  im 
mere,  je  laccompagne  k  Arolsen,  c'est  autant  de  gagn«  pour 
moi.  II  m'en  coüte  prodigieusemetit  quand  je  songe  au  moment 
qui  rae  separera  d'iine  mere  que  j^adore  et  qui  fail  lout  m<^ 
bonheur.  La  princesse  de  Sarrebruck  est  ici  depuis  qaelque* 
jours,  eile  me  quitte  demain;  c'etoit  charmant  k  eile  de  vewr 
passer  des  moments,  dans  une  retraite  parfaite,  poiu*  nie  voir 
encore   avant   mon    döpart.     Ma  grand'm^re    n'est   paa  eDCi»(t 
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remise,  mais  son  6tat  est  passable.  Ma  tante  se  porte  au  mieux 
et  ma  fille^  que  je  laisse  en  d^pöt  chez  ma  m^re^  est  arriv^e 
depais  huit  jours.    Voici  des  nouvelles  de  toute  la  race. 

Je  ferai  des  sacs  dans  le  pays  oü  je  vais.  Oserois-je 
Vous  prier,  ma  chfere  amie,  de  me  faire  avoir  quatre  aunes  de 
8oie,  couleur  de  feu,  d^jk  mise  sur  les  bobines,  quatre  de  soie 
verte,  deux  de  vert  s^Iadon  et  trois  de  couleur  de  rose,  de 
faire  empaqueter  le  tout  dans  une  boite  couverte  de  toile  cir6e 
et  de  Tenvoyer  k  Wiedemann  avec  note  „miLss  mit  der  Erb- 
primess  ihrer  Equipage  nach  Prentzlau  geschickt  werden^^.  Pardon, 
ma  chfere  amie,  de  cette  importunite ;  pour  le  billet,  je  prendrai 
Boin  qu'il  Vous  soit  pay^.     J'abuse  de  Votre  amiti^  pour  moi. 

Adieu Ce  n'est  point  Tabbö  de  St- Real,  mais  Tabbe  Reinal, 

qui  m'envoie  ce  que  paroit  de  nouveau  en  literature  et  en 
Prasse  mftme 

9. 

Prenzlow,  10  Janvier  1761. 

Oui,  ma  ch&re  Zuckmantel,  il  me  souvient  qu'un  an  pass^ 
j'eus  la  satisfaction  si  longtemps  d^siree  de  Vous  voir.  Je  me 
le  rappelle  avec  un  plaisir  particuiier  k  deux  cent  Heues  de 
Vos  murs;  j'y  pense  souvont  et  Vous  souhaiterois  avec  moi 
Sans  ce  vilain  voile,  sans  ces  grilles,  rien  de  plus  aise,  mais 
ces  obstacles  invincibles  condamnent  meme  mes  souhaits  incom- 
patibles  avec  la  saintete  des  vodux  qui  Vous  lient. 

Ma  soie  de  feu  a  et6  d^videe  au  mieux  k  Berlin,  mais, 
avoaerai-je  mon  inconstance?  II  y  a  six  mois  que  je  n'ai  pas 
fais  un  noeud;  j'y  reviendrai,  cependant,  je  me  connois,  quel- 
que  Intervalle  me  fait  reprendre  ensuite  avec  d'autant  plus 
d'ardeur  un  ouvrage  n^glige. 

J'ai  pass^  trois  mois  dans  une  tranquillitö  parfaite,  qui 
sera  interroinpue  par  un  voyage  de  huit  ou  dix  jours  que  je 
compte  faire  avec  le  prince  k  Berlin,  pour  oü  nous  partons 
Vendredi.  Puis,  je  reviendrai  habiter  Prenzlow,  qui  m'ennuie 
bien  moins  que  je  ne  Tavois  pensö  en  y  arrivant.  Je  ne  suis  pas 
plus  gSn^e  que  chez  moi ;  je  ne  vois  les  officiers  qu'k  diner  et 
une  demi-heure  ou  une  heure  aprfes  la  table.  Puis,  je  m^occupe 
k  Touvrage  ou  k  la  lecture.    Une  heure  avant  de  souper  arrivent 
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Xai  it6  vivement  attaqu^e^  il  J  a  sept  semaines  ou  deux  mois; 
d'uDe  fi&vre  continue  qui  dura  huit  jours  sans  Interruption; 
mais;  gräce  au  ciel;  j'en  fus  d6Iivr^e  par  un  mödecin  de  Berlin 
qae  le  prince  her^ditaire  fit  venir  ä  mon  in^u  et,  ä  Theure  oü 
je  Vous  ^ris,  je  suis  absoliiment  remise,  a  peine  me  souvient-il 
d'avoir  £te  malade  et  bien  mal.  Je  ferai  mes  couches  tout 
militairement ;  mes  filles  seront  mes  aides  de  camp,  et  certaine 
femme  trfes  habile  de  Berlin,  mon  capitaine  de  guides. 

Dites-moi  un  mot  de  la  jolie  M"*  de  Flaxland,  est- eile 
remise  de  sa  perte,  eile  m'interesse;  un  mot  d'amiti^  pour 
Mesdames  de  Wangen  et  pour  M"®  de  Haindel. 

Je  Vous  sais  bon  gr6,  ma  chfere,  de  me  donner  des  nou- 
velles  de  Strasbourg  et  de  tout  ce  qui  le  rend  brillant.  J'aime 
beaucoup  ma  patrie,  sans,  cependant,  avoir  comme  feue 
M"*  d'Adlerfeld  le  Heimioeh.  Je  suis  tout  heureuse  de  ce  c6te-lä 
et  puis  dire  a  Fimitation  de  je  ne  sais  plus  qui:  „Partout  oü 
je  suis  bien,  je  trouve  ma  patrie". 

Le  ton  des  fcmmes  d'ici,  cependant,  n'est  pas  le  mien, 
je  Tavoue  de  bonne  foi,  mais  je  les  vois  peu,  ainsi  passe,  elles 
ne  me  gSnent  que  rarement,  d'une  vingtaine  il  y  en  a  cepen- 
dant deux  qui  sont  trfes  souflFrables.     Adieu. 

11. 

Prenzlow,  8  Oct.  1762. 

Je  suis  au  desespoir,  ma  ch^re  Zuckmantel,  de  n'avoir 
pu  Vous  obliger  cn  faisant  quelque  chose  pour  Votre  prot^g6. 
Ce  n'est  du  moins  pas  ä  manque  de  bonne  volonte,  que  Vous 
devez  Vous  en  prendre.  J'ai  pris  des  informations  sous  main 
et  j'ai  appris  que  la  princesse  n'oseroit  pas  k  Tinsu  du  Roi 
charg^r  son  ministre  en  France  d'aucune  recommandation.  Ce 
mot  me  forma  la  bouche  et  je  n'osois  en  parier  ä  la  princesse; 
k  plus  forte  raison  ne  pouvois-je  m*en  meler,  etrangere,  cela 
ne  me  conviendroit  pas  et  n'ayant  mille  liaisons  avec  le  ministre 
depuis  son  döpart  de  Berlin,  je  Vous  jure  que  je  souflFre  de 
n'avoir  pu,  dans  cette  occasion,  Vous  prouver  tout  ce  que  mon 
amitiö  pour  Vous  voudroit  entreprendre.    Pardonnez-moi  donc, 

je  Vou8  en  conjure. 

19» 


-ii^i 


maat   -=k   pAr^iötmf»!!!:    7-^^=L]:L5>^.     Xa£  «frc^.  de-  lÄ.    p>ixr  <jusrt 

rnag-^3,  —   —    J-^    MCL-'Vr   ÄZi*r   'iafis   deox  iii«>i»  k  Berlin,  j 

•iia**?!.*^  -    irrrr-^'i   iTzjlL-z .    j-e^is* .    «a^*?    et    belle  &xx    po«ä*ib]r. 
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n 'rntr-^r  ;'/Mr  ri-rn.  T'-rL'.  lea  »>n  ai-i-  vss'iv»-  dan«  c»r  ;:■";*.- a 
et  comoi-er.  en  ai-'r  täi:  :i:  li-ni-riiie!  Mais  !•  rsrj^;*?  ie  V..-:*  :.• 
que  Vvtr-  bvnheir  n.  inier-rs^e .  «j'.iv  je  tuis  de>  vor  ix  :•  :r 
Votre  coLserva;:  »n  ».-;  p-mf  raccumi-lissvinen:  dv  V*.-  .':•?!>. 
croyez  que  je  suis  de  b'.n.ne  iV-i. 

Vou*  me  n^pon  iez  le  pl  is  poliment  du  inon-lv  5  :r  - 
refug  que  j'ai  t*ait  de  soHiciter:  il  est  siir  ijuil  m'en  ;*  0  - 
de  ne  pouvoir  V'-»us  fair».-  plaisir.  (\n*:  Vous  ne  p«-«uvvz  1 :::  »- 
giner. 

Je  Vou3  ai  donc  donne  une  haute  id^i-e  de  la  v^-nu  d*?  ij 
belle  Kegj^iana.  Dois-je  <<iut»^nir  cette  «.»pinion  ou  rendr^  h  •"  - 
iiiage  a  la  verit/V     Hesiter  »en.-it  un  crime.     J'av..ue  d*»Ti*\  nu 
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chire,  que,  sans  pousser  le  libertinag^e  k  cet  excfes  que  sa  pro- 
fcssion  semblc  toI6rer,  eile  n'ost  pas  aussi  sage  qu'elle  s'^toit 
annonce,  mais  ayant  de  Tesprit;  eile  sait  tirer  profit  de  ses 
charmes,  et  n'aecorde  sos  favours  qu^a  un  prix  trös  coDsidörable ; 
tout  CO  qu'elle  a  d<^bite  de  son  pr6tendu  mariage  n'est  qu'un 
roman,  une  bonne  pension  assurec  la  fixcroit  dans  tout  autro 
pays.  Je  recevrai  le  manuscrit  dont  Vous  me  parlez  avec 
plaisir  et  reconnoissance.  Mille  remerciinents  pour  le  petit 
bouquet,  Tembleme  m^enchante^  j'ai  löge  Tun  et  Tuutre  dans 
ma  bible  avec  une  religieuso  en  peinture,  que  Vous  m'avez 
envoy^e  un  jour  et  qui  me  sert  k  marquer  les  chapitres  oü 
j'en  suis.  —  — 

J'ai  lu  le  „septifeme  toine  de  Sevign6"  et  „Mes  pensöes" 
ainsi  que  „Le  sioclo  de  Louis  XIV",  productions  de  notro 
climat.  La  lecture  fait  tout  mon  agr6ment,  on  s'instruit,  on 
ft*amu8e;  peut-on  mieux  employer  son  temps? 

Ne  me  plaignez  pas,  ch6re  Zuck  man  tel,  d'avoir  6t(5  privec 
des  agr^ments  de  Berlin ;  Tassurance  de  faire  mon  devoir, 
d'etre  approuvee  par  des  personnes,  dont  Testime  m'est  chore, 
m*a  snfBsamment  r^compense  des  amusements  dont  j'aurois 
joui,  et  dont  la  privation  m'est  bien  moins  sensible  qu'k  des 
jeunes  personnes  n^es  et  älevees  dans  les  tourbillons  des  plai- 
•irs.  Ma  sant£  est  tr6s  bonne  jusqu'ici ;  j  attends  avec  r^signa- 
tion  et  une  parfaite  indifference  ce  que  Dieu  me  donnera. 
Comptez  que  je  ne  lui  demande  point  des  fils;  l'ordre  de  la 
nature  ne  scra  pas  changö  par  mes  priores.  II  faudroit  bien 
de  la  presomption  pour  Timaginer;  recevoir  avec  reconnoissance 
et  femoeU^  tout  ce  que  le  maitre  des  destin^es  juge  nous  etre 
salutaire,  est  la  seule  grace  que  je  lui  demande  tous  les  jours 
de  ma  vie.    Adieu.   —  — 

13. 

Prenzlow,  19  Sept   17Ä3. 

Je  n'aurai  point  recours  k  de  frivoles  excuses,  ma  cli^re 
Zuckmantel,  mais  je  Vous  avouerai  de  bonno  foi  que  je  me 
reproche  peu  d'exactitude  k  faire  reponse  aux  Icltrcs  que  Vour 
m^avez  ^crites.  Mes  couches,  un  voyage  que  j\*ii  fait  k  Schwedt 
chcz  la  MargravC;  soeur  du  Roi,  ensuite,  un  s^jour  k  Berlin  de 


z.rr*  i"ii  =.:i»-  £•:<:  Je  reviens  «Tant-hier.  autant  de  ndsons 
izi  i'-i  ;o:A4:*:aa-i*  raa  caresse-  Le*  ä«)ies  sont  arrivees,  il  v 
&  11  t-rdr*:  =ille  rszi-rrciments  de  la  peine  que  Vous  »vcz 
i<rJKT  z*:<ir  :=pr  I-^  £urr  avoir  et  pas  inoinä  poor  les  echandlloDS 
■Hl  «.li-t  es  arr^ai  qii  5*>iii  tres  jvlis. 

La  '^:<zzcSä^  de  Kasecke  esc  nee  eomtesse  Goloffkin.  3i>B 
z^r-    iR  eETije  ie  R:i«£ie  a  La  Haye:    eile  a  epouse  un  im 

•.■:-:La4-r  '*■ -^-   SrÄJ.v«  Hamptmann    a  Berlin,  ce  qui  tait  une 

ziAC*  üfc-'^giee :  il  jv:ii;  de  lerres  ODkiisiderables.  Elle  ö* 
e^'d^i-re  ^neralemea::  eess  one  femme  qui  a  de  Tesprit  et 
ii   =:<eri:e.   ;e   laiine   pamcalierement •    et   eile  me  proave  da 


—    *'m. 


Jr  ^lis  eharaee  de  Vous  savoir    en  I^rraine  avec  ose 
«*:t-ir  :ie  V01.5  oLerüsez.     L'agrement    fait  plus  pour  la  sante 
ü-r  ::*:c*  Ir*  •ir>^3e5:  Vous  v  troavez  outre  cela  bonDe  com- 
r«Lrrie-     S:  j  r:-.:s  Vous.  ma  obere  Zackinantely  je  De  revien- 
ir.'is  ^'i'ini  a  Scra£~t»iir^.    Je  m'oublie.    dans    cette  instant,  je 
ne  V:-i5    reverr:!*  plus.   mais.   pour   un  qujurt  dlieure  que  je 
V'>i*    verr>i*.    S'jTxhaher   que  Vous    renonciez   k   une    societe 
eivfsie.   oe   sensit   an   amour-propre  deregle  et  qui  prourewit 
pe:i  d'aziiiie  pi^or  Vous.    L«  peu  de  mota  que  Vous  me  dite« 
da;: "-ler  iix  prieres  que  j'adresse  au  ciel,    sont    ce  qu'il  y  » 
dr  rli5    r-rAU   e:  de  plus  juste.    Vous  m  aiiuez  donc  bien,  ©* 
eiere,  wrce  que.  ;ouxe  protestante  que  je  suis,  Vous  ne  voul« 
i:-::u:    cue  je    sois  damnee!    Conibien   de    personnes  de  Votre 
reli^::n  ei  dr  la  mienne  pensen.»ient  differemment!  Mais  quell« 
idees.  crs  jens-Ia  se  tont-ils  de  Dieul    Brisons  la-dessus! 

Jäi  eu  les  C'>uches  du  monde  les  plus  heureuses  et  db'.'D 
r.ls  es:  ius:u'ici  iV-rt  et  robuste.  Cest  un  den  du  cid,  o'J«' 
ori  oaran:!  Je  n>  comptois,  en  verite,  point,  et  je  Tai  n\a 
Äveo  un  oceur  penetre  de  reconnoissance:  qu'il  vivo,  iuai:*q»-' 
devieaue  honntte  homme.  —  —  Jai  passe  trois  Sfiualnf>  ä 
Perlin  avec  tout  lagremeni  possible,  niais  je  n'ai  point  vu  Ir 
camp.  Los  femmes  en  ont  ete  exoluses :  cela  nie  deplut  bea»- 
ooup.  les  Premiers  jours.  niais  je  uren  consulois  tnsuite,  0* 
les  Keines,  ni  les  princesses  royales,  personne  ny  a  ete.  L'* 
etrangers  y  allerent  un  jour.  uiais  n'ont  vu  que  les  ti'il«  •'• 
point   de    nianoeuvres:  encore  faIloit>il  ä  chacun   un  passe-p-*rt 
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sigo^  du  Roi  et  beaucoup  n'en  eurent  meme  point.    Le  manage 
du   pr.  Freddric  de  Wirtemberg   avec   la   fiUe   ain6e    du   mar- 

grave    de    Schwedt   doit   se   faire   dans  peu. Adieu,  iha 

ch&re,   ne   soyez  jamais    injuste   envers   moi;    douter   de   mon 
amitie  seroit  Tetre,  eile  Vous  est  assurce  pour  le  reste  de  ma  vie. 


14. 

Prenzlow,  21  Mars  1754. 

Un  peu  d'indulgence ,  ma  ch^re  Zuckmantel,  pour  un 
BÜence  de  trois  mois;  je  Vous  dirai  en  gros,  quelles  ont  it& 
mes  occupations  depuis  ma  derni^re  lettre.  J'ai  restä  assez 
longtemps  tranquille  ici,  menant  une  vie  fort  unie  et  presqu'en 
retraite.  Mon  fils  me  donna,  il  j  a  trois  mois,  quelques  in- 
quietudes,  mais  qui  n'ont  pas  et^  de  duröe.  Je  pris,  ensuite, 
un  mal  de  gorge  violent  qui  retarda  m6me  de  quelques  jours 
mon  döpart  pour  Berlin.  Retablie,  je  partis  avec  mes  propres 
iquipages  par  exc^s  de  sagesse,  ötant  grosse  de  trois  mois. 
Je  m'ennuyois  beaucoup  en  route  et  j'arrivois  le  troisifeme  jour 
k  Berlin  oü  le  prince  m'avoit  devance  et  oü  j'ai  pass^  cinq 
Bemaines  avec  plus  d'agr^ment  que  jamais,  combl^e  de  bontds 
et  de  Famitiö  dont  on  n'a  cess^  de  me  donner  des  marques. 
Je  suis  revenue  ici,  depuis  cinq  semaines,  et  ma  sant6  a  tr^s 
bien  soutenue  les  fatigues  et  les  mauvais  chemins.  J'avance 
heureusement  dans  ma  grossesse  et  j^espöre  que  Dieu  m'assis- 
tera  ainsi  que  les  autres  fois.  Mon  fils  a  fait  heureusement 
deux  dents  k  sept  mois,  il  promet  jusqu'ici  de  la  sant^  et  de 
la  gidtä.  Sa  sceur,  n^e  plus  dölicate,  commence,  cependant, 
depuis  quelques  mois  k  avoir  de  la  sante ;  eile  jargonne,  mSle 
Fallemand  et  le  fran9ais  et  commence  k  m'amuser. 

La  Wetzel  äpouse,  dans  trois  semaines  ou  un  mois, 
Mr.  de  Kamecke,  capitaine  ici  du  regiment  du  prince  h^r^di- 
taire.  L'inclination  forme  leurs  nceuds;  c'est  un  gar9on  de 
trhs  bonne  famille,  honn6te  homme,  bien  de  figure  et  qui  a  de 
quoi  vivre  fort  honnetement.  —  —  II  a  trente-cinq  ans  et  adore 
la  Caroline.  Elle  me  fait  Tamitie  de  rester  avec  moi,  toute 
femme  qu'elle  scra,  le  temps  que  je  passerai  encore  dans  ce 
pajs.    Mais  qu'il  nous  en  coütera,  quand,  eniin,  il  nous  faudi*a 
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chfere  Zuckmantel,  je  Voub  conjurerois  aussi  de  la  changer 
itre  la  mienne,  iriais  je  suis  persuadee  que  Vous  Vous  sau- 
*ez  aussi  bien  que  moi;  une  ame  aussi  vertueuse  que  la 
tre  n'a  pas  m  cr6ee  pour  servir  de  tison  a  Fenfer.  Je  Vous 
>ae  naturellement  que  je  n'ai  pas  grande  id^e  de  tous  ceux 
i  changent  de  religion,  dussent-ils  de  la  V6tre  passer  k  la 
enne  aussi  bien  que  de  celle-ci  a  Tautre;  Tambition,  Tamour, 
crainte,  Tint^rSt  ou  la  faiblesse,  voila  les  motifs  de  quatre- 
igt-dix-neuf  conversions  pour  une  qui,  peut-etre,  aura  la  foi 
ir  gpiide,  ou  qui  croira  l'avoir.    Je  Vous  aime  avec  tondresse, 

chfere  Zuckmantel,  quoique  Vous  m'assurez  que  je  serois 
ll^e  dans  Tautre  monde;  il  n'en  sera  rien,  ma  ch^re,  du 
ins  ce  ne  sera  pas  la  foi  que  j'ai  embrass^e,  qui  me  fera 
ne  de  compagnie  du  diable.  Je  suis  d'une  tranquillitä  par- 
le ä  ce  sujet.  Vous  me  demandez  une  permission  pour  me 
ondre?  N'^tes-Vous  pas  la  maitresse,  ma  chfere?  Assur^e 
Votre  amiti^,  je  veux  que  Vous  soyez  absolument  persuadee 
Celle  que  je  Vous  ai  vou6e  pour  la  vie. 

15. 

Prenzlow,  25  Mai  1755. 

Vous  etes  en  droit,  ma  chfere  Zuckmantel,  de  Vous  piain dre 
n  silence  qui  passe  tout  borne  et  mesure;  j'en  suis  honteuse, 
me   le  reproche,    mais  j'espfere   que  Vous    ne   m'en  aimerez 

moins.  Depuis  mes  couches  de  Tann^e  pass^e,  j'ai  fetfe  ä 
•lin,  Rheinsberg,  Schwerinsbourg ;  je  revins  chez  moi,  peu 
ÖS  ma  fiUe  Fr^dörique  prit  la  petite-v6role  de  Tespfece  la 
B  dangereuse.  Je  passois  quinze  jours  dans  les  plus  vives 
rmes;  Dieu  exau9a  mes  voeux  et  me  la  rendit.  Elle  est 
rqa^e,  mais  point  d^figuree.  Sa  maladie  passfee,  j'allois 
ser  cinq  semaines  k  Berlin,  d'ou  je  revins  le  mois  de  F6- 
jr. Voici,  en  peu  de  mots,  les  ^v^nements  de  neuf  ä 

mois;  k  la  suite  de  cette  narration  je  Vous  annonce  que 
»ois  encore  prete  d'accoucher,  et»  que  je  ne  passerai  point 
semaine  sans  voir  naitre  une  quatrifeme  fille;  la  dernifere 
met  de  devenir  jolie,  du  moins  passable,  et  mon  fils  de 
r  en  jour  devient  plus  vif  et  robuste. 


298  ^I-  Abtheil&nf. 

Le  prinee  horeditaire  est  absent  depuis  le  17,  il  acein- 
1^1:^00  S'jn  rej:iiiiont  a  Bjrliu  p^mr  la  reviic  et  revicni  ver*  u 
tin  de  la  seiiiaiue. 

Vous  voilä  Ji.»nc  liaiis  Votre  aneienne  eouiiiiunaut»}.  j«  nr 
suis  puint  surprisc  *|u'un  Vous  y  ait  dt'sire:  ron  ne  per«!  }»-'in; 
vnli^ntiers  des  personnes  qui    pensent  coiume   Vous,    ma  chrre. 

Je  sids  persuadee  quo  le  prinee  hereditaire  pardra  ves 
rautiMiine  pour  retourner  a  Pirmesens,  mais  Dieu  sait.  ei  '}'! 
:-everrai  Strasbour«;.  je  le  souhaite.  cependant,  beaucoup .  d^puü 
que  je  Vous  y  sais  de  retour.  Vous  allez  avuir  une  peosi'»!»- 
luiire,  :u'a-t-on  dit  que  j'aime  beaucoup,  la  Dubois,  femme  ir 
ehambre  de  uia  mere.  tVla  fait  une  tille  estiiuable  et  que  JÜ 
ii.'ujours  distiuguOe  de  Celles  de  son  etat,  mais  je  lui  vtr;ix. 
L*ependani,  du  mal  de  quitt  er  ma  mere  et  je  ne  lui  pari»>Dr' 
pas  encore. 

Je    respire,    ma    eluTe  Zuckmantel.  Vous    ne  me  «laxiiD-i 
pas   absolument:    ^n    veriie.    eeite  id«^e    lue    tourmentoit.    J*: 
beaue-jup    mOdite    depuis  Voire   demiere    lettre,    mais  je  Vi-i* 
av..»uo    que   je    oivis  touj"urs  etre    «lans  la  boiine  vi»ie,    et   'j: 
ii:'    vi'jv  lis    ij::'-    i.     ;«vr<i>t».-rai    «lans  e«.-s  S'-niiinents   i:i*«Ti:i  ?:  < 
:ii'i*T.  :■::•.•  L.;:liv::*un-    «s.i-'.I-:-   i--  svrai.   )♦•   (.-■•ium»-.  o- .•»''.:..: ' 
.[10   11  .'i^  r.o  ;<   :■  ver:  '!.>   'jn   p;\r:i'ii<.     Je  V«.»iis    ai    Udl   i:;:i  ■     - 
:Vssivu  d'.-  i.i  «j-.i  V.>i;s  aiir.i  api»ri<*:'  qut*  ma  rt.-liLri.i::  iii"  ■:  :■ :  . 
de    damnor    «r.;i    •^;.'    oe    s«.»it.     A'li-i:.    ma    ehor-j    Zii«.ki!..»L: 
tliits  '..u   ;.?*.■    {»    ir    !  iv  ":r-.-.;>'-  •i-:livraiie».*    dunL-   h»-r-'::  :  . 
V..'.:s  ..iui--  :vi!di''.':r.'."r.:  vt  V'-Mr  !a  vi-,  —   —  - 


1»'.. 

Lo  priue«*  iii  a  ouv..«y..-   Ir  O'T.s- nti.-meiii  q;i».-  rabif-  L"ii.  a' 
dt/inan-idi  p'»'ir  porui.;t*'r  <"n  'r»on«.'tioo.    e:   jv  iit.*   lar«!'.-  j.  iu: 
V«.ius    Tadrosser,    ma  ehrr».'   ZiiL'kmaiit».d.    ]*'   ^•■'.ihalw  •;  i-. 
qui  le  rcmplaoe  S'dt  p-urvii  d-  r'.>pri:  yh-  paix  et   «i» .- «j  .:»." 
que   l'abbe  pr»s«»«de.   —  — •  — 

Ma    i'auvre    >a-Mr    :i    t'ait     jn»-    oii;  Üv    perl*-    i  .li    i^    :- 
de  Taluö  dr  svs  tils.   i».Miu-  hi.»minv  d  •\i»j  d  in  ea-sir  •  Xv'  !"■  r: 

■ 

de  mille  b««nnes  «[ualit»;?.    Lv  priuee  h».\v«iiiairc  »•>:  :»  !':>:• 
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j'ai  paRsc  ciuelques  mois  avoc  lui  k  Köni<>;»borg  dans  la  noii- 
velle  niHi'oho ;  je  Tai  vu  partir,  lo  1 2,  avec  soii  rcgiiiicat,  pour 
la  Lu-saco  et  je  parti»,  Tinstaiit  apres^  pour  nie  rendre  iei.  J'ai 
passe  sept  mois  daus  une  agitation  de  corpä  et  <l'csprit  pres- 
qae  contiiiuelle  ^  cependaut,  ma  sante  n'cn  a  point  »ouffert 
jasqu'ici.  —  — 

Le  Roi  a  passe  hiiit  jours  ici,  avec  le  pr.  Henri  son 
frire;  les  princes  de  Prusse  et  Ferdinand  arrivirent  la  veille 
du  depart  du  Roi  pour  Dresde  et  sont  encore  iei,  niais  pour 
pea  de  jours. 

L'on  no  s'occupe  iei  que  faire  de  la  charpio;  nocuds, 
pompons,  broderie,  il  u*od  est  point  question.  Pouvons-uous 
mieux  einployer  nos  mains  qu'a  travailler  pour  le  soulagcmrnt 
de  ccux  qui  combattent  pour  leur  Koi  et  pour  la  patrie?  Kai- 
sons  des  voeux  pour  la  paix  et  pour  la  reunipn  de  deux  cours, 
fsitcs  pour  vivre  en  harmonio ! 

Dieu,  quelle  affreuse  nouvelle  nous  est  venuo  de  Ver- 
•ailles!  Tout  le  inonde  a  frenii  du  danger  ou  a  ete  le  Koi. 
Quel  inf&me  attcntat,  j^csperc  (pie  le  ciel  c'onservera  dos  jours 
sUBBi  preeieux,  et  qu*il  n  y  aura  plus  rien  a  eraindre  des  suites 
du  coup  que  le  Koi  a  n^^u.  J'attends,  cependant,  avec  im- 
pAtience  des  nouvelles  qui  nie  rassureut.  —  — 

17. 

HergfZHboni,   V2  Mui  175.S. 

J*ai  cnvoye  au  prince  hert/ditaire  la  lettre  que  V«)us 
in*avez  ecrite,  ma  clif»re  Zuckmantel,  c'est  tout  ce  que  je  puis 
faire  pour  Votro  protego.  J'ai  forme  un  plan  a  mon  retour 
de  la  Prusse  suivant  lequel  je  ne  nie  inele  de  rien,  ui  de  re- 
commander  personne  au  prinre:  gens  sens/'s  et  respcctahles 
qui  savent  les  raisons  qui  m*engag<'nt  ii  i*ett(i  conduite  ni*ap- 
prouvent.  Je  serois  eharmee,  ceptmdant,  »i  Vi»tre  protrge 
röuBsit. - 

Je  Vous  fais  mille  reniereiinents  et  a  Vos  <lam(?.s  des  jnlies 
choses  que  Vous  avez  envoyoes  a  nies  (»iiiants.  Je  voudrois 
qu'il  Vous  füt  pcrmis  de  sortir  pour  quelques  jours  de  Votre 
retraite,  pour  Vous  faire  voir  ineH  productions  prussiennes;  c«; 
ii*C8t  pas  au  moins  pour  Icur  beaute^  il  n'y  a  que  la  quatrioine 


.9»  IL  A'iöitl 


<i-r  nir:?  £11-6*  *'^zl  foi^m^t  d'etTr  pass&ble.  mjds  Votr^  *=:::r 
r-*~r  Tni  V>:i5  donüerT-i:  q  lelane  int^ret*  p-^ur  m**  *-n:in:». 
J-r  Irs    ä:  '1:11^^-    Ir  2.  p->ar  acC'»iiipÄSxer   ma  m^nr  qir  ;*  ft* 

Jr    ^:■!rL^;'r  o:;e  W :is    r->':;rrez  Voti»    donner    de*    n:r.ii. 

oirrl  Iv3j*  «ii-zinr.  «i  meine  ii  les  pr»:»:es^oit .  «»rnm-r  i*  i  i^* 
'  isi:;*:c:.  ne  p-eroer*:'n;  r'>:n:  jn**qu'en  Alssaee.  Noa*  xzn  b?  ^ 
rÄix.  *:  Irs  ennem:«  iu  R>i  de  Pmsse  awien  v.>ii:a  rc-^>r 
5*:?  ro:'r->ädon«,  zn^is  oa  le  veai  depoiiller  de  toos  se*  -u>- 
aneasrir  «  «ibjTieaer  e;  IVn  reassira.  peut-eir*,  k  la  äo:  fr» 
r.e  5*>EG.:r.r#  p.lo«  dins  la  «aifor.  des  miraeles. 

EHtes.  Te  Vo::*  en  rrie.  a  1ä  Dib«>i*.  en  lui  t&ifast  ail> 
o  ir.pIirL-er.is.  q'iil.  n"y  a  pa*  eu  le  mox  de  vrai  du  T^^^ 
ehaknie  irres  Ia  Miaille  de  R»'^bach  s«^us  les  lenerre*  df  frs* 
*A  Reine  de  Pv!  -ane.  Xen  ai  eorii  a  qnelqu'un  qai  parie  ^m 
e:  le  !*::  es:  iaven;e.  Lon  V.>us  aura.  pent-etre,  parle  dz» 
aodvn  ez  Silesfe.  ie  24:  II  ny  a  pas  le  moi  de  vrai  nvo  lia^ 
L  anair^    e;:-::    'im    rien    c-nirne    il    v    en     a     eu     r^en-iani    t  • -• 
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^     15    A-ez    :'a::    !.\     :^   r.  .  :-:e    <:•?    M""     i-*    KAii'Är*.    -.' 
.15-  :r-     ^    .-.    ^:     .._^   _-   :-   },    ^^  •    .._    V     ^^    --::--z    ei.levvrr    :-  z  r- 

--■^-    iT-    .     :..\     ^ri-rrv   Z  : /k:-.i:.:   !,     .Iv    iät::?.     Iv   2'=.     ir  B  n- 
•  -  -  .  ^ 

-..*.%   -^  .*   ;  .  »norr  'if  1  r  »r>— .   r.  »r-    a.--  -  - 

l.^    :       -       •      ■         .  * 

— .  .>  *.    V    -*_   .kl— 1.     »n    iTt-rr  ,    s-.i    ijk::i.4«' .   .  - -*     • 

—    — . -.    .^k  «-k,.»   ■^r>    .-i.  .liv?.     —     '_  V   I<   -  a».  •...*»*-- 

Vi^---.-..-- 

^irr  .'..LT  j  Ar-iT.s  .a   oaraille  du  2-*.    iait»=^s   en    bir::    ie*  fi:*-? 
■*r    ...:^  rar:  a  .a   L'ioo:«.    'e   V  ..is    en    prie :     n;e-*    exo:i*e?  :• 
>'>n:    au   n:  r-ins    .-m^    p.:-:r  le   venera;    pr::5>:ea    -iu:    ^  -miEAa:  :: 
1^    ^lilies     e:    p-ur     ies    :r..upe<    prussfennes     oiif     ea    er.  .-r: 
Dites-lui  que  j-  ir.>uve   t":n  maivaf*  qu  elJe  .:n?rive  a  :*  hLxr^r 
qae  le   Roi  de   Pnis*^?  ['--xs:^:-.  .^:a^'^   raf:  s-Ju:   p:ks  ir.  .■c-  :.. 
eompliaieDt»  de  ma  pan.     Vris  d  a  ;r -z  js^zvAif^  rien  a  .rjkiri-  - 
■■•••^Ottrg,  \ous  avez  1^en^  luiiir  h'-.mn:-      n:r^  V.:;<  e:  le*  i--^=' 
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Mes  enfants  sont  heureusement  arriv6,  hier^  ici ;  la  maison 
est  remplie  comme  un  oeuf;  je  d^fie  qu*on  y  trouve  de  quoi 
loger  un  chat. 

L'on  n'entend  ici  que  bruit  militaire  du  matin  au  soir  et 
du  soir  au  matin.     Adieu.  —  — 


19. 

Bouxviller,  6  Janvier  1759. 

Je  relis  dans  cet  instant  une  lettre  qui  m'a  fait  plaisir^ 
parce  qu'elle  m^assure,  ma  chfere  Zuckmantel,  que  rien  ra'effacera 
de  Votre  Souvenir.  Vous  me  parliez  de  mes  frferes,  Vous  par- 
tag^ez  mes  alarmes,  je  n'en  ai  plus  quant  k  present,  cependant, 
je  m'attends  ä  les  voir  renaitre  la  campagne  prochaine,  mais 
le  ciel  saura  conserver  ä  mes  voeux  ces  fr^res  que  j'adore;  je 
ne  m'abandonne  point  ä  des  id6es  noires  et  tristes.  Ne  croyez 
pas,  je  Vous  en  conjure,  a  la  lettre  pretendue  du  priuce  de 
Prasse  mourant,  je  Vous  jure  qu'elle  est  invent^e  et  m^me  par 
qaelqu'un  qui  ne  connoit  ni  le  Roi  de  Prusse  ni  ses  frferes.  La 
Teuve  du  prince,  que  je  regretterai  toute  ma  vie,  a  donne  un 
troisifeme  prince  ä  la  maison;  cet  ^venement  a  fait  plaisir, 
mais  rien  ne  peut  consoler  de  la  perte  du  plus  digne  des  mor- 
tels.  Ma  m^re  compte  retourner  au  mois  d'Avril  k  Bergzabern, 
j'espfere  memo  avoir  le  bonheur  de  la  voir  ici.  Ne  Vous  a-t-on 
pas  dit  que  j'^tois  grosse?  Tout  le  monde  le  pr6tend  et,  mal- 
gri  ces  prötentions,  je  prends  la  liberte  de  n'en  rien  croire; 
il  me  semble  que  personne  n'en  pourroit  mieux  decider  que 
moi.  J'embrasse  la  Villesavoye  et  la  Dubois,  toute  anti-Prus- 
sienne  qu'elle  est,  je  l'aime  beaucoup.  Croit-elle  encore  k  tout 
ce  que  Ton  d6bite  contre  mon  heros?  Qu'elle  n'ajoute  pas  foi 
k  tout  ce  que  les  gazettes  en  debitent;  je  sais  de  science  cer- 
tatne^  combien  tout  cela  est  faux,  ainsi  que  certain  Tedeum 
chant6,  en  57,  au  mois  de  Novembrc,  sous  les  fenetres  de  feue 
la  Reine  de  Pologne,  dont  la  Dubois  me  parla  a  Bergzabern. 
JTai  passä  quatre  mois  k  Pirmesens,  mes  enfants  y  ont  et6  la 
plapart  du  temps  avec  moi.  Mr.  et  M™®  de  Kaulbars  y  vinrent 
et  sont  actuellement  ici,  ils  me  prient  de  Vous  faire  mille 
assurances  d'amiti^,    Vous  voudrez  donc  les  enlever,  ma  chfere 


fc  !*ro»ai>riiar,  j»«^  ih^  f-*r!&i  pdi»  -aa  pasw  poar  Voos 
tülrr^'-r  t^ltt  ritt  Tjhs  irm:  T:if  «.ra"d=r»-Bts  et  iikm  arec  les 
nifrfL-T.  xi!«i*  iiiüf  rtT-.«iT"rr.ffi*  -fa  >-a  'x*  dMMS^  Fmatre  monde. 
^•u  i3  CL«!  -i?!?:  ^  ilt»  -r-iz^r^Liüi  i-t  Vi^Es  •>*  de  iDoi.  ma  ch«« 
Z^iiHLTiiiar-n  -  S.  -fi  1  t^ir*.":" .  ü»  ^  x3.-±  <;&i:£^  reÜgiense,  je  Von* 
3air."rr.L?  itt  ii»r*  Li-^e*.  jui*  Vir»  iTT^rz  1a  sifme  delaeroixA 
:iiiij; I.T  iL.c  -i?:  T:ii  :-:cLZJiri-s  r«  L&  I>zb»>i5w  et  je  ne  siift  qoi 
^a«i:L-t :  !a  Tnif»«!'?*  t*-i::  i:a«:  ex*  je  rei^peete  les  prejiurp« 
T^'^Ls   Zikc    ^i-r5e*  .#t*   reliöia.-*.    V>:2*   ic'eniexMlex,    cepeodint^ 

•>x:  !*:iii^r«3if-r*   ;*'4Tr4c  cen«?  Cft^n   de  peaaer.  je  De 

■ui  x:  f-r  i»:iii  zi   i-r  «e^dziec:. 

li  -^ct-  ix  14  ix  li*  E^i>^f^lC-^r,  nee  seeonde  fois  k  finat- 

r  Ai  i-iiLr'z  >r  1  4.1  ~ '  T-rrsa>ir*  da  prince  hereditaire.  Vom  k 
ir.rTrrirta  äriü-rrsciTCT  -rczraisäe.  le  repo«s  et  la  tranqnillite 
.ztdTrü:  :^  2iirfc.:l-r-  J-r  V::i5  p^rnnets  de  dire  beaocoop  de  mil 
c-r  ri-rurra-TC*-  ;-r  rj  si5*,  «ra  iM-cfcicüce.  que  pour  le  prince: 
e^Ä  A  zi:a  rr^  l-e  rl~i5  vüaiz  e:  le  plus  maossade  endroit  de 
I'£.^r:ie.  J  iSrzd^  La  prizon^e  de  Sjkarbmck  dans  hoit  oadix 
y.zTi.  tUt  i=.^--r  äc«  dr^üx  £Ilcs  de  six  et  sept  ans,  oo  le«  dii 
irxa::;illt*  -rs  biea  rirTees :  je  c>>mpie  que  eela  rendra  U  seconde 
d-r  zi-^  rll-rs  "zn.  i-ezi  ilxs  grave.  L'ainee  a  prodigieosement 
^rtiLÜf.    ifiriif   zu    an.    e:    lous  jouisseni    pour    mon  bonlwttr 

Li  üfiT'ÄO'r  ii  Cardinal  de  Bemis  ma  sorprise;  hearettx 
'--zi  iri:  ?r  i'.isfi^r  de  la  lavear,  un  jour  la  voit  naitre.  m 
i-5:Az.:  Iä  dr:r:iii-  —  —  Adieu.  —  —  Ma  grossesse  est  i\^- 
•_■:  Ivr,  ;•?  na:  pl'^  de  doute.  Qa'il  sera  delieieux  de  compl^^^'' 
la  dr:i:i-d-:iza:ne  de  niles! 


20. 

B«>uiTillor.  le  27  Janri^r  1"'»^ 

—  —  Je  compte  posseder  ma  chire  niere,  a  la  fin  Jn 
inois  d'Avril,  sa  presence  ino  sera  d'un  g^rand  soula^Bi''»* 
dans  Irtat  oü  je  dois  passer.  Ma  irrossesse  me  paruit  encor? 
singuli./re.  jai  peine  a  m'y  faire,  mais  eile  est  tres  süre:  niü* 
gre  V«.»tre  pronostic,  j*aurai  une  sixieine  fille,  je  l'attends  avK 
une  tranquillite  stoiqiie. 
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Les  Kaulbars   sont  encore  ici. Mr.  de  Kaulbars  a 

vu,  il  y  a  vingt  ans,  la  comtesse  Bentinck;  je  Tai  bcaueoup 
vue  pendant  quatre  annees  quelle  a  deineurö  a  Berlin.  Cela 
fait  une  femme  qui  a  beaucoup  d^esprit  et  des  connoissances, 
d'une  soei^tö  amüsante  et  de  la  politesse ;  eile  me  t^moigna,  les 
trois  premiferes  annees,  beaucoup  d'amiti^.  Son  mari  le  comte 
de  Bentinck,  est  un  des  ^tats  de  Hollande  ou  ministre,  si  Vous 
le  voulez;  il  doit  avoir  eu  d'assez  niauvaises  fa9on8  pour  eile, 
qui  Tengag&rent  ä  s'en  scparer.  11  en  a  trois  fils;  eile  est 
riche,  hiritifere  des  comtes  d'Altenbourg  dont  son  pfere  a  ^te 
le  dernier  et  sa  mfere  est  princesse  de  Hesse-Hombourg.  Le 
comte  Bentinck  s'cmpara  de  ses  terres,  qui  sont  trfes  conside- 
rables,  sous  pr6texte,  qu'il  avoit  avanc6  des  sommes  tr6s  fortes 
au  p&re  de  sa  femme.  La  comtesse  vint  k  Berlin  pour  faire 
un  accommodement  avec  son  6poux.  Le  Roi  de  Prusse  s'y 
iutäressa,  les  choses  furent  ajustees,  mais  la  comtesse  espära 
que  la  cour  de  Vienne  pourroit  lui  etrc  d'un  plus  grand  secours. 
Depuis  son  d6part,  je  Tai  perdu  de  vue  et  je  n'en  avois  plus 
entendu  parier  que  par  ce  que  Vous  m*en  dites.  Vous  a-t-elle 
dit  des  circonstances  de  son  voyage  a  Paris  ?  Y  a-t-elle  etö  pour 
voir,  peut-fetre,  la  princesse  d'Anhalt-Zerbst  sa  grande  amie? 
Le  fils  posthume  du  feu  prince  de  Prusse  est  moil;  des 
convulsions,   il   n'a  v6cu  que  peu  au-delk  de  trois  mois. 

Tout  se  pr^pare  pour  la  campagne,  eile  sera  sanglante, 
Ton  compte  triompher  des  derniers  effoi*ts  du  Koi  de  Prusse; 
il  est  äcrit  Ik-haut,  si  Ton  röussira  ou  non. 

Que  d^horreurs  Ton  ecrit  du  Portugal,  le  malheureux  pays! 
Les  gazettes  ne  parlent  que  d' Aveira  et  Tavora,  quels  monströs ! 
Vous  me  demandez  si  j'ai  lu  le  livre  „de  TEsprit"?  Oui,  ma 
cb^re,  et  avec  plaisir  singulier.  Je  ne  dis  pas  qu^l  n'y  a  par-ci 
par-lä  des  passages  dont  je  sois  egalement  contente,  mais  la 
plupart  du  tomps,  je  suis  de  son  avis.  On  a  brill6  ce  livrc, 
je  n'en  ferai  pas  autant,  je  suis  fächee  que  Vous  n'osicz  en 
faire  la  lecture.  —  —  — 

Si  Jamals  une  partie  des  micnnes  m'accompagne  k  Stras- 
bourgs je  Vous  les  mfcnerai,  ma  ch^re  Zuckmantel,  süre  que 
Vous  ne  serez  pas  fachec  de  voir  des  etres  qui  m'appartiennent. 
Adieu. 


9>4  XL  Ai^tLx^. 
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21. 

BouxTfller,  10  Um  1T5». 

—  —  —  Je  Vvos  enTerrai  «1' Esprit-,  loraqne  Vom  me 
It  i-r—Ar-ierez ;  ii  ne  Vo:is  perrertira  pas  plus  que  moi,  el  je 
T.is  iTre:^  f l^ir.  qae  Vüire  saperieure  est  devote  sans  cigo- 
lerit-  Uz-r  >:ne  ne  Vons  em  pas  permis  la  lecture  d'un  livre  ■ 
mss:  njkl  ir&iie  en  Fnknce :  ee  trait  seul  suffiroit  poor  me  donner 
::rrt  s:r:e  iesiiine  p^ir  c^n^  dame. — 

I^l^'f^  s  1&  Dub'.'is  qa'il  v  a  un  coq>3  de  Pmssiens  avance 
Trrs  Fzlir.  i':ü  ils  ont  deja  lere  des  contribations;  Ton  ne  • 
5a::  ^r  :-  ils  rerj-a:.  E  y  a  an  autre  corps  de  Pnusiens  qui 
jk  i«=r^-  tz  Pv'.:-^iiT,  mais  qu'est-ce  que  toates  ces  expeditiont. 
:zAzi£  :z  &  l'Ezr.i-e  entiere  ä  combattre!  Les  succes  w 
ZLr :  1 : zisss^n:  p*s^  il  iazi  anendre  encore  la  tin  de  cette  cam- 
Tikiizr.  Vieris  drl:-*  esperance  de  voir  mon  frere  Frederic 
siii*.  <.rl:s  ir;?  drmierr»  nouvelles.  on  doate  qu'il  vienne  * 
MazLz.hr irz :  :I  ir:^  ::•-;  dro:;  de  Vienne  ä  larmee.  Dien  veuilk 
zir  If  c-:z>frrrr.  je  manends  a  une  campa^e  san^rlante. 
Aiie:. 


.» 


Ohce  0rt5An^be>  IS  Avril  K'i*. 

Jr   zr  jsiis  Ir?  :i:!>r5  dr  Mr.  Vuire  fK-re:  pemiettez  li^'Oc. 
:.:ä   /r.tr-  Z.::kz:Ar.:r*.,   ri-e  je  Vvus  t-cris  lua  rep«>nse  a  la  K-ttrc 
:•,.::     .  \  J.  :::'ä  -.vriTe.      S'i;  cs:  employe  eii  Sucde.  je  suis  pir- 
>,:a.;:  -.    ::r  :::jk  n'.^re  <v  iVra  un  plaisir  d'eorire  ii  Mr.  de  Lantiii:- 
..-.  .>-. r.     ,-::::::    Mr.    ie  ZiokioriDtci    n'ait    assurement   bfwin 
,..:.    .*:    '..i'-'.- r-ir   :•. ur  rt.issir  [«ariou;;   Jen  jusre  par  ceux  qiii 
!;    :;:  z  :>>tz:.    z  .-»vär;    :-a5   oe;    honneur-Ia.     Je    »crois  da«^'^ 
.:-:   Tat.    >a  .;   zz  :5>ÄZv."r  e;  oelk*  de  Votre  noavelle  belle -sorür. 
: :'  Ä .  >.  V.-  Ä  .  h  i  ri  . ' . : ,  k : ;: ;» n :  •: ! .  :: :: an d  m a  m c re  et  nia  tan t f  >ont  k *• 
"i'  z  Ä^  vi'.; 5  c.izzr  ohAziV'r-  •.;an>  l'.'Uie  la  niaisou  Jon!  ie  ly-d^ 
.; :>:■;>;  r .     \' .  /. >  v . \  -.  z   ::  : e   ' ■    ;> ri.- n d s  m e s  p rO oa u t i o n s   de  l"ic 
:  .  .::    ::    r.  z-:   :za.^v'.:>:    pa>  d'iinp-'iixtsse,  si   Ton  05i  mal  !•  :!* 
J\s::;z;s  :za  :v.;rv  ".v  I'-  .io  M;ii  ex  Mr.  Fried  Ic  10  ou  If  I- 
\  .  ".:<     ::z:;  rxzi.:    cuv    c*.^^    üii    un    v.*bjet    essen tiel    jn.«ur  dm 
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Que  do-.  sang  r^pandü^  le  13  de  ce  mois^  mais  qu'il  est 
glorieux  au  duc  de  Broglie  d'avoir  soutenu  un  poste  attaqu^ 
avec  bravour  et  vigueur !  Cette  journee  fait  honneur  k  sa 
capaeitö  et  k  ses  talents  militaires.  Toutes  les  relations  que 
j'ai  re9ue8  sont  du  14;  je  languis  de  savoir  les  suites  que  le  13 
anra.  Je  suis  charm^e  pour  Votre  poitrine,  que  les  fetes  soient 
passes;  tout  le  saint  zMe  n'^mpeche  pas  que  Ton  se  ressente 
des  fatigues.  Mille  compliments  ä  la  Villesavoye  et  a  la  Dubois ; 
dites  k  celle-ci  qu'il  n'y  a  pas  eu  des  Prussiens  k  la  bataille 
du  13;  11  y  a  eu  de  la  cavalerie  k  la  vente,  mais,  de  part  et 
d'autre,  eile  n'a  pu  donner  et  n*a  ete  que  speetatrice.  Le 
Jeane  prince  de  Saarbiück  est  ici  depuis  Samedi,  la  jeunesse 
s'amuse  k  sa  fa9on;  je  suis  speetatrice  de  leurs  jeux.  Ma  sautö 
est  bonne  et  je  mc  rejouis  en  enfant  de  la  prochaine  arriv6e  de 
ma  mfere.  C^est  aujourd'liui  qu'elle  part  d^Arolsen,  Lundi  de 
Qedern,  et  Mardi  en  huit,  je  la  possederai  ici.    Adieu.  —  — 


23. 

18  Aüüt  1759. 

Je  ne  Vous  ai  pas  fait  encore  mes  remerciments ,  ma 
chire  Zuckmantel,  pour  tout  ce  que  Vous  m'avez  dit  d'obligeant 
sur  la  naissance  de  mon  second  iils.  C'est  une  faveur  du  ciel, 
je  ne  la  m^ritois  pas,  je  ne  m'y  attendois,  ni  je  Tai  demandee. 
Mon  principe  est  d'attendre  ce  que  la  Providence  nous  destine 
et  de  ne  demander  d'autre  faveur  au  eiel  par  nos  prieres  que 
de  nous  donner  la  force  de  soutenir  les  malheurs  qu'il  nous 
destine  et  la  faculte  de  reconnoitrc  ses  bienfaits ;  je  reconnois 
ses  bienfaits  avec  d'autant  plus  de  ferveur,  il  ne  me  doit  rien, 
je  lui  dois  tout.  —  — 

J'ai  eu  rhonneur  de  voir  avant-hier  le  prince  ^veque  et 
le  pr.  Louis,  je  le  trouve  poli  et  ainuible.  —  —  Mille  compli- 
ments k  la  Villesavoye  et  a  la  Dubois,  dites-lui  que  je  la  con- 
jure  de  joindre  ses  priores  aux  miennes,  pour  que  le  ciel 
mccorde  la  victoire  au  Roi  de  Prusse  contre  les  Busses.  On 
s'attendoit  k  une  bataille,  suivant  les  lettres  du  7  que  j'ai 
re9ues.  La  Dubois  ouvre  de  grands  yeux  a  ma  proposition, 
je  le  vois  d'ici^  et  eile  n'en  fera  rien.    La  perte  de  la  bataille 
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de  Minden  m'a  surprise,  je  ne  m'y  attendois  reellemeot 
point,  j'aurois  pari^  pour  les  Fran9ai8,  vu  la  grande  superiorite. 
Adieu.  —  — 

24. 

Bonxriller,  7  J&nTier  1760. 

Je  Vous  la  souhaite  heureuse;  ma  chöre  ZuckmuteL 
cette  ann^e  que  nous  venons  de  commencer ;  je  fais  des  Toeux 
pour  Votre  conservation  et  pour  que  le  ciel  b^nisse  les  saüv 
que  Vous  donnez  ä  TMucation  de  la  jeunesse  — 

Vous  me  parlez  de  Tövenement  de  Maxen  qui  m'a  etoiue 
singuli^rement;    tant   que  je   n'ai  vu   que   des    relations  aatxi- 
chiennes,  et  qui  me  surprend  meme  encoro,  ne  pouvant  conce- 
voir  que  quelques  mille  Prussiens  se  soient  rendu  prisonnien. 
Le    noinbre   des   troph^es    n'est   point   exag^rö,    mais    bien  k 
nombre   des  prisonniers;    pas    un  des  dix-neuf  bataillons  a  ete 
complet  et  la  plupart  n'ont  pas  eu  la  moiti6  du  noinbre  reqoii 
Je  n'en  citerai  qu'une  excmple:  les  deux  bataillons  de  Fiiick. 
autrefois  Darmstadt,  n'ont  pas  eu  200  soldats,  ils  avoient  com- 
battu   la   veille   pendant   trois   ou   quatres   heures,    et  avoient 
perdu  beaueoup  de  monde.    Ce   regiment  avoit  döjk  6ti  abime 
k  la  bataille  du  12  Aoüt  coutreles  Kusses.    Le  Roi  de  Prusse 
a  soutenu  sa  position  malgre  T^chec  de  Maxen.    Je  ne  sais  ce 
qui  peut  etrc  arrive   depuis   le   20   du  mois  passe,   on  satten- 
doit  k  des   seines    sanglantes    dans   ce   pays-la.    Les  malhetuf 
m'attachent    encore  plus  k  mes  amis,   jug^z    donc,    ma   chere 
Zuckmantel;  qucls  doivent  etre  mes  sentiments !    Dieu    vcailk 
que  Taunöe  60  nous  donne  la  paix,  l'Angleterre    et   la  Prus« 
la  desirent;  mais   il    ne    paroit  pas   que   les    autres   puissaDcei 
trouvent  encore  le  moment  favorable  pour  ecouter  les  propo«- 
tious,  et  il  en  coütera  la  vie  k  bien  des  braves  citoyens  avaiis 
de   parvenir   k    une    pacification    generale.     Adieu,    ma  chew 
Zuckmantel,   joignons    nos  voeux   au   ciel   pour  le   bonhear  «i** 
rhumanitc  et  conservez-moi  une  amitie  qui  m'est  ch^re  et  qo«" 
je  m^rite  par  toute  celle  que  j'ai  pour  Vous. 


1 


Briefe  der  Landgr&fin  an  Fr&ulein  von  Zackmantel.  30  i 

25. 

Bouxviller,  6  Mai  1760. 

Je  relis  dans  Tinstant  Votre  lettre,  ma  chfere  Zuckmantel, 
et  je  la  relis  avec  un  vrai  plaisir,  je  trouve  toujours  la  meme 
fa9on  de  penser,  la  meme  amiti^  pour  moi  ainsi  que  dans 
toutes  Celles  que  j'ai  rejues  jusqu'ici  —  —  —  Les  jours  s'en- 
volent  quand  j*ai  le  bonheur  de  poss^der  ma  m^re;  encore  six 
ou  sept  semaines,  et  je  la  perds,  mon  sejour  a  Pirmesens  m'en 
siparera.  J'y  ai  fait  une  course  pour  un  jour  le  mois  pass^; 
j*y  ai  mene  Mr.  de  Montrond,  gentilhomme  de  Lausanne, 
qni  sort  du  regiraent  Suisse  de  Jenner;  le  prince  Ta  trouve 
propre  a  lui  confier  Teducation  de  mon  fils  aine.  Je  suis 
fort  aise  d'avoir  enfin  un  gouverneur  pour  lui,  il  en  est 
temps.  —  — 

Les  dernieres  nouvelles  me  donnent  peu  d^esperance  pour 
la  paix  et  Ton  s'attend  partout  a  une  campagne  terrible.  La 
famille  royale  de  Prusse  est,  depuis  six  semaines,  ä  Magde- 
bourg,  pour  prevenir  le&  ev^nements  fächeux  qui  peuvent  arri- 
ver.  Le  Roi  de  Prusse  est  en  Saxe  et  le  pr.  Henri,  son  fr^re, 
en  Pom^ranie  contre  les  Russes ;  telles  sont  les  dernieres  nou- 
velles que  j'ai  re9ue8. 

J'aurois  d6sir6  voir  „Athalie"  represent^  par  Vos  jeunes 
pensionnaires,  cela  fait  des  amusements  innocents  et  qui  forment 
l'accent  aux  jeunes  personnes.  Dans  quelques  annces  d'ici,  je 
pourrois  avoir  des  spectacles  chez  moi,  du  moins  je  ne  man- 
querai  d*actrices.  M"*  de  Roussillon,  dont  la  sant^  a  ete,  pen- 
dant  quelque  temps,  fort  d^rangee,  se  r^tablit  enti^rement. 
Adieu. 

26. 

Bouxviller,  28  D^c.  1760. 

Le  commencement  et  la  fin  de  Votre  lettre  m'en  imposent, 
ma  ch^re  Zuckmantel,  Vous  m'aviez  promis  de  renonccr  ä  ces 
Tains  compliments.     M'aimeriez-Vous  moins  aujourd'hui  et  par 

ei  Taarois-je  m^rite,  mon  coeur  ^tant  le  meme  pour  Vous? 

Vous  fetes  bien  aimable  d'avoir  donn^  place  ä  mon  ombre  dans 
Votre    cellule;  je    n'ai    rien   ä   d^sirer,    si  eile  Vous  rappelle 
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qaelqueiV^is  le  suuvenir  d'une  tendre  amie.  Je  compte  VuQi 
envover  la  .Mort  d'Abel",  par  Gesner,  je  crois  que  Vous  en 
serez  conteme.  Connoissez-Vous,  ma  chere  Zuckmantel,  li 
«Messiade*  par  Klopstoek,  en  vers  non-rim^s?  I.*a  lecture  en 
est  difficile,  fatiguante  meme  arant  qu'on  y  soit  Cedt,  maU  il  t 
a  du  beau.  J'ai  quelques  livres  allemands  que  je  pourroii 
Vous    eDvoyer   les    uns   apres   les  autres,    si    Vous   en  vookx. 

— Je   nai  pas    lu    «la  Comtesse   su^doise^,    mais  Von» 

me  donnez  envie  de  faire  sa  connoissance.  J'ai  le  plus  fort 
desir  de  Vous  revoir,  je  doute,  eependaut,  dy  parvenir  cet 
hiver;  je  suis  trop  vieille  pour  Strasbourg.   —  —  — 

J'attends  mon  frere  au  premier  jour,  il  est  sur  son  depirt 
pour  Paris,  oü  mon  neveu  Charles  des  Deuxponts  doit  etre 
eleve,  je  le  crois  deja  parti  de  Mannheim.   Adieu.  —  — 


27. 

22  Ferner  1761. 

Vos  lettres  et  Vos  billets,  eh^re  Zuckmantel^  tout  ce  qoe 
vient    de    Vous    est    en    droit   de   me    plaire.   —  —   Poorqiwi, 
chere  Zuckmantel,  me  faire  une  espfece  d'excuse  de  Vous  occnper 
de  nouvelles?    La  devotioa  est  essentielle  a  notre   salut,  mai* 
la  nature  humaine  n'admet  point  un  etat  purement  contempUtil 
il  nous  mfeneroit   au    mystique    et   le    mrstique    ä   regarement 
Nous    somraes   nes    pour   agir,    nous    sommes    formes    pour  U 
societe.  Votre  etat  seroit  coutraire  a  la  volonte  de  l'Etre  supreme. 
si,    dans  Vos    murs,  Vous    ne    concourriez    point    au    bat  p'^r 
lequel    tout  homme  est  ne.    Vous  donnez  Vos  soins  ä  lV*duc*- 
tion  de  jeunes  personn  es,    faites  la  plupart  a  paruitre  un  j**af 
dans  le  monde,    et    pour    qu'elles  ne  s'y  egarent  poini,   il  t*"t 
le  leur  faire  connoitre,  et  eommcnt  y  parvonir,  si  Vons  iiit'nK 
ignorez  de  quoi  s'y  passe  ?    Vous   etiez  si  jcMinu ,    oben»  Zuck- 
mantel, en  Tabandonna^nt,  quo  Vous  devez  Tavoir  envisap»  al»*r* 
differemment,    que  Vous  ne  faites  aiijourd*hui.    Je  lo  sai*  \^ 
experience,  je    ne  voyois    pas    a  seize  et  dix-huit  ans   ivinm* 
je  vois  k  quarante;    ainsi,    ma  chere  Zuckmantel.  je  preteoJ" 
que  Vous  etes  obligee  par  devoir  a  Vous  occnper  des  aiWr*^ 
de  ce  monde.    J'ajouterois  volontiers    encore   quelques  artii^k* 
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mais  Vous  ^tes  dans  un  temps  de  devotion  et  recueillement 
que  je  dois  respecter. 

Je   suis   charm^e   que   Talmanac   de  Berlin  Vous  amuse; 
j'ai    bien   cru   que   Tembl^me   de   Taigle   ne   Vous   echapperoit 

pas. J'ai   eu    depuis  de  vives  inqui^tudes  pour  mon  fils 

cadet  qui,  sans  avoir  eu  d^indisposition  visible,  prit  quelques 
acc^s  de  convulsion  la  nuit  du  13  au  14;  je  le  crus  perdu  et 
j'etois  r^sigoee  k  la  volonte  de  TEtre  supreme,  contre  laquelle 
je  ne  veux  et  ne  demanderai  jamais  rien,  mais  Dieu  a  con- 
serv^  jusqu'ici  cet  enfant,  et  11  se  porte  trfes  bien.  Les  m^de- 
cins  attribuent  cet  accident  aux  dents. Adieu. 


28. 

Boiixviller,  28  Juillet  1761. 

Mes  neveux  sont  bien  heureux,  ma  chfere  Zuckmantel,  de 
Vous  avoir  et6  prösent^s,  niais  Vous  ont-ils  vu,  ou  Vos  voiles 
impitoyables  etoient-ils  baiss^s?  Je  sula  flattee  de  Tapprobation 
que  Vous  donnez  a  ces  jeunes  gens ;  je  les  aime  beaucoup, 
Fusage  du  grand  monde  leur  manque  encore,  je  ne  suis 
pas  contente  non  plus  de  leur  raani^re  de  se  presenter  ni  de 
leur  maintien,  mais  j'esp^re  que  les  maitres  ä  danser  de 
Lausanne  corrigeront  tout  cela.  Leur  coeur  est  excellent,  et 
on  leur  a  inculqu6,  dfes  l'enfanee,  des  notions  d'honneur  et  de 
probite  qu'ils  conserveront  a  ce  que  j'espere.  —  —  Jai  eu 
de  la  peine  a  m'accoutumei-  au  depart  de  mes  neveux.  J'ai 
eu  la  satisfaction  de  revoir  un  moment  mon  frfere  Fr^d^ric; 
ma  joie  a  6t6  parfaite,  j^aimc  mes  fr^res  on  ne  peut  pas  plus. 
J'ai  vu  depuis  tous  ces  departs  une  femme  charmante,  qui 
Vous  a  confi6  deux  de  ses  filles.  Oui,  ma  chfere  Zuckmantel, 
je  suis  cnchantee  de  la  comtesse  de  Nesselrode;  eile  pense, 
s'exprime  bien,  son  maintien,  sa  figure,  tout  en  eile  m'a  plu. 
8a  fiUe  est  trfes  jolie  et  elevee  au  mieux;  Vous  Tavez  aussi 
eue  dans  Votre  retraite.  —  — 

Je  n'ai  plus  „L'oracle  des  nouveaux  philosophes",  il  ne 
m'a  pas  plu ;  j'en  demande  pardon  ä  tous  ceux  qui  le  protfegent. 
J'ai  donne  des  ordres  pour  que  Ton  Vous  envoie  des  fleurs 
d'oranges,   fort  aise   d'avoir  quelque  cbose  k  Vous  oflFrir.     Je 
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sTiis.  enSn,  pÄnrenue  k  voir  Mr.  Votre  firire  et  j'en  suis  tm 
ilZ'ti  il  n'est  pas  si  bien  que  VouSy  ch^re  Zuckmantel, 
il  A.  cependant.  uo  air  de  CimiUe  qui  senl  eut  sufiB  poor 

Tz-t  prererir   en  sa  favear.  —  —  Adieu ,    rien    de   si  rrai  que 

s:a  lec-ire  et  fidele  amide  pour  Voos.  —   — 


PinneMWt,  23  Aodt  17C1. 

Xaccepterai.  aveo  bien  de  la  reconnoissance  r^chantfllaa 
d::  f«:  ;-r-:':irT;  q'ie  Vous  me  destinez«  ma  ch^re  Zuckmaiilel. 
Jai ni-r  le^  .>ieurs,  sans,  eependanU  en  faire  trop  d*asage  du» 
l\fc^  roriezs: vn  de  r.üire  a  la  sante  des  persoooes  dont  les  nerf* 
>:•-:  -^r  z*  delioa:s-  —  —  Mon  frere  a  eu  le  bonheur  d'attaciier 
Mr.  Ir  ch^vÄlier  de  Kensuilio  a  son  fils,  il  doit  avoir  un  merite 
5:ir*eHr':ir  ei  je  me  prjmets  tonte  la  reussite  k  see  soins  poor 
Elvi  nevr,!  que  j'&ime  tendrcment.  D'aillears,  on  a  pourm  t 
io:i$  Ie;s^  p*:inis  de  son  education  par  des  maitrea  en  tont  g«m. 
a  c->2ia:encer  par  la  religion.  — 

Le  pv^  oiseau  de  Talmanac  n^est  point  k  son  aise,  kf 
Ros^se^  sont  de  terribles  ^ns  et  je  tremble  ponr  loL  Om« 
eher*  Z-."kmÄn;eI.  toas  mes  voeux  sont  ponr  rhomnie  de 
rEur.^>r.  —  — 

,Va:  pASse  quelques  jours  aux  Deuxponts,  je  compte  y 
re;  urufr  Men^redi:  Vy  ai  trouve  mille  agrements  pres  dun 
rrvr^"  :ur  ;  aime  ^vec  passion.  Ma  mere  compte  revenir,  danf 
It  vvur:»u:  du  n:;is  pr*x"hain,  a  Bergrabem,  jy  ferai  peu  apres 
unr  0  Urse,  E  y  a  un  an.  qae  je  n'ai  vu  cette  adorable  femme. 
Je  ut  :\%:$  io:  que  pr^^mener  niatin  et  soir,  a  pied,  a  chevil 
ou  *  v.^ir  l'exerox^e,  Le  prince  hereditaire  me  temoigoe  toot 
pltiu  d'^miiie  e;  pirvni  fort  aise  d'avoir  femme  et  enfants  icL 
Adieu. 

Si  !a  5vne.  oouleur  d'or,  est  moins  forte  que  celle-ci.  jt 
Vv^u>  rriemi  de  men  envoyer  trois  onces  dejk  derideei^.   JVn  w 

lai:  veair  de  Paris,  faites  ajouter.  je  Vous  prie,  un  edianiill-'n 

%     «1 

%»  «»        V    k  V    ••  • 
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30. 

Pinnesens,  11  Sept.  1761. 

—  —  Je  ne  sais  mot  de  Mesdames  de  France  hors  leur 
reception  a  Remiremont ;  dont  une  gazette  a  eu  la  bont^  de 
nous  instruire. 

Olli,  ma  chire  Zuckmantel,  je  hai's  le  d^soBuvrement  qui 
m^ne  k  Tennui;  je  m'occupe  toute  la  journ^e,  mais  je  ne  fais 
des  ouvrages  que  deux  ou  trois  heures,  au  sortir  du  diner. 
Les  journ^es  finissent  et  se  succMent  avec  une  rapidit6  ^ton- 
nante  moyennant  cette  pr^caution.  J'ai  pass^  encore  huit  jours 
chez  mon  frfere,  j'ai  meme  courru  le  cerf  avec  lui  et  encore 
le  matin  du  soir  que  je  revins  ici. 

I^e  Roi  de  Prusse  est  dans  une  position  qui  m'inquiMe; 
le  Russes  joints  avec  Autrichiens  fönt  un  vilain  vis-k-vis. 

Je  connois  beaucoup  Geliert,  mais  je  suis  honteuse  de 
n'avoir  pu  d^terrer  encore  „la  Comtesse  suWoise".  Vous  m*en 
avez  dit  du  bien,  je  Tai  demande  sans  pouvoir  Tavoir  jusqu'ici; 
j'aime  beaucoup  Geliert.  Voltaire  est  k  Genfeve,  mes  neveux 
ne  Tont  pas  vu  encore;  d'ailleurs,  ces  jeunes  gens  ont  des 
principes  de  religion  si  solides  que,  du  moins,  ils  ne  s'efface- 
ront  point  dans  les  premiferes  ann^es,  surtout,  tant  qu*ils  seront 
80U8  la  direction  de  leur  gouverneur.  Vous  etes  bien  aimable, 
ma  ch^re  Zuckmantel,  de  Vous  tant  int^resser  pour  eux ;  mfere, 
gprand'mire  et  tante  Vous  en  doivent  une  tendre  reconnoissance. 
Le  jeune  prince  de  Brunsvic*)  est  mort  en  h^ros  chrdtien,  il 
recommanda  tous  ceux  qui  avoient  travaillä  k  son  education 
aux  bont^s  du  duc  son  pere  et  legua  Targent  comptant,  qu'il 
avoit,  k  la  soeur  d'un  de  ses  pröcepteurs,  mort  sans  lui  laisser 
le  n^cessaire.  Ces  traits  caract^risent  son  coeur  et  son  äme. 
Adiea. 

31. 

PirmesenSi  15  Oct.  1761. 

Je  Vous   ai   beaucoup  de  reconnoissance  du  detail 

que   Vous   me   faites   des  amusements   que   le  Roi  de  Pologne 

*)  Albrecht  Heinrich,  Sohn  des  Herzogs  Carl,  geboren  26.  Febr.  1742, 
gestorben  9  August  1761. 
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toujours  justice  au  m^rite  de  ceux  qui  se  distinguent  par  leur 
esprit-  et  leurs  vertus,  mais  je  n*aime  pas  leur  systfeme  et, 
comme  h^r^tique,  il  m'est  permis  de  dire  que  je  trouve  leur 
ordre  tr^s  dangereux  dans  un  etat.  J  ai  pareouru  toutes  les 
brochures  qui  ont  rapport  aux  voyages  des  Mesdames,  je  Vous 
en  fais  mille  remereiments.  —  — 

Vous  me  croyez  encore  beaucoup  d'embonpoint,  mais  de- 
trompez  Vous;  j'ai  si  bien  fait  en  diminuant  les  heures  de  mon 
Bommeil,  en  retranchant  sur  la  quantite  de  mets  et  en  me  don- 
nant  beaucoup  d'exereice  matin  et  soir,  que  j'ai  beaucoup  maigrie 
depuis  quelques  mois  et  je  ne  m'en  porte  pas  plus  mal.  Adieu 
donc,  chfere  Zuckmantel,  je  serai  dans  ce  monde-ci  et  dans 
l'aatre  la  meme  pour  Vous;'  nous  nous  y  retrouverons  un  jour, 
cela  n'est  pas  douteux,  Vous  bonne  catholique  et  moi  constante 
h^r^tique  dans  celui-ci. 

33. 

Bouxviller,  13  D^c.  1761. 

Mille  remereiments,  ma  chfere  Zuckmantel,  pour  le  pot- 
pourri  et  pour  le  Sachet;  j'en  ai  trouv6  Todeur  dölicieuse. 
Non  contente  de  m'avoir  subjugu6e  par  Täme,  Vous  voulez 
encore  me  prendre  par  les  sens.  Vous  disposerez  ä  Tavenir  des 
fleurs  d'orange,  charm^e  si  Vous»  les  trouvez  mieux  que  Celles 
de  Strasbourg. 

Ma  mere  a  ete  flatt^e  de  Votre  souvenir,  eile  m'ordonna 
d^s  lors  de  Vous  faire  mille  assurances  d'amitie.  J  ai  passä 
quinze  jours  avec  eile  et  je  ne  Tai  quittee  Lundi  qu'avec  Tes- 
p^rance  de  la  possöder  chez  moi  dans  le  courant  de  Janvier. 
Je  retourne  demain  avec  ma  fille  ainee  de  Pirmesens,  d'oü  je 
compte  revenir  ici  le  22.  J*ai  eu  le  bonheur  de  trouver  mes 
enfants  en  parfaite  santö  et  le  cadet  de  mes  iils  parlant  et 
marchant  seul. 

Bien  des  remereiments  des  nouvelles  que  Vous  me  donnez 
de  mes  neveux;  ces  jeunes  gens  me  sont  chers. 

Le  pays  de  Waldeck  öprouve  bien  des  calamites  et  plus 
que  jamais;  je  me  tais,  mais  c'est  bien  cruel.  Vous  me  de- 
mandez,  ma  chire  Zuckmantel,  si  les  cendres  de  la  Ste-Elisabeth 
sont  conserv^es?    Oui,  elles  sont  k  Marbourg,   oü  cette  Land- 


±  X  ^"^  ^aicCT^.    Je  Vois  profnecs  m^me  qa'en  y  passant 
•••LT.    z^'ijr  All-*r  i  Arvlien.  Jirai  Toir  ces  cendres^  et  qai 


riru  ■iä'^.   iL   ta.   favesr  i^  iK-m.  on  veat  bien  me  ceder  qael- 
•;^-f  rrÜ-i/i-r  c^  ih  rapf-:r;  ä  eEe,  je  Voos  en  feni  hommage. 

Bc-oxTiller.  30  JanTier  1761 

X*i  ?i  !a  Tie  d-*  S:e-EI:5*beih  le  jour  mdme  quc  je  re^ns 
Vvrrr  ">:a>*.  ni  vrherr  Z::o^k!nanteI .  je  Tai  fmit  lire  depais  i 
zirs  £!!•=«.  a  Sil  cie;:^  e:  a  ma  tance.  Xi^orois  Ia  plapart 
<i<e«  c^n^sLSSasK'-es  de  La  vie  de  cene  sainte :  eile  a  pouase  Tha- 
=i:l:;c  ä  iz.  p»>iii:  sTirpD*nani  et  Yqh  voii  en  toot«  que  le  ton 
de  ee  lempo-Ia  ne  n^s^embloit  pas  a  celai  qai  recrne  aajoar- 
'i"n:i£.  Xai=iir>r  sa  saintece  qai  s'est  soatenae  jasqa*aa  dernkr 
insias:  d-?  sa  v"-r:  jai  eie  oatree  des  tons  qaVn  m  eos  ar« 
eilr,  je  La  rr:~vr  di^ne  d'admiration.  niais  je  Voas  avoue,  m* 
eher*  ZiokmA^:eL  qae  je  la  nvave  inimitable,  el  plas  je  m'exi- 
siine  pl:i5  je  cie  persuade  que.  nee  dans  ces  temps  recules. 
eleTee  dans  Voore  reli^on.  je  n'aorois  jamais  ea  sa  doacear, 
sa  f«uence.  endn  touces  ees  vertus  qai  lui  ont  doDDe  pbce 
parmi  les  sa:n:s.  Je  V»>ii<  tAis  raiUe  remereiroents  de  marvir 
-nvvve  ceite  ooi^ie.   T-e  la  oonsrrrerai  aveo  soin.  —  — 

l^\  m.^rt  de  Tlüiperatriotr  de  Russie  fait  une  grande  noii* 
ve!le  rii  indaera  dar.s  le  syst»»uie  p<^Hrique :  je  ne  Tai  p^in« 
Arpns  :*veo  inditf'vrenoe.  Mr.  et  M"*  de  Hung^em  sont  ioi: 
o'esi  uce  aiinable  i'-Kime,  s^jeur  de  Jf-*  de  Wannser  que  Vons 
avez  au  oouvent.    T«>u:es  ces  dlles  sont  bien  nee  et  pensent  bien. 

Voiis  ine  deuiandez.  obere  Zuckmantel«  si  dans  le«  tt$Ss 
du  Roi  de  Prasse  Ton  desiroit  la  paix?  Pias  qae  nulle  ptrt 
ailleurs.  mais  Tattachement  pour  le  Roi  va  au  point  que  tet 
sujets  pretereroient  la  g:uerre  et  tous  les  maax  qa*elle  entnüiK 
a  une  paix  qai  le  depouilleroit  dune  partie  de  ses  etat».  —   - 

35. 

—  —  Faites ,  je  Vous  prie ,  mille  remerciments  de  nw 
part  a  Votre  mere-superieure,  davoir  permis  a  iP** de  Wunwcr 
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de  passer  quelques  jours  ici.  La  jeune  personue  s'est  eonduite 
au  mieux,  d^cente  et  polie,  tout  le  monde  en  a  äte  content. 
La  Dubois  Vous  aura  detaill6  toutes  Ics  alarmes  que  j'ai  eues 
pour  ma  m^re,  pr6c^d6e8  par  Tindisposition  de  mon  fils  Frideric. 
Mais,  puis-je  me  plaindre,  ma  ch^re  Zuckmantel  ?  J'ai  eu  des 
inqui^tudes  et  de  tr^s  vives,  il  est  vrai,  mais  gräce  k  la  divine 
providence,  elles  n'ont  pas  dürres,  le  ciel  m'a  rendu  ma  mfere 
et  mon  fils,  je  n'ai  donc  que  des  actions  de  grä.ces  k  lui  rendre. 
L'homme  n'est  pas  ne  pour  ötre  exempt  d'alarmes  et  pour 
jouir  d'un  bonheur  constant.  Les  biens  et  les  maux  sont  mölds, 
tel  est  Tordre  ^tabli  dans  Tunivers.  La  Dubois  a  ajout^  k  mon 
estime  pour  Votre  superieure  par  tout  ce  qu'elle  m'en  a  dit, 
mais  eile  n'a  rien  pu  ajouter  a  mes  sentiments  pour  Vous;  ils 

ne  peuvent  augmenter. 

Pourquoi,  ch^re  Zuckmantel,  ce  voile,  cette  guimpe,  ces 
▼<BUX  Vous  empechent-ils  de  venir  voir  des  amis  ?  Mais,  la  loi 
Tordonne  ainsi,  et  c'est  k  moi  k  rae  taire.    Adieu  donc.  —  — 


36. 

Bouxviller,  22  Juin  1762. 

La  faiseuse  des  Sachets  aura  de  la  fleur  d'orange,  d^s 
qu'il  y  en  aura  assez  pour  pouvoir  en  remplir  une  boite; 
j'eapire,  ma  chfere  Zuckmantel,  que  Vous  m'en  demanderez 
chaque  ann^e,  c'est  m'assurer  un  nioment  de  souvenir.  Celui 
du  d^part  de  ma  m^re  m'est  encore  douloureux,  mais,  enfin, 
je  la  reverrai  dans  quelques  semaines  aux  Deuxponts  et  c'est 
ainsi  que  je  me  console.  Je  pars  Vendredi  de  grand  matin 
pour  Pirmesens.  Je  souhaiterois  fort  que  la  petite  Wurmser 
püt  ^tre  placke  a  Metz,  mais  cela  ne  se  fera  pas  de  sitöt, 
je  pense. 

Le  poisson  d'Avril  que  M™*  de  Morond  Vous  a  donn^,  ma 
ch&re  Zuckmantel,  et  k  toutes  Vos  dames,  a  et^  plaisamment 
imagin^  et  m'a  divertie.  Je  suis  charmee  que  Vous  avez  vu 
Votre  neveu,  on  le  dit  beau  comme  Tamour.  Tant  que  nous 
sommes  sur  terre,  ma  chfere  Zuckmantel,  que  nous  k  soUiciter 
et  nne  fortune  ou  un  Etablissement  a  faire,  le  credit  du  bureau 
ou  de  la  cour  nous   est   necessaire  et  peut  ^tre  appele  le  bon, 


üasr  'iCtai?^  j*  HKS.  Z^amu^üiü  &  Tier*  ckectem,  je  suis 
■=ii--  iTL  1  ssn.  itt  jDto.  k^r&,  >!*rT*fflai  T^^is  de  Ia  fable  du 
"inr"?fiher    -h:   ör  7»iiiiii^   -t^    Dt    it  t.cx    c"m    diMi:  «Aide-toL 

ütt^  ^^  X  ^L  tax:  iJAc^  iL'.ciff  i'iiz  iffi^isK.  Xsflni  deaais 
i«::"-:!.!  ^   la'i  if»  Hl»    Die:;  mi<L    Aökl 


A  itgnut  rfCÜiBt  Dt  Vicrt  i^dkposhk«.  ma  chere  Za^- 
^AT^-^r  Tm2^  »loirts  4  2d:c.  V:*^  avtz  necom  m  ane  miin 
^frt^  iDii»  :  ts:  Vmis  cx5  mt  |ai)ei.  c'ess  Voos  qui  me 
riHT-fsIä^  j*«  Ms;ir:ftz*!^äf  £~X3^  ASfiKae  qm  m^cst  diere  et  dont 
y  Z'smbii»  i'iin  jt  icrx.  Le  £T;uKi  fr>i*i'i  peat  mvoir  derange 
^:*r^  sLX^-f  T:.i*  r-iei  £42»  Vc<s  cdlojes.  iJe  connois  one 
ikiL'i  nf  £j:  rw  -f  /"T^.  eZk  lÄrle  tre*  singnlieremeot  le 
fr:fLif".Aiifw  siiir  ^t  TtriLt  x't^  pfts  ä  mal  iiiTente^:  je  sapposf 
i'.oi:  tX'f  Vr.n?  a-rta  tt.c  /riT^V,  me  voici  inqniete  pour  Vout 
—  —  7»f  T«.*>e5t  li  ii*il-t-:irr  d-e«  mert*.  U  plus  respecuble 
it*  ftiLTifTjv   itc.LL*  Vfiirri::  rl!r   e;  ma  tante    me  chargent 

Tii  fii;  Tttiiii^:  :::atre  JMirs  le  metier  de  gouTerneur. 
Xr.  if  llr-xr-.jiji.  :^:irr  dEriacfa.  qui.  pendant  Fabsence  de 
>:x  :r:rt  *•*  fki;  If-*  r^rdr-as  aapres  de  mon  fils  aiae,  tombi 
jkSs^f^  sfrif'2<»fzi'rXT  r^xla-i*:  iai  I:«^  mon  fils  dans  ma  chambn:. 
;-■  1:::  a:  ikh  rc^^irr  sc^^s  le^r-as  dans  mon  cabinet  et  je  nelai 
c^inf-  ^a:  iTL  fairr  E::*n  devoir.  —  — 

0-1    ü:    ;ir   li   jjkix  va    bien:»!';    etre   generale«  Diea  U 
'.f !    Jf  Vj-ii.  :ais  aa-j-n  compliaient,  ma  cliere  Zackmanurl. 
f  rradf   d^  mareclial  de  camp  accorde  k  Mr.  Votre  frenr. 
Tf>;   r-irr    £OTt-   —  —  Adieu.  —  — 


vt~: 
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38. 

Bouxviller,  5  F^vrier  1763, 

Je  suis  charm6e,  ma  chfere  Zuckmantel,  de  Vous  savoir 
dans  une  cellule  que  l'on  peut  chauflFer;  j'en  frillerai  moins 
k  Tavenir.  —  —  Mille  remerciments  des  nouvelles  que  Vous 
me  donnez  de  ma  ni^ce  Amelie  au  couvent  de  Nancy.  On  dit 
que  la  petite  dame  a  eu  une  tete  et  il  est  trfes  heureux  pour 
eile,  si  on  est  parvenu  k  la  rompre  de  bonne-heure.  Filles  ou 
femmes,  nous  sommes  nees  pour  plier  sous  la  volonte  d*autrui ; 
il  est  done  bon  de  s*y  accoutumer  de  bonne-heure.  —  — 
Je  pars,  le  22,  pour  Pirmesons,  j*en  reviendrai  le  24;  ce  n'est 
qu'une  course  pour  voir  le  prince  qui  veut  bien  fe  desirer. 
J'ai  tout  Heu  d'^tre  content  de  Tamitiö  qu41  me  temoigne;  il 
m'a  donnö  des  preuves  marquä  d'estime  et  de  continu  pendant 
mon  sejour  chez  lui. 

Pardon  de  mon  griflfonnage,  mais  j'ai  un  doigt  en  compote, 
je  n'ose  avouer  que  c*est  la  morsurq  d'un  cheval,  k  qui  je  le 
dois.  Cet  animal  n'avoit  aucune  mauvaise  intention,  k  ce  qu'on 
m'a  assure,  mais  ce  ri'a  ete  qu'une  gentillesse,  qu'uno  gaitö  de 
sa  part.  Ne  me  trahissez  pas,  on  trouveroit  bien  pu6ril  qu'k 
quarante-deux  ans  on  s'expose  aux  coups  de  dents  d'un  cheval. 
Adieu. 

39. 

Pirmeflens,  17  Sept.   1763. 

Je  n'attendois  pas  moins,  ma  chfere  Zuckmantol,  de  Votre 
amitic  pour  ma  mere,  pour  moi  et  pour  ma  famille,  que  la 
part  que  Vous  prenez  a  notre  douleur.  Ma  scBur  perd  tout 
par  la  mort  d'un  epoux  qu'elle  adoroit  et  qui  faisoit  son  bon- 
heur.  On  m'a  charge  de  la  cruelle  commission  d'annonccr  a 
ma  mere  la  mort  du  eher  prince;  eile  le  crut  mieux,  ne  se 
dontoit  de  rien  a  mon  arrivee  qu'elle  attribuoit  k  quelques 
inquietudes  que  Ton  pouvoit  m'avoir  donnees  sur  sa  sant6 ;  eile 
relevoit  d'un  mal  de  gorge  qui  l'avoit  vraiment  attaquee.  J'arrive 
le  3,  eile  me  re9oit  avec  joie,  avec  les  plus  tendres  bontes; 
le  coeur  me  saignoit,  je  me  contraignis  de  mon  mieux  et,  peu 
it  peu,  je  la  pr^parois  k  apprendre  le  coup  que  je  lui  portois. 


.T-i-rrTÄin.  eil**  tAclii  i- 
i-    -  r.   depart,    Qu-^- 
-     z.  V    en    a   dan?  . 
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40. 

\'«»s  soiihairs   iii'unt  pnrtt*  IxMiln'iir.  ma   i-h*Ti'  Z  ^kii...:.' 

suis    avistM«    d«.!    inont'rrl      Voiis    savcz    tuut«'S    K««»    ii...:   "-- 
<|ur  j'ai  ciu'H  d«*j>uij?,   jMiiir  plu.«^irurs  dt-  in«*s  ^'iitant>.     L-  .  •.  • 
tout,   iii'a  donn«'*  Im  j)lus  vivi's  alarmes:    il  a  »-ti'*  daü?   -n  i' 
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grand  danger,  je  m'attendois  h  sa  mort  les  premiers  huit  jours 
et  puis  le  onzi^me  encore.  Dieu  m'a  conserv^  ce  eher  enfant 
qui;  dans  le  plus  fort  de  ses  maux,  a  marque  une  patience 
qai  m'enchanta,  et  t^moigna  la  plus  vive  reconnoissance  a 
tont  ceux  qui  le  soignoient  et  le  veilloient,  paroissant  fache 
de  leur  doDner  tant  de  peine.  Vous  sentez  bien,  chfere  Zuck- 
mantel; que  ces  sentiments  ne  me  detacherent  point  de  cet 
en&nt,  et  que  sa  perte  m'auroit  fait  d'autant  plus  de  peine. 
Que  de  gräces  j'ai  a  rondre  k  Dieu !  Je  me  suis  dit  bien  des 
foia :  ,,  Wer  hat  dich  vorgezogen  V^  Non  je  ne  m^rite  rien,  mais 
j'ai  offert  mes  actions  de  gräce  d'un  coeur  pen6tr6  k  TLtre 
Bupreme.  Louis  sera  maltraite,  il  ne  s'en  soucie  point  ni  moi 
Bon  plus. 

J'aime  beaucoup  Vos  vieux  papiers;  ils  Vous  rappellent 
que  nos  anc^tres  s'aimoient  et  puis  Vous  Vous  dites:  „Les 
descendants  ne  se  haissent  pas  non  plus.  Je  suis  aimee  fidele- 
ment  de  la  femme  de  l'heritier  de  ces  bons  vieux  corates  qui 
appeloient  mes  aYeux  liehe  Getreue,  et  je  me  sens  k  mon  tour 
du  tendre  pour  eile." 

Si  rimperatrice-Reine  etoit  venue  k  Francfort,  j'y  allois, 
je  n'aurois  pu  resister  k  Tenvie  que  j*ai  de  faire  ma  cour  k 
cette  respectable  femme ;  mais,  comme  eile  ne  vient  pas,  je  re- 
noDce  k  tout  projet  et  Francfort  ne  me  verra  assurement  point. 
Je  regrette  larchiduchesse-infante,  eile  avoit,  dit-on,  mille  vertus. 
Adieu,  ma  chfere  Zuckmantel,  noubliez  jamais  que  Vous  etes 
meine  liebe  Getreue,  et  que  je  Vous  aime  d'une  amitie  loyale 
comme  on  aimoit  du  bon  temps  jadis. 


4L 

BouxviUer,  29  Avril  1764. 

Cest  le  sentiment  qui  m'attache  k  Vous',  ma  chfere 
Zuckmantel,  c'est  le  sentiment  que  je  veux  trouver  dans  Vos 
lettreS;  ainsi  point  d^excuses  quand  Vous  Vous  y  livrez.  Vous 
m'honorez  dans  ces  moments-lk,  et  quand  je  trouve  Texcuse 
au  beut  de  la  phrase,  je  me  sens  toute  humiliee;  eile  ne  me 
trouve  donc  pas  digne  d'ötre  traitee  en  amie,  me  dis-je,  et  cela 
me  d^sole. 
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Vous  me  demandez,  si  T Im peratrice- Reine  sait  corament 
je  pense  pour  eile?  Non,  ma  ch^re  Zuckmantel,  eile  Tignore: 
un  suffrage  de  plus,  qu'est-il  aux  yeux  de  cette  princetse?  Je 
la  respecte,  je  Tadmire,  je  suis  au  desespoir  de  ne  pas  pir- 
venir  k  lui  voir.  Si  cette  femme  respectable  avoit  ete  a  FruK*- 
fort,  rien  ne  m^eut  empeehe  d'y  aller  pour  lui  faire  ma  conr: 
mon  projet  etoit  si  bien  form6  que  personne  n  auroit  pu  ir 
deranger.  L'Empereur  et  le  Roi  des  Romains  ont  gagne  txu 
les  Coeurs  pendant  leur  sejour  a  FraDcfort;  mon  frere  le  dm- 
en  est  revenu  enchantd  des  bout^s  de  ces  princes  et  de  Tarciih 
duc  Leopold,  on  le  dit  charmant.  Je  reviens  des  Deuxponrs^ 
j  y  ai  vu  mes  deux  fr^res  et  y  ai  reste  quatre  jours,  de  la  je 
me  rendis  avec  mes  deux  fiUes  ainees  k  Pirmesens,  dVä  je 
revins  avant-hier  ici.  J'ai  cu  le  malheur  de  voir  fouler  j*r 
Ics  six  chevaux  Ic  postillon  de  mon  equipage  ;  on  le  crut  mort 
mais  il  donna  quelques  sigDes  de  vie,  je  Ic  fis  mcttre  dan»  m 
voiture  avec  mes  domestiques  pour  le  meoer  au  premier  sin 
et  mes  filles  et  moi  suivimes  k  pieds.  Aujourd'hui ,  on  me  i'^i 
esperer  que  le  pauvre  malheureux  pourra  en  revcnir.  Jaiiui^ 
spectacle  iiVa  paru  plus  affreux,  et  m'a  fait  faire  plus  de  r»- 
flexions  sur  la  destinee.  Quittons  ce  tableau  lu^ubro.  —  — 
Adieu.  — 

42. 

Pirraoson»,   12  JuilM   IT'4. 

Je  Vous  ai,  ma  cliore  Zuckniantcl,    mille    oblioi^atiim»   •:- 
me   faire   avoir   un    sac  dans    le  ^out  de  celui   quo    j'ai  cnv- w 
pour  niüdc'lo :    il    le  faut    ainsi    et  voiei  pourquoi :    la  princ»  <*• 
Max,    sceur    du    hand^^rave,    la    trouve  joli    et   voul«.»ii  iju»^   ; 
lui  fasse   un   sac  pareil :  j(»  ne   m'ocoupf  a  l^uvrai^o    «ju**  *\'-.- 
(jues  lieurcis   rai>r('s-niidi,    il   mt^  faudroit  dono   trois   mcii?  aVur.: 
«laolievcr  ('(^lui-ci.     Mais,   la  princesse  doit   i^nor«T  qu'il  *^<l  T  -  ' 
p.ir  (Taut res  nuiins:  j(*  Vous  fais  nia  confession,     Que  Vu»?  :. 
(lites  dun   autre  ouvrage   plus  joli,   plus  leger   pour   un  sae.  ii:- 
«ionne  la   plus  i^rande  envie  de  savoir  ee  que  c'e.^^t  et  si   j  aur  > 
1  «'Sprit     d(;    pouvnir    Tiniiter;    envoyez  moi    un    eeiiantiil>'D ,   ;• 
\'<)us   prie,    puur    savoir    ce    que    c  est.     Vous    nie  ferez  favrr.r 
a'i  V(;us  me  faites    avoir  le  testament    et    le    recit  des  dernit-r? 
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jouTS  de  M"**  de  Pompadour;  eile  est  interessante  jusqu'aprts 
sa  mort.  Le  pire-gardien  des  Capueins  a,  en  v^rit6,  dit  de 
bien  jolies  choses  au  sujet  de  la  marquise,  et  j'aime  la  fin  de 
8on  discours.  C'est  ainsi  que  nous  devrions  tous  penser,  relever 
les  bonnes  qualit^s    et  passer   I^g&rement  sur  les   d^fauts   de 

notre  prochain. 

Tous  mes  enfants  sont  ici  depuis  le  7  et  le  9,   et  Chris- 
tian arriva  hier;  le  prince  häreditaire  ne  Tavoit  pas  vu  encore. 

Ma  mfere   revient   en  Septembre   ou  Oetobre,   ma   soeur 

nous  fait  esp^rer  que  nous  la  verrons  le  printemps  prochain 
dans  nos  pays;  je  le  souhaite,  ce  voyage  fera  quelque  diver- 
sion  k  sa  douleur  qui  ne  paroit  point  devant  le  monde,  mais 
eile  ne  la  quitte  pas  d^s  qu'elle  est  seule .  Adieu. 

43. 

Bergzabern,  22  Janvier  176G. 

— Que    d'^v^nements   encore   depuis   Tannee  der- 

ni^re!  La  mort  de  TEmpereur  m'a  fait  une  peine  sensible  et 
h  penser  £tre  funeste  k  la  sant^  de  mon  beau-p^re  qui  fut 
frappä  de  ce  triste  ^v6nement.  Ce  eher  Landgrave  m'a  combl^ 
de  bontis  pendant  quatre  mois  que  j'ai  passds  k  Darmstadt; 
je  ne  peux  plus  douter  de  sa  tendresse  pour  moi,  pour  le 
prince  h^r^ditaire,  pour  mes  enfants.  J'en  ai  laiss^  six  k  Darm- 
Btadt;  en  partant  le  30  d'Octobre.  Dieu  veuille  que  je  les 
retrouve  tous  quand  j'y  arriverai  le  25  de  ce  mois;  la  rougeole, 
qui  r^ne  depuis  longtemps,  est  actuellement  dans  le  chateau, 
le  troisiime  fils  du  pr.  George  en  est  malade;  je  prövois  que 
mes  enfants  vont  la  prendre  a  leur  tour^  je  me  remets  en  tout 
k  la  volonte  de  Dieu.  Ma  m^re  jouit,  gräce  k  Dieu,  d'une 
tris  bonne  sant^,  je  n'appris  sa  cruelle  maladie  qu'apr^s  que 
le  danger  fut  passö,  mais  j'ai  fr^mi  du  recit  qu'on  m'en  a  fait. 
Dieu!  si  je  perdrois  cette  m^re,  cette  tendre  et  respectable 
anoie,  rien  pourroit  m'en  consoler;  mais  je  suis  tranquille^  son 
tempärament   est   admirable   et   eile   tient   un   r^ime   tel  qu'il 

faut  pour  iviter  le  retour  de  ces  accidents. La  mort  du 

Dauphin  m'afflige  pour  la  maison  Royale;  ce  prince  poss^doit 
les    qualitäs   d'un   honnSte  homme.     Voici  deux  grandes  cours 
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en  profond  deuil !  Vous  avez  ragrement  de  poss^der  MÄ.l»in-- 
Votre  soeur  qu*on  dit  charmaute  et  spirituelle;  pourquüi  etes- 
Vous  Tuue  et  Tautre  sous  les  voiles  et  enfermees  dims  d<rf 
murs  ?  L'evangile  dit :  Lasset  euer  Licht  leuchten ,  vor  rf« 
Freuten,  dass  sie  eure  guten  Weike  sehen  und  euren  Vater  im 
Himmel  preisen.  Toute  fille  aimable  n'oseroit  pas  se  faire  re- 
ligieuse,  si  j'etois  du  conseil  du  pape.  La  princesse  de  Coar- 
lande  est  arrivee,  le  9  Decembre,  a  Mitau^  re9ue  avec  pompe, 
et  les  fetes  et  les  plaisirs  duroient  encore.  Elle  est  grosse,  »a 
belle-mere  exige  qu'elle  se  menage  pour  la  danse^  et  ma  nitxv 
Taime  avec  passion  et  s'en  acquitte  bien.  Grand  mercu  mx 
ch^re  Zuckmantel,  de  souhaiter  un  mari  pour  Caroline;  jenes 
sais,  en  verite,  point  pour  eile  et  tout  k  Theure  eile  va  avoir 
vingt  ans.  Et  pourquoi  prenez-Vous  une  espice  de  conge  <lr 
moi?  Pourquoi  maffliger  et  m'inquieter?  Dieu  sait,  si  janiais  \t 
Vous  reverrai,  mais  je  sais  que  Vous  existez.  —  —  Adieü. 


44. 

BergfZAbern,   1 1    F^'vrier  1T*T. 

—  —  J'ai  passe  des  jours  bien  heureux  avec  la  f-:  :^ 
respectable  et  la  plus  tendre  des  meres,  —  —  il  in'e*t  rr.v. 
de  quitter  ina  in^re,  quand  j'ai  passe  quelque  temps  avec  t-ll-. 
mais  mes  enfants  m'attendent,  ma  presence  leur  est  Dice>>air». 
le  prince  hereditaire  va  revenir,  ces  luotifs  doivent  lemp^rf.:. 
Le  prince  hereditaire  est  a  Vieune,  depuis  le  l^  Janvirr.  ♦*• 
comptoit,  suivaut  les  dernieres  nouvelles  ([u'il  m*a  doOD»^:-. 
en  partir  aujourd'hui.  II  est  enchante  de  son  voyage  et  » :- 
thüusiasme  de  llmperatrice-Keine  et  d«i  rEmpereur;  Vnus  n» 
sauriez  ima«^iner,  ma  clu^re  Zuckmantel,  tout  cc  quil  m'to::: 
il  ce  sujet,  mais  aussi  a-t-il  lieu  d'etre  content:  LL.  MM.  II. 
le  traitent  avec  une  bonte  particuliere,  il  trouve  toute  la  laiüi^i-- 
Imperiale  charmante  et  d'une  politesse  a  s'sUtacher  t»u-  r^ 
Coeurs.  Lo  prince  a  ohtenu  un  regiment  le  jour  quil  n  '^ 
presente  a  rimpt^ratrice-Reine ,  le  mcme  qu'avuit  eu  tVu  ■ 
pnnce  de  Waldeck.  Le  prince  est  alle  ioindre  sun  n-niii'-n: 
a  rilsen  en  Boheme,  il  sy  arrctera  quelques  jours  vi  revii:.: 
de  la  a  Darmstadt.     Ma  mere est  charmee   que  Mr.  V-iit 
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frire  k  obtenu  le  cordon  rouge,  raais  eile  ne  re§oit  pas  tout 
ce  que  Vous  me  dites  k  ce  sujet  pour  eile;  je  .suis  trfes  eon- 
tente  de  sa  santi  cette  fois-ci,  et  j'en  partirai  trfes  tranquille; 
je   ne  la   suis  pas  autant  de  la  mienne,   mais  on  ne  peut  pas 

durer  toujours. Adieu,  ma  chfere,  mon  aimable  Zuck- 

mJEintel,  comptez  que  rien  ne  Vous  eflfacera  dans  mon  esprit 
et  que,  si  le  sort  me  condamne  k  ne  Vous  plus  voir  dans  ce 
monde-ci,  je  me  flatte  de  Vous  revoir  du  moins  dans  Tautre, 
Sans  volle  et  sans  guimpe.    Adieu  donc 


45. 

Darmstadt,  2  Juin  1768. 

Je  suis  bien  sensible  k  tout  ce  que  Vous  me  dites,  ma 
ch^re  Zuckmantel,  au  sujet  du  mariage  de  Tainee  de  mes  filles 
avec  le  Landgrave  de  Hesse-Hombourg.  J'ai  lieu  d'espörer 
que  cette  alliance  fera  le  bonheur  de  Caroline.  Le  prince  est 
la  vertu,  la  candeur  et  Thonnetete  mfeme,  il  Joint  k  cela  une 
figure  interessante.  Une  grande  timidit^  Tempfeche  de  se  faire 
valoir,  mais,  renfermä  jusqu'k  präsent  dans  le  sein  de  sa  famille, 
il  est  impossible  qu'il  ait  pu  acquörir  cette  aisance  (|ue  donne 
Tusage  du  grand  mondc  et  qui  souvent  fait  briller  k  peu  de 
frais.  Quant  k  moi,  je  suis  tr^s  contente  de  mon  gendre  futur 
et  d'avoir  trouv^,  un  parti  convenable  pour  ma  fille.  Les  pro- 
messes  seront  declarees  la  seraaine  prochaine,  aprfes  que  le 
jeune  Landgrave  aura  envoy6  Mr.  de  Creutz  pour  faire  de- 
mander  Caroline  dans  les  formes,  et  le  mariage  se  fera  environ 
en  trois  mois.  —  — 

Je  suis  enchantee  de  savoir  Votre  neveu  heureusement 
inoculö;  c'est  le  parti  le  plus  sage  que  Ton  peut  prendre, 
Pardonnez-moi,  chfere  Zuckmantel,  si  je  combats  Votre  senti- 
ment,  mais  je  suis  fermement  persuad^e  que  la  providence 
n'est  point  offensee,  si,  par  des  moyens  qu'elle  semble  m'indi- 
quer,  je  peux  diminuer  la  somme  des  maux  attach^s  k  Thu- 
manitä. 

Le  pr.  Charles  de  Mecklenbourg  est  arrive,  Samedi,  k 
llmproviste  pour  surprendre  sa  petite  princesse;  les  fian9ailles 
furent  d^laries  quelques  heures  apr^s  sa  venue  et  les  pr^sents 
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etales.  II  y  a  la  gamiture  donnee  par  la  Reine  d  * ADd^f^tcir* 
k  8on  fr^re  pour  la  femme  qa*il  eponseroit:  eile  coii«2$>  ^^ 
girandolesy  trois  pendeloques,  raigrette,  le  ncead.  let  bnceleu 
et  doiize  boutons^  le  toat  inonte  k  jour  et  d^iin  trmvail  parfii:: 
los  diamants  ne  sont  point  considerables  poor  la  gnadeor. 
mais  cette  garniture  est  charmante.  II  t  a  aassi  nn  erenui] 
gami  de  diamants  siir  les  bätons.  —  —  La  celebratii^o  du 
mariage  ne  peat  etre  fixee,  la  jeune  princesse  a  pre«  de  ««izc 
ans.  —  —  —  —  Le  prince  a  ete  absent  depuis  Luiidi  f^*z: 
passer  en  revue  les  deux  regiments  hannovriens,  en  canii^*= 
ä  Hanau y  mais  il  est  revenu  pendant  que  je  Voos  ecru  rC 
restera  dix  k  douze  jours  ici.  II  paroit  epris  de  sa  petite  pn- 
mise  qui  ne  se  sent  pas  d*aise  d'avoir  des  dianiants  et  dctrr 
eine  Braut.    Adieu. 

46. 

Pinne  Jens,  üf  D^.  IT^'- 

Ouiy  ma  chere  Zuckmantel,  que  d'eveneoients  dans  ist 
famille  depuis  que  Vous  m'aviez  ccrit!  Vous  avez  appri^  t^c 
cela  par  la  Dubois.  —  —  —  Xos  histoires  ii  Darmsudt  s: 
commence  par  Tarrivee  des  princes  de  Gothe  ei  de  Meckirs- 
bourg-Strelitz  a  Darmstadt.  Le  public  a  cru  que  ce*  pria^'-? 
pouvoient  avoir  des  vues  sur  Tune  ou  lautre  de  mcs  liile*.  tlä^ 
il  sest  trompr:  les  princes  de  Gothe  ne  sonirent  p.-in:  a  *- 
marier  et  le  prince  de  Strelitz  sc  declara  i.>«'Ur  ia  dlie  ais-r 
du  pr.  George,  qui  est  reelleiiient  un  b.'»:i  eniant.  Te::  ip*'^ 
le  Land^ave  de  Hombourj::  se  declara  p'jur  Car-tline.  ^a  o  ;• 
sine  a  ete  mariee  le  l*^.  et  ma  tille  le  27  S?ptem*or-.  •  ♦-  ^ 
rappele  tous  les  anciens  etiquettes  j^iur  crlebrer  ici  aeux  r.  ..- 
riages  avec  une  sorte  declat;  il  y  a  eu  des  ^ula,  dt?  icte*  •: 
des  bals.  Je  partis,  le  12  Oot«.»bre.  avec  ma  lill^r  p^.ur  H  - 
bourg,  javois  promis  a  teu  mon  b»eau-iH're  dr  revt^nir.  '.-.  '"- 
pour  le  spectacle:  jy  revins.  je  Tai  irouv/-  dans  'sa  l«s^. 
me  retjut  avec  mille  bontes.  resta  queiiries  ni  •m*/n:s  äv--.  -i 
•oeur  et  moi,  passa  dans  sa  löge,  y  garda  ie  pr.  G-  ^c^  . 
vint  peu  apres  de  sa  carapagne.  lui  pari.-*  "rNrauC'>up,  s-  ::-• 
•ouvent    debout    et,    l'instant   apres    que  la  p:^-ce  änii,    il  ?•?: 
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plaint  crune  douleur  vive  au  coeur^  tomba  sur  sa  chaise  et  ex- 
pira.  NouB  nous  flattioüs  que  ce  pouvoit  ^tre  un  ävanouisse- 
ment;  on  Temporta  dans  une  petite-chambre,  je  le  suivis  seule 
de  femmes  et  le  trouvois  ^tendu  sur  un  lit.  Je  me  jettois  sur 
une  de  ses  mains  glacdes^  je  erus  pouvoir  la  r^chauffer,  quand 
J'entendis  une  voix:  Da  ist  nichts  mehr  zu  thun,  er  ist  todt, 
Uon  me  ramena  dans  la  löge  et  peu  aprfes  au  cMteau,  vive- 
ment  touch^e  et  cruellement  saisie  de  cette  mort  inopin^.e.  Mon 
premier  soin  fut  de  d^pSeher  un  courrier  au  prince  h^r^ditaire, 
ma  main  trembloit  en  ^crivant.  Je  ne  peux  Vous  däcrire,  ma 
chire  Zuckmantel;  ä  quel  point  a  ^te  la  consternation  gän6rale. 
J'ai  perdu  un  p^re  et  un  ami,  et  j'aimois  tendrement  ce  eher 
Landgrave.  Je  vins  ici  dix  jours  apr^s  sa  mort,  mais  je  re- 
tournois  ä  Darmstadt  pour  assister,  k  son  enterrement,  en  c6re- 
monie.  L'usage  est  que  toute  la  famille  accompagne  en  carrosse 
le  convoi  funfebre,  c6r6monie  triste,  lugubre,  mais  pompeuse. 
Quinze  jours  ensuite,  il  y  eut  Toraison  ou  le  sermon  fun^bre. 
On  se  rendit  en  c^r6monie  a  T^glise  de  la  ville  oü  est  le 
caveau.  Depuis  ce  temps-lk,  on  n'a  ete  occup^  qu'k  faire  des 
riformes  et  k  prendre  des  arrangements  pour  retablir  les 
finances,  qui  en  ont  le  plus  grand  besoin.  Nous  renonfons  k 
tont  le  faste  ^tablie  dans  les  ^petites  cours  de  r£mpire  et  je 
vivrai  en  particulifere  avec  mes  enfants;  notre  table  va  ^tre 
fixie  ä  un  certain  nombre  de  persQnnes. 

La  princesse  Max,  soeur  du  feu  Landgrave,  restera  avec 
nous,  le  pr.  George  et  la  princesse  avec  leur  famille  ont  quitte 
le  chäteau,  le  8  de  ce  mois,  et  habitent  une  maison  du  feu 
Landgrave,  en  attendant  que  le  pr.  George  se  d^cide  pour  le 
sijour  de  Bouxviller  ou  celui  de  Darmstadt.  Ma  fille  ain^e 
est  bien  etablie  et  dans  une  maison,  ou  eile  est  cherie,  eile 
reste  k  portee  de  sa  famille ;  il  n'y  a  que  neuf  lieues  de  Darm- 
Btadt  ä  Hombourg.  Mais  il  me  semble,  ma  ch^re  Zuckmantel, 
que  je  Vous  ai  dejk  dit  une  partie  de  tout  cela,  pardonnez-moi 
ce  manque  de  memoire. 

Ma  niice  Auguste  va  etre  mariee,  le  17  Janvier;  c'est 
un  joli  parti  que  d*epouser  TElecteur  de  Saxe,  et  ma  nifece  est 
digne  d'un  sort  heureux ;  c'est  un  caract^re  charmant,  eile  a  de 
la  gidtö  dans   Tesprit   et  la   bonte    de  coeur   qu'avoit  feu  son 
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pere.  Je  suis  charmee  d'avoir  pu  contribuer  k  retablissement 
de  la  Fritz  Wurmser^  eile  sera  tr^  bien  k  la  cour  de  Dreftde. 
J*avois  compte  la  donner  a  ma  fille  de  Homboui^,  maU  oo 
fit  quelques  difficultes  par  rapport  a  la  r^lig^on,  cependant, 
eile  auroit  passe  des  annees.  enti^res  avec  ma  fille,  si  cette 
place  a  Dresde  ne  s'etoit  present^e.  Votre  ähve  Vous  fiit 
honneur.  ma  chere  Zuekmantel ,  eile  est  sage  et  prudente. 
Caroline  a  ete  au  desespoir  de  s'en  separer  et  la  Wormser  i 
aussi  ete  bien  touchee.  Le  Landgrave  est  tr^s  flattd  de  Votre 
Souvenir  et  bien  reconnoissant  des  voeux  que  Vous  faites  poor 
lui,  il  se  rappelle  tr^s  bien  F^poque  de  Votre  profession  ret 
gieuse  et  il  me  chai^e  de  mille  compliments  pour  Vous. 

«Tai  passe  trois  jours  ehez  ma  mire  qui  jouit,  grAce  t 
CNeu.  d*une  bien  bonne  sante.  Je  suis  ici,  depuis  le  13,  avec 
mes  filles  Frederique  et  Amelie  et  mon  fils  aine ,  plus  gnai 
que  son  pere.  Le  second  a  passe  dix  jours  iei,  il  est  k  Bei;^ 
zabem  oü  Louis  se  rendra  demain  pour  retoumer  avec  lui  i 
Dannstadt«  Jai  passe  trois  jours  ehez  mon  fr^re  et  reviis 
hier  avec  mes  enfants  des  Deuxponts,  mon  neveu  Charles  v 
etoit  arrive  la  veille  de  Mannheim ,  et  Max  est  toujours  aux 
Douxponts,  c*est  un  enfant  charmant  sans  prevention. 

iski  appris  confusement  bien  des  tracasseries  arrivees  ä 
Strasbourg,  pendant  le  sejour  du  Roi  de  Danemarc ;  ces  cbose* 
me  paroissent  pitoyables,  soit  dit  a  Vous  seule.  On  m'tTi»it 
laisse  ignorer  la  galanterie  de  M'"^  de  Mazarin,  une  fipire 
vreographique  en  parure  de  tete  me  paroit  trfes  singulier:  maü 
si  oela  prend,  on  sera  coiffee  au  premier  jour  a  Tile  de 
Corse,  et  les  petites  filles  apprendront  la  geographie  par  le<jr 
bonnnets.  —  —  —  Adieu. 


47. 

Pirraeseus,  *<>  Mai  IT^:» 

—  —  Ob  me  croit  fort  occupee,  tandis  que  je  ne  U  >'ji> 

(VHS.    Kien  ne  roiile  sur  moi,    que  leducation  de  mes   eoüot^. 

Ol  o*est-la  le  devoir  des  meres.    II  est  vrai,  qu'il  n  y  a  pa*  ^r 

quoi  rester  oisive,    si  Ton  se  penitre  de  toute  l'etendue  de  er 

«ievoir.     Je  travaille  a  eloigner  mon  fils  ain^  de  DannsUti:  <^t 
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je  compte  le  voir  partir  dans  quelques  mois ;  je  cherche  un 
gouverneur  pour  ses  frires,  cela  ne  se  trouve  pas  ais^ment 
non  plus.  Ma  fiUe  ain6e  est  contente  de  son  sort  et  va  devenir 
m^re  dans  trois  mois;  les  deux  qui  la  suivent  sont  ici,  ainsi 
que  mon  fils  cadet.  Le  Landgrave  ne  Tavoit  vu  depuis  deux 
annees;  il  a  paru  que  la  surprise  lui  a  fait  plaisir^  il  est  bon 
pfere  et  cherit  tous  ses  enfants.  L'Electrice  de  Saxe  est  la 
plus  heureuse  des  femmes,  eile  aiine  tendrement  son  6poux  et 
a  le  bonheur  d'en  etre  aimee.  'i/P^  de  Wurmser  paroit  ne 
point  se  repentir  d'avoir  suivi  ma  ni^ce,  eile  r^ussit  k  Dresde. 

Me  voici  eneore  pour  dix  jours,  arriv^e  le  13,  je  pars 
le  23  pour  Bergzabern  et  le  26  pour  Darm  Stadt,  oü  le  pr.  George 
est  revenu  de  Vienne  (depuis  mon  depart),  trfes  satisfait  des 
bontes  dont  lui  et  son  fils  ont  ete  combles  par  Tlmperatrice- 
Reine.  Elle  gagne  les  coeurs  de  tous  ceux  qui  ont  le  bonheur 
de  Tapprocher.  Ce  bonhem*  ne  me  paroit  point  r6serv6e  et, 
cependant,  je  lui  suis  attach^e. 

Ma  sante  a  et6  un  peu  d^rang^e,  pendant  la  semaine 
sainte,  et  j*ai  eu  peine  k  me  d^faire  d'un  rhume  trfes  opiniätre. 
J'en  suis  venue  k  bout  par  un  regime  aust^re  que  je  me  suis 
pr^Bcrit  Sans  prendre  aucune  drogue  quelconque. 

Adieu,   ma  bonne   amie,   conservez-moi    ce   titre. 

La  Ravanel  Vous  offre  son  hommage,  eile  est  ici,  Christian 
est  eneore  sous  sa  direction. 


48. 

Pirmesens,  27  Aoüt  1769. 

J*ai  et^  bien  sensible,  ma  chire  Zuckmantel,  k  tout  Tin- 
teret  que  Vous  avez  pris  au  grand  et  brillant  Etablissement  de 
ma  fiUe  Frederique.  J'ai  vu  Mr.  Votre  fröre  peu  de  temps 
avant  mon  dipart,  mais  il  n'a  rest6  qu^un  jour  avec  nous.  Mon 
voyage  k  Berlin  a  6t6  fatiguant,  vu  le  chaud  et  les  compli- 
ments  k  essuyer  en  route.  Le  13  Juillet  nous  arrivämes,  k 
midi,  k  Spandau.  M"®  de  Morrien,  grande-maitresse ,  ou  ce 
qu'on  nomme  en  France  dame  d'honneur,  de  ma  fiUe,  qui  nous 
avoit  re9u  k  Magdebourg,  ctoit  en  tiers  avec  nous,  pendant  le 
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reste  du  vovage.    En  arretant  donc  a  SpandLao,  eile  dit :  -Vt.'iü 
Monseignear  le  prince  de  Prasse "".     Comme  le  cc^ar  me  hatii;. 
ee  moment   decidoit   du   bonheur  ou  du  noaUieiir  de  ma  cberc 
enfant.  mais  eile  em  le  bonheur  de  plaire  aa  prince:  il  natt^a- 
dit  poiot  a  le  dire.     Le    prince   dina  avec   nous  et  partit  pour 
Charlurtenb^jurs: ,   uü  nous   arrivämes   vers  Ö  heures    en  cniid 
panier   et  habii  de   cour.    Le  Roi,   la  Reine,    lea    prince*.  1« 
princesses    et    tout   Berlin  y  etoit.     Ma    lille    re^ut    le  meilleo: 
aeeueil  et  un  eui  la  bonte  de  marquer  qu*on  n'etoit  point  fiwrht 
de  me  revuir.     Ce  jour   a  ete    un    des  plus  beaox  de  ma  vit. 
Le   mariaice   tut   beni    le   lendemain:    tout    le    monde   vim.  k 
Dimanehe  matin.  a  Berlin ,  et,  le  18 ^  les   princes,   ma  tille  e: 
moi  allameä  a  Sanssouci^  oü  nous  trouvames  le  Roi  et  M**  ii 
princesse  Amelie.     Ce  palais  est  süperbe,    il    n'a  ete  construit 
que  depuis   la    paix.     lei   j'ai    reste  jusqu'au  27,    comblee  d« 
bontes  du  Roi  et  vojant  ma  tiUe  la  plus  heoreuse  des  femmeft. 
EUe'adoroit  son  prince  qui  lui  marquoit  un  tendre  attachemeit 
Je  partis  sans  prendre  conge  d'elle  pour  m'eviter  et  a  eUc  ob 
attendrissement  inevitable  et  inutile.    Je  lui   dis  que  je  revien- 
drois    la  voir  a  Potsdam ,    mais  j'allois   passer    quatre  jours  i 
Sch«inha-iS"n.  campague  de  la  Reine,  doii  je   partis,   le  31.  apr^-s 
souper.     J'ai    pass»^    i|u»:^lques   jours  a  Arolsen    cLez    ma   äo-^'. 
iiioins  a  Ho:nb<jiirü:,    oü  j'ai  troiive  ma  tille,   se  portant   a  uir:- 
veille,  et  m«»ii  petit-tiU  moins  robuste  que  sa  mere.     Je  me  süif 
anv'f-    <ix    JMurs    ii  Darmstadt    et    <|uelques-uns    k    Bererzabrni. 
Ma  in»re    m'a    donn»'    de  linquietude.    mais    eile    est,    ^race  i* 
I>ieu.  rt.tablie:    r\lr    iiOublie    pas    enc<»re    la   mort  de  ma  tan'- 
d«*  Nassau.     Jy   ai   tr«.»uve   ina  tille  Aiuelie;    eile    et  Ix^uis  s- r* 
ui  ave«-   inoi  depuis   Luridi,   je  Tai  menerai  aux   Deuxpjnt*,  ;• 
ramenc-rai  Aiuelie  a  B».'rgzab»*rn,  oü  je  compte   la   laisser  jusq:  Ä 
1  arrivee  d«_-  ma  uirce  Marianne,   et  mui,  je   serai,   le   7   ou  S,    i^' 
retüur  a  Darinstadt,     J'ai  appris  des  borreurs   a  Berlin  de  o-  ::•- 
nialliL-ureus-    prineesst-    Elisabt.-th :     ...n    en     parle   publiquem-n:. 
Llle    aura    le    temps    d»-  se  repentir,    eile    est  k  Stettin  -ü  f.. 
nose  vnir  quun  e-rtain  nombre  de   dames :   on   lui  a  formt   rji^ 
petite  e.,ur.  mais  eile  y  restera   toute   sa   vie.     Adieu,  ma  oh^  rr 
Zuckmantel,    voila    un    recit    abre^re     de     nies    faiu    et    -est^.. 
Prions  le  ciel  pour  que  lunion   du   prince    de  Prusse  et  d^;  m* 
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fille  86  soutienne  ainsi  qu'elle  a  commencö,  et  je  serai  la  mire 
la  plus  heureuse  du  monde.  Mon  amitie  sinc^re  pour  Vous  ne 
finira  qu'avec  mon  existence. 

J*ai  oublie  de  Vous  dire  que  le  Roi  m*a  donn6  son 

Portrait  richement  garni  de  diamants  et  une  tabati^re  d'un  travail 
precieux^  aussi  garnie  de  diamants,  puis  encore  de  helles  por- 
celaines  de  Berlin  qui,  aujourd'hui,  egalent  celles  de  Saxe. 


49. 

Darmstadt,  29  Janvier  1770. 

Je  n'ai  pas  voulu  Vous  6crire  plutöt,  ma  chfere  Zuck- 
«nantel,  afin  de  pouvoir  Vous  parier  de  ma  ni^ce  Marianne.*) 
JEUe  arriva  Lundi  22 ,  un  moment  apr^s  mon  fr^re,  et  a  ete 
re^ue  k  bras  ouvert.  Je  suis  fort  contente  de  la  jeuhe  per- 
sonne; eile  paroit  douce  et  caressante  et  a  cette  timidit^  qui 
Bied  bien  k  son  äge  et  k  une  jeune  fille  älevee  dans  la  retraite. 
Ha  m^re  s'affectionne  beaueoup  pour  sa  petite-fille  qui;  k  son 
tonr,  s'attache  d'elle;  je  me  flatte  qu'elle  ne  me  hait  pas  non 
pluSy  et  il  7  a  d^jk  grande  liaison  entre  eile  et  mes  filles; 
qui  n'ont  pu  attendre  Finstant  de  son  arriv^e;  elles  aiment 
tendrement  leur  cousine.  Le  d^part  de  mon  frire,  qui  nous  a 
quitte  Mercredi;  a  fait  verser  bien  des  larmes  k  cette  ch^re  enfant. 
Nons  ne  savons  pas  un  mot  d'allemand,  on  va  lui  donner  un 
maitre  et  pour  tout  ce  qu'une  jeune  personne  doit  savoir,  et 
pois  du  chant;  du  clavecin  et  pour  la  danse.  Elle  sera  donc 
bien  occupee.  Les  promenades  en  carrosse  ont  encore  un 
plaisir  pour  eile ;  on  voit  des  cerfs,  des  daims,  c'est  du  nou- 
veau  et  cela  plait.  Ce  qui  me  plait,  c'est  du  naturel  et  de  la 
naivetä;  que  je  trouve  k  cette  chere  enfant,  et  cela  fait  Tcloge 
des  religieuses  qui  ont  veillö  k  son  education.  Je  n^aime  point 
la  dissimulation  k  Tage  de  seize  ans.  Parlons  de  sa  figure. 
£lle  est  bien  sans  etre  belle,  grande,  bien  faite,  le  teint  beau, 
le  sourire  agr^able  et  quelque  chose  de  joli  dans  les  yeux. 
M"*  de  Poland,  qui  est  avec  eile,  me  plait  et  paroit  une  femme 


*)  Ifaria  Anna,    Tochter  des   Prinzen   Friedrich   Michael   von    Pfalz- 
Birkenfeld,  später  vermählt  mit  dem  Herzog  Wilhelm  in  Baiern. 
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de  inerite.     Nc  craignez   point   pour   la   roligion    de    ma  ch^re 
ni^ce;  je  pense:   Wer  Gott  fürchtet  und  Recht  thut,  der  ut  ihm 
angenehm.    II  n*y  a  point  d'cglise  catholique  ici,  mais  eile  aara 
tous  les  Dimanches  et  les  jours  de  fötes  ime  messe  au  chäteau: 
le  commencemont  a  ^t^  fait  hier,  j'ai  permis  aux  Catholiques^ 
qui  demeurent  ici,  d'y  assister;   il  est  juste  qu'ils  en  profitent 
Personne   n'est   plus    pour   la   tolerance    que   moi,    seit  dit  en 
passant;  ma  ch^re  Zuckmantel,  et  nous  nous  trouverons  assore- 
nient  en  m6me  lieu,  Vous  et  moi,  dans  Tautre  monde.    Ne  me 
soutenez    pas   le   contraire,   je  Vous   en   conjurc.      Million  de 
remerciments,  ma  chire  amie,  pour  tout  ce  que  Vous  me  dites 
sur  la   grossesse   de  ma  iille  de  Prusse;   Dieu   veuille   qu'elle 
porte    son   enfant   h  terme   et  qu'ello  accouche    heureusemeot: 
iils  ou  fille,  tout  ce  qu'il  plaira  k  la  Providenee  de  lui  donner. 
Mais,  je  ne  serai  tranquille  que  lorsque  je  saurai  le  mi-ternie 
passe;   son  sang  est  vif,  je  crains  toujours  une   fausse-coacbe. 
Qu'elle   est  heureuse  jusqu'ä  prcsent,  cette  ch&re  enfant;  une 
lettre  ecrite,  et  qui  ne  devoit  point  parvenir  jusqu'k  moi,  par- 
laut  de  ma  fillc;  dit:  „Notre  jeune  princesse  de  Prasse  ne  coo- 
noit  que  ce  qui  est  honnete  et  vertueux".    Je  Vous  avoue,  ma 
ch^re  Zuckmantel,    que  cet  eloge  m'a  donnä    bien  de  la  satis- 
faction.     La  Reine  de  Prusse   parolt  contente  de  ma  fiUe:  »es 
expressions  sont  trop  flatteuses  pour  oser  les  transcrire.    Mgd 
iils  ainö  est  depuis  trois  mois  en  Hollande  et  Mr.  de  Pelissanr 
m'en  paroit  assez  content.  —  —  — 


50. 

PinneMDS,  30  Aout  1770. 

J'ai  et6  bien  persuadce,  ma  ch^re  Zuekmantel,  que  Vouf 
n'apprendriez  point  avec  indifference  la  naissanco  de  mon  {>eti:- 
iils  de  Prusse  et  la  conservation  de  ma  chtre  enfant.  Votn* 
amitie  pour  moi  m'en  assuroit.  Je  ne  peux  Vous  depeindro 
Tallegresse  que  la  naissance  du  petit  bonhomme  a  repaodu 
dans  les  ötats  du  Koi  de  Prusse ;  ce  prince  lui-meme  n*a  p«MDt 
cacho  sa  satisfaction  et  cellc  du  prince  n*a  pu  etre  egalee  qu-; 
par  hl  nii(;nne.  Ma  fille  a  beaucoup  souffert;  j'ai  raeme  craiai 
pour  la  vie  de  l'enfant,    mais    Ditiu  la  <lclivra  au  moment  toi 


Briefe  der  Landgräfin  an  Fräulein  von  Zuckmautel.  331 

nos  inquietudes  avoient  augment^es  et,  depuis  ce  moment-lk, 
eile  n'a  pas  jusqu'a  celui  de  mon  dcpart  un  soup9on  d'incom- 
modite.  Son  fils  est  ne  fort  et  robuste.  Toute  la  faraille 
Royale  a  6t6  dans  la  joie.  Ma  fille  a  lo  bonlieur  de  se  faire 
aimer  dans  ce  pays-lk.  Je  Tai  quitte  le  12,  sans  prendre  congd, 
et  le  13,  aprfes  le  souper,  je  partis  de  Schönhausen  oü  j'avois 
passe  ces  deux  jours  chez  la  Reine.  J'ai  dine  le  17  ä  Cassel, 
couche  chez  ma  soeur  k  Arolsen,  oü  j'ai  trouve  mon  fils  aine 
auquel  j'avois  donne  rendez-vous.  Je  suis  partie  de  la  le  19, 
apris  le  souper,  et  j'ai  passe  la  nuit  le  20  chez  ma  fille  de 
Hombourg,  le  21  k  Darmstadt,  le  23  a  Bergzabern,  et  le  24 
ici,  ainsi  que  je  Tavois  saintement  promis  au  Landgrave.  II 
est  bien  flatte  de  Votre  souvenir,  ma  bonne  amie,  et  me  charge 
de  mille  compliments  pour  Vous  ainsi  que  pour  M"®  de  Sauvetry, 
qu'il  se  rappelle  trfes  bien  avoir  Thonneur  de  connoitre.  Temoi- 
gnez,  je  Vous  en  prie,  k  toute  Votre  famille  et  k  la  mfere-sup6- 
rieure,  combien  je  suis  sensible  et  reconnoissante  k  la  part  qu'on 
veut  bien  prendre  k  ma  satisfaction.  Mille  compliments  k  la 
Dubois;  j'entcnds  son  cri,  il  partoit  d'un  coeur  attache  k  la 
mire,  k  Taieule  et  k  la  bis-aieule.  Mes  battements  de  coeur 
n'ont  point  augmente  par  mes  frequents  voyages;  le  mouve- 
ment  me  fait  toujours  du  bien  et  deux  mois  de  s^jour  k  Pots- 
dam ne  m'ont  point  fait  faire  de  mauvais  sang. 

On  m'interrompt.  C'est  une  lettre  du  Landgrave  de  Hom- 
bourg qui  m'^crit  que  ma  fille  est  accouch^e  hier,  11  heures  du 
matin,  d*un  gar9on.  Me  voici  en  treize  mois  grand'mfere  de 
trois  petit-fils.  Mes  filles  sont  plus  habiles  que  moi,  qui  a 
d^bute  par  des  filles.  Adieu. — 

51. 

Pirmeaens,  27  D^c.  1770. 

En  attendant  Tarrivee  des  almanacs  de  Berlin,  recevez, 
ma  ch^re  Zuckmantel,  celui  de  Gotha.  II  y  a  tout  plein  de 
choses  interessantes,  mais  les  estampes  auroient  du  ^tre  un 
peu  voil^es.  Je  Vous  fais  mon  compliment  sur  l'ambassade 
de  V^nise  donn^e  k  Mr.  Votre  fröre.  —  —  — 

Je  suis  arrivee  ici,  le  13,  par  des  cherains  cpouvantables, 
j'ai   ite   du  20  ou  24  aux  üeuxponts,  avec   mes    filles  Amelie 
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•tc  Wr^%,*i'm-i>»-  L«^  Loji^iz^rkv^  Voxis  fkit  mille  comptuneat^. 
31A  '^Q^tr?  7.-T.»imAn*.4  ü  ;^  (3I1  bddr  iei  one  maisoa  d*exer- 
idcrb:  Ia  ijLl«»  •ist  4^oajiaii;e.  eile  &  212  pieds  de  long  sor  112 
<ie  pnytVa'ieiir.  I'*  pieti*  de  h^ui  ei  Sl  fenetres,  10  pied« 
liuiazt*-.  1*0  p«:»^L*  ranjrw  en  li^ties.  vi»-*-Ti»  la  porte  d*entree. 
ret^LiL-nf-^a:  rr^  OLea.  La  «alle  est  sans  piliersw  Je  pars  denuün 
aa  ««lir.  Je  •^^i-.'aenii  Sim-rfi:  a  DarmstadL  et  Land!  je  compte 
aller  Jijöitire  ma  mere  ä  H'-nib»>ar?-    Adieu-  —  — 


52. 

DanuMadu  5  Fevrier  1771. 

EnvoTez-moL  ma  ehere,  vers  les  premiers  jours  da  mc*'» 
ppjchain  an  mot  de  lectrr  au  Landera^e.  nommez  Votre  pro* 
le-^  et  5«:>ilici;ez  p:>ar  lui :  je  remettrai  la  lettre  en  mains 
pn^pre:»,  e'est.  je  crob,  le  meilleor  moven  poar  reossir.  Von» 
ete«  troi:>  b*>ane  de  sonorer  a  etablir  mes  filles.  J*ainie  beaa- 
coap  m*jn  nevea  de  Waldeck,  mais  la  g:aerre  la  mine  aa  poiot 
qail  ne  peat  «*>ny?r  a  se  marier.  a  moins  d'epouser  one  femm^ 
qai  ne  I'ii  dor.n»r  »ii  biea,  et  mes  filles  n'en  auroDt  jamaU. 
A  prop  s  de  ee::'^  n  .ivelle  [a'i  hii:  prier  le  irazettier  d*ati«rndr-  a 
lavecir.  qu^>  j-  r;:  lasse  siiv  ..ir  si  l'une  <.»ü  lautre  de  m^  s  tillts  i  :: 
=e  raarier.  L-  j-m-r  prin«.*-  de  Holstein  m'a  paru  bon  enfan:,  • 
ne  Tai  vu  que  vin:it-quatre  htrures  iei.  oü  il  avoit  reste  unt.'  quiD- 
za:c»r  de  juurs  chez  M-^  la  princ^rsse  Max  de  Cassel  sa  irrani- 
nit' re  qui,  depuis  quinze  annrt^s,  dL*meure  avec  nuus  au  cbätea:. 
Le  La:i«ii:rave  vient  d».*  temps  en  tenips  passer  un  moi*  ■•- 
six  i^.'inaines  iei.  «.»ü  il  a  etabli  un  c»jnseil  prive ;  mais,  tout<r* 
les  s-maines.  «.»n  lui  t-nv..»!».-  des  ecritures  sur  Icsquelles  il  vx- 
p*;di':  .ses  urdres.  Je  n'«-ntre  pour  rien  dans  tout  eela,  aiiv-! 
m  ^n  acquitterai-je  f'»rt  mal.  .J'ai  senti  que  j'etois  nee  Als.»- 
ci'-nne,  quand  j'ai  appris  la  disgrace  de  Mr.  le  duc  de  Choisvui: 
j'ai  t'-V'  viv»jinent  t*,'uchee  et  aftligi'e.  Je  n'ai  pas  rhonnevir  '\* 
le  eonnoitre  personnelleraent.  niais  je  restimois,  je  le  respect»:?. 
res  s»ntiiiients  ne  peuvent  *^tre  atTaiblis ,  la  diss^race  ne  iiu 
jainais  fait  chan^er  puur  personne.  M«>u  frere  est  Tami  -i- 
Mr.  le  due  de  Choiseul,  jus^ez  donc  combien  il  a  s*»uffer:,  •: 
corament  ne    partageriez-Vous    pas   la   douleur   de    toute  Vntrt 
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famille,  attach^e  k  cet  illustre  exile?  J'aurois  mauvaise  opinion 
des  couventS;  s'ils  döfendoient  toute  sensibilite  et  la  liaison 
entre  parents;  et  comment  aimer  ceux-ci  sans  partager  leurs 
peines?  On  parle  du  rappel  du  cardinal  de  Bernis;  je  le  sou- 
haite,  alors  je  pourrai  esp^rer  de  revoir  aussi  un  jour  Mr.  le 
dnc  de  Choiseul  triomphant  de  ses  ennemis;  et  quels  ennemis; 

des  ämes  viles  et  basses. Le  sort  de  Votre   frfere  m'oc- 

cnpe^  je  voudrois  le  savoir  k  Venise. L'Electrice-palatine, 

qui  comptoit  partir  aujourd'hui  pour  Dresde,  souper  et  coucher 
ici,  a  re§u,  Vendredi,  des  lettres  de  ma  niece,  qui  ont  derangö 
le  voyage;  tout  cela  m'a  fait  peine.  Ma  ni^ce  Marianne  com- 
mence  k  se  former  et  k  r^flöchir,  eile  est  fort  attachee  k  ma 
mire  qui  Taime  beaucoup  et  eile  ne  me  hait  pas  non  plus^  ni 
ses  cousines,  aussi  nous  est-elle  bien  ch^re.  Ma  fille  de  Prusse 
n'est  point  encore  grosse^  mais  son  fils^  jusqu'ici^  se  porte  k 
merveille;  il  doit  avoir  Fair  et  Tintelligence  d*un  enfant  d^un 
an.  Sa  mire  a  passä  cinq  semaines  k  Berlin  avec  le  prince 
ety  depuis  le  24,  eile  est  de  retour  k  Potsdam.  Ma  fille  de 
Hombourg  jouit  d'une  bonne  sant6;  je  la  8oup9onne  encore 
grosse  y  je  lui  aurois,  cependaut,  souhaite  quelque  repos. 
Adieu. 

53. 

Darmstadt,  27  Mars  1771. 

Vou8  me  faites  une  vraie  faveur,  ma  bonne  et  chere 
amie^  quand  Vous  me  donnez  des  nouvelles  de  Chanteloup. 
Li'int^r^t  que  je  prends  k  Tillustre  exile  ne  s'affaiblit  point,  )a 
dachesse  m^int^resse  beaucoup  et  leurs  amis  et  leurs  parents; 
rien  m'est  indifferent  qui  a  rapport  au  duc. 

Bon  Dieu,  quel  temps,  ma  ch^re  Zuckmantel!  Nous 
avons  un  pied  de  neige  et  un  froid  comme  au  plus  fort  de 
l'hiver.  Que  deviendra  la  r^colte,  que  deviendront  tant  de 
paavres  malheureux  et  puis,  pour  nous  rafraichir,  on  parle 
marche  de  troupes  et  guerre,  mais  je  ne  veux  point  m'arreter 
nur  de  tels  objets. 

Le  Landgrave  aura  re9U  Votre  lettre,  j'espfere  que  la 
riponse  sera  conforme  k  Vos  d^sirs.  Vous  m'avez  appris  la 
retraite  de  Mr.  Guyot,   j'en   suis   fäch6e   pour  ceux   qui  ont 
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k  solliciter  dans  ce  pays-la ;  je  liii  devois  le  traitement  favoribl- 
acconle  a  Mr.  de  Zillenhardt  de  Nassau  qui,  depnis  quelqu^* 
mois;  est  gouverneur  de  mos  fils  cadets,  mais  \es  ordre«  p^'O: 
son  traitement  n'avoient  point  encore  etc  expedies  an  momes; 
de  la  disgrace  du  ministre,  c'est  done  a  solliciter  de  nouvcin, 
qiie  je  me  suis  vu  obligee.  Je  ne  voyois  point  «le  difBcult»^ 
a  reussir  tant  que  Mr.  Guyot  restoit  au  bureau.  Ma  fille  d«- 
Prusse  lanterne,  cela  nie  deplait;  ma  raere  va  me  quiticr 
le  17  du  mois  prochain,  je  raccompagnerai  ä  Hombourg,  d*»>o 
eile  se  rendra  pour  dcux  mois  ä  Arolsen;  eile  me  laisserm  nu 
niece  Marianne  et  j'en  prendrai  bien  soin.  L' Electrice-palatiii^ 
m'a  fait  Thonneur  de  passer,  le  24,  cliez  moi;  je  lui  suis  bkn 
attachee  et  eile  nc  me  hait  pas  non  plus.  Mon  frire,  en  n^ 
venant  de  Munic^  a  ete  un  jour  ici,  il  est  sur  son  depart  poar 
Paris.  Mille  complinioiits  a  la  Dubois;  eile  reccvr»  au  premitrr 
jour  les  estampes  du  prince  de  Prusse  et  de  ma  lille,  ils  sont 
reconnoissables,  mais  je  dois  aj outer  qu'ils  ne  sont  point  flattt«. 
Tous  ceux  qui  ont  vu  mon  petit-tils  m'assurent  que  c'e«t  un 
bei  enfant  et  cela  flattc  la  ^rand'mama.    Adieu.   —    — 


54. 

Darmstadt,   -J'.«  JuilK-t   !TT:. 

Voiis  avez  douc  vu  HibeüiivilK  r,  ma  chero  ZuckinaciM: 
je  j^arde  toujours  un  tendre  „pour  ces  licnix,  tOnioins  du  b-r.- 
heur  de  mon  paisible  ontance**.  Cc  vers  est,  je  crois,  de  Vasi. 
Cette  llaiite-Alsace  fait  un  bien  beau  pays :  je  mo  rappt-l:-.- 
toutes  les  situations  taitre  Ribeauviller  et  Stra^sbourg:  j*ai  aus.-i 
ete  a  Ste-Marie-aux-Mines,  la  Situation  n'est  point  belle.  1- 
pKjHh nhftatni  subsiste  donc  encore,  je  Tai  aiine  ä  la  folie,  j 
trouvois  eela  delicieux.  M"^^  de  Voigt  est  ii  Berlin  depuis  mx 
semames;  un  proces  (|u'elle  avoit  contre  feu  son  niari.  cuntin  :•- 
(lepuis  sa  niort  (arrivee  il  y  a  un  an)  par  son  beau-frere.  S  n 
proces  etoit  gagne  a  Cleves ,  son  beau-frcre  cn  a  appciK-  -t 
Berlin,  mais  il  vjunt  d'etre  condamne  et  la  Voigt  va  reveLir 
tnoiuphante;  eile  nie  donnera  des  nouvelles  de  ma  ÄlK-  '\v 
n'est  point  grosse,  et  de  son  tils  dont  on  nie  dit  merveillf  |-ur 
un  enfant    qui  va  aceomplir    sa    premiere    annet,-.      Ma    tille  Jv 
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Hombourg  a  eu  le  bonheur  de  passer  six  semaines  ä  Berg- 
zabern; —  —  je  compte  etre  le  8  chez  ma  m^re  et  le  10  ä 
Pirmesens;  je  reviendrai  ici  les  derniers  jours  du  mois  pro- 
chains  pour  assister,  peu  apr^s,  ma  fille  dans  ses  couches.  Je 
suis  charm^e  de  savoir  le  sort  de.  Mr.  de  Zuckmantel  assur6 
et  je  Vous  fais  mille  remerciments,  ma  bonne  et  chfere  amie, 
de  m'en  avoir  fait  part,  ainsi  que  des  nouvelles  de  Chanteloup. 
La  disgrace  et  Texil  fönt  ressoriir  des  vertus^  mon  attachement 
pour  le  duc  n*a  pas  diminu6.  M"®  de  Grammont,  comme  par- 
ticuli^re  ind^pendante,  faisoit  bien  de  ne  point  fl^chir.  Od 
quitte  un  pays  qui  deplait,  mais  connoissant  la  cour  avec 
l'esprit  qu'elle  possfede,  eile  auroit  du  prevoir  que  teile  chose 
itoit  dans  la  chaine  des  possibilit^s.  Ma  r^flexion  n'est  que 
pour  Vous,  ma  chfere  Zuckmantel. 

La  princesse  Christine  de  Saxe  est  depuis  un  mois  ä 
Oggersheim,  campagne  de  rElectrice-paiatine.  Je  n^ai  pas  Thon- 
neur  de  connoitre  la  princesse,  mais  je  suis  lui  et  on  ne  peut 
pas  plus  attach^e  k  l'EIectrice.  Nous  avons  ici,  depuis  deux 
mois  la  princesse  de  Mecklenbourg,  fille  du  pr.  George,  avec 
l'atn^e  de  ses  deux  fillcs  qui  est  la  plus  plaisante  petite  cr6a- 
ture  qui  existe,  point  jolie,  mais  eile  a  de  la  phisionomie,  vive, 
v^h^mente,  entin  un  petit  gargon  manque ;  la  mfere  a  le  meilleur 
CGBur  et  caractferc,  je  Tai  toujours  aime.  Le  prince  de  Mecklen- 
bourg vint  ici  avec  sa  femme  et  sa  fille  et  partit  pour  Londres 
voir  la  Reine  sa  soeur.  Nous  avons  actuellement  ici  un  Mr.  de 
Riedesel;  il  n'a  pas  trente  ans,  il  a  ete  cn  Italic,  Espague, 
Portugal,  Angleterre,  France,  Grece,  a  Smyrne,  ä  Äthanes,  ä 
Constantinople  et  dans  les  lies  de  l'Archipel.  II  a  bcaucoup  vu 
et  tr^  bien  vu.  Mon  fils  a  eu  la  fievre,  pendant  huit  jours, 
k  la  Haye,  mais  il  est  etabli ;  il  partira,  le  0  du  mois  prochain, 
pour  Londres,  avec  le  fils  de  Rathsamhausen.  Son  gouverneur, 
Mr.  de  Pellissary  a  6t^  dans  un  etat  de  deperissement  qui  Ta 
fore^  de  se  retirer  pour  respirer  l'air  natal  et  essayer  si  le 
repos  pourra  le  retablir.  Je  suis,  depuis  le  5  du  mois,  au  lait 
d'&nesse  et  pour  trfes  longtemps;  il  n'y  a  rien  k  reprocher  k 
ma  poitrine,  eile  se  conduit  comme  un  ange,  mais  ce  sont  mes 
uerfs,  c'est  Tirritation  des  rameaux  de  nerfs  qui  se  distribuent 
au    coeur,    qui    occasionnent    mon    mal,    qui   me   donnent  ces 
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t7^is*>'.i<£eini^iits  aa  ccear.  dont  je  souffre  onze  annees:  j*u 
es&iv  r  de  vjxis  !es  remedes  possibles  sans  epronirer  da  mieax. 
Mr.  Ti»so:,  q^ie  j*ai  enän  consalte  par  ordre  de  ma  iner\ 
cn:*it  q:ie  je  suis  ^erissable.  Je  prends  donc  le  lait  d'ines»^ 
troi«  lois  par  joor.  je  fais  des  fricdons  aTec  de  la  flanelle  sar 
!e  venire.  les  cnisses  et  les  jambes  au  moment  oa  je  m*eFdlI<r. 
j'ai  joTir  e:  noit  des  semelles  de  poix  blanche  aar  la  plante 
des  pieis  et  j'obsenre  an  tres  grand  regime.  Lies  froitt  d'ete. 
b:en  mnr^  et  les  plas  doox.  me  sont^  cependant,  pennis.  Ud 
commencement  de  mieox  qiie  j'eprouve,  m'encoarage  a  oüb- 
tinuer  de  vivre  en  anachorete.  Des  affections  virea  et  penible«, 
eprouvees  pendant  une  longrue  suite  d'anneea,  aont,  dit-on. 
Torigine  de  mon  mal.  Voici  le  detail  de  mea  faita  et  i^estet. 
Ma  niece  de  Coarlande,  entierement  gaerie  de  son  cnel 
mal.  est  partie,  il  t  a  doaze  jours,  d'Arolsen  poor  Mitao. 
C'est  une  belle  eure  qne  Mr.  Tissot  a  faite.  Je  saia  bien  fidie« 
da  refus  du  Landgrave :  je  ne  vojois^  cependant,  qa'ane  lettrv 
de  Votre  part,  capable  de  faire  reussir  Votre  protege.  Milk 
eonipliments  a  la  Dubois.  l^s  estampes  de  Potsdam  sont  reellr- 
ment  ressemblantes.  raais  en  laid,  j  ose  ajouter.     Adieu. 


55. 

Pirmesen».   15  Mar»  ITTi 

II  y  a  bien  longtenip? ,  ma  bonne  et  obere  amie ,  *i  ir 
j'aiirois  dii  Vous  temuigner  ma  reconnoissance  pour  la  jolie  M:r- 
4ue  Vous  mavez  eorite.  Je  Tai  sous  les  yeiix  et  je  Tai  r«r'.-- 
avec  plaisir.  V«»s  vauix  «.»nt  porte  bunheur  a  ma  tille  de  Prusv. 
eile  est  grosse  de  trois  inois,  mais  son  etat  nest  point  «ieoiATr 
i-noore.  Potsdam  va  etre  brillant:  la  Reine  de  Suede,  qui  »-< 
«l'^puis  truis  mois  a  Berlin ,  va  s  y  renJre  aveo  la  princessr  ?-. 
tille;  on  v  atiend  aiissi  la  diichesse  de  Brunsvic,  sceur  du  K  .. 
rx  la  princesse  Ami'die.  Mon  tils  aine  et  mes  trois  tille>  *  :' 
<lepuis  truis  jours  ici  avec  moi:  mun  rils  partim  Mardi  p.u* 
B«»uxvillfT.  il  s'arritera  quelques  jours  ii  Strasbourir  et  il  demac- 
drra  la  permissinn  de  Vous  voir  et  la  bonne  Dubois.  L».*  l-'- 
iicourdtTiz-Vous.  ma  clu'Te  Zuckmantel?  Mr.  de  Rathsamh^iu^r:: 
le  lils  laccompaiTiie  et  mon  tils  a  persuade  Leuebsenring  aassi  tir- 
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venir  avec  lui  en  Suisse.  Garderez-Vous  Votre  vilaine  voile? 
Voilk  quand  mon  fils  aura  rhonnear  de  Vous  voir^  je  prie  la 
m&re-sup^rieure  de  Vous  ordonner  de  parottre  k  visage  d^cou- 
yert;  c'est  une  faveur  qu'elle  me  fera.  Mon  fils  n'est  pas  un 
jeune  homme  il^gsmiy  mais  je  suis  contente  de  son  coeur^  il 
est  bon  fils  et  bon  fr^re;  les  voyages  et  Tusage  du  grand 
monde  lui  donneront;  je  Tesp^re,  ce  vernis  qui  lui  manque 
eocore.  J'ai  press6  son  d^part,  parce  que  je  Tenvisage  d'une 
n^essitä  absolue  pour  son  vrai  bien ;  mais  je  m'appercevrai  de 
son  absence,  je  le  sens,  je  fais  mon  devoir  en  sacrifiant  mon 
Agrement  k  ce  qu^l  j  a  de  plus  avantageux  pour  lui.  Je 
compte  me  retrouver^   Jeudi  au   soir,   k  Darmstadt;   avec   ma 

m&re,  eile  me  fait  passer  de  bien  heureux  moments. Je 

SUIS  constammenty  depuis  sept  mois,  au  lait  d'anesse  et  au 
rigime  pr^scrit;  ce  n'est  que  depuis  dix  jours  que  je  ne  prends 
point  de  lait,  mais  ce  que  Vous  surprendra,  c'est  que  je  me 
rtjouis  de  retrouver  ma  bonne  nourrice  k  Darmstadt.  Les 
voyages  ne  m'incommodent  point;  tout  au  contraire;  i}  en  est 
ainsi  pour  toutes  les  personnes  qui  souffrent  des  nerfs.  Que 
dii-on  chez  Vous  de  Töv^nement  de  Coponhague  ?  On  est  all^ 
OB  peu  vite  en  besogne  vis-k-vis  la  Reine  Mathilde  et  il  n'est 
pas  bien  bOlt,  si  eile  est  ou  non  capable.  La  conduite  que  les 
AnglaiS;  tiendront  dans  cette  occasiou;  prouvera  pour  ou  contre 
eile.  Le  Landgrave^  qui  vient  de  sortir  de  ma  chambre,  me 
Charge   de   mille   compliments   pour  Vous,   ma  bonne  et  ch^re 

amie. 

AdieUy  ma  ch^re  Zuckmantel;  ma  tendre  amitiä  pour  Vous 
est  pour  la  vie  et  au-delk;  je  compte  bien  que  nous  nous  re- 
yerrons  Ik-haut. 

56. 

DarmstAdt,  13  Aout  1772. 

C'est  bien  moi;  ma  chire  Zuckmantel;  qui  ai  mille  et 
millions  de  remerciments  k  Vous  faire  pour  toutes  les  bont^s 
que  Vous  avez  t6moign6es  k  mon  fils;  il  en  a  6t&  pen^trä; 
marquez  toute  ma  reconnoissance ;  je  Vous  priC;  k  la  mfere- 
sapirieore  et  k  Mr.  T^v^ue  d'Aral  d'avoir  permis  que  mon 
fils  entr&t   dans  le  couvent  et  qu'il  a  osä  Vous  voir  et  Vous 

Pr.  Wftltker.  Lendgrifin  Caroline.  IL  Bd.  *^2 
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embraäser.  Je  suis  extraordinairement  flattce  de  rapprobatit^n 
qae  Voas  donnez  a  mon  ami  Louis.  C'est  Votre  amitie  p»ic 
sa  m^re  et  grand*mere  qui  Vous  a  rendue  indalgente;  0  &at 
encore  bien  des  choses  pour  qa*]I  soit  tel  qae  je  voadrou  le 
voir;  mais  je  suis  contente  de  son  coeur,  il  est  bon  fila  et  Im« 
frere.  Voas  lui  avez  permis,  ma  bonne  amie,  de  revenir  aa 
parloir,  et  la  princesse  Antoinette  a  bien  vooln  sooffirir  qa1l 
lui  rendit  \'isite.  Je  Tai  rencontree  revenant  d*UDe  chasse,  ma 
ni^ce  Marianne  a  ete  avec  moi  en  cal^che,  mes  trois  fillet  et 
la  princesse  Charlotte^  iille  du  pr.  George,  suivoient  dans  oae 
autre  ealeche  ouverte.  Si  j'avois  su  que  c*etoit  la  prioceti«, 
j'aurois  fait  arreter.  Sans  doute,  que  le  desaoaa  des  carte»  eo 
Danemarc  a  ete  un  galant;  on  m*en  dit  tant  de  cette  Betne 
Mathilde ,  que  je  suis  forcee  de  croire  qn*elle  merite  son  10* 
fortune  sort,  mais  tout  est  encore  dans  la  plus  grande  fer- 
mentation  dans  ce  pays-la  et  personne  n'est  sür,  s'il  se  »oc- 
tiendra  ou  non. 

Ma  mere  Vous  fait  mille  assurances  d'amitie.  M^  ir 
Rossilion  est  depuis  huit  jours  ä  Hombourg;  ma  iille  noos  U 
ramenera  immediatement  apres  les  fetes.  Le  pr.  Geor^  <*j: 
parti  Jeudi  avec  la  princesse,  ses  deux  fils  et  sa  tilk»  ain»- 
pour  Paris,  oü  la  princesse  a  des  proc^s  a  solliciter:  leur  ä- - 
sence  pourra  etre  de  trois  mois.  —  —  Je  suis  channee.  i::i 
bonne  amie,  de  Tapprobation  que  Vous  donnez  a  Mr.  de  Ka;h- 
samhausen  et  a  Leuchsenring;  ce  sont  des  ämes  honnetes  »-; 
pleines  de  probite.  Je  coinpte  voir,  au  premier  juur,  M*"  de  La 
Roche;  je  me  fais  une  fete  de  faire  connoissance  avec  t-l>-. 
Adieu.   —  —  — 


57. 

Pirmosenn,   13  Mat«   iTTi 

Que  Vous  etes  aimable,  ma  chere  Zuckniantel.  d'av.  ir 
ajüute  (|uel([ue8  mots  ii  la  lettre  que  Vous  avez  dictee,  un  m»; 
de  reconnoissance  h  la  jeunc  religieuse  qui  a  3er\'i  de  ^rcr^- 
taire!  J'ai  fremi  du  danj^er  auquel  Vous  avez  ete  exp»>>i'v. 
depuis  tant  d'annees:  je  suis  charmee  de  Tavoir  ignore.  mAi? 
Vous  voila  rendue  a  Vos  amis. 
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Oui,  ma  ch^re,  ma  bonne  amie,  j'ai  iti  malade,  mais  cela 
n'a  point  dur^  assez,  cependant,  pour  avoir  donn6  quelque 
alarme  k  la  meilleure,  k  la  plus  tendre  des  mireS;  k  cette 
m&re  qui  fait  le  bonheur  de  ma  vie  et  que  j'adore  plus  que 
jamais;  ceci  est  exactement  ainsi.  —  —  Je  suis  ici  depuis 
le  8;  le  16  je  me  trouverai  avec  ma  m^re  k  Darmstadt  Louis, 
Amälie  et  Mimi  sont  avec  moi.  Mon  fils  Vous  presente  tous 
ses  hommages;  il  n'oubliera  jamais  les  bont^s  que  Vous  lui 
avez  tämoigo^es,  celle  de  toute  la  communaut6  et  Tamitie  de 
la  bonne  Dubois,  qui  trouve  ici  mille  compliments  de  la  part 
de  mon  fils  et  de  la  mienne. 

J'irai  au  commencement  de  Mai  avec  mes  trois  filles  k 
Potsdam.  Le  Roi  de  Prusse  a  eu  la  bont6  de  m'inviter  par 
la  lettre  la  plus  gracieuse.  Jugez  de  ma  joie,  quand  je  verrai 
ma  fille  de  Prusse  et  ses  enfants! 

Le  public  se  plait  k  faire  des  mariages;  quels  sont  donc 
ceux  qu'il  destine  k  mes  filles?  J'en  ai  trois  k'pourvoir,  mais 
toutes  les  trois  de  bonne  garde,  et  c'est  Ik  un  grand  point  de 
tranquillitä  pour  une  m^re.    Adieu. 

58. 

P^terabourg,  4  Oct.  n.  8.  1773. 

Vous  m'avez  icrit,   ma  bonne  et  ch^re  amie,    peu  avant 

mon  d^part  de  Darmstadt.    J'ai   fait  bien  de  chemin  par  mer 

et  par  terre  depuis   ce   temps-la.    Mon  voyage   a   iti  heureux 

et  risBue  seien  mes  voeux.    Des  raisons  qui  tendoient  au  bien 

da  Grand-Duc   et  de   T^tat  ainsi   qu'au   bonheur  de  ma  fille, 

m'ont  engag^e  a  venir  ici  avec  une  partie  de  ma  famille.    On 

arrSta  dans  les  premicrs  trois  jours  le  mariage  entre  le  Graud- 

Dac  et  ma  fille  Natalie,  nom  qu'elle  a  eu  en  passant  k  la  reli- 

gion  Grecque.    Cette  prompte  d^cision  Vous  prouve,  ma  ch^re 

Zackmantel,  que  Farrangement  6toit  d^ja  pris.    Mais  je  ne  le 

dis  point  k  beaucoup  de  personnes;  quant  k  Vous,  je  Vous  le 

dois.    Les  fiangailles   ont  et^  faites   le  27  Aoüt  n.  S.    Depuis 

ce  jour  roa  fille  est  trait^e  de  Grande-Duchesse.    Les  noces  se 

feront  Dimanche  10  du  mois   et  je   pars   le  26.     Ce  moment 

sera   bien   cruel,    mais   mon    devoir   mc   rappeile   et  le  grand 

22* 
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possible  d'apprendre^  r^conomiC;  arts  et  sciences.  A  dix-huit 
elles  sortii'ont  du  couvent^  pour  se  marier^  Stre  plac^es  k  la 
coar  ou  pour  retourner  chez  leurs  parents  qui,  pendant  ces  douze 
annäes;  n'osent  pas  les  voir  en  particulier;  mais^  tous  les  quinze 
joars  ou  trois  semaines;  il  y  a  une  assembl^e  dans  une  tr6s 
grande  salle.  Les  parents  et  speetateurs  sont  s^par^s  de  la 
jeanesse  par  une  balustrade.  On  leur  parle,  on  les  voit  danser. 
PniSy  il  y  a  quatre  classes  de  bourgeoises,  s6paräes  des  nobles, 
mais  tout  aussi  bien  ^levees  que  les  premiires.  La  g^n^rale 
La  Fond,  sous  la  direction  de  Mr.  de  Betzkoi,  conseiller  privä, 
est  k  la  tSte  de  cette  communaute.  Elle  a  trente  maitresses  de 
classe  sous  eile;  la  maison  est  spacieuse,  un  grand  jardin  oü 
elles  courent  tant  qu'elles  veulent  aux  heures  de  r^cr^ation. 
Adieu,  chire  Zuekmantel,  je  Vous  aime  fidMement.  On  ra'inter- 
rompt  et  la  poste  part.    N'oubliez  pas  Votre  bonne  amie 

Caroline. 
59. 

Pirmesens,  7  Janyier  1774. 

J'ai  regu,  en  quittant  Darmstadt,  le  31,  Votre  lettre  du 
13  Dfcembre.  J'ai  done  revu  cette  mfere  que  j'adore  et  son 
ccBur  n'a  point  changä  pour  inoi;  eile  se  porte  k  merveille. 
Je  suis  ici  depuis  Lundi;  j'ai  trouvö  le  Landgrave  encore  au 
lit,  mais  plus  autrement  incommod6  que  d'une  erysip^le  au  nez 
qui  le  difigure  beaucoup;  personne  m'avoit  pr^venue,  aussi 
ai-je  eu  peine  ä  caeher  ma  surprise  en  voyant  son  nez  gros 
comme  le  poing  et  rouge  comme  de  Töcarlate.  D'ailleurs,  j'ai 
bien  trouve  le  Landgrave  plus  calme  et  tranquille  que  je  m'y 
atiendois.  Je  suis  contente  de  lui.  Samedi,  je  vais  aux  Deux- 
ponts  avec  mes  filles;  j'en  reviendrai  liundi.  Ma  sant^  va 
mieux  tous  les  jours. 

60. 

Darmstadt,  10  Fövrier  1774. 

La  part  que  Vous  avez  pris,  raa  chfere  Zuckmantel,  aux 
^v^nements  arriv^s  Tann^e  dernifere  ä  ma  famille,  ajoute  encore 
k  ma  satisfaction.     J'ai  laissö  Natalie  parfaitement   contente  et 
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heureuae  par  Tattachement  de  Taimable  Grand-Duc  et  par  1« 
bontes  particulieres  que  rimperatrice  a  pour  eUe.  Ma»  qurl 
cruel  moment  que  celai  de  mon  depart!  Je  ne  veax  point 
m'arreter  la^essus.  J'ai  trouve  k  Potsdam  un  secoDd  petit-fiU 
et  ma  tille  en  parfaite  sante.  Je  ne  Voua  dirai  paa  aatant  d< 
la  mienne,  ma  ch^re  Zuckmantel;  j'ai,  depuis  troia  mois,  uif 
toux  opiniätre.  H  y  a  eu  par  ci  par  Ik  une  fiivre,  puis,  de* 
oppressions,  gueries  par  Tiuage  de  quinquina,  poia  ci,  pais  ceU. 
et  encore  des  oppressions;  mais  voici  huit  joara  que  cela  vi 
mieuXy  reste  a  savoir  si  ce  mieox  se  soatiendra.  Je  suis  traa- 
quille  sur  mon  etat  qaelqa'en  soit  rissoe.  Je  oe  raorai  pat 
ete,  il  y  a  un  an ;  j'avois  trois  alles  dans  la  maison,  dont  ToBf 
est  mariee,  Amelie  est  promise;  depuis  quinze  joors  a  tra» 
semaines,  au  prince  hereditaire  de  Bade;  le  mariage  se  fen 
dans  une  an  nee.  Cet  etablissement  me  fait  le  plas  grud 
plaisir  et  pas  moins  ä  ma  m^re ;  eile  Voos  embraaae,  ma  bouie 
amie.  J  ai  le  bonheur  de  la  posseder  depuis  quinze  joors.  S 
me  reste  rien  k  desirer.  Je  suis  toujours  tris  contente  de  nu 
ni^ce  Marianne  et  je  laime  comme  si  eile  ^toit  ma  fiUe.  S<.«d 
frfere  Charles  arrive  aujourd'hui  a  Dresde;  Lundi,  il  epoose  U 
princesse  de  Saxe,  soeur  de  TElecteur.  Je  Tai  vue,  il  y  a  tn-i? 
ans,  et  je  Tai  trouve  tres  aimable. 

Vuus  faites  Thistoire  de  ma  vie,  obere  Zuckniantel,  •' 
d'une  fa^on  qui  me  prouve  que  Vous  Vous  occupez  de  mvi: 
cet  interet  me  touche  et  me  pen^tre  de  reconnuissance,  si  k 
vois  les  voies  de  la  Providence;  je  Tadore  cette  divine  Pr- 
vidence.  Et  pourquoi  u'ecriviez-Vous  pas  a  mon  tils.  il  «entr* 
eette  marque  de  Vos  bontes  pour  lui.  II  doit  etre  parti  «ie 
Petersbourg  ou  pret  a  en  partir  pour  larmee.  Que  Dieu  veil.- 
sur  les  jours  de  ce  eher  üls!  mais  je  ne  me  repents  pa©  i'J 
parti    qu'il    a   pris;    j'aime    mieux    le    savoir    servir   contre   !•-> 

Turcs    que    le    voir  veg^ter    ici. Adieu,    ma    ch- r- 

Zuckmantel,  il  m'en  coüte  d'ecrire,  cependant,  je  n  ai  pas  v..ü!ii 
attendie  plus  de  forces  pour  Vous  renouvelk-r  ma  tendre  n 
constante  amitiö. 

Caroline  de   Hesse, 
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Der  vorstehende  Brief  war  der  letzte,  den  die  Freundin  von  der  Freundin 
erhielt.  Statt  eine»  weiteren  Briefes  von  dieser  erhielt  sie  einige  Wochen 
spSter  folgende  zwei  Schreiben  von  der  vertrauten  Freundin  der  Landgräfin, 
der  Erzieherin  der  fürstlichen  Töchter,  Fräulein  Ravanel. 


61. 

Darmstadt,  26  Mars  1774. 

Pardonnez,  Madame,  si  je  Vous  supplie  d'annoncer  k 
notre  chfere  amie  Dubois,  ce  que  je  ne  me  sens  capable  de 
lui  dire  moi-meme.  Je  ne  me  suis  pas  sentie  la  force  de  lui 
annoncer  la  maladie  de  S.  A.  Madame  la  Duchesse;  comment 
pourrois-je  lui  dire  que  cette  adorable  princesse  n'existe  plus 
pour  nous? !  Ce  fut  hier  matin,  entre  5  et  6  heures,  que  Dieu 
retira  ä  lui  cette  äme  incomparable.  Faites-Vous  une  id6e, 
Madame,  de  notre  Situation,  s41  est  possible!  Dieu  soutient 
singuli^rement  Madame  la  Landgrave;  eile  se  trainoit  tous 
les  jours  dacs  la  chambre  de  sa  respectable  m^re,  ainsi  eile 
itoii  preparöe  k  ce  cruel  coup.  Elle  pleure  souvent,  les  m^de- 
cins  en  sont  fort  aise;  eile  est  faible,  mais  les  oppressions 
8ont  moins  fortes.  Nous  esp^rons  que  Dieu,  par  sa  grande 
misäricorde,  nous  conservera  cette  respectable  princesse.  J'6cri- 
rai,  si  je  le  puis,  Mardi,  k  notre  chfere  amie,  dans  l'esp^rance 
que  Vous  aurez  eu  le  temps  et  la  bontö  de  l'instruire  d*ici  k 
Jeudi,  oü  ma  lettre  lui  parviendra.  Assurez,  je  Vous  en  sup- 
plie, Madame,  la  sup6rieure  de  mes  respects  et  soyez  bien 
persuad^e   de   Tattachement   respectueux   avec   lequel  je   suis, 

Madame, 
Votre  trfes  humble  et  tres  obeissante  servante 

Ravanel. 


62. 

Darmstadt,  2  Avril  1774. 

Madame,  Le  coup  est  porte  et  je  n'ai  plus  rien  k  perdre 
dans  ce  monde;  je  suis  ^tonn^e  de  m'y  trouver  encore.  It 
paroit  que  la  doulenr  ne  tue  point.  Ma  lettre  de  Mardi  a  du 
pr^venir   mon   amie   sur   le    coup   qui  nous  a  tous  an^nti,    le 
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XIL  Abtheüung. 

Briefe  der  LandgräUn  an  Friedrich  Carl  v.  Hoser. 


In  dem  Leben  der  ^grossen  Landgräfin^  spielt  F.  C.  von 
Moser;  der  berühmte  fortschrittliche  Staatsmann  des  achtzehnten 
Jahrhunderts  eine  bedeutsame  Rolle ,  da  er  es  in  erster  Linie 
war,  der  ihr  zur  Seite  stand;  als  der  Ernst  der  Lage  des  fürst- 
lichen Hauses  und  die  Schwierigkeit  ihrer  persönlichen  Ver- 
hältnisse ihr  männlichen  Rath  und  männliche  Geschäftsführung 
nöthig  machte.  Sie  hatte  mit  richtigem  Blicke  den  Mann  er- 
kannt; dessen  klarer  Verstand;  dessen  aufgeklärte  Grundsätze 
und  dessen  männliche  Thatkraft  ihr  diejenige  Hilfe  bieten 
konnten;  deren  sie  bedürfe;  und  es  war  ihr  gelungen;  ihren 
Gemahl  zu  bestimmen;  Moser  im  Dienste  des  Hauses  und  des 
Landes  zu  gebrauchen.  Sie  erkannte  dankbar  aU;  was  Moser 
ihr  war  und  sie  war  ihm  bis  zu  ihres  Lebens  Ende  ein  Schutz- 
geist gegen  die  Verläumdungen  und  Anfechtungen;  die  er  von 
den  darmstädtischen  Beamten  der  alten  Schule,  welche  sich  in 
seine  Art;  die  Geschäfte  zu  führen,  nicht  finden  konnten;  wie 
gegen  seine  Verkennung  durch  den  eigenartigen  Fürsten;  dessen 
sonst  klarer  Verstand  und  praktische  Lebensauffassung  stets 
in  Folge  seiner  Anschauung  von  der  Würde  und  dem  Rechte 
eines  Fürsten  in  Gefahr  war,  vom  rechten  Wege  abzuirren. 
Zu  läugnen  ist  es  nicht;  dass  auch  Moser  in  Folge  seines 
schroffen;  herrschsüchtigen  und  leidenschaftlichen  Charakters 
sich  zum  Theil  die  Feinde  im  darmstädtischen  Dienste  schuf, 
denen  es  nach  und  nach  gelang;  seinen  Sturz  herbeizuführen; 
bei  dem  eine  masslose  Erbitterung  von  Seiten  des  Fürsten  und 
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die  Rachsucht  seiner  liebedienerischen  Diener,  eine  nicht  zu 
rechtfertigende  Rolle  spielten.  Ich  habe  mir  hier  nicht  die  Auf- 
gabe gestellt,  das  Für  und  Wider  in  der  Moser'schen  Sache, 
welches  bereits  in  gar  vielen  Schriften  besprochen  ist,  zu 
erörtern,  ich  will  nur  die  unmittelbaren  Beziehungen  Moser'fl 
zur  Landgräfin  besprechen,  welche  bis  jetzt  noch  niigends  in 
genügender  Klarheit,  namentlich  was  Moser's  Verrath  an 
seiner  Fürstin,  welchen  ihm  bekanntlich  Merk  vorwirft,  betrifft, 
dargestellt  worden  sind.  Ich  will  mich  dabei  von  Moser^s 
eigenen  Angaben  leiten  lassen ,  welche  in  der  von  ihm  ver- 
fassten  „Darm städtischen  Dienst-  und  Leidensgeschichte^,  die 
von  ihm  zum  Drucke  bestimmt  war,  um  sein  eigenes  Verhalten 
zu  rechtfertigen  der  Welt  gegenüber  und  um  als  Beschwerde- 
schrift bei  dem  obersten  Richter  im  Reiche  za  dienen,  ent- 
halten sind.  Dieselbe  ist  nicht  zum  Drucke  gelangt;  sie  findet 
sich  von  Moser's  eigener  Hand  geschrieben,  im  Archive,  sammt 
den  dazu  gehörigen  Belegen,  welche  vorzugsweise  in  Briefen 
der  Landgräfin  an  ihn  bestehen.  Einen  vervoUst&ndigenden. 
höchst  bedeutsamen  Beitrag  zur  Kennzeichnung  der  Bezie- 
hungen Moser's  zur  Landgräfin  liefert  uns  dann  auch  ein  von 
Petersburg  aus  an  sie  gerichteter  Brief  des  Baron  Grimm,  welcher 
Vorkommnisse  enthüllt,  über  welche  Moser  schweigt,  welche 
aber  Merk  andeutet,  deren  Wahrheit  indessen  immer,  aus  einer 
begreiflichen  Parteinahme  für  den  verfolgten  Staatsmann  an- 
gezweifelt worden  ist. 

Moser  war  als  hessen-homburgischer  Hofrath  im  Jahre  1749 
in  der  zwischen  Homburg  und  Darmstadt  bestehenden  Streit- 
sache, in  der  er  1751  den  Hauptvergleich  abschliessen  half, 
in  nähere  Beziehung  zu  den  darmstädtischen  Gtoheimräthen 
Wieger  und  Hofmann  gekommen  und  von  diesen  bestimmt 
worden,  in  darmstädtischen  Dienst  zu  treten,  um  erforderlichen 
Falls  für  staatsrechtliche  Arbeiten  benutzt  zu  werden.  Er 
wurde  Legati (jnsrath  und  wohnte  in  Frankfurt.  Die  erste  Ver- 
anlassung, seine  Thätigkeit  in  Anspruch  zu  nehmen,  bot  der 
hanauiselie  Erbschaftsstreit,  in  dem  er  ebenso  als  CommissÄr 
des  Erbprinzen  als  regierenden  Grafen  von  Hanau,  wie  der 
dabei  ins  Spiel  kommenden  eigentlichen  hessischen  Irrungen 
als  Commissär  des  Landgrafen  I^udwigs  VIU.  thätig  war.    & 
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gelang  ihm  aber  in  Folge  österreichischer  Intriguen;  denen  die 
Uneinigkeit  der  beiden  hessischen  Häuser  nützlich  schien,  nicht 
sobald  die  Sache  zu  Ende  zu  bringen.  Während  seines  Auf- 
enthaltes in  Casscl  lernte  ihn  im  Jahre  1758  die  damals  von 
Berlin  nach  Darmstadt  zurückreisende  Erbprinzessin  kennen 
und  er  gewann  deren  Vertrauen.  Im  Jahre  1759,  nachdem  er 
geheimer  Legationsrath  geworden,  war  er  in  verschiedenen,  das 
hessische  Haus  berührenden  Angelegenheiten,  insbesondere  in 
den  mit  dem  deutschen  Orden  wegen  der  Commende  SchiflFen- 
berg  entstandenen  Irrungen  thätig,  und  übernahm  dann  auch 
in  Frankfurt  die  Führung  der  Kreisstimme.  Das  Vertrauen, 
welches  er  sich  bei  diesen  Geschäften  erwarb,  gab  Veranlas- 
sung, dass  ihn  der  Erbprinz  und  dessen  Gemahlin  auch  darüber 
SU  Rathe  zogen,  was  demnächst  nach  dem  Ableben  des  alten 
Landgrafen  zu  thun  sei,  um  das  in  seinen  Finanzen  zerrüttete 
Land  und  Haus,  dem  eine  kaiserliche  Debtt-Commission  drohte, 
wieder  in  richtige  Verhältnisse  zu  bringen.  Bei  allen  ihm 
übertragenen  Geschäften  stand  ihm  die  Erbprinzessin  helfend 
8ur  Seite,  wenn  es  galt,  den  Prinzen-Gemahl  zu  einer  Zustim- 
mung  zu  bringen.  Die  Entwürfe  zu  einer  demnächstigen  bes- 
seren Gestaltung  der  darmstädtischen  Verhältnisse,  welche 
Moser  dem  Erbprinzen  übergab,  fanden  dessen  vollste  Billigung 
und  verschafften  ihm  die  Ernennung  zum  künftigen  wirklichen 
geheimen  Rathe  mit  einem  Gehalte  von  4000  Gulden. 

Während  alle  die  bisherigen  Unterhandlungen  nur  durch 
Vermittlung  der  Erbprinzessin  geführt  worden  waren,  kam 
Moser  im  Juli  1762  zum  ersten  Male  nach  Pirmesens,  zu  dem 
£rbprinzen  selbst.  Die  Geldnoth  war  damals  dort  eine  so 
grosse,  dass  man  eine  französische  Saisie  im  Interesse  der 
firanzösischen  Gläubiger  fürchtete.  Moser  erblickte  nun  in  der 
endlichen  Abmachung  der  Hanauer  Erbschaftssache  ein  Mittel, 
eine  Möglichkeit,  Hülfe  zu  schaffen.  Mit  Vollmacht  versehen, 
ging  er  nach  Cassel  ab,  und  es  gelang  ihm,  den  Vergleich  im 
Jahre  1762  glücklich  zu  schliessen.  Moser  erntete  bei  der 
Erbprinzessin  den  innigsten  Dank  und  die  wärmste  Anerken- 
nung^ nicht  so  aber  bei  dem  Erbprinzen,  der  mit  dem  Er- 
reichten nicht  zufrieden  war,  was  Moser  veranlasste,  um  Ent- 
hebung von  seinem  Amte  zu  bitten.     Noch  einmal  wusste  die 
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darüber  höchst  besorgte  Erbprinzessin  das  Zerwürfnias  auszu- 
gleichen. Sie  bestimmte  den  Gemahl  zur  Billigung  des  Ver- 
gleichs  und  Moser  söhnte  sich  mit  dem  Erbprinzen  wieder  ans. 

Allein  die  Natur  des  Erbprinzen,  der  den  blinden 
Gehorsam  als  erstes  Erforderniss  von  seinen  Beamten  ver- 
langte,  war  allzu  verschieden  von  derjenigen  des  Verfassers 
des  berühmten  Buches  „Der  Herr  und  der  Diener'',  der  den 
freisinnigsten  Anschauungen  huldigte  und  ein  thatkräftiges 
Handeln  nach  Massgabe  bestehender  Verhältnisse  für  das  allein 
Richtige  hielt,  als  dass  an  ein  dauerndes,  befned^;endes 
Zusammengehen  Beider  zu  denken  gewesen  wäre.  Es  wurde 
die  Lage  Moser's  dazu  auch  noch  unangenehmer,  dass  er  bei 
dem  alten  Landgrafen  und  seinen  Geheimräthen  nicht  die  ihm 
gebührende  Anerkennung  zu  finden  glaubte,  und  er  nahm  darum 
mit  Freuden  das  Anerbieten  des  Landgrafen  von  Caasel  an, 
als  Geheimrath  in  dCsselsche  Dienste  überzugehen.  Die  hohe 
Verehrung  für  die  Erbprinzessin  hatte  ihn  aber  bestimmt^ 
sich  die  Verbindung  mit  dem  erbprinzlichen  Hofe  aofirecht 
erhalten  zu  dürfen,  um,  ihrem  Wunsche  entsprechend,  dem- 
nächst als  dirigirender  Minister  wieder  in  darmatädtische 
Dienste  zurückzukehren. 

Im  casselschen  Dienste  blieb  Moser  nur  drei  Jahre  und 
fand  in  demselben  Gelegenheit,  seine  staatsmännische  Tücht^- 
keit  darzuthun  und  dafür  die  vollste  Anerkennung  des  Land- 
grafen. 

Ein  längerer  Aufenthalt  in  Wien,  im  Jahre  1765,  wohin 
er  zur  Erledigung  verschiedener  Geschäfte  gesandt  worden 
war,  die  er  mit  Geschick  beendigte,  brachte  ihm  die  Ernen- 
nung zum  bevollmächtigten  Minister  an  den  drei  rheinischen 
Kurhöfen.  Bei  diesem  Aufenthalte  in  Wien  war  er  mit  dem 
Kaiser  und  der  Kaiserin  bekannt  geworden  und  sie  hatten  ihn, 
wie  er  selbst  sagt,  zum  Enthusiasten  des  Kaisers  gemacht 
Ein  Anerbieten,  in  den  directen  kaiserlichen  Dienst  zu  treten, 
lehnte  er  ab,  allein  er  nahm  von  Kaiser  und  Kaiserin  eine 
Pension  an,  mit  der  Verpflichtung,  einzelne  kaiserliche  Ge- 
schäfte von  Frankfurt  aus  zu  besolden.  Dies  brachte  ihn 
aber  mit  dem  Casseler  Landgrafen,  der  ein  eifriger  Anhanger 
Preussens  war,  auseinander;  eine  Vereinigung  des  kaiserHcheii 
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und  des  Casseler  Dienstes  war  nicht  gut  möglich.  Der  Kaiser 
ernannte  Moser  nun  zum  kaiserlichen  Reichshofrath  und  über- 
trug ihm  1767  eine  darin  vacant  gewordene  protestantische 
Stelle. 

Im  Jahre  1768  starb  Ludwig  VIII.  und  der  Erbprinz 
bestieg  den  Thron.  Moser  hatte  seiner  Zeit  der  Erbprinzessin 
versprochen,  „ihr  Haus  und  ihre  Kinder  nie  zu  verlassen  und 
bei  veränderten  Umständen  Freund  in  der  Noth  zu  werden". 
Die  in  Aussicht  genommenen  veränderten  Umstände  waren 
nun  eingetreten.  Moser,  welcher  1770  als  wirklicher  Reichs- 
hofrath zum  Administrator  der  Reichsritter-Grafschaft  Falcken- 
stein  ernannt  und  in  den  Freihermstand  erhoben  worden  war, 
entschloBS  sich,  in  darmstädtische  Dienste  zu  treten.  Es  ge- 
schah dies  im  Jahre  1772,  er  trat  als  Präsident  und  Kanzler 
an  die  Spitze  der  Landesverwaltung. 

Die  Naturen  des  Fürsten  und  seines  Kanzlers  passten, 
wie  sich  dies  bei  des  letzteren  früherer  dienstlicher  Verwen- 
dung schon  gezeigt  hatte,  nicht  zu  einander,  theils  der  höchst 
verschiedenen  principiellen  Anschauungen  wegen,  theils  der 
Hartnäckigkeit  wegen,  mit  der  jeder  von  ihnen  an  seinen  An- 
sichten festhielt.  Bei  dem  Fürsten  war  diese  Hartnäckigkeit 
die  Folge  seiner  einseitigen  Auffassung  über  fürstliche  Würde 
und  seiner  unrichtigen  Erkennung  der  Verhältnisse;  bei  dem 
Kanzler  war  sie  allerdings  die  Folge  einer  richtigen  Beurthei- 
lung  dessen  was  nöthig  war  und  seines  festen  Willens,  die  ihm 
gestellte  Aufgabe  in  richtiger  Weise  zu  lösen.  Zu  beklagen 
aber  war  es,  dass  seine  schroffe  Natur  ihn  oft  verführte,  seine 
anderen  Anschauungen  verletzend  in  der  Form  dem  Fürsten 
und  dessen  übrigen  lläthen  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Die 
arme  Landgräfin,  mit  den  richtigen  Anschauungen  des  Kanzlers 
stets  einverstanden,  hatte  immerwährend  zu  vermitteln,  um  das 
Einvernehmen  zwischen  beiden  möglichst  zu  erhalten  und  einen 
vollen  Bruch  zu  vermeiden.  Ihrem  klaren  Geiste,  ihrem  edlen, 
richtigen  Fühlen  und  ihrer  klugen  Selbstbeherrschung  gelang 
es  in  der  Regel,  die  Vermittlung  zu  Stande  zu  bringen.  Die 
Hauptdifferenz  bildeten  stets  die  finanziellen  Verhältnisse,  die 
der  Kanzler,  als  weiser  Haushalter,  in  Ordnung  gehalten  wissen 
wollte,  denen  aber  stets  neue  Zerrüttung  drohte  durch  die  die 


'T'tiiirLHä  ivtizxit  -änaart  IJ»inäah<r»i  ':cli2>£ce .  der  er  ohne  illc 
imt  '»tftrr  JLiiTJr.fi'rfn:  mbcir^  inii  v^^u:»£-  dxirli  leiae  lid)e- 
:ij*n*»riih!ä**  T^urMnoir  inmiHC'  aiwrr  XAirsziff  eriiielt.  In  Älltn 
iviiu^ani  inar, fitiigiL  V.s--3iS9ii*in3;rFr:cs»:kActA  wmr  der  klar- 
ütujtmttt  rjKTifgnf  issa  axi:  ««»iiKaL  Sjua^er  einvertundeo  oad 
ijUtxL  !>»<(  jiGCi^r»a  -airaiKiL  »j^iaciatisisKA  gi«g  m^nch  eine  Ver- 

Ajh   :!».    Xirx    1774    sar:-   <i5e    L«BdcTäfiii    mid  Moten 

Z'itiJZ0i  -13.  ii»r  T^^mtsaiifiai  S:&xczärÜ3S»  der  mm  bis  dahin  tres 
JSLZ  irrdzK  Ttszaoßiitii  oaiZi^:  jt2£i-*&  F^aadea.  die  er  dorcli  teil 
-uLäLz^jAz  «c£tro£»  TOii  •e^^osucftäp»  Veiiialten  immer  mehr 
Z'^i^n  K-ra  eröitserte.  w-xrd'»  «s  [«eiciicer.  üia  bei  dem  Landgnfei 
Z3  rerdacaa^a.  ;ziid  jeini^ii  Scarz  xn  bescUeanigeii.  Zwar 
erfreTice  er  «it^h  a',<h  •rini^  J&nre  Inoe  des  vollsten  Vertraami 
d«s  LjkO'igrafec  seine  Pldae  und  Eanrürfe  for  Verbeasenmgea 
in  den  Scaatzeiorichtzinspen  fanden  bei  diesem  ebenso  voUft^ 
BQlieujae  ^e  iasäere  Anerkennung  durch  Erhohong'  des  Gehaltea 
and  sonstige  Zugeständnisäe.  I>es  Fürsten  Anforderungen  tob 
Ausgaben  für  das  )lilitar  k*^nncea  aber  bei  dem  Kanzler  keine 
ZiiätimmiD^  linden,  und  di-se  Weizerangen  b«>ten  seinen  Fein- 
den das  Mittel,  ihn  Orri  dem  Fürsten  missliebig  zu  macbtrs. 
endlich  seinrrn  Sturz  herbeizuführen  und  ihm  die  nicht  lu 
rechtf»:rti:rende  weitere  Vtrrf«d^unir  zuzuziehen. 

Die  .Schilderung  dieser  Vijrkomiunisse  trehürt  nicht  mehr 
hierher,  da  wir  Mosern  nur  in  seinen  Beziehun<;eD  zur  Lani- 
;rräHn  zu  beleuchten  haben,  wohl  aber  haben  wir  noch  einr:;. 
das  Verhältniss  der  Landörrätin  zu  Moser  nach  der  russisch' c 
Keise  betreffenden  Punkt  zu  erörtern. 

Merk,  ebenso  wie  die  Mehrzahl  der  hessischen  Beamtm 
<;in  Gegner  Mosers,  hat  ihm  den  furchtbaren  Vorwurf  gemacht. 
das8  er  an  seiner  fürstlichen  Schützerin,  seiner  hochverehrv  n 
Laiidgrätin,  zum  Verräther  geworden  sei,  indem  er  die  Haap- 
Hchuld  des  Misslingens  der  von  dem  [.«andgrafen  aus  der 
rusHischen  Ileirath  für  sich  persönlich  erhofften  Pläne  d-r 
Landgräfin  aufgebürdet,  weil  sie  den  Religionswechsel  »itr 
(iroHrtfürstin  nicht  verhindert  habe,  was  in  ihrer  Macht  s^ 
Mtanden,  und  dass  die  Landgräfin  ihn  darum  in  ihrem  Testamente 
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unter  ^dem  Verräther"  verstanden  habe,  dem  sogar  sie  ver- 
zeihen wolle. 

Obgleich  nun  in  dem  Testamente  nicht  von  einem  traitre 
sondern  von  traitres  überhaupt  die  Rede  ist,  obgleich  ferner 
verschiedene,  äussere  wie  innere  Gründe  die  Wahrheit  eines 
solchen  Vorwurfs  kaum  glaublich  erscheinen  lassen  können,  so 
entbehrt  derselbe  doch  durchaus  nicht  der  Begründung. 

Allerdings  ist  es  bei  Moser's  klarem  Denken  und  bei 
seiner  richtigen  Beurtheilung  aller  Verhältnisse  kaum  denkbar, 
dass  er  nicht  selbst  die  Pläne  des  Landgrafen,  die  in  der  Ab- 
tretung einer  ganzen  oder  eines  Theiles  einer  russischen  Pro- 
vinz gipfelten,  (welche  er  sich  zu  sichern  wünschte,  da  er  von 
den  beiden  Grossmächten  eine  mögliche  Mediatisirung  der 
Reichsfiirsten  vorauszusehen  glaubte)  für  gänzlich  unausführbar 
gehalten  hätte;  ebenso  undenkbar  ist  es  aber  auch,  dass  er 
dann,  bei  seiner  derben  Offenheit,  die  ihn  stets  trieb,  rück- 
sichtslos seine  Ansicht  auszusprechen,  nicht  dem  I^andgrafen 
das  Unausführbare  seiner  Projecte  dargelegt  hätte,  wenn  er  ihm 
auch  vielleicht  die  Zusage  gegeben,  die  Projecte  fördern  zu 
wollen,  80  weit  es  ihm  möglich  würde,  eine  Zusage,  welche 
er  wohl  dem  Landgrafen  machen  musste,  wenn  er,  was  sein 
Wunsch  war,  mit  einer  Sendung  nach  Petersburg  beauftragt 
werden  wollte. 

Es  hält  Einem  aber  ferner  schwer,  anzunehmen,  dass 
Moser,  der  von  der  höchsten  Verehrung  der  Landgräfin  stets 
erfüllt  war,  die  ihn  schützte  gegen  die  Verdächtigungen  und 
Anfeindungen  seiner  fürstlichen  Gönnerin  dem  Landgrafen 
g^enüber,  von  der  er  an  einer  Stelle  seiner  Dienstgeschichte 
sagt:  „Ihr  Rath  und  Zurechtweisung,  Unterstützung  und  Ver- 
trauen war  in  hohem  Grade  der  Trost  meines  lastvollen  Lebens; 
mit  der  ihr  eigenen  Klugheit  baute  sie  so  manchen  Schlechtig- 
keiten vor  und  setzte  ihnen  Grenze;  ihr  blosser  Blick  und 
Vorstellung  war  ein  Schrecken  der  Schurken,  sowie  die  Wonne 
jedes  rechtschaffenen  Dieners;"  —  es  hält  Einem,  wie  gesagt, 
schwer,  anzunehmen ,  dass  Moser  dieser  edlen  Fürstin  die 
Schuld  des  Misslingens  von  Plänen  aufgebürdet  hätte,  die  er 
selbst  ftir  vollständig  unausführbar  erklären  musste.  Auch  war 
es  für   ihn  gar  nicht   nöthig,   dass   er   ihr   diese   Schuld   dem 
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L.in'ljratV*a  ::esr»*niiijer  aiitiiürdete,  da  sie  selbst  ihrem  lieDuLl 
da.s  Un;iiL§tührbare  seiner  Plilne  vorgestellt  hatte,  da  der  Lan^i- 
<;raf  also  wuääte.  wie  seine  Gemahlin  dachte  und  nicht  t:r>t 
einer  Anfklaning  darch  Moser  bedurfte. 

Diesen  inneren  Gründen  gegen  die  Merk'schen  AngaU-r. 
stehen  aber  auch  äussere  Gründe  zur  Seite.  Auch  nach  d^r 
Rückkehr  aus  Russland,  nämlich  bis  zu  dem  Tode  der  La»!- 
grätin.  erscheint  nach  den  verschiedenen  Briefen  der  Färsiin. 
der  Verkehr  Moser's  mit  ihr  als  ein  stets  fortgehender.  Wct.d 
die  Lan>];;rätin  in  diesen  Briefen,  die  in  den  Tagen  des  schwer- 
sten Leidens  geschrieben  sind«  allerdings  nicht  mehr  wie  is 
früheren  den  Ausdruck  eines  überschwenglichen  Vertraoea* 
und  einer  unerschütterlichen  Werthschätzun^  wiederholt,  s- 
enthalten  dieselben  doch  auch  gerade  nichts  was  eine  Veräo- 
deruni?  in  der  Gesinnung  der  Landgräfin  annehmen  Hesse,  ar.i 
die  Schilderung  der  letzten  Augenblicke  der  Landgräfin.  wi<r 
sie  Moser  mittheilt.  lässt  auf  eine  hohe  Missstimmung  dr: 
I^ndgräfin  gegen  ihn  ebenfalls  nicht  schliessen.  Moser  erzähii 
dort:  ^Xoch  eine  Viertelstunde  vur  ihrem  Ende  zeigte  un-i 
erklärte  sie  mir  ein  von  der  russischen  Kaiserin  Majestät  zuii: 
Gt^schenk  erhtilteneä  Cabintrt  von  russischi-n  Marm«.»rarti.n.  »*:' 
Anwesend'.'  b«.* merkten  in  ihrem  von  inner».-r  Hitz»j  filühen  :  l 
<T..>ieht  lind  Bliek  bed^*nklieh«.*  Züire.  Sie  UMiliii'te  un?  ;:l'-i=-  - 
w»»hl  zur  Tafel  zu  treht-n:  kaum  sassen  wir,  so  w:ir'i  : 
heimlich  abberufen,  ich  eilend,  die  fürstliche  Familie  hia:*.:- 
drein,  allein  —  sie  war  nicht  mehr  un«l  stummer,  tief  getui..- 
ter  Schmerz  maclite  jdle  Thräne  unmöglich,  wir  waren  w;» 
versteinert^^. 

Und  trutz  aller  dieser  inneren  und  äusseren  Gegengrüi.:- 
bat  allerdinp^  eine  grosse  Missstimmun:^  der  Landgräfin  ;rejr-r 
Moser    bestanden,    und    es    erscheint    als    kaum    zu  bezweifeär.. 
dass    sie    unter  die   ^ Verräther "  aucli  Muser  gezählt  hat.     I*i- 
Gründe  für  diese  Missstimmung  bezeichnen   einige  ihrer  Bri*  r 
an    ihren  Gemahl.     In    erster   Linie?    steht  Moser's    lieiii  l-ani 
;rrafen  gt-i^ebene  Krklärung,  dass  die  Landgräriu   den  Feberir:" 
ihrer  Tochter   zur    griechischen  Kirche    habe    hindern   k-^rjü'-: 
da  es  der  Prinzessin    in    ihren   freien   Willen    gestellt    gewev^ 
sei.    Eine  solche  Erklärung,  welche  vollständig  aller  Bt-^^uno'j:  - 
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entbehrte,  war  der  Fürstin  um  so  entsetzlicher,  als  eben  so  dem 
Landgrafen,  wie  ihrer  streng  protestantisch  gesinnten  Mutter, 
ein  nicht  durch  die  Nothwendigkeit  gebotener  Uebertritt  der 
Prinzessin  frevelhaft  erscheinen  und  ihre  mütterliche  Pflicht 
in  das  ungünstigste  Licht  stellen  musste.  Die  Missstimmung 
darüber  war  eine  so  grosse,  dass  die  Landgräfin  in  dem 
Briefe  an  ihren  Gemahl  vom  29.  Januar  1774  sagt:  „Ich  wieder- 
hole es,  ich  kann  ihn  nur  als  meinen  grausamsten  Feind  an- 
sehen, der  mich  bei  Ihnen  verdächtigen  wollte,  und  ich  werde 
niemals  die  Beweise  der  Achtung  vergessen,  welche  Sie,  mein 
lieber  Landgraf,  mir  bei  dieser  Gelegenheit  gegeben  haben; 
Sie  kennen  die  Menschen  besser  als  ich  sie  kenne.  Ich  werde 
mir  das  immer  vorsagen^.  Moser's  Stellung  zur  Landgräfin, 
wie  sie  seine  Schilderung  ihrer  letzten  Äugenblicke  kenn- 
zeichnet, war  schon  durch  seine  amtliche  Aufgabe  als  Kanzler 
bedingt,  ein  Schluss  auf  den  Grad  des  Vertrauens,  welches  sie 
ihm  noch  schenkte,  ist  daraus  nicht  zu  ziehen.  Wir  erfahren 
auch  von  dieser  Missstimmung  in  einem  Briefe,  den  Baron 
Grimm,  welcher  den  Erbprinzen  nach  Petersburg  begleitet 
hatte  und  noch  dort  verblieb,  als  die  Landgräfin  heimkehrte, 
an  die  Landgräfin  gerichtet  hat.  Dieser  für  die  richtige  Be- 
urtheilung  Moser's  bedeutsame  Brief  lautet  also: 

Sarskozelo,  24  F^vrier  1774. 

J*ai  re9U  ici   en  deux  fois  vingt-quatre  heures   les 

leitres  de  V.  A.,  du  29  Dccembre  et  du  23  Janvier,  la  pre- 
miöre  par  Mr.  de  Dybow  qui  a  ete  fait  Gentilhomme  de  la 
Chambre,  a  son  retour,  et  Tautre  par  la  poste.  Les  deux  lettres 
m'ont,  Sans  doute,  rassure,  mais  la  derni^re  avoit  bien  de  quoi 
m'affliger  de  nouveau.  L'Imperatrice,  instruite  par  Madame  la 
Ghrande-Duchesse  de  toutes  les  d6couvertes  que  V.  A.  avoit 
faites  k  Son  retour  sur  le  compte  d'un  homme  qui  lui  parois- 
Boit  attache,  m'en  avoit  parle.  Ces  decouvertes  sont  tr^s  affli- 
geantes.  Mon  Dieu,  que  les  hommes  sont  plats  et  bctes,  et 
pour  quelles  fadaises  ils  mettent  leur  honneur  et  leur  probitä 
au  jeu!  Je  decouvris  quelques  jours  avant  le  d^part  de  celui-ci 
qu'il  avoit  de  Thumeur.  Je  pensois  que  quelque  boite,  quelque 
bijoU;    comme  un  souvenir   des  bontes  de  Tlmperatrice,    auroit 
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pu  calmer   cette  humeur  un  pea  äcre.     II  ne    pouToit  dictrer 
de  n'etre   pas  mieax   traite   que    tont   aatre   oiinistre  ecranetr. 
et  il  repetoit   toajours   avec  aigreur  qa'on  savoit  ica  fmire  ofit 
difference    convenable    entre    rhomme    du     I  jindgrare    et   \t» 
hommes  de  Madame   la  Landgrave,   en    refosant    toat  aa  pn- 
mier  et  accablant  les  autres  de  toutes  les  gräces  pouiUe«.   Jt 
marquai    a  Mr.   de    Rathäamhaasen    mon    inquietude    snr  cttxe 
disposition   d'ame    et    sur   le    mal    qa'elle    poorroit    prodnire  i 
Pirmesens :  mais  celui-ci  me  rassora  entierement,  cd  me  diiiai 
que  Tautre  etoit  trop  honnete  homme  poor  se  livrer  ä  an  roi- 
sentiment  si  frivole.    J'etois  donc  tranquille.    L* Impenarice  nt 
appris  depuis  qa'il  avoit  voalu  entrer  ici  a  son  serrice,  et  qa«üe 
loi  avoit   retuse   le  titre  de  conseiller  prive  qa'il    Ini  aToh  üu: 
demander.    Voila.   peut-etre.  le  veritable  grief.     Stbua.  je  scb«. 
da  reste,  a  quel  point  tout  eela  est  detestable  pour  la  laate  de 
Votre  Altesse  Serenissime,  et  qu'on  ne  £ait  pas  ces  decoaverses 
impunement  et  par  dessos  le  marche.  Madame,  je  ne  sab  ptf 
trop  content  de  Votre  conduite.    U  est  fort  aise  a  Votre  Altei«* 
de  prendre  un  parti  genereux  et  d*oablier  le  passe,  la  con£a£oe. 
loutetois,    perdutr.  car  celle-lii  ne  repousse    {>as«    mais    il  nv  Ix 
strra  pas.   peui-t-tre,  si  aise  dv  pard«jnaer  k  la   main  q-i:  1a  ir^ 
masqu-re.      Oa    U  aura  Ir  C'j'.ira&re  dtr  »•.»viffrir   ;.»us  les  yj'ir&  •^' 

il   trst.    il    currv.i.'rra    a    se    L»lacL-r    dans    ijuclijuv   aulTf   Srrvi-:-. 

p'::ut-c:rc  a  Cas^-rl.    ..il   \Vüi:z  vieni  d'j  ty.iinr-r    p-»ur    cntr-rr  *. 

servKe  au   K...;  d^  Pruss'-.     >i    c«:r    dernit-r  cäs   arrivv,    :•-:  •^* 

di:.    -:    il  y  a-ira  asscz  dr  di:riciil:-s  a  le   rem^iao-r.    .:;-■•:.-- 
.....  *  •       - 

nr  lau.-  jau:ais  av-ir  uu  r-irrc:  saas  bornes  a  la  i^ersr  - -= 
uiaiu...:.ar:v  hoiiiaie.  Mais.  si.  a  le  cuuraccr  de  rrsi<:r.  ''z  -- 
Siippr.-.ivnr  biva  hjn  q.iv  V...:rv  Alirssv  or.-dn^  ia  tdj*  i»ri::r:  :.:• 
tK'D  iiv  svs  a^rc-ai-L:s.  au  oocirairv.  par  ie:^  dr^jit^  quil  cä^  .: 
doun-s  sur  iui.  jv  ser.is  •li.ins  .(U-  ja-iais  d:sp-..sr  "a  u;v  .:^src: 
chi-aner  par  Iui  sur  auoua  p-ia:.  c:  iv  .ui  d:r..ds  :..u^.-r>  .^t 
ee  quil  a  pu  faire  Iv^  ünaevs  irt-ccit:n:-r>,  U  le  i.vurri  t.-i 
aossi  ceue-ci.  d  au:an:  uue  ir  nüiibre  de>  pers-nae*  diziiL-'--* 
dannees  en  annees  par  i  eiablissemm;   des    princesses.     J  a:-.- 


p»riQcesses. 
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premiöre  chicane,  j'aimerois  mieux  rompre  que  de  me  laisser 
entamer,  parce  qu'alors  il  n'y  auroit  plus  de  fin  aux  chicanes 
et  qu'il  faudroit  toujours  finir  par  un  ^lat.  J'espfere  donc 
que  Votre  Altesse  reprendra  Sa  parole  de  se  charger  de  tout 
Fextraordinaire  plutdt  ou  qu'il  n'en  sera  plus  jamais  question 
entre  le  surdit  sieur  et  sa  souveraine. 

Die  Landgräfin  hatte,  wie  sie  in  einen  Briefe  an  ihren 
Gemahl  sagt,  vergeben  und  vergessen;  der  Landgraf  ver- 
gab und  vergass  gleich  seiner  Gemahlin  und  ehii;e  Mosern,  wie 
oben  erzählt  ist,  noch  Jahre  lang,  bis  es  dessen  Gegnern  ge- 
lang, eine  sichere  Handhabe  zu  seinem  Sturze  zu  finden. 


1. 

BooxYiUer,  26  D^c.  1758. 

«Tai  re9u,  Monsieur,  avec  bien  de  la  reconnoissance  le 
compliment  que  Vous  m'avez  fait  pour  le  changement  de  Tann^e ; 
je  ne  Vous  en  ai  pas  moins,  Monsieur,  pour  ce  que  Vous  me 
dites,  en  m'annon9ant  que  Vous  quittez  le  Service  de  Darm- 
stadt. Je  suis  fächle  que  la  maison  Vous  perde,  mais  je  m'in- 
t^resse  trop  pour  Vous,  pour  ne  pas  Vous  souhaiter  tout  l'agrä- 
ment  et  tout  le  bonheur  que  Vous  pouvez  d^sirer,  Monsieur. 
Soyez  en  persuad^,  je  Vous  en  prie,  ainsi  que  de  mon  estime. 
Monsieur,  Votre  tris  affection^e 

Caroline  de  Hesse  n6e  de  Deuxponts. 
2. 

Pirmesens,  10  Juillet  1761. 

J'ai  re9U,  Monsieur,  la  caisse  avec  les  eaux  de  Pyrmont 
que  Ton  Vous  avoit  adress^e;  j'en  attends  encore  une  partie 
apris  celle-lk.  Je  suis  bien  fächle,  Monsieur,  d'apprendre  que 
Votre  Santa  est  d^rang^e,  je  souhaite  que  Vous  trouvez  dans 
les  bains  d'Ems  tout  le  soulagement  que  Vous  pouvez  d^sirer. 
Je  suis  sensible  aux  voeux  que  Vous  faites  pour  ma  conserva- 
tion;  eile  ne  m'occupera  qu'autant  que  je  me  croirai  utile 
k  ma   famille   et    aux   personnes   de   m^rite   qui   me   trouvent 
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Tu  ^i  j±»  uns   inpflf:»  ilanus»  amir  nscs  3ii£r*  rcfpce- 


lor.*  iiL  24  S^cäüiri-  -ic  j'iSQcanc*  a'hsc  ^se  joie  paifute. 
:t  ta±i  r  ifci-.s'aL3L:«£iiairt2L*  a^-sc  'a  sa5»^c  de  Hesce*CasieL  too- 
i'diLi-:  \:k  aixi'.i^^asi'.iL  ix  f-w:  M-aKe  de  Hiirin.  a  ea  Heul.  Ctst 
1  "^  -T  r  _lt-  .1-^  i'iT^  s.inzi'**  r»CrT»i>Ie*  de  Tissne  de  ceae 
L*i.  ->  .-:_  i.  rrLJiT  irzii*  -rizr^six  *n$  et,  sans  Vous.  noos 
z.  rri  -rrr.  !•  i'.izT  t^-^irt  1&  £z-  Jr  s^s  tres  dattee  des  seoti- 
zirzz^  i  T:*-LnT.  1  i*  li.  Lkz irrere  nili>aore:  je  rends  justic« 
i  ».T-i  -r.-TLf  t:  i  *.-  —^rhc  r:  ?e  izl  sois  sincerement  Ätuchee- 
Jr  ?-:;:*  :r-:T-7  i^  1"l:  -r^i^rlr^  apre*  ce  qae  Vous  m'avez  niande: 
i-:rr-i.i.:  -iru^ll-rn-rz.;  o-r  cir  Vv:is  en  pensez. 

Jr  V.-i*  r*::ii-::>-  M:-ns:e:ir,  AT&nt  le  sejoar  que  Vous  »v<?' 
fi!:  :.l,  nLiU  or  f-ennzirn:  a  beaucüup  augmente  depuis  qo^f 
'^  V  -f  :  iL--:^  tartiruli^rement,  celui  de  reconnoissaDce  v 
^:  'in::  '"e  Vv-i*  I^  c-'i*  pour  tout  rattaehement  et  la  co^ 
£Är.?T  'jir  Vv~5  a:"avez  marquee  et  je  Vous  le  doi«  encore  dan* 
C'.-  ir.  .-T.er.i-ci.  öii  le?  affaires  du  prince  hereditaire  avoient  be*?« 
dun  proiripl  sec-jur«.  Soyez  donc  persaade,  Monsieur,  q«^ 
ces  ?^Dtirnerits  seront  toujours  les  memes. 
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5. 

Pirmesens,  24  Oct.  1762. 

Je  suis  touch^e,  Monsieur,  de  la  tournure  que  prend  l'ac- 
commodement  avec  la  Landgrave ;  *)  je  comptois  6crire  ä  cette 
digne  princesse  ainsi  que  je  Vous  Tavois  mandö,  sensible  k 
tont  ce  que  Vous  m'aviez  dit  de  sa  part,  mais  le  puis-je  ä 
präsent,  qu'un  traitö  qu'elle  a  cru  fait,  est  sur  le  point  d'etre 
annul^?  Comment  recevroit-elle  ma  lettre?  J'ai  lu  toutes  Vos 
relations  et  tous  les  papiers  que  Vous  avez  remis  au  conseiller 
Hesse;  le  prince  Tavoit  d^sirö  ainsi;  je  lui  ai  dit  tous  les 
combats  que  Vous  avez  essuy^s,  tous  les  obstacles  que  Vous 
avez  eus  k  vaincre  et  combien  Vous  avez  suivi  avec  exactitude 
les  Instructions  qu'il  Vous  avoit  donnöes,  mais  quant  aux  deux 
points :  1**  les  diff<ärends  entre  les  maisons  de  Hesse  pour  Brau- 
bach et  les  dimes  de  Tuniversite  de  Giessen,  et  2^  toutes  les 
BÜret^  que  Ton  exige  pour  la  Margrave  de  Dourlach,  le  prince 
n*y  consentira  point,  c'est  inutile.  Je  Vous  avoue  que  je  Vous 
voudrois  que  la  Landgrave  s'en  d^sistat,  et  pourquoi  ne  le 
pourroit-elle  point?  Un  quelqu'un  a  insinue  au  prince,  que 
Vous  aviez  des  liaisons  avec  les  collateraux,  je  lui  ai  remis  la 
lettre  qui  m'itois  adressee  pour  lui,  et  qui  renfermoit  le  plein 
pouvoir  que  le  prince  avoit  donnö  en  1753  ou  1755  ä  propos 
des  Premiers  arrangements  k  prendre  apr^s  le  d^c^s  du  Land- 
g;rave.  J'ai  mieux  aim^  remettre  la  lettre  au  prince,  que  s'il 
Tavoit  re^ue  par  d'autres;  je  lui  disois  que  Vous  n'osiez  pas 
d'autre  liaison  que  celle  de  soigner  les  affaires  qui  ont  rap- 
port  avec  le  cercle,  et  le  prince  n'y  trouve  pas  non  plus  k 
redire. 

Si  Taffaire  des  subsides  avoit  pu  röussir,  tout  eut  it6 
bieiiy  mais  ce  point  essentiel  manque  sur  lequel  nous  avons 
trop  compt6 ;  le  reste  6toit  ä  prevoir.  Le  prince ,  cepen- 
danty  m'assure  toujours  qu'il  reconnoissoit  Votre  capacite 
et  Votre  attachement  pour  ses  int^rets.  S'il  y  avoit  moyen 
de  Yoir  ex^uter  cet  accommodement ,  personne  n'en  seroit 
plus  enchant^e  que  moi;  Vous  savez,  combien  je  d^sire 
r^troite  harmonie  et  Tunion  la  plus  invariable  entre  les  deux 
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ic^iiÄ  iiär^iiair^  '*':«i»  £ii  I^meme,  combicn  il  eit 
ie*  *-r7i-i"!trrnnrt.  n^^  V;*^*  &Tez  doiuiees ,  Monsieur, 
incrs  rx  ^TiTst  iid  I  lEq^etöient :  donc  je  puis 
IT  laiiTd  iCöCifc^ir*  1  *ü«»ci-rr»  la  ratification  de  c< 
-zsz*^i~  M  n^*^^-  :-*  Vo^*  ne  t&rderez  point  k  Voos 
sjz-^^  ±3,  r.fizi  :«:ir  --zzlr  iy.i  ^r  le  souhaite  d'autant  pln» 
'.  it:."'r:-i  .T  i:  ■"':  -  T  srrr::?  zl:i5.  J-e  n'ai  point  remis  \*'Xrz 
Irzzz-:  zL  l-rs  iji  ..:Li-r^  kz  zr^-r  hereütaire.  ni  je  lui  en  ai  parlr: 
Jr:  y.z^  i-Til  n^zi  riif-'s  de  boucLe  et  je  crois  que  Vf-us 
in  iip-'^-v^r^^  .;.;  ::^^  :^  ^^  vrai  plaisir  de  Vous  voir  icL 
M:.::.-:-=::Lr.   -r:    ir  V:.is  renouveller  de  bouche  les  assurances  de 

rr.o.':  e^tini-r   rrafe  ^:  sinc-ere. 

r^'jr.ez  d-r  savoir  par  quelque  ingenieur  ce  que  c'est  un 
^lo'of:  de  cijcipreäsion.  Vous  obligerez  beaucoup  le  prince  en 
Jui  pouvant  donner  une  deänitioD  claire  et  exacte  de  ce  terrae 
du  genie. 

7. 

Bergzabern,  .3  Dec.  \'^t. 

Je  viens  de  recevoir,  Monsieur,  Votre  lettre  du  27.  Je 
SUIS  tr^s  aensible  a  Vos  assurances  d'attachement.  persuadee 
quo  Vous  ne  Vous  exprimeriez  point  ainsi,  si  Vous  ne  rendiei 
justice  k  ma  fa9on  de  penser  pour  Vous.  La  gloire  du  prince 
hirMitairo  et  de  sa  maison   est    tout    ce  qui  me  tient  a  ccpur. 
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Votre   zfele  et  Vob  talents  Vous   rendent  digne   d*y  travailler, 

et  Vous  assurent  ma  confiance  et  mon  estime. Je  m'at- 

tendois  que  Vous  ne  verriez  le  Landgrave;  il  seroit  fort  sin- 
gulier,  si  Vous  ne  parveniez  k  le  voir  qu'apr^s  sa  mort,  mais 
cela  est  possible.  II  y  a  un  passage  de  Votre  lettre  qui  me 
fait  grand  plaisir,  e'est  oü  Vous  me  parlez  des  dclaircissements 
que  Vous  avez  eus  k  Darmstadt,  comme  quoi,  si  Ton  veut  per- 
sister  un  jour  k  s'arranger,  il  y  aura  moyen  de  röussir.     Cela 

me  tranquillise  beaucoup  pour  le  futur. 

Je  Vous  suis  bien  oblig^e,  Monsieur,  pour  les  nouvelles 
que  Vous  m'avez  communiqu6;  la  Saxe  souffre  des  contribu- 
tions  Enormes  qu'on  lui  impose  de  nouveau.  Ces  choses-lk  me 
fönt  une  vraie  peine,   precis^ment  parce   que  je  suis  attaeh6e 

au  Roi  de  Prusse. Je  sais,  Monsieur,   que  Vous  aimez 

mieux  ^crire  en  allemand  qu'en  fran9ais ;  continuez  donc  ainsi, 
je  Vous  en  prie,  je  ne  me  generai  non  plus.  Soyez  persuad6 
que  mon  estime  pour  Vous  est  vrai  et  sincere. 

8. 

Pinnesens,  21  D^c.  1762. 

J'ai  re9U,  Monsieur,  les  deux  lettres  que  Vous  m'avez 
^rites   depuis   celle  que  je  Vous  ai  adress^e  de  Bergzabern 

""^^  ^-^~  ^^-~, 

Je  me  garderai  bien  de  parier  au  prince  hör^ditaire  de 
la  fafon  de  penser  du  Landgrave  ä  son  sujet ;  j'en  souffre ;  on 
se  plaint  toujours  et  ^temellement  du  fils,  tandis  qu'on  en  agit 
d'une  fa^on  cruelle.  Le  pr.  George  est  louable  de  n'avoir  point 
ced^  ä  ces  insinuations,  j'ai  relev^  de  mon  mieux  depuis  que 
je  Buis  ici. 

Mille  remerciments ,  Monsieur,  du  detail  que  Vous  me 
faites  des  dettes,  des  revenues  et  du  Steuerweaen  de  la  maison 
de  Darmstadt.  Je  n'en  parlerai  pas  non  plus,  mais  je  suis 
charm^e  de  voir,  du  moins,  jour  ä  sortir  avec  le  temps  d'em- 
barras;  je  me  promets  tout  de  Vous,  Monsieur,  dans  cette  im- 
portante  occasion  et  beaucoup  de  Testime  et  de  la  confiance  que 
le  prince  h^r^ditaire  me  marque,  surtout  depuis  quelque  temps. 
Enfin,  voici  TEmpire  quitte  des  Fran9ais!   Combien   de 
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malheureux  pays  respireront  k  Taise !  Je  voudrois  que  1  Autriche 
et  la  Prusse  fassent  aussi  leur  paix.  Je  vois  par  Votrc  reUti.« 
au  prince  hereditaire,  qu'il  n'est  point  vrai  que  les  Hetiois 
voDt  entrer  dans  la  solde  prussienne;  on  Tavoit,  cependAct. 
assur^  avec  toutes  les  apparences  de  la  verite.  Que  de  me»- 
songes  on  debite! 

9. 

BooxTiller,  29  Janrier  IT«. 

Le  prince  hereditaire   paroit  fort  content  de  Votre  frpre; 

il  me  mande  qu'il  pourra  un  jour  s'en  servir  avec  Bucce«.    Je 

Vous  le  mande,  parce  que    le   prince    me    parle    naturellemeiit 

sur  ces  choses,    et  que  cela  doit  Vous  faire  plaisir.    Mais  D  j 

a  une   autre   atfaire    qui    me    trotte   par    la    tete.     On  ecrit  <i« 

tous  les  coins  du  Brandenboui^,  a  commencer  par  Magdebooi? 

et  Berlin,    que   le  prince  aura  le  gouvernement  de  Berlin.    C< 

n'est  encore    qu'un    bruit  public,    mais    rien    du   Roi    qui  j  tr. 

rapport.     Cependant.    vvtXe    nouvelle    est    parvenue    au  prin>: 

eile  le  flatte.  il  m'en  a  ecrit.  j'ai  repondu   ainsi   qu*»  m'a  •ii.':' 

mon   (iovoir,   ni^n  attach»MiuT:t   jMiur  1*:»   ]>rinoe.    {»«»iir  ni»^-  »t'-xT.'*^ 

et  pour  les  iin»**:vts  dn  pays:    mais  jt*  ii'ai   h11»>£:u»''   «iautr^  '* - 

sons  que    eelles    qui    t^uch  »i'^nt    inim»**<liat»'ment     h-    pria«?*-.   -- 

gene    insepanihle    dun    ]nis:e    pareil    t-t     les    ch:irin'»s    •:••    '.  ::- 

dopendanoe    0"inparees    a  oela.     Ma    lettre   n*a   point   lait  t    ::- 

1  impressioi^.   que  je  me   pr«»m»-tt«»is.  et   je   prevois   que.   «i  1*  K  ■- 

lui  oiTre  le  iTouvernemeni,   il  sera  acc^pte.      Encore,    ie  1^  pi^ 

serai.  mais  d'aller  s'etablir  a  deux  cent   lieues  de  sa  patrie  &^'=': 

ime  tamille  nombreuse.  et   laisser  un   hataillon.  c«imme  cel'i:  ■> 

rirmesens  chez  s-.»i .    n'av..»ir    auoune  ressource.   vj   le  der^n^"^- 

ment  des  affaires,    s'abimer  dans  les  dettes.   —  ceci  me  f»ir  I: 

effrayant    et    oruel.     Vous    voyez .    Monsieur,    que    je    red-oL:-. 

abstraction   faite    a    tout    rairrement    qui    m'aitendr.^it   dan-  :in 

pays  que  jaime  et  oü    j'ai    eu    le    bonheur    de    faire  des  arr..*. 

Mais,  j  aurois  peu  dV.pinion  de  moi-meme.   si  je  ne  prelVn.:-  >* 

▼rais  intereis  du  prince  a  i.iut  au   moade.      Je    oompte  Ir  v  :: 

1*  ^  ^°  "'^^^^  prochain  ä  Pirmesens;    je   verrai  al^rs  s  il  i-:n 

^  bonte   decouter    mes    raisons    qui    nont    que    son    vr^    h:- 
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et  son  agr^ment  pour  premier  but^  du  moins  rendra-t-il  justice 
k  mon  attachement  pour  lui.  Faites-moi  avoir,  Monsieur,  je 
Vous  en  prie,  un  almanac  de  Varrentrapp  ou  genealogisches 
Handbuch;  s'il  veut  joindre  un  catalogue  de  ses  livres,  je  le 
parcourrai  pour  voir  s'il  y  en  a  parmi  qui  me  conviendroient. 
II  est  arriv6,  avant-hier,  un  ordre  du  mar6chal  de  Contades 
qui  d^fend  aux  ministres  Luth^riens  de  baptiser,  marier  et 
enterrer  les  Rdform^s;  les  cur^s  catholiques  doivent  faire  ces 
fonctions,  mais,  quant  ä  la  derni&re,  il  se  contenteront  de  voir 
le  Corps  mort;  de  renr^gistrer,  permis,  ensuite,  aux  pal'ens  de 
l'enterrer  sans  c^r^monie.  Les  Reformös  sont  dans  la  dösola- 
tion;  on  ob^it,  mais  on  fera  des  repr^sentations  k  la  cour. 
Savoir  si  elles  la  porteront  k  ehanger  cet  arr6t.  Rien  n'est 
plas  cruei  que  Tintol^rance ;  Dieu  souffre  toutes  les  religions, 
toutes  les  sectes  et  —  Thomme  est  persicuteur. 

10. 

Bouxviller,  11  F^vrier  1763. 

J'ai  re§u,  Monsieur,  Vos  lettres  du  22  Janvier,  du  3  et 
du  5  de  ce  mois.  II  est  tout  simple  que  Vous  avez  cru  k  la  nou- 
velle  qu'on  Vous  avoit  dite  a  Toreille  touchant  un  projet  sur 
Babenhausen;  on  en  a  jusqu'k  präsent  si  mal  agi  avec  mon 
prince,  qu'on  ne  peut  s'attendre  qu*k  des  choses  d^sagr^ables, 
et  dans  la  supposition,  oü  Vous  avez  ötö,  le  parti  le  plus  sage 
k  prehdre  ätoit  celui  qui  Vous  a  engag^  k  avertir  la  Land- 
grave  *).  Le  prince  ne  se  poss^de  point  dans  pareils  moments, 
et  il  est  d'autant  plus  heureux  qu'on  lui  ait  laiss6  ignorer  ce 
bmity  parce  qu'il  a  ki^  faux.  Je  suis  charm^e  que,  dans  cette 
occasion,  on  ait  fait  tort  au  Landgrave.  Le  prince  h^r^ditaire 
m'a  enToy6  Vos  relations  touchant  les  protestations  du  Land- 
grave  de  Cassel   et  les   lettres   de   la  Margrave   de  Dourlach. 

Votre  projet  de  riponse  au  Landgrave  est  au  mieux. 

Le  prince  h^r^ditaire  doit  sentir  vivement  par  la  communica- 
tion  des  lettres,  combien  Madame  la  Landgrave  en  ag^t,  vis-iir 
vis  de  lui,  avec  confiance,   cordialite   et  probit^;   je  m'attache 


*)  Von  Cassel,  g^bome  Prinzessin  von  Grossbritannien. 
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a  cette  respectable  fenime,   toutes  ses  demarches  m'intereftdeBt 

et   rien   de   ce   qoi   a  rapport   a  eile,    m'est   indifferent 

Je  suis  charmee,  Honsiear,  de  Voos  voir  penser  tont  conune 
je  fais  sur  le  gouvemenient  de  Berlin ;  Dieu  Teoille  donner  de 
la  force  a  mon  eloqnence  et  a  mes  raisons  pour  persnader  le 
prince.  Si,  par  le  jeüne  et  des  preparations,  je  ponvois  espe- 
rer  de  reussir,  je  n'emplojerois  qu'k  cela  las  dix  jonrs  qoi  te 
paaseront  jusqu'k  celui  oü  je  compte   me  rendre  ä  Pirmeseiis. 

Vous  admettez  avec  moi  une  destinee,  et  je  me  flatte  qne 
la  Vötre  est  d'^tre  rinstrument,  par  lequel  Tordre  se  r^tablin 
an  jour  dans  la  maison.  Ce  sera  un  grand  ouvrage^  mais  qoi 
rendra  Votre  nom  eher  k  la  posterite.  Je  suis  charmee  de 
savoir  la  duchesse  de  Meiningen  regente;  tont  ce  qnelle  a 
fait  pour  son  desagreable  epoux  peint  bien  la  femme  de  me- 
rite,  mais  j'esp^re  quelle  se  consolera  de  sa  perte;  le  pavs  ne 
le  pleurera  point. 

La  paix  entre  la  Prusse  et  TAutriche  paroit  bien  pr^te 
k  se  faire;  je  la  souhaite,  mais  —  point  de  gouTemement 

11. 

Bouxviller,  22   Arril  iTf-v 

Je  ne  Vous  ai  ecrit  que  trois  mots,  Monsieur,  pour  accufer 
la  reception  de  Vos  lettres,  mais  c'est  aujourd'hui  que  je  V.v-* 

ferai  reponse  de  point  en  point. Quant  au  second  p«'»:n; 

de  cette  menie  lettre ,  j'en  toucherai  aussi  un  mot .  mais  y 
Vous  previens  que,  si  le  prince  agree  un  envoi  au  Roi  —  kr* 
de  son  arrivee  en  Allemagne,  —  je  ne  vois  personne  que  Von*, 
dont  il  pourra  se  servir.  Vous  etes  estime  des  ministres.  '>n 
Vous  connoit,  ce  ne  pourra  donc  etre  que  Vous.  Je  ne  »enu 
assurement  point  fachee  de  voir  realiser  un  jour  le  projet  väcti^ 
d'un  rnariage  pour  mon  fils.  Si  le  prince  pensoit  comme  m-L 
on  pourroit  sonder  le  terrain  et  y  preparer  peu  a  peu  le  jeun'^ 
homme  a  mesure  qu'il  acquerroit  assez  de  raison  et  de  re- 
flexion  pour  sentir  tout  l'avantage  de  cette  alliance,  mais  ;*• 
prevois  que  le  prince  hereditaire  ne  voudroit  pas  d'une  bt-lle- 
fille   qu'il    croiroit   d'un  rang  trop  eleve  et  je  ne  reponds  pa# 
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qu'il  ne  tächeroit  d'en  d^goüter  son  iils.  Un  enfant  de  dix 
ans  prend  aisiment  les  impressions  qu'on  lui  donne  et  jusqu'k 
qtiinze  et  souvent  mSme  k  yingt  on  pense  plus  par  autmi  que 
par  Boi-mSme.  Jugez  donc,  Monsieur^  quelle  mortification  pour 
moi,  si  je  travaillois  ä  m^nager  une  affaire  pareille  et  de  la 
▼oir  Schoner  ensuite  par  les  personnes  intäress^es!  Du  moinB, 
saYez-VouBy  Monsieur,  que  je  souhaite  cette  alliance,  c'est  tout 

ce  qu'il  m'est  permis  de  dire  k  präsent. Votre  troisi^me 

lettre,  du  9,  m'en  dit  beaucoup  trop,  Monsieur.  Je  suis  assurä- 
ment  flattee  de  Votre  estime,  mais  tout  mon  amour-propre 
ne  m'aveugle  pas  au  point  de  me  croire  habile;  mais  si  Vous 
comptez  pour  quelque  chose  d'oser  m'6crire  naturellement  sur 
Umty  je  Vous  en  ai  de  Tobligation.  Cependant,  c'est  moi  qui 
en  profite,  ce  sont  des  le$ons  que  j'^coute  et  que  j'entends 
avec  plaisir  et  d'autant  plus  volontiers  que  Vous  me  prouvez 
Votre  confiance.  Comptez,  Monsieur,  que  je  ne  Vous  donnerai 
JamaiB  lieu  de  Vous  en  repentir  et  que  je  röpondrai  toujours 
k  Votre  attachement  avec  bonne  foi.  Paroles  superflues,  dites- 
Vou8^  mais,  on  dit  que  les  princes  manquent  souvent  de  cette 
bonne  foi.  Je  n'en  ai  point  encore  6tudi6  cet  art  et  je  n'en 
commencerai  par  Vous. 

12. 

Booxviller,  3  Jüin  1763. 

Vous  me  donnez  des  eloges,  Monsieur,  sur  ma  fa9on 
d'agir  vis-k-vis  de  Vous ;  je  ne  les  merite  pas.  Je  Vous  estime, 
j'ai  de  la  confiance  en  Vous,  la  probitd  et  la  candeur  doivent 
donc  me  guider  en  Vous  parlant  ou  en  Vous  ^crivant;  je  me 
satisfaiB  ainsi  moi-m^me  et  je  ne  mörite  point  d'Stre  lou^e. 
Cepandant,  Monsieur,  je  suis  flattee  de  Testime  particuli^re 
qae  Vous  me  t^moignez.  Le  prince  h^r^ditaire  m'a  envoy^ 
Votre  lettre  et  m'a  mandd  que  Vous  entriez  au  service  de 
CasBel  Sans  quitter  le  sien.  —  —  Ces  diffSrents  Services 
marquent  combien  on  rend  justice  k  Votre  capacit^  et  k  Votre 
mörite.  Je  ne  vois  pas  qu'ils  soient  incompatibles,  quant  au 
moment  pr^ent,  et  quant  au  futur,  Vous  verrez  comment  les 
choses   toorneront.     J'ai   ^crit  k  mon   fr^re  pour  le   prier  de 


3f}4  XII.  AbtbeiloBf. 

Hcmclnr  In  torriiin  on  France,  pour  savoir  ce  qu'on  peut  «p«^:^: 
poiii*  In  piiiomont  futur  des  dcdommag'ements  de  la  demirr* 
fcuorrn;  un  incident  mc  fait,  cependant,  croire  que  le  L&fi>i* 
^riivo  vout  poiiBser  ses  prötcntions  qui,  au  fond,  sont  ji^tcs; 
il  in'a  iimnd(^  avoir  öcrit  ii  mon  fröre  pour  qu'il  s'interesse  pr« 
du  Itoi  et  du  ministre  en  faveur  du  paiement,  qu*il  a  k  er- 
tondiv.  «lo  suis  enohantee  du  retablisscment  de  Madamr  ki 
Landgravo;  sos  jours  soiit  uon  seulement  precicux,  mais  dtc*»- 
Haire»  ptuir  K»  vrai  bion  de  ses  enfants  et  du  pays. 

l.e  1,  Los  lettre»  que  je  Vous  ecris  sont  ordinairem«: 
iulernunpues,  je  roprends  aujourd'hui  le  fil  de  man  di9c«»u^. 
l.e  I^nndgrave  ui'a  niande  son  parfait  retablissement  de  la  fie^re 
oaiarrhale  qu'il  a  eue.  Mes  lettres  de  Berlin,  du  21,  ne  d* 
l^arlor«!  poiiu  ouoore  de  lelaririssement  du  gcneral  Finck:  ]e  io^- 
haito  qu'il  prouve  son  innooence.  I^  chute  du  jeune  pr.  H^nr. 
de  Trxisse  n'a  heureusement  pas  eu  de  suite :  il  est  vif,  c  est 
on  sa::;j^ni  dans  sa  ohaiubro  qu'il  s'est  donoe  ce  furieux  coap. 
l  o  p:  inoe  de  Triisso  a  aoooinj^airne  le  Roi  en  Pomeranie  et 
jvisso  ivav  Sv*h\\tvli:  i!  y  a  onoore  uno  priucesso  a  marier.  «^^ 
/*•.  .;   :v;'  vvs  ;-!•   rjr/.n.  i\*-.:;-rtre  1 'empört ora-t- eile  sur -iaur« 
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ces  affaires.  Le  prince  est  ä  Rheinsberg  depuis  le  17.  Rendez 
toujours  justice,  Monsieur,  k  mes  sentiments  pleins  d'estime  et 
de  confiance  pour  Vous. 

13. 

Pinnesens,  3  Jaulet  1763. 

J'ai  it&  longtemps  sans  faire  r^ponse  k  Votre  lettre  du 
9  Juin,  Monsieur,  mais  les  apprSts  pour  mon  voyage,  les  arrange- 
ments  k  prendre  ici,  ont  laiss6  peu  de  moments  k  ma  disposi- 
tion.  II  ne  se  peut  rien  de  plus  obligeant  que  les  termes  de 
la  lettre  du  Landgrave  de  Dourlach,  ils  ne  ressemblent  en  rien 
k  la  chose.  Je  suis  afflig^e  du  peu  de  retour  dont  on  paie  les 
procödis  d'amitiä  du  Landgrave  de  Cassel;  ces  deux  maisons 
devroient  Stre  dans  une  liaison  ötroite,  sans  d^pendance  cepen- 
dant.  Mr.  de  Eempfer  est  mal  instruit  s'il  croit  que  la  France 
a  rappel6  le  prince  h^r^ditaire  de  Tarm^e  prussienne,  il  n'en 
a  pas  m  question.  Quant  k  Pespoir  de  tirer,  peut-£tre,  apr&s 
la  mort  du  Landgrave  quelque  argent  de  la  France  pour  in- 
demnisation  de  la  derni&re  guerre,  je  n'y  comptois  pas  d'une 
certaine  fa9on,  et  ce  projet  n'est  point  entr^  dans  mon  calcul 
pour  accäl6rer  Tarrangement  futur  autrement  que  comme  une 
chose  qui  pourroit  devenir  possible,  mais  qui  ^toit  k  cent  lieues 
de  la  certitude. 

Pourriez-Vous  me  faire  avoir  un  informateur  pour  mon 
fils  ain6,  qui  süt  les  deux  langues  qui  —  je  quitte  la  lettre 
pour  mettre  sur  un  billet  separö  tout  ce  que  j'exige  du  pr6- 
cepteur.  Si  Vous  croyez  en  trouver  un,  mandez-moi  les  con- 
ditions  qu'on  pourroit  lui  faire.  Je  mets,  entre  autre,  qu'il 
mangeroit  en  haut  avec  mes  enfants  cadets,  et  seul  au  defaut 
de  cette  table.  Vous  ne  choisirez  point  de  pedant,  enfin,  Mon- 
sieur, Vous  me  rendrez  un  grand  Service,  si  Vous  pouvez  me 
procurer  quelqu'un,  et  non  seulement  k  moi,  ntais  a  tout  le 
pays  de  Darmstadt. 

Le  prince  höreditaire  m'a  re9ue  avec  mille  bontes;  j*ai 
trouvä  a  mon  arriv^e  un  tr^s  joli  pavillon  en  haut  de  mon 
jardin,  que  le  prince  a  fait  commencer  et  finir  dans  Tespace 
de  deux  mois.    II  me  comble  d'amitie  et  j'ai   tout  lieu  d'ltre 
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sres  «iri^fahe  Mes  5ept  eii£uitB  sont  ici.  La  Schwerin^)  me 
qoh&e,  eile  reut  Tivre  en  retraite  chez  son  frire,  aax  enyirons 
de  Prenzlow.  Je  suis  fachee  de  la  perdre;  son  caractire  U 
rend  estimable.  M**  de  Vog^t  nee  de  Qiiad,^^^  que  le  huard 
a  menee  chex  moi,  il  v  a  six  a  sept  moisy  veut  bien  accepter 
la  place  de  la  Schwerin  et  j'en  suis  flattee ;  son  caractire  doox 
et  s*jn  homeor  egale  loi  ont  acqnis  Tamitie  de  tonte  ma  famille. 
La  Wnrmfier**^  est  a  Wiesbaden  chex  sa  scear,  M**  de 
Wangenheim.  die  reriendra  ici  dans  quelques  semaines.  Le 
prince  hereditaire  pense  encore,  conune  il  a  fait,  il  y  a  deiix 
mois.  sur  le  serdce  de  la  Prusse;  j'espire  qu'il  restera  feime 
dans  ces  principes  et  qu'il  ne  sera  plus  question  de  s'expttrier. 
Xai  ete  ce  matin  a  quatre  heures  avec  le  prince  hereditaire  i 
une  lieue  dlci,  pour  voir  deux  compagnies  de  Boyal  Deu- 
ponts  qui  Tont  a  Bergxabem  en  quartier;  nous  reTÜimee  i 
8  heuresw 

14. 

PirmeMiift,  4  Ao«t  1711 

Les  Refonnes  d'ici  me  conjurent  d'^rire  en  leur  fsFev 
ä  Madame  la  Landgrave  pour  qu'elle  ait  la  bont6  de  lee  pro- 
te^er  par  une  lettre  a  la  princesse  de  GaUes,  en  faveor  da 
micistre  reforme  qui  y  est  pour  faire  ime  qu^te.  Je  n'ti  pö 
retuser,  quoique  je  naime  point  k  importuner,  et  surtoat  Ma- 
dame  la  Landgrave.  Je  Vous  adresse  ma  lettre,  Vous  la  ferex 
passer.  Mr.  Montrond  est  encore  avec  mon  fils,  et  il  est  incvi- 
üble  quun  instructeur  ne  depende  d'une  certaine  fa9on  de 
lui.  mais  mon  intention  n'est  assurement  point  qu*il  restesvec 
mon  üls  quand  il  quittera  la  maison  patemelle ,  clazu  ut  ^ 
nicht  <fefcach*eH.  J'ai  bien  un  honmie  en  tete,  mais  il  faudroh 
lui  assorer  un  sort  et  c'est-la  ce  qui  effraie  le  prince  heredi- 
ditaire.  Mr.  de  Pentz,  qui  est  gouvemeur  de  mes  neveux  de 
Waldeck  et  qui  a  ea  le  bonheur  de  reussir  avec  tous  le«  troi«. 
k  la  SÄtisfaction  de  pere  et  mere,    et  a  voir  reussir  ses  elerf> 

*    Gräfin  Schwerin,  erste  Hofdame. 
♦♦>  Ktchheri^    Gemjihlin    de»    k.    General -Feldmar»ch«Il-Lientru*s*-* 

V.  Pretlack. 

I  V.  Moser's  spätere  Gemahlin. 
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partout,  oü  ils  ont  ite  pendant  le  cours  de  leurs  voyages, 
poBB^dant  toutes  les  qualit^s  essentielles  que  je  souhaiterois  k 
un  gouverneur  de  mon  fils,  religion,  probite,  sentiments  d'hon- 
neur,  la  fermetd  et  la  patience  nöcessaire  pour  ce  rüde  mutier ; 
j'aurois  souhaitä  que  le  prince  lui  assurät  pour  la  vie  deux 
mille  ^us  d'appomtements  ou  pension^  mais  il  trouve  cette 
somme  exorbitante.  S'il  etoit  Landgrave,  je  conjurerois  les 
itats  de  concourrir  k  cette  somme;  ne  seroit-elle  point  em- 
ployäe  pour  le  bien  du  pays  de  Darmstadt  m§me?  Mais, 
n'ayant  aucune  relation  avec  les  6tatS;  la  chose  n'est  point 
faisable.  Refl^chissez-y;  Monsieur,  je  Vous  prie  et  pensez  s'il 
j  aoroit  moyens  possibles  pour  faire  reussir  de  fa9on  ou 
d'autre  mon  projet  qui  a  pour  but  de  voir  mon  fils  un  jour 
honn^te  homme.  Tout  ce  que  je  Vous  ^cris  ici,  n'est  que 
pour  Vous. 

L'on  mande  de  Schwalbach  que  le  Landgrave  de  Cassel 
poorroit,  peut-etre,  passer  par  ici,  en  allant  k  Strasbourg,  j'en 
serois  charm^e;  je  lui  cdderois  mes  chambres,  les  seules  con- 
yenables  pour  lui.  Je  suis  charm^e,  Monsieur,  de  Vous  savoir 
satisfait  de  Taccueil  de  Votre  nouveau  mattre;  je  le  plains 
d'avoir    Yäme    agit^e    et    inqui^te,    c'est    un    cruel    tourment. 

J'ai  lu  les  lettres  familiäres  de  Mr.  de  Bielefeld;  il  y  a 
toat  plein  d'anecdotes  curieuses,  mais  il  auroit  mieux  fait  de 
aupprimer  le  detail  des  fetes,  cela  est  bon  k  dtre  cont^  dans 
nne  petite  soci^t^,  mais  pareils  amusements  ne  doivent  point 
passer  k  la  post^rit^,  et  je  suis  persuadde  que  le  pr.  Henri 
lui  sait  mauvais  gr6  d'en  avoir  regalö  le  public.  Ce  livre  a  6t^ 
Tivement  critiquö  en  France.  Je  ne  connois  pas  le  livre  de 
Voltaire  sous  le  titre  sol  ouvrage,  si  Vous  pouviez  me  le  faire 
avoir,  Vous  m'obligerez  beaucoup.  Une  petite  brochure  sous 
le  nom  de  „Richesses  de  T^tat^  a  fait  une  tr^s  grande  Sensa- 
tion en  France.  Rien  n'est  plus  specieux  au  premier  coup 
d'oeil;  mais  il  n'a  pu  soutenir  Texamen  qui  dömontra  Timpossi- 
bilite  d'eflFectuer  ce  projet;  c'est  le  sifecle  aux  projets.    Adieu. 
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aura  celai  d'enseigner  avec  facilitä  une  partie  de  ses  sciences 
k  mon  fils.  Marquez-moi  donc,  Monsieur^  les  conditions  qu'il 
y  auroit  a  lui  faire.  Dieu  veuille  que  cet  homme  soit  tel  que 
je  le  d^sire  pour  former  le  caract&re  moral  de  mon  enfant. 
II  instruira  mon  fils  sous  les  ordres  et  la  direction  de  son  gou- 
vemeur,  il  lui  enseignera  successivement  tout  ce  qui  fait  partie 
des  belles-lettres,  de  Thistoire,  de  la  philosophie,  de  la  math^- 
matique;  il  aura  connoissance  du  droit  public.  II  aura  des 
sentiments  dignes  du  vrai  chr^tien^  sans  eagoterie,  sans  bigo- 
terie,  une  conduite  sage  qui  serve  de  bonne  exemple^  beau- 
coup  de  douceur  et  l'art,  s'il  se  peut^  de  rendre  ses  instruetions 
atiles  et  amüsantes.  II  sera  tenu  de  s'occuper  quatre  k  cinq 
heures  de  temps  avec  mon  fils,  les  le9ons  serpnt  donn^es  en 
allemand,  mais  on  desire  qu'il  sache  le  fran9ais  assez  bien 
pour  connoitre  ä  fond  les  ouvrages  de  lit^rature  eerits  dans 
cette  langue.    On  ne  veut  point  de  th6ologien. 


16. 

21  Sept.  1763. 

J'ai  rest^  bien  longtemps  sans  Vous  ecrire,  mais  j'ai  eu 
des  occupations  tristes  et  d^sagr^ables,  peu  apres  avoir  re9u 
Votre  lettre.  La  mort  du  prinee  de  Waldeck  me  fut  annonc^e 
par  une  lettre  de  mon  frere  qui  me  prie,  en  m^me  temps,  de 
porter  cette  cruelle  nouvelle  ä  ma  mfere.  Le  prinee  h^r^ditaire 
me  permit  d'aller  k  Bergzabern;  ma  m^re  ne  se  doutoit  pas 
du  motif  de  mon  arriv6e.  Je  Tai  plongee  dans  Taffliction, 
cette  mite  que  j'adore;  jugez,  Monsieur,  Vous  qui  avez  une 
ftme  sensible,  combien  je  dois  avoir  souffert !  Ma  mfere  relevoit 
d'un  violent  mal  de  gorge,  mais  eile  s'oublie  quand  il  est 
question  de  soulager  ses  enfants,  eile  ordonna  les  apprets  pour 
BOn  d^part  et  partit,  le  9,  pour  Arolsen,  oü  eile  arriva  le  12. 
La  premiire  entrevue  entre  eile  et  ma  soeur  a  it6  arrosee  d'un 
torrent  de  larmes,  mais  sa  presence  est  la  plus  grande  con- 
Bolation  pour  ma  pauvre  soeur  qui  etoit  uniquement  attach^e 
k  un  6poux  qui  m^ritoit  toute  sa  tendresse.  Le  prinee  selon 
tout  ce  qu'on  m'^crit,  est  mort  en  heros  chr^tien  et  avec  une 
joie  parfaite.    J'aurois  d6sir6,  pour  ma  scBur,  pour  ses  enfants 
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et  pour  le  pays,  que  le  ciel  lui  eüt  encore  accorde  quelques 
ann^eS;  mais  ses  d^crets  sont  immuables  et  nous  devons  noos 
y  soumettre. 

Venons  au  sieur  Hamann!  Je  crois  que  Vous  pouvez  loi 
accorder  500  florins  par  an;  je  n'ai  pas,  cependant,  dit  U 
somme  au  prince  qui  se  rappelle,  dans  ces  occasions,  que  ses 
instructeurs  ont  tir6  tant  et  tant,  mais  s'il  faisoit  difficnltes, 
j'aviserois  aux  moyens  de  les  lever.  La  table^  le  logement  et 
un  domestique,  sans  la  livr^e  des  autres  laquais^  lui  peuTent 
aussi  ^tre  assure;  le  titre  de  conseiller  ou  Hofraihj  au  bout 
de  trois  mois,  ne  lui  sera  pas  refus^  non  plus,  et  une  place 
convenable  k  ses  talents,  quand  on  n'aura  plus  besoin  d*iih 
struction  pour  mon  fils.  Mr.  de  Peutz  a  ^tö  oblige  de  pro- 
mettre  au  feu  prince  de  Waldeck  qu'il  n'abandonneroit  ni  ui« 
soeur  ni  ses  enfants.  Ma  m^re  ne  me  dit  pas  encore  si  cest 
pour  un  temps  limitä  ou  pour  toujours. 

C'est  moi  qui  ai  ki^  avertie,  encore  tout  nouvellement, 
que  la  cour  de  Vienne  menace  d'une  commission  d^  que  mon 
beau-p&re  viendra  a  mourir;  c'est  le  second  avertissement  que 
Ton  me  donne  depuis  six  ä  sept  mois,  et  j'ai  cm  qu'il  etoit 
bon  d'en  parier  au  prince  pour  Taffermir  dans  ses  idees  d'ar 
rangement  futur.  Vous  m*etonnez,  en  me  parlant  de  la  d^pense 
que  fait  la  Landgrave.  Je  comprends  qu'un  cceur  genereux 
ne  calcule  pas  toujours  bien,  mais  Favantage  de  ses  enÜGiDti 
lui  tenant  fortement  k  coeur,  eile  verra  Timpossibilit^  de  con- 
tinucr  ainsi.  Je  souffre  de  ce  que  Vous  me  dites,  Monsieur, 
qu'il  y  a  quelque  mesintelligence  entre  eile  et  ses  fils;  une 
tendresse  aussi  vraie  que  celle  qu'elle  a  pour  ces  jeunes  prince*. 
devroit  lui  assurer  le  plus  parfait  retour.  —  — 

Mon  beau-pfere  a  eu  la  bonte  de  m'envoyer,  devinei 
quoi  —  la  tdte  d'un  cerf  en  crayon  qui  porte  22  Ende  et  qoi 
lui  a  ete  menö  vif  de  Battenberg.  Je  lui  ^crirai  au  preniit^r 
jour,  pour  lui  marquer  ma  joie  et  ma  reconnoissance,  de  ni'avoir 
communique  le  dessin  de  cette  belle  tete. 

Mon  fils  aine  a  passe  quinze  jours  aux  Deuxponts  et  it 
Jägorsbourg;  mon  fröre  en  a  6te  assez  content.  Je  le  8auri»L< 
volontiers,  souvent  et  longtemps,  chez  lui,  il  ne  le  gÄten'it 
assuremeut  point.     Mon  fils  cadet  n'a,   grace  ä  Dieu,  plu*  **" 
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d'accidents^  mais  les  mädecins  sont  encore  ä  chercher  Torigine 
de  son  mal  et  vont  en  t&tonnant.  Je  les  d^fie  de  voir  clair; 
c'est  le  sort  de  la  facult6,  tdmoin  la  maladie  du  feu  prince  de 
Waldeck.  La  petite-verole  fait  ici  des  ravagea  parmi  les  enfants, 
tel  jour  on  en  a  enterrö  sept.  Mes  enfants  n'en  partiront  pas 
d'un  jour  plutot,  je  les  remets  entre  les  mains  de  Dieu  qui  a 
compt^  leurs  jours  et  qui  peut  les  conserver  ici  comme  ailleurs. 
J'ai  senti,  le  4,  entre  10  et  11  heures  du  matin,  un  tremble- 
ment  de  terre  trfes  fort  pour  nos  contrees;  la  seconde  secousse 
me  donna  de  Teffroi,  ainsi  qu'ä  toutes  les  personnes  qui  se 
trouvoient  dans  Teglise.  L'exemple  de  ma  mfere  contint  tout 
le  monde,  Ton  resta  jusqu'ä  la  fin  du  sermon ;  du  depuis  jus- 
qu'au  20,  on  a  senti  jusqu'ä  onze  fois  des  secousses. 

17. 

Pirmesens,  31  Oct  1763. 

Je  commencerai  par  Vous  faire  mille  remerciments,  Mon- 
sieur, pour  le  livre  que  Vous  m'avez  envoyö;  c'est  un  präsent 
dont  je  connois  la  valeur  et  le  prix.  Vous  savez  les  inquiä- 
tudes  que  j'ai  eu  pour  ma  fille  Wilhelmine,  je  craignois  de  la 
perdre.  Le  danger  dura  du  septieme  au  neuvi&me  jour,  mais 
depuis,  le  mieux  se  soutint  et,  k  präsent,  eile  est  en  pleine 
reconvalescence.  J'espfere  memo  qu'elle  sera  peu  marquäe,  quoi- 
que  la  petite-värole  a  ete  d'une  assez  mauvaise  espäce.  Cette 
enfant  a  marquä  une  raison  et  une  docilitä,  pendant  sa  mala- 
die qui  me  la  rend  d'autant  plus  chöre  que  je  ne  m*y  atten- 
dois  pas,  vive  comme  eile  Test  naturcUement.  Sa  mort  eüt 
it&  un  övenemcnt  indifferent  a  tout  autre  qu'ä  une  märe,  mais 
j'avoue  que  sa  perte  m'eüt  sensiblement  touchäe.  Ses  deux 
Bceurs  cadettes  et  Frädöric  ätoient  partis,  das  le  16,  pour  Boux- 
viller,  mais  Louis  resta  encore ;  j'espärois  qu*il  suivroit  l'exemple 
de  sa  soßur,  cependant,  lorsque  le  danger  de  celle-ci  augmenta, 
le  prince  hereditaire  n*y  tint  plus  et  il  fit  partir  son  fils  le  23. 
Je  n'osois  m'y  opposer,  j'aurois  craint  que  Pinquietude  ne  fasse 
iort  ä  la  sante  du  prince  heräditaire. 

Je  suis  fächöe  que  le  sieur  Hamann  refuse  la  place  qu'on 

Touloit  lui  offrir.     Le   prince    ne   me   paroit   point    porte   pour 
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Crojez-Voo*  qae  le  Landgrave  de  Cassel  medite  eneun? 
de  se  faire  eure  Roi  de  Pologne? 


18. 

BonxTiller,  20  Nor.  1761 

Je  suis  bien  sensible^  Monsieur,  ä  toutes  Vos  assuranco* 
dattachement  et  aux  voeux  qua  Vous  faites  pour  ma  cou5er- 
vation.  Mon  sort  sera  decide  entre  ici  et  la  fin  du  mok  i^ 
suis  arrivee,  le  11,  en  parfaite  sante  et  Wilhelmine  suivit  !•:• 
lendemain ;  la  petite-Terole  a  menage  son  minois  beaucoup  pl^*' 
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que  je  ne  Tavois  esp6r6,    Mes  deux  fils,  Amäie  et  Louise  n'ont 
pas  eu  encore  cette  cruelle  maladie. 

Enfio;  on  a  rendu  compte  au  prince  h^r^ditaire  de  Votre 
lettre  du  28  Septembre;  il  me  Ta  communiqu6  aujourd*hui.  Le 
prince  paroit  trfes  satisfait  de  Votre  projet,  le  seul  aussi  qui 
pnisse  6tre  dans  la  crise  oü  il  trouvera  les  affaires.  La  sant^ 
du  Landgrave  n'est  pas  tout  a  fait  bien^  suivant  des  nouvelles 
du  15,  peut-&tre  Test-elle  actuellement.  J'ai  d6clar6  au  prince 
dans  le  temps  que  je  re9us  Tavis  que  la  cour  de  Vienne  n'at- 
tendoit  que  la  mort  du  Landgrave  pour  donner  main  lev^e  aux 
creancierS;  que,  s'il  croyoit  qu'un  voyage  que  je  ferois  k  Vienne 
pour  parier  moi-m&me  a  Tlmp^ratrice ,  pourroit  faire  du  bien 
ä  ses  affaires,  qu*il  pourra  disposer  de  moi.  Si  je  dois  vivre 
dans  ce  temps-lk,  je  ne  ferois  cependant  point  une  d^marche 
pareille  sans  consulter  mon  frfere  Fr^deric,  qui  connoit  le  ter- 
rain  de  ce  pays-lk,  et  Vous  sentez  bien  que  je  ne  voudrois 
jamais  entreprendre  un  voyage  pareil  sans  &tre  probablement 
assnr^e  de  r^ussir.  Oui,  Monsieur,  ce  sera  la  näcessitä  qui  me 
fera  aller  avec  mes  enfants  k  Darmstadt,  si  tous  les  autres 
moyens  manquent.  Le  prince  pourra  alors  renvoyer  tout  plein 
de  monde  inutile,  et  renoncer  k  bien  des  depenses,  dont  je  ne 
suis  DU  mes  enfants  que  le  pretexte.  Je  ne  dis  pas  qu'il  sera 
agrdable  d'etre  k  Darmstadt  sur  ce  pied-lk,  mais  näcessitä  n'a 
pas  de  loi.  Enfin,  c'est  ma  dernifere  ressource ;  du  moins  prou- 
verai-je  par  Ik  au  prince,  que  je  veux  me  prfeter,  autant  qu'il 
dopend  de  moi,  k  ne  point  augmenter  les  objets  de  d^pense. 
Je  ne  sais  si  Tavis  qu'on  Vous  a  donn^  est  juste  au  sujet  du 
bataillon ;  il  est  venu  des  recrues,  mais  il  est  sür  aussi  qu'il 
y  a  eu  par  ci  par  la  du  monde  renvoy6,  cependant,  je  ne 
garantis  rien. 

Non,  Monsieur,  je  ne  Vous  ferai  point  obtenir  du  prince 
h^r6ditaire,  qu*il  choississe  quelque  autre  que  Vous  pour 
l'arrangement  de  ses  affaires  k  la  mort  du  Landgrave,  je  compte 
trop  sur  Vous  et  je  ne  perds  pas  Tesperance  que  le  prince 
suivra  Vos  avis.  Adieu.  —  —  — 


5»-*r  ^^ 
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4  Kc  i:<3. 
exe»    ?ir    nva    itt?ir?fis«^    ieSmni*?*    -s    j&    t  iriiüiiiT   de  bob 


14  Dec.  ]7«3. 

Xli  iftaQ^   «♦*  i^iox^ac:   i>:iiAe:   Aaieiie    e«   entiere- 

aittar  r*aiiiB&  Liioi^t  "^^-»7*0:  ^änziS««  es  Fritz  aa  quatri^me 
Tinr  !►*  jfc  3*HiEi*-i-*nii*.  naäs.  Tiw^al«-  nyox  t»  ain»  qoc  yt 
vas  j*   tiisrir.    J-t   3ii;a^  xo»  !■»  ixir»  pour  Tair  mes  chere 

fic:  lir^-  3ar  Mr    £?*  Si*?ö<fci   «tH  comptoh  me  voir  pour  et 

ja*  rrLi*  :i-rii:jrrr^  !*r  T.j^ze.  I"r^:iipement  et  le  sejour  i 
Tz'ks.iz.'r^  i.iir-riiL-rc'L  ;•*  Z.T  irAi  ^^sssm^nx^zLi  poiDt.  Je  regrette 
1  Ar!Üii>!ie*.fe-5x£i-itT,  :-  ziJÄj^irr  qaeCe  a  ea  un  merite  supe- 
rlrrTT*.    »^-»rZ-*  *'- *  1 :  Zu  ■!*»-? -*:-n  k  «OD  epoux?  Adieu. 


21. 

BoQXTiIIer,  22  D^.  iTßS. 

•'■r:j*r-V>:i5.  M^näear.  qoe  toates  les  personnes  qui 
dxir-ra:  ri-rcier  -a  oor  da  prince  hereditaire  de  Hes«e-Ca5s^l 
5.>n;  'irj*  nommee*?  Mr.  de  Le  Fort  aoroit  desire  que  j'euspe 
{^\  mrr.a>n  de  loi  k  M"*  la  Landgrave,  mais  cette  princesse  nif 
couioi:  rr>p  pea,  p>ar  avoir  ose  hasarder  de  lai  recommand^r 
qaeiq-:in:  j'en  ai  tait  convenir  Mr.  de  Le  Fort.  II  est  df 
Geneve.  petit-neveu  de  ce  Le  Fort  qui,  sous  le  regne  «ic 
Pierre  I*'.  a  ete  renomme  en  Russie.    Celui  dont  il  est  questioa. 
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a  servi  longtemps  en  Saxe ;  feu  le  maröchal  de  Saxe  Ta  attirä 
au  Service  de  France  et  Ta  fait  lieutenant-colonel  de  son  r6gi- 
ment  de  dragons.  II  perdit  tout  par  la  mort  de  son  protecteur 
et  n'a  obtenu  depuis  que  le  brevet  de  colonel  et^  depuis  deux 
ans,  Tordre  pour  le  merite^  Institut  pour  les  protestants.  H  n'a 
plus  servi  les  trois  dernieres  campagnes  et  resta  k  Strasbourg 
avec  sa  femme,  nie  de  Falckenhayn.  Tel  est  le  sommaire  de 
son  histoire.  Quant  k  son  caract^re^  c'est  la  probitä  mSme, 
tendre  fhre,  tendre  epoux  et  tr^s  attach6  k  ses  amis  et  aux 
personnes  auxquelles  il  trouvc  de  la  vertu.  Sa  femme  est  cit^e 
parmi  le  petit  nombre  de  celles  qui  se  distinguent  k  Strasbourg 
par  leur  attachement  k  tous  leurs  devoirs.  Je  connois  beau- 
coup  mari  et  femme  et  je  les  estime  sinc&rement.  Vous  me 
demanderez  pourquoi  cette  famille  veut  s'expatrier  et  s'attacher 
ä  une  cour  en  Allemagne?  Ils  sont  degoütö  de  Strasbourgs  il 
ne  pr^voient  aucun  avantage  pour  leurs  enfants;  attach^s  k  la 
religion  protestante,  ils  craignent  que  la  l^g^rete  du  si^cle  en 
fait  de  religion  n'influe  un  jour  sur  les  sentiments  de  leurs 
enfants,  et  Mr.  Le  Fort  ne  voudroit  servir  qu*k  une  cour,  oü 
il  pourroit  s'attacher  aux  maitres.  Le  caractire  de  M"®  la 
Landgrave,  les  sentiments  qu'elle  a  inspir^s  au  prince  son  fils, 
8ont  connus  dans  nos  contr^es.  Vous  me  demanderez  encore, 
pourquoi,  connoissant  intim^ment  ces  gens  pleins  de  vertu,  je 
ne  täche  point  de  me  les  attacher?  Je  ne  suis  pas  mon  maitre; 
telles  personnes  peuvent  me  convenir  qui  ne  conviendroient 
peut-6tre  au  prince  hereditaire.  Toutes  ces  objectipns  lev6es, 
dites-moi,  Monsieur,  je  Vous  prie,  si  Vous  ne  pourriez  pas 
sonder  k  Hanau  et  me  dire  si  Mr.  Le  Fort  peut  ou  ne  doit 
esp^rer?  Vous  m'obligerez  on  ne  peut  pas  davantage.  Je 
Vous  confie  le  secret  d'autrui,  c'est  Vous  prouver  mon  estime 
et  ma  confiance. 

22. 

Bouxviller,  26  Die.  1763. 

Votre  lettre,  du  14,  qui  me  parle  d'un  plan  k  formor  pour 
iviter  une  commission  k  Darmstadt,  m'a  fait  grand  plaisir, 
«j'irois  jusqu'aux  confins  de  la  Moscovie,  si,  par  cette  d^marche, 
je  pouvois  faire  du  bien  k  la  maison.    Si   l'Impiratrice  venoit 
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k  Francfort,  je  souffrirois  de  ne  pouvoir  j  aller ,  mais  cette 
princesse  n'j  venant  point,  je  perds  toate  id6e  de  faire  ce 
vojage.  Ne  crovez-VouB  pas,  Monsieur,  que  mon  empressement 
k  la  Toir  meriteroit  bien  an  noaveau  dessin  von  einem  zteei 
und  zwanziger  du  Landgrave. 

Je  goüte  beaucoup  Votre  projet  et  qui  plus  est,  il  a  toa- 
jours  ete  le  mien.  Que  le  prince  fixe  une  soniine  pour  Tentre- 
tien  convenable  de  mes  enfants,  pour  le  mien,  la  table  et  tont 
ce  qui  s'ensuit  avec  la  permission  de  choisir  ou  de  renvojer 
ceux  dont  je  n'aurois  pas  lieu  d'etre  content,  sans  quoi  je 
serois  friponnee,  volee  et  mal  servie.  Quant  aux  maitres 
cfaarges,  je  ne  m'en  mele  point,  cela  doit  toujours  döpendre 
du  maitre.  Par  cette  economie,  le  prince  feroit  moins  de  de- 
pense  et,  cependant,  j'en  serois  mieux,  parce  qu'on  ne  me  fri- 
ponneroit  point  impunement. 

•  •  J'ai  bien  ris  de  la  belle  pi^ce  de  poesie  que  Vous  m  avez 
envoyee;  je  ne  connois  rien  dans  ce  goüt-lk.  —  —  —  Faites- 
moi  avoir,  je  Vous  prie,  une  gen^alogie  de  Varrentrapp  et  dun 
autre   dont  j'oublie  le  nom,    qui   suit  la  m^thode  g^ndalogiqoe 

de   Schuman. Ma   niece    Auguste    ne    sera    point  Reine 

des  Romains,  mais  je  permets  qu'elle  soit  femme  de  TArchiduc 
Leopold,  cela  fera  toujours  un  bei  etablissement.  Mon  fils 
Frederic  et  ma  fille  Louise  relfevent  aussi,  grace  ä  Dieu.  di- 
la  petite-verole.  —  —  Louis  va  voir  les  malades,  et  les  em- 
brasse  dans  Tesperance  de  gagner  cette  maladie,  mais  encore 
il  na  pu  reussir.  J'aime  a  le  voir  dans  cette  occasion,  au- 
dessus  des  terreurs  et  de  la  crainte;  il  me  semble  qu'on  ne 
peut  jamais  s'essayer  trop  tot. 

Vous  me  dites  un  mot  de  la  succession  de  la  Baviere, 
qu'il  en  sera  question  k  Mannheim.  Je  crains  beaucoup  four 
cette  succession,  eile  est  trop  belle  pour  n'6tre  pas  desiree. 

Je  Vous  suis  bien  obligee  d'avoir  persuad^  le  prince 
hereditaire  a  donner  la  survivance  des  tiefs  de  Groschlag  » 
Fritz;  cela  fera  toujours  une  petite  addition  pour  un  princt 
apanag^,  qui  ne  sont  jamais  magnifiquement  traitä.  Le  prinoe 
ne  m'en  a  rien  ^crit  encore,  ainsi  je  ne  lui  en  parle  pas  n^-n 
plus,  mais  il  m'ecrit  Vous  avoir  envoy^  le  lieutenant-colone* 
et  le  conseiller  Hesse. 
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Ma  sant^  est  enti^rement  r^tablie;  je  compte  faire  ma 
premi^re  sortie  le  jour  de  Fan  et  rendre  mes  actions  de  gr&ce 
k  Dieu  pour  tous  les  bienfaits  dont  il  m'a  combl^e  en  me 
conservant  quatre  enfants  en  danger  et  en  me  donnant  encore 
an  fils.  Je  suis  tr^s  seule  cet  hiver  et  je  m'en  console;  ne  pou- 
vant  avoir  ma  m&re;  je  ne  me  soucie  point  d'autres  visites  qui^ 
peut-Stre,  me  gßneroient.  Je  m'occupe  ainsi,  les  journ^es  s'en- 
volent  Sans  que  je  m'en  aper9oive. 

Ne  m'^crivez  pas  la  lettre  de  compliment  pour  la  nou- 
velle  annöe;  je  Vous  en  prie,  Monsieur,  je  sais  comment  Vous 
pensez  pour  moi  et  Vous  n'ignorez  pas,  combien  je  m'int^resse 
pour  Vous  et  combien  sincferement  je  Vous  estime 

Quand  Vous  m*6crivez  dor^navant,  Monsieur,  remplissez 
Vo8  feuilles  du  haut  en  bas;  tout  le  blanc  du  papier  m'a  Tair 
d^corum  et  trop  staatig. 

23. 

8  Janvier  1764. 

Je  ne  Vous  ecris  que  peu  de  mots.  Louis  en  est  au 
quatorzi&me  jour  de  la  petite-vörole,  mais  il  a  it6  dans  le  plus 
grand  danger  et  les  mödecins  ne  le  jugent  sauv6  que  depuis 
hier.  Cet  enfant  m'a  fait  passer  de  cruels  moments  et  d'autant 
plus  que  je  d^eouvris  en  lui,  depuis  cette  maladie,  une  äme 
capable  de  retour  et  de  reconnoissance.  II  dit  les  choses  les 
plus  honnStes  a  tous  ceux  qui  le  veillent  et  le  soignent  et 
timoigne  combien  il  est  fächä  des  peines  qu'il  donne  et  sen> 
sible  aux  soins  qu'on  prend  de  lui.  Cela  lui  attache  ces  gens 
d'une  fa9on  particulifere ;  il  me  marque  beaucoup  de  tendresse 
et  il  a  souffert  ses  maux  sans  murmure  et  avec  patience.  Ces 
sentiments  me  fönt  un  plaisir  que  Vous  comprendrez  mieux 
que  bien  d'autres.  Je  veux  qu'un  enfant  k  moi  sente  qu'il  ne 
▼aut  pas  mieux  que  le  reste  des  hommes  et  ne  regarde  pas 
comme  un  devoir  tout  ce  que  d'autres  humains  fönt  pour  lui 
et  pour  son  soulagement.  J'en  augure  bien  pour  Tavenir.  Que 
le  ciel  ne  trompe  jamais  mon  esp^rance!  Adieu,  Monsieur, 
faisons  des  voeux  pour  que  Louis  rende  un  jour  son  pays  heu- 
reux,  c'est  tout  ce  que  je  dösire. 


Qsair:     öt    i;.aii*fr    £'t*    jf-r^Tf*    £f     'ri^n.^^    qae    de*  qaittances: 
n    aw    iu-i>   £   •!.  nt  '«~jtaL":fc  l-f  r'rs^T   ir-   1  Arfftni  pc«ixr  C'.»n:pl«'Sc' 
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de  ce  que  Vous  m'avez  mand^  touchant  la  succession  de 
Bavi^re;  s'il  Vous  parvient  quelque  chose  Ik-dessus,  Vous 
m'obligerez  beaucoup  de  m'en  faire  part.  —  — 

Vous  ne  m'avez  point  dit,  Monsieur,  que  le  Roi  de  Prusso 
Vous  a  fait  proposer  d'entrer  k  son  service,  et  que  Vous  avez 
refus6  et  pr^fere  un  certain  repos  a  une  expatriation  brillante; 
je  n'en  suis  point  fächle,  Monsieur,  j'aime  mieux  Vous  avoir  ä 
port^e  de  pouvoir  Vous  consulter  en  tout  plein  d*occasions, 
Croyez-Vous  ä  la  lethargie  du  Landgrave  ?  Je  ne  devrois  pres- 
que  point  en  douter,  si,  pendant  ces  heures  de  sommeil,  il  etoit 
permis  de  commencer  ä  arranger;  cela  seroit  une  chose  d^li- 
eieuse.  Louis  a  &t6  bien  flatte  de  tout  ce  que  Vous  me  dites 
h  son  sujet;  je  lui  ai  lu  cet  article,  tout  jeune  qu'il  est,  il 
Vous  estime  et  Votre  approbation  le  touche.  Sa  sant6  et  si 
bien  retablie,  qu*il  a  6t6  en  etat  de  sortir,  avant-hier,  en  car- 
rosse.  II  est  prodigieusemeut  marque,  mais  ses  traits  ne  sont 
point  chang6 ;  il  ne  s'en  soucie  pas  du  tout  et  cette  indifference 
pour  sa  figure  me  fait  plaisir.  Cet  hiver  a  ete  rüde  pour  moi, 
mais  puis-je  assez  rendre  gräce  ä  Dieu  des  bienfaits  dont  il 
m'a  comblde,  mes  enfants  sauv^s  d'une  aussi  dangereuse  maladie, 
an  fils  de  plus  qu^l  m'a  donn6;  je  sens  tout  ce  que  je  dois 
k  l'Etre  suprSme.  Ma  sante,  encore  affaiblie  par  mes  couches, 
avoit  un  peu  souflFert  par  les  alarmes  cons^cutives  que  j'ai  eues 
pour  mes  enfants,  mais  mes  nerfs  reprennent  le  ton  qu41s 
doivent  avoir  et  qui  leur  sembloit  vouloir  manquer.  Ne  me 
faites  Jamals  d'excuse,  Monsieur,  quand  Vous  me  parlez  de 
Vous-m^me;  Votre  confiance  me  flatte  et  r^pond  ä  celle  que 
j'ai  en  Vous,  preuve  certaine  de  mon  estime  vraie  et  sincfere. 
Ce  sentiment  ne  finira  qu'avec  moi.  —  — 

25. 

Bouxviller,  6  F^vrier  1764. 

Lisez  rincluse  et  convenez,  Monsieur,  que  le  sort  de  ce 
malheureux  officier  est  digne  de  pitie.  Le  moyen  de  le  placer 
ä  Pirmesens,  le  prince  her^ditaire  a  jur6  de  ne  jamais  prendre 
d'oflicier  prussien.  Ceux  qui  y  viennent  täter  le  terrain  ne 
parviennent  point  k  voir  le  prince  et  eprouvent  quelquefois  du 
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desagrement  Ainsi  j'ai  fkit  renoncer  le  major  k  ce  vojMet: 
Tenvie  d'^tre  place  et  davoir  de  quoi  sabsister,  lui  feroit 
accepter  une  lieateoance.  On  Ini  a  parle  da  regimeDt  de  milicf 
qai  se  leve  a  Hanaa;  il  m'a  prie^  au  nom  de  I>iea,  de  Fj 
recommander.  Je  ne  le  connois  poiot;  mais  j^ai  beaacoop 
conna  antrefois  le  comte  de  Reus,  qui  a  de  reaprit,  du  merifc' 
et  de  la  religion,  ce  qui  me  parle  en  faveur  de  cet  ofScier. 
NV  auroit-il  pas  mojeD^  Monsieur,  par  Votre  recommandatioo 
et  par  Votre  entremise  de  le  placer  dans  ce  re^ment  de  Hanan? 
Je  ne  Voos  en  dia  pas  da  van  tage,  Vous  avez  nne  ame  cob- 
patissante  et  Tinfortune  na  besoin  d'aucan  appai  poor  Vou 
interesser.  Vous  me  renverrez  la  lettre  dn  comte  de  Beu 
quand  Vous  m'Äirirez.  Adieu.   —  — 


26. 

BonxTÜler,  9  FeTiier  17«4. 

Votre  lettre,  Monsieur,  m'a  caus^  une  vive  Emotion.   Tant 

que  je  Vous  comptois  au  service  du  prince  h^reditaire,  je  n  arois 

point  perdu  toute  esperance  de  voir  un  jour  l'ordre  et  ramosrf- 

ment  retabli  dans  la  maison.    Je  cherissois  cette   idetr.  elltr  ci*- 

moit  les  inquietudes  que  nies  reflexions  sur  la   Situation  d*^  c-«* 

affaires    n'ont    que    trop    souvent    uccasion   de   lu'inspirer:   ni*i> 

Votre    resölution    detruit  l'editice    que   je    ureffor^ois    dVtablir. 

eile  renverse  toutes  raes  esperances.     Vous   jouissez    d'une   re- 

putation  nieritee,  on  sait  que  Vous  Vous  etiez  attache  au  princ^« 

Vous  demandez  Votre  deniission,    oü  est   Thonnete   homme  qi 

voudra  entreprendre  ce  que  Vous  abandonnez  et  qui  voudra  sV- 

tacher  au  prince?  Jugez,   Monsieur,  apres  toutes  ces  considerv 

tions   de    Teffet    que  Votre    lettre    doit    avoir    produit    »ur   m« :. 

Je  n  envisageois  que  le  vrai  bien  du  prince,   celui  de  mes  enf»nt» 

et  le  mien:    mais,    Monsieur,  je   ne  suis   point    injuste.   je  mr 

mets  a  Votre  place,    et  je    ne    suis    plus  etonnee  du  parti  q-t 

Vena  avez  pris.    II    est  cruel  que  le  prince  hereditaire    poIl*^^ 

k  beut  les  seules  personnes    qui    pourroieut  lui  ^tre  reellenient 

Qtiles.    Je    ne    m'etendrai   pas    sur    cet    article,   il  me  mencr>rt 

trop  loin.    U  ignore  encore  la  lettre  que   Vous  lui  avez  ecrii^, 

■-*-  qaoi  il  m'en  auroit  mand^  quelque  chose.     Je  vois  par  U 
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Vötre,  qu'il  m'a  80up9onne  que,  de  concert  avec  Vous,  Mon- 
sieur^  je  ne  lui  parlois  d*une  commission  imperiale  k  craindre, 
que  pour  Tintimider  et  borner  par  lä  sa  depense.  II  me  con- 
noit  peu,  mon  esprit  n'est  point  tourne  ä  Tintrigue  et  ä  des 
mis^res  pareilles;  mais  entour^,  comme  il  est,  d'ämes  basses, 
rampantes  et  interessees,  comment  eviter  leur  seduetion,  quand 
on  ne  connolt  d'autre  loi  que  sa  volonte?  Combien  des  gens 
vont  briguer  Votre  place,  mais  quelle  espfece  d'hommes  vont 
86  presenter?  Quel  sort  se  pr^pare  pour  Louis?  Je  voudrois 
le  voir  ginereux,  mais  pourra-t-il  Tötre  un  jour?  Ne  serois-je 
point  obligie,  par  politique,  de  lui  inspirer  un  esprit  d*6cono- 
mie  recherchee?  J'ai  actuellement  les  mains  liees,  je  ne  puis 
donner  h.  mes  enfants  plusieurs  raaitres  qu'ils  devoient  avoir, 
ni  songer  encore  a  un  gouverneur  pour  mon  fils  Frederic.  Ce 
sont  Ik  les  points  qui  me  fönt  le  plus  souflFrir.  —  —  Vous  me 
rendez  justice,  Monsieur,  si  Vous  ötes  persuade  que,  renon9ant 
au  Service  du  prince,  mon  estime  pour  Vous  n^en  sera  pas 
moins  vraie;  je  me  rappelerai  toujours  avec  satisfaction ,  que 
j'ai  appris  k  Vous  connoitre  et  apprecier  Votre  merite  et  Vos 
talents.  D'ailleurs,  je  n'oublierai  jamais  les  marques  d'estime 
et  d'attachement  que  Vous  m*avez  donnees.  Je  compte  möme 
que,  dans  Vos  moments  de  loisir,  Vous  me  donnerez  quelque- 
fois  de  Vos  nouvelles.  Je  serois  fachte,  si  le  prince  ne  con- 
servoit  pas  Votre  frfere;  je  souhaite,  au  contraire,  quHl  s'in- 
sinue  dans  sa  confiance,  il  suivroit  Vos  idees;  ne  m'otez  pas 
celle-cj,  je  Vous  en  prie,  eile  soulage  mon  imagination.  Je 
crois  Vous  avoir  ddjk  fait  mes  remerciments  d'avoir  engag^ 
le  prince  hireditaire  a  donner  a  mon  fils  Frederic  la  survi- 
vance  au  fief  de  Groschlag;  si  je  Tavois  oublie,  je  m*en  vou- 
drois du  mal,  ce  ne  seroit  pas  du  moins  par  manque  de 
reconnoissance. 

Vous  devez  etre  flatte  de  la  fagon  d'agir  vis-k-vis  de 
Vous  des  ministres  imperiaux;  ce  n'est  point  par  des  adulations 
et  de  basses  fiiatteries  que  Vous  les  avez  gagnes.  . 

Les  raisons  qui  Vous  ont  engage  a  refuser  les  propositions 
de  Berlin,  sont  dignes  de  Votre  delicatesse.  Je  suis  inqui^te 
pour  la  succession  de  Bavifere  et  je  ne  me  fie  point  au  ministfere 
de  Mannheim;  il  n'y  a  ni  suite  ni  nerf  dans  leur  systfeme.  — 


3>S2  in.  ^IkMlmB«. 


27. 

BonxTiller,  27  Ferrier  1764. 

Je  eommenee  une  aatre  lettre;  il  seroit  trop  ridicale, 
Monsieur,  de  Voas  en  ecrire  une,  dont  le  tiers  ne  parle 
qu'habilleiiient  pour  femme.  Je  reviens  de  Pirmesens,  j'y  arri- 
ToU  le  22,  restois  le  23  et  retoomois  le  24.  Vous  de^ez  avoir 
re^a  une  lettre  du  prince  du  20.  Vous  y  aurez  vu  qu'il  a  fidt 
reäexion  sur  rimpossibilite  d*entretenir  tout  ce  qu'il  projetoit 
Sans  le  concours  des  revenus  de  ce  pajs-ci.  Resterez-Vous  ud 
peu  a  nous,  Monsieur,  je  le  souhaite  beaucoup,  et  le  prince 
ne  seroit  pas  bien  aise,  si  Vous  persisterez  dans  Votre  r^sola- 
tion  d*abandonner  rarrangement  futur.  Avez-Vous  re^u  par 
un  major  reforme  prussien  quelques  lignes  que  je  Vous  avois 
ecrites  en  sa  faveur?  II  y  a  trois  semaines  que  je  lui  ai  vu: 
cet  homme  m  a  fait  la  plus  grande  piti6. 

Le  prince  hereditaire  m'a  traite  avec  confiance  et  amitie, 
et  paroissoit  toujours  fermement  resolu  d'eviter,  quand  un  joor 
il  sera  Landgrave,  tout  ce  qui  pourroit  le  mettre  dans  Tem- 
barras  de  subsister  tel  qu*il  se  trouve  aujourdliui. 

Adieu,  Monsieur,  rien  ne  cfaangera  mon  estinie  pour  Vous. 


•=>8 

BoaxYiller,  7  BIat»  I7f»4. 

Je  ne  sens  que  trop  bien,  Monsieur,  qu*ayaDt  pris  Vötre 
parti,  Vous  auriez  desire  que  le  prince  hereditaire  eüt  accepte 
Votre  demission ;  mais  il  sent  combien  Vous  lui  serez  utile  et. 
malgre  son  caractere  impetueux,  il  a  compris  que  Vous  pooviei 
avoir  raison.  Je  ne  m'en  flattois  pas,  je  Vous  Tavoue ;  je  Von* 
estime  trop ,  Monsieur,  pour  ne  pas  avoir  de  la  joie  de  vuir 
que  Vous  nous  appartenez  encore  a  quelque  titre.  Outre  k 
bien  que  j'en  espere  pour  mes  enfants  et  pour  le  pay*«  j«^ 
Vous  dirai  une  autre  raison.  Des  que  Vous  renoneez  au  Ser- 
vice du  prince,  il  s*en  trouvera  dix  autres  qui,  moins  habile». 
moins  integres  et  moins  scrupuleux  que  Vous,  ambitionnen.»ot 
cette  place,    ilatteront  le  goüt   dominant  du  prince,   trouveivot 
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possible  ce  qui  ne  le  sera  jamais,  et  achfeveront  de  nous  abimer; 
mais  tant  que  Vous  etes  suppose  k  la  t6te  des  affaires ^  je 
n'aurois  plus  de  nouveau  plan  k  redouter.  Je  ne  Vous  con- 
seillerai  assur^ment  de  renoncer  k  tous  les  avantages  que  Vous 
poss^dez  pour  Vous  attacher  uniquement  k  nous,  nous  ne  va- 
lons  pas  Tancienne  RomO;  ainsi  je  ne  veux  pas  que  Vous 
imitiez  les  Decius  et  les  Curtius,  mais  prötez  toujours  Votre 
nom,  en  attendant  rövänement  qui  nous  oecupe^  depuis  si 
longtemps.  Vous  verrez  alors  dans  les  premiers  mois,  si  Vos 
plana  seront  suivis  avec  l'exactitude  n^cessaire  pour  le  salut 
de  la  maison,  et  puis  Vous  Vous  deciderez.  Vous  souffrez  que 
je  Vous  parle  naturellement,  c'est  le  ton  de  Tamiti^  et  de 
l'estime.  Je  suis  enchant6e  de  Votre  lettre  au  prince  dont 
Vous  m'envoyez  copie;  11  m'^tonneroit;  si  eile  ne  lui  faisoit 
impression. 

Vous  apprendrez  avec  surprise,  que  le  prince  est  si  d6- 
goütö  du  Service  de  Prusse,  que  j'ai  vu  le  moment  qu*il  alloit 
entrer  au  service  d'Autriche,  je  ne  le  dis  absolument  qu'k 
Vous.  Le  d^sir  est,  cependant,  rallenti.  Quant  k  moi,  je  vou- 
drois  qu'il  ne  seroit  nulle  part,  mon  cri  est  liberte;  je  suis 
attach^e  par  les  liens  de  Tamitiä  k  la  maison  de  Prusse,  mais 
je  ne  voudrois  jamais  que  le  prince  retourne  dans  ce  pays-lk 
sur  le  pied,  oii  il  y  a  6te  et  je  pröftre  cent  fois  ma  solitude 
aux  amusements  que  je  pourrois  trouver  k  Berlin.  C*est  sui- 
vant  ce  piincipe,  que  j*ai  parlee  au  prince,  quand  Tann^e  passee 
il  paroissoit  d(Stermin6  d'y  retourner.  Mais,  je  ne  souhaite  pas 
non  plus  qu'il  fasse,  k  son  kge,  une  demarche  pareille  que  de 
quitter  le  service  de  Prusse  et  prendre  un  regiment  autrichien. 
Ces  incons^quences  ne  se  pardonnent  point  dans  le  public. 
Mais  si,  ^tant  Landgrave,  le  bien  r^el  de  ses  affaires  exige  une 
demarche  pareille,  je  ne  dirai  mot.  Cependant,  il  vaudra  tou- 
jours mieux  d'avoir  les  mains  debarrassees  de  tout  lien.  J'aurai 
souhaite  de  voir  le  prince  de  Lichtenstein,  je  me  sens  de  la 
consideration  pour  lui,  je  voudrois  qu'il  süt  que  le  bien  de  ma 
maison  me  tient  k  coeur  et  qu'il  sera  le  but  de  toutes  mes 
d^marches  et  de  tous  mes  voeux.  Je  Vous  ai  un  gr^  infini, 
Monsieur,  de  lui  avoir  leve  tout  plein  de  doutes  qui,  un  jour 
auroient  pu  nous  prejudicier. — 


Je  Vous  ai  de  I'obligation,  que  Vi 
;  ce  point  m'int^reBse  et  m'inqui 

J'ai  ecrit  ii  Hombergk,  qu'U  m'i 
inti^röts  de  10,000  äorina  que  les  ittkts  < 
il  me  les  faut  pour  sabvenir  k  bod  eat 
fants  ^rändisseot,  iU  co&tent  dav 
h^reditaire  ne  veut  pae  le  compreodre. 
nouB  abandonnez  paa  et  comptez  sur  la 
j'ignore  ce  que  c'eat  que  changer  pour  ei 
VouB.  —  — 

29. 

Tout  a  chaBge  de  face  depuiB  la 
Vous  ai  öcrite,  Moneieur;  l'envoi  de  si 
Vous  en  aura  instruit.  Le  prince,  h.  qu 
faire  des  repräsentatioDS  autrichieDoes  i 
re  que  Vous  ne  Vous  adressiez  ä 
tele  ou  tels  principes,  De  veut  que  je  ^ 
que  directement  ou  indirectcnient  Vous 
represf^ntation  cootre  le  aervice  prussi' 
pourroit  chuisir.  J'ai  assiire  le  priuce 
pour  ine  proposer  teile  insinua 
VouB  le  cunnoisHez  trop  bien,  pour  ne 
rentreprenois,  ce  seroit  precieement  niai 
peu  de  poids  qu'auroient  mes  insinuatio 

Je  nc  reponds  a  iin  des  article? 
Systeme  ayant  »bsolument  change,  tout  I 
aviez  raisonne,  toiube  comuie  une  maisc 

J'aurois  Iiieo  des  cboses  a  dire,  m 
nioment  mieux  ti  faire  qu  a  lire  ihcb  reve 
un  projetqui,  peiit-etre,  ne  a'executera  jai 
passe  un  jour  in;  il  va  a  Francfort.  Si  je 
dire  des  messes,  pour  que  la  succession 
un  jour  ä  la  maison  dont  je  sors.  C'eat  aujf 
est  ä  Darmstadt *),  quelle  Joie  pour  le  I^ 
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30. 

Bouxvüler,  11  Avril  1764. 

—  Le  prince  m'a  envoy6  Votre  lettre,  oh  Vous  lui 

rendez  compte  de  Taudience  et  de  la  reeeption  des  lettres;  il 
paroit  content.  Vous  devez  l'ötre,  Monsieur,  de  Tapprobation 
que  le  Roi  des  Romains  a  donne  k  Votre  livre  et  des  paroles 
obligeantes  que  ce  prince  Vous  a  dites.  Je  Vous  ai  mille 
obligations  de  m'en  avoir  fait  part.  Vous  savez  celle  que  je 
prends  k  tout  ce  qui  a  rapport  ä  Vous,  Monsieur.  II  est 
agreable  d'^tre  connu  par  le  futur  chef  de  l'Erapire  pour  un 
homroe  qui  pense  bien,  cela  peut  avoir  influence  sur  bien  des 
choses. 

Le  mariage  de  la  princesse  de  Ba vifere  avec  le  Roi  des 
Romains,  s'il  a  lieu,  est  un  coup  de  hache  pour  la  maison 
palatinc;  adieu  la  meilleure  part  de  la  maison  de  Bavifere. 
—  —  Adieu,  Monsieur,  mon  estime  pour  Vous  est  invariable; 
je  crois  m'avoir  dejk  servi  de  ce  terme,  mais  la  vdrit^  souffre 
les  r6p6titions.  —  — 

31. 

Arolsen,  23  Mai  1764. 

—  —  Je  ne  Vous  ai  dit  que  les  trois  quarts  des  choses 
que  je  voulois  Vous  diro  k  Francfort.*)  Si  le  prince  me  le 
pennet,  je  resterai  six  ou  huit  jours  k  Darmstadt  k  mon  retour; 
je  suis  bien  fiiattee  que  mon  arrivee  ait  donn^  de  la  satisfaction 
dans  ce  pays-la;    cela   m'attache   d'avance   k  ces  sujets  futurs. 

J'ai  trouv6  ma  soeur  beaucoup  mieux  que  je  Tai  cru. 
Notre  premiire  entrevue  a  6t6  arros^e  de  larmes;  plusieurs 
entretiens  tfete  k  tete  Tont  ^t^  depuis.  Mais,  quelle  femme  que 
cette  soßur!  Quel  fond  de  religion,  quel  d^sir  de  faire  le  bien 
pour  son  fils  et  pour  son  pays!  Je  jouis  d'une  vraie  satis- 
faction d'Ätre  avec  eile  et  avec  ma  mfere.  —  — 

M"®  de  Kamecke,  gr^inde-maitresse  de  la  princesse  hör^- 
ditaire   de   Brunsvic,    est   arrivee   ce    matin.    Nous    avons    6te 


*)  Die  Prinzesflin  hatte  auf  der  Durchreise  nach  Arolsen  eine  Bespre- 
chung mit  Mofier  itn  Dannstüdter  Hanse  gehabt. 
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elevees  ensemble.  et  insepambles  pendjint  vingt-trois  annees. 
neos  noua  revovons  apres  sept  annees  d*aböence.  Vous  qni 
connoiaaez  les  charmes  de  Taniitie.  Vons  comprendrez.  M<.»d* 
neur,  notre  satiftfaction  matnelle!  —  —   Adiea  —  — 


32. 

Piimesen^«  16  Jnlllet  17h4. 

Je  ne  Voos  ferai,  ilonsieiir,  aucane  cxense^  mon  sejoar 
de  Dannstadt   na   pas   laisse   an   moment  a  ma  disposition:  k 
peine  ponvois-je  ecrire  au  prince  et  a  ma  mere.    Xai  ete  trt*$ 
contente  de  mon  sejoar.  j'ai   pris   langne  sor  differents  snjets. 
j'ai  Ta.  j'ai  etadie.  j*ai  observe  et,  a  present,  j*ai  le  temp«  de 
combiner  mes  reflexions.    Voos  sarez  qae  le  bmit,  qai  a  cuuni 
comme   qaoi   mon    beaa-pere   remettoit   la   regence    aa    priocf 
hereditaire,  est  destitue  de  toat  fondement ;  on  nc  m'a  pas  meme 
propose   de  venir  avec   toas  mes  enfants,    mais    bien    les  trols 
aJnes,  si  j'j  retonmois  en  aatomne  avec  le  prince,  qui,  cepeo- 
dant  n'est  rien  moins  que  deeide,  jusqu'ä    present,   k  faire  cf 
vojage.    Je  n  ai  point  ose  lui  parier  de  Mr.  de  Kullmann  poor 
instructear  pour  Louis ;  si  je  troave  le  moment,  je  le  nommerai 
et  Vous  en  ecrirai,  Monsieur.    Un  homme  qui  Vous  appartient 
n'en  seroit  que  plus  interessant  pour  moi^  mais  je  ne  vondnü« 
pas  non  plus  qu1l  risque   du  desagrement.     J*ai  beauconp  eo- 
tendu  parier  de  Mr.  de  Seebach  et  de  son  histoire  depuis  mon 
retour  ici,  je  suis  charmee  d'avoir  ete  absente  pendant  que  tout 
cela  s'est  fait.  —  —  — 

Le  I^ndgrave  de  Cassel  ne  resistera  point  aux  tav'*"* 
engageantes  du  Roi  de  Prusse.  On  nrecrit  qu'il  est  intontH^nnt- 
de  plaeer  ses  deux  fils  cadets  au  service  du  Roi,  en  avea  Vou? 
entendu  parier? 

Je  compte  aller,  Jeudi,  pour  liuit  jours  avec  raes  Aen% 
filles  ainees  aux  Deuxponts,  j  y  trouverai  le  prince  de  Waldtvk. 
A  propos,  tout  plein  de  monde  a  cru  que  j  allois  a  ArulsfO 
pour  arranger  un  niariage  entre  ma  fille  et  mon  neveu,  il  nif 
scmble  uienie  que  Vous  nren  avez  ecrit  quelque  choso,  je  V«»u? 
jure  qu'il  n'en  a  jamais  ete  ni  qu'il  en  sera  question;  il  f.*» 
bcaucoup  trop  jeune  pour  songer  au  mariage. 
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Le  pr.  George  m^a  comble  (ramitiö;  8*il  prend  de  la 
confiance  en  moi,  s^il  me  croit  le  caraetere  vrai  et  de  la  pro- 
bite  dans  1  ame,  il  me  trouvera  dans  toutes  les  oceasions.  —  — 


33. 

Pirmesens,  30  Aoüt  1764. 

Les  gazettes  me  donnent  de  Vos  nouvelles ;  je  sou- 

haite  que  Vous  rc^ussissiez  dans  Votre  negociation.  Votre  frfere 
a  passö  dix  ou  douze  jours  ici,  j'ai  et^  bien  aise  de  le  revoir, 
j'eus  mos  entretiens  avec  lui  k  la  place  d'exercice  tandis  que 
le  bataillon  manoeuvroit.  Votre  frfere  ne  perd  point  k  etre 
connu,  je  Testime. 

Le  prince  attend  ses  patentes  de  Vienno;  nous  formons 
de  grand  projets,  raais  desircr  et  reussir  n^est  point  synonime. 
Quant  k  moi,  je  regarde  tont  cela  avec  indiflf^rence ;  les  Indiens 
quelque  part  adorcnt  le  diable  pour  qu'il  ne  leur  fasse  pas  du 
mal,  mais  ils  ne  croient  point  qu'il  sera  occupe  de  leur  gran- 
deur  et  de  leur  fortune,  —  je  suis  Indienne  dans  ce  moment-ci. 

Vous  aurez  appris  la  fa^on  obligeantc  dont  le  Roi  a  r^- 
pondu  a  la  lettre  du  prince  h^rMitaire;  je  suis  enchantee  que 
les  choses  ont  tourn^  ainsi;  il  m^eüt  ete  cruel  si  le  prince, 
apr^s  avoir  servi  vingt  annees  dans  Tarniee  du  Roi,  Teut  quitte 
d'une  certaine  fa9on.  Si  le  ciel  conserve  mes  trois  fils,  peut- 
6tre,  y  en  aura-t-il  un  qui  desireroit  d^entrer  dans  ce  Service 
et  du  moins  la  porte  ne  lui  sera-t-elle  point  fermee,  et  le  Ser- 
vice prussien  n'est  point  k  rejeter  pour  un  prince  protestant; 
il  n'en  est  point  ainsi  de  la  France  et  de  TAutriche. 

Mon  fils  aine  a  passe  un  mois  aux  Deuxponts,  mon  frfere 
in'a  a88ur6  qu'il  le  trouvoit  changc  k  son  avantage.  J'ai  pass6 
huit  jours  a  Jägersburg  et  depuis  j'ai  fait  des  courses  aux 
Deuxponts.  Le  prince  meme  a  ete  pour  quelques  heures  k 
Jägersbourg  apr^s  mon  retour,  il  a  vu  manoeuvrer  Royal-Deux- 
ponts,  et  mon  frere  vint  passer  une  matinee  ici.  Le  prince 
m'a  parle,  aujourd'hui,  de  Vous  avec  beaucoup  d'eloge;  ces 
discours  me  fönt  plaisir.  Adieu. 


26* 
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34. 

Pirmesens,  23  Sept  1764. 

J'ai  re9u,  Monsieur,  Vos  lettres  du  28  Aoüt  et  du  14  Sep- 
tembre.  Uid^e  que  Vous  me  donnez,  dans  la  preniiere.  de 
pouvoir  un  jour  entretenir  deux  regiraents  a  la  solde  hoUan- 
daise,  sera  logee  dans  ma  tete  parmi  le  petit  norabre  de  pru- 
jets  bons  et  faisables;  ce  seroit  peine  perdue  que  d'en  parier 
aujourd*hui,  oü  Ton  a  bien  d'autres  projets  sur  le  tapis.  D  n  en 
est  que  pour  la  maison  d'Autriche.  Je  comprends  Vos  raisons 
pourquoi  Vous  hesitcz  de  faire  avoir  Temprunt  en  que^tioo. 
mais  si  Vous  saviez  dans  quel  pitoyable  etat  et  rembarras  uü 
nous  nous  trouvons,  peut-etre,  tacberiez-Vous  de  parvenir  a 
conclure  ce  negoce.  Je  n*ai  pas  tir^  encore  le  sei  pour  moi 
et  pour  mes  enfants  de  toute  Fannie ;  les  juifs,  qui  m  avancent 
k  six  pour  cent,  disent  ne  pas  pouvoir  continuer  non  plus.  Je 
ne  sais  plus  que  faire  pour  me  tirer  d'embarraSy  tout  nion 
argen t  co<nptant  consiste  actuellement  dans  un  ducat  et  qnatre 
petits  ecus;  Vous  comprenez  que  je  n'irai  pas  loin  avec  cette 
somme;  le  prince  h^r^ditaire  a  fait  proposer  k  son  pere  de  nuas 
faire  venir,  vieux  et  jeunes,  a  Darmstadt;  il  n'y  a  pas  de  re- 
ponse  encore,  eile  pourroit,  cependant,  etre  donnec,  il  y  a  dix 
jours.  J'jgpQore  oü  et  comment  je  passerai  mon  hiver;  inai* 
—  voici  asscz  parle  d'une  matiere  aussi  dcsagreable. 

Le  prince  voudroit  que  le  Landgrave  Vous  prit  a  son 
Service,  qu'il  payät  son  voyage  k  Vienne,  que  Vous  racctun- 
pagniez  —  tels  sont  les  projets,  mais  le  landgrave  ne  fera 
rien,  je  crois  pouv^oir  lassurer. 

Je  croirai  une  de  mes  filles  bien  heureuse,  si  eile  pouvoit 
öpouser  le  prince  dont  Vons  me  parlez,  mais  le  parti  est  tri'p 
bon,  on  ne  seroit  point  fache  de  lui  donner  une  princesse  de 
Prusse,  et  il  s'cn  trouvera  dautres  au  defaut  de  eelle-oi,  ip" 
seront  plus  k  portee  que  moi  k  negocier  cette  affaire;  si,  cep<'n- 
dant,  eile  m'etoit  reservee,  ce  seroit  une  grande  satisfactiun 
pour  moi. 

Les  Anghiis  sont  terribles;  les  compliments  pour  h'»r 
Keine  et  desolaiit,  on  dit  que  son  fr^re  epouse  une  des  s»iur< 
du    Roi.     Le    vieux    seigneur,    qui    se    plait   k    navuir    quunr 
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galerie  de  portraits,  me  desespfere;  je  souhaiteroiS;  cependant, 
qu'il  choisisse  la  personne  dont  Vous  avez  envoy6  le  portrait, 
je  lui  donne  ma  parole  qu^il  n'aura  pas  de  refus.  —  — 


35. 

Pirmesens,  4  Nov.  1764. 

Je  suis  charmee,  Monsieur,  de  Vous  savoir  revenu  & 
Francfort  en  bonne  sante.  Le  comte  Wartensleben  vient  de 
m'envoyer  toute  son  histoire  en  imprime  et  manuscrit  aecom- 
pagne  d'une  lettre  pleine  d'eloges,  qu'en  conscience  je  ne 
m^rite  point.  Ma  reponse  est  teile  que  tout  le  monde  la  peut 
voir. 

Les  patentes  de  lieutenant-g^neral  sont  arriv^es  avec  pro- 
messe d'obtenir  dans  peu  de  mois  un  grade  de  plus  et  le  second 
r^ment  qui  viendra  ä  vaequer.  Le  projct  d*aller  a  Vienne 
est  un  peu  rallenti  5  le  Landgrave  certainement  ne  payera  point 
les  frais.  Ije  conseiller  Strecker  a  etö  le  porteur  des  patentes, 
c'est  par  lui  que  Ton  saura  si  le  Landgrave  agr6e  que  ma 
famille  vienne  s'^tablir  avec  moi  k  Darmstadt;  Dieu  sait  si  on 
voudra  de  nous.  Je  Vous  approuve  beaucoup,  Monsieur,  de  ne 
pas  vouloir  quitter  un  poste  fixe  pour  un  etat  incertain;  je 
suis  temoin  de  tant  de  variations,  qu'assurement,  Vous  estimant 
autant  que  je  le  fais,  je  penserois  bien  mal,  si  je  voulois  Vous 
conseiller  le  contraire.  Je  laisserai  volontiers  au  directeur  de 
la  conscience  de  certain  seigneur,  Thonneur  et  la  gloire  d^avoir 
choisi  Fepouse  pour  son  maitre,  pourvu  que  le  choix  tombe 
sur  la  personne  en  question.  Votre  idee  d'envoyer  seroit  bonne, 
aber  es  fehlt   bei  tms   an   zuverlässigen  Männern;   plus,    cepen- 

dant,  le  seigneur  lanterne,  plus  il  avance  eu  äge. L'on 

dit  la  princesse  d^Angleterre,  destineo  au  duc  de  Strelitz,  pro- 
digieusement  petite  et  laide.  Avez-Vous  remarque  dans  les 
gazettes  un  präsent  de  tourterelles  couleur  de  feu,  que  le 
comte  Bute  a  fait  ä  la  princesse  de  Galles?  II  n'y  a  pas  le 
mot  k  tout  cela,  c^est  un  persiflage  des  Anglais  sur  les  liaisons 
qu'il  y  a  entre  cette  princesse  et  le  comte.  —  —  Adieu.  —  — 
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36. 

Bergxabero,  6  IMc  17^ 

C'est  a  moi,  Monsieur,  a  m'excuser  souvent  de  Tinexacti- 
tude  avec  laquelle  je  reponds  a  Vos  lettres  que  je  lis  toujours 
arec  an  vrai  plaisir,  quoique  par  la  demiere  Vous  lu  otez  Umte 
esperance  de  placer  roriginal  dans  le  ehateau  aux  tableaux. 
Je  n  j  renonce  päd  volontiers;  cet  etablisseuient  eüt  ete  bun 
da  cöte  du  solide  et  je  n'en  connois  pas  un  pour  la  persoone 
en  question. 

J^ai  SU  le  don  que  le  Landgrave  a  fait  au  pr.  Geor^^  de 
la  maison  et  du  grand  jardiu;  le  prince  hereditaire  a  mcme 
tres  bien  pris  la  chose,  niais,  le  moment  d*apr&s,  son  frerc  lui 
fit  parier  d*un  ton  menayant  au  sujet  de  douze  inille  florins  qiü 
lui  devoient  etre  paves,  et  eela  fit  une  pcinc  singuliere  a  moo 
prince.  I>e  Landgrave  veut  donc ,  entin ,  que  je  vienue  aa 
printemps,  avec  toute  uia  faiuille  a  Darmstadt.  J'auruis  sou- 
haite  que  c'eüt  dejä  ete  Thiver,  einbarnissec  conime  je  suis  Je 
le  passer  a  Bouxviller  par  le  peu  des  moyens  que  Tun  voit 
encore,  eomment  my  faire  subsister?  J'ai  ris  de  Votre  idee 
sur  Textrait  envoye  de  la  charabre  touchant  le  bailla^  de 
Wörth.  11  est  siir  que  ces  conseillers  ne  sunt  pas  des  gens 
uierveilleux  et  bien  s'en  faut  Voici  donc  le  manage,  que  j'ai 
craint,  depuis  plusieurs  mois  arrango,  et  decide;  c'est  un  coup 
perfide  pour  la  niaisou  palatine.  On  dit  la  princesse  fort  Iaido 
et  peu  spirituelle,  inais  les  suites  en  consoleront;  olle  scrvini 
dheiu^ux  pretexte  a  s'emparer  des  provinces  limitropbes.  .1«' 
suis  facliec  que  racconimodement  avec  C'assel  est  daiis  uno 
Position  critique;  je  voudrois  que  M™*  la  Landgrave  eüt  un 
peu  cede  des  le  comniencement,  les  clioses  nauroient  jxdni 
ete  aussi  loin  et  pretes  a  se  rompre;  eela  nrafflige  et  je  c«»in- 
prends  combien  eela  doit  Vous  puroitre  desagreable  et  «|Ufl 
avenir  Vous  pr^voyez.  Vous  ne  serez  jamais  pantoinime.  vi 
le    theatre    oü   on    en    veut,    no   Vous    possedera    puint,  y  lo 

prevois. 

J'ai  le  dictionnaire  philosophique,  il  est  fort  et  bien  dans 
le  genre  de  Voltaire.  Dites  au  libraire  de  m'envoyer  les  anoo- 
dotes  Kusses,  uu  Almanac  genealogique  de  Varrentrapp  et  un 
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Groepel,  s'il  s'en  trouve.  J'ai  le  bonheur  de  me  trouver,  depuis 
le  23,  ici  chez  ma  m^re  qui  Joint  ä  ce  titre  celui  de  ma 
plus  ch^re  amie.  Je  souhaite  eti*e  assez  heureuse  de  la  pos- 
seder  cet  hiver  ä  Bouxviller;  mais  ainsi  que  je  Vous  Tai  dit, 
il  faut  savoir  auparavant  si  je  pourrai  y  subsister  —  —  Con- 
servez-moi  Votre  estiine,  eile  me  flatte  et  soyez  bien  assure, 
Monsieur;  que  celle  que  j'ai  pour  Vous  est  au-dessus  de  toute 
Variation;  eile  ne  finira  qu'avec  moi. 

Le  sieur  Strecker  a  plu  au  prince,  qui  Ta  retenu  pris 
de  trois  semaines;  il  a  Fair  d'un  honnete  homine.  Mon  fr^re 
est  alld  k  Munich;  on  croit  qu'il  ira  jusqu  a  Vienne,  oü  mon  frfere 
Frederic  est  retenu  par  uu  acces  de  goutte. 


37. 

Bouxviller,  26  D6c.  1764. 

Peu  de  jours,  aprfes  Vous  avoir  ecrit  de  Bergzabern,  j'ai 
re§u  une  lettre  du  prince,  qui  m'annooya  que  Vous  aviez  de- 
mande  Votre  dömission.  Je  Tai  appris  avec  bien  du  regret, 
mais  je  ne  puis  Vous  d^sapprouver,  Monsieur,  cependant, 
pourrois-je,  sans  indiscretion,  Vous  demander,  qui  Vous  a  parle 
DU  ecrit  de  peintures  et  propos  faits  et  tenus  k  Votre  sujet? 
On  a  expliqu6  Votre  lettre  au  prince  (soit  dit  k  Vous).  J'ai 
dit  naturellement  au  prince  et  k  celui  qui  in'en  parloit  qu'apr^s 
avoir  lu  Votre  lettre,  je  ne  Tentendois  point  ainsi;  j'ai  ap- 
puy6  sur  la  fa9on  respectueuse,  dont  eile  6toit  ecrite  et  sur- 
tout  sur  TofFre  que  Vous  faisiez,  Monsieur,  de  continuer  k 
donner  Vos  avis  dans  les  affaires  publiques  et  celles  qui 
concernent  la  maison.  J'ajoutois:  „du  moins,  prince,  il  n'y 
aura  point  de  procedes  comme  avec  Günderode  et  Seebach?" 
n  m'assura  positivement  que  non.  Votre  reputation  est  faite, 
Monsieur,  on  ne  peut  la  ternir.  Je  Vous  ai  Ics  obligations  les 
plus  vives  des  assurances  que  Vous  me  donnez  de  la  continua- 
tion  de  Votre  estime  pour  moi,  coniptez  aussi  que  Vous  me 
trouverez  toujours  la  meme  et  que,  lors  de  mon  sdjour  k  Darm- 
stadt, Vous   m'obligerez   beaucoup    en   y  venant  de   temps   en 

temps.  — J'ai  et^,  du  14  au  22,  a  Pirraesens.    J'attends 

ma  mfere  vers  le  15  du  mois  prochain. J'eus,  Dimanche 
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savoir,  si  le  prince  her^ditaire  de  Cassel    auroit   envie    de   les 

avoir? 

Croyez,  Monsieur,  qu'on  ne  peut  rien  ajouter  k  mes  senti- 
ments  pleins  d'estime  poiir  Vous.  —  — 

39. 

Bouxyiller,  12  Mors  1765. 

Je  me  suis  bien  mal  explique,  Monsieur,  si  raa  lettre 
Vous  a  pu  faire  croire  que  je  ne  Vous  vorrai  pas  volontiers 
a  Dannstadt;  bien  au  contraire,  comptez  que  je  nie  ferai  un 
vrai  plaisir  de  Vous  y  voir  et  de  Vous  t^nioigiier  toute  inon" 
estime.  Le  printemps  approehe  niais  je  n'entends  rien  du 
teinps  que  le  Landgrave  a  fixe  pour  Tarrivee  de  ina  famille 
et  de  la  mienne.  Je  vois  que  ce  ne  sera  point  avant  le  mois 
de  Mai.  Je  Vous  ai  bien  des  obligations,  Monsieur,  de  la  re- 
lation  que  Vous  nie  faites  des  difFerentes  cours  que  Vous  avez 
parcourues.  Vous  devez  avoir  ete  furieusement  deplac^  ä  cellc 
de  Trtves  qu*on  pourroit  nommer,  en  bonne  conscience,  une 
hasse  cour.  Je  suppose  que  la  comtesse-douairiere  de  La  Leyen 
D*a  point  ete  a  Coblence,  Vous  nie  Tauriez  nommee  comine 
M"*  de  Kerpen,  j*ai  vu  cette  eonitesso  dans  ma  jcunesse,  eile 
etoit  alors  et  doit  etre  eneore  une  tres  aimable  femme.  La  ques- 
tioD  de  la  sceur  de  l'electeur  m'a  paru  fort  plaisante.  Votre 
air  dans  ce  monient-lk  etoit-il  bien  grave  et  bien  serieux?  J  ai 
peine  a  le  croire.  J^gnorois  que  Ton  arrangeoit  un  royaumo 
de  Bourgogne;  il  nie  paroit  eneore  bien  ideal.  La  niaison 
d'Autriche  aime  a  faire  des  acquisitions,  iiiais  point  k  se  de- 
saissir  de  ce  qu'elle  possede  et  quant  k  la  force  en  inain.  on 
peut  Buivre  ses  goiits  et  ses  penchants.  On  pcjche  furieuse- 
ment contre  le  costunie,  aux  theätres  de  Topera;  il  en  otoit 
ainsi  de  la  tragedie,  ce  n*est  que  la  fanieuse  Clarion  a  Paris 
qui  a  eu  le  courage  de  paroitre  sur  le  tlieatre  dans  riiabille- 
ment  propre  aux  nations  que  Ton  represcntoit,  et  je  crois  que 
cela  a  ete  applaiidi  et  suivi.  —  —      - 

J'ai  eto  du  12  au  20  Fcvricr  a  Pirmesens,  trrs  bien 
acciieillie  du  prince.  Je  Tai  trouve  serieuseinent  occupc  k 
faire  prendre  des  arrangeinents  pour  rccouomie  de  sa  inaison ; 
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il  a  fait  Requisition  d*nn  maitre  dliötel  qui  doit  enteodn;  cela 
k  menreille.  Tout  le  monde  crie  contre  cet  honime;  jai  I^upplit^ 
le  prince  de  le  soutenir,  saus  quoi  son  maitre  d*hötel  sera  foa-t 
de  decamper  ou  il  deviendra  fol ;  jusqu'a  present  ceU  va 
bieuy  Tepargne  est  tres  considerable  et  l'ou  mange  beaacoup 
mieux. 

n  n'est  pas  question  de  Mr.  de  Peutz  pour  moi,  non, 
Monsieur,  je  n'ose  m'eu  flatter  quoique  je  ne  souhaiterois  rien 
taut  que  de  lui  coufier  mou  fiis. Adieu. 

J'ai  eu  hier  un  moment  satisfaisaut.  Le  duc  de  Choi^eul 
m*a  accorde  la  liberte  d'un  galerien,  uatif  du  pays  de  Dann- 
stadt, qui  ramoit  depuis  huit  ou  neuf  annees  et  que  le  malbeur 
plutot  que   le  crime  avoit   fait  condamuer   aux  galeres. 

40. 

Boaxviller,  iS  Mmt»  i«69. 

—  —  —  Vous,  Monsieur,  qui  connoissez  les  iuterets.  le 
fort  et  le  faible  de  tous  les  princes  de  TEurope,  pourrieE-Vous 
me  dire,  quels  sont  les  iiefs  de  la  Courlande  dependante  da 
Roi  de  Prusse?  Sont-ils  considerables?  Le  Roi  en  avoil-il 
deja  reyetu  le  duc  de  Courlande  d'aujourd'hui ,  ou  est-ce  la 
preniiere  fois  qu'ils  onl  ete  re^'us  a  present  par  le  prince  ht-re- 
ditaire  son  lils,  comnie  une  preuve  que  cette  tamille  se  »ou- 
tiendra  ainsi  que  les  Kettler  qui  les  ont  precedes?  Vna> 
m'obli^rez  beaucoup  on  me  repondant  sur  ces  points.  \ou8 
devinerez  qu  eile  idee  me  passe  par  la  tete,  mais  encore  ce 
n'est  qu'une  simple  idee:  je  pretererois  toujours  la  galerie  aux 
portraits  et  par  bien  des  raisoiis.  —  — 

II  n*v  a  pas  d  apparence  que  le  prince  quitte  Piruit's<*D> 
des  le  mois  prochain.  Le  voyage  de  Vienne  ne  peui  i»a*  *< 
taire  sans  arsrent  et  nous  n'en  trouvous  point  jusquici.  -  •!' 
ne  ]\\Te  pas  que  le  prince  ne  devienne  econome  avec  le  teuip. 
mais  il  ue  le  sera  jamais,  lorsqu  il  sera  question  de  se  >iMij^ 
taire  lui-meme  —  —  Vous  saurez,  Monsieur,  que  le  prince  «k 
Waldeok  a  supplie  sa  mere  de  conserver  encore  la  rcirt^iue: 
cest  tout  ce  qui  peut  arriver  de  plus  utile  pour  lui  et  jH»ur 
son  pÄVs.  —  — 
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41. 

Bouxviller,  3  Mai  1765. 

Le  Landgrave  sort  tous  les  jours;  il  m'ecrit,  du  26, 

qu'il  devenoit  plus  iniirme  k  vue  d'oeil.  La  belle  saison  le 
ritablira  enti&reraent.  J'ai  ete,  du  22  au  24,  ä  Pirmesens, 
meine  Verhaltungsbefehle  zu  erhalten.  Le  prince  a  d^cid6  que 
nouB  partirons  au  inois  de  Juin  pour  Darmstadt,  oü  j'arriverai 
avec  lui,  et  mes  enfants  suivront  imniödiatement.  Nous  y 
serons  tr^s  ä  F^troit,  mais  il  sera  faire  de  n^cessitö  vertu. 
Hesse,  il  est  vrai,  n'a  point  os6  rapporter  les  affaires  au  prince 
pendant  deux  ou  trois  mois,  un  incident  y  donna  lieu.  Le 
MortifikatiatiS' Schein  s'est  perdu  et  on  ne  sait  par  qui;  Hesse 
a  de  Vordre  dans  ses  papiers  et  croit  pouvoir  assurer  affirma- 
tivement,  que  celui-ci  n'avoit  point  ^t^  entre  ses  mains  depuis 
tr^  longtemps,  mais  tout  fut  en  vain;  il  n'y  a  que  dix  jours 
qu'il  est  rentr^  en  fonction.  Votre  id^e  von  einem  vacirenden 
Oeheimen  Rath  m'a  paru  tr^s  plaisante.  II  est  sür  que,  dans 
an  moment  de  disgrace,  un  titre  pareil  fait  un  pöids  de  plus. 
Quant  aux  assuranecs  que  Strecker  donne  k  tout  le  monde, 
comme  quoi  les  choses  resteront  sur  Tancien  pied  k  la  mort 
du  Landgrave,  j'ignore  s'il  est  autorise  a  les  donner.  I^e  prince 
me  paroit  intentionnö  de  faire  une  reformc,  mais,  sans  doute, 
il  n'abandonnera  pas  des  gens  qui  ont  vieilli  au  Service  de  son 
pire  et  hors  d'etat  par  leur  age  d'en  trouver  ailleurs. 

La  fin  de  Votre  lettre  m'a  bcaucoup  intriguee;  de  quel 
cot^  craint-on  une  guerre  k  Vienne?  Seroit-ce  contre  les  Turcs? 
Dieu  veuille  qu*ils  restent  tranquilles;  je  n'aimerois  pas  que 
mon  frire  Frederic  seroit  en  Hongrie,  je  ne  craindrois  pas 
tant  les  ennemis  pour  lui  que  le  cliraat.  —  — 

Figurez-Vous  quel  train  suivra  le  prince  et  moi  a  Dann- 
stadt; je  pr^vois  qu'on  en  sera  effraye  dans  ce  pays-lk  et 
qu'on  aura,  peut-etre,  envie  de  nous  renvoyer,  qu'en  pensiez- 
Vous?  Adieu. 


42. 

Mob  sleace  pent  Voos  avoir  surpris^  Monsieur;  loaies 
iorte§  d'affures  et  des  inceitinides  sur  tel  oa  tel  sajel  Toat 
octMsvmat,  Ce  rojage  k  Darmstadt,  dont  le  jonr  aToit  ete 
fixe  plusieors  fois   et   toajoon   retarde,   y  aToit    aosri  aa  pari 


EiLjiiL.  rarriTee  da  prince  de  Darmstadt  est  fixee  la  9, 
je  le  tFüjOTerai  ce  jour-Iä  ä  Worms  et  je  ferai  mon  entm 
aTec  InL  Mes  tn>is  enfants  ainees  arriTeront  le  12  et  les 
aatres  le  17.  bos  eqaipages  t  seront  actaellement.  J^ai  quitte 
BoaxTÜler  avec  one  sorte  de  re^ret.  je  conviens  meme  qa« 
j*ai  ete  toacbee  de  la  peine  qae  mon  depart  a  cause  aox  lubi- 
tants  qai.  dans  toates  les  occasions.  m'ont  marqae  an  anache- 
ment  parfüt.  Je  suis  parti  de  tres  grand  matin«  poar  voir 
moins  de  monde.  cependant,  j'en  ai  tu  assez  poar  m'attenJrir. 
J'arrivois  le  2S.  a  Pirmesens,  oa  j'ai  reste  jaaqa*au  1*'.  jonr 
OB  je  rins  ici  troaTer  ma  mere  qai  etoit  retablie  d*ane  maladie 
dan^^rease  qa*on  m'aroit,  par  ses  ordres,  laisse  ignorer.  Dieu. 
si  j'avois  perda  cette  mere.  cette  tendre  amie.  sous  quels  mal- 
heareax  ari^pices  5*:^rois-je  arriree  a  Darmstadt !  Mais  Dieu  uie 
la  rendae  et  de  ?a  conservatioD  dopend  tout  mon  bonheur. 
tont  Tagrement  de  ma  vie. 

Le  prince  hereditaire  de  Courlande  a  ete  ici  sous  un 
nom  >upp«>se.  mais  il  n*est  p*.»int  venu  en  Alsace:  ii  a  i^ariif 
rincognitc». 

M'-»n  prince  n'esi  pas  trop  decide  combien  il  rcst**ra  * 
Darmstadt:  je  doute  qu'il  y  passe  au-dela  d'un  mois,  et  ?il 
retourne  a  Pirmesens,  je  le  suivrai  de  prts,  mais  je  compt^ 
foujours  que  le  Landgrave  voudra  bien  me  receroir  Ihiwr 
d'apres  avec  quelqu»i-*-uns  de  mes  entants:  les  cadets  nt*  re- 
viendrout  pas  cet  ete  ii  Pimiesens.  Vous  voici  instruit,  Mon- 
sieur, fie  nies  tait^i  et  g"estes:  je  Vous  prouiet^  des  re(H»n»t'> 
plus  exactes  p>ur  l'avenir  et  promettez-moi  aussi  d't*tre  p^r- 
suade  de  mon  estinie  sincere.  —  — 
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43. 

Darmstadt,  15  Juillet  1765. 

L'anonyme  qui  Vous  a  ^crit  a  cru  Vous  rendre  un  bon 
Service,  mais  je  ne  crois  pas,  Monsieur,  que  Vous  devez  ^viter 
de  venir  ici.  Arrivez  hardiment,  Vous  me  trouvez  et  Vous  savez 
comment  je  pense  pour  Vous.  Le  prince  h^r^ditaire  ne  Vous 
dira  rien  desobligeant;  je  lui  ai  dit  que  je  Vous  avois  donne 
diff6rentc8  commissions  et  que  Vous  veniez  de  me  mander 
que  Vous  viendriez  Vous-meme  un  de  ces  jours  ici.  Ainsi,  il 
est  prevenu.  Je  me  fais  un  vrai  plaisir  de  Vous  revoir  et  de 
Vous  r^iterer  de  vive  voix  les  assurances  de  mon  estime. 

44. 

Darmstadt,  13  Sept  1765. 

Je  ne  Vous  dirai  pas  un  mot  d'excuse  de  mon  long  silence, 
je  comptois,  d'un  jour  k  Tautre,  que  le  prince  h6r6ditaire 
apprendroit  quelle  reponse  la  cour  de  France  aura  faite  sur 
la  proposition  de  vendre  une  partie  des  maisons  seigneurales 
en  Alsace,  et  je  croyois  pouvoir  alors  Vous  mander,  si  les 
propositions  de  Mr.  de  Kempfer  seroient  ä  leur  tour  accept^es, 
mais  il  n*y  a  point  de  resolution  encore  du  ministre  de 
France. 

Serai-je  la  premifere  ä  Vous  mander,  Monsieur,  que  le  pro- 
chain  manage  de  Tain^e  de  mes  nifeces  de  Waldeck  avec  le  prince 
här^ditaire  de  Courlande  k  6te  declar^  Dimanche  a  Arolsen? 
J'en  ai  une  vraie  satisfaction,  l'ötablissement  est  trfes  avanta- 
geux  et  j'espfere  que  ma  niice  sera  heureuse;  les  vertus  de 
son  pire  et  de  sa  mfere  lui  attireront  la  benediction  divine. 

J'attends  pour  demain  mes  deux  frferes,  cette  journee  ne 
me  sera  pas  indifferente.  Le  Landgrave  veut  venir  ici  pour 
les  voir;  ce  prince  me  comble  de  boutes,  mais  je  le  vois  rare- 
ment,  la  mort  de  TEmpereur  Ta  afäige  au  point  que  sa  santä 
s'en  est  ressentie  pendant  plusieurs  jours.  Je  souhaite  que  son 
successeur  r^siste  au  charine  de  la  s^duction  d'etre  a  vingt- 
quatre  ans  le  maitre  absolu  de  ses  volont^s  et  dont  un  „je  le 
veux"  sera  ecout^  comme  un  oracle.  Les  vertus  de  ce  prince 
me  le  rendent   interessant,  je  ne  voudrois   pas   qu'il  füt  gät^. 
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Le  prince  Wreditaire  ne  se  desolait  pas  du  tont  ici,  oü  d«»«? 
resterons  encore  jusqu'au  commencement  d'Octobre.  Je  sui«. 
enfin,  parvenue  k  avoir  Ics  apres-midis  quelque  teinps  ii  iiioi 
et  nie  voiei  contente.  Adieu ,  Monsieur,  je  u^oublie  point  et 
n*oablierai  jamais  qae  Vous  m'avez  promis  d'etre  mon  ami  et 
Vous  savez  combien  sincirement  je  Vous  estime.  —  — 


45. 

Je  n*ai  pas  doute,  Monsieur,  de  la  pari  que  Vous  prt^n- 
driez  a  l*etabiissenient  de  1  ainee  de  mes  nieces  de  Waldei-k. 
connoissant  Vos  sentiments  pleins  d'cstime  pour  ma  soear.  Le 
manage  se  fera  incessament ;  on  n*attend  que  le  retour  du  a»ar- 
rier  depeche  en  Courlande.  Je  ne  serois  point  fÄchee  qae  le 
bruit  qui  fait  eponser  ma  ni^cc  Ix)uise  au  duc  de  Strelitz  sf 
verifiat,  mais  je  ne  sais  rien,  sinon  que  le  prince  a  pass^ 
quelques  jours  a  Arolsen.  Vous  ^tes  bicn  bon  de  souhaiter  un 
etablissement,  du  moins  a  ma  fille  ainee,  mais,  en  verito,  je 
nVn  Tois  point  pour  eile,  le  vieux  scigneur  n*ayant  pn  j^e 
resoudre  k  prendre  femme.  Vous  m*avez  elBTraye  par  le  pn>}H# 
indisoret  que  Hesse  ou  Werner  doit  avoir  tenu  a  Francfort: 
jVn  ai  parle  au  prince  hcreditaire  sans  les  noninier,  il  est  f;uV 
de  ce  bruit  repandu  a  Francfort,  et  d'autant  plus,  quü  e>t 
assurrment  intentionne  d'acquitter  un  jour  les  dettes  »le  se? 
pivtlecesseurs,  ainsi  que  Vous  lui  en  avez  trace  le  plan,  ii  y  a 
trois  anneos;  je  voudrois  pouvoir  en  convaincre  tous  ccux  que 
ces  sots  pn>pi>s  ont  paru  inquieter. 

I>e  prince  )^roit  intentionne  de  partir  vers  la  fin  «lu  ni»'i> 
pvuir  Pirmesens.  Vous  verra-t-on  encore  ici,  ou  ne  viomlnx- 
Vous  qu'aprt^s  mon  retour  au  niois  de  Jan  vier?  J*ai  tont  li'-u 
encoiv  de  me  louer  des  bontes  que  le  prince  et  K*s  prinoe>*e:' 
me  t^nnoiijnent :  celle^  du  Landgrave  sont  jusqu'ici  invari.tblf.v 
J'ai  ou  la  satisfaction  de  voir  mes  frires  vingt-quatn*  hfure> 
ici,  oü  ils  ne  sont  pas  deplu.  J'ai,  gnice  a  Dien,  de  h«»nii<*? 
nouvelles  de  la  sante  de  ma  mere.  Je  Vous  rends  compte  •!•• 
tout  CO  qui  me  touche,  parce  que  je  sais  Tinteret  quo  Vnu:»  } 
prenoz,  Mousiour  —   —   — 
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46. 

Darmstadt,  30  Oct  1765. 

Je  Vous  dcris,  Monsieur,  la  veille  de  mon  depart;  je 
suis  tris  föchte  que  Votre  sant^  Vous  ait  empech6  de  venir 
ici,  je  souhaite  la  savoir  retablie  k  mon  retour,  fix6  environ  • 
pour  le  20  de  Janvier.  Je  pars  combl^e  des  bontös  du  Land- 
grsLve,  jamais  il  m'en  a  t^moignees  d^aussi  tendres  et  d'aussi 
constantes;  aussi  lui  suis-je  attachce  de  bonne  foi  et  sa  con- 
servation  m*est  chere.  J'aurois  voulu  Vous  procurer  les  affaires 
du  cercle  sans  Vous  en  parier,  mais  on  dit  k  cela  que  cela 
ne  se  peut  revetir,  conimc  Vous  l'etes  du  caractire  de  con- 
seiller  priv6  du  Landgrave  de  Cassel.  Depuis,  mon  fröre  m'a 
pri^  de  m^interesser  pour  quelqu*un  et,  encore,  Tai-je  fait  sous 
condition,  mais  je  crois  non  plus  que  celui-la  reussira.  Varren- 
trapp  nomme  bien  dos  princes,  mais  je  crains  qu'il  sera  encore 
longtemps  avant  d'inserer  des  gcndres  h  moi.  —  —  — 

47. 

Pirmcsens,  11   Nov.  1765. 

Ce  n'est  pas,  Monsieur,  pour  faire  Tagreable,  que  je 
prends  ce  papier*)  qui  Test  beaucoup,  mais  ma  provision 
me  manque;  j'ai  compt6  en  trouver,  ainsi  j'ai  recours  a  ces 
feuilles  qui  existent  depuis  quinze  a  dix-liuit  ans.  Je  Vous 
renvois  le  billet  signe  tel  que  Vous  me  Tavez  prescrit. 

Votre  frfere  a  raison  de  proner  la  bonne  sant6  du  Land- 
grave ;  je  Tai  trouvc  rajeuni  los  dernieres  fois  que  je  Tai  vu. 
Je  Vous  repfete,  de  bonne  foi,  que  j'aime  ce  vieux  prince;  il 
a  paru  regretter  notre  depart  et  m'a  fait  promettre  de  revenir 
au  mois  de  Janvier.  Je  partis  le  31,  laissant  six  de  mes  en- 
fants  a  Darmstadt.  J'ai  quitte,  le  lendemain,  avec  mes  deux 
filles  sln&es,  le  prince  hereditaire  k  Worms  et  j'allois  k  Berg- 
zabern oü  ma  mkre  ne  m  attendoit  pas ;  j'arrivois  m^me  aprös 
minuity  an*etee  par  les  mauvais  chemins  et  deux  heures  et  demi 
k  un  moulin   prös    de   Landau,   avant   de   me   faire   ouvrir  les 


*)  Sie  schrieb  hier  auf  verziertes  Papier. 
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portes.  II  fallut  ^crire  un  billet  k  la  lueur  d'une  lanterne,  et, 
quand  on  voulut  le  raettre  dans  la  boite  pour  le  faire  parvenir 
dans  la  ville,  un  malheureux  coup  de  vent  Temporta.  Mon 
coramissionaire  revint,  un  autre  billet  plus  heureux  parvint 
au  commandant  et,  enfin,  je  parvins  a  avoir  des  chevaux.  Li 
n^gligence  du  maitre  de  poste  causa  ce  retard;  je  pars^  j  arrive 
ä  Bergzabern,  tout  le  monde  6toit  plonge  dans  le  sommeil,  je 
me  fis  preparer  un  lit  et  le  matin  ma  mfere  apprit,  h  son  reveil. 
que  j'habitois  sa  maison.  Elle  ne  ra'en  re^ut  pas  moins  bien 
et  j'eus  une  tr^3  grande  satisfaction  de  la  trouver,  grace  a 
Dieu,  parfaitement  r^tablie,  j'ai  passe  le  Samedi  chez  eile  et 
vins  ici  le  Dimanche  avec  M"®  de  Vogt  et  Mr.  de  Eaulbars 
qui  voulut  bien  m'accompagner,  parce  que  ma  fiUe  ainee  fat 
retenu  ä  Bergzabern  par  un  peu  de  fiivre  et  mal  de  gorge. 
Elle  viendra  ici  dans  peu  de  jours.  Je  laisse  Fr^derique  cbei 
ma  m^re  pour  qu'elle  profite  de  Tinstruction  da  sup^rintendjint 
jusqu'ä  mon  retour  k  Darmstadt.  Le  prince  h^röditaire  etoit 
arrive  ici  vingt-quatre  houres  avant  moi.  Je  vais  demain 
passer  deux  jours  k  Jägersbourg  chez  mon  fr^re  et  je  compte 
finir  ce  mois-ci  chez  ma  mfere.  —  —  Vos  idees  au  sujet  des 
petites  poules  anglaises  m'ont  fait  rire;  je  suis  fachee  que 
Vous  ne  pouvez  point  les  loger,  elles  sont  si  jolies,  elles  ont 
des  graces  autant  que  poules  en  sont  susceptibles.  II  nie  sem- 
bloit  que  Ton  vouloit  laisser  a  Mr.  de  Buri  les  affaires  du 
cercle;  Vous  savez,  Monsieur,  k  qui  je  les  aurois  fait  eonfier. 
si  la  chose  eilt  d^pendu  de  moi.  Vous  avez  mon  estinie  et  ma 
confiance  et  Vous  les  possederez  toujours.  —  — 


48. 

Darmstadt,  22  Mai  1T66. 

La  Ravanel  m^a  dit  les  raisons  qui  Vous  ont  empooho, 
Monsieur,  de  Vous  arr^ter  ici  k  Votre  retour  de  Vienno.  J^^J 
un  tr^s  grand  empressement  de  Vous  parier,  niais  Vi»tn' 
voyage  a  Cassel  ne  m'a  point  permis  de  songer  k  Vous  pn^- 
poser  un  lieu  tiers.  Je  pars  cette  nuit  pour  Bergzabern  et 
Pirmesens,  je  reviendrai  ici  le  3L  Si  ensuite  Vous  ne  pouviz 
Vous  rendre  ici,  je  Vous    proposerai    le    Wolfsgartien ;    nous  y 
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rendrions  le  matin,  j'aurois  une  seule  personne  avec  moi  et  je 
pourrois  Vous  qaestionner  et  Vous  parier.    Adieu.  —  — 


49. 

Darmstadt,  19  Aoüt  1766. 

Je  suis,  Monsieur,  dans  le  plus  grand  embarras  par  rap- 
port  anx  difficult^s  que  Ton  fait  k  Francfort  pour  prendre  les 
diamants  de  ma  soßur  en  gage.  Elle  m'6crit  lettre  sur  lettre 
pour  me  conjurer  de  lui  faire  avoir  Targent,  eile  ne  peut  s'at- 
tendre  k  une  taxe  pareille  k  celle  qu'on  y  a  mise.  Croyez- 
Vous,  Monsieur,  que  j'aurois  assez  de  credit  personnel  pour  faire 
avoir  k  ma  soeur  les  2491  6cus,  69  au-delk  des  4000  que  Ton 
veut  preter  sur  ses  diamants  ? 

Dans  Tinstant  que  je  Vous  ^cris,  Monsieur,  k  7  heures 
du  matin,  je  re9ois  Votre  lettre  obligeante.  Je  Vous  prie 
de  persuader  Mr.  Firnhaber  de  me  tirer  d'embarras ;  je  lui 
^rirai  aussi  ce  matin.  Je  rcponds  que  mes  fr^res  cautionne- 
ront  Temprunt  k  faire,  si  mon  credit  n'cst  point  süffisant.  J'ai 
des  diamants,  de  Targent  ici  k  la  caissc  militaire  et  une  petite 
terre  en  Alsace,  ainsi  je  ne  friponnerai  point  en  avan9ant  une 
chose  que  je  ne  pourrois  pas  soutenir. 

Si  Mr.  Firnhaber  se  laisse  toucher  par  ma  lettre,  je  Vous 
prierai,  Monsieur,  d'envoyer  toute  de  suite  le  5000  ^cus  en 
Carolins  k  Arolsen  avec  toutes  les  pr^cautions  röquises  en 
pareil  cas  et  les  400  ducats  k  Mr.  Schmaltz.  Je  joins  ici  un 
blanc-seing  que  Vous  ferez  remplir,  s*il  est  necessaire,  pour 
accclörer  mon  ncgoce.  II  est  question  de  tirer  ma  soeur  d'em- 
barras  et  de  la  trän  quill  iser,  ainsi  je  ferai  tout  ce  qu*il  sera 
humainement  possible  de  faire.  Je  suis  bien  sensible,  Monsieur, 
k  Vos  assurances   d'amitie,    je   les   merite   en    partie  par  mon 

estime  inviolable  pour  Vous,  Monsieur  — 

• 

50. 

DarmstAdt,  26  Mars  1767. 

Je  me  flatte,  Monsieur,  fetre  une  des  premiferes  k  Vous 
faire    mon   compliment   sur   le   titre   que   TEmpereur  vient    de 

Dr.  Walther.  Landgrifln  Caroline.  IL  Bd.  26 
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Vv»u*  dv>oner  et  jVspere  que  Vous  etes  persuade  de  U  pirt 
«iux'x^rx*  que  je  prends  k  tont  ce  qui  Vous  anrive  d'beupeux. 
C^i?is5  de  Mr,  le  c\>iute  de  Xeipperg  que  j'ai  appris,  avant-bier. 
vj',tof  Veus  eiiej  noiuuie  R^ichshofrath^  et  i]  me  le  dit,  croyi«. 
Äx-ev"  r:it$K>ii.  me  donner  une  nouvelle  agreable.  J'ai  demude 
*:ji  jvrtttvv  heredi&dre  sll  Vous  verroit  avec  repugnance  poM»- 
$^Kfcr  \t^;;:a  c^q«  ec  etabli  dans  ]e  pays  de  Dannstadt;  il  m'a 
*«:wtr^  vjtie  3K»«u  Je  lai  dis  alors  ce  que  Vous  m*aviez  ecrit  i 
\x*  *:tf'^«  et  aN>a5v>i$  que  c'eti^it  par  delicatesse,  que  Vous  m  tvki 
jvte  ie  ie  :$c»ier.  Vous  voyex  donc,  Monsieur,  qu'il  depeni» 
>»e  \\*cw  ie  ödre  lacv^uisinon  d*uiie  terre  et  quant  a  moi,  j< 
:jäc<^  eacirl*a^^f   *i   eile   e:>;   a$sez    pres    d*iei    pour   esperer  de 

l.v*  vVÄ^r  Xe:?per^  m  a  plu,  quand  je  Tai  tu  la  pre- 
»Äkrrv    ^v«   ;?«.    ^ocW   ämi   cemier   sejoor.    je    Testime  beta- 

L  v^  jefiSTii^  >c'J3e  Vo ,i*  m'av-ei  eerites  a  Bergxabern  m\'c; 
!kÄ»^5.  >ivvi  ,^*  ^•'ä35:t.  M>«<>*:;r,  e;  lear  lecture  pas  ni«"»iii*  * 
•»•*   i:^rc\'.   .'•;  ^t«?!«*.«*    •I'^'e^  s^'i=:^?e*  p.ar  ci  par  la.  nous  oot  üh 


ipu^    V-,i^    z:..*^-»        ujL5>        »^      :-:      .--   ..-    '      - 
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comprenezy  Monsieur^  Vous  qui  connoissez  ma  fa90ii  de  penser 
pour  Vous,  qui  sera  toujours  la  m^me. 

Je  pars  cette  nuit  pour  Bergzabern,  Pirmesens  et  Paris; 
je  dois  consulter  Mr.  Tronchin  en  personne,  mon  frfere  le  veut, 
Fexige,  me  löge  et  fournit  tous  les  frais  pour  mon  voyage.  II 
m'en  coüteroit  beaucoup  de  devoir  et  d'aeeepter  de  tout  autre 
qua  lui,  mais  j*estime  mon  frfere,  ainsi  je  suis  pönötröe  de 
reconnoissance. 

Vous  aurez  appris,  Monsieur,  que  je  suis  parvenue,  gräce 
k  Dieu,  k  trouver  un  autre  gouverneur  pour  mon  fils ;  Dieu 
veuille  que  le  bien  de  mon  enfant  en  resulte,  j'ai  du  moins 
tout  Heu  de  Tesp^rer,  mais  il  faut  un  changement  total  d'ödu- 
cation.     Adieu. 

52. 

Darmstadt,  14  Sept.  1767. 

Vous  me  rendez  justice,  si  Vous  croyez  mes  sentiments 
pour  Vous  invariables.  Je  suis  fächee  de  Votre  prochain 
61oignement.  Tant  que  Vous  restiez  k  Francfort,  j'ai  pu  esp6rer 
de  Vous  revoir,  mais  pourquoi,  Monsieur,  me  refuseriez-Vous 
la  satisfaction  de  Vous  voir  encore  ici  avant  de  Vous  expatrier? 
Me  confondez-Vous  avec  ceux  qui  sont  injustes  a  Votre  6gard, 
Fai-je  bien  m6rit6?  Donnez-moi  du  moins  quelques  heures,  je 
Vous  en  prie,  et,  si  Vous  ne  voulez  pas  Vous  arr^ter  plus  long- 
temps,  venez,  du  moins,  diner  avec  nous.  Je  ne  dösiste  point 
de  cette  idee,  ne  rae  refusez  donc  pas,  je  Vous  en  prie,  et 
croyez  que  mon  amitie  et  mon  estime  reelle  pour  Vous  sub- 
sisteront  autant  que  moi. 

53. 

Dannstadt,  24  Nov.  1768. 

Je    suis   bien   sensible,    Monsieur,    k   la    lettre    que  Vous 

m'avez   fait   Thonneur  de  m'öcrire    sur   la  mort  de  mon  beau- 

p^re.     J'ai    ^t^   t^moin   de   sa  fin  subite   et  jamais  j'oublierai 

ce  cruel   instant.    J'ai   6te  tendrement  attach^e  au  Landgrave, 

depuis  trois  ann6es  que   j'ai  6t6  k  port6e  de  lui,   et  oü  il  m'a 

t^moigne  en  toute  occasion    des    bont^s   particuli^res;   il  savoit 

26» 
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ct>mbieii  il  m'etoit  eher  et  qae  sa  cooservadoo  m^et^it  prtCMOf« 
et  qne  mille  vne  d'iateret  m'attaehoit  k  laL  Pju>i«>BDe2-mi': 
cette  «ii^resäioo,  M*jDäiear.  je  la  devoi«  aax  mane*  du  icc 
LandgraTe.  Parions.  a  present,  da  changement  qne  n  mr<€i 
prodait  ici. 

Voos  coonoisaez   le    deraiiiBrement  total  des  finance«  ec  le 

plan  qoi  aToit  ete  faxt  sons  raatorite  Imperiale.    Ljc  I^andenre 

veat  le    saivre.    en    attendant    qa*U    troave    des    mojent   piw 

prompt»  et  plas  aiaes  p>ar  contenter  les  creanciers  et  poor  *e 

tirer   du   labTrinthe   *>ü   il   se   troaTe,    sans    v    avoir  contribne. 

La  cha:»e  f«>rcee  est  reformee.  Ton  vend  depais  trois  joan  I<» 

chevaux  des  differentes  ecories :  il  ne  serm  conserre  qne  qvstre 

attelages.   Ie;$   chevaux  de  monture  p«3ar  mes  fils  et  ponr  bmi. 

Les    dragOQS   et  Z>fi&-^renadiers   vont  etre    incorpores   dass  l-* 

regiment  ici  en  ?armä4>n :    les   gardes-du-corps    conserre  dtr^* 

mittn  :h  drm  G^J^it  hrnuckL    Le  pr.  Geonare  et   sa  famüle  qaix- 

teront  le  chateaa.  le  prince  s'etablit  in  dem  ^  >/<fr*x/£*d^«  H»t%^ 

qai  appartenoit  an  fea  Landgrave.    Notre  table  sera  fixee  s  :iji 

certain    o<>mbre   de   personnes   et    affermee,    seol    moven   p*:i' 

conper    c»>art    a    t»jat    le    dt^ordre   etabli  dans  la  mai$<>n.     L-^ 

pa^ies  v«..nt  erre  r^nvoves.    b+rauc'-up    <ie  domestiqnes  C"n«'-!'* 

et    li»n    retranohera    «ie    la  plupart    des    d»-partemert5,    -«ur:'  .*. 

de    celui    de    la    chasse :    les    conseillers    prives    d^    Ri<r»l«-Sfl  -t 

de  (lemmins:  oDt    ete    remereies    t*>ut    de  suite.    mais  p-jüiiirni. 

Le  L.inijnrave  ne  les  aooiise  «laiicun  crime.   .*/^    f/irr'i  '•'-r 

nUf'fi   >'-u  »»n.intu   tj^^icohut,   et  qii'il   VMiil.»it   t'-tr«*  le  maitr»^  aN*  i . 

Hess».*   ri   W  «^-rntTr  «'Dt  **te  env»»ye   ici   p«»ur  arranir^r    le   civil  '\ 

le  niilitaire.     Le  [-.iin^irnive  ne  viendni  quapres  ti»us  K.s  ehar.jr- 

meots  {T'^jetes.     Je  Voiis  en  parle,   M«'n>ieur.  p«..iir  Vöus  pr«:vrr 

que    nous    sommes    pl»::*ins    de    honne    volonte    a    conl'-nt'-r    n-  * 

creanciers,   tandis  que   nous  avons   p^int  contribue  a  \*^\it  d-nn-r 

ce  titre.     \  uus    me  C'^nn^issez  assez,   Monsieur.   p«-vur    etn*  f-r- 

soade  que,  de  mon  cot»',  je  n'einpccherai   pas   le   I^nd^zrav^   i- 

persister  dans  son  plan   d'economie,  bien  au  contniire.     IVrOri 

nos  inuVets  a  c^piir.  je  Vmus  ^n  cnnjure.  M.>nsieur.     \c^Mr  iw 

rappelez  de  la   ta^on   la   plus  ohli-.-int»>   r/p..qiie-   de   n.tr-    •  -n- 

noissance    et    de    m^n    ainitie    pour   Vous.    .iinsi    j..   p,  ux   V  . .- 

demander   cette    fav^ur.     11    y   aura    encre    bitn  des  diaJ.<.- 
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entre  Votre  cour  et  le  Landgrave,  et  il  seroit  bien  heureux 
pour  nous,  si  Vous  vouliez  servir  de  trucheman.  J'ai  pris  la 
libert^  d'ecrire  k  rimperatrice-Reine,  peu  de  jours  apr&s  la 
mort  du  Landgrave.  La  r^ponse  dont  eile  m'a  honoree  prouve 
la  persuasion  oü  cette  auguste  princesse  a  6t6;  du  z^le  et  de 
l'attachemeut  de  mon  beau-pfere  pour  sa  personne  et  pour  son 
illustre  maison  et  les  bontes  dont  eile  Ta  toujours  honoree. 
Vous  me  dites  les  choses  les  plus  flatteuses^  Monsieur;  je  suis 
Famie  du  Landgrave,  mais  je  ne  me  donne  pas  les  airs  d'^tre 
son  conseil.  II  a  ordonnc  que  Ton  m 'informe  de  tout  et  qu'on 
me  rende  comptes  de  ses  decisions;  c'est  plus  que  jene  peux 
pretendre.  II  ne  viendra  point  ici  dans  les  premiers  cinq  ou 
six  mois  avant  quo  tous  scs  ordres  soient  ex^cutes.  J'ai  pass6 
quelques  jours  cliez  lui,  mais  je  suis  revenue,  le  3,  pour  assis- 
ter a  Tenterrement  en  ceremonie  du  feu  Landgrave;  c'est  un 
usage  ätabli  ici  et  j'ai  voulu  m'y  conformer.  Je  compte  retour- 
ner,  vers  le  15,  k  Pirmesens  et  y  rester  quinze  jours.  Je 
verrai  ici  bien  des  infortunes,  mon  äme  n'est  point  de  fer, 
eile  sera  d^chir^e;  cependant,  je  sens  la  cruelle  n^cessite 
d'avoir  recours  k  tous  les  moyens  possibles  pour  ^viter  eine 
Debit'Commission,  Le  Landgrave  veut  que  le  pr.  George 
s'^tablisse  k  Bouxviller  suivant  la  teneur  du  testament  de  feu 
Mr.  le  comte  de  Hanau,  et  dit  que,  si  le  prince  ne  va  point 
s'y  6tablir,  lui,  Landgrave,  n'est  point  oblig^  de  lui  faire  les 
avantages  marqu^s  dans  le  dit  testament  in  Rücksicht  der  Statt- 
halterschaft.  Le  Landgrave,  dans  les  premiers  quinze  jours 
qui  ont  suivi  la  mort  de  son  pfere,  auroit  donn6  les  48  mille 
livres  stipul^  au  Statthalter  par  le  testament,  si  mSme  le 
pr.  George  avoit  re8t6  ici,  mais  ce  prince  n'a  jamais  voulu  y 
consentir  autrement  qu'avec  cette  clause  „sauf  mes  droits  et 
pouvoir  m'^tablir  en  Alsace  quand  je  le  trouverai  bon".  Le 
Landgrave  veut  donc  que  la  volonte  du  testateur  s'accomplisse 
k  toute  rigueur  et  que  son  frfere  fasse  un  s^jour  permanent  en 
Alsace.  Le  prince  ne  me  paroit  pas  en  avoir  grande  envie 
quoiqu'il  ait  voulu  me  persuader  le  contraire,  soit  dit  k  Vous 
Beul,  Monsieur.  Ainsi  je  ne  sais  encore  quelle  tournure  prendra 
cette  affaire.  Je  vois  Votre  frfere  pendant  mes  sdjours  k  Pir- 
mesens   et  je   Testime   bien    sinc^rement.     La   princesse   Max 
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rest^r»  avee  Boas:  c'esi  genereax  da  LandgraTe.  D  ne  veut 
{tts  qizli  «oixanteHlix  ans,  eile  sooffire  des  inconveniences  don 
depLicemeiLt.  Voos  me  pardonnerez  la  longueur  de  ma  lettre. 
Suite  de  ma  conäaiice,   de  mon  amitie  et  de  mon  estime  poar 


Darmstaidtr  2  Ferner  17<9. 

D  T  a  cinq  semaines,  Monsieur,  qne  javois  commence  i 
Von*  ecrire  ma  lettre,  a  moitie  aeheTee.  eile  a  reste  la^  je  U 
Tois  soos  mes  veox.  maia  Je  ne  raeheverai  point ;  je  reconoois 
bien  l'ancienne  amitie  dont  Voos  m*aTex  flattee,  par  le  toD 
dont  Voos  m'ecrivez:  eelui  de  la  sincerite  et  de  la  Terite  me 
sera  toujoars  le  plus  eher.  J  ai  ose  lire  Votre  lettre  au  Land- 
grare :  l'inter&t  qne  Vous  prenez  a  lui  et  an  bien  de  ses  affaires 
ne  loi  a  point  ete  indifferent,  mais  Vons  savez  les  d^nuurches 
qn'il  a  faites,  il  les  a  era  necessaires  et  veut  se  flatter  que 
Sa  )Iajeste  Imperiale  verra  la  bonne  foi,  dont  il  s'agit  vis-k-vis 
des  creaneiers  de  son  p^re  —  —  cependant^  je   ne  suis  point 

Sans   ioqnietade.     Le —  m  a   fait   nidtre   des   soupfons, 

Vons  savez  qn'on  me  les  a  confirmes,  je  sens  qae  je  suis  mire 
et  femme  da  Land^jave  reg^nant,  et  tout  ce  qui  pourroit  donner 
atteinte  ä  ees  deux  titres  me  seroit  insupportable ;  je  ne  veux 
que  le  bonheur  du  pays  et  l'arrangement  des  affaires,  mais,  si 
on  soDgeoit,  aujourd'hui  ou  demain,  a  nommer  le  pr.  George 
administrateur  du  pays,  il  n'y  a  point  de  demaix*he  qui  me 
paroitroit  impossible  pour  contrecarrer  ses  vues.  Xous  nVn 
sommes  point  encore  lä;  la  conduite  du  Landgrave  est  jusqaici 
iireprehensible  et,  dans  les  trois  premiers  mois  de  sa  re^Dce. 
il  a  plus  fait  pour  inspirer  de  la  contiauce  aux  creaneiers  que 
feu  son  p^re  n'a  jamais  fait. Vous  trouverez,  Mon- 
sieur, que  je  Vous  parle  bien  naturellement,  mais  Vous  posscnlez, 
depuis  longtemps,  toute  ma  confiance  et  je  ne  risque  rien  ÄVt^' 
un  ami  tel  que  Vous.  Si  ce  projet  du  priuee  George  va  ju* 
qu'a  reussir,  rien  ne  m'empechera  d'aller  a  Vienne,  d'avoir  re- 
cours  ä  rimperatrice-Keine,  a  TEmpereur  m^me,  et  k  prouver 
qu'on  peut  etre  tr^s  aimable  en  societe  et  a  ne  concevoir,  cepen- 
dant,    que  des  desseins  pernicieux.    —  —   —  —  Adieu. 
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55. 

Pirmeflens,  20  Mai  1769. 

J'ai  et6  longtemps,  Monsieur,  sans  Vous  donner  de  mes 
nouvelles  parce  que  je  n'aurois  pu  repondre  categoriquement 
au  dernier  point  de  Votre  lettre,  oü  Vous  me  parliez  de  Votre 
intention  d'acheter  une  terre  k  Massenheim,  dans  le  pays  de 
Darmstadt.  Vous  voulez  savoir  Ik-dessus  les  sentiments  du 
Landgrave,  je  n^aurois  pu  parvenir  ä  mon  but  par  lettre,  ainsi 
je  me  le  suis  röserve  pour  la  premifere  entrevue.  Le  Land- 
grave me  Charge  de  Vous  faire  mille  compliments  et  autant 
de  remerciments  pour  les  marques  que  Vous  voulez  bien  don- 
ner, en  diffSrentes  oecasions,  de  Votre  attachement  pour  lui 
et  pour  ses  int^rets,  il  Vous  verra  avec  plaisir  etabli  dans  son 
pays,  nur  bitte  ich  Sie,  ajouta-t-il,  dass  Sie  den  Reichs-Hofrath 
hitterij  alsdann  nichts  gegen  die  Fürsten  zu  schreiben,  J*ai  souri, 
Monsieur,  mais  j'execute  ses  ordres  —  — — 

Votre  frfere  courre  les  bois  et  les  baillages,  il  a  dejk 
eotrevu  les  salines  de  Nidda,  d'oü  il  m'a  ^erit  la  possibilitö 
d'augmenter  d'une  somine  assez  considerable  les  revenus  par 
une  meilleure  administration.  —  — 

Je  passe  ma  vie  en  courses,  on  me  voit  tous  les  deux 
mois  sur  les  grands  chemins  et  je  resterai  dans  ce  train  jus- 
qu'au  moment  oü  le  Landgrave  se  döterminera  k  s'etablir  k 
Darmstadt.  Je  suis  ici  depuis  le  13,  et  je  compte  retourner 
le  26.  Je  passerai  deux  jours  avec  ma  m^re  qui  m'a  promis 
de  venir  passer  quelques  semaines  a  Darmstadt.  J'ai  mes  deux 
filles  ainees  ici  avec  moi  et  le  cadet  de  mes  fils  que  le  Land- 
grave n'avoitvu  depuis  deux  ans;  cette  surprise  lui  a  fait  plaisir. 

Vous  savez  la  malheureuse  histoire  de  Berlin,  le  public 
est  occupö  k  nommer  une  femme  pour  le  prince  de  Prusse, 
entre  plusieurs  princesses  on  parle  aussi  de  mes  iillcs,  mais 
je  ne  crois  pas  qu'on  lui  cherchcra  une  femme  jusqu'k  Darm- 
stadt, on  trouvera  plus  pr^s  des  objets  capables  de  fixer  le 
choix  du  prince.  —  — 

Je  ne  tinirai  pas  sans  Vous  parier  de  TEmpereur.  Ce 
prince  se  fait  adorer  partout,  ou  il  paroit;  je  lui  suis  attach^e 
d'inclination   ainsi   qua   son   auguste  m^re  —  —  Adieu  —  — 
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Voos  savezy  Monsieur,  toutes  \es  occopAtic'its  q^c  Jk  *->-> 
depuis  que  j*ai  re^u  Votre  lettre  du  o  Juiiu  mIm^  je  se  V,*a 
£eus  poiQt  d'excoses  de  mon  long  ftUenee :  peat-^cnr,  Mi 
meme  encore  attendo,  si  je  ne  venois  de  rec«T*>ir  ^lü^  k 
da  pr.  Henri  de  Pnisse.  Je  Voos  en  envtjie  ua  extnit.  }t 
Bens  qa'il  doit  Voos  faire  plaisir,  sachant  a  qael  puöi  V..<& 
etes  attache  a  TEmpereur.  et  comme  ce  grand  piüce  x la>- 
resse  infiniment.  Je  peux  Voos  assorer  qae  cet  etje«  b» 
donne  une  vraie  sadsfactiun.  Dien  veuille  que  $e»  Tertcs  s  af-<- 
missent  de  plus  en  plus  et  qu*elles  si^ient  a  januds  ä  I'abri  6ei 
passions  et  des  flatteurs.  Je  voudr«>ts  que  Vi»as  pats«i«x  tp.<a^cf 
Toccasion  de  faire  voir  eet  extrait  a  TEmpertrar :  U  ae  prox  1« 
etre  desagreable. 

Je  suis  revenue  tres  satisfaite  de  mon  %~üvacre  de  Bertis: 
le  point  essentielle  est  que  j*y  laisse  ma  fille  c\*oteBte  f<  hc«- 
reuse.  eile  s'est  d'ubord  attache  au  prince  de  Pras*e  qoi.  a  9*.«« 
tour,  a  paru  satisfait  de  sun  ehoix.  Je  nai  d'autr«  to-u  ä  tairv. 
dlDtjQ  «[ue  celte  harni«.»ni»-*  ilure  :i  Jamals.  Je  r»^j.--ni*  ir  rj 
dlle  ii  iii«.»in5  quelle  ne  ehauire  l».»tal«-iuent  *h-  ♦.\anu::»'r'r  .  r'.  - 
n'ai  pas  Heu  de  le  eraindre:  je  <ui^  t'^Tl  C'<nt»-n:e  du  j-rirvr  > 
Fruste.   s^jD   c«-tur  e^t  excellent  et  il   i>eD<e  en   h  -naeu?   h'«3i!i-. 

Le  Liindgrave  a  eie  ici.  apres  1  arrivtre  -in  v:.-u::e  d»-  fr-il-^s. 
ensuite  p«.'ur  le  n)ar;a:re  de  ma  lille.  ei  il  r^viat,  il  v  a  •i:x 
juurs.  comptani  cette  lV»is  a  en  rester  «luinze.  oiai»  il  pAi  :". 
qu'il  pp.»l«.»ngera  ce  dernier  s*j«>ur.  II  comnienc^  a  *^  iiairr 
ici:  s  il  y  avoit  des  casernes  |.M»ur  l«»j^r  s->n  nhriiurni  ir  F.v 
me;5en>.  je  cruirai    qu  il    ren'.»ncenjit  ä  y  ret».»umer. 

M«-»Q  nls  aine  d«.»ii  panir  le  m«»is  pp.*cbain.  p«.»ar  !air>r  ?*-5 
etudes  ä  Leide.  Je  1  aime  trop  |>'ur  desirer  «lu  il  re#Uf  j-is^ 
K»n^emps  ici.  Je  conimence  ä  esf^ep-r  «juil  nie  d«»nDrri  :n 
jour  de  la  satisfaction.  Jatteods  ma  mere  jw.ur  le  4  di  ti,  •.♦ 
prochain;  la  mort  de  ma  tante  de  Nassau  hii  r^t  eno-'p^  irTr» 
sensible,  j'eapere  que  ce  chan^r^ment  de  sej-«ar  la  d:>s:;-'i. 
Om  Ta  sortir  da  couvent  de  Nancy  ma  nieoe  de*  E>eaxj.^.'f**- 
fiUe  cbt  fism  moft  frere*  p>ur  la  remettre  entre  les  mains  vir  s^ 
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mire,  oü  eile  sera  bien  mieux,  comme  eile  n'est  point  nöe 
pour  se  faire  religieuse;  je  Tai  vue,  il  y  a  deux  ans,  en  pas- 
»ant  par  Nancy,  et  je  Tai  trouv^e  alors  d'une  jolie  tigure. 

Le  pr.  George  parloit,  en  revenant  de  Vienne,  avec  en- 
thousiasme  de  rimperatrice-Reine,  mais  peu  de  l'Empereur; 
je  lui  lirai  la  lettre  du  pr.  Henri. 

Je  compte  toujours  sur  Votre  amitid 


57. 

Dftrujstndt,  28   Jaiivier  1770. 

J'ai  re9U,  Monsieur,  avec  beaucoup  de  reconnoissance  la 
lettre  que  Vous  in'avez  ^crite  apr^s  que  je  Vous  eus  envoye 
Textrait  de  celle  quo  j'avois  re9ue  du  pr.  Henri  de  Prusse, 
mais  j*ai  eu  des  peurs  affreuses ;  plusiours  gazettes  annon9oient 
cet  extrait,  j'ai  craint  que  le  pr.  Henri  ne  m'accuse  d^ndiscre- 
tion,  mais  il  m'a  rassur^e,  ses  sentiments  pour  TEnipereur  fönt 
son  ^loge.  Vous  allez  donc  quitter  Vienne  et  Vous  renoncez 
au  bonheur  d'approcher  ce  prince,  inoins  respectable  par  ses 
titres  que  par  son  gönie  et  par  ses  vertus.  Vous  Vous  rap- 
prochez  de  nous  et  je  compte  bien,  Monsieur,  que  je  Vous 
verrai  quelquefois  ici. 

Le  bruit  court  quo  l'Empereur  pourroit  faire  le.voyage 
de  Strasbourg,  quand  la  dauphine  prendra  cette  route,  dites- 
moi,  Monsieur,  s'il  y  a  du  vrai  ä  cela.  Je  Vous  avoue  naturelle- 
ment  que,  si  ce  prince  faisoit  le  voyage,  je  tÄcherai  de  lui 
faire  ma  cour,  seit  k  Strasbourg  ou  k  Saverne.  Outre  le  d^sir 
que  j'ai  de  le  voir,  parce  que  je  le  respecte  et  lui  suis  sin- 
cirement  attach^e,  je  voudrois  prendre  la  liberte  de  lui  parier 
sur  quelques  points  tr^s  importants  pour  moi  et  pour  mes 
enfants. — 

Louis  est  en  Hollande  depuis  trois  mois,  on  m'assure 
qu'on  est  content  de  sa  conduite.  II  est  necessaire  que  j'eloigne 
mes  fils  pour  cinquante  mille  raisons,  Vous  ne  me  donnerez 
point  tort,  Monsieur. 

Ma  iille  de  Prusse  est  encore  heurouse,  eile  est  absolu- 
ment  attachee  au  prince.  —  — 
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M&  3::*«c«  Xatüz««  d«s  Deuxpoots  est  ici,  depuis  Loodi; 
<iL>*  ■*«  £«.a»^*.  4»ic^sv*  «  d'aae  ägare  qui  plait.  Eleve«  ao 
■^yartaz  %  X^o^rx.  d<ep«i«  Tie«  de  huit  ans,  tout  lui  paroit  noi»- 
Tiftki:  1**  3L*:ii«ie  Mec*.*»  rien  poar  eile:  eile  a  de  Is  nslvet« 
dsfti»  ji  caracten*:  je  cr«>»  qu'elle  ny  perdra  rien  d'etrc  i 
raT«]iir.  si.Hfis  I«»  je^zx  ie  ma  mere  qui  8*affectionne  beaacoup 
poar  a  p*dEds4iII*.  Ma  niece  a  une  M**  de  Pohland  avec  eile 
qoi  par*?it  oae  t'^mne  azm  vrai  merite. 

A'ifea.  M>a5i'ear.  soyez  toajours  mon  anii .  je  Voos  en 
coapir^.  es  ci>nipcea  *ar  m»>n  estime  inviolable.    —   — 

Dumstadt,  ÜO  Arril  1771 

V»wt5  cv^imoissez.  Monsieur,  depuis  bieo  d*annee«,  id*>o 
esdnie  et  mon  amide  »inceiv  poar  Voos:  jugez  doDc,  sil  niA 
ece  iadi^rent.  qoacd  jai  appris  que  Vous  vouliez  vouer  \ö« 
*erTict?s  au  Land^rave.  Quelle  plus  forte  preuve  d'estime  €« 
danachement  aariei-Vott5  pu  lui  donner?  Aussi  le  Landgmvr 
V  pan.nr-il  bien  sensible,  je  oonserve  une  lettre  qu'il  vient  dr 
m  evTir^  -4  oe  siije:.  Je  Tai  ooiumuniqiiee  a  Mr.  Volr».-  tVrrr. 
Je  o.niire  bien  ijiie  le  midi  et  le  s«.»ir  rt-pondroiit  k  Taur":'. 
O'ae  \  ;:>  pAs^erei  dv>  j«.«urs  heiireux  et  tnin(|uille:>  «t  q:* 
jAm;ki>  \  .>U5  a:irez  liei  de  Vous  repentir  «l'avoir  c<»nsAcre  >  •■* 
trav;4  ;x  a-.i  re:al>ii5>vQieut  dune  luaison  qui .  en  v«Tilt .  & 
oes'-'iu  «le  \  OS  sevvurs  ri  de  Vos  lumieres.  et  qui  Vtris  auri 
U  pr.i>  irrunde  reo«»Qnoissance.  Je  parle  pour  inoi  et  ptmr  il»-? 
eatan:;<,  e:  je  \  ous  rt- nouvelle,  en  partieulier,  les  assurancr-? 
ue  mes  anoit-ns  sentiments  pour  Vous.  ils  Vous  sont  as^urf* 
pour  la   vie.   —   

59. 

^  ous  etes  eertainement,   Monsieur,  en   etat,   plus  qu-  j-  r- 
sonne,  a  faire  reussir  les  vues  et  les  projets*»  du   Landjrrav- 

^^  *  Ilieniiit  sind  die  Pn.jeote  pemeinl ,  welche  der  Landgr*!  -\ -h  -  :• 
S^bl  hatte  als  Zu|re5t«ndn«s.,e  v,m  Seiten  K.i.sland^,  wenn  .In.  .r. .  - 
TMiter  dem  GroMfiirsten  Pa«!  vennÄhlt  sein   wOrde. 
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pour  peu  qu'ils  soient  fondes  sur  la  raison  et  sur  la  possibilit^ 
de«  choses.  Äinsi  je  trouve  que  le  Landgrave  pense  trfes  sage- 
ment  de  vouloir  Vous  envoyer  dans  ce  pays-lk.  Mais  Tessen- 
tiel  est,  Sans  doute,  que  Taffaire  de  nos  cr6anciers  soit  arrang^e, 
puls,  sous  quel  pr^texte  pourriez-Vous  Vous  rendre  en  Russie, 
tandis  que  moi-merae  je  n'y  vais  qu'en  voyageuse?  Vous  ne  pour- 
riez  y  paroitre  avec  d^cence  qu'aprfes  que  le  choix  sera  fait,  et 
quand  on  aura  fait  au  Landgrave  la  demande  solennelle  de  sa 
fille;  pour  lors  il  est  le  maitre  d'envoyer  un  ministre.  Teiles 
sont  mes  id^es.  Cependant,  j'en  parlerai  encore  k  Mr.  d^Asse- 
bourg  *),  Sans  Vous  compromettre ;  sa  töte  est  bonne  et  il  voit 
gainement  les  choses  qui  sont  ce  que  j'appelle  des  d6marches 
publiques.  Tranquillisez  Vous,  mon  eher  Mr.  de  Moser,  tächez 
de  conserver  Votre  sante,  finissez  TafFaire  des  cr^nciers,  allez, 
ensuite,  au  Nord,  et  laissons  agir  la  bonne  Providence  qui, 
dans  le  moment  präsent,  ne  paroit  point  contraire  k  ma 
famille.    Je  Vous  estime  sincferement. 


60. 

10  Avril  1773. 

Je  suis    inqui^te   d'apprendre    que  Mr.   d*Asse- 

bourg  est  m^content  und  krittlich  et  d'autant  plus  qu'il  dopend 
de  moi,  dites-Vous,  Monsieur,  de  le  tranquill iser.  Dfes  que 
Vous  pourriez  sortir  Vous  me  ferez  plaisir  de  me  dire,  en 
quoi  je  peux  lui  avoir  donne  du  m^contentement.  J'estime,  on 
ne  peut  pas  plus,  les  talents  et  la  probite  de  ce  digne  ministre, 
et  je  sortirai  meme  de  raon  caractfere,  si,  de  mon  su,  je  lui 
avois  manque  ou  deplu,  lui  devant  autant  de  reconnoissance 
que  je  lui  en  dois. 

Je  suis  charmöe  de  savoir  que  Vous  6tes  mieux,  mon 
eher  Monsieur  de  Moser;  je  ne  suis  pas  tranquille  quand  je 
crois  devoir  craindre  pour  Votre  sante.  Helvetius  a  dit,  dans 
8on  livre  „De  l'Esprit",  qu'il  n'y  a  pas  d'amiti^  sans  int^ret; 
je  sens,  que  Votre  existence  est  absolument  necessaire  au  bien 


*)  Der  von  Catharina  II.  in  der  Verraählungsangelegenheit  des  Gross- 
fOrsten  Paul  an  verschiedene  deutsche  Höfe  gesandte  Diplomat. 
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de  notne  Qiaiso&.  mais  j  avois  dejk  beaucoup  d^estime  et  d'amidt 
poar  \\hi<  avant  qae  j*ai  pu  penser  que  Vous  seriez  ici  k  U 
t^  de$  adEdn^^  aiasi  Helveiius  nsk  pas  tout  k  fait  raison. 


61. 

Berlin.  :f:f  3Ui  ITTl 

Voos  nie  donaex,  Monsieur,  une  bien  cruelle  nouvellt:  m 
«Laadani  que  le  conseil  aulique  ne  veut  pas  apprvMiTrr 
rarranäceiiient  pris  du  ^rrv  el  du  eonsentement  des  ervancim 
et  av^jv  eux.  II  £iudra  voir  ce  que  rEmpereur  decidera  U- 
de«siK$w  Qxaüii  a  la  eaisse  militaire,  je  doute  que  les  k« 
aucoraen;  rempt.vi  que  le  conseil  aulique  voudnut  en  faire 
p.Hir  paver  de^^  denes  qui  ne  soni  rien  muins  que  rvcannai 
^^^il»ie!$v  Ott  n^ea  aärtt  pas  ainsi  despotiquenienu  la  justice  el 
Te^^ite  v>stl,»«x  äu  uhnas  que  Ton  esaniine. 

J  ai  {.\^e  a'^  R^^L  de*  la  prvniiere  fois  que  j'eus  le  Un- 
beur  ce  i^  v.*ir.  de;^  pretenti-^ns  du  Landärrave  a  la  mai^>a 
d  AaL:r^'nn :  ;\ii  ai  d^^caille  r.>rii:ine.  il  re(K>ndit  qull  vatHl 
«>»'Xx  •  Ai^svirv  c  i-e  :.>i:e  latlaire  de  P^lv-sne  #-»it  arraaref. 
^  ^^*      "  ■'  '->•-     -•-  i    >  .:V.       A::i>:  S.^   M.iJt->:ö    n '-ntrcr;i    m    r-a 

m 

^•^ciAj»::^   :*  i.:i\>>  2;    •    -:    i<v>   dAn>  vv    jxa_vs-ci.    aiii>i   j"    '*■  ^ 
V'*   **— *»-'^  -  *      -WJL>:   z.     .:-;.■-:>   V  ir^    I-r;:re   reo  le.    dv    parirr    :*: 

il*  ^:xt  -tse  *^v7w  j.  MAcirr    ::— .    J-.    <A<  Vi-rn   i.uohrr  d-  ;    :: 

jTaK  n&  cvhkV^u    21:2    i  r>Ar:  V;-*    Arni^-^h:    t -».,.--.     -.-l- 
^^^■^  *  l>A.-'=x:tii ::    e:    V.u*  v   Prv -ir    rs    >  aa-^   ?Aa:-. 
<<waf»    q:te    ll-r-.k    V  ,-<     tVm    >     iTiail     i^    =*    :a:>    -: 
jai  a  p^t»f  --    r:,.  ^^3:    > ,- r   V     is  r-~-      t^.    ii:    ..- 
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lui  accordo  la  permission  do  voir  sa  fille  a  Darmstadt.  —  — 
Si  le  Landgravc  le  pennet,  on  logcra  la  princesse  dann  Tap- 
partciiieiit  de  raon  fils  aine,  oü  tonte  la  snite  des  chambres 
du  (tlockenhan  sera  ä  ses  ordres;  la  princesse  sa  m^re  en 
d^cidera.    Adieu.  —  — 


02. 

C«arsko  colo,  18/29  Jiiin  1773. 

Je  suis  heurcusemcnt  arriv^e  ici,  Sainedi  dernier;  Tlm- 
p^ratrice  a  eu  la  bonte  de  nous  surprendre  en  se  trouvant  a 
Oatschina,  oü  le  pr.  OrlofT  nous  avoit  propose  de  diner.  Cette 
prenüere  entrevue  m'attacha  tont  de  suite  ä  cette  auguste  prin- 
cesse qui,  independaniment  de  son  grandcur,  est  faite  pour 
gagner  les  coeurs  par  son  afFabilite.  P^Ile  ressenible  au  por- 
trait  que  j'ai  reyu  rin'ver  dernier,  mais  eile  a  lair  dix  ans 
plus  jeune  et  na  pas  dans  les  yeux  cette  impression  de  tris- 
tesse qu'il  y  a  au  poiirait.  Nous  trouvanies,  cntrc  Gatscliina 
et  ici,  le  Grand-I)uc  qui  est  tres  aimable.  On  se  mit  dans 
un  pliaeton  a  huit  places  qui  fönt  un  c(3rcle,  et  Ton  arriva  ici 
h  7  heures  du  soir.  Je  mc  suis  scnti  le  cccur  moins  oppressc 
qu'en  partant  de  Darmstadt  et  pendant  ma  route.  Aujourdliui, 
Sa  Majeste  Imperiale  eut  la  bonto  de  venir  chez  moi  pour  me 
demander  Willielmine  pour  le  Grand-Duc.  Cependant,  ce 
prince  ne  vouloit  pas  que  Ton  force  son  inclination.  J'ötois 
sfire  de  son  consentement,  mais  j'allois  encorc  de  lui  demander 
et  Tai  menee  de  doclarer  elle-mcme  ä  Tlmperatrice,  peu  apres 
qne  cette  princesse  fut  retournee  dans  ses  appartements.  Le 
Grand-Duc  vint  avec  le  conite  de  Panin  chez  moi  pour  le 
meme  effet.  Jugez  de  ma  joie,  mon  eher  Monsieur  de  Moser! 
Le  mariage  ne  sera  pas  deolare  qu'apres  le  consentement  du 
I^andgrave  arrive,  aiiqucl  on  envoie  le  major  Thier.  J*espere 
que  la  reponse  sera  tolle  que  ma  fille  la  desire.  Veuille  le  ciel 
bi^nir  ce  mariage,  qu'il  tourne  a  sa  gloire,  au  boiiheur  du 
Grand-Duc,  de  ma  fille  et  de  25  millions  d'amos!  Me  voici 
r^compens^  de  toute-^  mos  poines!  Dites  \\  la  princ^esse  Max 
ce  que  je  Vous  mande,  faites  en  part  a  la  princesse  (jeorge,  au 
prince,  s'il  y  est,  et  a  sa  famille,  dites-le,  surtout,  a  la  Kavanel, 


414  xn.  Abth«fl«i«. 

HoflFmann,   ä  la  generale,   ä  M"*  de   Moser    et  k  Votre   beüfr- 
sceur,  encore  k  Votre  frire  et,  enfin,  ä  tous  ceux  qui  me  wä 

attaches.    Adieu.  — 

C'est   moi   qui    icris   au    Landgrave    poor    demander  *«>t 
eonsentement ;  l'Imp^ratrice  Ta  arrang^  ainsi. 

63. 

Cxar^ko  celo,  51    Acut  n.  i^.  ITTI 

J  ai  prevenu  Tlmperatrice  sur  Votre  arrivee:  eile  a  h 
I>er  Ä*rr  und  der  Diener,  et  eile  est  du  tr&s  petit  nombre  d« 
souverains  qui  applaudit  k  ce  livre.  Jai  dit  au  comte  Paaii 
que  Vous  Teniez  pour  marquer  la  reconnoissance  dont  le  LmbA- 
gmve  est  penetre  du  choix  qu'on  a  fait  de  sa  fille  pour  Graad«- 
Doehesse«  que  le  Landgrave^  en  outre,  croToit  Votre  presemce 
necessaire  pour  le  contrat  de  manage  et  qn*enfin.  il  Vom 
avoit  Charge  de  quelques  autres  commissions  für  lesqueDes  je 
ne  suis  entree  dans  aucun  detail.  Je  connois  assc«  la  carv 
du  pays«  depuis  deux  mois  de  sejoun  pour  juger  qne  la  prloci- 
paule  qu*on  voudi»it  avoir  est  un  cfaäteaa  en  EspairiJ^ :  *  i*- 
Cv^DStiiutious  de  l'Kinpire  et  lout  plein  d'äutr'?^  j  r>  :--^t:  > 
*V  v^invs^^nt:  viÄilleurs.  oe  i\-iv5-ci  n'e>:  r- .in:  Iäi:  :-  zr  -:> 
U  demeurv  da  l>eji:i-p^iv  de  la  int^irt:  Gran  ie-I>:i-hr^5-.  f^r 
loi:t.  ovii^me  ren>e  le  l-Äüdirrave.  .1-  lai  i-r'ä  ir^rrzz  :i' 
quelout  <  K"itre:!i.     S>n   Al:e>5e    >e    raohera    c  n:re   n:   i.    :::*>;- 

qxie  UiS^rt^r.iea:  tauche  -.-^riie  o  «rxie.  C -<:  -d  «^r:^  :?r-  .  -  .* 
crvM*  V.>us  Av.ir  rer.i:;.  M.n>;r:ir.  Ce  :riii?r  v-ta  .  :-  -r 
ae$X  jvfcs  iXÄT  V.>r?e  :V^;e,  Q:iAa:  ä  cheronr-r  i-  1-.::.-:  ::-- 
K»  pn^UMtüv>a$  ini:i5t^?«.  ^e  V.-us  seo.od-rr^L:  le  zz  z  z. .-^x. 
V\v»  xvfff>»  U  p;:»  er^nde  frmine  du  se-cle:  eile  Sr-.r  v^r 
ia  peiBe  q;2oa  £iÄse  5ax  cea:  lie-es  i-:ir  1a  t  ir  -:    .  ii- 
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Vous  avez  bien  voulu  me  communiquer.  —  —  Je  souhaite  que 
Vous  soyez  bientöt  quitte  de  Votre  fluxion  pour  avoir  le  plaisir 
de  Vous  revoir  d'autant  plutot. 


65. 

24  F^vrier  1774. 

Je  suis  fächee,  Monsieur,  que  Votre  rhurae  Vous  empöche 
de  sortir,  je   souhaite   de   tout   mon    coeur  que  Vous  en  soyez 

bientöt  quitte. —  Vous  etes  bien  bon  de  Vous  oecuper 

de    ma   sante,    il    en    sera   ce    qu'il   plaira   ä    Dieu.     Comptez, 
MonsieuF;  sur  mon  estime. 


Uli.  Abtheüung. 

Correspondenz  mit  yerschiedenen  anderen  Personen. 


Von  den  vielen  Briefen,  welche  die  Landgrafin  an  die 
verschiedensten  anderen  Personen,  als  die  in  den  vorher- 
gehenden Abtheilungen  genannten,  richtete,  wähle  ich  nur 
einige  wenige  aus,  welche  ebenfalls  die  Fürstin  in  ihrem  erha- 
benen Denken  und  Fühlen  zu  kennzeichnen  geeignet  sind. 

Die  Briefe  an  ihren  Bruder,  den  Herzog  Chri- 
stian IV.  befinden  sich  im  Original  im  Archiv  zu  Müncheiif 
wohin  sie  von  Zweibrücken  aus  gekommen  sind^  und  lon 
Theil,  leider  in  sehr  mangelhafter  Abschrift,  im  Archiv  ro 
Darnistadt.  Dasselbe  ist  der  Fall  mit  ihren  Briefen  an  ihren 
Neffen  Carl.  Von  diesen  Briefen  habe  ich  nur  zwei  aus- 
gewählt, die  aber  beide  für  die  Charakterisirung  des  Verhäh- 
nisses  der  Landgräfin  zu  diesen  Verwandten  bezeichnend 
genug  sind. 

Die  beiden  Briefe  von  Voltaire  sind  die  einzigen,  welche 
sich  vorfanden.  Die  Veranlassung  zu  ihrer  Abfassung  erj;iht 
sich  zur  Genüge  aus  dem  Inhalt  derselben.  Beide  befinden 
sich  im  Original  im  Archiv  zu  Darmstadt,  ebenso  wie  das 
Concept  der  Landgräfin  zu  dem  Briefe  an  Voltaire. 

Den  Brief  der  Landgräfin  an  Pütter,  den  sie  auf  ihn^r 
Reise  nach  Berlin  im  Jahre  1769,  in  Qöttingen  hatte  kennen 
gelernt,  habe  ich  der  Selbstbiographie  Pütter's  entnommen. 

Die  Briefe  an  von  der  Asseburg,  den  Vermittlpr 
der  russischen  Heirath,  habe  ich  dessen  Denkwürdigkeiten 
entnommen. 
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Von  den  vielen  im  Archiv  zu  Darmstadt  befindlichen 
Briefen  des  Baron  Grimm  an  die  Landgräfin,  welche  von 
1765  bis  1773  gehen  und  welche  sämmtlich  von  hohem  Interesse 
sind;  da  sie  neben  einer  Menge  der  interessantesten  Mittheilungen 
die  Liebe  der  Landgräfin  zu  Kunst  und  Literatur  beurkunden, 
habe  ich  nur  zwei  ausgewählt,  um  die  Beziehungen  der  Land- 
gräfin zu  dem  Encyklopädisten  wenigstens  in  Andeutungen  zu 
kennzeichnen.  Ich  hätte  zu  diesem  Zwecke  auch  jeden  andern 
der  Briefe  wählen  können,  denn  sie  sind  alle  einer  Veröffent- 
lichung werth,  und  ich  habe  die  Mittheilung  aller  nur  mit 
Rücksicht  auf  die  nicht  wünschenswerthe  grössere  Ausdehnung 
dieser  Sammlung  unterlassen. 


Die  Landgräfin  an  ihren  Bruder  Christian  IV. 

BouxYiller,  17  Janvier  1768. 

Vous  sentez  toute  l'horreur  de  ma  Situation,  mon  eher  frfere, 
Vous  avez  souffert  pour  moi  en  me  revelant  Votre  funeste  se- 
crety  oui,  j'en  suis  süre.  Vous  voulez  donc  que  j'enfonce  le 
poignard  dans  le  coeur  de  notre  mfere,  de  cette  mere  dont  Vous 
Stes  Tidole  et  qui,  par  malheur  (vu  les  circonstances),  est  dans 
la  plus  parfaite  s6curite  au  sujet  de  Votre  religion.*)  Je  ne 
riponds  point  aux  raisons  qui  Vous  ont  port6  k  ce  change- 
ment,  je  Vous  connais  un  genie  trop  sup^rieur,  mon  eher 
frire,  pour  Tattribuer  ä  conviction,  et  je  Vous  estime  trop  pour 
supposer  que  la  faiblesse  ou  la  1^6rete  y  aient  eu  part;  la 
chose  est  faite,  il  j  a,  dites-Vous,  trois  ans  qu'elle  Test.  Vous 
Vous  serez  dit  tout  ce  qu'il  y  a  en  ä  dire  et  Vous  devez  avoir 
pris  votre  partie  lä-dessus;  Vous  avez  trop  de  sentiinent  pour 
jamais  persöcuter  la  religion  de  Vos  anc^tres,  et  je  n'ai  nulle 
inqui^tude  k  ce  sujet,  mais  je  n'ose  songer  ä  ma  mire,  je 
fremis,  je  tremble;  l'id^e  de  son  d^sespoir  m^accable  et 
m'an^ntit.  N'y  a-t-il  donc  pas  moyen,  mon  eher  frfere,  de 
lui  cacher  un  evenement  qui  abregera  ses  jours?  La  meme 
autorite  qui,  depuis  trois  ans,  Vous  a  permis  de  feindre,  ne 
86  laissera-t-elle  point  toucher  par  Tid^e  d'une  mkve  dans  la 
• 

*)  Der  Herzog  war  zur  katholischen  Kirche  übergetreten. 
Dr.  Walther.    Landgr&fin  Oaruline.  II.  Bd.  27 
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d^solation    et  dans   le   desespoir,   quand    eile    apprendra  Votre 
declaration  formelle?     Non,    on    n^en-sera   point  touche!    Qui 
dans  l'univers   peut   concevoir   k  quel   point  cette   mfere  Vom 
adore,  et  quel  est  son  attachement  a  ses  principes  de  religion! 
Je  perds  donc  toute  esp^rance  et  il  faudra  la  tirer  d^erreur  sur 
Votre  sujet.    Permettez,  cependant,    mon  eher  frfere,  que  je  ly 
prepare  peu  k  peu,    et  ne  ine  refusez  pas  l'untque   grace,  qae 
j'ose  Vous  demander,  qui  consiste  a  me  permettre  de  ne  point 
lui  rev^ler  son  malheur  avant  Votre  depart  pour  Paris,  qu  eile 
Vous  voie  encore  ici  et  que  sa  joie  ne  soit  point  empoisonee. 
Ne  croyez  pas,  mon  eher  frfere,  que  ce  soit  un  artiiice  comme 
si  j'esperois  que  sa  presence  Vous  feroit  ehanger  de  sentiment: 
je  ne  songe,  qu'k  lui  procurer  encore  quelques  instants  heureux. 
Sa  tendresse  pour  Vous  ne  diminuera  point,  je  la  connois,  j'en 
reponds  ainsi  que  de    moi-meme   et   ce  precis^ment  ce  que  je 
redoute    pour   eile.     Com'ptez,    mon  eher  frire,    que  je  m'effor- 
cerai  ä  adoucir   son    etat  autant  qu'il  me  sera  possible  et  que 
je   serai   garant   de  Votre   fa^on   de   penser   pour  eile  et  pour 
Vos  Sujets.     Oui,  je   sacrifierai  pour  Vous   et   ma  santo  et  le 
bonheur   de   ma   vie,   si    par   la  je   dois   Vous  prouver  k  quel 
point  Vous  m'^tes   eher  et   quelle   est   ma  tendresse   pour  ma 
m^re!  Tout  le  raonde  ici  ignore  le  sujet  de  Votre  lettre.  Vous 
avouerai-je  que  Vos  propos,  a  Pirmesens,  m'y  avoient  en  partie 
prepares?    Que  j'ajoute  encore  un  seul  mot!    Votre  declaratioo 
va  se  faire  par  des  vues  politiques,  ^tes  Vous  sur  de  la  reussit« 
de  Vos  iiouveaux  projets  independamment  du  pacte  de  familleV 
Exaniinez  bien,  mon  eher  fr6re,    Tappui    de   quelies  puissances 
Vous  sera  la   plus  utile  pour  la  reussite !    Tout  est  dit.  Adieit 
mon  eher  fr^re,  je  sens  encore,  dans  cette  occasion,  de  quellt? 
force  est  ma  tendresse  pour  Vous  —  — . 


Die  Landgräfln  an  ihren  Nettön  Carl. 

Bouxviller,  21   Mai  17«ii 

Vous  mWez  ecrit,  mon  eher  neveu,  d'un  ton  trup  fl»t- 
teur,  j'avoue^  cependant,  quo  la  distinction  que  Vous  savci 
faire  de  Thommage  rendu  uniquement  k  la  naissanoe  et  k  u"^ 


Correspondens  mit  Terschiedenen  anderen  Personen.  419 

suite  d'aieux  d'avec  celui  que  le  m^rite  personnel  a'attire,  m'a 
fait  le  plus  grand  plaisir.  Je  ne  crains  donc  pas  que  Vous 
ressemblerez  ä  tout  plein  de  nos  tristes  princes,  qui  v^gfetent 
dans  un  cercle  de  courtisans,  oceup^s  par  leurs  hommages  bas 
et  rampants  ä  leur  rappeler  leur  grandeur  et  leur  excellence 
et  qui,  avec  un  respect  stupide,  ecoutent  et  applaudissent, 
quand  TAItesse  Serenissime  dit  une  platitude.  J'en  ai  vu  de 
ces  princes,  ils  me  faisaient  pitie,  qui,  p^nötres  de  leur  su- 
p^riorite,  ne  soup9onnoient  pas  que  le  respect  du  simplement 
au  rang  est  le  plus  raince  de  tous  les  tributs  —  —  — . 


Voltaire  an  die  Landgräfln. 

Femej,  22  Juillet  1766. 

Madame,  Mr.  Grimm,  qui  est  attach6  ä  Votre  Ältesse 
Serenissime,  enhardit  ma  timidit^;  il  me  mande  que  je  puis 
aans  crainte  m'adresser  ä  Elle  et  implorer  Ses  bont^s  en  fa- 
veur  d'une  famille  aussi  infortun^e  que  celle  de  Calas.*)  Je 
sais;  Madame,  que  Vous  protegez  la  raison  contre  la  tirannie 
de  la  superstition.  Le  fanatisme  döshonore  encore  la  nation 
fran9aise,  c'est  ä  TAllemagne  ä  lui  donner  des  le9ons  et  des 
exemples.  Votre  Altesse  a  donne  dejä  Texemple  de  la  compas- 
sion  et  de  la  gen^rosite,  les  Calas  publient  Ses  bienfaits  et 
tous  les  sages  Vous  applaudissent.  Ceux  qui  ont  entrepris  la 
defense  des  Sirven**)  seront  bien  honores,  s'ils  peuvent,  Ma- 
dame, compter  Votre  nom  respectable  au  premier  rang  de  ceux 
qui  encouragent  leur  z^le;  ce  nom  sera  plus  eher  que  les  plus 
grands  secours.  Nous  Vous  supplions  de  borner  Vos  genero- 
sites.  Si  Votre  Altesse  daigne  me  faire  adresser  une  marque 
de  Ses  bont^s  et  de  Sa  piti^  pour  les  Sirven,  cette  famille 
cessera  d'^tre  malheureuse.  Plus  le  fanatisme  fait  d'efforts 
contre  la  nature  humaine,  plus  celle  sera  defendue  par  Votre 
belle  äme.    Jamals  on  n'a  plus  persecute  la  raison  et  la  verite 

*)  CalHs,  Kaufmann  in  Toulouse,  das  bekannte  Opfer  eines  religiösen 
Fanatismus  (man  s.  u.  A.  die  Biographie  universelle). 

*♦)  Sirven,  eine  von  der  katholischen   Geistlieh keit  verfolgte  protestan- 
tische Familie  in  Toulouse  (s.  Voltaire,  (Euvres  XXX IX). 

27* 
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en  France:  la  saperstition  emploie  les  supplices  et  Vous  les 
bienfaits.  c*est  le  combat  des  Grfices  contre  des  monstres.  Je 
me  tiens  heoreux  de  pouvoir  Vous  implorer. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  respeet, 

Madame, 

de  Votre  Altesse   S^ränissime   le  tres 

humble  et  tr^s  oböissant  serviteor 

Voltaire, 

Gentühomme,  ord.  de  la  chambre  da  Boi. 

Die  Iiandgrftfin  an  Voltaire. 

(Nftch  dem  CoBcept  der  Landgrftfin.) 

10  Aodt  1766. 

Monsieur,  Je  n'ai  pu  penser  qu'un  simple  mouvement 
de  pitie  et  d*humanite  parviendroit  k  Vous^  encore  moins,  qu'il 
meritat  Vos  eloges.  Vous  etes  bien  fait,  Monsieur,  pour  cdcou- 
rager  la  vertu  et  pour  faire  triompher  Finnocence.  Les  Calas 
Vous  doivent  leur  eelebrite,  les  Sirven  Vous  la  devront  encore. 
Je  voudrois  pouvoir  leur  temoigner  k  quel  point  ils  m'int^ressent 
Une  famille  innocente  et  persecutee  est  pour  moi  un  objet  bien 
respectable,  je  ne  peux  leur  offrir  des  secours  proportionnt-s 
a  ItMirs  besoins  et  a  nia  bonne  volonte;  j*ose,  cependant,  Voas 
faire  adresser  dix  Louis.  Je  vous  conjure  de  les  leur  fain* 
accepter. 

Je  seiis  tout  le  prix  de  la  lettre  dont  Vous  m'avez  hoDoree. 
et  Jen  suis  touehee  de  reeonnaissance  ainsi  que  de  la  piew 
que  Vous  y  avez  jointe.  Si  j'ai  merit^  cette  attention,  c*t»st 
par  ma  haine  pour  le  fanatisme  et  pour  la  tirannie  de  la  super- 
stition.  Vos  ecrits  ni'ont  affermie  dans  les  principes  que  je  mo 
suis  formes,  ils  sont  invariables  ainsi  que  mes  sentiments  plfins 
d'estime  et  de  consideration  pour  Vous  —   — . 

Voltaire  an  die  Landgr&fin. 

Ferney.  25  Aoüt  l"««'. 

Madame,    Permettez  que   j'adresse  k  Votre  Altesse  St-rr- 
nissime  les  tr^s  humbles   renierciments   des  Sirven,    et  que  y 
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me  mette  avec  eux  k  Vos  pieds.  Les  derniers  mots  de  la 
lettre  dont  V.  A.  S.  m'honore,  ont  consolö  ma  vieillesse  et 
ächauffö  les  restes  laDguissants  de  mon  äme.  Vous  d^testez 
la  tiranDie  et  la  superstitioD ^  inspirez^  Madame,  ces  nobles 
sentiments  ä  tous  ceux  qu'un  mot  de  Votre  bouche  et  qu'un 
seul  de  Vos  regards  persuadeut.  Vous  avez  Tempire  de  la 
beaut^  et  celui  de  la  philosophie,  que  n'ai-je  pu,  avant  d'achever 
ma  vie,  venir  Vous  faire  ma  cour,  Vous  voir,  Vous  entendre, 
Vous  respecter,  et  b6nir  le  ciel  et  la  nature  qui  produisent 
des  etres  bels  que  Vous,  pour  les  opposer  apparamment  aux 
monstres  qui  affligent  la  terre. 

Grimm  a,  sans  doute,  mande  k  Votre  Altesse  S^r6nissime, 
comment  les  singes  se  sont  chang^s  en  tigres  chez  les  Welches, 
et  comment  le  chevalier  de  la  Barre  a  ^t^  condamn^  a  ^tre 
jet6  dans  les  flammes  pour  n'avoir  pas  öt6  son  chapeau  devant 
une  procession  de  Capucins,  et  pour  avoir  chant^  deux  chan- 
sons  faites  sur  la  Madelaine,  il  y  a  plus  de  quatre-vingt   ans. 

Ce  gentilhomme  etoit  fils  d^un  Iieutenant-g6n6ral  des  armees, 
et  auroit  ^ti  un  excellent  officier;  il  n'avoit  que  vingt  et  un  ans, 
il  est  mort  avec  le  courage  d'un  guerrier  et  avec  la  tranquillit^ 
de  Socrate. 

On  pr^tend  que  le  parlement  a  fait  p6rir  ce  jeune  gentil- 
homme par  le  plus  horrible  supplice,  afin  de  se  donner  un 
relief  de  bon  Catliolique  auprfes  du  clergö  qui  l'a  souvent 
accus^  de  sacrifier  la  religion  k  son  animosit^  contre  quelques 
^^ques  Partisans  des  Jesuites.  C'est  ainsi,  Madame,  qu'on  se 
joue  de  la  vie  des  hommes  chez  un  peuple  qui  passe  (je  ne 
sais  pourquoi)  pour  etre  poli  et  humain.  Je  ne  crois  pas  que, 
depuis  quinze  si^cles,  il  se  seit  passe  une  seule  annee  oü 
rJEurope  chr^tienne  n'ait  vu  de  pareilles  borreurs  et  de  beau- 
coup  plus  abominables,  toutes  produites  par  la  superstition  et 
par  le  fanatisme,  et,  puis,  on  va  tranquillement  du  spectacle  de 
r^chafaud  et  du  bücher  k  celui  de  l'opera  comique.  La  seule 
consolation  de  la  mani^re  dont  la  terre  est  gouvern^e  seroit 
d'oublier  k  Vos  pieds  tout  ce  qui  rend  le  genre  humain  si 
odieux  et  si  m^prisable. 

Votre  Altesse  Serenissime  est  si  au-dessus  des  formules, 
qu'apr^s   une   teile    lettre   Elle    daignera    souffrir    que   je    Lui 
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prösente    mon    profond    respect     sans    signer     un     nom    rAi 

aux  fanatiques. 

V. 


Die  I«andgräfln  an  Johann  Stephan  Pütter. 

Sanssoaci.   S4   Jnillet   IT**? 

Vous  Vous  rappelezy  Monsieur,  quelques  mots  qar  k 
Vous  ai  dits,  quand  j'ai  eu  le  plaisir,  de  Vous  voir  k  ^i*:- 
tiDgen.  IIs  ^toient  relatif  au  desir  qua  le  Landgrare  a  d^  %"i» 
attirer  ä  Giessen.  J'ai  partage  ee  desir  avant  de  Voa*  c-e- 
noitre,  Monsieur,  et  il  a  beaueoup  augmente  depui»  qae  j* 
Vous  ai  vu.  Le  conseiller  priv^  de  Hesse  a  ordre  da  Lafrd- 
grave  de  Vous  parier  de  ses  intentions.  Je  serois  encLante^- 
Monsieur,  si  les  propositions  qu'on  Vous  faira,  paroitrunt  acc*p- 
tables  k  un  homme  tel  que  Vous  etes.  Tout  ee  que  jt  p^ix 
contribuer  ä  former  de  bons  sujets  dans  le  pavs  de  Darmssadt 
fait  Tobjet  de  mes  souhaits.  Vous  sentez  donc  bien,  Mon*iex^ 
combien  je  dois  desirer  de  Vous  voir  a  la  tete  de  runivfr?::«- 
de  Giessen. 

Soyez  persuade.  je   Vous  prie,  de   ine  sentiin^rnt^   «i -rt.:  - 
pour  Vous,  Monsieur, 

Votre  tres  affeclionre   ^ervant- 

r'aroline  de   Hesse.   n»t'   d*-s    F^'-^^x;  •:  *- 


Aus  Briefen  der  Liandgräfin  an   Von   der   Asseburg. 

1. 

—  —  Oui,  Monsieur,  i'aurai  le  couratr»'  de  r»rvriiir  > 
St-Petersbourg  avec  nies  trois  filles  plutot  qur  «itr  r^-nör»'  i  -c^ 
ou  lautre  raalheureuse :  je  n  ai  point  et»^  nier»-  b^rbitr»-  ji"^-.  i* 
present,  et  jamais  je  la  deviendrai.  Avto  nia  tendr^---  ;  -: 
elles,  aucune  eonsideniti«»n  ni'eut  «.ngaicee  aux  .i»'iii:»r'  !:-• 
que  je  vais  faire;  serai-je  meconmu*  ,  eroir«ai-«tn.  pt- it- ::• 
que   je    ne    travaille    que    pour    moi,    qui.     vrais^^rablablvmmu 
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n'auroit  plus  que  peu  d'annees  k  vivre?  Dieu  sait  qiie  tout 
ce  que  je  fais  dans  toute  cette  aflFaire,  n'a  pour  but  que  le 
bonheur  de  ma  fiUe  qui  sera  choisie,  et  celui  de  rEmpire 
de  Russie . 

2. 

Darmstadt,  28  Fdvrior  1774. 

—  —  Meß  oppressions  deviennent  plus  fortes  et  la  fai- 
blesse  augmente;  je  ne  puis  traverser  une  chambre  sans  etre 
essoufflee;  mes  maux  sont  trop  compliqu^es  pour  que  j'espire 
fetre  guerie,  mais,  ayant  plus  d'un  medecin,  je  mourrois  selon 
toutes  les  r^gles.  Je  cache  le  danger  oü  je  suis^  ä  ma  fid^le 
amie^  M"*  de  Kamecke;  il  lui  en  coütera  de  perdre  une 
amie  de  quarante  ann^es.  Je  ne  Vous  dirai  pas,  Monsieur, 
que  je  prevois  ma  iin  avec  plaisir,  non,  pas  du  tout;  je  n'ai 
rien  qui  doive  me  la  faire  dcsirer,  mais,  s'il  faut  mourir,  mon 
parti  est  pns  Ik-dessus,  et  je  suis  bien  plus  tranquille  que  je 
ne  l'aurois  6t6  il  y  a  un  au  —  — 


Baron  Grimm  an  die  Landgräfln. 

1. 

Paris,  30  Juiu  1766. 

Mr.  Helvötius  s*est  ressenti,  Madame,  du  bonheur  qu'il 
a  eu  de  faire  sa  cour  ä  Votre  Altesse  Serenissime ;  je  Tai 
embrasse  bien  plus  tendreraent  et  avec  plus  de  vivacite  que 
s'il  avoit  passe  pr^s  de  Bouxviller  sans  sarreter.  II  a  trouve 
mes  ordres  a  Gotha  et  ä  Francfort;  je  lui  permettois  de 
chercher  V.  A.  a  Darmstadt  ou  a  Bouxviller,  et  il  ne  s'est  pas 
repenti  de  s'etre  conforme  a  mes  volontes.  Quoique  plein  du 
grand  Frederic,  il  a  bien  senti  les  qualites  eminentes  qui 
transpirent,  dit-il,  de  toute  la  personne  de  V.  A.;  et  bien  lui 
a  pris,  car  s'il  n'en  avoit  pas  ete  frappe,  il  etoit  perdu  de 
röputation  dans  mon  esprit  et  il  ne  s'en  seroit  jamais  releve. 
Pour  ne  blesser  mon  amitie  sur  aucun  point,  il  a  passe  ä  peu 
prfes   autant   de    temps  k  Bouxviller    que    ma   bonne    et   avare 


/■toilr*  m  A  pM.rnu.H  fi«--   p »«:*♦» r  a  FirIn•*^*♦t^^♦  :   il    na  vi^uln  (.renc*- 

>iur'.iin    A'/ÄntÄjf'*    nur    niui.    je    lui    a»ir'>i.-.    cep^rü'iant-  vrf^»l»n--^ 

parMonn^-:  Utut  l»t  f.i:mpH  ij'i  il  aiiroit  rmpl«>yti    ä   taire  s;*   o.«^  • 

V.   A.     fl   mc  r-harjf*:.    Marinm«:.    ^e  VmHä   tairt:   agreer  «-^n  p-- 

tV,nH  ivr^pr-.r-.t  fX.  apre»  nuUM  av«»ir  d"nn»^    quinze  j^jurs.    il  ^w« 

rj/:  partir  pour  aller  rerroiiv>:r  *a  femme  dans  iine  de  se*  t^fr:*:*. 

J*:   rf-pond»  hien  terd  ä  U  lettr^^  dont  V.  A.  S.  nrah-'a:- 

le    H;  Mai;   je  n'al  pourlant  ferme  aitcuo  paquet  sans  uii  exirfii* 

re^r'^t  <\('.  ne  poiivoir  y  ajoiiter  quelques   mot.s  :    il  faiit  ren*»n«"'' 

h  v.v.  (jiii   irie  plait   le    plu.^.     J'ai    vu    avec    beaiicoup    de   soii*- 

rarriori   rnon   jiit^errient  Hiir  leH  matinees  conti rme   par  cvlui   q-- 

V.   A.  en   porU;,   je  n*en  Hui»  pas  peu  ficr.      Cela  est  hieu   m^ 

rlianr,  rHiiteiir  a  rertainemont  beaucoup  d'esprit,   ceU  vient  d  ii 

hottirnn  (|iii  n'a  jaiiiaiH  ete  en   PVance.     La  derniere  parrie  q*- 

i'ai    V\umi\vMV  d'envoyer  ici  h  V.   A..  est    restee    moins    oocav 

qun    la    preiniere :    ce    qui    inanquo    suivra    sous    peu    de  j'-ir?. 

.''ui  rte  (diji^e  de.  chang'ur  de  seeretaire.    Je  desire  que  c»*lui-c: 

pniMMn  roiiveiiir  a  V.  A. ;    la    uiain    est    tort    vilaine.    mai*  rLt 

om|   liirii   ÜHihlr,  «»t   r'i»st   le   priueipal. 

On   n«f   vriid   point  les  rinq  nouveaux   cuntes    de   M^ini:' = 
Irl   si-paivinrii!.   rt   on   a   tait    paver   la   n«»uv^.dl»'   »liiti-r.    iix  ■     * 
lir    l'iaiire.      \'.     \.    dojt    avoir    tro!ivt*\    dans     !•      "i-'i?:- •     •: 
\\\'\\\    opi'i.i  iitMiV(Mii\    rt  liiiix    r\»  Mipl;ur»»s  il»-    I  •  .*'Z'      '      ^J'    •' 
<'lt».in.    r'rsi     imii    i\«    ijui'     \\i\    y\\   .iv«'ir.      M:     I-     •.■':'•,      -    : 
rii.iethiv      n'.j     i'-iii     ji,.,..     ,|..^,    v*in«|:!an:''    »'X-:!  :1a  r   -     :       " 
*Ji»nr!,'i      \    „(».^    ,iJ"''».    -".    •'    •'  .'?■    .ivi»it    t''">.     ■'•">  '.'\       "■      .  .' 


I          i.    >).    '   i.i*     ■■•     ■■•■•  ■ 

"11'     •♦•■I«      
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Deuxponts  oü  je  vois  souvent  sur  le  balcon  les  deux  fr^res 
de  V.  A.,  Monseigneur  le  prince  Fr6d^ric  me  rappelle  mieux 
V.  A.  que  Monseigneur  le  duc  des  Deuxponts.  Je  voudrois 
faire  ma  cour  a  V.  A.  dans  cet  hötel,  qui  seroit  assez  spacieux, 
actuellement,  pour  Vous  recevoir  convenablement.  Madame  la 
princesse  de  Nassau- Saarbruck,  dont  je  n'avois  re9U  aucune 
noavelle  depuis  dix-huit  mois,  me  mande  qu^elle  sera  k  Paris 
vers  la  fin  de  Juillet;  an  si  bei  exemple  devroit  bien  faire  une 
pression  sur  V.  A.  Je  Vous  supplie,  Madame,  d'agr^er  mon 
profond  respeet  et  Tattachement  sans  bornes  que  j'ai  voue  pour 
la  vie  a  V.  A.  — . 

2. 

Paris,  15  Juület  1766. 

Je  reponds^  Madame^  k  la  lettre  dont  V.  A.  S.  m'a 
honorä  le  15  Juin.  C'est  assur^ment  bien  tard,  trop  tard  pour 
an  homme  qui  passe  peu  de  jours  de  sa  vie,  sans  s'oecuper 
de  V.  A.  et  sans  faire  des  voeux  inutiles  pour  tout  ce  qui  peut 
Tint^resser.  Si  c'est  par  une  esp^ce  de  discr^tion,  Madame, 
que  Vous  me  privez  de  Vos  lettres,  des  temoignages  precieux 
de  Votre  bont^,  j'avouerai  avec  la  m^me  franchise  que  Vous 
mettez  k  cet  aveu,  que  cette  retenue  est  bien  affligeante  pour 
moi.  II  est  vrai  que  je  suis  ecrase  d'^criturcs  et  d'oecupations 
depuis  huit  ou  neuf  mois.  Mon  ami  Diderot,  au  lieu  des  feuilles, 
m*a  fait  un  livre  sur  le  Salon.  Je  n'ai  pas  le  courage  d'en 
rien  retrancher,  raais  il  faut  rediger  ses  feuilles  ä  mesure  qu'il 
me  les  donne,  il  faut  les  copier  moi-meme  pour  les  mettre  en 
6tat  d'etre  recopiees;  et  cela  demande  beaucoup  de  tomps.  La 
souscription  pour  Testampe  de  la  famille  Oalas  m'a  pris  aussi 
un  temps  considerable  et  m'en  prend  encore  tous  les  jours. 
Elle  m*a  embarque  dans  des  ecritures  et  des  correspondances 
sans  fin,  le  tout  parce  qu'il  a  plu  k  quelques  conseillers  au 
parlement  de  se  choquer  de  la  publicit6  de  cette  entreprise, 
et  de  nous  obliger  ä  Texecuter  en  secret  comme  une  mauvaise 
action.  II  faut  pourtant  s'en  tirer  a  son  honneur.  J^espire 
qu'elle  vaudra  une  quarantaine  de  mille  francs  ä  cette  famille 
interessante;  eile  auroit  valu  le  double  sans  cette  suppression 
aussi  injuste  que  barbare.     Je   passe   sous  silence  mille  autres 
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occapsn»>ns  indispensables  qai  me  denoeot  clone  k  mon  borat^ 
da  matia  aa  soir.  I>e  loat  ceU  le  dedommagement  le  f4i' 
doox,  e<?  s<>nt.  en  verite,  le*  mmrques  de  bonte  de  V.  A.  •■•. 
qaelqnes  lisnies  qni  m'en  renoovellent  les  assurances.  Je  o« 
Toadrois  pas  an  prix  da  moindre  derao^ment  pour  V.  A^ 
mais  je  ne  poorrois  jamais  souffirir  a  m'en  voir  prive  par  ok 
discretion  relaÜTe  a  moi.  V.  A.  tri>uvera  dans  le  premier  ptqaet 
tons  les  livres  demandes,  avec  la  musiqne  de  Tom  Jonet  qni 
a  pam  depois  le  dernier  envoi  et  pour  laquelle  j^avois  souscrit 
On  vend  separement  les  parties  tirees  des  Instruments  qui  k 
trouTent  dans  le  livre  de  partition.  e'est  pour  pouvoir  executer 
tont  de  suite  avec  an  orchestre :  mais  je  n*enverrai  pas  et* 
partiesy  a  moins  que  V.  A.  ne  me  Tordonne.  D'ailleurs,  Mo»- 
seigneur  le  Duc  des  Deuxponts,  a  qui  cet  ouvrage  est  dedie. 
aaroit  du  en  faire  homma^  a  V.  A. 

Quant  aus  douze  exemplaires  de  l'estampe,  je  Vous  supplir. 
Madame,  de  m*accorder  un  peu  de  temps,  atin  que  je  sei»  tu 
^tat  d'envoyer  a  V.  A.  de  bonnes  epreuves.  Xotre  graveur  qui 
grave  une  seconde  planche  originale,  nous  tait  damner  avec 
ses  lenteurs,  et  par  un  malheur  unique,  notre  ivrogrnc  dlmpri- 
meur  a  easse  notre  preniiere  planche  a  linscriptioD.  Hr:.rr 
dement  cela  n'a  pas  atfecte  le  tableau.  mais  j*ai  a  ect'ir  q  .- 
les  personnes  qui  Interessent  V.  A.  soient  servies  1.-  inirix 
possible,  ainsi   je  leur  deinande  un   peu   de   patience. 

Oui,    Madame,    nous    avons    vu    ce    prince   hereditairt  ♦.:-: 

jouit    deja   a    la    fleur    de    Ta^e    de    la  reputation   dun   h»*r.  ?* 

et  moi  je  Tai   niieux  vu  que   personne;    il    sembl«-    que    ti-it  c- 

qui  porte  Tepithete  d'hereditaire   me    s(»it    tavurabk    et    d-     !• »: 

augure.     Un    simple    motif    de    curiosite  ,    anime     par    le    -licj 

germanique  qui  coule  dans  mes  veines,    nravoit   tau  desir-r   i" 

'^lOUlottre  un  prince  illustre  par  ses  exploits   et   par  se<  v»  r:  ;•. 

a  fait  repondre  a  ma  prop<»sition,   qu'il  me  cunn^»i^s«•it  d-]  .> 

AgiempSy    et  qu'il    me    verruit    avec    plaisir.      Je    ne   ciLf-:   • 

mBj   cet  hommage  rendu,    avoir  l'honneur  de   le   revi.ir     ia^sl 

'e,  mais  il  a  eu  la  honte  de  me  donner  presque  tous  h-  i- 1  • 

repos    qu'on    lui    accordoit    ici.      Jai    eu   Ihonneur  d«    dis' 


•)  Carl  Wilhelm  Ferdinand  von   Brauni^rhw 


eig. 
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ces  jours-lk  k  son  petit  couvert,  et  Toccasion  de  mieux  con- 
noitre  ce  prince,  que  si  je  Tavois  vu  deux  mois  de  suite  dans 
le  tourbillon  des  fetes  doDt  il  a  ^te  accabl^.  II  in'a  inspirä 
la  plus  tendre  estime,  et  j'ose  croire  que  ce  sentiment  vaut 
bien  tous  ceux  qu'on  aecorde  au  rang  et  k  la  naissance.  Enfin^ 
il  m'a  si  bien  accoutumö  k  ses  bont^s^  que,  depuis  son  d^part, 
il  rae  manque  quelque  chose,  et  que  je  le  regrette  comme  si 
je  Tavois  connu  et  suivi  toute  sa  vie.  Ce  prince  a  une  simpli- 
cite  dans  les  mani^res  qui  enchante  et  qui  accompagne  presque 
toujours  la  v^ritable  ^levation.  II  a  l'esprit  juste  et  penetrant, 
il  a  le  coup  d'oeil  excellent.  II  n'a  certainement  pas  perdu  son 
temps  ici,  et  il  connoit  ce  pays-ci  comme  s'il  y  avoit  pass^  sa 
vie.  Je  suis  bien  persuad^  qu'il  n'est  pas  au  bout  de  son  röle. 
Son  succes  a  ete  g^neral  ici.  II  est  vrai  qu41  doit  ^tre  bien 
content  de  la  France.  II  a  re9U  de  toutes  parts  les  t^moi- 
gnages  les  plus  flatteurs  de  respect  et  d'estime.  Ce  n'a  6t6 
pendant  deux  mois  que  fetes  et  soupers  d'appareil;  et,  jet6 
dans  le  tourbillon  de  toutes  les  soci^t^s  de  Paris,  il  n'a  ^te 
embarrass^  nulle  part.  Discret  dans  ses  questions,  r^pondant 
ä  tout  avec  la  plus  grande  franchise,  de  la  plus  grande  poli- 
tesse,  ne  disant  jamais  rien  qui  ne  füt  k  propos  et  k  sa  place, 
il  a  r^ussi  k  räunir  tous  les  suffrages,  dans  un  pays  oix  les 
int^r^ts  de  la  soci^t6  etant  si  divers,  si  contradictoires,  si  im- 
portants;  rien  n'est  plus  difficile  que  de  plaire  gön^ralement. 
On  ne  lui  a  guöres  laisse  le  temps  de  voir  les  curiositds  qui 
oceupent  les  autres  voyageurs,  mais  il  a  vu  la  nation  que  tous 
les  etrangers  ne  sont  pas  k  portöe  de  voir,  et  je  suis  söre 
qu'il  ne  lui  est  rien  ^chappe,  mais  rien  de  tout  de  ce  singulier 
et  pr^cieux  spectacle. 

J'avois  un  grand  d^sir  de  l'entendre  jouer  du  violon. 
Je  savois  qu'il  ^toit  trfes  bon  musicien,  mais  sa  modestie  ne 
me  permettoit  pas  de  Tesperer:  c'est  comme  une  princesse 
que  je  revfere  iniiniment,  et  qui,  suivant  ce  que  rapporte  l'histoire, 
s'enferme  tojours  quand  eile  veut  toucher  le  clavecin.  Un  jour, 
je  le  surpris  s'exeryant  k  dechiflFrer  une  sonate  de  Degiardini. 
Je  me  tiens  derri^re  la  porte,  mais  je  fus  decouvert.  Le  prince 
devint  rouge  comme  de  l'ecarlate,  mais,  enfin,  apr^s  diner  j'eus 
la  satisfaction  de  l'entendre  jouer.     C'est  de  tous  les  dilettantiy 
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que  j'aie  jamais  rencontre,   le    plus    fort.     Je    croi»   qull  ly  i 
guires    que    le   grand  Frederic    qui    soit   plus  fort  sur  U  fe' 

Nous  aurons  le  bonheur  de  le  revoir  ici  au  moi«  *it  I*^ 
cembre  prochain;  mais  je  crains  que  ce  ne  soit  que  pour  pea  i* 
temps,  et  qu'il  ne  repasse  en  Angleterre  au  boul  de  qiiel<j:i« 
semaines  de  sejour.  Si  les  hommages  qui  soni  accordes  ä  a 
personne  et  non  au  rang  ni  au  nom,  peuvent  seules  dixxcr. 
le  sejour  de  ce  prince  a  Paris  est  bien  propre  k  donnä"  ^ 
r^mulation  ä  tous  uos  princes  et  a  leur  apprendre  ce  q»  £ 
merite  peut  valoir  lorsqu'il  est  ajoute  aux  avantmeres  dt  » 
naissance.  J'ai  toujours  un  peu  de  confiance  dans  no«  pn»«* 
d'Allemagne  et  j'espire  que  la  generatiou  prochaine  r^aliMzi 
nies  esperances.  Nos  princesses  valent  beaucoup.  J  en  «t- 
nois  un  bon  nombre  qui  ont  cultive  leur  esprit  avec  aatact  » 
succ^  que  de  solidite.  L'influence  qu'elles  auront  sur  1  edss» 
tion  des  jeunes  princes  ne  pourra  manquer  d'avoir  le*  eÄc» 
les  plus  heureux.  C'est  une  esperance  que  je  suis  jaloiLX  « 
conserver,  quand  je  vois  d'un  autre  cote  le  fanadsme  <1  a 
superstition  redoubler  de  precautions  pour  abradr  ceox  qir 
leur  nai$sance  destine  a  operer  la  felicite  ou  la  calami:^  » 
peuple*.  11  serv>it  bien  siüirulier  que  eet  entan:  q'z.:  '^■-''■ 
;^*Ä;j*evnr  sur  lo  trone  de  l'Empire  tut  un  hommtr ;  il  a:Lr  ::  z'-^ 
de  lueriie  qu'un  autre.  On  dir  ici  quil  vieni  »1  "jlv  ■:.-  — - 
enir\*vue  .^vee  le  Koi  de  Prusse.  Si  oela  e^t,  •»::  ne  ni^::::  "» 
p*:j  de   s'epiiiser  en  oonieelures. 

*'e  vois   que   V.   A.   S.   S'xvupe    i«»uji»urs    a    ivjl-zzh- i'- r 

uouibre  de  mes  amis  er  de  lues  lecteur^.  e:    y-  s'iis  vir-r  :    i  *- 

de  wue   tK»nte.     Ce    nest    ias   j^ins    braue«  ur»  «iv    r*rriz-    :~--  ." 

•>  i  ».  - 

retu*<*  crMte  sovieie  de  Brun^wie  qi:  ra-r  dvcn^r  'in-  "-^~:  -' 
diMUiue«  en  me  deoiaudant  Ia  o«.*r7>^5r-.»n'iÄiiee  if:irrrA-.r-.  . -- 
\%  A«  koiWMn^  de  Se^  prt^pis:  •  n  d*:r  ;».»uj'»urs  -^irr  iiH'  :• 
)i  ramusemeu;  :Q>irue:ir*  e:  de-ctrnt  -ie  v^-ix  ,- 
et  le*  Ie::r^^:  mAis  ^e  me  *-i-5  rn::.  i- : --* 
lv>i  de  ne  •:  nner  er-::-=^  o-  rr«::^r-  :::-=*■:  •. -^ 
et  plttsie-ir^  b-.aar:*  r-,ii5^>a>  m  •  t'li^*-r:  ir  r^  ;•  t-z-' 
fiiil  «|iMfiqueto£5  de>  ^arvi  de  c.a:  ris-:  1t>  rt  ir  -  — ' 
Ba  par  aa.  p»>cir  I Vcv  ver  a    i-->   ^ vij-l- :  ..:-r^  :-"->    "  -' 

-  -  ■  *  _ 
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que  V.  A.  voudra  bien  faire  entendre  ces  raisons  k  la  80ci6t^ 
de  Brunswie,  qui  m'est  respectable,  puisqu'elle  se  präsente  sous 
VoB  auspices,  et  ä  laquelle  je  ne  voudrois  pas  d^plaire.  Peut- 
^tre,  lorsque  le  prince  här^ditaire  sera  s^dentaire  ä  Brunswie, 
obtiendrai-je  la  perraission  de  lui  envoyer  cette  correspondance. 
Alors  cette  soci^t6  pourra  en  jouir,  car  je  pense  que  ceux  de 
sa  cour  qui  aiment  les  arts  et  les  lettres,  doivent  ^tre  de  ses 
amis  partieuliers,  et  peut-^tre  m^me  pourront-ils  faire  naitre 
cette  idee  au  prince  ^  car  un  autre  de  mes  folies  est  de  ne 
vouloir  pas  offrir  ma  marchandise. 

Cette  dernifere  folie  est  excusable,  aprfes  ce  qui  m'est 
arrive  avec  le  Roi  de  Prusse.  Ma  passion  pour  lui  m'a  fait 
rechercher  avec  trop  d^indiscretion  Thonneur  de  lui  envoyer 
ces  feuilles.  Ce  monarque  n^a  pas  voulu  refuser  M"®  la  Du- 
chesse  de  Saxe-Gotha,  raais  il  ne  m'a  jamais  pardonn^  de  lui 
avoir  6t6  donn^,  et  de  n'etre  pas  de  son  propre  choix,  On  dit 
que  c'est  un  tort  irreparable  a  ses  yeux  et  je  Tai  eprouv6. 
Depuis  le  premier  instant,  il  m'a  toujours  cherch^  noise,  et  k 
raesure  que  je  me  prdtois  k  ses  desirs,  il  exigeoit  toujours 
autre  chose  que  ce  que  je  faisois.  Jaurois  bouleverse  toute 
ma  correspondance,  au  risque  de  lui  faire  perdre  tous  ses 
suffrages  que  je  n'aurois  certainement  pas  obtenu  le  sien.  Mais 
je  suis  titu  et,  aprfes  avoir  ete  quelque  temps  raalheureux  de 
ce  tätillonnage,  et  m'etre  bien  convaincu,  ensuite,  de  Timpossi- 
bilit^  de  lui  plaire,  j'ai  pris  mon  parti  d'aller  toujours  mon 
chemin  sans  penser  qu'il  y  a  un  Fr^deric,  la  terreur  de  TEu- 
rope,  au  monde.  Ce  qui  me  mettoit  k  mon  aise,  c'est  que  le 
Roi  n'avoit  jamais  accorde  la  moindre  recompense  k  ce  travail, 
et  certainement,  aprfes  m'en  avoir  refus6  la  plus  precieuse, 
celle  que  j'ambitionnois  le  plus,  son  approbation,  il  n*6toit 
pas  en  ötat,  tout  Roi  qu'il  est,  de  me  le  payer.  Enfin,  apres 
avoir  6t^  täte  de  toutes  los  manieres  depuis  trois  ans,  j^ai  re9u 
Fordre  de  cesser  mes  envois,  il  y  a  environ  six  semaines.  Cet 
ordre  assaisonnä  de  tout  plein  de  compliments  m'a  d^livrä  d'un 
fardeau  de  cent  milliers  p^sant.  Je  conserve,  du  reste,  toujours 
ma  passion  pour  le  grand  Frederic,  mais  sans  moins  estimer 
le  faiseur  de  feuilles.  Pourquoi  un  grand  homme  n'auroit-il 
pas    des   pr6ventions?     Un   hazard   malheureux   n'a  pas  voulu 


qae  ctrile  du  Roi  me  tut  favorable:  il  faul  se  consoler  de  tout 
dans  ce  monde.  Ud  parti  tres  bien  pris  de  ma  part  le  mettra 
hors  d'etat  de  me  payer  et  il  aura  plutöt  reuni  la  Boheme  et 
la  Moravie  a  ses  possessions  que  d'avoir  reussi  k  mes  rein- 
bourser  les  frais  des  copies.  Enfio,  je  suis  trop  gate  depuis 
douze  ans  par  V.  A..  depuis  dix  ans  par  la  Reine  de  Suede, 
depois  trois  ans  par  riniperatriee  de  Russie,  pour  n'avoir  pas 
aossi  ma  vanite  et  mon  entetement.  J'ai  quelquefois  regi*ette 
de  n'avoir  pas  protite  des  bontes  de  V.  A.  aupr^  du  prince 
Henri.  Ce  prince  se  eontentoit  de  ce  que  ces  feuilles  etoient^ 
il  y  a  douze  ans :  il  les  payoit  fort  eher  et  combloit  Tauteur  de 
bonte.  J'oee  dire  qu*eiles  sont  devenues  bien  differentes  de  ce 
qu'elles  etoient  alors.  Sans  ma  folle  ambition  de  pl&ire  aq 
plus  grand  homme  du  siede,  j'aurois  peut-etre  joui  de  Testime 
et  des  bontes  d'un  heros.  et  j'en  aurois  eu  Tobligation  k  V.  A. 

Je  ne  sais  si  ie  voyage  de  M"*  Geoflfrin  en  Pologne 
fait  autant  de  bruit  en  Allemagne  qu'ä  Paris.  Elle  a  cte  re^ae 
avec  de  grandes  marques  de  distinction  a  Vienne.  L'Empereur, 
a  la  promenade  publique^  est  venu  ä  la  portifere  de  son  car- 
rosse,  la  empechee  de  descendre,  lui  a  dit  qu'ü  etoit  bien 
fache  de  partir  dans  la  nuit  meme  pour  ses  camps  en  Boheme, 
et  de  ne  pas  profiter  du  sejour  quelle  faisoit  dans  ses  etats. 
II  lui  a  dit  aussi  que  ie  Roi  de  Pologne  etoit  bien  heureas 
d'avoir  une  teile  aniie.  La  reception  a  Varsovie  a  ete  aussi 
brillante  et  encore  plus  tendre.  Le  Roi  de  Pologne  Ta  toujours 
appelee  p8a  maman^.  Eile  usoit  ici  autrefois  de  ses  droits  de 
mere,  et  je  puis  attester  que  le  fils  a  ete  souvent  bien  grondt 
en  ma  presence.  Cette  ferame  cel^bre  a  passe,  en  allant,  quel- 
ques jours  ä  la  cour  de  Carlsruhe,  et  je  crois  qu*elle  y  repas- 
sera  en  revenant,  car  eile  revient  par  Vienne,  au  mois  de 
Septembre  prochaiu.  Eile  a  ^te  tres  satisfaite  de  raccueil  du 
Margrave  et  de  la  Margrave. 

Mr.  le  comte  de  Nesselrude  me  charge  de  faire  atjreer  a 
V.  A.  sou  profond  respect.  II  se  vante  d'un  attaehement 
invariable  pour  V.  A.  et  il  fait  bien,  si  mon  estime  lui  «*>t 
chfere.  Vous  voiia  done,  Madame,  absolument  fixee  a  Darin- 
stadt?  jy  ai  passe  et  repasse  avant  i'arrivee  de  V.  A«  «-i 
maintenant  le  sort  ne  voudra  plus  m  y  conduire. 
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Mr.  de  Voltaire  vient  de  me  demander  Tadresse  de  V.  A., 
et  je  la  lui  ai  donnee.  Je  crois  qu'il  voudroit  envoyer  a  V.  A. 
un  ^crit  en  faveur  des  8irven,  mais  qu'il  ue  veut  pas  publier 
en  France.  Si  cela  est,  j'ose  Vous  supplier^  Madame,  de  m'en 
proeurer  une  copie :  car  on  ne  peut  rien  tirer  de  lui  et  il  s'est 
mis  dans  la  tete  que  eet  ecrit  ne  doit  pas  paroitre  en  France. 
Aussi  ce  n'est  pas  moi  qui  le  publierai,  mais  je  serai  bien 
aise  de  Tavoir. 

A  propos  de  lui,  Tedifiante  correspondance  sur  les  mi- 
racles  ^tant  toujours  rest^e  rare,  j'ai  pris  la  parti  de  la  faire 
copier  pour  V.  A.  —  — 

Je  suis  confus  et  honteux  k  la  vue  de  cet  enorme  bar- 
bouillage,  mais  voilk  ce  que  c'est  que  d'avoir  etö  si  longtemps 
Sans  ^crire  ä  V.  A.  —  Je  Vous  en  demande  mille  pardons  et 
je  ne  puis  promettre  de  me  corriger  k  moins  que  je  n'y  sois 
forc^  par  les  moyens  les  plus  violents,  dont  Dieu  me  pröserve ! 
Je  supplie  V.  A.  S.  d'agr^er  mon  profond  respect  et  mon 
attachement  qui  ue  finira  qu'avec  moi.  —  — 


Quimologische 

der  in  der  Sammlmig  enthaltenen  Briefe. 

1736.  21.  Sept.     Die  Landgräfin  an  ihre  Schwigerin 11.  175 

1738.  &     .  —     an  ihren  Gemahl II.  S 

1739.  S3.  Äug.  —    an  denselben IL  4 

9.  Dee.  —     an  ihre  Schwlg:erin IL  175 

S4.      .  —    an  ihren  Gemahl II.  4 

1740.  7.  Jan.  —    an  denselben II.  4 

8.     ,  —     an  ihre  Schwägerin II.  176 

2.  Marx.  —     an  dieselbe IL  176 

28.  Ang.  —    an  dieselbe IL  177 

5.  Dec  —     an  ihren  Gemahl IL  5 

1741.  5.  Jan.  —     an  denselben 11.  5 

10.  Ang.  —     an  ihre  Schwigerin IL  177 

1742.  2.  Sept.  —     an  ihren  Gemahl 11.  6 

27.     f,  —     an  denselben IL  ' 

30.  p  —     an  denselben IL  ?* 

3.  Oct.  —     an  denselben II.  ^^ 

4.  «  —     an  denselben IL  9 

10.     .  —     an  den.selben IL  1" 

12.  Dec.  —     an  denselben .IL  11 

1743.  <>.  Mürz.  —      nn  ihren  Schwiegervater IL  1^' 

26.  Juni.  -     an  ihre  Schwägerin IL  1'^ 

10.  Ang.  —     an  ihren  Schwiegervater IL  Ü" 

31.  Dec.  -     an  ihren  Gemahl IL  1- 

1744.  9.  Febr.  —     an  denselben IL  !•» 

17.  Juli.  —     an  ihre  Schwägerin IL  l''* 

1.  Oct,  --     an  ihren  Schwiegervater IL  lil 

18.  ^  —     an  ihre  Schwägerin II.  175» 

23.    ^  —     an  ihren  Gemahl IL  14 

11.  Nov.  —     an  ihren  Schwiegervater IL  IS 

21.    y,'  —     an  ihren  Gemahl IL  15 

1746.  27.  März.  —     an  denselben IL  1* 

19.  Aug.                 an  ihre  Schwägerin II.  1?*^ 

14.  Nov.  -     an  dieselbe IL  1*^ 


ntroBalngiHli*  Usbarneht. 


1740.     5.  Jfin.  Die  LandgrUin  an  ihro  SchH-Nf^crin [I.  1S1 

19.     f  —an  dicMlbe II.  182 

2.  Febr  —     an  •lletelbc 11.  182 

2.  Juni.  —     an  dieselbe U.  183 

26.  Juli.  —     an  dienelbc II.  IM 

14.  Sept.  —     an  diOEelbe II.  164 

6.  Kot.  —     an  dieselbe II.  188 

19.    ,  —    an  ihren  Uemahl IL  17 

26.  Dec.  —     an  ihren  Schwiegervater II.  123 

1747.  29.  Jan.  —     an  ihre  3c1iw)lgeriii IL  165 

SO.  Jnli.  ~     an  dieselbe II.  166 

2.  Ang.  —     an  dieiiellie II.  167 

3.  Sept.  —     an  dienelbc II.  168 

15.  Oct.  —    an  dieietbe 11.  189 

18.  Hör.  —     an  dieselbe II.  190 

19.  ,  —     an  ihren  8chwie(fcrvater II.  123 

2.  Dee.  —     an  denselbon II.  134 

1748.  17.  Jan.  —     an  ilire  Schwilgerin II.  191 

31.     ,  —     an  dienelbe II.  192 

10.  HitTE.  —     an  dieselbe II.  193 

22.  April.  -     an  iltrmi  ficmnlil II.  17 

7.  Mai.  —     an  ihre  SdiwKcerin H.  193 

23.  Jnli.  --     an  ihren  Oemalil 11.  18 

1740.     6.  Jan.  —     an  die  v.  Znckmantel II.  279 

I.April.  —     an  ihren  Ocmahl II.  19 

4.  Hai.  —     an  ihre  .Sehwilgerin II.  196 

4.  Jnni.  —     an  ihren  Schwiegervater II.  135 

27.  .  —     an  ihre  Bchwügcrin 11.  195 

ä.  Jnli.  —     an  die  v.  Zacknianlol 11.  261 

31.    p  —     an  dieselbe 11.  233 

16.  Ang.  —     iin  dieselbe II.  234 

18.  Sept.  —     an  ihren  Schwiegen-atcr II.  136 

10.  Ort.  —     an   ihre  3c-liiviigeriti II.  I9G 

17.  ,  -     an  ilircn  SpliwipfrervM,T IL  127 

7.  Not.  —     an  ihre  Sclini^ferin II.  197 

13.  Dee.  —     an  die  t.  Ziickmantel II.  28ö 

I7r>0.     8.  Febr.  —     an  ihre  .sti-hiviiüprin II.  198 

8,  Mitr«.  -     an  die  v.  Zuckmantcl .     .     .     ■ II.  386 

19.  „  -~     an  ihren  »emaht II.  20 

20.  .  —an  doniiellten II.  -  21 

4.  April  —     an  ihren  Schwiegervater II.  123 

5.  ,  —     an  die  v.  Znckmanlel II.  287 

1.  Hai.  -     an  dieselbe II.  288 

1-1.     ,  -     (in  ihren  Schwiegervater II.  129 

23.      „  --      sn  ihre  SehwNgerin II.  199 

l>r.  Wtlthar.  iMifuilln  Crnlinr.  II.  Bd.  m 


434  Chronologisch«  Uabersicht. 


Jahr           r 

Ulum 

1750.  31. 

Mai. 

28. 

Juni. 

2. 

Aug. 

28. 

Sept. 

24. 

Oct. 

1751.  10. 

Jan. 

5. 

Febr. 

12. 

r 

26. 

f 

26. 

März. 

19. 

Mai. 

23. 

r> 

4. 

Juni. 

25. 

fi 

11. 

Juli. 

8. 

Aug. 

20. 

T» 

20. 

r 

20. 

« 

5. 

Nov. 

1752.     6. 

Febr. 

11. 

n 

13. 

März. 

16. 

Juni. 

18. 

»1 

25. 

r 

14. 

Juli. 

IG. 

n 

11. 

Aug. 

20. 

r 

8. 

Oct. 

17. 

N(.v. 

10. 

Dev. 

29. 

m 

1753.     7. 

Jan. 

14. 

r 

15. 

r» 

4. 

Febr. 

19. 

n 

23. 

*• 

13. 

April. 

13. 

Mai. 

24. 

Juni. 

31. 

Aug. 

10. 

Öept 

Die  Landgrüfin  an  ibren  Gemahl II.  ^ 

—  an  denselben 11.  23 

-  an  ilire  Schwägerin IL  2(K» 

an  die  Prinzessin  Anialie I6<» 

—  an  ihre  Schwägerin U.  201 

an  die  v.  Znckmantel ...  II.  2^ 

—  an  die  Prinzessin  Amalie 161 

—  -     an  ihre  Scliwägerin II.  201 

—  an  die  Prinzessin  Anialie 162 

an  dieselbe 162 

—  an  ihren  Gemahl II  2;i 

—  an  die  Prinzessin  Anialie 163 

—  an  dieselbe 164 

—  an  dieselbe 165 

—  an  dieselbe 166 

-  an  dieselbe 16T 

—  an  ihren  Gemahl II.  24 

-  an  die  v.  Zackmantel 11.  29<« 

—  an  ihre  Schwägerin •     .     .  II.  2t>2 

—  an  die  Prinzessin  Amalie 167 

—  an  ihre  Schwägerin II.  2l*2 

—  an  die  Prinzessin  Amalie 16{l 

—  -     an  dieselbe 169 

—  an  ihren  Schwiegervater IL  13*^ 

—  -     an  die  Prinzessin  Anialie 17»» 

an  dieselbe 17" 

an  ihren  Schwiegervater IL  131 

-  an  die  Prinzessin  Anialie 171 

-  an  dieselbe 172 

-  an  dieselbe l7o 

an  die  v.  Zuckinantel IL  2V1 

-  au  ihren  Schwiegervater  ...           ....  IL  l^- 

—  au  denselben II  !•»» 

-  au  ihren  Gemahl IL  24 

-  an  ihre  Schwägerin ...  IL  202 

—  an  ihren  Schwiegervater  .     .     .     •      .                .  IL  154 

-  an  ihren  Geuiahl     ...           ....           .  IL  2»' 

-  an  die  Prinzessin  Anialie      ...                      .     .  17.^ 

-  an  die  v.  Zuckinantel .  IL  2^2 

an  ihre  Schwägerin      .     .           ....           .  II.  2<'3 

an  dieselbe ...  IL  2*4 

an  dieselbe .  IL  2"4 

an  dieselbe IL  2i'* 

an  ihren  (.truiahl                           ...                   IL  2* 

an  denselben .     .           ....                            .  IL  27 


1763.  19.  Sept.     Dii>  L<tnc]gi«Gii  an  die  v.  Z'ickmantel II.  29» 

16.  Nov.           ~     ati  ihre  Sdiwü^riii II.  SOö 

ll.Dec.                  an  ili?  PriiixeMin  Amalie ITA 

17f.i.  ai.MKrz.         ■■     nn  ilie  V.  Ziifikiiiantel II.  295 

80,     ,              -     an  die  PrimeBdin  Auialie 177 

26.  Mal.          —     an  ihren  Scimipgervnwt II.  135 

10.  Jniii.         —     an  ilire  SchwHgerin II.  SOG 

15.  ,            —     an  die  Prinzessin  Anislie 178 

28.  Joli.          -     an  ihre  .<cl."HK..n!i U.  207 

*.  Aag.          —     an  ihren  Schwinge rvatpr II.  t36 

9.  Sept.         —     an  ihren  Gemahl II.  27 

14,  Nov.          —     an  ihren  Schwieirervater II.  137 

17.  ,             —     an  denselben II.  137 

1766.  27.  t'ehr.         —     an  ihre  Schwägerin II.  208 

26.  Mai.          —     an  die  Prinzensin  Amalie 17S 

2ö,     ,             —     an  die  v.  Zaukmantet U.  297 

l.Jam.         —     an  die  Prinxensin  Amalie 179 

3.  Juli.          —     an  dieflellie 180 

11.  .             —     an  dieselbe 181 

21.  ,               -     an  ihre  SchwHj^riu II.  208 

1.  Aug.          —     an  die  PriitzesBin  Auialic 183 

3.     „             —     an  dieselhe 182 

8.     ,             —     an  dienelbe 183 

17.  ,             —     an  dieselbe 185 

8.  Sept.         —     an  ilire  Schwägerin II.  209 

12.  Oct.            —     au  di-j  Priniceüain  Ainnlie 185 

10.  Not.         —     an  Ü^e  Soliwlieerlii II.  210 

1706.  27.  Jan.          —     an  ihren  Schwiegervater H.  138 

3.  Febr.    Ludwig  VIII.  an  die  Landgrüliii It.  139 

20.     .         Die  Landgräfin  nn  die  Prinzessin  Amalie IHU 

22.  .              -     an  dieselbe 187 

12.  MUrx.        —     an  dieselbe 188 

18.  ,             —     an  dieselbe 189 

13.  Juni.         —     an  ihren  Schwiegervater II.  140 

2.  Juli.          —     an  denselben .II.  141 

18.     ,             —     an  denselben II,  143 

20.     ..         Ludwig  Vlll.  an  die  Landgrafin II.  141 

31,     „             —     an  dieselbe II,  143 

31.     ,         Die  Landgrätin  nn  ihren  Schwiegervater II.  144 

10.  Ang.          —     an  di<-  Prinzessin  Amalie 190 

14.  .         Ludwig  VIII.  an  die  LnndgrBfln II.  U6 

16.  ,           Die  LandgrUfin  an   ihren  Schwiegtrvater II.  148 

16.     .              -     an  die  PHnzessin  Amniie 191 

26.     .         Ludwig  VIII.  an  die  I.rfindgrSfiu II.  14H 

4.  Sept.     Die  LandgrSSn  an  ihren  Gemahl 11.  28 

28- 


«tltfiKW  ü>k«nicbt. 


Mni. 

Di»  LHnd^gn  hd  ihivn  lieiiuhl     .      - 

Joni. 

Ang. 

-      >u   ];,..■   S.-I,«;ii:rr,ii      .... 

Sept. 

an   Jltf   Krii.«!-Lia  Aiuali^ 

Oct. 

—     an  ihrp  ,'^chwi4;criii     .... 

Jan. 

an  die  t   ZuckniMitpl .     . 

tVbr. 

--     an  die  l>rin/-..iTi  Arnntir-      . 

an  ilin-  Schwifferin     .... 

--     an  dir  PrinieMin  Anialir 

Märi. 

-      an  dieselW 

Mai. 

-     an  ihren  Uemalil      ... 

-      an  die  Priniewin  Anialie 

Juni. 

an  dieselbe 

-     ui  diewlbe 

Juli. 
Aug. 

-      an  dietelhe -      . 

an  dieaelbr 

an  ihren  Gemahl 

an  die  t.  Znekinaiitel  - 

an  ihre  :5cbwigerin      ... 

>"uv. 

an  die  Prioiewin  Am.ilir 

JVbr. 

-       nn  ihre  ifchwäyerin      ... 

-      »n  .Ue  Prin«wiD   Anulir      - 

MSn. 

an  dieselbe 

.Tiini. 

»n   ihr.-ii   Sfi,»i^.-rT,it.  r  . 

.11:   .ii..   Prir./.—i:.    .V     <..- 
.1.  .lie^^li.^      .      - 

LApriL 

-     an  j!-*.liw 

.MaL 

-      aa    li-^-ib.- 

LJnL 

u  dlrwltw 

.A«r. 

-     an  üir«a  •!.>».- 

Die  LaadgrXfiu  an  ihren  Gemahl H-       34 

—  an  denselbeu U-       S5 

—  an  die  Prin>;eSHin  Amalie 213 

--     an  ihre  Schwägerin H-     21* 

—  Hii  die  Prini;eafliu  Amalie 

—  an   ihrer,  (ie.nalil H- 

—  an  <lie  Priiiti^sBtri  Amalie 

—  an  ihren  Gemalil H. 

—     an  denselben K. 

—  an  denselhen H- 

—  nn  die  Prinzessin  Amalie 

—  an  ilire  Schwägerin H- 

—  an  die  Priuzeg^u  Amalie 

—  nn  ihren  Schwiegervater II. 

—  an  ihren  Gemahl U. 

.  -     an   iliiv  SrlnviiyL.ri., H. 

Prinzessin  Amalie  an  die  LHndgrüliii 

—  an  dieselbe 

Prinzesfiin  Heinrich  an  dieselbe 

Die  LandgrSfin  an  die  Prinzessin  Amalie 

Prinzessin  Amalie  an  die  LandgrHGn 

—  Ha  dieselbe 

Die  Landgrüfin  an  die  Prinzeaaiu  Amalie 

—  an  dieselbe 

Prinzessin  Amalie  an  die  Liind|;räGn 

Prinzessin  Heinrich  an  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  dieselbe 

Die  Landgräfin  an  Prinzessiu  Amalie 

Prinzessin  Amalie  an  die  Landgräfin ■     - 

Die  l>andgräfin  an  ihren  Gemahl II- 

—  an  die  Prinzessin  Amalie 

—  an  dieselbe 

— ■     an  Friedrich  11 

Friedrich  II.  an  die  Landgräfin 

Die  LandgrSfin  au  ihre  Schwägerin U. 

—  an  die  Prinzessin  Amalie 

—  an  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  Friedrich  11 

—  an  die  Prinzessin  Amalie 

—  an  diocelbe 


14 


227 


229 


).  IVbr. 


B  LnndgrSGn  an  die  PrinxPMin  Amiilie 

—  an  ihren  Scliwlegervdipr       .     .     . 

—  an  die  Prinzeisln  Aniaüe      .     -     - 

—  Ul  ilirpn  Schwiegervalpr       .     .     .     . 

—  *n  dip  Prinzessin  Amalifi      .     .     . 

—  BD  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  ihren  (.Jemulil 

—  an  denselben  

—  an  ihren  Schwieffervater 

—  an  die  Prinzessiii  Amalie     .     .     .     . 

—  an  ihren  Gemahl 

—  an  die  PrineMdiu  Amalie      .     .     .     . 

—  an  dieselbe 

—  an  ihren  Üemaiil 

—  an  die  PrinEesnin  Amalie      .     .     .     . 

—  an  dieselbe  

—  an  die  Prinzi'sflin  Amalie      .     .     .     , 

—  an  dioeelbi' 

—  an  dienolbo 

—  an  dieselbe 

—  un  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  nn  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  nu  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  ihren  Sthvripirorvnlir  .... 

—  an  ihre  Sclmägerin 

—  an  die  PriniesBiii  Amalie      .     .     . 

—  an  ihre  Scbwilgerin 

—  an  die  v.  Ziickmantel 

-     an  ihren  Uemahl 

an  ihre  Srhu-ägerin 

—  an  ihren  Üehwiepervater 

—  an  die  PrinzpHsin  Amalie      .     .     . 

—  an  ihre  Schwägerin 

>     an  ihren  Uemahl 

—  an  die  Prinsessin  Amalie      .     .     .     , 

nn  ihr.'  SehwXfterii 

nn  die  PrinKcssin  Amalie      .     .     .     . 


Die  Landgrft£]i  «n  ihren  Gemahl tl.  34 

--     an  denaolbeu "-  35 

an  die  PrinKeBain  Anmiio 213 

—  an  ihre  Sdiwüderin II.  2U 

—  au  die  Priuzeuiu  Amalie SU 

—  an  ihren  (ienmhl H.  36 

—  BQ  <liü  PriiiÄi'SBLij  Amalie 215 

—  an  ihren  Oemalil H-  37 

-^     an  deuBolben H-  38 

—  an  denselben I'.  39 

au  die  PrinaeMin  Amalie 215 

—  HD  ihre  Scliwagerin II.  216 

—  au  die  PrinzeMiu  Amalie 216 

—  au  ihren  Schwiegervater U.  156 

—  an  ihren  Gemahl H-  39 

-     an  il*^  .Sdiwil-tTiii n.  216 

PrinEesain  Amalie  an  die  Landgräfin 216 

—  an  diewlbü 217 

Prinzessiu  Heinrich  an  dieselbe H* 

Die  Laiidgräfin  an  die  Prini^eaiiin  Amalie 217 

Prinienüin  Amalie  au  die  Landgrilfin 218 

—  M,  dieselbe 819 

Die  Landgrilfin  an  ilie  Prinzesaiii  Amalie 219 

—  au  dieselbe 220 

PrinzeMiu  Amalie  an  die  Landgrüfin 221 

Prinieasin  Heinriub  an  dieselbe 1*6 

—  an  dieselbe 1« 

—  an  dieselbe 1*8 

Die  LAudgrftfin  an  Prinzessiu  Amalie 22S 

Prinzessin  Amalie  an  die  LandgrUfin 223 

Die  LandcrüGn  an  ihren  Gemahl 11.  *0 

—  an  die  Prinzessin  Amalie 234 

—  an  dieselbe 22* 

—  an  Friedrich  II 11 

Friedriuh  II.  an  die  Landgräfin 11 

Die  LnndgrHfin  au  ihre  Schwägerin 11.  216 

—  an  die  Prinzessin  Amalie .  226 

—  an  dieselbe 226 

—  an  dieselbe 226 

—  an  dieselbe 227 

—  an  dieselbe 228 

— .     iin  dieselbe ■ 229 

—  an  Friedrieb  U. 12 

—  an  die  PrinzeMiu  Amalie 23i) 

—  an  dieselbe 231 


CbmalagiKl»  U*b«niihl. 


Die  Lundg^rüfin  ui  die  Priniessm  AmHÜe 

—  au  dieaflhe     

Friedrich  U.  »n  die  Lsndgräfin 

Die  Landgrüliii  mi  die  PrimcBnin  Amslie  ... 

—  an  ihren  Bruder  ChrlatiAD  IV 11. 

—  an  die  PrinzesBiu  Amulie 

—  KD  dieselbe 

—  au  dieselbe 

—  au  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  ihren  Gemahl II. 

—  an  die  Priazessia  Amslie 

—  an  dieselbe 

—  an  ihre  SehwSgerin II. 

—  an  die  Prinsessin  Amalie 

—  an  ihren  Schwiegervater I|. 

—  au  ihren  Gemahl IL 

—  im  die  Priiiueasin  Amalie 

-  an  ihteti  Gemthl II. 

—  an  die  Printessin  Amalie 

—  an  dieaelbe 

—  an  ihre  i^cbw&gerin IL 

—  an  die  Priniessin  Amalie 

—  an  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  au  dieselbe     

—  Hn  die  V    Zm-kraanlol II. 

—  an  FiTriinaiid  v,  Braunschweig .... 
an  dir  Prinzessin  Amalie 

—  an  ihren  Gemahl .11. 

—  an  die  Prinzessin  Amalie .     . 

—  an  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  dieselbe 

—  an  diefelba 

—  an  dieselbe 

—  an  die-selhe 

—  an  ihren  Gemahl H. 

-  an  die  Prinzessin  Amalie      .... 

—  -  an  dieselbe 

-  an  Ferdinand  v.  DrauTiachweig      ...... 

an  die  v.  Zuckmanlei IL 


Cknitlsti^sh*  nsbenichl. 

17A8.     9.  Jnli.  Die  Landgrfifin  an  ihren  Schwieitervater      .     .     .     .II. 

3.  .  —     HD  die  Frinzessin  Amalie 

8.  ,  —     an  dieselbe 

18.     .  —     an  dieselbe 

16.  .  —     an  dieRelbe 

SO.     ,  —     an  dieselbe 

21.     ,  —     an  ihre  Schwägerin II. 

23.  „  —     nn  die  Prinzeesin  Amalie 

ST.     .  —  an  dieselbe 

31.      .  —  an  dieselbe 

6.  Aag.  —  an  dieselbe 

13.  ,  —  an  dieselbe 
2i.     r  —  >■!  dieselbe 

27.  ,  ^  an  dieselbe 
31.     ,  —  an  dieselbe 

4.  Sept.  —  an  dieselbe 

7.  .  —  an  dieselbe 

10.  ,  ^  an  dieselbe 

12.     .  —     an  ihre  Schwugunu H. 

18.     ,  —     an  die  Prinzessin  Aioalie 

14.  ,  —    an  dieselbe 

17.  „  —    an  dieselbe 

21.  ,  —     an  dieselbe 

24.  ,  —     an  dieselbe 

17.  Oct.  —     an  dieselbe . 

22.  „  —     an  Prinz  Heinrieh 

G.  No*.  -  -     an  die  Prinzessin  Amalie 

12.  ,  —     an  dieselbe 

18.  .  —     an  dieselbe 

21.     „  —     an  dieselbe 

26.     ,  —     an  ihren  Gemahl II. 

88.     ,  —     an  die  Prinzessin  Amalie 

2.  Dec.  —     an  dirselbe 

9.  ,  —     an  dieselbe 

11.  ,  —     an  ihren  Goionhl II. 

13.  .  —     an  die  Prinzessin  Amalie 

J7.     ,  —     an  ihre  Schwftgerin           11. 

20.     ,  —     an  die  Prinzessin  Amalie 

26.     „  —     an  ihren  Qemahl II. 

26.     _  —     an  F.  C.  V,  Moser II. 

28.  _  —     an  ihren  Gemahl II. 

31.     „  —     an  die  Printessin  Amalii: 

1766.     6.  Jan.  —     nn  die  v.  ZnekniBalel II. 

9.     ,,  —an  die  Prinzessin  Amalie 

14.  ,  —     an  dieselbe 


1769.  22.  Jan  Die  Lnnil^r&gii  an  ihren  Gcmalil II.  l^i 

12.  Febr.  —  an  Ferdioaiid  v,  Bnanschweig 3(9 

36.     „  —  all  die  Prinsessin  Amalie üö 

87.     ,  ~  an  die  v.  Zuckmaotel H  Kr! 

10.  Hftrz.  —  an  dieselbe II.  li>4 

18.     „  —  an  die  Priiizesiiin  Amalie iM 

18.  Apnl.  —  an  die  v.  Zuckmantel U  KU 

1.  Mai.  —  an  die  Prinzessin  Amalie !!>i 

2.  Juui.  —  «u  dieselbe itlg 

6.  .  —  an  dieselbe »9 

li.     .  —  an  ibren  Gemäht II.  16 

13.  „  ^  an  die  Prinzessin  AmaUe 299 

20.     ,  —  an  dieselbe 300 

28.     „  —  an  iliren  ßcmHliI IL  « 

It.Jali.  —  an  densfilben            IL  ti 

Sl.     ,  ^  au  die  Prinzessin  Amalje 3(W 

22.  ,  —  an  ihren  Oemahl IL  48 

24.  .  —  An  die  Primessin  Amalie 301 

31.     „  —  an  die  Prinzessin  Amalie iui 

7.  Aug.  —  an  dieselbe 30J 

8.  „  —  an  ihren  Gemahl U.  49 

18.     „  — -an  die  Prinieasin  Amalie 30! 

18.     .  —  an  die  v.  ZuckmauWil II.  3Ui 

23.  .  —  an  die  Prinzessin  Amalie SOi 

28.  „  —  an  dieselbe SOä 

6.  Sept.  —  an  dieselbe SM 

12.  „  —  an  ihre  Schwägerin .     .  II.  ;i" 

20.     .  —  an  die  Prinzessin  Amalie .  H'i 

S7.     ,  —  an  dieselbe 30'. 

S.  Oct.  -  au  Ferdinand  v.  Braunitcliwci^      ...  3j" 

30.     ,  —  an  denselben iji 

9.  Nov.  —  an  die  Prinieesin  Amalie *.i: 

18.     ,  —  an  dieselbe .  if 

36.     r  —  an  Ferdinand  v,  Bratinscbweif;      ...          .     .  ;)S1 

S.  Der.  —  an  die  Prinzessin  Amalie .lo 

8.     .  -  -  an  dieselbe n» 

25.  ,  —  an  Ferdinand  v.  Itraungchweig      ...  -ül 
30.     .,  —  an  die  Prinzessin  Amalii; :llii 

1760.     I.Jan.  —  an  ihre  Schwägerin.     .     .          II.  ii" 

7.  ,  —  an  die  v.  Znckniantel II.  li* 

13.  .  —  an  die  Prinzessin  Atnalie Jll 

20.     .  —  an  dieselbe 311 

27.     .  —  an  dieselbe .31; 

29.  „  —  an  Ferdinand  v.  Brauiisehwei^ .     ......  SU 

2.  Febr.  —  an  ihren  Gemahl H.  1? 


1760.     3.  Febr.    Die  Landgrüfin  an  die  Friuzüasiii  Amitlie 313 

9,     „              -     IUI  dieBsIbo 313 

1.  Mfirz.       —    «u  dieaeibe .'    .  314 

I.  ,             -■     an  ilirci.  Oi.-ii.alil 11.  49 

19.     „             -      au  ihre  tkhwSKeriu II.  Säl 

6.  April         —     an  iVidiuiiiicl  v    Brauiiai-hwcig 356 

SO.     ,               -     an  ihre  SiJiwiijreriB II.  222 

II.  Hai.          —     an  die  v.  Zuukmuntel II.  307 

0.     ,             —     SD  ihren  Gsmalil II.  60 

30.     „             —     an  F.'rJiiiiiiid  v    BrannEuhweif; 358 

9.  Juli.          —     an  ihre  ScliwSgorin II.  2S3 

30.     ,             —     an  dieselbe II.  224 

3.  Au(;.         —     an  Ferdinand  ».  Braunechweig 358 

7.  „             —     an  ihre  Schwägerin 11.  226 

13.     ,             —     an  dieselbe II.  i26 

4.  Sept.         —     an  ihre  Schwägerin II.  226 

24.  Oct.          —     an  Ferdinand  v.  BramiBcliwoig 35» 

23.  Nov.          —     an  denselben 360 

2*.     ,             —     an  Friedrich  II 12 

23.     „             —     an  ihre  Schwägerin II.  227 

8.  Dec.          —     an  ihren  Gemahl II.  51 

II.     ..         Friedrich  II.  an  die  Landgräfin 13 

28.     ,         Die  LandfpräSn  an  die  v.  Zuckmaalel II.  307 

an  Ferdinand  v.  Rraunachwei); ;t60 

au  ihren  Gemahl 11.  51 

an  die  v.  Zuckmantel II.  308 

an  ihren  Gemahl II.  ö2 

an  Fordiuaud  V.  llrnitiiscliweig 361 

an  ilvron  Scllwipgorvat<^^ II.  158 

an  Ferdinand  v   Brautisi-liweig 363 

an  F   C.  V   Muser       II.  365  - 

27.  ,             —     an  Ferilinand  v.  Braimstliwcig 363 

28.  ,             —     an  dio  V.  ÄucUmBincl II.  309 

23.  Aag.         —     an  dieselbe II.  310 

29.  ,             —     an  Ferdinand  v.  Brannscliwciir                     ...  363 

11.  Sept.         —     an  die  v.  ZuckmanUl II.  311 

16.  Oct.          —     an  dioeelbe It.  Sil 

23.  „             -     an  dieselbe II.  312 

5.  Dec.          -     an  ihren  Gemahl U.  52 

13.     „             —     an  die  v.  Ziickmantel U.  313 

27,     ,             —     au  Ferdinand  v.  Brannschwet;^ 36* 

.     5.  Jan.          —     au  ihren  Schwiegervater II.  159 

24.  „             —     au  ihre  ScbwHgerin U.  228 

30.  .             —     au  ihren  Schwiegervater II.  160 

30.    „           —    an  die  T.  Zneknwnt«! II.  814 
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21.     , 

— 

an  ihren  Neffen  Carl 
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23.     „ 
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S67 

24-     . 

_ 

an  ihren  Gemahl 

-     .     .11. 
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22.  Juni. 

_ 

an  die  v.  Zutkmantel 
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Slb 

4.  Jnii. 

_ 
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6.  AöR. 
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an  ihren   Schwiegprvattr 
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161 

29.     . 
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161 

27.  Sept. 
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an  den  Prinzen  Heinrich 
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«.  Oct. 
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3M 

14.      ^ 
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an  ihren  Schwiegervater 
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16- 

24.     . 
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u: 

2.  Not. 

_ 
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.     .       IL 

JW 

14.     . 
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an  ihren   Sohwieeervaler 

.     -     .11. 
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26.     . 
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an  ihren  Gemahl           

.      IL 

29.     . 
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an  denselben 
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an  denselben 
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,     ,       IL 

Mj 

5.     - 

_ 
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an  F.  C.  V    Moser 
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6.  Fabr. 

_ 
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11.     , 

_ 

an  F.  C.  V.  Moser  .     , 

IL 
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22.  April. 

an  denselben 
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23.  Mni. 

~ 

an  ihren  Gemahl 

,11. 
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- 

an  F.  C.  V.  .M..ser 

11. 

jf-' 

7.     ^ 

_ 

an  ihre  Sthwigerin 

.          .U. 

iJ« 

3.  Juli. 

Dio  L.n<lgrltfin  an  F.  C.  v.  Moser.     .     .     , 

.     -       H.     3 

4.  Ang. 

_ 

an  ihre  3,-hw6gerin 

,     .     .EI.     2 

6.  Sept. 

an  ihren  GeniAhl 

.     .     .IL 

17.     „ 

— 

an  die  v.  Zuclimaatol 

17.     , 

- 

«n  ihre  SchwSgerin 

.     .     .11.     2 

~ 

10.  Oct. 

an  F'erdinand  v    BrBUnsL'liweiy,     .     . 

.     .     .     .     » 

81.     . 

— 

W»  F    C.v    Mo*er 

.     .     .11.     3 

26.     , 

- 

an  ihre  SclwKEerin 

.     .     .11.     2 

20.  Nov. 

— 

an  ihren  Gemahl 

.     .     .11. 

80.     . 

- 

an  F.  C.  V.  Moser 

.      .      .11.      3 

26-     „ 

_ 

an  ihren  Gemahl 

.      ,      .11. 

- 

4.     „ 

an  F.  C.  V.  Moser 

.  .    n.  3 

an  deaaelben 

.     .     .11.     3 

17.     , 

_ 

an  ihren  Gemahl 

.  ,  .  ir. 

18.     , 

— 

an  ihre  Schwk^rin 

,     .     .11.     2 

21-     . 

- 

an  ihren  Gemahl 

.  .  .11.    1 

22.     , 

- 

an  F.  C.  y.  Moser 

.     .11.     3 

- 

8.     , 

_ 

an  ihran  Schwiegervater 

,     ,     .11.     11 

11.     , 

— 

-     .     .11.     3 

14.     ^ 

— 

an  Ihren  Gemahl 

.  .n.    1 

8S.     . 

— 

an  F.  C.  y.  Moser 

.     .     .11.     3 

= 

_ 

15.     ^ 

_ 

an  ihren  Guitiahl 

.  .  .11. 

18.     , 

an  FerdiHand  v.  Braun.chweijt      .     . 

....     3 

22.     , 

- 

an  ihren  Gemahl 

.     .     .11. 

26.     , 

— 

an  F.  C.  ».  Mowr 

.      .      .11.     3 

11.  Aprjl. 
21-     . 
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BD  ihren  Gemahl 

.      .     .11. 

29.     . 
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HO  die  V.  Zuckmautel 

.     .     .H.     3 

23.  Mai. 
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an  F.  C.  V.  Moser 

.    .    .11.    8 

2ß.     . 
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,     .     .11.     2 

17.  Juni. 

— 

an  ihren  Gemahl 

,     ,     .11. 

12.  Juli. 

.     .     .11.     8 

14-     - 

- 

an  ihren  8eh wiege rvater 

.     .     .11.     1 

16.     r 

an  F.  C.  V.  Moser 

.     .     .11.     3 

17.     , 

— 

an  ihren  SchwieK«rT»ter 

.     .     .11.     1 
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1764.  Sft.  Juli     Die  LMidp«aa  rnn  ihreii  Beliwkgeraitar 0.1» 

8.  Aug.         —    «n  denaelbMi IL 

14.  ,»  —    mn  denadbaa O. 

19.    n  ~     aa  teüelben fl. 

SO.    ,  —    an  F.  G.  Y.  lioMr OL 

85.  Sept        —    aa  demdbeit IL 

11.    9  —    aa  ihre  Schwigeriii IL 

5.  Dee.         —    aa  F,  C.  t.  Momt T   .    •    .IL 

86.  ,,  —    aa  denadbea IL 

1766.  15.  Jan.         —     aa  denaelbeit IL   M 

15.  liXfs.       —    aa  deaaelben .....ILW 

86.    9  —    an  deaaelben IL   M 

IfiwApriL       —    aa  ihren  Gemahl IL     ü 

16.  «  —    aa  deaaelben  .    .    .    . IL     tt 

8.  Ifai.         —    an  F.  C.  t.  Moeer a   M 

6.  «  <-    aa  ihren  Sduriagenrntor IL    M 

86.    ^  ~    aa  ihre  Sdiwigwin IL   811 

86.    «  —    aa  ihren  Sehwi^gerraler IL    116 

89*    9  ~    an  ihren  Gemahl IL     tt 

80«  JonL        —    an  denselben IL     61 

80.    „        Baron  Grimm  an  die  Landgrifin IL    4SI 

8.  JuU.     Die  Landgrilfin  an  F.  C.  T.  Moser . ' IL    SM 

15.     „  —     an  denselben IL    SST 

1 3.  Sept.         —     an  denselben IL    »• 

10.  Oct  —     an  denselben IL    3^ 

26.     „  —    an  ihre  Schwägerin IL    Si? 

30.     „  —    an  F.  C.  ^.  Moser iL    3» 

1.  Nov.  —    an  ihren  Schwiegervater .  IL     1*1 

11.  „  —    an  F.  C.  V.  Moser IL    3W 

23.  „  —     an  ihren  Schwiegervater IL    172 

1766.  10.  Jan.  —     an  ihren  Gemahl IL      ^ 

22.     „  —     an  die  v.  Zuckmantel IL    3il 

24.  April.        —     an  ihre  Schwägerin U.    23^ 

22.  Mai.  -     an  F.  C.  v.  Moser IL    4(» 

24.  Juni.         —     an  ihre  Schwägerin IL    i3^ 

30.     ^  —     an  dieselbe IL    i«0 

15.  Juli.      Baron  Grimm  an  die  Landgräfin IL    425 

22.     „         Voltaire  au  dieselbe IL    41? 

10.  Aug.      Die  Landgräfin  an  Voltaire IL    ISO 

19.     ^  —     an  F.  C.  v.  Moser IL    401 

25.  „         Voltaire  an  die  LandgrKfin IL    4» 

7.  Dee.      Die  Landgräfin  an  ihVe  Schwägerin II.    S41 

1767.  26.  Jan.  —     an  ihren  Gemahl IL       «<» 

3.  Febr.        —     an  denselben IL      71 


17r>7.  11.  Febr.  Die  LnndgrAfin  an  die  t.  Zuckmantel li.  332 

13.  .  —     nn  ihren  Oemnhl II.  71 

5.  Mfirz.  —     an  dBnsclbeii II,  72 

G.     ,  —     an  denselben II.  72 

20.  „  —     an  ihre  Schwl^fe^i^ K.  243 

26.  „  —     an  F.  C.  v.  Moser II.  401 

2G.     „  —an  Friedrieh  II 13 

S.  April.  Friedrioii  II.  rq  d[p  Lanrigräüii U 

27.  ,  Die  Landgrftfln  an  F.  C.  v.  Monpr II.  402 

8.  Hai.  ~     an  ihren  Gemahl 11.  72 

9.  ,  —     nn  denselben II.  73 

18.  ,  —     an  denselben II.  73 

19.  „  —     an  denselben II.  74 

17.  Jnli.  _     IUI  denselben II.  7G 

10.  Aug.  -~     an  [bre  Wc}i".üBerin II.  24.1 

8.  Sept.  —     an  ihren  Geniabl II.  76 

14.  ,  -     an  F.  C.  t.  Hemer II.  403 

17.  ,  —     an  ihren  Uemalil II.  70 

21.  ,  —     an  ihre  Schwk^rin H.  24Q 

21.  r  —     an  ihren  (ietiinhl II.  76 

2fi.     ,  —     an  denselben II.  77 

29,     ,  —     au  densellien II.  77 

17fiS.  26.  Fohr.  -     an  ihre  Schwfigerin II.  240 

28.  MüTü.  —     an  ihren  Gemahl II.  7fi 

14.  Mai.  —     an  denselben II.  78 

18.  .  —     an  denselben II.  79 

22.  ,  —     an  ihre  Schwii((erin II.  247 

28.     f  —     an  ihren  Ucmahl II.  79 

2.  Juni.  —     an  die  v.  Zuekmantcl II.  323 

2ß.     ,  —     an  ihren  Uemalil II.  80 

28.     „  "     nn  dcnielbun II.  81 

ü.  Juli.  —     an  denselben II.  8t  ' 

18.     .  —     an  denselben II.  82 

20.  .  —     an  ihre  SrhwHgerin II.  248 

28,     ,  —     an  ihren  Gemahl .II.  R2 

20.  Srpt  —     an  denselben II.  8H 

2,  Ort.  —     an  ihre  Sc;h«-iigpr!n 11.  2r.O 

13.      .  —     an  ihren  Gi'mnhl II.  84 

17.  _  _     «„  deui.eR.en             II.  8ß 

18.  „  —     an  ihre  Schwägerin II.  260 

18.     ,  —     an  ihren  (Jfiiinhl II.  «6 

21.  ,  —     an  ileiuielben II.  80 

24.  N..V.  —     an  F.  C.  v.  Moser 11.  4M 

4.  Dr<-.  —     an  ihre  Rrbwitgerin II.  2fil 

28.     .  —     an  die  v.  Znekniantpl II.  324 


CkroaologiKh«  U^kcnlcM. 


Priiiimiii  Amalie  an  die  Landgrlfin 9U 

Die  Lanclgrnlin  hd  F.  C.  v.  Muaer ...  II.  i>' 

Prini  HcinricL  aa  die  Lnnilerifiii '.> 

PrinzcBRin  Amalie  bd  dieiellip lU 

—  an  dieselbe Jli 

Prinz  Heinrich  an  dieselbe IS- 

Prinxetain  Amalie  an  dienelbe 1i: 

—  an  dieaelbe Jl' 

—  VI  dieselbe V.i 

—  an  dieselbe 3r 

—  an  diedelbc Sil 

Prinz  Heinrich  an  dieselbe 13» 

—  au  dieselbe I*" 

PrinzesBin  Amalie  an  dieselbe iS 

.    Prinze<sin  Heinricli  an  .lieaell>e U> 

—  an  dieselbe Jr- 

Prinzessin  Amitlie  an  dieselbe K\ 

I    Prinzessin  Heinrich  an  dieRelbc IS: 

Die  LaiidgrHün  an  die  v.  Znckiaantel M.  :>'.*■ 

—  an  F.  f.  T.  Moser 11.  f' 

Prinzensiii  Amalie  an  die  Landj^äBn 3i<- 

—  an  dieselbe K" 

—  an  dieselbe 3*' 

Die  Landjrrütiri  nn  ilireri  fJemalil II 

I'riiizexMn  Hi-inrirli  an  di«-nr>ll.e :.' 

Dil'   I^ndfrräHii  an  ihren  Cirniabl II.  ■- 

-      nn   ibre  Sdiwüt-eriri II.  :.■. 

—  H»   Kriedrirh  II 

—  nn  ilire  Scbwüu^.'riii II.  :'■ 

l'nu/esfin  Amalie  an  die  I.aiiclgriitiu  .     .  :>!: 

Friedrich   I       Hli  dieselbe :* 

Die  LaiidüHLtiii  an  ihr<-i>  Uemalil    .  .  U.  ^ 

Frieiiriel.    II.  :>ii   die  Lan-Iftriitin  .  1- 
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-  .Srhw 
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CbroiioliiKlocIw  Utkenicht.  447 

1769.  2.  Ort.      Die  Lnnilgrälin  nn  Frirdrirh  II 17 

U.     .         t'riedricli  II.  an  ilie  Lftiidgraiiii 18 

la.  Nuv.      Die  LHni1|;räfiii  an  ihre  ScIiwKgeriii 11.  2f>6 
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—  an  dieselbe % 

—  an  dieselbe » 

—  an  dieselbe 97 

—  an  dieselbe in\ 

—  an  dieselbe !•>* 

—  an  dieselbe I14 
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Die  Landgräfin  an  Friedrich  II i4 

Friedrich  II.  an  die  Landgräfin i.'> 

Die  Landgräfin  an  Friedrich  II r' 

Friedrich   II.  an  die  Landgräfin : 
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Friedrich  II.  an  die  Landprüfin 

Die  landgräfin  an  Friedrich  II 

Friedrich  II.  an  die  Landgräfin 
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I>ie   Landirräfin  an  Friedrieh  II..  ' 

Friedrich   II.    an  die  Lindgräfin  .     . 
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.  .    X<»v.      Dif   Lindpräfin  au   Friedricli  II..  4 

1'».      -          Friedricli    II    au  die   I.<andgrnfin  *'• 


Jahr             DmtQMi 

1771.  23. 

Dec. 

1772.     3. 

Jan. 

6. 

1* 

(?) 

«» 

13. 

V, 

20. 

«» 

31. 

r 

2. 

Febr. 

10. 

m 

14. 

«• 

16. 

«• 

21. 

« 

26. 

m 

28. 

m 

6. 

März. 

10. 

m 

15. 

März 

9. 

Apr. 

20. 

•• 

7. 

Mai. 

1^. 

f» 

24. 

•• 

5. 

Jnni. 

13. 

^ 

30. 

«* 

11. 

Juli. 

•27. 

•■ 

t»i». 

•■ 

3. 

Aug. 

3. 

■■ 

10. 

•■ 

12. 

«• 

13 

^ 

27. 

M 

.'>. 

S«  j.t. 

'.». 

m 

H. 

„ 

:». ' 

Oct. 

12. 

.. 

2.-^. 

.. 

2:.. 

.■ 

27. 

. 

M ». 

Chronologische  üebenicht.  449 
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1772.  27.  Nov.      Friedrich  IL  an  die  Land^äfin 41 

27.  „         Die  Landgfräfin  an  Friedrich  II 41 

28.  „             —     an  ihren  Gemahl II.  99 

2.  Dec.      Friedrich  II.  an  die  Landgräfin 43 

10.     „         Die  Landgräfin  an  Friedrich  II 43 

19.     „         Friedrich  IL   an  die  Landgräfin 44 

1773.  2.  Jan.      Die  Landgräfin  an  ihre  Tochter  Friederike 114 

15.  „             —     an  dieselbe 115 

24.  y,         Catharina  II.  an  die  Landgräfiu 385 

25.  „         Die  Landgräfin  an  ihre  Tochter  Friederike 116 

26.  „             —     an  dieselbe 118 

29.  „             —     an  dieselbe 119 

6.  Febr.        —     an  dieselbe 120 

12.  „             —     an  Friedrich  II 45 

19.     y,         Friedrich  II.  an  die  Landgräfin 45 

22.     „  Die  Landgräfin  an  ihre  Tochter  Friederike      .     .     .     .  121 

24.     „             —     an  F.  C.  v.  Moser II.  410 

26.     „  Die  Landgräfin  au  ihre  Tochter  Friederike      .     .     .     .  122 

1.  März.        —     an  dieselbe 128 

1.     „              —     an  Friedrich  II 46 

5.     „             —     an  ihre  Tochter  Friederike 124 

7.  „             —     an  dieselbe 125 

9.     „         Friedrich  II.  an  die  Landgräfin 47 

10.     „  Die  Landgräfin  an  ihre  Tochter  Friederike      .     .     .     .  125 

18.     ^             —     an  die  v.  Zuckmantel II.  338 

13.  „              —     an  ihre  Tochter  Friederike 126 

18.  „             —     an  dieselbe 127 

19.  „             —     an  Friedrich  II 48 

20.  „             —     an  ihre  Schwägerin II.  267 

21.  „              —     an  ihre  Tochter  Friederike -.  128 

26.     „         Friedrich  II.  an  die  Landgräfin 49 

29.  „  Die  Landgräfin  an  ihre  Tochter  Friederike      ....  129 
9.  April.        —     an  Friedrich  II 49 

10.  „             —     an  F.  C.  v.  Moser IL  411 

16.  ^         Friedrich  II.  an  die  Landgräfin 51 

19.     „         Die  Landgräfin  an  ihre  Tochter  Friederike 129 

22.  „             —     an  ihre  Schwägerin IL  268 

28.     „         (Katharina  II.  an  die  Landgräfin 336 

30.  „         Die  Landgräfin  an  ihre  Tochter  Friederike 130 

3.  Mai.          —     an  dieselbe 131 

3.  „              —     an  Friedrich  II 51 

4.  „              —     an  ihre  Mutter 372 

5.  „             —     an  ihre  Schwägerin II.  269 

7.     „             —     an  ihre  Mutter 374 

11.  „             —     an  dieselbe 375 

Dr.  Walther.  Landgrftfin  Caroline.  II.  Bd.  29 
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1773.  11.  MaL     Die  Lftndgrifiii  mn  t.  d.  Aanharg IL    Hl 

15.    ,  —    an  Friadxidi  IL fS 

..     ,  Friedxieli  n.  an  di«  LMdgfifin .    ........     19 

15.    .        Di6  Landgrifitt  an  Uwe  Mutter m 

18.  ,  —    an  dieselbe Sit 

19.  .        Friedlieh  IL  an  die  Landgrifin U 

21.    ,        Die  Landgiifin  an  fliire  Mutter ^    .    881 

21.  ,        Catiiarina  IL  an  die  Landgtifin SM 

22.  ,        Die  Landgiifin  an  F.  C.  T.>Moeer. IL    ilS 

22.    .  —    an  fliren  Gemahl     .........    .IL     M 

25.    ,  —    an  ihre  Matter 181 

27.    .        Pzins  Heinrieh  an  die  Landgiifin Ul 

30.    .        Die  Landgiifin  an  ihre  Mntter 184 

81.    ,  —    an  Friedrieh  IL « 

1.  Jnm.        —    an  ihre  Mutter M 

. .    ,        FriedriiA  IL  an  die  Landgrifin M 

4.  ,        Die  Landgiifin  an  ihre  Matter 887 

5.  ,  —    an  Friedrieh  IL M 

7.    ,  —    an  ihre  Mutter 888 

9.    ,        Oatharina  IL  an  die  Landgiifin 8S7 

9.    .        Die  Landgrifin  an  ihre  Mutter 890 
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27.     ^  —    an  ihre  Mntter 4^ 
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29.     „  —     an  F.  C.  v.  Moser U.    All 
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16.     „  —     an  ihren  Gemahl 11.     U»3 
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20.  „  —     an  Friedrich  II 57 
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26.  „         Die  Laiidgräfin  an  ihre  Matter 41» 
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—  an  dieselbe 446 
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—  an  ihre  Matter 447 

—  an  dieselbe 449 

—  an  dieselbe 468 

—  an  dieselbe 464 

—  an  Friedrieb  11 64 

—  an  ihre  Mutter 466 

—  an  dieselbe 457 

—  an  ihre  SchwH^rin 11.  872 

—  au  ihre  Hntter 460 

—  an  dieselbe 461 

—  an  die  t.  Zuckmantel II.  339 

Friedrich  II.  an  die  Land^rrCfin 66 

Die  Landgrü&i  an  ihre  Mntter 464 

—  an  ihren  Gemabl II.  109 

—  an  ihre  Mutter 466 

—  an  Friedrich  D 67 

—  an  ihre  SclinJigorin II.  278 

Catharina  II.  an  die  LandgrUfin 33S 

—  an  dieselbe 338 

Die  LandfrrSGn  an  ihre  Mutter 470 

—  an  Friedrich  II 67 

—  an  ihre  Matter 471 

Friedrich  II.  an  die  LandprXfin 66 
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1778.    3.  Hot.     Die  LndgrlfiB  mm  ikn  UmUtr «IS 

9.    a  —    «B  dieteibe • 41S 

9.  .  —    ma  ihren  GcmaU IL    tM 

10.  .        CmAanam.  II.  «a  die  Lndgiüni SU 

18.  .        1Mb  LndgrlfiB  «B  Friedridk  IL • 

17.  .  —mm  flu«  UmUmr «31 

27.  .  —    aa  dieMibe «H 

3.  Dee.     Friedrich  IL  «a  die  Luadgritta 7$ 

..  .        I>ie  Landgrilfia  aa  Friedneh  n. n 

4.  ,  ^    aa  ihie  Matter «9 

7.  .  ~    aa  dieeelbe. 471 

7.  ,        CatharinalL  aa  die  LeadgriSfia. 3€] 

7.  .        I>ie  LaadgcifiB  aa  ihm  Gcaiahl IL    IM 

9.  ,        CaOiarina  n.  aa  die  liBadgrifia 3tt 

11.  ,        I>ie  Landgiifia  aa  ihre  Matter lü 

25.  .  —    aa  ihrui  Geaiahl IL    111 

26.  ^  —    aa  ihre  Sehwlgeria •    .DL    271 

1774.    2.  Jan.      Catharina  IL  aa  die  Laadgfifin 30 

7.  ,        I>ie  LaadgiSfin  aa  die  ▼.  Znefcmaatel IL    341 

15.  ,        Friedrieh  IL  an  die  Landgrittfai 71 

19.  .        Catharina  n.  an  dieeelbe 3a 

19.  .  IHe  Landgrifin  an  ihren  Gemahl    ......    .IL    Ut 

22.  ,  —     an  ihre  Schwigerin IL    f7S 

22.  „  —     an  ihren  Gemahl IL     111 

24.  „  —     an  F.  C.  v.  Moaer n.    4U 

29.  „  —     an  ihren  Gemahl IL     114 

.  .  „  —     an  Friedrich  II T«» 

6.  Febr.    Friedrich  IL  an  die  Landgrafin Ti 

10.  ^         Die  Land^äfin  an  die  v.  Zackmantel IL     541 

24.  „         Baron  Grimm  an  die  Landgräfin II.     ^3 

24.  „         Die  Landg^äfin  an  F.  C.  v.  Moser U.     413 

26.  „  —     an  ihren  Gemahl II.     115 

28.  „  —     an  V.  d.  Asseburg IL     4^3 

f>.  März.    Catharina  II.  an  «lie  Landgräfin 34^ 

5.  „         Die  Laudgräfin  an  ihren  Gemahl II.     113 

15.  „  —     an  denselben IL     11* 

22.  „  Friedrich  II.  an  die  Landgrfifin TS 

2o.  „  Die  Landpfräfin  an  ihren  Gemahl IL     11* 

2H.  ^         Fräulein  Kavanel  an  die  v.  Zackmantel 11.     543 

21>.  ..  Die  Landjrnifin  an  ihren  Gemahl II.     11^ 

2.  April.    Fräulein  Ravanel  an  die  v.  Zuckmantel IL     543 
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234.  279,  .321.  327,  407. 

—  Ludwig,  Sohn  des  Primen  Georg 
Wilhelm  121,  378,  380,  382.  383, 
392,  40«,  411,  477,  11.101. 

—  Friederike,  Tochter  des  Primen 
Georg  Wilhelm.  Gemahlin  des  F.rh- 
priuzen  Carl  Ludwig  Friedrich  von 
Mecklenburg -Slrelitz  11.235,  249, 
260. 
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Hessen-Darmstailt. 

—  Georg  Carl ,  Sohn  des  Prinzen 
Georg  Wilhelm  124,  408,  441, 
U.  101. 

—  Carl  Wilhelm  Georg,  Sohu  des 
Prinzen  Georg  Wilhelm  II.   264. 

—  Charlotte,  Tochter  des  Prinzen 
Georg  Wilhelm,  zweite  Gemahlin  d. 
Erhprinzen  Carl  Ludwig  Friedrich 
von  Mecklenhurg-Strelitz  124. 

—  Auguste,  Tochter  Georg  Wil- 
hebns  II.  264. 

—  Wilhelmine,  Gemahlin  Ludwigs  II. 
II.  279. 

Hessen-Cassel. 

—  Wilhelm  Vin.  271,  IL  138. 

—  Friedrich  IL  llö,  119,  120,  314, 
IL  77,  99,  223,  367,  370,  375,  3«6, 
392. 

—  Marie,  Gemahlin  Friedrichs  IL 
IL  364. 

—  Philippine,  zweite  Gemahlin  Fried- 
rich« IL,  geb.  Prinzessin  von  Hran- 
denburg-Schweden    113,   120,  323. 

—  Wilhelm  IX.  (I.)   70,    122,  374. 

—  Carl,  .<ohn  Friedrichs  II.   122. 

—  Friedrich,  Sohn  Friedrichs  II.    l'Ju, 

HeHsen-Hoinbnrg. 

—  Ulrike  Loiii.Me,  (iemahlin  Fried- 
rieli.H  IV.,  geb.  Prinzesj'in  von 
Sülms-Hrauiifeld  II.  82. 

—  Friedrich  V.  WS,  374,  451,  4Ö3, 
II.  TS,  71»,  S(N  sl,  ><•_>,  ö3,  s4,  8;'», 
s7,   --'47,   248,   241t,    2'>U,   32H,   .S24. 

—  Caroline,  (i«Mnahliii  Friedrich?«  V., 
Tochtrr  Iji<hvijr>  IX.  von  Hessen- 
harm^tadt  s7,  **>,  '.«.'»,  l«ti»,  IJI, 
.)7I,  II.  "*.•  s.  Huch  l)t'i  H«"».*<en- 
l)ariiistadt  i. 

--    l'iitdrirli       und      Ludwi-^'-,      Soline 

Fiirdii.  Iix    V.    II.  •.*•».{. 

Loui"»- 1  "lriU<*,ToL-litrr  l'rirdri«  h.«'  V. 

II.  2«;»".. 
IIe.«*«*rn  -  Pliiliitpsthal. 

Wilhelm,  Landj^rat'  o75,  II.  140. 


Hessen  -  Phüippsüuü. 

—  Ch&rlotte,  Grmmhlin  WOkelBf  U 
77,  140. 

—  Ulrike  Eleonore^  GcmmkHm  Wj- 
heims,  geb.  PrinjccMUi  rim  HeiKS- 
PhUippsthal  -  Breehfckl  37^ 

—  Juliane,  Tochter  Wilkelmt  3T(. 

—  Lndwig,  Sofan  Wilbelou  37f. 
Hessen  -  Rutenba r;^. 

—  Constantin,  Sühn  £ni»t  htv^nis 
433. 

Hessenstein^  Friedrich  Wilh.  ittd  '. 
natürlicher  Sohn  Friedrich  L  t  -c 
Schweden,  Feldmarschall  2^.'. 

Hild,  FamUie  463. 

—  Kammerfraa  469. 
Höcker,  Geistlicher  {?)  21* 
Hoheulohe-Kirchbere^  403,   440,  44'i. 

448. 
Hohenlohe-  Lang^enborg'. 

—  Ludwig,  Graf  90,  342,  391.  ILr5 

—  Eleonore,  Gemahlin  de*  Gni'Z 
Lud wijj^, Tochter  des  Grafrn  Lad«  ^ 
Crato  von  Na!*»au-5?aarbrüi  k- :;  r: 

1  ♦'.♦;,  IL  2;;o. 

H«dn*nlohe-<  ^hririir^n  11.  '•'i.  ^»4   ^'    "' 
Holstein  -  SoiuliTburj-. 

—  Peter  August  Fricdric:.  .  H-  r:  : 
:><♦♦;,  :ji»7,  :>ys. 

Holstein  -  Oldenburs-. 

—  ririke  Friedrrik»*  WilLT-la..L-.  «' 
innhiin  des  Her^'»ir*  Fr;— ir  A  ij.-: 
Tochter  de?»  Priuzru  Max  v  }{f^-  :■ 
Cassel   3>V»,   .IV»!.    47,S.    4  74 

—  Peter  Frit^drich  Wilh«  In:.  >•  i  ..  :  • 
Ilfrzoj^:»  Fri*-drith  Au:ru*:  s*''.     • 

-  IItd\vinrEli''ahethCharl.ttt  ,T  '.'.:■  ' 
dr8  HerzMOf»  Frii-drici.  .K'ij'n-t  ."** 
.iiU,   4:>.H,   461. 

-  Fritdrieh  .Vugii«t,  lii-eh  •!  V    I,.-    •. 
W^W  47.S.   474. 

—  Wilhelm      Au^Mi-t ,      .S--.. ■■      «?-    J 
Ludwig'«      4ö«'»,      4»r^«»,      4^4.     ^" 
11.273. 

—  Friedrich  CtrMrtr.  >•.»!. i-  *»t  rj 
Ludwig«  II.  27:i. 
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Holstein  -  Oottorp. 

—  Marie  Elisabeth,  Pröbstin  v.  Qued- 
linburg 240,  IL  77. 

Holtzendorf,  Oberst  II.  30. 

HombergkyRegierungsrath  II.  1 83,  384. 

Hordt,  Graf  II.  53. 

Hörn,  Frau  v.  II.  284. 

Hoven  (?)  344. 

Hoym,  Gräfin  378. 

Huin,  Maler  (?)  419. 

I.   J. 

Jablonofski,    Fürst  und   Fürstin   376, 

378. 
Jaup,  Hofprediger  IL  83. 
Icilius,  Quintus  U.  364. 
If,  Marquis  d'  373. 
Jochem,  Marstallbediensteter  IL  79. 
Jonssoupofif,  Fürst  414. 
Isenburg -Wächtersbach  357,  358,  383, 

406,  426,  443. 
Isleniefif,  Capitän  der  Garde  zu  Pferd 

418,  461,  463,  464,  IL  105. 

K. 

Kamecke,  Frau  v.,  geb.  Caroline 
Wetzel,  erst  Kammerfrau,  dann 
Gesellschafterin  der  Landgräfin 
179,  189,  201,  202,  242,243,288, 
290,  295,  305,  307,  310,  312,  IL  59, 
75,  138,  239,  295,  385,  423. 

—  Gräfin,  Gemahlin  des  (Jrafen  Fried- 
rich Paul,  geb.  Gräfin  Golofkin 
n.  209,  295. 

Kannenberg,  Baronin,  Gemahlin  des 
Oberhofmeisters,  geb.  von  Finken- 
stein 143. 

Kargus,  Sergeant  496. 

Katt,  Y.,  preuss.  General  244. 

Kanlbars,  v.  396,  418,  449,  452,  IL56, 
300,  301,  303,  400. 

Kaunitz,  Fürst  237. 

Keane,  engl.  Diplomat  (?)  291. 

Keith  James,  preuss.  Feldmarschall 
188,  241. 


Keith,  Georg,  Lord  Marishai,  s.  Ma- 

rishal. 
Kempfer,  v.  11.365,  397. 
Kelchen,  russ.  Hofrath  und  Arzt  404, 

406,  411,  413. 
Keraglio,  de  H.  310,  312. 
Kerpen,  Frau  v.  IL  298. 
Kettel,  Kammerfrau  469,  471. 
Kettler,  Gräfin  475. 
Keyserling,  Graf  218. 

—  Gräfin  475. 
Kircheisen,    Carl   Dav.,  preuss.  Chef- 

Kriegsrath  und  Polizeipräsident  von 

BerUn  220. 
Kitscher,  hess.  General  H.  88. 
Kleist,    Adjutant    des    Prinzen   Moriz 

von  Anhalt  222. 

—  V.  General  IL  18. 
Klingstedt,    v.,   russ.   Staatsrath    120, 

383,  386,  388. 

Klopstock  IL  308. 

Knesebeck,  Frau  v.  316. 

Knyphausen,  Baron,  preuss.  Staats- 
minister 147. 

Knowles,  Admiral  385,  444. 

Koch,  Informator  (?)  H.  368. 

Königsleben,  Frau  v.  85. 

Kourakin,  Fürst  IL  78. 

Kraus,  Kinderfrau  464. 

Krockow,  Döring  Wilhelm,  Graf,  preuss. 
Gonerallieutenant  81. 

Kruse,  russ.  Arzt,  Leibarzt  des  Gross- 
fürsten  Paul  406,  419. 

—  V.,  niss.  Schiffscapitän  337,  388, 
389,  390,  391,  392,  393,  394,  395, 
398,  435. 

Krusemark,  General  IL  55. 

Kulimann  (?)  IL  386. 

Kyau,  V.,  preuss.  General  244. 


L. 


La  Barre,  Chevalier  de  H.  42 1 . 

Lafond,  Frau V.,  Generalin  u.  Directorin 
des  adeligen  Damen  -  Erziehungs- 
hauses in  Petersburg  415,  11.341. 
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La  Grabler  (?)  108. 

LaDtingshaosen,  Adolph  Albert  FM- 
lierr  r.,  ■ehwe^Useber  General  296, 
397,  IL  804,  deaeen  Sohn  456. 

Lftflcj,  de,  span.  Getandler  in  Pelen- 
bnrg  488. 

—  Marschall  IL  76. 

La  Tonche,  Ch.  Joe.  Chenlier  (anch 
ICarqnis)  de,  frana.  (General,  snletst 
Geaandter  in  Wien  nnd  Beriin  198. 

Landen,  Gideon  Freiherr  y.,  Salenr. 
FeldmarschaU-Lientenant  884. 

La  Yalliire,  !!»•  de  H.  887. 

Le  Catt,  Vorleser  Friedrichs  II.  11.66. 

Lefört,  frans.  Offider  487,  IL  874. 

Lehwald,  Hans  y.,  prenas.  Feld* 
marschall  800,  II.  88. 

Len&nt,  Frans,  Kanselredner  107. 

Lestwits,  T.,  prenss.  (General  844. 

Lenchsenring,  Arst  108, 106, 107, 110, 
117, 189,  404, 410, 411, 448,  IL  116. 

—  Informator  des  Erbprinsen  Lndwig 
Ton  Hessen  11.96,  887. 

Leatrum,  v.  H.  828. 

Levefontieff,  Fräulein  v.,  EhreDdame 
der  GroflsfUrstin  443. 

Leyen,  Gräfin  v.  II.  393. 

Lichtenstein,  Fürst  11.64,  164,  165, 
167,  172,  243,  383. 

Lieberkühn,  Arzt  204,  207,  11.207, 
211. 

Lindenan,  v.  376. 

Lindheim,  v.,  landg'räflicher  hessischer 
Generalmajor  103. 

Lobkowitz,  Fürst,  österr.  Gesandter 
423. 

Low,  Frau  v.,  Sophie,  geh.  Diede  zum 
FürsteuHtoin,  Gemahlin  des  Frei- 
herrn Johann  Friedrich  Ferdinand 
V.  L.    117. 

—  Fräulein  Marianne  v.,  Tochter  des 
Freiherrn  Johann  Friedrich  Fer- 
dinand, Hofdame  der  Landgräfin, 
(TCst.  als  vermählte  v.  Wangenheim 
117,    126,  386,  393,  465. 

Löwenhaupt,  Gräfin  421. 


Lombaid,  abU  IL 
Lonvel,  Fnm  ▼•  m. 
Liie^  de,  fmesidHii  : 

84& 
LndoU;   Ant   I6C,   11%  ttt, 

808,  S07,  tll,  9tt. 
LQderitB,  Geaeal  ILttU 
Lntiier  IL  888. 


«W, 


Maille,  de  UL 
IfaÜly,  de  888. 
Ifaldisl,' Fraa  T^ 

Beriin  48L 
Mansleln,  y., 
Ifantenffel,  t^ 
Marishai,  Locd»  G^ocfa 
Mannontel  IL  ÜU. 
Marsehal,  ¥wmm  t^ 

der 

88L 
Martin,  SefaanspieimB  468L 
Marx,  Oberstlieatenant  in 

Diensten  453,  465. 
Maupertois,   Pierre  Louis  Moreaa  4e, 

Präsident  der  Akademie  der  Wia»- 

schaften   in   Berlin  300,  301.  3t?t 

—  Frau  V.,  geb.  t.  Borck,  Ge«akfii 
des  Präsidenten  der  Akadewie , B<^ 
dame  der  Prinxe«in  A -«•***  15'. 
216,  219,  821,  222,  268,300,302 
304. 

Mazarin,  Frau  t.  IL  326. 

Meckel,  Job.  Friedrich,  Arzt  157,  ^41. 

Mecklenburg-  Schwerin. 

—  Friedrich,  Sohn  Christian  Ladvip 
von  Grabow  388. 

—  Louise  Friederike,  GemahliB  Fried- 
richs, Tochter  Friedrich  Ladwic« 
von  Württemberg  388,  IL  2T0. 

—  Ulrike  Sophie,  Tochter  Ckriftox 
Ludwigs  388,  IL   270. 

—  Friedrich  Frans,  Sohn  Priedmb* 
388,  U.  270. 

—  Ludwig  n.  84,  8^  87. 
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Mecklenburg-  Strelitz. 

—  Albertine,  Gemahlin  des  Herzogs 
Carl  Ludwig  Friedrich  II.  203. 

—  Adolph  Friedrich  II.  203. 

—  Carl  U.  477,  IL  84,  85,  87,  250, 
323,  324,  389,  394,  398. 

—  Friederike,  erste  Gemahlin  Carl  IL 
Tochter  des  Prinzen  Georg  Wilhelm 
von  Hessen-Darmstadt  477,  11.335, 
•.  auch  bei  Hessen-Darmstadt. 

—  Charlotte,  Tochter  Caris  IL,  1785 
vermählt  mit  Herzog  Friedrich  von 
Altenburg  86. 

Medem,  v.  474. 

Mengden,  Fräulein  Julie  v.  340. 
Mentzer,  preuss.  General  273, 
Merck,   Johann   Heinrich,   Kriegsrath 

in  hessen-darmstädt.  Diensten  391, 

469,  IL  412. 
Meyerhofif,  Frau  v.,  geb.  v.  Breidenstein 

374. 
Meyerhöfer,   CapitSn  bei  den  Volon- 

t&ires  de  Nassau  252. 
Meyring,  Frau  v.  217. 
Michelet,  Kaufmann  IL  55. 
Minnigerode,  v.  IL  192. 
Mirabeau,  Jean  Ant.  Riquetti  Marquis 

de,  Capitän  in  der  franz.  Garde  25 1 . 

—  Vict.  Riquetti,  Marquis  de  251. 
Mirbach,  v.  474. 

Moser,  Arzt  in  Berlin  220. 

Montpemy,  de  100. 

Montrond,  Erzieher  des  Erbprinzen 
von  Hessen -Darmstadt  350,  351, 
354,  355,  356,  357,  358,  IL  223, 
307,  316,  366. 

Mordrach,  russ.  Artillerie -Lieutenant 
465. 

Morond,  Frau  v.  11.315. 

Morrien,v., Oberhofmeister  der  Königin- 
Mutter  von  Preussen  83,  167. 

—  Frau  V.,  Gemahlin  des  Oberhof- 
meisters, geb.  V.  Marwitz  83,  113 
127,  128,  152,  217,  220,328,381, 
882,  389,  478,  480,  IL  95,  266, 
327. 


Moser,  Friedr.  Carl  v.,  der  fortschritt- 
liche Staatsmann  des  18.  Jahr- 
hunderts 63,  100,  372,  421,  437, 
440,  441,  442,  443,  447,  456,  459, 
460,  478,  480,  IL  51,  57,  61,  65, 
66,  107,   108,  109,  112,  114,  345  ff. 

—  Wilhelm  Gottfried  v.,  Kammer- 
präsident in  hesson-darmstädtisch. 
Diensten' 129,  IL  112,  114,  360, 
.387,  407. 

Müller,  Baron  218. 
Münchow,  V.,  Kanzler  des  Johanniter- 
Ordeus  81. 

—  Frau  V.  330. 
Mtinnich,  Graf  414,  444. 

Mutzeil,  Friedrich  Hermann  Ludwig, 
Leibarzt  Friedrichs  IL  389. 


N. 


Narischkin,  Fürstin  431. 
Nassau  -  Dietz. 

—  Wilhelm  V.,  Statthalter  IL  231. 
Nassau-  Oranien. 

—  Marie  Louise,  Gemahlin  Johann 
Wilhelm  Friedrichs  11.236. 

Nassau-  SaarbrUck. 

—  Wilhelm  Heinrich,  vermählt  mit  des 
Grafen  Georg  Wilhelm  von  Erbach 
Tochter  IL  126,  181,  196,  288. 

—  Philippine  Henriette,  Gemahlin  des 
Grafen  Ludwig  Crato  11.288,425. 

Nassau  -  Usingen. 

—  Carl  Wilhelm  Graf  von  Nassau- 
Usingen,  Sohn  des  Grafen  (Fürsten) 
Cari  296. 

—  Johann  Adolph,  Sohn  des  Fürsten 
Cari  241. 

Nassau,  Christian  Ernst  Graf,  preuss. 

General-Lieutenant  244. 
Neipperg,  Leopold  Johann  Nep.  Graf, 

k.   k.   wirklicher  Geheimrath  373, 

IL  242,  402. 
~   Gräfin  458. 
Nessel,  in  hessen-darmstädt.  Diensten 

IL  20,  69. 


Wilhelm  Frau  Beklucnf,   i 


BtrOn    U,    S79,    S9S,    478,    181 

IL»&,  a09,  4SI. 
HMwied,  Graf  t.  II.  1»1. 
NbBplwb,  T.  n.  181. 
HfreiTuna,    Hsnog'   t.,    ■nwmnlmt- 

Ueher  frua.   OtmaAiet  im  BbtUh 

100. 
NmIIIwi,  Comte  de,  II.  74. 
KolokMi,  Bobwed.  OeMBdter  an  toM, 

Hofe  4SS. 


Oerti,  Oeneral  11.80, 


—  Fni»  I.  n.  SSO,  811.  884,  S97. 

—  Marie  Tbemile  109,  Ul,  S89,  Sil, 
11.39,  71,  183,  S19,  820,  SSI,  887, 
873,  406,  409. 

—  Joseph  n.  11.820,  .122,  385,  397, 
407,  40«,  J09,  430. 

—  Leopold,  Enhenog  11.320. 
Olivot,  Pierre  Jos.  Thoulier  Abbe  d', 

fran/,.  Philolog  309. 
Oranien. 

—  Friederike  Sophie  Wilhelmine, 
Gemnhlin  des  Priazon  Wilhelm  V. 
von  Oranlcn,  Tm-hler  dpi.  Prinzpn 
AiiguHl  Wilhelm  von  PrensBen  .17, 
ßll,   ir>8,  3Ifi. 


Orlick,  Graf,  frniii.   OfBci 

r  im 

Begr. 

Enyai  Üanphinc  327. 

Orluff,    Orp^nr    Fürst    :i9. 

14fi 

344, 

40(1,  4(ift,  414,  418,  42 

4,  43ä 

,433, 

437.  na.  448,  11.105, 

272, 

4i:{. 

-  Alexis.  Gr«f  413,  401, 

407. 

97. 

Ost'TwaW,    V.,    lTnter(fnnv 

erneu 

r    de» 

Crossfiirslen  Paul  4G2 

Darm-tadt 

68,  II.  75. 

Stt,  41«.  «1*.  10»,  iLut,  ms, 

4ie. 

Phh-Zwrihfidtam-BlifcirfJ  I. 

—  Cbriatiaa  UL  lt. 

—  CaioUiie,  CkBukBa  CkWmw  UL, 

Tochter  dea  Grafea  Ludwig  Crato 
TOD  NasaaD-Saarlrrürk  1*7,  t»*, 
3S<if.,  !40,   343,  246,  3t*.  ITlC 

11.41,  IIB,  I90,  2S9,  SSSs  *«■>. 
322,  32«,  343.  369.  39«,  417. 

—  C'hristiaii  lY.,  Sohn  CtuirtUn*  OL 
196,208,244,274,  IL  St>.  II,  1«. 
179,  186,  189,  216,  :3i>.  263.  »X 
416,  417,  419.  4SI,  423. 

-~  Frie^lr.  Michael, SobaChristiaBfin. 
286,  Sf6,  30:t,  312,  361,  Mt.  m. 

11.42,  64,  217,  319,  2*3,  244.  "4 J. 
284,  288,  309,  S7.1,  391.  Sftl.  lU. 

—  Marie  Franxiake  Dorotk«.  Gf- 
mahlio  Friedrich  Mirharl«  ^.  ^. 

—  Marie  Amalic  Aag:tistr,  Tncb» 
Priedrieh  MicbaeU,  «pfitpr  Trraü.'  N 
mit  dem  Karfnnt  Friedrich  Anr«" 
von  Sachsen  11.317,  3*6.  376. 

—  Marie  Anne,  Tochter  Friedrvh 
Mirhaels,  apKter  rasUlt  mH 
Henog  Wllhetm  voa   Bajrtn   77, 
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97,  98,  128,  373,  380,  384,  389, 
412,  430,  446,  469,  470,  11.329, 
333,  342,  410. 

Pfalz-ZweibrückeD-Birkenfehi. 

--  Christiane,  Tochter  Christians  III., 
vermählt  mit  dem  Fürsten  Carl 
Angnst  Friedrich  von  Waldeck, 
8.  bei  Waldeck. 

—  Carl  II.,  Sohn  Friedrich  Michaels, 
vermählt  mit  Marie  Amalie  des 
Kurfürsten  Friedrich  Chrifltians  von 
Sachsen  Tochter  50, 85, 470,  II.  308, 
342,  416,  418. 

—  Johann,  Sohn  Johann  Carls  (zu 
Gelnhausen)  82. 

—  Maximilian  Joseph,  Sohn  Friedric'h 
Michaels  426,  470,  478. 

—  Wilhelm,  Sohn  Joh.  Carls  (zu  Geln- 
hausen), vermählt  mit  Maria  Anne, 
Tochter    Friedrich     Michaels    33, 

34,  38. 
Pfeffel  II.  63. 

Pferdsdorf,  Bereiter  in  hessen-darm- 
Btädt  Diensten  11.28. 

Pfund,  Leibkutscher  Friedrichs  II.  86. 

Piccolomini,  Fürst,  österr.  Feldzeug- 
meister 199,  11.32. 

Pinto,  Graf,  zuletzt  Generallieutenant 
in  preuss.  Diensten  80. 

Pitt,  William,  engl.  Minister  252. 

Platen,  Gräfin  167. 

Plato,  russ.  Erzbischof  61,  64,  65,  409, 
430,  450,  II.  107. 

Plefontuw,  russ.  Seecapitäu  11.271. 

Plotho,  V.  U.  164. 

Podewiis,  Graf  249. 

—  Gräfin  11.209. 
PöUnitz,     Baron,    preuss.    Oberccre- 

monienmeiflter  183,  382. 

—  V.,  Officier  im  Grenadierbataillon 
in  Pirmasens,  dann  in  einer  Gre- 
nadiercompagnie  des  Herzogs  von 
Württemberg  298,  366. 

Pönikau,  v.,  Oberstlieutenaut  in  der 
Sachs.  Armee  282,  476.       » 

Poland  (BolaudV),  Frau  v.  11.329,  410. 
Dr.  Walt  her,  Laadgr&flii  Caroline.  II.  Bd. 


Polen. 

-  August  III.  (in  Sachsen  Friedrii-h 
August  II.),   193,   199,    11.32,  98. 

—  Marie  Josephe,  Gemahlin  Aug.  III., 
Tochter  Kaiser  Joseph  I.  208,  II.  29, 
300. 

—  Stanislaus  11.430. 
Pompadour,    Marquisc    de    208,    239, 

241,  249,  278,  294,  11.321. 
Porck,    Frau  v.,   Gemahlin   des   poln. 

Kanzlers  424. 
Portokofif,  v.,  462. 
Portugal,  Joseph  I.  König  v.  312. 
Prades,    Johann    Martin    de,    franz. 

Theolog,  Vorleser   bei   Friedr.  II. 

244. 
Pretlack,  v.,   hessen  -  darmst.  General 

117,  11.168,  245,  261,  262. 

—  Frau  V.  121,  122,  465,  11.83,  261. 

—  V.,  Oberstlieutenant  und  Hofmar- 
schall U.265,  465. 

—  Fräulein  v.  11.265. 

Preuschen  v.  Liebenstein,  Georg  Ernst 
Ludwig  Freiherr  v.,  nassauischer 
Geheimrath  und  Regierungsprä- 
sident 22. 

Preussen. 

—  Friedrich  Wilhelm,  Kurfürst  83, 

—  Friedrich  I.  83. 

—  Sophie  Dorotiiee,  Gemahlin  Fried- 
rich Wilhelms  I.,  Tochter  König 
Georgs  von  Grossbritannien  153, 
160,  188,  204,  211  f.,  212,  IL  34, 
212,  213,  215. 

-  Friedrich  II.  9,  88,  113,  128,  142 
(Ueu  de  p^re),  154  ff.,  182, 183, 193, 
195,  208,  218,  231,  234,  288,  256, 
258,  272,  273,  276,  282,  284,  286, 
291,  301,  308,  807,  312,  338,  342, 
344,  848,  364,  877,  879,  380,  382, 
383,  386,  435,  477,  479,  483,  IL  18, 
19,  27,  29,  30,  84,  43,  44,  45,  54, 
58,  59,  60,  89,  91,  98,  94,  95,  99, 
115,  131,  188,  211,  212,216,219, 
227,  254,  255,  257,  258,  274,  311, 
339,  379,  412,  423,  429. 
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P«rsoo«nr«giitM'. 


Preussen. 

—  EliMbeth  Christ,  Gemahlin  Fried- 
richs II.,  greb.  Prinzessin  v.  Braun- 
scbwei^    94,    113,    119,    143,  148. 
149.  212,  221,  222,  319,  327,  381,   I 
479,  480,  11.91,  92,  HO.  254,  2.')S<.    . 

—  Angru^t  Wilhelm,    Sohn   Friedrich 
Wilhelms  I.,    98,    190,    199,    214,    i 
215,  239,  247,  260,  262,  348, 11.26, 
30,  43,  218,  254. 

—  Lonise  Amalie .  Gemahlin  des 
Prinzen  Auf^st  Wilhelm,  geb. 
Prinzessin  Ton  Brannscbweig  11.3, 
131,  149,  182,  188,  11.91,  94,  266. 

—  Georg  Carl  Emil,  Sohn  Angnst 
Wilhelms  II.  303. 

—  Heinrich,  Sohn  Augnst  Wilhelms  II. 
364. 

—  Heinrich.  Sohn  Friedrich  Wilh.  1. 
49,  60,  60,  96,  102,  10.3,  108,  113, 
115,  119,  132ff.,  144  (certain  Che- 
valier), 150  (certaine  i>er.HonneK 
156,  160.  165,  171,  172,  197,256, 
261,  271,  287,  291.  298,  307,  312. 
328,  331,  343.  377,  379,  3Sn,  3si, 
;i>i2.  3'<4.  386.  43;-»,  4S(),  4'.»3.  11.30. 
H2,  42,   43,   44,  4.5.  »V.K  '»e,  93,  loo, 

212,  254,  2r>7,  261,  'MM.  367,  4os, 
409.  430. 

—  Wilhelmiiic.  (J»Mn.nlilin  «1«-'  Priiizm 
Heinrioli,  »rch.  Prinzessin  v.  Ile^son- 
Cas^el  110,  113,  132rt*.,  144  prin- 
o..s^e:,  217,  221,  22l>,  331.  3?^7. 
431,     11.  49,     132,     207,    211,    212, 

213,  292. 

--  Ft'rdiiiainl.  Sulm  Fri»'(lri'  li  Wil- 
helms I.  147.  ir,,-),  179,  IHO.  1W4, 
231,  232,  247.  2r)7,  277,  2s2,  2^4. 
2S7,  2j^8.  292,  29.'»,  304,  310,  HTi, 
314,  3S1.  382,  11.30,  :i'_>,  4"),  2lo, 
22:.,  2'.4. 

—  Ann»*  Elisabeth  Lnni'»e,  (ienmhlifi 
d»'H  Prinzrn  ?Vrdinand,  peh.  Prin- 
zj'ssin  von  Rrandenlujrtr- ^ehwedt 
93,  103,  113,  11.'.,  1'.3,  179.  2U. 
221,   224,   3H7,    11.210,   25»*,. 


Prenssen. 

Amalie,  Tochter  Friedrieb  W  '.- 
heims  I.  69,  93,  110,  HS.  ll.V 
116,  143  (cerUine  abbea««* .  IMi. 
379,  381,  .383,  387,  479,  IL2Ä.  •-'. 
33,  34,  40,  41,  69,  75,  91.9i«.X 
111,  240,  246,  268. 

-  Friedrich  Wilhelm  II..  S..hn  dr- 
Prinzen  Aog^at  Wilhelm  IIa.  \tL 
140,  142  (prineifMÜenieDt  int^rrW  . 
145,  151  (prince),  165,  18*.  M«. 
327,  377,  ,382,  383,  385,  IL9L 
92,*  95,  99,  100,  262,  2.'>*  >4. 
407. 

—  Elisabeth  Chrintine  Tlrike,  r-tr 
(geschiedene»  Gemahlin  Frit^jn-i 
Wilhelms  II  ,  geb.  PriD2c^<ifi  ^-'r, 
Krannschweig  150,  163.  316.  M'. 
320,  11.328. 

—  Friederike,  zweite  Gemahlin  Kri-i- 
rich  Wilhelme    II.,    T^K^htff  L-c 
wips    IX.    von    Hessen  - I)Anri«u" 
(Vf.  He.««sen.    75 ff..  377.   37«*.  .->*' 
381,  3>^2,  3v3,  3x4.  .3x-,.  :>r..  r.' 
47'>.   477.   479.    11.  111.   -     ;• 

H»  ssrn-I.>arin*it-i«it. 

-  Fri«Mlri<-li    Williflrn     III      •^"     '    ^ 
107.    11'..    11»>,    12.3,   .>77.   ^:•     •■ 

II.  9'»,  97.  111,  i»7m,  .h:;.». 

Willn'lnnn»'.  T«m  |iT«-r  Vr .-  ■]'■       ^^ 
hf'lm    II.      in    «l«*!!     llri'-r- '     \'  ■ 
;j»-n.innt      "m.    12»».    1*J7.    "TT    ♦■  ' 
4o7.   H.JK,',,  i»7o. 
-    Fri»'drrikr  (.*li;irl..tt»-  rirÜN-    «   ."  ■ 
rini',    T«»('litfr    FrI»Mlr.'«  ?.    U  ..      1- 
.•iii<  t-r-ttT  Kli»'.  v»r  T  .'i^'lt  n  i:  H- '    . 
Frirdricli    v^n    V.»rk     1'»!      • ! 'i  * 
11.91. 

Previ^in-*,   Fräiibin.   KindtriV'i'i   ':^: 

Piitter.   ,1.    St.   II.  416.    422. 

(^uadt.   V.   437.   4»*.l. 
Qn.'intz,   Mu?»ik»'r   127. 
Quintiis  Icilius  II.  .'iiU. 


PereonenreiriBier. 


467 


R. 


Raab^  dän.  Gesandter  315. 

Radzivill  444. 

Rampsch,  Arzt  86. 

Ramin,  General  II.  92. 

Rantzan,  Graf  122. 

Rasumovski,  Andr.  Reichsgraf,  russ. 
Fregattcncapitän  und  Kammerherr 
389,  391,  397,  399,  403,  414, 11.271. 

—  russ.  Marschall  432,  446. 
Rathsamhausen,  Leopold   Samson   v., 

General  in  franz.  Diensten,  dann 
Geheimrath  in  Zweibrücken  und 
in  Darmstadt,  Oberhofmarschall  in 
Darmstadt  470. 

—  Ludwig  Samson,  v.,  Sohn  des 
Leopold  Samson,  Geheimrath, 
Regierungspräsident  in  Buxweiler, 
dann  in  Darmstadt  101,  104,  33H, 
380,  383,  n.337,  340,  354. 

—  Carl  Christian,  Sohn  des  Leopold 
Samson,  zuletzt  Capitän  der  Ar- 
tillerie in  Stras8l)urg  368. 

Ravanel,  Marianne,  Erzieherin  der 
Landgräfin,  dann  verheirathet  an 
einen  Geistlichen  85. 

—  Louise  (?),  Erzieherin  der  T(»chter 
der  Landgräfin  und  Vertraute  der 
Letzteren  85,  114,  261,  295,  II.6ti, 
246,  343,  400. 

Reggiana,    ital.    Tänzerin     175,    176, 

II.  26,  204,  205,  292. 
Rehhinder,  v.,  russ.  General  336,  347, 

388,  389,  390,  391,  394,412,435, 

n.271. 

—  V.,  russ.  Staatsrath  und  Minister- 
resident in  Danzig  454,  475. 

Reinal,  Abb6  11.289. 

Reischach,  v.,  Jägermeister  II.  187, 
191. 

ReuSvS,  Graf,  Jlofmarschall  hei  Fried- 
rich II.   150,  342,  II.  380. 

—  Gräfin  443. 
Ricaut  100. 

Richelieu,  Herzog  v.,  II.  39,  42,  157. 


Riedesel,  Freiherr  v.,  Oberjägermeister 
81,  98,  100,  101,  104,  114,  124, 
126,  130,  384,  388,  390,  393,  394, 
402,  404,  416,  420,  421,  423,  429, 
431,  453,  460,  467,  469,  471, 
n.71,  86,  86,  89,  91,  94,  168, 
252,  404. 

—  Freiherr  v.,  Erbmarschall  374. 

—  Johann  Hermann,  der  bekannte 
Tourist,  von  1777—1785  Envoy6 
extraordinäre  am  Wiener  Hofe 
II.  335. 

Rioncoart,  de  11.261. 

Rippurg,   hesflon  -  darmstädt.  General 

n.86,  86. 
Rochambeaa,  de  H.  69. 
Rochow,  y.,  preuss.  General  217. 
Roeder,  v.,  in  Diensten  der  Landgräfin 

von  Hessen-Casael  II.  227. 

-  Frau  V.  217,  220,  228,  247. 
Rodenhof,  v.  374. 
Rohan,   Armand   Gaston,  C*ardinal  v., 

Bischof    von    Strassburg    II.  123, 
180,  280,  281,  282. 

—  Armand,  Cardinal  von  Soubise, 
Bischof  von  Strassburg  1749—1756, 
304  f.,  IL  284. 

—  Louis  Constantin,  Cardinal,  Bischof 
V.  Strassburg  1756-1779  304  f., 
IL  306. 

—  Carl  Herzog  von,  Prinz  von  Soubise 
und  Epinay  232,  243,  253,  255,  260, 
263,  279,  281,  284,  294,  301,  349, 
11.42,  53,  182. 

—  M'»«^    de  II.  282. 
Romanzofif,    Peter,    Graf,    russ.  Feld- 

marsrhall   69,  344,  405,  415,  418, 
419,  420,  IL  102. 

—  Graf,  Hofmarschall  401,  414. 

-  Gräfin,  414,  427,  442. 
Ronckau,  FVäuIein  v.  391. 
Koquefort,  franz.  Officier  287. 
Rose,    Officier    in    preuss.    Regiment 

Lestwitz  244. 
Rosenberg,  v.,  451,  453. 
Rospick,  General  ^?)  U.  29. 

30* 


-  EIUab«tb,  Kaiaerin  191,  211.  402, 
11.52,  ISO,  161,  314. 
Calharinn    II.,    KuMriu    S2, 

42,    46,    66,   68,    137,    14Ö, 
334  ff.,    381,    390,   401,   402,   403, 
405,    406,     409,     410,    412,    413, 
41S  ff.,  434  IT. 

-  Paul,  OruMRirst  3fi,  38,  40,  61, 
14G,  146,  401,  484  ff..  11.  100, 
102.    103,   272.   273,  340,  413. 

-  NhIsÜ«.  Gemahlin  des  r.rosKfi 
Paul,  T.iuht^r  iWilhelmiii«  i 
wi»n  IX.  voll  IlcMwii  »39, 
34'2ff.,    11.109,  113,  340;  ct.  auch 


Stuia.  Knufmann  115. 
Sachsen  'Knr-i. 

—  Hnrip  Antonie,  Gemahlin  des  Kur- 
fiirslen  FrifdrichChrUtian.  Tochter 
farlf.  VII.  50,  61,  II.  9.%.  97. 

—  Friedrirli  Xn^ii'l  HI.  375,  376. 
11.95,   164. 

—  Amalie  AugHMe  Moric,  Goniühlin 
Friedrich    Augiifln ,    Tui'lilir    des 


Kacli  aett  -  Mein!"  gen, 

—  WilbelmiDe,  Tocbt 
AntoQ  Ulrich   3SS. 

äavhKn-Hildburgliaaa 

—  Ludwig  II.  II.  349 
dathüen.  Moria,  Graf  v 
SHirh.IIorpredigcriii  B 
SHi-kou,  V.,  uchp.  (ieM 

biirg  423. 
-  V..  Kammerberr   d 
Paul  463. 

Saiiil-Aiidre,  f'ht'valie 
dirender  im  Kl»asa 

üt.  EliMheth  n.313f. 

Kaint  Gennain,  fraDi. 

RaiDt-Real.  Abbe  11.2 

St.  Paul  11.47. 

St.  Peter  11.47. 

Saint -ViDcenl  de  Paul 

SaiDt'Simon  11.67. 

.Saldern,  v.  423,  11.78 
j   .Salem.  Abhp.   portug. 

Santini,  TSnierin  469. 
I  Sapieha,  FamiD  S19. 
,  SchaffKotscIi.  Graf,  prei 
!         meister  149,  224. 

Srhleierma<-hfr,  Leiba: 
j   Suhmidiburg,  v.  II.  S& 
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392,  393,  402,  406,  416,421,431, 

438,  467,  469,  n.271. 
Schrautenbach,  v.,  Hofdame  der  Land- 

grafiu  123,  124,  126,  382,  393,  394, 

421,  427,  434,  443. 
Schuch,  Schriftsteller  463. 
Schuf,  Friseur  471. 
Schulenburg -Kehnert,    Graf,    preuss. 

Minister  319,  322,  332. 
Schultz,    hessen •  darmstädtcr    Regic- 

rungsrath  II.  87. 
Schumann,  Grenadier  II.  58. 
SchuwAlofif  II.  53. 
Schwalbach,  v.  85. 
Schweden. 

—  Adolph  Friedrich  84,  285. 

—  Louise  Ulrike,  Gemahlin  Adolph 
Friedrichs,  Tochter  Friedrich  Wil- 
helm I.  von  Preussen  90  f.,  92  f., 
98,  113,  323,  11.261,  262,  265, 
337. 

—  Carl,  Herzog  von  Södermanland, 
vermählt  mit  der  Prinzessin  Hedwig 
Elisabeth  Charlotte  von  Holstein- 
Oldenburg  461. 

Schwerin,  Graf,Curt  Christoph,  preuss. 
Feldmarschall  165,  197,  198,  199, 
203,  11.24,  27,  29,  30,  32,  202, 
209. 

—  Gräfin  167,  193,  216,  217,  219, 
221,  321. 

—  Graf,  General  11.90. 

—  von  Wolfshagen,  Gräfin,  Hofdame 
der  Landgräfin  303,  477,  11.231, 
366. 

Seckendorff,  Fräulein  v.  451. 
Seebach,  v..  Hofmarschall  beim  hess. 

Hofe   und   Oberst    124,    128,    190, 

n.  146,  160,  198,  290,  386,  391. 
Seel,  Major  im  Regiment  Ziethen  213. 
Selifontow,  russ.  Seeofficier  389,  391. 
Seliva,  v.,  Oberjägermeister  in  Arolsen 

11.192. 
Seile,     Christian    Gottlieb,    Leibarzt 

Friedrichs     II.     389,     391,     411, 

469. 


Sejdlitz,  V.,  preuss.  General  305. 

Sivers,  Reichsgraf  v.  400. 

Silhouette,  Etienne  de,  firanz.  General- 
controleuf  309,  311. 

Sintzendorff,  Gräfin  11.261. 

Sirven,  Familie  II.  419,  420. 

Skuri,  Fräulein  v.  431. 

Solms  -  Sonnenwalde,  Graf,  Victor 
Friedrich,  friiher  Gesandter  in 
Russland  und  später  Oberhof- 
marschall bei  Friedrich  II.  65, 
388,  423. 

Soltikoff,  Graf,  russ.  General  301. 

Soubise,  s.  Rohan. 

Spach,  Arzt  11.368. 

Spanien. 

~   Ferdinand  VI.  II.  184. 

Spiritoff,  Graf,  401,  414. 

Stackeiberg,,  v.,  russ.  Gesandter  in 
Warschau  421. 

—  Fräulein  v.,  Hoffräulein  bei  Catha- 
rina  11.419,  427. 

Stahl,     Erzieher     des     Prinzen     von 

Holstein  460. 
Stainville,  Graf  II.  249. 
Steinmig  (SteimigV),  Kammerfrau  428, 

444. 
Stein -Callenfels,  Frau  v.  392. 
Stein,    Mundschek  am    hessen -darm- 

städt.  Hofe  11.96. 
Stenbock,  Graf  399. 
Stetten,  v.  11.289,  242. 
Stoffeln,  V.,  General  103. 
Stolberg. 

—  Louise,  Gemahlin  des  Grafen  (Für- 
sten) Friedrich  Carl  von  St.  Gedem, 
Tochter  des  Grafen  Ludwig  Crato 
von  Nassau  -  Saarbrücken  229. 

—  Caroline,  Tochter  des  Grafen  (Für- 
sten) Friedrich  Carl,  vermählt  mit 
Christian  Albr.  Ludwig  v.  Hohen- 
lohe-Langenburg  308. 

—  Christian  Carl,  Sohn  Friedrich 
Carls  II.  167. 

—  Gustav  Adolph,  Sohn  Friedrich 
Caris  234. 
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Waldeck. 

—  Carl  (Anglist  Friedrich)  293,  350, 
354,  355,  11.178,  231,  232,  317, 
318,  369. 

—  Christiane,  Gemahlin  Carl  (August 
Friedrichs),  Tochter  Christiaos  III. 
von  Pfalz-Zweibrücken  372, 11.369, 
401. 

—  Friedrieh  (Carl  August),  Sohn  Carls 
(August  Friedrich),  1 00, 428,  II.  237, 
.386,  394. 

—  Georg,  Sohn  Carls  (Aug.  Friedr.) 
77,  100. 

—  Citroline,  Tochter  Carls  (August 
Friedrich),  vermählt  mit  Herzog 
Peter  Biron  von  Curland  II.  397, 
398,  cf.  Curlaud. 

—  (Marie  Wilh.)  Henriette,  Tochter 
Friedrich  Anton  Ulrichs  383. 

Wallis,  Graf  II.  55. 
Waldner.  Gräfin  261. 
Wales. 

—  Auguste,  Gemahlin  d.  Prin/en  Fried. 
Ludwig  von  Wales,  geb.  Prinzessin 
von  Sachsen-Gotha  109,  11.389. 

Wangen,  Frau  v.  11.290,  291. 
Wangenheim,  V.  376,  11.231,  366,  .399. 
Warkosch,  Freiherr  v.  II.  55. 
Wartensleben,  Graf  II.  389. 
Wedeil,  preuss.  General  302. 
Weickersheim,    v..    Major    im    franz. 

Regiment   Royal  Allemand    II.  17. 
Weikert,  Garde  du  corps  II.  115. 
Weismann,  russ.  General  401,  419. 
Werner,  v.,  Daniel,  Generallieutenant 

und    Geheimrath   in    hessen-darm- 

städt.  Diensten    100,   II.    64,   223, 

384,  398,  404. 

—  Kammerfrau  465. 
Werther  376. 
Westerhagen,  v.  444. 

Wetzel,  Caroline,  Kammerfrau  11.295, 

Cf.  auch  Kamecke  v. 
Wieland  II.  96,  264. 
Wiedemann.  Commissär  II.  289. 
Wiesel,  v.  11.220. 


Wilhelmi,  Grenadier  11.  98. 
Winterfeld,    Hans    Carl    v.,    preuss. 

General lieutenant  296,  II.  31. 
Wobersnow,  preuss.  General  302. 
Wolf,  Goldsticker  II.  76. 
Wolgonski,  Fürstin  427,  459. 
Woronzoff,  Gräfin  467. 
Wrech,  FVäulein  Caroline  v.,  Tochter 

des  preuss.  Generals  97,  331. 
Württemberg. 

—  Ludwig  Eugen  197,  306. 

—  Cari  Eugen  169,  225,  280,  309, 
IL  59,  226. 

—  Friedrich,  vermählt  mit  der  Tochter 
des  Markgrafen  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg-Schwedt  IL  202, 
210,  295. 

—  Sophie  Dorothee  Auguste  Louise, 
Tochter  Herzog  Friedrichs  I.,  später 
vermählt  mit  Paul  I.  von  Russland 
33,  36,  38,  39. 

Wunderiich,  Fräulein  IL  240. 

Wurm,  Grenadier  II.  58. 

Wurmser,  Marie  Louise  Benigna  v., 
Hofdame  der  Landgräfin,  später 
vermählt  mit  dem  Minister  des 
Landgrafen  F.  C.  v.  Moser  101, 
114,  126,  379,  391,  393,394,423, 
446,  448,  457,  459,  IL  231,  366. 

—  Friedrich  v.  und  Gemahlin  376, 
II.  239. 

—  Fräulein  Fritz  v.,  Hofdame  bei  der 
Kurfürstin  v.  Sachsen  II.  314,  327. 

—  Max  v.  und  Gemahlin  445,  448, 
451,  462,  472. 

—  Christian  Ludwig  v.,  franz.  General 
228,  241,  451,  IL  189. 

Wylich,  von,  preussischer  General- 
lieutenant 241. 


z. 


Zanther,  Page  315. 
Zeis,  Chirurg  II.  67. 
Zerbst,  Frau  v  ,  geb.  v.  Ziegler   378, 
381,  389. 
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Zerki,  Baron  474. 

Ziegesar,  Undgrfiflicher  hens.  darmst. 
General  418. 

Ziegler,  v.,  101,  37«. 

Zinsendorf,  Graf  II.  242. 

Zollern,  Graf  88. 

Znckmantel,  Barbe  Wilhelmine  Char- 
lotte de,  Relig^euse  de  la  congre- 
gation  de  Notre-Dame  in  Strass- 
burg  II.  277  ff. 


Zuckmantel,  Fräulein  v.,  jüngere 
Schwester  der  vorigen  II.  287. 

—  Franz  Anton  de,  erst  Oberst  im 
franz.  Regimente  Nassau,  danu 
Gesandter  in  Dresden  II.  304,  310. 
316,  331,  335. 

ZjUenhardt,  v.,  Oberst lieutenant  oih] 
Gouverneur  der  jüngeren  Sohm^ 
der  Landgrfifin  101,  104,  124,  2V«8. 
375,  437,  II.  334. 


Correctiirrersehen. 

T.  Band,  Seit«    19.  Brief  10  fällt  wog.  Seine  richtige  Stelle  ist  S.52,  wo  er  als  61  ersrhciot 
„  „      177.      ^       20  ist  SU  datiren:  1759  statt  1753. 

„       47.      „      61    «     H         H         ^^  Jnillet  statt  Janvier. 
„  ^      111  und  112.  Brief  160  ist  mit  161,  Brief  161  mit  IGO  xa  beMickBen. 

„  „144.  Brief  30  ist  nur  Postscript  zu  Brief  29. 
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